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Fünfzehnter  Abschnitt 


Vom  Berge  Tabor  längs  dem  See  Tiberias 
nach  Safed. 

Dienstag,  den  19.  Juni  1838.  Die  Sonne  stieg 
prachtvoll  vor  uns  auf,  als  wir  an  der  Thür  unsres  Zeltes  auf 
dem  Gipfel  des  Tabor  safsen.  Ein  sehr  starker  Thau  war  wäh- 
rend der  Nacht  gefallen,  so  dafs  wir  das  Zelt  wie  vom  Regen 
nafs  fanden.  Nachdem  die  Sonne  etwa  eine  halbe  Stunde  auf- 
gcgangcn  war,  fand  sich  ein  dicker  Nebel  ein  und  verhüllte  je- 
den Gegenstand  vor  nnsern  Blicken.  Wir  machten  jetzt  Anstalten 
zur  Abreise;  aber  drei  unsrer  Mauilhiere  hatten  sich  während 
der  Nacht  verlaufen,  und  dies  hielt  uns  fast  eine  Stunde  auf. 
Mittlerweile  verzog  sich  der  Nebel,  und  wir  halten  wieder  die 
herrliche  Aussicht  von  gestern,  jetzt  noch  deutlicher,  und  einer 
Karle  ähnlich.  Der  Gipfel  des  Tabor  wird  öfter  von  solchen  Mor- 
gcnnebcln  heimgesucht,  welche  wie  eine  (lockige  Krone  um  den- 
selben herumhängen. 

Wir  brachen  endlich  am  7 U.  35  Min.  vom  Gipfel  des  Bergs 
auf,  und  gingen  denselben  Weg  hinunter,  welcheu  wir  heranfge- 
kominen  waren.  Die  Aussicht  nach  N.  W.  über  die  Berge  von 
Nazareth  war  reizend,  da  diese  mit  einer  Menge  von  Eichen  be- 
deckt sind,  die,  wie  sie  vereinzelt  dastchen,  fast  das  Aussebu 
von  Aepfclbäomen  haben.  Unser  Pfad  führte  uns  durch  ähnliche 
lichte  Haine  längs  der  Seite  des  Tabor.  Wir  kamen  um  8'/2  U. 
an  den  Fufs  des  Hauptabhanges  und  hielten  uns  dann  mehr  rechts 
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auf  hohem  Boden,  nin  auf  den  DainasciiB- Weg  zu  kommen,  wel- 
chen wir  um  8 U.  40  Miu.  grade  oben  auf  dem  niedrigen  Ver- 
biudungsrücken  zwischen  dem  Tabor  und  den  nordwestlichen  Ber- 
gen erreichten'.  Nach  einem  Aufenthalt  von  10  Minuten,  um  die 
Lasten  in  Ordnung  zu  bringen,  gingen  wir  längs  dieser  Strafse 
nach  dem  Khan  hin.  Das  Hinabsleigen  von  dein  eben  erwähnten 
Rücken  ist  hier  in  Vergleich  mit  dem  Hinanfgehen  an  der  andern 
Seile  kaum  zu  merken,  da  diese  östliche  Ebne  höher  liegt,  als 
die  im  S.  W.  des  Tabor.  Um  9l/2  U.  zeigte  sich  ein  Brunnen 
zu  nusrer  Linken,  und  10  Minuten  später  erreichten  wir  Khan 
et-Tnjjür  in  einem  südwärts  durch  die  Ebne  fortlaufenden  seichten 
Wady  von  einiger  Breite. 

Der  Khan  selbst  liegt  in  dem  Wady,  und  ist  sehr  verfal- 
len; obgleich  noch  ein  paar  Leute  unter  seinen  Ruinen  ihren 
Aufenthalt  nehmen.  Dicht  dabei  steht  linker  Hand  vom  Pfade 
auf  der  leise  ansteigenden  Seile  des  Wady  ein  anderes  vierecki- 
ges Gcbände  von  beinahe  gleicher  Gröfse  und  eben  solchem  Ans- 
sehn,  aber  in  einem  besser  erhaltenen  Zustande.  Dies  mag  ein 
anderer  Khan  gewesen  sein,  obgleich  es  mehr  nach  einem  Ka- 
stell, wie  das  von  ’Akabab,  aussieht.  Beide  waren  einst  bedeu- 
tende Bauten,  an  den  Ecken  mit  Thürmen  versehen,  und  wur- 
den zur  Bequemlichkeit  und  zum  Schutze  der  Karawanen  errichtet, 
die  auf  dieser  grofsen  Landstrafse  zwischen  Damascus  und  Aegyp- 
ten reisten,  ln  dem  Khan  ist  eine  Stelle,  wo  Wasser  hervor- 
kommt; aber  die  Hauplquelle,  deren  kleinen  Strom  wir  vom  Ta- 
bor durch  Wady  el-Birch  nach  dem  Jordan  hatten  abtliefsen  se- 
hen , entspringt  etwa  5 oder  10  Minuten  weiter  südlich  im  Wa- 
dy. *)  — Bei  diesem  Khan  wird  an  jedem  Montag  ein  Wochen- 
% 

1)  Nach  Prokescb  (S.  137.)  liegt  Kaukab  el-Hawa  von  dem  Klidn 
8.  38°  O. 
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markt,  Silk  el-Khan,  abgehalten,  welchen  die  Leute  aus  Tibe- 
rias,  Nazareth  und  allen  benachbarten  Dörfern  besuchen.  Er 
hatte  gestern  einen  grofsen  Theil  der  Einwohner  Nazareths  von 
Hause  weggelockt. 

Yon  dem  Khan  läuft  der  Daroascus  - Weg  nach  Kefr  Saht, 
und  geht  etwas  nördlich  von  Tiberias  nach  der  Küste  des  See’s 
hinab.  Wir  folgten  einem  mehr  links  nach  Ldbieh  hin  liegenden 
Pfade.  Um  10'/4  U.  kamen  wir  nach  einem  breiten,  niedrigen 
Strich  Landes,  einer  flachen  Strecke  von  schönem,  fruchtbarem 
Boden,  welche  rechter  Hand  durch  einen  engen  Wady  nach  dem 
grüfseren  Becken  jenseit  Kefr  Sabt  abgelrocknet  wird,  einem  Orte, 
der  jetzt  etwa  1/t  Stunde  entfernt  zn  unsrer  Rechten  auf  etwas 
höherem  Boden  lag.  Das  hier  erwähnte  Becken  ist  ein  breiter 
und  tieferer  fruchtbarer  Strich  Landes,  welcher  im  Osten  von 
Ldbieh  anfängt,  and  sich  zwischen  der  höheren  Ebne,  an  deren 
Ecke  Kefr  Saht  steht,  und  dem  Rücken  längs  dem  See  südlich 
von  Tiberias  S.  S.  0.  hinzieht.  Am  südlichen  Ende  drängt  es 
sich  durch  diesen  Rücken  als  ein  enger  Wady  nach  dem  Jordan, 
etwas  unterhalb  seines  Anslanfes  aus  dem  See.  Dieses  Becken 
heifst  bei  Burckhardt  Ard  ei-Hamma. 1)  Aufser  Kefr  Sabt  auf 
dem  hohen  Boden  an  seiner  südwestlichen  Seite  sieht  man  die 
Dorfrainen  DAmek  und  Bessilm  weiter  südlich  längs  dem  Fufse 
desselben  Abfalles  liegen.  Es  war  jetzt  in  diesem  ganzen  Land- 
strich kein  Wasser  zu  sehen;  obgleich  Burckhardt  eine  halbe 
Stunde  von  Kefr  Sabt  einer  Quelle  ’Ain  Dämeh  gedenkt,  wahr- 
scheinlich bei  der  Ruine  dieses  Namens. 

Im  Norden  der  oben  beschriebenen  flachen  Niederung  führte 
unser  Pfad  über  eine  felsige  Anhöhe  hinauf  nach  einer  höheren 
ßodenstrecke,  auf  welcher  das  Dorf  Lübieh  steht.  Eine  halbe 

I)  Travels  p.  333.  (577.) 
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Stunde  bevor  wir  dieses  Dorf  erreichten,  sahen  wir  zu  unsrer  Lin- 
ken den  Anfang  der  schönen  langen  Ebne,  die  westlich  zwischen 
den  Hügeln  hinläuft;  auf  ihrer  nördlichen  Seite  das  grofse  Dorf 
Tnr’äu,  und  beinahe  in  ihrem  S.  W.  Winkel  das  Dorf  Kefr  Hen- 
na, welche  beide  uns  hier  sichtbar  waren.  *)  Diese  Ebne  ist 
fruchtbar  und  lachend;  ihre  Gewässer  fliefsen  im  N.  W.  Winkel 
nach  der  grofsen  parallelen  Ebne  cl- Billlauf  ab,  worin  Sefdrich 
liegt.  Der  Teil  dieses  letzteren  Ortes  konnte  hier  gesehen  wer- 
den, und  auch  der  Wely  nahe  bei  Nazareth.  Der  Weg  von  Na- 
zareth geht  von  Kefr  Henna  durch  die  Ebne  nach  Lilbieh. 

Das  grofse  Dorf  Ld  b ieh , welches  wir  um  11  U.  erreichten, 
hat  ein  altes  Aussehen.  !)  Es  steht  auf  einem  niedrigen  Teil, 
im  Osten  von  einem  liefen  Thal  umgeben,  und  von  einein  brei- 
teren im  Norden  mit  einer  nach  Ard  el-Harama  laufenden  Quelle. 
Es  litt  bedeutend  durch  das  Erdbeben  vom  vorigen  Jahre.  3)  Ein 
Weg  geht  von  diesem  Orte  direkt  nach  Tiberias;  aber  wir  hielten 
uns  N.  0.  gen  N. , um  den  Teil  nnd  das  Dorf  Hattiu  zu  besu- 
chen. Die  Gegend  blieb  noch  weiterhin  wellenförmig;  felsige 
Landschwellungen  in  der  hohen  Ebne  wechselten  mit  zwischenlie- 
genden Thälern  ab.  Der  Weg  gehl  im  Westen  des  Teil  nach 
Hallin  hinab;  als  wir  uns  näherten,  wandten  wir  uns  von  dem 
Pfade  rechts  ab,  um  das  östliche  Horn  zu  ersteigeu.  Hier  lang- 


1)  Der  Name  Tur’än  könnte  auf  den  ersten  Blick  an  das  Toron 
der  Kreuzfahrer  erinnern;  aber  die  Festung  Toron  der  Franken  war, 
wie  wir  später  sehen  werden,  das  noch  S.  O.  von  Tyrus  vorhandene 
TibnSn  der  Araber;  siehe  unter  dem  23.  Juni.  — Ueber  Kefr  Kenna 
siehe  oben,  S.  443  fl. 

2)  Es  wird  bei  Bohaeddin  Vit.  Sal.  p.  68.  erwähnt. 

3)  Herr  Thomson,  welcher  diesen  Weg  drei  Wochen  nach  dem 
Erdbeben  passirte,  beschreibt  es  als  einen  Ruinenhaufen ; es  kamen  dort 
143  Menschen  um.  Miss.  Herald,  Nov.  1837.  p.  439. 
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ten  wir  um  12  U.  au.  Von  dieser  Seite  gesehen  ist  der  Teil 
oder  Berg  nur  ein  niedriger  Rücken  von  etwa  30  bin  40  Fui's 
Höhe,  und  von  0.  nach  VY.  keine  10  Minuten  lang.  Au  seinem 
östlichen  Ende  ist  eine  hohe  Spitze,  etwa  60  Fufs  über  der  Ebne, 
und  au  dem  westlichen  Eude  eine  andere  von  geringerer  Höhe; 
diese  geben  dem  Rücken  in  einiger  Entfernung  das  Aussehen 
eines  Sattels  und  führen  den  Namen  Kurüu  Hattin , „ Hörner  von 
Hattin.“1)  Aber  das  Eigenlhütuiiche  dieses  Rückens  ist,  wie 
man  erst  hei  Erreichung  der  Höhe  desselben  gewahr  wird  , dafs  er 
längs  der  äufsersten  Grenze  der  grofsen  südlichen  Ebne  liegt, 
wo  diese  sich  auf  einmal  durch  eine  jähe  Abstufung  nach  der 
niedrigeren  Ebne  von  Hattin  absenkt,  von  welcher  letzteren  die 
nördliche  Seite  des  Teil  nicht  viel  weniger  als  400  Fufs  sehr 
steil  emporsleigt.  Unten  liegt  im  Norden  das  DorfHattiu;  und 
nach  N.  und  N.  0.  bildet  ein  zweiter  ähnlicher  Abfull  die  Stufe 
zum  Niveau  des  See’s. 

Der  Gipfel  de3  östlichen  Hornes  ist  eine  kleine  runde  Ebne; 
und  der  des  niedrigeren  Rückens  zwischen  den  beiden  Hörnern 
ist  auch  zu  eiucr  Ebne  abgelluclit.  Der  ganze  Berg  besieht  ans 
Kalkstein.  Auf  dem  östlichen  Horne  liegen  die  Reste  eines  kleinen 
Gebäudes,  wahrscheinlich  einst  ein  Wcly  , mit  ein  paar  rohen  Rui- 
nen von  keiner  Bedeutung;  jedoch  beehren  die  Eingeboruen  den 
Ort  jetzt  mit  dem  Namen  el-Mediueb  d.  i.  „die  Stadt.“  2)  Von  die- 
sem Punkte  hat  mau  in  der  Nähe  eine  Aussicht  über  die  von  uns 


1)  Bohaeddin  nennt  den  ganzen  Rücken  Teil  Hattin;  Vit.  Salad. 
pag.  69. 

2)  Nach  Bohaeddin  stand  ein  Grab  des  Jethro,  Kabr  Sbu’eib,  zu 
seiner  Zeit,  d.  h.  am  Schlosse  des  12.  Jahrhunderts,  auf  diesem  Teil. 
Vita  Salad.  p.  69.  Dasselbe  wird  erwähnt  in  dem  jüdischen  Itinerarionv 
in  liottinger’s  Cippi  Hebr.  Kd.  2.  p.  7t.  Quaresmius  meint,  die  Ueber- 
bleibsel  seien  die  einer  Kapelle;  H.  p.  856. 
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durchzogene  Ebne  nördlich  vom  Tabor,  und  aucli  über  das  Be- 
cken Ard  el-Hnmma,  welches  letztere  mit  verschiedenfarbigen 
Feldern  wie  ein  Teppich  vor  uns  ausgebreitet  lag.  An  der  an- 
dern Seite  überblickt  das  Auge  selbst  hier  nur  den  nördlichen 
Theil  des  See’s  Tiberias,  und  an  seinem  westlichen  Ufer  die 
kleine  Ebne  Genezaretli ; während  inan  im  N.  und  N.  W.  Safed 
und  ein  paar  andere  Dörfer  auf  deu  Anhöhen  erblickt.  Die  Aus- 
sicht ist  an  und  für  sich  gefällig,  jedoch  mit  der,  welche  wir  so 
eben  vom  Tabor  genossen  hatten,  nicht  zu  vergleichen.  *) — Un- 
ser Berg  liegt  beinahe  auf  einer  Linie  zwischen  Tabor  und  Her- 
moo;  letzterer  etwa  iu  der  Richtung  N.  N.  0.  */2  0.  und  der  er- 
stere  beinahe  S.  S.  W.  l/2  W.  Andere  von  hier  aus  zu  sehende 
Orte  fanden  wir  wie  folgt:  Safed  N.  11°  0.,  Ard  el-Hamma 
S.  S.  0.,  Bessern  S.  15°  0.,  Daineh  S.  5°  0.,  Kefr  Saht  S. 
21°  W.,  Lilbieh  S.  57°  W.,  Wely  bei  Nazareth  S.  71°  W., 
Sefrtrieh  S.  80°  W. , el-Müghar  N.  17°  VV. , cl-Mansiirah  N. 
13°  W.  2) 


1)  Dr.  Clarke's  Bericht  über  diese  Aussicht  ist  äufserst  überladen 
und  übertrieben.  Er  trägt  kein  Bedenken  zu  sagen,  dafs  hier  „eine 
Aussicht  dargeboten  war,  welche  wegen  ihrer  Großartigkeit , abgesehen 
von  dem  durch  die  verschiedenen  in  ihr  enthaltenen  Gegenstände  erreg- 
ten Interesse,  in  dem  heiligen  Lande  ihres  Gleichen  nicht  hat!“  p.  453. 
4to.  Kr  wagt  diese  überspannte  Behauptung  aufzustellen , ohne  selbst 
weder  auf  dem  Tabor,  noch  auf  Carmel,  oder  Garizim , oder  dem  Berge 
oberhalb  Nazareth,  oder  auf  dem  Thurm  von  Kamleli,  oder  an  einem 
andern  bedeutenden  Aussichtspunkte  in  Palästina  gewesen  zu  sein,  l’o- 
cocke's  Bericht  ist  gemäfsigter,  enthält  aber  ein  seltsames  Gemisch  von 
Namen;  VoL  II.  p.  07.  fol. 

2)  Letztere  beide  sind  Dörfer  im  Distrikt  esh-Shäghiir,  welcher 
zwischen  denen  von  ’Akka  und  Safed  liegt.  Lord  Beimore  und  seine  Ge- 
fährten verliefsen  den  Weg  zwischen  Nazareth  und  Tiberias  ein  wenig 
westlicli  von  Lilbieh,  und  reisten  direkt  nach  Jubb  Yüsuf  (östlich  von 
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Die  Küriln  Hattiu  sollen  nai-h  den  Lateinern  der  „Berg  der 
Seligkeiten“  sein,  der  Ort,  wo  der  Erlöser  au  die  auf  der  an- 
liegenden Ebne  stehende  Menge  seine  Bergpredigt  hielt,  ln  der 
Gestalt  oder  der  Lage  des  Berges  selbst  fiudet  sieh  nichts  dieser 
Voraussetiung  Widerstreitendes;  aber  die  heiligen  Schriftsteller 
haben  keine  besondere  Anhöhe  namentlich  bezeichnet,  und  es  giebt 
in  der  Nähe  des  See’s  vielleicht  eiu  Dutzend  andere  Berge,  wel- 
che den  geschichtlichen  Umständen  eben  so  gut  entsprechen  wür- 
den. Es  läfst  sich  daher  schwer  sagen,  waimn  diese  Steile  als 
die  Scene  des  Lehrvortrags  nnsres  Erlösers  ausgewählt  sein  mag, 
wenn  nicht  etwa,  weil  ihre  Lage  und  eigenthümliche  Gestaltung 
sie  zu  einem  sehr  hervortrelenden  Gegenstand  machen.  Ferner 
findet  sich  diese  Ueberlieferung  nur  in  der  lateinischen  Kirche; 
die  Griecheu  wissen  nichts  davon,  wie  wir  aus  wiederholten  Nach- 
fragen in  Nazareth  nnd  anderswo  ersahen,  wie  sie  überhaupt 
keine  mit  der  Bergpredigt  zusammenhängende  Ueberlieferung  ha- 
ben. Dieser  Umstand  führt  natürlich  auf  den  Schlufs,  dafs  die 
ganze  Geschichte  lateinischen  Ursprungs  ist,  wahrscheinlich  eins 
vou  den  Propfreisern  fremden  Gewächses,  welches  die  Kreuzfah- 
rer dem  bereits  üppig  bervorschiefsendcn  Stamme  früherer  grie- 
chischer Ueberlieferuug  aufgepflauzt  haben.  Die  vorhandenen  hi- 
storischen Nachrichten  bestätigen  dieselbe  Ansicht.  Der  Berg  wird 
zuerst  als  die  Scene  der  Rede  unsres  Heilandes  bei  Brocardus 
nm  das  J.  1283,  nnd  auch  als  die  Stelle  erwähnt,  wo  er  die 
fünf  Tausend  mit  fünf  Broden  speiste ; *)  obgleich  der  Ort  dieses 
letzteren  Wunders  früher,  wie  noch  jetzt,  auf  der  Ebne  gezeigt 

Safed) , indem  sie  westlich  . von  Hattin  hinzogen.  Etwa  vier  Stunden 
von  Lfibieh  bekamen  sie  el-MSghär  an  der  Seite  eines  Berges  linker 
Hand  zu  Gesicht.  Weiter  bergab  ist  eine  reichliche  Quelle , und  nahe 
dabei  liegt  das  Dorf  el-Mansurah.  Richardson’s  Travels  II.  p.  442. 

1)  Brocardus  c.  IV.  p.  173.  So  auch  Brodenbach  im  Reifsb,  S. 
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ward,  etwa  eine  Stunde  S.  0.  vom  Berge,  nach  Tiberias  hin.  ’) 
Aber  alle  früheren  Schriftsteller,  sowohl  lateinische  als  griechi- 
sche, obgleich  sie  von  dem  Wunder  mit  den  fünf  Broden  sprechen, 
übergehen  die  Bergpredigt  ganz  mit  Stillschweigen.  2)  Wie  nun 
die  Uebereinstiinmnng  der  beiden  Kirchen  in  ihrer  Ueberliefertiug 
von  dem  Orte  des  erstereu  Wunders  die  Identität  der  Stelle  ge- 
wifs  nicht  begründen  kann,  in  sofern  die  früheste  Spur  nicht 
über  das  4.  Jahrhundert  zurückgeht:  so  steht  es  bei  dem  völligen 
Schweigen  der  griechischen  Kirche  über  die  Bergrede  noch  schlim- 
mer nm  die  lateinische  Hypothese,  welche  diese  Predigt  mit  dem 
besagten  Berg  in  Verbindung  briogt. 


Auf  dem  hohen  unebenen  Tafellaude,  welches  sich  südwärts 
zwischen  dem  Teil  oder  Ktirdn  Hattin  und  el-Lilbieh  ansbreitet, 
fand  am  5.  Juli  des  Jahrs  11S7  die  berühmte  und  verhüngnifsvolle 

122.  Anselmi  Descr.  Terr  S.  p.  784.  B.  de  Salignac  Tom.  IX.  c.  8. 
Cotovic.  p.  357.  Adricbom.  p.  111.  Quaresmins  II,  p,  856. 

1)  Hier  liegen  vier  oder  fünf  grobe  Blöcke  schwarzer  Steine,  bei 
den  Arabern  Hejär  en-Nösära  d.  i.  „Steine  der  Christen“  und  bei  den 
Lateinern  „Mensa  Christi“  genannt,  welche  eine  frühe  Ueberliefernng 
als  die  Stelle  des  an  den  fünf  Tausenden  verrichteten  Wunders  bezeich- 
net. Quaresmins  II.  p.  856.  Burckhardt  p.  336.  (582.)  Berggren  Reisen 
II.  S.  256.  Siehe  die  nächstfolgende  Anmerkung.  — Ks  bedarf  kaum 
der  Versicherung,  dafs  die  an  dieser  Stelle  haftende  Ueberliefernng  nur 
legendenartig  sein  kann,  da  die  Speisung  der  fünf  Tausend  an  der  Ost- 
seite des  See's  stattfand,  und  wahrscheinlich  auch  die  der  vier  Tausend. 

2)  So  von  den  lateinischen  Schriftstellern : Adamnanns  im  Jahr 
697,  II,  24.  Saewulf  i.  J.  1103,  p.  271.  Griechische  Schriftsteller: 
Pliocas  i.  J.  1185,  §.  11.  Kpiphanius  Hagiopol.  im  13.  Jahrh.  in  I..  Al- 
latii  Symmikta,  Col.  Agr.  1653.  p.  62.  Kugesippus  ebend.  p.  109.  — 
Hieronymus  mag  auch  nicht  unwahrscheinlich  auf  dieselbe  Lokalität  an- 
spielen , Bp.  44,  ad  Marcell.  Tom.  IV,  2.  p.  552.  ed.  Mart. 
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Schlacht  bei  Halfiu  statt.  *)  Dies  war  der  grofse  und  entschei- 
dende Kampf  der  Kreuzfahrer;  der  Kern  der  christlichen  Streit- 
kraft und  Ritterschaft  auf  der  einen  Seite,  mit  dem  Monarchen 
an  der  Spitze,  und  auf  der  andern  die  ungestüme  Schaar  der 
innbammedanischen  Macht,  von  dem  Sultan  Saladin  in  eigner 
Person  angeführt.  Dieser  Kampf  fühlte  die  gänzliche  Vernich- 
tung des  christlichen  Heeres  herbei,  und  halte  die  unmittelbare 
Unterwerfung  von  fast  ganz  Palästina,  mit  Eiuschlufs  von  Jeru- 
salem , unter  das  muhammedauische  Joch  zur  Folge.  Die  Macht 
der  Franken  war  somit  im  heiligen  Lande  gebrochen;  und  ob- 
gleich die  Monarchen  nnd  Fürsten  Europa’s  mehr  als  70  Jahre 
hindurch  nach  dieser  Regebenheit  Kriegszüge  dabiu  unternahmen, 
so  waren  doch  die  Christen  nie  wieder  im  Stande,  so  festen  Fnfs 
in  Palästina  zu  fassen,  als  sie  vor  dieser  denkwürdigen  Kata- 
strophe gelhau  hatten. 

Die  usurpirle  Annahme  der  Krone  von  Jerusalem  im  Angnst 
des  vorhergehenden  Jahres  durch  den  wankelmüthigen  Veit  von  Lu- 
signan  hatte  gegen  ihu  einen  mächtigen  Nebenbuhler,  den  Grafen 
Raimund  von  Tripolis,  and  viele  andere  Barone  aufgereizt;  nnd 
Raimund , welcher  jetzt  auch  Herr  von  Tiberias  und  Galiläa  war, 
batte  sogar  Unterhandlungen  mit  Saladin  angeknüpft,  nnd  erhielt 
von  ihm  Hülfe.  2)  Imlefs  war  ein  Waffenstillstand  mit  dem  Sul- 
tan abgeschlossen  worden , und  die  Christen  hofften  jetzt  Ruhe  zu 
bekommen,  als  der  Vertrag  plötzlich  dnrcli  den  verwegenen  Rai- 
nald von  Chatilion,  damaligen  Herrn  von  Kerak,  gebrochen  wurde, 
welcher  treuloser  Weise  eine  von  Damascns  nach  Arabien  ziehende 

1)  Die  Schlacht  fand  an  einem  Sonnabend  statt,  welcher  nach 
Wilken’s  Berechnung  auf  den  5ten  Juli  tiel,  nach  Keinaud  auf  den  4ten. 
Wilken  Gesell,  der  Kr.  III,  2.  S.  282.  Keinaud  Kxtraits  p.  194. 

2)  Siehe  im  Allgemeinen  Wilken  Gesell,  der  Kr.  III,  2.  S.  250  — 
258,  und  die  dort  angeführten  Autoritäten. 
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Karawane  von  Knnfleuten  überfiel  and  plünderte.  Er  legte  nicht 
nur  seine  Gefangenen  in  Ketten,  sondern  weigerte  sich  auch,  sie 
nebst  der  Beate  auszuliefern , als  er  von  Saladin  den  Bedingungen 
des  Waffenstillstandes  zufolge  dazu  aufgefordert  wurde.  Der  er- 
zürnte Sultan  schwur  einen  feierlichen  Eid , den  Rainald  mit  eig- 
ner Hand  zu  lödten,  weuu  er  je  iu  seine  Macht  fallen  sollte. 
Die  Christen  wurden  bald  darch  die  schreckliche  Nachricht  von 
ungehenreu  Znrüstungen  beunruhigt,  die  der  Sultan  zur  Rache 
ihres  Treubuchs  veranstaltete.  Heere  von  wohlausgerüsteteu  Krie- 
gern wurden  eilends  in  Damascus  zusammengebracht,  nicht  nur 
aus  den  syrischen  Provinzen,  sondern  auch  aus  Mesopotamien, 
Aegypten  und  Arabien. ') 

Diese  Schreckenskunde  von  den  Kriegsanstaltcn  bewog  die 
christlichen  Fürsten,  ihren  Streit  beizulegen;  und  nach  einer  an- 
scheinenden Aussöhnuug  wurde  die  Quelle  Sefürieh  zum  Versamm- 
lungs-  nnd  Lagerplatz  bestimmt.  2)  Hier  kam  das  stattlichste 
Heer  zusammen,  welches  jemals  gegen  die  Sarazenen  im  heili- 
gen Lande  gefocbten  hatte.  Die  Hospitaliter  und  Templer  fan- 
den sich  aus  ihren  verschiedeueu  Kastellen  mit  vielen  Truppen 
ein;  Graf  Raimund  erschien  mit  seinen  Streilkräflcn  von  'Liberias 
und  Tripolis,  und  auch  Rainald  mit  einem  Zuge  von  Rittern  aus 
den  Festungen  Kerak  und  Slmbek.  Andere  Barone  zogen  mit 
ihren  Rittern  nnd  ihrem  Gefolge  von  Neapolis,  Caesarea,  Sidou 
und  Antiochien  nach  dem  Lager  hin;  nnd  auch  der  König  war 
mit  einem  Heere  von  Rittern  und  Mielhslruppen  zugegen.  Die 
so  zusammengekommeue  Armee  belief  sich  auf  2000  Ritter  und 
8000  Fufssoldaten,  aufser  grofsen  Schaarcn  von  leichtbewaffne- 

1)  Wilken  ebend.  S.  264  ff.  — Der  arabische  Geschichtschreiber 
’Kmid  ed  - Din  tlieilt  eine  abweichende  Nachricht  über  die  Veranlassung 
von  Saladin’s  Eid  gegen  Rainald  mit;  Keinaud  Extraits  p.  198.  Anui. 

2)  Wilken  ebend.  S.  265  , 272  , 273. 
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ten  Truppen  oder  Bogenschützen.  Das  heilige  Kreuz  wurde  durch 
die  Bischöfe  vou  i’tolemais  und  Lvdda  von  Jerusalem  ins  Lager 
gebracht.  *) 

Fünf  Wochen  lang  verweilte  das  christliche  Heer  bei  der 
Qaelle  Sefilrieh  , als  endlich  die  Sclmareu  Saladin’s  wie  eine  Flulh 
in’s  Land  bereinlirachen.  Sie  rückten  bei  dem  nördlichen  Ende 
des  See’s  Tiberias  vor.  Leichte  Ablheilungen  gingen  der  Haupt- 
armee voran;  diese  drangen  bis  in  die  Nähe  von  Nazareth  und 
auch  nach  Jesreel  und  dem  Berge  Gilboa  vor,  das  Land  mit  Feuer 
und  Schwert  verheerend  und  den  Berg  Tabor  verwüstend.  Der 
Sultan  lagerte  sich  auf  den  Höhen  nördlich  von  Tiberias,  iu  der 
Hoifnong,  von  dem  christlichen  Heere  nngegriffeu  zu  werden. 
Aber  dieses  kam  nicht  zom  Vorschein , und  er  sandte  daher  seiue 
leichten  Truppen  zur  Besitznahme  von  Tiberias  aus.  Sie  wurden 
leicht  Herren  der  Stadt;  und  die  Frau  des  Grafen  Raimund  zo>' 
sich  mit  ihren  Kindern  in  das  Kastell  zurück.  7) 

Die  Nachricht  von  diesem  Vorfall  erreichte  das  christliche 
Lager  am  3.  Juli;  und  der  König  berief  sofort  einen  Kriegsrath, 
pm  über  die  zu  ergreifenden  Maafsregcln  zu  entscheiden.  Die 
allgemeine  Stimme  sprach  sich  zuerst  dahiu  aus,  in  dichten  Rei- 
hen zum  Entsalze  von  Tiberias  zu  marschiren;  wobei  man  wohl 
einsah,  dafs  diese  Bewegung  eine  allgemeine  Schlacht  mit  dem 
sarazenischen  Heere  herbeiführeu  würde.  GrafRaimond,  obgleich 
von  allen  Andern  persönlich  am  meisten  dabei  interessirt,  gab 
andern  Rath.  Erfahrung  hatte  ihn  gelehrt,  dafs  des  Fabius  Po- 
litik am  erfolgreichsten  gegen  Saladin  wirke;  und  er  rieth  daher, 
eine  Schlacht  zu  vermeiden,  das  Lager  zu  befestigen,  und  den 
Angriff  des  Sultans  in  Seftirieh  abzuwarteu.  Hier  hätten  sie  Was- 


1)  Ebend.  S.  274  , 275. 

2)  Ebend.  S.  275  , 276. 
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ser  und  andere  Hülfsrailte!  im  Uebcrflofs,  und  könnten  auf  Er- 
folg hoffen;  wenn  sie  diese  Stellung  verliefseu  und  nach  Tiborias 
luarscliirten , so  sähen  sie  sich  auf  einmal  den  beständigen  An- 
griffen der  sarazenischen  Heere  in  einer  wasserarmen  Gegend 
während  der  heftigen  Sommerhitze  ausgesetzt,  wo  ihnen,  erschöpft 
und  geplagt  von  allen  Seiten,  der  Rückzug  leicht  abgeschBilteu 
werden  könnte.  Dieser  Rath  war  so  vernünftig  und  hatte  so  trif- 
tige Gründe  für  sich,  dafs  er  cinmüthig  von  dem  Könige  und 
den  Baronen  gebilligt  wurde,  mit  der  einzigen  Ausuahme  des  un- 
vorsichtigen und  übermüthigen  Grofsmeislers  der  Templer.  Die 
Versammlung  ging  um  Mitternacht  aus  einander. 

Die  Barone  hatten  sich  indefs  kaum  zur  Ruhe  begeben,  als 
die  Trompeten  ertönten  uud  Herolde  im  ganzen  Lager  umher  die 
Befehle  des  Königs  ausriefen,  dafs  alles  sogleich  sich  bewaffnen 
sollte.  Als  der  Kriegsrath  sich  entfernt  hatte,  war  der  Grnfsmei- 
ster  der  Templer  zum  König  gegangen  und  hatte  ihn  mit  Vor- 
würfen überhäuft,  dafs  er  auf  des  Grafen  von  Tripolis  verrätheri- 
Bclien  Rath  — wie  er  es  nannte  — höre,  indem  er  ihn  beschwor, 
solch  einen  Schandflecken  der  Feigheit  nicht  auf  dem  Christenna- 
men haften  zu  lassen.  Der  wankelmülhigc  Herrscher  gab  seinem 
Ungestüm  nach,  und  ertheilte  Befehl  zur  Bewaffnung.  Die  Ba- 
rone begaben  sich  jetzt  nach  seinem  Zelt,  um  ihn  vor  einem  so 
verderblichen  Schritte  zu  warnen;  aber  er  legte  eben  seine  Rü- 
stung an  und  gab  ihnen  kein  Gehör.  Sic  folgten  mit  Unwillen 
seinem  Beispiel,  das  Heer  wurde  zusammeugebracht,  und  der 
Marsch  nach  Tiberias  ging  ohne  Verzug  vor  sich.  3) 

Diese  Bewegung  des  christlichen  Heeres  stimmte  mit  den 
sehnlichsten  Wünschen  uud  den  Plänen  Saladiu’s  völlig  überein; 


1)  Ebend.  S.  277,  278. 

2)  Ebend.  S.  278,  279. 
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er  war  seines  Sieges  gewifs,  wenn  er  nur  die  Franken  ans  ih- 
rer Stellung  bringen  und  zu  einer  allgemeinen  Schlacht  ver- 
anlassen konnte.  Als  er  von  seinen  Kundschaftern  die  Nachricht 
erhielt,  schickte  er  alsbald  seine  leichten  Truppen  ab,  um  den 
Christen  auf  dem  Marsche  zuzusetzen;  und  er  stellte,  wie  cs 
scheint,  seine  Hauplarmee  längs  dem  hohen  Boden  oberhalb  des 
See’s  zwischen  Tiberias  und  Teil  Hattin  anf.  Nachmittags  an 
demselben  Tage  (Freitag)  erreichte  das  christliche  Heer  den  off- 
nen Boden  um  el-  Ldbieii,  wo  der  heftigste  Angriff  dieses  Tages 
von  Seiten  der  leichten  Truppen  statt  fand.  1)  Aber  die  fränki- 
schen Krieger  waren  schon  so  erschöpft  von  der  brennenden  Hitze 
des  Tages,  verbunden  mit  dem  quälenden  Durst  und  Wasserman- 
gel, wie  auch  von  den  fortwährenden  Anfällen  des  Feindes,  dafs 
sie  kaum  gegen  die  Angriffe  länger  Stand  zu  halten  vermochten. 
Furcht  und  Verzagtheit  verbreitete  sich  durch  ihre  Reihen,  und 
verschiedene  Anzeichen  von  unheilbringender  Vorbedeutung  glaubte 
man  zu  erkenuen.  Anstatt  vorwärts  zu  dringen,  die  Hanptarmee 
Saladin’s  auf  einmal  anzugreifeu  und  sich  wenigstens  nach  dem 
See  Tiberias  Bahn  zu  brechen,  um  mit  Wasser  versorgt  zu  wer- 
den, gab  der  schwache  Veit  Befehl,  sich  anf  der  hohen,  felsigen 
Ebne,  ohne  Wasser,  im  Angesicht  des  Feindes  zu  lagern,  und 
so  den  Streit  bis  zum  folgenden  Morgen  zu  verschieben.  Dieser 
unglückliche  Schritt  soll  vom  Grafeu  Raimund  angerathen  sein, 
aus  Yerrntherei,  wie  Einige  behaupten;  und  einstimmig  schreiben 
die  Franken  diesem  Schritte  die  Mifsgoschicke  des  folgenden  Ta- 
ges zn.  2) 

Die  Nacbt  war  grauenvoll.  Die  schon  von  Durst  gequälten 

1)  So  Bohaeddin  ausdrücklich,  Vita  Sal.  p.  68.  Fränkische  Schrift- 
steller erwähnen  hier  irgendwo  einen  Ort  Namens  Marescallia,  von  wel- 
chem keine  weitere  Spur  vorhanden  zu  sein  scheint;  Wilken  ebend.  S.  280 

2)  Wilken  ebend.  S.  280  — 282.  Reinaud  Extraits  p.  191,  192. 
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Christen  schwebten  in  fortwährender  Befürchtung  eines  nächtlichen 
Ueberfalls.  Die  Sarazenen  kamen  dicht  an  ihr  Lager  heran  und 
steckten  die  trocknen  Sträucher  und  Kräuter  ringsum  in  Brand, 
wovon  die  Hitze  und  der  Ranch  noch  zur  Vergrößerung  der  Noth 
unter  den  Franken  beitrug.  Die  letzteren  brachten  die  ganze 
Nacht  unter  den  Waffen  zu,  sehnsüchtig  der  Dämmerung  harrend. 
Aber  der  Morgen  führte  ihnen  keinen  Trost  herbei.  Sie  sahen 
sich  auf  dieser  felsigen  Ebne  umgeben  von  den  feindlichen  Schaa- 
ren  Saladiu’s,  denen  zu  entkommen  sich  jetzt  nur  in  dem  Waffen- 
giück  ein  Ausweg  darbot.  Welche  Verschiedenheit  der  Auspicien, 
unter  denen  die  beiden  Heere  zum  Kampf  schritten!  Auf  Seiten  der 
Christen  ein  schwacher  Anführer,  Spaltungen,  Mnthlosigkcit  und 
Erschöpfung  durch  Durst  und  Wachen , — das  Gefühl  ihres  Vgr- 
lassenseins  von  Gott;  auf  der  andern  Seite  Saladin,  der  berühm- 
teste aller  Verfechter  des  Islam,  und  seine  Kyeger,  voll  stolzer 
Zuversicht  und  begierig,  auf  den  Feind  loszustürzen.  Der  Aus- 
gang konnte  kaum  einen  Augenblick  zweifelhaft  sein. 

Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  in  die  Einzelheiten  der  Schlacht 
einzngehen;  auch  scheinen  sie  in  der  Thal  nicht  mit  hinreichen- 
der Genauigkeit  aufgezcichnet  zu  sein,  um  vollständig  dargeslellt 
werdeu  zu  können.  Es  genüge  zu  sagen,  dafs  überall,  wo  die 
christlichen  Krieger  in  dichten  Haufen  verdrängen,  die  Sarazenen 
sogleich  zurückwichen,  jedoch  immer  den  Franken  nabe  blieben 
und  sie  durch  fortwährende  Angriffe  auf  die  mehr  blofsgcstellten 
Theile  ihresHeeres  allenthalben  bedrängten.  Es  war  die  Politik  Sa- 
ladin’s,  die  Christen  durch  eine  Reihe  erfolgloser  Angriffe  sich  selbst 
ermüden  zu  lassen,  wohl  wissend,  dafs  Hitze  und  Durst  nicht  er- 
mangeln würden,  das  Ihrige  zn  thun  und  ihm  eine  leichte  Beule 
zu  bereiten.  Die  Hospitaliter  und  Templer,  so  wie  auch  die  Bo- 
genschützen fochten  mit  ihrer  gewohnten  Tapferkeit , so  lange  als 
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ihre  Kraft  ausreichte.  Die  Fufssoldaten  hrnrlien  endlich,  erschöpft 
und  lechzend  vor  Dnrst,  ihre  Reiben;  einige  warfen  ihre  Waffen 
nieder  und  ergaben  sich  auf  Gnade  und  Ungnade;  ein  anderer 
Theil,  weicher  floh,  wurde  verfolgt  und  in  Stücke  gehauen ; wäh- 
rend der  grofse  Hanfe  sieb  in  Verwirrung  nach  dem  Gipfel  des 
Teil  Haltin  zurückzog.  Hierauf  wurden  sie  von  dem  König  auf- 
gefordert, zum  Kampfe  zurückzukehren  und  den  Rittern  in  der 
Beschützung  des  heiligen  Kreuzes  Beistand  zu  leisten;  aber  auf 
diesen  Befehl  achteten  sie  nicht.  Der  König  hiefs  hierauf  dem 
Streite  ein  Ende  zu  machen,  und  befahl  den  Rittern,  sich  um  das 
Kreuz  zu  lagern.  Dies  versuchten  sie  in  grofser  Unordnung; 
aber  die  Sarazenen  drangeu  jetzt  gegen  sie  vor,  und  schossen  ei- 
nen Hagel  von  Pfeilen  ab,  von  denen  einer  dem  Bischof  von 
Ptolemais , welcher  das  Kreuz  trug , den  Tod  gab.  In  dieser 
Bedrängnifs  ertheilte  Veit  den  Befehl,  das  Gefecht  zu  erneuern; 
aber  es  war  zu  spät.  Vom  Feinde  umgeben,  erhoben  die  Ritter 
des  Grafen  Raimund , auf  das  Geheifs  vorzurücken , den  Ruf 
„Sauve  qui  peut“,  und  liefsen  ihre  Pferde  in  vollem  Gallopp 
über  die  Leichname  ihrer  gefallenen  Brüder  dahincilen.  Der  Graf 
selbst  nnd  mehrere  andere  Anführer  folgten  ihrem  Beispiele;  und 
durch  die  Reihen  des  Feindes  stürzend,  welche  sich  öffneten,  sie 
hindurchzulassen , entkamen  sie  auf  schmachvoller  Flucht  in  der 
Richtung  nach  Tyrus.  Alles  war  jetzt  verloren.  Der  König  zog 
sich  nach  der  Höhe  des  Toll  Hatlin,  und  trieb  mit  seinem  ta- 
pfern  Gefolge  die  Sarazenen  bei  ihrem  Versuche  hinanznsteigen 
snrück.  Dreimal  erstürmten  letztere  die  Anhöhe;  zuletzt  nahmen 
sie  dieselbe  in  Besitz,  und  die  Christen  wurden  entweder  zu  Ge- 
fangenen gemacht,  oder  köpflings  den  jähen  Abfall  an  der  nörd- 
lichen Seite  hinabgetrieben.  Unter  denen,  welche  sich  ergaben, 
befand  sich  König  Veit  selbst,  der  Grofsmcister  der  Templer, 
Rainald  von  Chatillou,  Honfroy  von  Torou,  und  der  Bischof  von 
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Ljddn,  der  letzte  Träger  des  heiligen  Kreuzes.  Das  Kreuz  seihst 
war  schon  in  die  Hände  des  Feindes  gefallen.  ') 

Das  war  die  schreckliche  Niederlage  des  christlichen  Hee- 
res und  der  christlichen  Macht.  Als  der  Streit  aus  Mangel  an 
Schlachtopfern  aufgehört  hatte,  worden  die  gefangenen  Fürsten 
vor  den  Sultan  in  das  Vorzimmer  seines  kaum  erst  aufgeschla- 
genen Pavillou’s  geführt.  Saladin  empfing  sie,  wie  es  einem  la- 
pfern  und  edlen  Krieger  zukam,  mit  Milde  und  Achtung.  Auf 
Rainald  allein  warf  er  einen  grimmigen  Blick;  deuu  er  erinnerte 
sich  seines  Eides  gegen  ihn.  Er  befahl , dem  König  von  Jerusalem 
eine  Schale  Sorbet  mit  Eis  gekühlt  zu  bieten;  und  als  dieser 
sie  dem  Rainald  reichte,  hiefs  Saladin  seinem  Dolmetscher  dem 
Könige  zu  sagen:  „Du  giebst  ihm  zu  trinken,  nicht  ich“, 

mit  Anspielung  auf  die  wohlbekannte  arabische  Sitte,  nach  wel-  , 
eher  Jeder,  der  einem  Andern  zu  essen  oder  za>  trinken  gieht,  I 

ihn  auf  alle  Fülle  zu  beschützen  verpflichtet  ist.  Die  Gefangenen  £ 

wurden  hierauf  forlgeführt;  und  nachdem  alle  bis  auf  Reinald 
mit  Speise  erfrischt  worden  waren,  brachte  man  sie  wieder  vor  t 


1)  Reinaud  Extraits  p.  194 — 196.  Wilken  a.  a.  O.  S.  282  — 288. 
Die  Krbentung  des  Kreuzes  durch  die  Sarazenen  wird  von  Rad.  Cogge- 
shale  p.  557 , und  auch  von  Gaufr.  Vinisauf  I,  5.  behauptet.  Wilken 
bemerkt  im  Jahr  1819,  dafs  kein  damals  bekannter  arabischer  Schriftstel- 
ler den  Umstand  erwähnt;  und  er  berichtet  nach  Hugo  Plagon  die  Er- 
zählung eines  Templers,  welcher  vorgab,  das  Kreuz  auf  dem  Schlacht- 
felde vergraben  zu  haben,  um  es  vor  den  Ungläubigen  zu  bewahren,  ob- 
gleich er  später  nicht  im  Stande  war,  es  wieder  anfzuiinden;  Wilken 
ebend.  S.  288.  Anm.  Aber  nach  den  von  Reinaud  zuerst  im  Jahr  1822, 
und  dann  wieder  1829  herausgegebenen  „ Extraits  “ werden  die  Um- 
stände von  der  Wegnahme  des  Kreuzes  von  ’Emäd  ed-Din  erzählt,  und 
• nach  ihm  hat  dieselbe  vor  dem  letzten  Streite  auf  Teil  Uattln  statt  ge- 
funden ; p.  195.  Kein  Schriftsteller  giebt  jedoch  Aufsdiluts  darüber,  was 
später  daraus  geworden  ist. 
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den  Sultan  in  sein  Zelt.  Dieser  hatte  jetzt  seinen  Entschlafe  ge- 
fafet.  Mit  Zornesblicken  sich  zu  Rainald  wendend,  erinnerte  er 
ihn  an  seinen  Uebermuth  nnd  seine  Grausamkeit  gegen  die  Mu- 
hammedaner nud  ihre  Religion,  und  forderte  ihn  jetzt  auf,  die 
Lehren  des  Propheten  auzunehmen.  Da  Rainald  erklärte,  dafs 
er  nur  in  dem  christlichen  Glauben  leben  und  sterben  wolle,  so 
erhob  sich  Saladio  von  seinem  Silz,  zog  seiu  Schwert,  und  spal- 
tete mit  einem  gewaltigen  Hiebe  dem  Fürsten  die  Schulter.  Des 
Sultans  Gefolge  stürzte  auf  ihn  zu  nnd  tüdtetc  ihn.  Der  er- 
schrockene König  und  die  anderen  Gefangenen  erwarteten,  dafs  sie 
auf  der  Stelle  ein  gleiches  Schicksal  treffe;  aber  Saladiu  beruhigte 
sie  durch  die  Erklärung,  dafs  die  Ermordung  Rainald’s  nur  die  sei- 
nen Grausamkeiten  gebührende  Strafe  sei.  Alle  gefangenen  Ritter, 
sowohl  Hospitaliter  als  Templer,  worden  ohne  Gnade  und  mit  kal- 
tem Blut,  200  an  der  Zahl,  enthauptet.  Der  König  und  die  ge- 
fangenen Fürsten  wurden  nach  Damascus  nbgeführl.  *) 

Saladin  säumte  nicht,  seinen  Sieg  zu  benutzen.  Die  Fe- 
stungen der  Christen  waren  durch  das  Ausriicken  ihrer  Besatzun- 
gen in  das  Lager  zu  Sefdrieh  geschwächt,  nnd  ihr  Heer  bei  Hai- 
lin  zu  Grunde  gerichtet.  Das  Kastell  zu  Tiberias  ergab  sich  am 
folgenden  Tage;  zwei  Tage  später  zog  der  Sultan  gegen  ’Akka, 
welches  er  belagerte;  Truppenablheilungen  marsrhirten  in  ver- 

1)  Diese  Nachricht  von  Rainald's  Tod  ist  hauptsächlich  aus  Bo- 
haeddin  entnommen ; p.  70,  71.  Wilken  a.  a.  O.  8.  289.  Keinaud  KxtraiU 
p.  198.  Die  fränkischen  Schriftsteller,  welche  die  Schlacht  bei  Iiattin 
umständlich  beschreiben,  sind:  Bernardus  Thesaur.  in  Muratori  Scripto- 
res  Rer.  Ital.  Tom.  VII.  c.  152  sq.  Radnlph  Coggeshale  bei  Martene 
et  Durand  Tom.  V.  p.  553  sq.  Hugo  Plagon  ebend.  p.  600  sq.  Ara- 
bische gleichzeitige  Schriftsteller  sind:  Bohaeddin , der  Sekretär  und 
Freund  Saladin’s , Vit.  Sal.  p.  67 sq.  Ihn  el-Athir  in  Reinaud  KxtraiU 
p.  190 — 199.  ’Emad  ed-Din,  ebend.  Der  letztere  Schriftsteller  war 
während  der  Schlacht  zugegen , und  vielleicht  anch  die  beiden  andern, 

HI.  32 
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schiedenen  Richtungen  durch  das  Land , und  unterwarfen  sich 
die  kleineren  Orte;  cor  dem  Ende  des  September  waren  ’Akka, 
Caesarea,  Yafa,  Ascalon  und  alle  Städte  der  nördlichen  Küste 
anfser  Tyrus  bis  nach  Beinlt  in  den  Händen  des  Eroberers. 
Die  grofse  Katastrophe  war  vollendet,  und  die  Macht  der  Chri- 
sten in  Palästina  durch  die  Kapitulation  der  heiligen  Stadt,  welche 
am  3.  Oktober,  drei  Monate  nach  der  Schlacht  bei  Hattin  statt 
fand , völlig  gebrochen. ') 

• • l . • ’•  ‘ • 

Wir  stiegen  vom  Teil  Hattin  herab,  dem  Schauplätze  des 
letzten  Gefechts  in  dem  eben  beschriebenen  denkwürdigen  Kam- 
pfe 2) , und  schlugen  um  12  U.  25  Min.  eine  westliche  Richtung 
ein,  nm  wieder  auf  unsern  alten  Weg  zu  kommen.  Da  derselbe 
jedoch  in  einiger  Entfernung  von  uns  lag,  so  zogen  wir  es  vor, 
einen  näheren  Viehweg  binabziigchcu , immer  auch  ein  Umweg 
und  ein  steiler,  steiniger  Pfad,  der  durch  einen  sehr  schroffen 
und  engen  Scilenwady  hinunterfühlt.  Dieser  brachte  uns  um  12  U- 
50  Min.  nach  einer  schönen  Quelle,  die  grade  unter  dem  west- 
liehen Ende  des  Teil  noch  in  der  Schlucht  hervorbricht.  Ein 
paar  Schritte  ehe  man  nach  derselben  kommt,  liegen  die  Ueber- 
xeste  eines  grofsen  steinernen  Gebäudes.  Alles  Vieh  aus  dem 
Dorfe  schien  um  das  Wasser  beisammen  zu  sein,  so  dafs  wir  an- 
fangs kaum  herankommen  konnten. 

Das  Dorf  Hattin  liegt  ganz  in  der  Nähe,  an  der  Mün- 
dung der  Schlucht,  welche  hier  nordwärts  in  die  untere  Ebne 
anslänft.  Es  ist  ein  gewöhnliches  Dorf  von  nicht  bedeutender 
Gröfse;  die  Häuser  sind  von  Stein  und  schlecht  gebaut.  Die  Ebne 
ist  enge , kaum  20  Minuten  breit , läuft  von  N.  W.  nach  S.  0. 

1)  Wilken  ebend.  S.  291 — 811. 

2)  So  Ibn  el-Athir  ausdrücklich,  Reinaud  Kxtr.  p.  195,  196. 
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und  bildet  die  mittlere  Stufe  des  Codenabfalls  von  der  hohen  Ebne 
ira  Süden  des  Teil  Hattin  nach  der  Ebne  Mejdel  und  dem  See 
selbst.  Im  S.  W.  stufst  der  Rücken  oder  die  Abstufung  daran, 
wovon  der  lange  Teil  einen  Theil  bildet,  welcher  letztere  an  die- 
ser Seite  zn  beinabe  oder  ganz  400  Fafs  ansleigt.  *)  Im  & 0. 
wird  sie  von  einem  schwachen  schwellenden  Rücken  begrenzt, 
wie  es  von  hier  aussieht;  aber  an  der  andern  Seite  fallt  sie  viel- 
leicht 300  Fufs  nach  der  Ebne  Mejdel  and  dem  See  steil  hinab. 

Durch  diese  Ebne,  Sabel 'Hattin  genannt,  läuft  das  zur 
Zeit  unsrer  Anwesenheit  trockne,  aus  der  Gegend  jenseits  er - 
RAmeh  ira  Westen  von  Safed  herkoinmeude  Ceti  eines  Cergstro- 
mes  hinab.  An  einem  etwa  40  Minuten  N.  75°  0.  von  dem 
Dorfe  Hattin  gelegenen  Punkte  bricht  sich  dieser  Strom  in  . jä- 
hem Laufe  durch  den  Rücken  nach  der  Ebne  Mejdel  hinab , ein 
steiles  enges  Thal  Namens  Wad;  el-Hümäm.  In  den  fast  senk- 
rechten Seiten  liegen  dio  seltsamen  Ruinen  und  Höhlen  des  Ka- 
stells Kiil’at  lbn  Ma’an,  worüber  ich  weiter  unten  sprechen  werde. 
Grade  an  dem  obern  Ende  dieser  Spalte,  an  der  Südseite,  finden 
sich  Rainen,  die  einer  alten  Ortschaft,  wie  cs  scheint.  Wir  hat- 
ten sie  N.  80°  0.  von  Hattin,  etwa  3/4  Stunden  entfernt;  und  die 
Lente  sagten,  unter  den  Ruiueu  lägen  Säulen  und  die  Ueberreste 
von  Kirchen.  Der  Ort  h, eilst  Irbid,  und  ist  unzweifelhaft  der  von 
Pococke  on(er  dein  Saunen  „Oaitsida“  beschriebene,  wo  Säulen 
und  die  Ruinen  einer  groben  Kirche  mit  einem  ausgehauenen 
Thürgerüst  von  weifsem  Marmor  befindlich  waren.2)  Dieser  Rei- 
sende hielt  ihn  für  das  Cethsaida  in  Gnlilaea;  und  unter  der 
Voraussetzung,  dafs  seine  Angabe  des  Namens  richtig  ist,  läfat 

1)  Siehe  oben , S.  483. 

2)  Pococke  Vol.  IX.  p.  68  fol.  — Irby  und  Mangles  schreiben  den 

Namen  „Erbed“,  und  sagen,  es  fanden  sich  hier  „ein  paar  römische 

..  ' ..  , •* 

Ruinen“;  p.  299. 
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sich  gegen  die  Identität  wenig  einwenden.  Aber  hier,  wie  in  so 
rieten  andern  Fällen,  mufs  ich  die  Genauigkeit  der  Mittheilnng 
Peroeke’s  in  Zweifel  ziehen.  Wir  befragten  Alt  nnd  Jnng;  aber 
Niemand  wnfste  von-  irgend  andern  Ruinen  iirder  Nachbarschaft, 
»och  ron  einem  andern  Namen  als  lrbid.  Wir  wiederholten  ins- 
besondere die  Namen  Bethsaida  nnd  Chorazin,  aber  Keiner  hatte 
jemals  davon  gehört.  Späterhin  stellten  wir  ähnliche  Erkun- 
digungen zu  Tiberias  nnd  den  ganzen  See  entlang  an,  aber 
mit  nicht  besserem  Erfolg,  leb  mufs  daher  glauben,  dafs  sich 
Pococke  bei  dem  Namen  geirrt  hat;  entweder  hörte  er  ihn  von 
den  Möueheo  oder  von  Arabern , die  auf  irgend  eine  Weise  mit 
ihnen  in  Verbindung  standen;  oder  erfragte  vielleicht  seinen  ara- 
bischen Führer,  ob  dies  nicht  Bethsaida  sei,  and  erhielt  eine  will- 
kürlich bejahende  Antwort.  *)  Dafs  dieser  Name  unter  dem  gei 
wöhiilichen  Volke  jetzt  nicht  bekannt  ist,  stellt  ganz  fest;  und 
es  läfst  sieh  auch  mit  gutem  Grande  voraussetzen,  dafs  dieser 
Ort  kein  auderer  ist,  als  das  aitn  Ar  heia  des  Josepbns , da  die 
Form  lrbid  wahrscheinlich  eine  Corrtiplion  für  Irbil  ist.  Mehr 
darüber  unten.  ' ,■  • . v mi!*  d*»:«v 

Wir  zogen  nm  1 U.  von  Hattin  nach  Tiberias,  indem  wir 
nahe  bei  dem  Fofse  des  Teil  in  einer  allgemeinen  Richtung  etwa 
S.  0.  gen  0.  längs  der  Ebne  vorbeikamen.  Auf  dieser  Seite  la- 
gen zahlreiche  zu  dem  Dorfe  gehörende  Dreschtennen;  und  die 
Leute  waren  jetzt  damit  beschäftigt,  die  Ernte  auf  der  Ebne  ein- 
znsammcln.  Als  wir  weiter  gingen,  hatten  wir  die  Oeffnung  des 
Wady  el-Hümäm  nnd  die  Ortslage  von  lrbid  etwa  20  Minuten 
entfernt  zu  unsrer  Linken;  aber  die  Rainen  sind  dermafsen  fast 


1)  Siehe  die  Bemerkungen  Bd.  I.  S.  183.  Auf  dieselbe  Weise 
hörte  Seetzen  bei  dem  wohlbekannten  Khän  Minya,  sein  Name  sei  „Bit 
Szaida“;  Zach's  Monatl.  Corr.  XVIII.  S.  348. 
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dem  Boden  gleich  gemacht,  <lafs  wir  »eibat  bei)  /dieser  kurzen 
Entfernung  sie  nicht  deutlich  unterscheiden  konnten.  Nicht  weit 
darüberhin  findet  sich  eine  uicdrige  i Wasserscheide)  in  der' Ebne,) 
welche  dieselbe  in  zwei  Becken;  tlieill;  das  vdniuns  durchzogene 
wird  von  dem  Wady  cl  • Humum  abgetrocknet,  während  die  Ge- 
wässer des  jetzt  ton  uns  zu  passirendcn  durch  eilten  andern  klei- 
neren Wad/  ablliefseu,  welcher  sich  auf-  gleiche  Weise  ein  Wenig 
sehr  als  eine  halbe  Stunde  nördlich  von  Tiberias  nach  dem  Sek 
hinab  durchbricht,  lieber  dieses  letztere 'Becken  hinaus  zog  sich 
ein  kleines  trocknes  Wasserbett , welches  von  der  höheren 
Ebne  zn  unsrer  Rechten,  nabe  bei  der  vermeintlichen  Stelle  des 
Wunders  der  Speisung  der  fünf  Tausend,  herabkam.  Denselben 
Wadjr  hinunter  geht  der  Hauptweg  von  Damascns,  wie  er  vom 
Berge  Tabor  herkommt  und  Tiberias  in  einiger  Entfernung 
rechts  liegen  läfst.  Wir  zogen  nun  weiter  in  der  Richtung  auf 
Tiberias  über  die  sich  allmäblig  erhebende  Ebne  den  zwischeu- 
liegendeu  Rücken  hinauf.  Als  wir  hier  des  Weges  ritten,  flogen 
viele  Schaareu  von  dem  Semermer  oder  Heuschreckenvogel  um 
uns  ber  anf;  and  wir  konnten  bemerken,  dafs  fast  jeder  Vogel 
eine  Heuschrecket.iu  seinem  Schnabel  hatte.  Sie  sind  ein  grofser 
Segen  für  das  Land. 

Um  ,2Va>U.  erreichten  wir  den  Rand  der  Anhöhe  oberhalb 
Tiberias,  wo  sich  auf  eiuuaal  eine  Aussicht  fost  über  den  ganzen 
See  vor  uns  aufthal.  ■ Es  war  ein  Augenblick  von  nicht  gerin- 
gem Interesse;  denn  wer  kauu  ohne  Interesse  anf  diesen  See 
hinblicken,  an  dessen  Ufern  der  Heiland  so  lauge  lebte,  und  wo 
er  so  viele  Werke  seiner  Macht  verrichtete  ? Was  mich  anbetrifft, 
so  mufs  ich  gesfeben,  ca  lag,  so  lange  wir  dem  See  nahe  wa4 
ren,  das  Anziehende  inehr  in  diesen  Ideenverbiudungen , als  in 
dem  Landschaftlichen  selbst.  Der  See  bietet  allerdings  eine 
schöne,  klare  Wasseriläcbe  io  einem  tiefen,  niedrig  liegenden 
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Becken  dar,  von  welchem  ans  die  Ufer  im  Allgemeinen  ringsum 
steil  and  unnuterbrochen  emporstcigen , anfcer  wo  sie  hie  und  da 
von  einer  Schlacht  oder  einem  tiefen  Wady  durchschnitten  werden. 
Aber  die  Berge  sind  abgerundet  nnd  nichts  weniger  als  kiihn  an- 
steigend , nnd  das  Malerische  in  ihrer  Form  ist  sehr  gering;  keine 
Strüncher  oder  Wälder  erblickt  man  darauf;  und  selbst  das  Grün 
des  Grases  nnd  der  Kräuter,  welches  ihnen  in  einer  früheren 
Zeit  des  Jahres  einen  reisenden  Anblick  verleihen  mochte,  war 
bereits  verschwanden;  wir  fanden  sie  jetzt  nur  nackt  und  traurig. 
Wer  sich  hier  nach  der  Pracht  der  Schweizerseen  oder  der  sanf- 
teren 'Schönheit  derer  in  England  nnd  den  Vereinigten  Staaten 
umsieht,  wird  sich  getäuscht  finden.  Meine  Erwartungen  waren 
nicht  der  Art;  jedoch  hatte  ich  mir  nach  dem  romantischen  Cha- 
rakter der  Landschaft  um  das  todtc  Meer  und  in  andern  Theilen 
Palästina^  allerdings  etwas  Frappanteres  versprochen.  ’)  Einen 
eigentümlichen  Eindruck  machte  auf  uns  ein  kleines,  auf  dem 
Wasser  treibendes  Boot  mit  einem  weifsen  Segel,  das  einzige, 
wie  wir  später  fanden,  auf  dem  ganzen  See.  ^ 

Wir  stiegen  den  Abfall  schräg  von  N.  W.  nach  Tiberias 
hinab , und  hatten  hier  den  ersten  Anblick  von  den  Schrecknissen 
eines  Erdbebens  in  den  niedergeworfenen  Mauern  der  Stadt,  wel- 
che jetzt  wenig  mehr  aIs  Rninenhaufen  darboten.  Um  3 U.  waren 
wir  dem  Thor  im  Westen  gegenüber;  wir  hielten  uns  zwischen 
der  Mauer  und  den  zahlreichen,  noch  in  Thfitigkeit  begriffenen 
Dreschtennen,  nnd  schlugen  10  Minnten  später  an  dem  Ufer  des 
See’s  südlich  von  der  Stadt  unser  Zelt  auf. 

Tiberias,  im  Arabischen  Tübarfyeh,  liegt  grade  am 
Ufer,  an  einem  Punkt,  wo  die  Höhen  sich' ein  wenig  znrückzie- 

' ....  " 

I)  „Der  See  von  Tiberias  ist  eine  schöne  Wasserfläche,  aber  das 

Land  um  denselben  hat  keine  hervortretenden  Züge,  und  die  Scenerie 

entbehrt  gänzlich  alles  Charaktere;“  Irby  und'  Mangles  p.  294. 
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heu,  iudeni  sie  eineu  schmalen  Streifen,  genau  genommen,  nicht 
ebenen,  sondern  vielmehr  wellenförmigen  Laudes  von  eitler  klei- 
nen Slnnde  Länge  dem  See  entlang  zurücklassen.  Hinter  dem- 
selben steigt  der  Bergrücken  steil  empor.  Die  Stadt  liegt  nahe 
bei  dem  nördlichen  Ende  dieser  Bodenslreeke , in  der  Form  eines 
schmalen,  etwa  eine  Viertelstunde  langen  Parallelogramms,  nach 
dem  Lande  zn  von  einer  dicken,  früher  einmal  gegen  20  Fufs 
hohen  Mauer,  mit  Thürmen  in  regelmäfsigcn  Zwisclieuräumen, 
umgeben.  Nach  dem  See  hin  ist  die  Stadt  offen.  Das  Kastell 
ist  ein  unregelmäßiges  Bauwerk  an  der  N.  W.  Ecke.  Die  Mauern 
der  Stadt  wurden,  wie  wir  gesehen  haben,  durch  das  Erdbeben 
vom  LJan.  1837  zerstört,  und  keine  Hand  bat  sieb  bis  jetzt  ge- 
rührt, sie  wieder  aufzubauen.  In  eiuigen  Tkeilen  Stauden  sie 
noch  da,  obgleich  mit  Breschen;  aber  von  jeder  Richtuug  führten 
Fufspfade  über  die  Ruinen  in  die  Stadt.  Das  Kastell  litt  auch 
stark.  Sehr  viele  von  den  Häusern  wurden  zerstört;  ja  wenige 
kamen  ohne  Schaden  davon.  Mehrere  der  Minarets  wurden  um- 
gestürzt;  nur  eins  von  Holz  war  dem  Ruin  enlgaogeu.  Wir  be- 
traten die  Stadt  grade  von  uuserm  Zelt  aus  über  die  eingefallene 
Mauer,  und  nahmen  unsern  Weg  durch  die  Strafsen  mitten  in 
der  traurigen  Verwüstung.  Viele  von  den  Häusern  waren  schon 
iu  eiliger  und  temporärer  Weiso  wieder  aufgebaut  worden.  Die 
ganze  Stadt  machte  auf  uns  den  Eindruck,  dafs  cs  der  schlech- 
teste and  erbärmlichste  Ort  war,  den  wir  bis  jetzt  noch  besucht 
halten;  — ein  Bild  von  widerlichem  Schmutz  und  schrecklicher 
Armseligkeit. 

Die  Jaden  bewohnen  ein  an  dem  See  liegendes  Viertel  in 
der  Mitte  der  Stadt;  dies  war  früher  von  einer  Mauer  mit  eiuem 
einzigen,  jede  Nacht  verschlossenen  Thore  umgehen.  Wir  fan- 
den viele  Juden  iu  deu  Strafsen;  aber  obgleich  ich  mehrere  von 
ihnen  deutsch  auredete,  so  konnte  ich  nur  ein  paar  Worte  zur 
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Antwort  erhalten,  aus  denen  sich  so  viel  nlmehmen  lief»,  dafs 
sie  hauptsächlich  aus  dem  russischen  Polen  waren  nnd  kein  Deutsch 
sprechen  konnten.  Die  Männer  sahen  arm,  hager  und  schmutzig 
ans,  der  Schatten  von  denen,  welche  ich  so  oft  auf  der  Leipzi- 
ger Messe  gesehen  hatte.  Die  Jüdinnen,  deren  wir  auch  viele 
sahen,  nahmen  sieb  weit  besser  aus  und  waren  reinlich  gekleidet, 
manche  in  Weifs.  Tiberias  und  Safed  sind  die  beiden  heiligen 
Städte  der  heutigen  Juden  im  alten  Gaiilaea,  wie  Jerusalem  und 
Hebron  in  Judaea.  Auch  hat  dieser  Ort  etwas  von  seinem  frühe- 
ren Ruf  hinsichtlich  hebräischer  Gelehrsamkeit  bewahrt;  vor  dem 
Erdbeben  gab  es  hier  zwei  jüdische  Schulen.  *)  Wie  wir  hörten, 
hatte  dies  Unglück  in  Tiberias  die  Juden  am  härtesten  getroffen, 
und  eine  grofse  Zahl  von  den  Hunderten , die  dabei  amkamen, 
war  aus  diesem  Volke.  z)  Ein  Muhammedaner,  mit  welchem 
mein  Reisegefährte  bei  den  Dreschtennen  in  ein  Gespräch  kam, 
erzählte  , dafs  er  und  vier  andere  bei  dem  Ausbruch  des  Erdbe- 
bens am  Nachmittage  den  Berg  hinuuter  westlich  von  der  Stadt 
hätten  heimkebren  wollen.  Plötzlich  habe  sieb  die  Erde  geöffnet 
und  wieder  verschlossen,  und  zwei  von  seinen  Begleitern  seien 
verschwunden.  Erschreckt  lief  er  nach  Hanse  und  fand , dafs 
seine  Frau,  Motler,  Sohn  uod  zwei  Andere  aus  der  Familie  um- 
gekommen  waren.  Als  man  am  nächsten  Tage  die  Erde  auf- 
' i 

. 1)  Burckliardt  p.  326.  (568,  569.)  Elliott's  Travels  II.  p.  316.  — 

Steph.  Schulz  fand  hier  im  Jahr  1754  zwanzig  den  Talmud  studirend« 
Jünglinge;  Leitungen  u.  s.  w.  Th.  V.  S.  200  ff. 

2)  Siehe  auch  Schubert’»  Reise , III.  S.  234.  Nach  dem  Berichte 
des  Ilrn.  Thomson, . welcher  Safed  nnd  Tiberias  noch  nicht  volle  drei 
Wochen  nach  dem  Erdbeben  besuchte,  den  Leidenden  aus  Beirut  Almo- 
sen  nnd  Unterstützung  überbringend,  kamen  zu  Tiberias  aus  einer  Volks- 
zahl von  2500  etwa  700  Menschen  um.  Missionar;  Herald,  Nov.  1837. 
p.  438. 
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grob,. wo  seine  beiden  Gefährten  verschwunden  hären,  fand  man 
sie  todt  in  aufrechter  Stellung,  f) 1 .11 ...  u ■!>  -i  . - 

Das  Erdbeben  versetzte  natürlich  dem  Wohlstände  der  Stadt  I 
einen  harten  Schlag.  Alle  statistischen  Nachrichten,  die  wir  jetat 
einsieheu  konnten , liefen  auf  Folgendes  hinaus.  Vor  dein  Erd- 
beben wurden  die  steuerpflichtigen  Mohammedaner  zu  200  nage»; 
schlagen,  von  denen  mehr  als  100  omgekomiuen  oder  za  Sold»-, 
len  gemacht  waren.  Die  Christen  sind  alle  griechisch-katholisch 
und  belaufen  sich  auf  100  bis  150  Mann;  während  die  Männer 
unter  den  Juden  zu  einer  Zahl  von  150  bis  200  gerechnet  wer- 
den. Dies  giebt  kaum  eine  Bevölkerung  von  2000  Seelen;  2) 
Der  vollständigste  Bericht  übfer  Tiberias  in  neueren  Zeiten,  and 
namentlich  über  die  Juden,  findet  sich  bei  Borckhardt. 3)  „n.i 
-sr- : — : ” J v . . ’i  ...  • ••  ! 

1)  Im  Jahr  1759  aui  30.  Oit.  wurde  Tiberias  ebenfalls  durch  ein 
Erdbeben  verwüstet,  Mariti,  welcher  es  bald  nachher  besuchte,  beschreibt, 
es  als  völlig  in  Ruinen  liegend,  und  sagt,  dafs  Kleinere  Gebäude  ganz 

: - o > , • ( • . '•  •»  ' ,i  1 i. 

verschlungen  seien;  Voyages  II.  p.  165,  166.  Neuw.  1791.  Nach  Vol- 

. . _ . > } ; . t I J * • - , — 

ney  fuhren  die  Stüfse  dieses  Erdbebens  drei  Monate  hindurch  fort,  die 
Bewohner  des  Libanon  zu  beunruhigen;  und  20000  Menschen  sollen  in 
dem  Thal  el - Bukä’a  umgekommen  sein;  Voyage  I.  p.  276.  Paris  1787. 
Vgl.  Bachiene  Tb.  II.  Bd.  IV.  S.  134.  — Ich  bin  nicht  im  Stande  ge- ; 
wesen , irgend  eine  vollständigere  Nachricht  über  dieses  Erdbeben  aut- 
zufinden.  “ ■ f ' t . 

2)  Im  Jahr  1836  sollen  300  Judenfamilien  in  Tiberias  gewesen 

■ein;  Klliott’s  Travels  11.  p.  346.  Burckhardt  gibt  im  J.  1812  die  Be-1 
völkernng  zn  4000  Seelen  an,  unter  denen  der  vierte  Theil  aus  Juden 
bestand;  p.  322.  (563  ) Im  Jahr  1815  rechnet !hier  Turner,  auf  die  Au- 
torität eines  achtbaren  Juden  hin , eine  Zahl  von  400  türkischen  , 100  jü- 
dischen und  50  christlichen  Häusern ; Tour  etc.  II.  p.  140.  Berggren  im 
J.  1822  gibt,  ebenfalls  nach  jüdischer  Mittheilung,  die  Seelenzahl  zu 
mehr  als  4000  an,  von  welchen  nur  etwa  300  Juden  sein  sollten;  Reisen 
II.  S.  244.  <'  '■  • ' ' -t!-  * 

3)  Travels  p.  320—  328.  (560  — 571.)  S.  auch  Scholz  S.  248. 

* 
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Dicht  am  Ufer  des  See’s  in  dem  nördlichen  Theile  der 
Stadt  ist  die  dem  heil.  Petrus  geweihte  Kirche,  ein  langes,  schma- 
les, gewölbtes  Gebäude,  roh  und  geschmacklos,  welches  zuweilen 
nicht  unpassend  mit  einem  umgekehrten  Boote  verglichen  worden 
ist.  Es  ist  in  der  That  nnr  ein  langes  Gewölbe  mit  einem  zu- 
gespitzten  Bogen,  ohne  Fenster,  an  seinem  westlichen  Ende  mit 
einem  6ehr  kleinen  Vorhof  versehen.  Dieser  nnd  die  Kirche  sind 
der  gewöhnliche  Ruheplatz  fränkischer  Reisenden  in  Tiberias  ge- 
wesen, nnd  sind  so  wegen  der  Menge  von  Flöhen  berüchtigt  ge- 
worden , von  welchen  sie,  wie  freilich  alle  Häuser  der  Stadt,  heim- 
gesucht  werden.1).  Die  Kirche  gehört  dem  lateinischen  Kloster 
zn  Nazareth;  die  Mönche  besuchen  sie  jährlich  am  St.  Peterstage 
und  halten  daselbst  Messe;  za  andern  Zeiten  ist  sie  den  Griechisch- 
Katholischen  in  Tiberias  überlassen.  2)  Lateinische  Klosterüber- 
liefernng  setzt  das  Gebiinde  an  die  Stelle,  wo  der  wunderbare 
Fischzug  nach  der  Auferstehung  des  Herrn  stattfand  nnd  wo  er 
dem  Petrus  seinen  letzten  Auftrag  erlheilte.  3)  Wie  es  Bich  fast 
von  selbst  versieht,  wird  die  Erbauung  der  Kirche  der  Helena, 
oder  wenigstens  dem  4.  Jahrhundert  zugeschrieben;  und  selbst 
Dr.  Clarke  stimmt  in  diese  Absurdität  ein. 4)  Der  zugespilzte 
Bogen  beschränkt  ihr  Alter  nothwendiger  Weise  frühestens  auf 

1)  Hasselquist  S.  181.  Bnrckhardt  p.  320.  (560.)  Turner  p.  HO, 
142.  Irby  und  Mangles  p.  294  , 295.  Monro  I.  p.  309,  313,  316.  Un- 
ter den  Eingebornen  soll  liier  die  Redensart  in  Umlauf  sein : „ Der  Kö- 
nig der  Flöbe  bat  seinen  Hof  in  Töbarlyeh;“  Clarke's  Travels  in  the 
Holy  Land  p.  478.  4to-  Irby  und  Mangles  a.  a.  O.  Turner  a.  a.  O. 

2)  Burckhardt  p.  322.  (562.)  Turner  a.  a.  O. 

3)  Ev.  Job.  c.  21.  j . j . , 

4)  Nicephorus  Callist.  setzt  iin  I4ten  Jahrhundert  eine  der  ver- 
meintlichen Kirchen  der  Helena  hierher;  VHI,  30.  S.  oben,  Bd.  II. 
S.  214.  Clarke’s  Travels  etc.  p.  465,  466  , 4to.  Vgl.  die  historischen 
Notizen  über  Tiberias  weiter  unten. 
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die  Zeit  der  Kreuzxüge;  und  IrJbj  und  Manglea  bemerkten  so- 
gar, „dafs  einer  der  Steine  des  Gebäudes  mit  einem  Theil  einer 
umgekehrten  arabischen  Inschrift  versehen  war,  “ was  nicht  min- 
der mit  der  Legende  in  Widerspruch  sieht.  *)  Wir  bemerkten 
keine  andere  Sparen  von  Allerlhum  innerhalb  der  Mauern.  z) 

Als  wir  aus  der  Stadt  wieder  nach  unserm  Zelle  zuruck- 
kehrlen,  gingen  wir  südwärts  längs  dem  See  hin,  um  die  be- 
rühmten warmen  Bäder  zu  besocheu.  Aof  dem  Wege  finden  eich 
viele  Spuren  von  Ruinen,  welche  offenbar  der  aiieu  Stadl  ange- 
hören und  zeigen,  dafs  sie  hier  lag,  oder  sich  wenigstens  viel 
weiter  in  dieser  Richtung  erstreckte,  als  der  heutige  Ort.  Sie 
bestehen  meistens  aus  Unterbauten,  mit  Spuren  von  Mauern, 
Steinhaufen,  und  einer  dickeu  Mauer  eine  Strecke  längs  dem 
See  hin.  Nahe  bei  der  Mitte  liegen  mehrere  12  bis  15  Fnfs 
lauge,  umher  zerstreute  Säulen  von  graaem  Granit,  nnd  in  eini- 
ger Entfernung  davon  ist  noch  eine  vereinzelte  Säule  stehen  ge- 
blieben. 3)  Unter  den  Dreschtennen  im  Westen  der  Stadt  lagen 
auch  zwei  Sänlenblöeke  polirten,  rothen,  sienitischen  Granits  von 
etwa  3 Fufs  im  Durchmesser;  man  sagte  ans,  sie  seien  von  den 
Ruinen  hierher  gebracht  worden.  Solche  Sparen  alter  Ueberre6te 
erstrecken  sich  bis  beinahe  nach  den  Rüdem  hin.  4) 

1)  Travels  p.  295. 

2)  Nach  Burckliardt  „ist  in  der  Strafse,  nicht  weit  von  der  Kir- 

che , ein  grober  Stein , sonst  der  Arcliitrav  eines  Gebäudes , auf  welchem 
in  Basrelief  zwei  Löwen,  die  zwei  Schafe  ergreifen,  eingehauen  sind.“ 
Travels  p.  322.  (562.)  1 - • • ... 

3)  Burckhardt  spricht  hier  auch  von  grauen,  in  dem  See  liegen- 

den Granitsäulen,  und  von  andern  der  Stadt  gegenüber,  gleichfalls  im 
Wasser;  p. 321,  328.  (561,  571.)  \ 

4)  Dieselben  Ruinen  sind  oft  erwähnt  worden;  so  von  Quaresraius 
11.  p.  864.  Van  Kgmond  und  Heyman  11.  p.  33.  Burckhardt  p.  328. 
(571.)  Irby  und  Manglea  p,  293  sq.  Burckhardt  sagt  auch , dafs  uiqh 
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-v  Die  Bilder  liegen  anf  einem  Theile  des  Ufers  etwas  höher 
als -der  See,  an  dem  südlichen  Ende  des  oben  beschriebenen  Strei- 
fen Landes,  nnd  etwa  35  Minuten  von  der  Stadt.  Hier' siebt  ein 
altes  Badehaus,  jetzt  in  Verfall,  obgleich  Bilder  für  die  niedere 
Volksklasse  noch  darin  unterhalten  Werden.  ')  Ein  neues  Gebäude 
ist  ein  paar  Schritte  weiter  nördlich  von  Ibrahim  Pascha  errichtet 
worden;  es  wurde  im  Jahr  1833  angefangen,  und  gilt  hier  mit 
Recht  für  ein  prachtvolles  Banwerk.*  Das  hauptsächlichste  oder 
öffentliche  Bad  nimmt  den  Mittelpunkt  des  Gebäudes  ein , cs  be- 
steht aus  einem  grofsen , runden  Gemach  mit  einem  Marmorpfla- 
ster ganz  um  das  runde  Wasserbehältnifs  in  der  Mitte  herum,  zn 
welchem  letzteren  mehrere  Stufen  hinabführen.  Das  Dach  wird 
von  Säulen  getragen.  Es  giebt  verschiedene  Thüren,  nnd  zwi- 
schen denselben  Nischen  oder  zorücktretende  kleine  Räume  in  der 
Mauer  zur  Benutzung  für  die  Badenden.  Wir  gingen  durch  die- 
ses Zimmer  and  fanden  die  Hitze  und  den  Don6t  so  sehr  drückend, 
dafs  ich  froh  war,  wieder  frische  Luft  schöpfen  zu  können.  In 
demselben  Gebäude  giebt  es  noch  Privatstnben  für  wohlhabendere 
Gäste , welche  in  einem  - ungewöhnlich  guten  orientalischen  Stil 
ethgerichtet  sind.  In  einer,  die  wir  betraten,  war  ein  grofses, 
schönes  Bad  von  weifsem  Marmor.  Grade  oberhalb  des  alten 
Gebäudes  ist  das  überwölbte  runde  Behältnifs,  in  welchem  mau 

■-'•iltt  ' 1 J i ; 

noch  andere  Ueberbleibsel  im  Norden  der  Stadt  auf  einer  dicht  beim  See 

f *' 7 ’ 

liegenden  Anhöhe  finden,  welche  die  Stadt  beherrscht,  und  einst  befe- 
stigt gewesen  zu  sein  scheint;  aber  dieselben  sind  walirscheinlich  neueren- 
Ursprungs;  p.  329.  (572.)  Siehe  weiter,  unten. 

1,1  > di  |)  Digg  jgt  das  von  Burckhardt  beschriebene  Gebäude;  p.  329. 
(573.)  Nach  Seetzen  wurde  es  von  Jezzir  Pascha  errichtet;  Zach’s  nio. 
natl.  Csrr.  XVIII.  S.  349.  Zu  Hasselquist’s  Zeit  gab  es  hier  nur  ein 
armseliges  Haus  in  Kuinen;  S.  337.  Quaresmius  spricht  nur  von  einer 
Hätte  (tuguriwm)  mit  zwei  Zimmern;  IL  p.  «66.  but  /•  ■ (.uc) 
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das  Wasser  aas  den  Quellen  zuerst  znsnmmenfiicfsen  and  za  der 
gehörigen  Temperatur  für  den  Gebrauch  der  neuen  Bäder  ah- 
kühlen  läfst.  ln  der  nächsten  Umgebung  der  Bäder  findet  man 
■keioe  Spuren  von  Allerlhum.  *)  i.  ,j  j „I 

Nach  der  Anssage  des  Bademeisters  kommt  das  Wasser  ans 
vier  Quellen;  eine  fliefst  unter  dem  alten  Gebäude,  nnd  die  dr«i 
andern  ein  paar  Schritte  ans  einander  weiter  südlich. J)  Bitte 
bedeckte  Rinne  läuft  jetzt  vor  diesen  allen  entlang,  nimmt  das 
Wasser  auf  und  leitet  es  nach  dem  Bebältnifs;  so  dafs  die  ver,- 
hältnifsmäfsig  kleine  Masse,  welche  noch  in  ihren  früheren  Bet- 
ten nach  dem  See  hinabfliefst,  eher  das  Anssehn  hat,  nur  aus 
dem  Boden  berauszusickcrn,  als  aus  grofsen  Quellen  hervorzu- 
kommen. Die  südlicheren  sollen  die  griifsten  sein.  So  wie  das 
Wasser  aus  der  Erde  hervorquillt,  ist  es  so  heifs,  dafs  man  die 

Hand  nicht  darin  halten  kann;  ein  Taschen -Thermometer,  wel- 

r ■ ; 9 , 

ches  eine  Zeitlang  im  Wrasser  gelassen  und  dann  in  der  Luft 
untersucht  wurde,  stand  auf  48°  R.  Unser  Freund,  Hr.  Hebard, 
halte  kurze  Zeit  vorher  sein  Thermometer,  während  cs  noch  in 

*J  ' * 1 '*  ’ ■ " - * Z’  i!  *ii  <*•> 

dem  Wasser  war,  sorgfältig  beobachtet,  und  gefunden,  dafs  es 
49%°  R-  zeigte»  3)  Der  Geschmack  ist  äufserst  salzig  und  bit- 

' fl  ' ' ' ::  '■  1 ii  n'>n 

1)  Irby  und  Mangles  sprechen  (p.  294.)  von  einer  Mauer  jenseit 

der  Quellen,  welche  sich  von  dem  See  nach  der  Bergseite  hinzieht : sie 
halten  sie  für  einen  Theil  der  Befestigung  von  Vespasian’s  Lager,  was 
nicht  unwahrscheinlich  ist;  s.  Joseph.  B.  J.  III,  10,  J ; vgl.  IV,  l,  3. 

2)  Der  Berg  hat  hier  ein  dunkles  basaltartiges  Aussehen.  Hassel- 

quist  beschreibt  die  Felsen,  unter  welchen  die  Quellen  hervoriliefsen, 
ata  ans  einem  schwarzen  und  etwas  zerbrechlichen,  schwefeligen  Stein 
bestehend,  welchen  er  für  den  Stinkstein  des  todten  Meers  zu  halten 
scheint;  S.  556.  Siehe  oben,  Bd.  II.  S.  454.  , 

3)  Zur  Zeit  des  Erdbebens,  am  1.  Jan,  1837  und  einige  Tage 
später,  soll  die  aus  den  Quellen  iliefsende  Wassermasse  ungeheuer  zu- 
genommen haben ; man  glaubte  auch , dafs  sie  heilser  gewesen  sei , als 
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ter,  wie  erhitztes  Seewasser;  es  riecht  anefa  stark  nach  Schwe- 
fel, ohne  jedoch  darnach  za  schmecken.  Das  Wasser  Jäfst  bei 
seinem  Abfinfs  nach  dem  See  einen  Bodensatz  zurück,  welcher 
bei  jeder  einzelnen  Quelle  eine  verschiedene  Farbe  hat;  bei  einer 
weife,  bei  einer  andern  grünlich,  bei  einer  dritten  rölhlich -gelb 
n.  s.  w.  Es  ist  mir  nicht  bekannt,  dafs  das  Wasser  je  sorgfäl- 
tig analysirt  worden  wäre.  *)  Die  Bäder  werden  für  wirksam 
gehalten  bei  Personen',  die  an  rheumatischen  Krankheiten  and 
an  Schwäche  leiden ; und  sie  sind  hauptsächlich  im  Juli  von  Leu- 
ten aus  allen  Theilen  Syriens  besucht. 

Die  warmen  Quellen  von  Tiberias  werden  von  Plinius  und 
auch  nicht  selten  von  Josephus  und  im  Talmud  erwähnt.  *)  Nach 
Josephns  lagen  sie  nicht  weit  von  der  Stadt  und  hiefsen  Ammans, 
das  bedeutet  „warme  Bäder,  “ so  dafs  dieser  Name  höchst  wahr- 
scheinlich nnr  die  griechische  Form  des  hebräischen  Hammalh 
ist,  welches  denselben  Wortsinn  hat,  und  der  Name  einer  zum 

. : . i.i'. 

es  sonst  gewöhnlich  der  Fall  wäre.  Siehe  Hrn.  Thomson’s  Bericht, 
Missionary  Herald,  Nov.  1837.  p.  438. 

1)  Monro  spricht  von  einer  durch  Dr.  Turner  für  ihn  unternom- 
menen Analysis,  deren  Resultat  sehr  unbefriedigend  folgendermaßen  an- 
gegeben wird:  „Der  Bodensatz  besteht  hauptsächlich  aus  kohlensaurem 
Kalk  mit  einem  sehr  geringen  Verhältnifs  von  Kochsalz,  und  unterschei- 
det sich  In  keiner  Hinsicht  von  dem  des  todten  Meers;“  Sommer  Ram- 
ble  I.  p.  312.  Pocoeke  nahm  eine  Flasche  von  diesem  Wasser  mit  nach 
Hause  und  sagt:  „Es  zeigte  sich,  dafs  eine  beträchtliche  Menge  dickes 
festes  Vitriol,  etwas  Alaun  und  ein  mineralisches  Salz  darin  enthalten 
war;“  Vol.  H.  p.  69.  fol.  Siehe  auch  Hasselquist  Reise  S.  556.  Barck- 
bardt  p.  329.  (573.) 

2)  Plin.  H.  N.  V,  15:  „Ab  occidente  Tiberiade,  aqnis  calidis  sa- 
lubri. “ Joseph.  Ant.  XVIli,  2,  3.  B.  J.  U,  21,  6.  IV,  1,  3.  Vit. 
§.  16.  Die  talmudischen  Stellen  siebe  in  Lightfoot  Op.  II.  p.  224,  225. 
Buxtorf  Tiberias  p.  18. 
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Stumme  Naphthali  gehörenden  Stadt  war.  *)  Der  Talmud  spricht 
auch  überall  von  diesen  Bädern  als'  dem  alten  Hammath,  nnd 
obgleich  diese  Lage  vielleicht  natürlicher  innerhalb  der  Grenzen 
von  Sebulon  fallen  würde,  so  konnte  doch  der  Ort,  wie  auch 
sonst  in  vielen  Fällen  geschah,  noch  einem  andern  Stamme  über- 
wiesen worden  sein.1)  Das  heutige  arabische  Wort  für  warme 
Bäder  ist  die  ebenfalls  verwandte  Form  Hümmam.  --  Vespasian 
halte  auf  einige  Zeit  ein  befestigtes  Lager  nahe  bei  diesen  Qoel- 
len.  3)  Ich  finde  keine  weitere  direkte  Erwähnung  derselben,  au- 
fser  in  den  bereits  berührten  rabbinischen  Schriften,  bis  zur  Zeit 
der  Krenzzüge  Benjamin  ron  Tudela  sie  beschreibt;  aber  selten 
ist  bei  den  nachfolgenden  Reisenden  vor  dem  17.  Jahrhundert  von 
ihnen  die  Rede.  *) 

Wir  kehrten  von  den  Bädern  zurück ; und  als  wir  am  Abend, 
in  der  Thür  unsres  Zeltes  sitzend,  über  die  stille  Fläche  des 
See’s  hinschauten,  war  der  Anblick  zu  einladend,  um  uns  nicht 
zn  verlocken,  in  seinen  klaren  Gewässern  ein  Bad  zu  nehmen. 
Der  reinliche,  mit  Kies  bedeckte  Boden  fällt  in  diesem  Theilc 
6ehr  allmählig  ab  und  ist  mit  vielen  Kieseln  überstreut.  In  oder 
nach  der  Regenzeit,  wenn  die  Ströme  von  den  benachbarten  An- 
höhen und  den  mehr  nördlichen  Bergen  sich  in  den  See  ergiefsen, 
nimmt  das  Wasser  einen  höheren  Stand  ein,  und  überströmt  die 

. • ■.  ; t 

1)  Joseph.  'Jfiuaovg  Ant.  XVIII,  2,  3.  B.  J.  IV,  1,  3.  Hebr. 
Iflsn  Hammath  Jos.  19,  35. 

2)  Lightfoot  a.  a.  O.  Reland  Palaest.  p.  161,  1036.  Siehe  wei- 
ter unten  bei  Capernaum. 

3)  Joseph.  B.  J.  III,  10,  1;  vgl.  IV,  1,3.  Siehe  oben,  S.  507, 
Anmerk.  1. 

4)  z.  B.  Abulfedae  Tab.  Sjr.  p.  84.  B.  de  Salignaco  Tom.  IX 

c.  9.  Cotovic.  p.  359.  Quaresmius  II.  p.  866,  u.  s.  w.  u d i; 
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Hofräume  der  Häuser  längs  seinem  Ufer  in  Tiberias.  J)  Der 
See  liefert  den  einzigen  Bedarf  an  Wasser  für  die  Einwohner; 
dasselbe  ist  funkelnd  und  angenehm  für  den  Geschmack,  oder 
wenigstens  kam  es  nns  so  vor,  nachdem  wir  so  lange  Zeit  von 
dem  in  nnsern  ledernen  Flaschen  mitgeführten  Wasser  gelrnnken 
hatten,  ln  der  Thal  würde  ich  mich  ohne  Bedenken  an  Josephns 
nnd  Quaresmins  angeschlossen  halten  , wenn  sie  es  als  süfs  nnd 
äofserst  trinkbar  bezeichnen , 3)  hätten  nicht  einige  ans  unsrer 
Gesellschaft  darin  einen  schwachen  Salzgeschmack  unterschieden, 
was  in  Erwägung  der  sehr  reichlichen  salzigen  Quellen,  welche 
hineinfliefeen , nicht  unwahrscheinlich  ist.3)  Längs  dem  Ufer  las 
Schobert  Schalen  von  derselben  in  süfsem  Wasser  lebenden  Schne- 
ckcngattnng  auf,  welche  er  früher  am  Ufer  des  todlen  Meeres 
nahe  bei  der  Mündung  des  Jordan  gefunden  hatte.  4) 

Der  See  ist  voller  Fische  von  verschiedenen  Arten;  nnd 
Hasself|uist  hat  zuerst  in  neueren  Zeiten  auf  den  merkwürdigen 
Umstand  hingewiesen,  dafs  inan  hier  einige  von  denselben  Fisch- 
gattungen  antrifft,  wie  im  Nil,  nämlich:  Silurus  nnd  Mugfl 
(Grofskopf),  so  wie  auch  eine  andere,  welche  er  Sparus  Galilaeus 
nennt,  eine  Art  Brassen.  *)  Wir  konnten  nns  ohne  Mühe  einen 
hinreichenden  Vorrath  für  unsere  Abend  - nnd  Morgenmahlzeit 
verschaffen,  und  fanden  sie  zart  und  wohlschmeckend.  DerFisch- 

..  i , • i.’  •:  i • : i • , • >• 

1)  Bnrckhardt  p.  332.  (576.)  Turner’s  Tour  II.  p.  142.  Siehe 
die  Bemerkungen  über  das  Steigen  des  Jordan  oben,  Bd.  II.  S.  502  ff. 

2)  Joseph.  B.  J.  III,  10,  7:  Ufivi j . . . yXvxüa  re  öptos  £otI 
x.iu  7zotiu(otüt7],  Quaresmius  II.  p.  862:  „Non  coenosae,  paludosae, 
vel  amarae,  sed  clarae,  dnlces,  potabiles  et  fecundae.“ 

3)  Schubert  beschränkt  den  salzigen  Geschmack  des  Wassers  anf 
die  seichten  Stellen  längs  dem  Ufer;  III.  S.  237,  238. 

4)  Schubert  ebend.  • ' 

5)  Hasselq.  Reise  S.  181,  389  , 412  ff.  428  ff.  Joseph us  spricht 

auch  von  eigentümlichen  Fischarten  dieses  See’s,  B.  J.  III,  10,  7.  > 
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fang  wird  nur  vom  Ufer  aus  betrieben;  er  ist  gewöhnlich  von 
der  Regierung  verpachtet;  aber  wir  erfuhren  nicht,  unter  wel- 
chen Bedingungen  dies  jetzt  slattfand.  *)  Das  kleine  Boot  mit 
seinem  weifsen  Segel , welches  wir  beim  Hinuntersteigen  nach  der 
Stadt  gesehen  hatten,  lag  jetzt  am  östlichen  Ufer  gegen  andert- 
halb Standen  eutferul;  es  war  dorthin  gefahren,  nm  Holz  zu  ho- 
len; und  wir  gaben  uns  froh  dem  Gedanken  hin,  am  nächsten 
Tage  auf  dem  See  eine  Fahrt  darin  zu  machen.  Es  war  wahr- 
scheinlich kürzlich  gebaut  worden;  denn  Schubert  fand  hier  im 
vorhergehenden  Jahr  kein  Boot.  7) 

Die  Aussicht  von  Tiberias  über  den  See  nmfafst  denselben 
io  seiner  ganzen  Ansdehnung  bis  auf  das  S.  W.  Ende.  Der  Ein- 
flufs  des  Jordan  von  Norden  her  war  deutlich  zu  sehen,  in  der 
Richtung  N.  0.  gen  N.  mit  einer  von  demselben  ostwärts  sich 
erstreckenden  Ebne.  Weiter  westlich  zeigte  sich  auch  Safed  N. 
6°  VV.  Von  dem  östlichen  Ufer  steigt  das  Gebijge  oder  vielmehr 
die  Mauer  hohen  Flachlandes  mit  gröfserer  Kühnheit  empor,  als 
an  der  westlichen  Seite,  und  zwei  tiefe  Schluchten  sieht  man,  wie 
— / 

1)  Als  Burckhardt  im  Jahr  1812  liier  war,  betrug  die  Pacht  für 
die  Fischerei  auf  dem  See  jährlich  700  Piaster;  p.  332.  (576.) 

2)  Schubert  Reise  III.  S.  237.  Pococke  machte  eine  Fahrt  auf 
dem  See  in  einem  Boot,  welches  gehalten  wurde,  um  Holz  von  der  an- 
dern Seite  zu  holen ; II.  p.  69.  fol.  Seetzen  fand  im  Jahr  1806  ein 
einziges  Boot  auf  dem  See,  aber  in  einem  unbrauchbaren  Zustande; 
Z&ch's  rnonatl.  Corresp.  XVIII.  S.  350.  Burckhardt  sagt  im  Jahr  1812, 
das  einzige  Boot  sei  im  vorigen  Jahre  in  Stücken  zerfallen;  p.  332. 
(576.)  Nach  Turner  war  es  von  Jezzär  gebaut  worden,  um  von  dem 
östlichen  Ufer  Holz  überzufahren,  II.  p.  141.  Irby  und  Mangles  fanden 
im  Jahr  1818  gar  kein  Boot,  p.  295;  obgleich  Richardson  ein  Jahr  frü- 
her zwei  gesehen  zu  haben  berichtet,  Vol.  II.  p.  429.  Nach  Berggren 
war  im  Jahr  1822  keins  hier,  II.  S.  242;  Und  Prokeseh  behauptet  das- 
selbe im  Jahr  1829,  S.  139. 

111.  33 
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eie  sich  nach  dem  See  hinab  durchbrechen.  Die  nach  Norden  hin 
ist  der  Wady  Seinak  hei  Seetzen  und  Burrkhardt,  die  südliche 
der  in  der  Richtung  0.  gen  N.  liegende  Wady  Fik,  der  seinen 
Anfang  nahe  bei  der  gleichnamigen  Stadt  nimmt.  *)  Die  Aus- 
sicht über  das  südliche  Ende  des  See's  ist  durch  einen  hohen  Vor- 
sprung des  westlichen  Berges  abgeschnitten , welcher  nicht  weit 
jenseit  der  heifsen  Quellen  bedeutend  hervorlrilt;  wir  konnten  nur 
den  S.  0.  Winkel  des  See’s  unterscheiden , etwa  in  der  Richtung 
S.  S.  0.  Wir  würden  gern  dem  Ufer  südwärts  nach  dem  Aus- 
Hufs  des  See’s  gefolgt  sein,  wo  der  Jordan  daraus  hervorkommt; 
aber  unsere  Zeit  erlaubte  es  nicht. 

Die  Entfernung  von  Tiherias  bis  zum  südlichen  Ende  des 
See’s  beträgt  nach  Pococke  vier  engl.  Meilen;  nach  Hru,  Fisk 
liegt  dasselbe  eine  Stunde  von  den  Bädern  ah.  Pocoeke  ging 
dahin  und  beschreibt  das  Ende  des  See’s  als  enge;  der  Jordan 
fliefst  uabe  hei  der  westlichen  Seile  hervor,  erst  etwa  ein  Sta- 
dium südlich  laufend,  und  dann  gegen  eine  halbe  engl.  Meile  in 
westlicher  Richtung.  In  diesem  Raum  zwischen  dem  Flufs  und 
dem  See  ist  eine  Bodenerhöhung , Kerak  genannt,  wo  heut  zu 
Tage  ein  muhammedanisches  Dorf,  allem  Anschein  nach  neueren 
Ursprungs,  liegt.  Pococke  erwähnt  hier  nur  Spuren  von  Befesti- 
gungswerken und  Ruinen;  und  so  auch  Seefzen  und  Andere.  Im 
Westen  desselben  findet  mau  eine  lange  Brücke  oder  einen 
Damm  auf  Bogen  über  sumpfigem  Boden,  worunter  das  Wasser, 
wenn  der  See  hoch  steht,  in  den  Jordan  iliefst;  Kerak  wird 

1)  Seetzen  in  Zach’s  monatl.  Corr.  XVIII.  S.  347.  ßorckhardt 
p.  281.  (440.)  Ueber  den  Wady  und  das  Dorf  Fik  siehe  Burckbardt  p. 
279  sq.  (438  f.) 

2)  Pococke  Vol.  II.  p.  70.  Siehe  Life  of  Fisk;  auch  Missionar; 
Herald  1824.  p.  308  etc.  Berggren  bat  auch  eine  Stunde;  Reise  II. 
S.  246. 
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alsdann  zn  einer  Insel.  Eben  so  sieht  man  am-h  noch  (Jeber- 
reste  einer  Briieke  über  den  Jordan  selbst.  x)  Hier  stand  ohne 
Zweifel  das  alle  Tarichaca,  welches  nach  der  Beschreibung 
des  Josephus  30  Stadien  südlich  von  Tiberias  unter  dem  Berge 
an  dem  See  lag.  2)  Dies  war  eine  der  von  Josephus  selbst  be- 
festigten Städte , nnd  wurde  mit  grofsem  Blutvergiefsen  von  Titus 
nnler  dem  Befehle  Vespasian’s  , erobert.  3) 

Etwa  eine  Viertelstunde  östlich  vom  Jordan  liegt  am  Ufer 
des  See’s  auf  seinem  südlichsten  Punkte  das  Dorf  Semakh 

1)  Diese  Beschreibung  ist  hauptsächlich  aus  Pococke,  Descr.  of 
the  East  II.  p.  70.  fol.  entlehnt.  Sie  wird  ferner  bestätigt  durch  Hardy, 
Notices  of  the  Holy  Land , Lond.  1835.  p.  236.  Berggren  Reise  II. 
S,  246.  Irby  und  Mangles  p.  296,  300.  Die  Brücke  bat  nach  den  Letz- 
teren 10  Bogen. 

2)  Joseph.  B.  J.  III,  10,  1.  Vita  §.  32.  Plinius  sagt  auch  von 
dem  See:  „A  meridie  Tarichaea;  ab  occidente  Tiberiade,  aquis  calidis 
salubri;  “ II.  N.  V,  15.  Siehe  Reland  Pal.  p.  1026. 

3)  Jos.  B.  J.  III,  10,  1 — 6.  Pococke  sowohl  als  Irby  und  Man- 
gles  (wie  oben  angeführt)  vermuthen,  der  Ort  möge  durch  das  Graben 
eines  Wasserbettes  an  der  westlichen  Seite  befestigt  worden  sein,  ver- 
mittelst dessen  er  mit  W'asser  umgehen  wäre.  — Seetzen  behauptet 
dafs  diese  Stelle  noch  Ard  el-Mellähah  genannt  werde,  was  er  mit  dem 
griechischen  Namen  Tarichaea , „ das  Einsalzen , Einböckeln,“  fiir  syno- 
nym hält.  Weder  Burckhardt  noch  irgend  ein  anderer  Reisender  erwähnt 
hier  den  Namen  el-Melldhah,  noch  auch  hörten  wir,  dafs  er  von  dem 
Südende  des  See’s  Tiberias  gebraucht  wurde.  Aber  der  Name  findet 
sich  wirklich  im  Westen  des  oberen  See’s  el-Hüleh,  und  Seetzen  über- 
trug ihn  wahrscheinlich  beim  raschen  Schreiben  eines  Briefes  irrthümlich 
auf  den  Unrechten  See.  Siehe  die  Beschreibung  des  Uülch  am  Ende  die- 
ses Abschnitts;  vgl.  Burckhardt  p.  316.  (554.),  auch  Gesenius  Anm.  zu 
Burckhardt  S.  1054.  — Seetzen  sagt  ferner,  dafs  sich  hier  im  Sommer 
über  einem  beträchtlichen  Strich  Landes  eine  Salzkruste  bilde;  aber  ich 
nufs  die  Richtigkeit  seiner  Nachricht  bezweifeln.  Zach’s  monatl.  Corr. 
XVIII.  S.  350. 

33* 
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welches  30  oder  40  armselige  Lehmhäoser  und  ein  paar  ans 
schwarzen  Steinen  erbaute  enthält.  Nach  Burckhardt  ist  das  Ge- 
stade längs  diesem  Tlieil  des  See’s  schöner  Kies  von  Quarz, 
Feuer-  und  Tnfstcin;  hier  ist  kein  seichtes  Wasser,  da  der  Sec 
dicht  am  Ufer  eine  beträchtliche  Tiefe  und  weder  Rohrgewächse 
noch  Binsen  hat.  Das  Ghör  wird  hier  nicht  behaut,  bis  auf  einen 
kleinen  Strich  Landes  unt  Semnkb.  Das  Dorf  ist  von  Muhamme- 
danern und  ein  paar  griechischen  Christen  bewohnt. l) 

Ich  habe  schon  auf  die  wahrscheinliche  vertiefte  Lage  des 
See’s  Tiberias  unter  dem  Mittelmeer  aufmerksam  gemacht,  — 
eine  Vertiefung  jedoch,  von  der  noch  keineswegs  genau  be- 
stimmt ist,  wie  viel  sie  beträgt.2)  Dies  gibt  dem  tiefen  Becken 
des  Sec’s,  so  wie  den  anliegenden  Ufern  und  Thälern  ein  Klima 
uud  einen  vegetabilischen  Charakter  ähnlich  dem  um  Jericho,  ob- 
gleich in  geringerem  Grade  und  weniger  hervortretend.  Das  Ther- 
mometer zeigte  bei  Sonnenuntergang  2l,/J°  R.  und  am  nächsten 
Morgen  hei  Sonnenaufgang  19°  R.  Durch  einen  Sirokko  stieg  es 
am  folgenden  Tage  bis  zu  28°  R. ; aber  es  hatte  auf  dem  Gipfel 
des  Tabor  eben  so  hoch  und  sogar  noch  höher  gestanden.  Der 
Winter  ist  anscheinend  in  Tiberias  viel  strenger  und  von  länge- 
rer Dauer,  als  in  Jericho;  und  selbst  Schnee  füllt  zuweilen,  ob- 
gleich sehr  selten.  An  dem  letzteren  Orte  war  die  Weizcuernlc 

1)  Borckbanlt  p.  275  , 276.  (432,  433.)  Eine  Beschreibung  des 
Ghör  und  Jordan  unterhalb  des  See’s  Tiberias  s.  oben , Bd,  II.  S.  499  ff. 
Aufser  Kerak  und  Semakh  wurden  uns  folgende  Orte  als  südlich  von  dem 
See  in  dem  Gliör  liegend  genannt:  el-’Abadlyeh  und  el-Bük’ah  an  dein 
westlichen  Ufer  des  Jordan  ; und  Pelhemiyeh  am  östlichen  Ufer  dem  letz- 
teren gegenüber,  etwa  eine  halbe  engl.  Meile  oberhalb  der  Mündung 
des  Yarmfik.  An  dem  östlichen  Gestade  des  See’s  liegen  Khurbet  es  - 
Sümrali  eine  Stunde  von  Semakh,  und  ’Adweiribön  weiter  nördlich;  vgl. 
Burckhardt  p.  279.  (437.) 

2)  Siehe  oben,  S.  154.  Anm.  4. 
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am  14.  Mai  beinahe  schon  abgehoben;  während  sie  hier  in  Ti- 
kerias  erst  am  19.  Juni  ungefähr  eben  so  weit  vorgerückt  war. 
Dieser  Unterschied  mag  nicht  unwahrscheinlich  zum  Theil  von  der 
gröfsaren  Tiefe  und  Breite  des  Ghur  um  Jcrichö  herrühren,  wo- 
bei es  von  weil  höheren  nnd  nackteren  Bergen  eingeschlossen  ist; 
and  dann  auch  von  der  ausgedehnteren  uud  stärkeren  Reflexion  der 
Sonnenstrahlen  von  diesen  Bergen  und  von  den  breiten  wiisteu  Sand- 
strecken, welche  die  südlichen  Theile  des  grofsen  Thaies  eiunchmeu. 

Die  Produkte  des  Pflanzenreichs  um  Tiberias  sind  nicht  uu- 
ftlinlick  denen  nahe  bei  Jericho ; aber  Gewächse  eines  mehr  süd- 
lichen Kliina’s  sind  hier  weniger  vorherrschend.  Vereinzelte  Pnlra- 
bäume  bekommt  man  hier  and  da  zu  sehen;  uud  weiter  niirdlich, 
wenigstens  umMejdel,  zeigt  sich  wieder  der  dornige  Niibk- Baum, 
so  wie  auch  der  Oleander,  welchen  wir  in  und  nahe  bei  Wady 
Milsa  in  so  grofsem  Ueberflufs  angetroffen  halten.  *)  Indigo  wird 
auch  gezogen,  aber  nirht  in  grofser  Menge.1 2 3)  Die  gewöhnli- 
chen Produkte  der  Felder  sind  Weizen,  Gerste,  Hirse,  Tabaek, 
Melonen,  Weintrauben  und  einige  Gemüse.  Die  längs  den  Ufern 
des  See’s  Tiberias  gezogenen  Melonen  sollen  von  der  schönsten 
Qualität  sein  und  in  ’Akka  und  Damascus,  wo  diese  Frucht  bei- 
nahe einen  Monat  später  reift,  sehr  gesucht  werden.  *)  — Die 
Daupibitdung  längs  dem  See  ist  überall  Kalkstein;  jedoch  Gnden 
sich  um  Tiberias,  uud  wenu  mau  von  oben  dem  Orte  näher  kommt, 

1)  Ueber  den  Nübk-Baum  siehe  oben,  Bd.  II.  S.  441,  539;  über 
den  Oleander  Bd.  III.  S.  55. 

2)  Turner  p.  141.  Vgl.  oben,  Bd.  II.  S.  540. 

3)  Burckhardt  p.  323.  (564.)  Dieser  Reisende  hörte  sagen , dal» 
der  Strauch,  welcher  den  Balsam  von  Mekka  hervorbringt,  in  Tiberias 
gut  gedeihe,  und  dafs  mehrere  Leute  ihn  in  ihren  Gärten  hätten  ; ebend. 
Schubert  sah  sielt  darnach  um,  konnte  ihn  aber  weder  linden,  noch  da- 
von hören-,  Reise  III.  S.  238. 
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schwarze  BasaHsteine  auf  der  Oberfläche  des  Bodens  nmher  zer- 
streut, welche  ein  vulkanisches  Aussehen  haben;  ja  die  Mauern 
und  Häuser  von  Tiberias  sind  zum  Theil  daraus  erbaut.  *)  Nach 
dem  Nordende  des  See’s  hin  sind  solche,  wie  wir  sehen  werden, 
weit  häufiger  und  an  einigen  Stellen  dicht  über  dem  Boden  ver- 
breitet. 

I 

Die  früheste  Notiz,  welche  wir  über  die  Stadt  Tiberias 
haben,  findet  sich  im  neuen  Testament,  *)  und  dann  bei  Josephus. 
Der  letztere  berichtet,  dafs  die  Stadt  von  Herodes  Antipas  an  dem 
See  Genezareth  nahe  hei  den  warmen  Bädern  (Ammaus)  gegründet 
wurde;  und  dafs  sie  diese  Benennung  zu  Ehren  seines  Freundes 
und  Beschützers,  des  Kaisers  Tiberius,  erhielt.  3)  Der  jüdische 
Geschichtschreiber  gibt  keiue  Andeutung  davon , dafs  sie  au  der 
Stelle  irgend  eines  früheren  Ortes  erbaut  worden  sei;  aber  die 
Rabbinen  sind  einstimmig  der  Meinung,  sie  nehme  die  Lage  des 
alltestamentlichen  Rakkath  ein;  und  Hieronymus  behauptet,  dafs 
sic  ehemals  Chinnereth  geheifsen  habe.  4)  Die  erstere  Hypothese 
scheint  nur  der  Zusammenstellung  der  Namen  Rakkath  und  Ham- 
math  im  biblischen  Text,  von  denen  die  Rabbinen  den  letz- 
teren für  die  warmen  Bäder  hielten,  ihren  Ursprung  zu  verdan- 
ken; ®)  die  zweite  wird  von  Hieronymus  selbst  als  etwas  Uube- 


1)  Bnrckhardt  p.  321.  (561.)  Schubert  III.  S.  232.  Dr.  Clarke 
bemerkte  Basalt -Erscheinungen  zwischen  Kefr  Kenna  und  Tur'an ; p. 
447;  vgl.  p.  464.  4to. 

2)  Ev.  Joh.  6,  21.  23;  21,  1. 

3)  Joseph.  Ant.  XVIII,  2,3.  B.  J.  II,  9,  I. 

4)  Jos.  19,  35.  Lightfoot  Opp.  II.  p.  223.  Hieron.  Comm.  in 
Ezech.  XL VIII,  2t:  „Tiberias  quae  olim  appellabatur  Cbenereth.  *,* 
Onomast.  Art.  Cbennereth.  Vgl.  5 Mos.  3,  17.  Jos.  11 , 2.  1 Kön. 
15,  20. 

5)  Jos.  19,  35.  Siebe  oben,  S.  509.  » 
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stimmtes  aufgeführt.  *)  Beide  sind  augenscheinlich  blofse  C011- 
jekturen,  welche  weder  bewiesen,  noch  direkt  widerlegt  werden 
können;  obgleich  der  vou  Josephns  erwähnte  Umstand,  dafs  es 
hier  viele  alle  Grabmähler  gab , so  dafs  die  neue  Stadt  von  den 
Juden  nicht  bewohut  werden  konnte , ohne  dafs  sie  sieb  nach  dem 
Gesetz  verunreinigten,  darzuthun  scheint,  dafs  vormals  keine  Stadt 
hierseihst  gestanden  halle.  z) 

Herodes  brachte  Einwohner  aus  allen  Gegenden  für  seine 
neue  Stadt  zusammen,  und  bewilligte  ihnen  viele  Privilegien;  er 
erbaute  hier  einen  königlichen  Palast,  welcher  später  in  einem 
Volksaufruhr  zerstört  wurde;  und  begünstigte  den  Ort  so  sehr, 
dafs  Tiberias  die  Hauptstadt  in  Gaiilaea  wurde  und  nicht  unwahr- 
scheinlich auch  die  Hauptresidenz  des  Herodes.  3)  Während  seines 
Lebens  und  noch  einige  Zeit  später  liefs  sic  das  frühere  Sep- 
phoris  hinter  sich;  in  einer  spätem  Periode  wurde  sie  von  Nero 
mit  einem  Theil  von  Gaiilaea  an  den  jungem  Agrippa  verschenkt, 
welcher  Sepphoris  in  scineu  früheren  Rang  als  Hauptstadt  des 
Distrikts  wieder  einsetzte.  4)  In  dem  jüdischen  Kriege,  welcher 
mit  der  Zerstörung  Jerusalem’s  endigte,  nahm  Tiberias  auch  be- 
deutenden Antheil,  namentlich  während  der  Zeit,  wo  Josephns  in 
Gaiilaea  den  Oberbefehl  hatte;  er  befestigte  die  Stadt  und  halte 
häufig  Gelegenheit,  sie  zu  besuchen.  ®)  Um  diese  Zeit  stand 

1)  Onoinast.  Art.  C kenne  re  th:  „Tiberiadem  fernnt  hoc  pri- 
mum  appeUatnm  nomine.“  Diese  Stelle  ist  von  Hieronymus  hinzuge- 
fugt;  Eusebius  erwähnt  nichts  davon. 

2)  Jos.  Ant.  XVIII,  2,3.  Rosenmülter  bibl.  Geogr.  II,  2.  S.  7 5 11. 

3)  Jos.  Ant.  ebend.  — Vita  §.  12,  13.  — übend.  §.  9.  Bachiene 
Th.  II.  §•  693.  Rosenmiiller  a.  a.  O.  S.  76. 

4)  Jos.  Vita  §.9,  65.  Antiq.  XX,  8,  4.  I>.  J.  II,  13,  2. 

Siehe  oben  unter  Sefurieh,  S.  440. 

5)  Joseph.  Vite  §.  8 sq.  12  sq.  17  sq.  32  sq.  53  sq.  63  sq.  — 
B.  J.  II,  20,  6. 
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hier  eine  angemein  grofse  jüdische  Prosencha,  ein  Beiort, 
wo  er  eine  öffentliche  Vcrsammlnng  des  Volks  berief.  *)  Die 
Stadt,  so  wie  anch  Tarichaea,  gehörte  noch  dem  Agrippa;  and 
Vespasian  nnternahm  es , sie  wieder  zum  Gehorsam  gegen  ihn 
znrückzoführen.  Als  er  sich  Tiberias  näherte,  kamen  ihm  die 
angesehensten  Einwohner  vor  der  Stadt  entgegen  and  unterwarfen 
sich,  indem  sie  um  Frieden  baten.  Dieser  wurde  in  Uebereinstim- 
muug  mit  dem  Wunsche  des  Agrippa  bewilligt;  und  die  römische 
Armee  zog  in  die  Stadt  ein  nnd  besetzte  sie.  *)  Sie  errichteten 
später  ein  befestigtes  Lager  zu  Ammans,  wahrscheinlich  nicht 
weit  südlieh  von  den  warmen  Bädern,  wo  während  der  Belage- 
rung von  Tarichaea  das  Hauptquartier  blieb.  Diese  Stadt  wurde 
von  Truppen  unter  dem  Befehl  des  Titos  erobert;  aber  als  grofse 
Scbaaren  der  Einwohner  zu  Wasser  auf  ihren  Booten  und  kleinen 
Barken  entkommen  waren,  liefs  Vespasian  Boote  bauen,  um  sie 
auf  dem  See  zu  verfolgen.  Eine  Seeschlacht  fand  nun  statt,  in 
welcher  die  Juden  eine  gänzliche  Niederlage  erlitten.  In  diesem 
Seegefecht  und  bei  der  Einnahme  der  Stadt  belief  sich  die  Zahl 
der  Erschlagenen  auf  6500.  Zwölf  hundert,  welche  entweder  zu 
alt  oder  zu  jnng  waren,  um  Waffen  zu  tragen  oder  zu  arbeiten, 
wurden  aufserdem  noch  mit  kaltem  Blute  in  dem  Stadium  von 
Tiberias  hingerichtet.  3) 

Wahrscheinlich  war  es  eine  Folge  dieser  freiwilligen  Unter- 
werfung der  Stadt  Tiberias  beim  Anzuge  Vespasian’s,  dafs  die 
Juden  nach  der  Zerstörung  Jerusalem^  und  in  noch  späteren  Zei- 
ten hier  nicht  nur  ungehindert  wohnen  durften,  sondern  sich  auch 
vieler  Privilegien  erfreuten.  In  der  That  scheinen  die  schreckli- 
chen Katastrophen , welche  dieselben  sowohl  unter  Titus  als  Ha- 

1)  Joseph.  Vita  §.  54. 

2)  Jos.  B.  J.  III,  9,  7.  8. 

3)  Ebend.  III,  IO,  1.  5.  6.  9.  10.  Vgl.  IV,  1,  3. 
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«Irian  ans  dem  Süden  von  Palästina  vertrieben  und  ihnen  den  Weg 
nach  Judaea  und  Jernsitlem  versperrten,  nicht  mit  eben  solcher 
vernichtenden  Macht  in  Galilxea  über  sie  hercingebrochen  zn  sein.  *) 
Sic  fuhren  fort,  in  grofser  Meuge  diesen  Distrikt  zn  bewohnen; 
nnd  Epiphanias,  selbst  ein  Eingeborner  aus  Palästina,  berichtet 
im  4.  Jahrhundert,  dafs  namentlich  Tiberias,  Sepphoris,  Naza- 
reth nnd  Capernaum  eine  lange  Zeit  ausschließlich  von  Juden 
bewohnt  gewesen  seien;  und  keiner  vou  irgend  einer  andern  Na- 
tion, weder  Heide,  noch  Samariter,  noch  Christ,  durfte  sich  un- 
ter ihnen  niederlassen. 1  2)  Ja  zu  seiner  Zeit  oder  kurz  vorher 
hatten  sie  sich  gegen  die  Römer  empört,  worauf  Sepphoris  in 
Ruinen  verwandelt  wurde.3) 

Tiberias  selbst  scheint  während  aller  dieser  den  Untergang 
des  jüdischen  Staates  beendigenden  Bewegungen  von  Beunruhigung 
verschont  geblieben  zu  sein.  Man  hat  noch  Münzen  der  Stadt 
mit  den  Namen  der  Kaiser  Tiberias,  Claudius,  Trajan,  Hadrian 
nnd  Antoninus  Pius.4 5)  Es  scheint  auch,  dafs  Hadrian  hier  den 
Bau  eines  grofseu  Tempels  unternahm,  welcher  unvollendet  ge- 
lassen , späterhin  den  Namen  Adrianinm  führte.  s)  Auf  jeden 
Fall  wurde  Galilaea  und  namentlich  Tiberias  der  Hauptsifz  der 
Juden  nach  der  Zerstörung  von  Jerusalem  nnd  ihrer  Vertreibung 
aus  Judaea.  Der  hohe  Rath  oder  Sanhedrin  dieser  Nation,  wel- 
cher jüdischen  Nachrichten  zufolge  zuerst  nach  Jabneh  verlegt  wor- 
den war,  liefs  sich  nach  mehreren  Versetzungen  in  Sepphoris,  und 

1)  Siehe  oben,  Bd.  II.  S.  199  fl.  207. 

2)  Bpiphan.  adv.  Haeres.  I,  11.  Opp.  T.  I.  p.  136.  Paris  1622, 
Reland  Palaest.  p.  1038  sq. 

3)  Siehe  oben , Bd.  II.  S.  217. 

4)  Eckbel  Doctr.  Nuinm.  Tom.  III.  p.  426.  Mionnet  Medailles 
Ant.  Tom.  V.  p.  483  sq. 

5)  Bpiphan.  adv.  Uaer.  I,  12.  p.  136.  Reland  Pal.  p.  1039. 
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spiiler  in  Tiberiaa  nieder.  *)  Dies  war  um  die  Miüe  des  2.  Jahr- 
hunderts unter  dem  Vorsitz  des  berühmten  Rabbi  Juda  Hakka- 
dosch;  und  von  derZeit  an  wurde  Tiberiaa  mehrere  Jahrhunderte 
hindurch  der  Centralpunkt  jüdischer  Gelehrsamkeit.  Hier  lehrten 
ihre  geschätztesten  Rabbineu  in  den  Synagogen,  und  eine  Schule 
wurde  zum  Studium  ihres  Gesetzes  und  ihrer  Sprache  eingerichtet. 
Als  Haupt  dieser  Schule  liefs  sich  Rabbi  Juda  die  Sammlung  und 
schriftliche  Abfassung  der  grofsen  Masse  traditionellen  jüdischen 
Gesetzes,  jetzt  unter  dem  Namen  der  Mischnab  bekanut,  ange- 
legen sein,  ein  umfassendes  Werk,  welches  nach  den  besten  Nach- 
richten um  das  Jahr  f90,  oder  wie  Einige  sagen,  iin  Jahr  220 
vollendet  wurde.  3)  Rabbi  Juda  starb  bald  nachher,  und  mit  ihm 
sank  der  Hauptruhm  derSchule  dahin.  Diese  fuhr  jedoch  noch  einige 
Jahrhunderte  fort  mehr  oder  weniger  zu  blühen ; obgleich  die  Schu- 
len in  Babylonien  bald  ihre  Nebenbuhlerinnen  wurden  und  in  einer 
späteren  Periode  ihren  Ruhm  verdunkelten.  Im  3.  Jahrhundert 
(230  — 270)  compiiirle  Rabbi  Jochanan  die  Gemara , ein  Supple- 
ment nnd  Kommentar  zu  der  Mischnah,  jetzt  gewöhnlich  Talmud 
von  Jerusalem  benannt.3)  In  derselben  Schule  soll,  wie  man 
meint,  die  unter  dem  Namen  Masora  bekannte  grofse  kritische 
Sammlung  entstanden  sein,  welche  die  Reinheit  des  alllestament- 


I)  Lightfoot  Ojip.  Tom.  II.  p.  141  — 145.  Ultraj.  1699. 

' 2)  Buxtorf  Tiberias  p.  19  — 24.  Lightfoot  Opp.  T.  II.  p.  145  — 

Siehe  überhaupt  Basnage  Histoire  des  Juifs  Tom.  III.  p.  564.  Bot- 
terd. 1707. 

3)  Buxtorf  Tiber,  p.  23.  Lightfoot  a.  a.  O.  p.  145.  — Die  Ge- 
mara oder  der  Talmud  von  Babylon  ging  aus  der  babylonischen  Schule 
hervor,  und  enthält  ihre  Auslegung  und  Ergänzung  zur  Mischnah.  Sie 
wird  in  das  6.  Jahrhundert  gesetzt,  ist  weitläufiger  und  specieller,  und 
steht  bei  den  Juden  in  gröfserem  Ansehen.  Buxt.  Tiber,  p.  24  — 28. 
Lightfoot  a.  a.  O.  p.  149.  , 
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licheo  hebräischen  Textes  bezeichnen  ond  erhalten  sollte.  *)  In 
den  Tagen  des  Hieronymus  scheint  die  Schale  von  Tiherias  noch 
geblüht  zu  haben;  denn  dieser  Kirchenvater  liefs  sich  von  einem 
ihrer  bewandertsten  Lehrer  im  Hebräischen  unterrichten.  a)  Nach 
dieser  Zeit  scheinen  keine  weitere  sichere  Nachrichten  darüber 
vorhanden  za  sein. 

Schon  unter  der  Regierung  Konstantiu’s  wurde  den  Juden 
der  ausschließliche  Besitz,  welchen  sie  nach  Epiphauius  von  Ti- 
berias  und  andern  Städten  Galllaea’s  behauptet  hatten,  entrissen; 
und  Joseph,  ein  zum  Chrislenthuni  übergetretener  Jude,  ward  von 
diesem  Kaiser  ermächtigt,  in  Tiherias,  Sepphoris,  Nazareth, 
Capernaum  und  andern  benachbarten  Dörfern  Kirchen  zu  errich- 
ten. In  Tiberias  wählte  er  zum  Platze  für  eine  Kirche  den  oben 
erwähnten  unvollendeten  Tempel , Adrianium  genannt,  und  iu  sei- 
nen Unternehmungen  durch  magische  Künste  gehindert,  war  er 
im  Stande,  sie  durch  ein  Wunder  zu  besiegen,  welches  die  Be- 
kehrung vieler  Juden  herhcifiihrte.  *)  Epiphanias  spricht  zu  glei- 
cher Zeit  von  einem  Bischof  in  Tiberias;  *)  aber  wir  haben  keine 
andere  Nachricht  von  irgend  einem  Inhaber  einer  solchen  Würde, 
bis  wir  den  Namen  des  Johannes,  Bischofs  von  Tiberias,  bei  den 
Unterschriften  der  Räubersynode  zu  Ephesus  im  Jahr  449,  und 
wiederum  auf  dem  Concil  zu  Chalcedon  im  J.  451  finden.  5)  Ein 


1)  Buxtorf  Tiber,  p.  28  sq.  Lightfoot  a.  a.  O.  p.  149. 

2)  Hieron.  in  der  Praef.  ad  tibr.  Paralipom,  ad  Domnionem  et 
Rogat.  Opp.  Tom.  1.  p.  1418.  ed.  Mart.:  „De  Tiberiade  quendam  Le- 
gis Doctorem,  qui  apud  Hebraeos  admiratione  liabebatur,  assuinpsi,  et 
coutuli  com  eo  a vertice,  quod  aiunt,  ad  extremum  unguem  etc.“ 

3)  Epiphan.  adv.  Haer.  I,  4 — 12.  p.  127  — 137. 

4)  Kbend.  I,  4.  p.  128. 

8)  Labb.  Concil.  Tom.  IV.  p.  118,  267,  312.  Ebeud.  p.  82,  328. 
460.  etc.  le  Uuien  Orient  Christ.  111.  p.  708. 
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anderer  Johannes  wird  518  erwähnt;  Georg  im  J.  553;  and  von 
einem  Bischof  Basilius  ist  noch  im  8.  Jahrhundert  die  Rede.  *) 

Justinian  baute  im  6.  Jahrhundert  die  Mauern  von  Tiberias 
wieder  anf;  nnd  die  Stadt  wird  ganz  einfach  von  Autoninns  Mar- 
lyr  erwähnt.  2)  Bei  der  Annäherung  des  persischen  Heeres  un- 
ter Chosroes  gegen  Jerusalem  im  J.  614  sollen  die  Juden  ans 
Tiberias  und  den  benachbarten  Theilen  Galilaca’s  eich  an  den 
Zag  angeschlossen  haben;  und  ihnen  schreibt  Eutjebius  haupt- 
sächlich die  Niedermetzelung  der  Christen  bei  der  Einnahme  der 
heiligen  Stadt  zu.  3)  Der  Kaiser  Heraclius  soll  bei  seiner  Rück- 
kehr aus  Persien  auf  seinem  Wege  nach  Jerusalem,  das  ächte 
Kreuz  mit  sich  führend,  durch  Tiberias  gezogen  sein.4)  Mit 
dem  übrigen  Theil  von  Palästina  ergab  sich  sowohl  Tiberias  als 
Galiluea  im  J.  637  den  Waffen  des  Khaiifen  Omar  und  kam  un- 
ter die  Herrschaft  der  Muhammedaner.  Die  einzige  weitere  Nach- 
richt über  die  Stadt  vor  den  Kreuzzügen  scheint  die  des  JieiL 
Willibald  um  das  J.  765  zu  sein,  nach  dessen  Beschreibung  sie 
damals  viele  Kirchen  and  eine  jüdische  Synagoge  enthielt.  s) 

Sehr  bald  nachdem  die  Kreuzfahrer  von  dem  heiligen  Lande 
Besitz  genommen  halten,  wurde  der  Distrikt  von  Galilaea,  wie 
oben  erwähnt,  durch  Gottfried  von  Bouillon  dem  Tankred  als  Le- 
hen übergeben,  welcher  Tiberias  unterwarf  uud  daselbst  eine 
Kirche  errichtete , so  wie  auch  andere  au  benachbarten  Orteu.  c) 

1)  Le  Quien  ebem). 

2)  Procop.  de  Aedif.  Just  V,  9.  Anton.  Mart.  Itin.  §.  7. 

3)  Siehe  oben,  Bd.  II.  S.  234. 

4)  Anastasius  Bibliotb.  p.  101.  ed.  Paris.  S.  oben,  Bd.  II.  S.  236. 

5)  Hodoepor.  §.  16:  „Ibi  sunt  multae  ecclesiae  et  Sjnagoge 

Judaeorum.  “ 

6)  Siehe  oben , S.  433.  Dies  .war  buchst  wahrscheinlich  die  heu- 
tige St . Peterskirche ; s.  oben , S.  304.  So  auch  Morison  p.  203. 
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Die  Stadt  wurde  auch  der  Sitz  eines  lateinischen  Bischofs,  des 
einzigen  SufTraganen  von  dem  Erzbistham  zu  Nazareth ; und  der 
Titel  dauerte  in  der  lateinischen  Kirche  noch  beinahe  zwei  Jahr- 
hunderte fort.  *)  Die  Stadt  scheint  ununterbrochen  bis  zum  J. 
1187  im  Besitz  der  Christen  geblieben  zu  sein;  und  der  Angriff 
Saladiu’s  auf  dieselbe  in  diesem  Jahr  wurde  die  unmittelbare  Ver- 
anlassung zu  der  bereits  beschriebenen  grofsen  Schlacht  bei  Hat. 
tin , die  für  den  Namen  und  die  Macht  der  Christen  so  unheil- 
bringend war.  Das  Kastell  zu  Tiberias  ergAb  sich  am  Tage  nach 
der  Schlacht.  3)  Benjamin  von  Tudela  hatte  den  Ort  einige  zwan- 
zig Jahre  vorher  besucht,  und  hier  nur  50  Juden  mit  einein  Rabbi 
an  ihrer  Spitze  gefunden;  er  spricht  auch  von  einem  jüdischen 
Kirchhof,  auf  welchem  unter  andern  das  Grab  des  R.  Jochanan 
war.  3)  — Später,  im  Jahr  1240,  kam  Tiberias  wieder  eine 
Zeitlang  in  die  Hände  der  Christen,  und  zwar  in  Folge  eines 
Vergleichs  mit  dem  Sultan  von  Damascus;  aber  im  Jahr  1247, 
während  es  Odo  von  Montbeliard  im  Besitz  hatte,  wurde  es  wie- 
der durch  die  Truppen  des  Sultans  von  Aegypten  unterworfen, 
und  blieb  seitdem  unter  der  muhamraedanischen  Herrschaft.  *) 

Von  dieser  Zeit  an  bis  zum  17.  Jahrhundert  erfahren  wir 
wenig  von  Tiberias.  Reisende  im  14.  Säculum  erwähnen  es  als 

1)  Siehe  oben , S.  435.  le  Quien  Oriens  Chr.  III.  p.  1302. 

2)  Siehe  oben , S.  480  if. 

3)  Benj.  de  Tud.  par  Barat.  p.  107.  Das  jüdische  Itinerarium  in 
Hottinger’s  Cippi  Ilebraici  erwähnt  liier  ebenfalls  dieses  Grab  und  na- 
mentlich auch  das  des  K.  Akiba  mit  24000  seiner  Schüler;  p.  34.  Kd.  2. 
Vgl.  Lightfoot  Opp.  II.  p.  144.  Burckhardt  hörte  von  diesem  letzteren 
Grab,  aber  die  Zahl  der  Schüler  war  auf  14000  zusammengeschmolzen; 
p.  328.  (571.) 

4)  Hugo  Plagon  in  Martene  et  Durand  Tom.  V.  p.  722 , 731. 
(Vgl.  Marin.  Sanut.  p.  215,  218  ) Witten  Gesell,  der  Kr.  VI.  S.  600, 
652.  Comment.  de  Bell.  Cruc.  p.  201,  205. 
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einen  kleinen  Ort;  nnd  arabische  Scliriftaleller  aus  demselben  Zeit- 
alter, welche  davon  sprechen,  beschreiben  hauptsächlich  die  war- 
men Bäder.  *)  Um  die  Mitte  des  16.  Jubrliunderts  berichtet  Bo- 
nifacius,  offenbar  nach  Horensageu,  dafs  Tiberias  wegen  der 
Menge  von  Schlangen  nicht  länger  bewohnbar  sei;  eine  Nach- 
richt, welche  Zuallardo  nnd  Cotovieus  nahe  am  Schlüsse  des  Jahr- 
hunderts wiederholen,  aber  welche  sich  Quaresmius  ausdrücklich 
die  Mühe  nimmt  zu  widerlegen.  J)  Dieser  Schriftsteller  ist  der 
erste,  der  die  Stadt  richtig  beschreibt;  die  Einwohner,  sagt  er, 
waren  Araber  von  dem  schlimmsten  Charakter,  nnd  die  alte  Kir- 
che wurde  damals  zu  einem  Viehstalle  benutzt.  Andere  Reisende 
sprechen  in  demselben  Jahrhundert,  und  selbst  noch  später,  von 
der  Kirche  auf  gleiche  Weise,  und  beschreiben  die  Stadt  als  in 
Rainen  liegend  und  kanm  bewohnt.  3)  Eine  reiche  Jüdin  hatte, 
wie  man  erzählte,  die  Mauern  aufgebaut,  damit  die  Juden  sich 
hier  niedcrlassen  möchten;  aber  sie  wurden  sehr  bald  wieder  von 
den  Türken  bcrausgelrieben.  *)  Um  die  Mitte  des  18.  Jahrhun- 
derts bildete  Tiberias  einen  Theil  von  dem  Gebiete  des  bekann- 
ten Sheikh  Dbahcr  el-’Amr,  dessen  Geschichte  sich  bei  Nicbuhr 


1)  Willi,  von  Baldensel  in  Basnage  Thes.  IV.  p.  355.  Sir  J.  Maun- 
deville  p.  115.  Lond.  1839.  Abulfedae  Tab.  Syr.  p.  84.  Ibn  et-Wardy 
ebend.  p.  184.  Yäkftt  in  Schutt.  Ind.  in  Vit.  Salad.  Art.  Tiberias. 

2)  Bonif.  de  perenn.  cultn  Terr.  S.  bei  Quaresmius  II.  p.  86-1 ; 
vgl.  p.  465.  Zuallardo  p.  250.  Cotov.  ltin.  p.  359. 

3)  Elncid.  II.  p.  864  , 865.  D’Arvieux  Memoires  II.  p.  276.  Paris 
1735.  Von  Troilo  p.  429,  430.  Morison  p.  203.  So  auch  van  Kgmond 
nnd  Heyman  Reizen  II.  p.  31. 

4)  D’Arvieux  a.  a.  O.  Thevenot  Voyages  II.  p.  676.  Amst.  1727. 
Jedoch  scheint  dies  nur  eine  alte  wieder  vorgebrachte  Geschichte  zu  sein ; 
dieselbe  wird  erwähnt  bei  Fiirer  von  Haimendorf  im  Jabr  1566;  p.  278. 
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and  Volney  erzählt  findet.  *)  Seine  Familie  gehörte  zu  den  Be- 
dawin  im  Norden  des  See’s  längs  dem  oberen  Jordan,  nnd  scheint 
bedeutende  Macht  in  der  benachbarten  Gegend  erlangt  zn  haben.  < 
Bei  dem  Tode  seines  Vaters  Omar  folgte  er  ihm  in  dem  Besitz 
von  Safed,  zu  welchem  er  späterhin  Tiberias  und  Nazareth  hin- 
zufügte. Pococke  traf  ihn  im  J.  1738,  wie  er  auf  einer  Anhöhe 
nördlich  von  Tiberias  ein  Fort  errichtete,  nnd  die  alten  Manern 
inwendig  mit  Strebepfeilern  befestigte,  da  er  zu  dieser  Zeit  mit 
dem  Pascha  von  Damascus  in  Streit  lebte.  2)  Hasselquist  berich- 
tet im  Jahr  1751 , dafs  er  kürzlich  Mauern  um  die  Stadt  aufge- 
führt, nnd  auch  ein  Kastell  auf  einem  Berge  aufserhalb  errichtet 
habe.  3)  Im  Jahr  1749  nahm  Sheikh  Dhaher  durch  plötzliches 
Anrücken  Besitz  von  ’Akka,  welches  erbefestigte,  und  behauptete 
sich  hier  viele  Jahre  hindurch  fast  als  unabhängiger  Machthaber 
gegen  die  Angriffe  und  Iutriguen  der  ihu  umgebenden  Pascha’s. 

Im  Jahr  1775  war  er  im  Alter  von  90  Jahren  noch  im  Stande, 
ein  muthiges  Pferd  zu  besteigen;  aber  als  in  diesem  Jahre  von 
der  Pforte  eine  Flotte  gegen  ihn  ansgesandt  wurde,  liefs  er  sich 
durch  List  fangen,  worauf  sein  Kopf  nach  Konstantinopel  ge- 
schickt ward.  4) 

Die  Franzosen  hatten  während  ihres  Einfalls  in  Syrien  un- 
ter Napoleon  im  J.  1799  auf  eine  kurze  Zeit  auch  Tiberias  im 
Besitz.  5) 

1)  Niebuhr  Reisebeschr.  III.  S.  72  ff.  Volney  Voyage  c.  XXV. 
Tom.  II.  p.  84  sq.  Mod.  Traveller  in  Syria  etc.  I.  p.  6 sq.  Lond. 

2)  Pococke  Descr.  of  the  East  11.  p.  69.  foL  — Die  Ruinen  im 
Norden  der  Stadt,  von  denen  Burckhardt  spricht,  sind  vielleicht  Ueber- 
bleibsel  dieses  Forts;  siehe  oben,  S.  505.  Anm.  4. 

3)  Hasselquist  Reise  S.  181 , 182. 

4)  Volney  a.  a.  O.  p.  87.  Niebnhr  a.  a.  O.  S.  76. 

5)  Siehe  Clarke’s  Travels  etc.  p.  479.  4to.  etc.  etc. 
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Mittwoch,  den  20.  Juni.  Es  war  unser  Plan  gewe- 
sen, von  Tiberias  längs  dem  See  nordwärts,  und  am  Jordan  und 
dem  Ufer  von  el-Hüleh  weg  nach  Bunins  zu  gehen.  Hier  woll- 
ten wir  alle  Quellen  des  Jordan  aufsueben , und  alsdann  den  Weg 
einschlagen,  welcher  den  Wady  et-Teim  hinauf  über  Häsbeiya 
und  Rnsheiya  nach  Damascns  führt.  Von  dieser  Stadt  aus  hofften 
wir,  über  den  Antilibanon  nach  Ba’albek,  und  so  auf  dem  Wege 
bei  den  bekannten  Cedern  vorbei  über  den  Libanon  nach  Beinlt 
zu  kommen.  Zu  dem  Allen  standen  uns  noch  eine  hinreichende 
Zahl  von  Tagen  zu  Gebote.  Aber  es  war  jetzt  die  Zeit  einge- 
treten, wo  die  Unruhen  iin  Norden  von  Palästina  unsern  Plänen 
in  die  Quere  kommen  und  uns  nölhigen  sollten , unsere  beabsich- 
tigte Richtung  zu  ändern.  Als  wir  gestern  die  warmen  Quellen 
besuchten,  trafen  wir  dort  einen  Boten  mit  einem  Schreiben  von 
unserm  Freund  Abu  Nasir  ans  Nazareth,  den  wir  erst  am  Mon- 
tag Morgen  verlassen  halten,  worin  er  uns  mittheilte,  dafs  bald 
nach  unsrer  Abreise  die  Nachricht  eingetroffen  sei , die  rebelli- 
schen Drusen  von  el-Leja  wären  auf  Husbeiya  losgezogeu,  hät- 
ten den  Ort  durch  Ueberrumpelung  eingenommen,  und  den  Gou- 
verneur nebst  allen  türkischen  und  christlichen  Bewohnern  umge- 
kracht. Demzufolge  wäre  nicht  nur  dieser  Weg,  sondern  auch 
der  über  die  Brücke  und  Kuneiterah  unsicher  geworden;  in  so- 
fern die  Rebellen  den  Karawanen  und  Reisenden  auflanerteu,  wel- 
che sie,  wie  es  hiefs,  nicht  uur  beraubten,  sondern  auch  ermordeten. 

Wir  zweifelten  nicht  darau,  dafs  diese  Nachricht  sehr  stark 
übertrieben  war;  als  wir  jedoch  auf  unsere  Erkundigung  in  Ti- 
berias erfuhren , dafs  von  der  östlichen  Seite  des  See’s  ähnliche 
Nachrichten  eingelanfen  seien,  60  hielten  wir  cs  für  ralhsamer, 
weitere  Auskunft  abzuwarten,  bevor  wir  es  wagten,  uns  graden 
Wegs  nach  Damascus  zu  begehen.  Es  war  offenbar , dafs  Abu 
Näsir  die  Quelle  seiner  Nachricht  für  glaubwürdig  gehalten  hatte; 
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denn  seine  Besorgnifs  hatte  ihn  zur  Absendung  eines  Expressen 
veranlagt,  — eine  Güte,  die  nns  ein  anderer  Eingeborner  kaum 
erzeigt  haben  würde.  Wir  beschlossen  daher,  diesen  Tag  noch 
in  Tiberias  gelagert  zn  bleiben,  das  kleine  Segelboot  zu  miethen 
und  alle  Ortschaften  längs  dem  westlichen  Ufer  nördlich  hinauf 
bis  zum  Einlauf  des  Jordan  znbesneben,  dann  am  folgenden  Tage 
direkt  nach  Safed  zu  gehen,  wo  wir  die  neueste  und  authenti- 
schere Auskunft  zu  erhalten  hoffen  konnten. 

So  ist  es  in  diesem  Lande  der  Kriege  nnd  Kriegsgerüchte. 
Nachrichten  verbreiten  sich  allgemein  von  Mund  zu  Mund,  ohne 
dafs  man  erfahren  kann,  ob  sie  wahr  oder  falsch  sind;  Unge- 
wifsheit,  Unruhe  nnd  Angst  herrschen  fortwährend,  ohne  dafs  es 
möglich  ist,  zu  ermitteln,  ob  wirklich  die  geriugste  Ursache  zur 
BeuDruhigung  vorhanden  ist  oder  nicht.  — ln  dem  gegenwärti- 
gen Falle  neigten  sich  die  HoiTnungen  und  Wünsche  der  christ- 
lichen Bewohner  Palästina’s  stark  auf  die  Seite  der  ägyptischen 
Truppen.  „Möge  Gott  nnserm  Effendi  Sieg  verleihen!“  war  das 
Schlafsgebet  in  dem  Schreiben  Aba  Näsir’s  an  uns ; und  dieser 
Wunsch  war  nicht  unnatürlich,  obgleich  der  Krieg  an  und  für 
sich  gänzlich  angerecht  war  und  mit  schrecklicher  Grausamkeit 
geführt  wurde.  Die  Christen  wünschten  eifrig  dem  Ibrahim  den 
Sieg,  weil  dadurch  das  Fortbestehen  der  ägyptischen  Regierung 
bedingt  war,  unter  welcher  sie  zum  ersten  Mal  auf  gleichem  Fufse 
mit  den  Muhammedanern  behandelt  wurden , nnd  dabei  Rechte 
nnd  eine  Sicherheit  der  Person  nnd  des  Eigenthums  genossen, 
welche  sie  zuvor  nie  gekannt  hatten. 

Wir  standen  diesen  Morgen  früh  auf,  einer  angenehmen 
Spazierfahrt  auf  dem  See  entgegensehend , welcher  sich  so  oft  der 
Gegenwart  unsres  Heilandes  erfreut  hatte.  Aber  ein  starker  S.  W. 
Wind  hatte  die  ganze  Nacht  geweht  und  blies  noch  immer  fort, 
so  dafs  das  Boot  nicht  zurückgekehrt  war,  und  auch  nicht  erwartet 
III.  34 
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werden  konnte.  Unter  diesen  Umstanden  beschlossen  wir,  sofort 
aufznbrechen , und  heute  längs  dem  Ufer  des  See’s  nach  dem  Ein- 
laof  des  Jordan , nnd  von  da  am  morgenden  Tage  nach  Safed  zn 
gehen.  Wir  machten  nns  demnach  auf  den  Weg,  indem  wir  der 
westlichen  Mancr  entlang  zogen,  welche  einen  melancholischen 
Anblick  von  Zerstörung  darbot,  und  verliefscn  das  Thor  nm  8 U. 
20  Minuten.  Der  Berg,  welchen  wir  gestern  heruntergestiegen 
waren , läuft  ganz  bis  nach  dem  Ufer  im  Norden  der  Stadt  hinab, 
nnd  der  Pfad  zieht  sich  in  einiger  Entfernung  oberhalb  des  Was- 
sers an  seiner  steilen  Seite  entlang.  Etwa  40  Minuten  von  Ti- 
berias  bricht  sich  ein  kleiner  Wadj  durch  nach  dem  See  hinun- 
ter. Seinen  oberen  Eingang  hatten  wir  gestern  passirt,  als  wir 
von  Hatlin  kamen.  *)  Diesen  Wadj  hinab  kommt  die  Haupt - 
Damäscus-Strafse  vom  Berge  Tabor,  und  folgt  dann  dem  Ufer 
bis  nach  dem  Khan  Minyeh. 

Hier  an  der  Müudung  dieses  Wady  liegt  eine  kleine  Strecke 
urbaren  Flachlandes  längs  dem  Ufer,  worauf  ein  paar  Fleckchen 
mit  Gemüse  nebst  ein  oder  zwei  erbärmlichen  Hütten  für  die 
Wächter  befindlich  waren.  An  dem  untern  Tbeil  in  der  Nähe 
des  Strandes  gibt  es  5 oder  6 Quellen  nahe  bei  einander,  unter 
denen  eine  sehr  grofse/und  reichliche  das  Wasser  in  einem  star- 
ken Strom  forlfliefsen  läfst.  Das  Wasser  ist  klar  und  schwach 
gesalzen;  die  Temperatur  war  etwa  dieselbe,  wie  die  der  Luft, 
nicht  viel  unter  22°  R.  Der  Ort  führt  den  Namen  ’Ain  el-Bä- 
rideh  d.  i.  „kalte  Quelle, “ zur  Unterscheidung  von  den  heifseu 
Quellen  im  Süden  von  Tiberias.  Wir  sahen  hier  zum  ersten  Mal 
eine  Art  von  Bauwerk , das  wir  nicht  völlig  zu  erklären  vermögen. 
Jede  Quelle  war  einst  von  einem  runden  steinernen  Wasserbehält- 
nifs  eingeschlossen  gewesen , welches  10  bis  12  Fufs  tief  war, 

1)  Siehe  oben,  S.  499.  . 
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und  an  der  Innenseite  senkrecht,  15  bis  20  Fufs  im  Durchmes- 
ser hatte;  nnr  zwei  derselben  sind  noch  in  einem  ziemlich  erhal- 
tenen Zustande.  Der  augenscheinliche  Zweck  dieser  Bauten  war, 
das  Wasser  zu  einer  bedeutenden  Höhe  über  der  Quelle  hinauf- 
znschaffcn  und  dort  zu  halten;  nach  demselben  Princip  wie  bei 
den  Reservoirs  an  der  berühmten  Quelle  Ras  el-’Ain  nahe  bei 
Tjrus.  Aber  ob  es  so  zum  Baden  oder  zn  anderweitigem  Ge- 
brauche hinaufgctrieben  wurde,  läfst  sich  schwer  entscheiden. 
Das  Erstere  ist  nicht  unwahrscheinlich,  und  das  Wasser  mag  vor 
Alters  in  Verbindung  mit  den  heifsen  Bädern  benutzt  worden 
sein;  obgleich  wir  uicht  erfuhren,  dafs  demselben  heul  zu  Tage 
Heilkraft  zugeschrieben  wird.  Die  Behälter  können  möglicher- 
weise von  alter  Arbeit  herrübren;  es  schienen  jedoch  dafür  keine 
entscheidende  Merkmale  vorhanden  zu  sein.  *)  Auf  der  Ebne 
umher  wachsen  Oleander  und  Nübk -Bäume. 

Jenseit  dieser  Stelle  läuft  das  Gebirge  wieder  nach  dem 
Ufer  hinab , und  der  Pfad  zieht  sich  wie  zuvor  längs  seiner  Seite 
über  dem  Wasser  entlang.  Um  9Y2  U.  öffnete  sieb  vor  uns  eine 
andere  gröfsere  Ebne;  und  grad$  hier  liegt  el-Mejdel,  ein  er- 
bärmliches, kleines,  mubammedanisches  Dorf  von  einem  fast 
ruinenartigen  Aussehen,  obgleich  keine  Merkmale  auf  Alterthum 
hindeuten.  Von  Tiberias  bis  hierher,  oder  vielmehr  jenseits  von 
den  heifsen  Bädern  her  geht  die  allgemeine  Richtung  der  Küste 
etwa  von  S.  0.  nach  N.  W.  Aber  von  diesem  Punkte  an  zieht 
sich  das  Ufer  nach  N.  N.  O.  hin,  während  sich  die  Berge  in 
einer  Art  Bogen  zurückziehen,  mit  Hinterlassung  einer  schönen 
Ebne  von  eiuer  Stunde  Länge  und  etwa  20  Minuten  Breite,  in 
der  Gestalt  eines  unregelmäfsigen,  fast  in  einen  Halbmond  über- 

1)  Irby  und  Mangles  gedenken  derselben  als  alter  römischer  Bä- 
der; p.  299  In  dem  Berichte  Buckingham's  kann  ich  den  Ort  nur  mit 
Mühe  wiedererkennen;  Travels  in  Palestine.  4to.  p.  465. 
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gehenden  Parallelogramms.  Im  S.  W.  ist  der  den  Rücken  oder 
die  Stufe  zwischen  dieser  Ebne  and  Sahel  Haltin  bildende  Berg 
steil,  und  nicht  weniger  al9  300  oder  400  Fufs  hoch.  Der  Wadj 
el  - Humum  bricht  sich  eine  Viertelstunde  westlich  von  Mejdel 
durch  denselben  hinab,  und  sein  Bett  läuft  grade  nördlich  von 
diesem  Dorfe  zum  See  hinunter.  *)  Im  W.  und  N.  werden  die 
Anhöhen  niedriger  und  steigen  weniger  jäh  von  der  Ebne  empor. 
An  dem  nördlichen  Ende  der  Ebne  liegt  der  verfallene  Khan 
Minych;  während  Mejdel  ganz  au  der  S.  0.  Ecke  zu  finden  ist. 

Der  Name  Mejd  el  ist  augenscheinlich  mit  dem  hebräischen 
Migdal  und  griechischen  Magdala  identisch;  und  es  läfst  sich  kaum 
daran  zweifeln,  dafs  dieser  Ort  das  nentestamentliche , hauptsäch- 
lich als  die  Geburtsstadt  der  Maria  Magdalena  bekannte  Mag- 
dala ist.  Die  alten  Nachrichten  über  seine  Lage  sind  äufserst 
unbestimmt;  jedoch  scheint  ans  dem  neuen  Testament  selbst  zu 
folgen,  dafs  cs  au  der  Westseite  des  See’s  lag.  Nach  der  wun- 
derbaren Speisung  der  vier  Tausend,  welche  in  der  Gegend  öst- 
lich von  dem  See  stattgefunden  zu  haben  scheint,2)  „trat  Jesus 
in  ein  Schiff,  und  kam  in  die  Grenze  Magdala , “ wofür  Marcus 
Dalmanutha  schreibt.  3)  Hier  fingen  die  Pharisäer  an  ihn  zu  fra- 
gen; aber  „er  liefs  sie,  und  trat  wiederum  in  das  Schiff  und 
fuhr  hinüber,“  — ein  Ausdruck,  welcher  im  neuen  Testament 


1)  Siebe  oben,  S.  497. 

2)  Nach  Mark.  7,  31.  kam  Jesus  von  den  Grenzen  Tjri  und  Si- 
don  nach  dem  Gebiet  der  zehn  Städte,  in  welchem  Zusammenhang  un- 
mittelbar darauf  das  Wunder  erzählt  wird,  Mark.  8,  1 — 9.  Aber  alle 
Städte  der  Decapolis , bis  auf  Scythopolis,  lagen  im  Osten  des  See’s  und 
des  Jordan,  Onomast  Art.  D eca p olis.  Joseph.  B.  J.  III,  9,  7.  Re- 
land  Pal.  p.  203.  Rosenmiiller  Bibi.  Geogr.  II,  2.  S.  II  If. 

3)  Mattb.  13,  39.  Mark.  8,  10.  Von  Dalmanutha  findet  sich 

keine  weitere  Spur.  ..... 
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fast  ausschließlich  von  der  Gegend  im  Osten  des  See’»  und  des 
Jordan  gebraucht  wird.  *)  Von  da  geht  er  nach  dem  östlichen 
Bcthsaida,  wo  er  einen  Blinden  heilt,  und  so  nach  Caesarea  Phi- 
lipp!. 3)  Diese  Ansicht  wird  ferner  durch  das  Zcngnifs  der  Rab- 
kioen  in  dem  ca  Tiberias  compilirten  Jerusalemer  Talmud  bestä- 
tigt, worin  jene  mehrere  Male  Magdala  als  neben  Tiberias  und 
Hammath  oder  den  heifsen  Quellen  liegend  erwähnen, 3)  Das 
altlestamentliche  Migdal-El  im  Stamme  Naphthali  war  wahr- 
scheinlich derselbe  Ort.  4)  — Quaresmius  erwähnt  hier  dun  heu- 
tigen Namen  und  fand  in  dem  Orte  das  Magdala  der  Schrift 
wieder.  5) 


1)  Mark.  8,  13:  inijldev  tlc  jo  nifmy.  Vgl.  Matth.  16,  5.  lieber 
diesen  Gebrauch  des  to  nt'ouy  s.  Mark.  5,  1;  10,1.  Luk.  8,  22.  Auch 
absolut  Matth.  8,  18.  28.  Mark.  4,  35  u.  s.  w. 

2)  Mark.  8,  22.  27.  Matth.  16,  13. 

3)  Lightfoot  Opera  II.  p.  226.  Jedoch  setzt  Lightfoot  seihst 
(wie  auch  Cellarius)  Magdala  nach  der  Ostseite  des  See’s,  und  zwar 
dem  Anscheine  nach  aus  keinem  bessern  Grunde,  als  weil  es  zuweilen 

Vua  Migdal  Geder  genannt  wird , welches  er  Magdala  von  Gadara 
übersetzt;  ebend.  p.  226,  413.  Aber  selbst  wenn  dieses  der  Sinn  sein 
tollte,  so  kommt  der  Name  doch  nur  in  dem  babylonischen  Talmud  vor, 
welcher  in  diesem  Falle  ron  weit  geringerer  Autorität  ist.  — Der  Text 
des  Josephus  hat  in  den  früheren  Ausgaben  ein  Magdala  nahe  bei  Ga- 
mala;  Vita  §.  24.  Aber  nach  Havercamp  haben  hier  alle  Handschriften 
statt  Magdala  die  Lesart  Gamala,  welche  er  dem  zufolge  in  dem  Text 
wiederhergestellt  hat.  Siehe  Gesenius  Anmerk,  zu  Burckhardt.  S.  1056. 

4)  Jos.  19,  38. 

5)  Quaresmius  II.  p.  866.  Das  Zeugnils  dieses  Autors  war  wahr- 
scheinlich dem  Lightfoot  unbekannt,  und  ist  von  den  meisten  späteren 
Schriftstellern,  welche  sich  der  Ansicht  des  letzteren  angeschlossen  ha- 
ben, übersehen  worden.  Vgl.  Büsehing  Erdbeschr.  Th.  XI.  S.  491.  Van 
Kgmond  und  Heyman  Reizen  II.  p.  37.  — Stepl).  Schulz  lindet  auch 
Magdala  hier  eine  Stunde  nördlich  von  Tiberias;  Leitungen  etc.  Th.  V. 
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Eine  halbe  Stande  westlich  vonMejdel,  in  der  hohen  senk- 
rechten Wand , welche-  die  N.  W.  Seite  von  Wadjr  el  - II  um  Am 
bildet,  liegen  die  merkwürdigen  Ueberreste  des  Kül’at  lbn 
Ma’an,  worauf  ich  schon  hingedentet  habe.1)  Diese  wurden 
von  Burckhardt,  wie  anch  von  Irbj  and  Mangles  besucht  and 
beschrieben;  und  da  ans  zu  derZeit  nicht  bekannt  war,  dafs  der 
Ort  irgend  etwas  Altertümliches  habe,  so  zogen  wir  weiter,  ohne 
ihn  genauer  za  untersuchen.  Nach  den  letztgenannten  Reisenden 
liegt  das  Kastell  an  der  „hohen  senkrechten  Klippe,  welche  ver- 
möge ihrer  vorstehenden  Lage  and  steilen  Seiten  eine  natürliche 
Barriere  an  zwei  Seiten  eines  Dreiecks  bildet;  während  die  an- 
dere Seite  durch  eine  Mauer  von  rohem  Mauerwerk  mit  zahlrei- 
chen hervorragenden  Thürnichen  geschützt  wird.  “ 2)  Burck- 
bardt’s  Bericht  ist  deutlicher:  „In  dem  Kalkberge  sind  viele 
natürliche  Höhlen,  die  durch  in  den  Felsen  gehauene  Gänge  mit 
einander  verbunden  sind  und  die  mau,  um  siebewohnbar  zu  ma- 
chen, erweitert  hat.  Anch  hat  man  Mauern  qner  vor  die  natür- 
lichen Oeffnungen  gezogen,  so  dafs  Niemand  hinein  kann,  als 

S.  20S.  Ob  dies  das  Magdalum  Castrum  des  Brocardus  war,  ist  weni- 
ger gewifs,  wiewohl  sehr  wahrscheinlich;  c,  V.  p.  174.  Ks  ist  ohne 
Zweifel  das  eines  Schriftstellers  aus  demselben  Jahrhundert,  welcher  nach 
Erwähnung  des  Mensa  Domini  zu  folgenden  Worten  übergeht : „ Ibi 

prope  juxta  mare  Tiberiadis  versus  Tabariam  est  locus  qui  dicitur  Mng- 
dalon“  etc.  Siehe  Stepli.  Baluzii  Miseellanea  Tom.  VI.  p.  369.  Paris 
1713.  8. 

1)  Siehe  oben,  S.  497.  — Die  erste  Erwähnung  davon  scheint 
bei  Pococke  vorzukommen , II.  p.  67.  fol. 

2)  Irby  und  Mangles  p.  299.  Nach  denselben  Reisenden  (ebend.) 
„findet  man  einige  sonderbare  alte  Klöster“  in  der  Seite  der  Klippe 
zwischen  Mejdel  und  der  Mündung  des  Wady  el-Huinäm ; Bie  werden 
beschrieben  als  „mehrere  Stockwerk  hoch  in  der  perpendikulären  Klippe 
gebaut,  mit  Gallerien,  u.  s.  w.“  Diese  bemerkten  wir  nicht. 
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durch  die  engen,  die  Verbindung  unterhaltenden  Gange,  und  über- 
all, wo  die  Natur  des  fast  senkrecht  stehenden  Felsen  es  er- 
laubte, sind  schmale  Bastionen  angelegt,  um  den  Eingang  des 
Kastells  zn  verteidigen,  welches  auf  die  Weise  fast  uneinnehm- 
bar geworden  ist.  Der  senkrechte  Felsen  schützt  es  oben,  nnd 
von  unten  führt  nur  ein  schmaler  Fnfspfad  herauf,  der  so  steil 
ist,  dafs  ein  Pferd  ihn  nicht  ersteigen  kann.  Mitten  in  die  Höh- 
len sind  mehrere  Cistcrnen  eingehauen.  Das  Ganze  könnte  etwa 
(jOO  Personen  Zuflucht  gewähren;  allein  die  Mauern  sind  jetzt  in 
sehr  schadhaftem  Zustande.  — Ein  paar  zusammenhängende  Ge- 
wölbe mit  Spitzbogen  zeugen  von  der  gotischen  Architektur.“  *) 

Ich  habe  mir  erlaubt,  diese  Beschreibung  za  copiren,  weil 
sie  auf  eine  merkwürdige  Weise  mit  der  von  Josephus  über  ge- 
wisse befestigte  Höhlen  nahe  bei  dem  Dorfe  Arbela  in  Galilaea 
übereinstimmt.  Sie  werden  zuerst  im  Zusammenhang  mit  dem 
Marsch  des  Bacchides  nach  Judaea  erwähnt;  um  diese  Zeit  wa- 
ren sie  von  vielen  Flüchtlingen  besetzt,  nnd  der  syrische  Feld- 
herr lagerte  lange  genug  in  Arbela,  um  sie  eiuzunehmen.  *)  Als 
Herodes  der  Grofse  Sepphoris  in  Besitz  nahm,  waren  diese  Höh- 
len nahe  bei  Arbela  von  Räuberbanden  besetzt,  welche  auf  Raub 
auszogen  uud  die  Bewohner  in  der  Gegend  nmher  ängstigten. 
Herodes  liefs  zuerst  eine  Trnppenabthcilung  in  Arbela  Fufs  fas- 
sen, um  ihren  Plünderungen  Einhalt  zu  thua,  und  folgte  nach 

# 

40  Tagen  mit  seiner  ganzen  Kriegsmacht,  um  sie  auszurotten. 
Bei  seiner  Annäherung  lieferten  sie  ihm  kühn  eine  Schlacht  und 

1)  BiAckhardt’s  Travels  p.  331.  (574.) 

2)  Joseph.  Ant.  XII,  II,  1.  Dies  ist  ohne  Zweifel  dieselbe  Be- 
gebenheit mit  der  1 Makk.  9,  2.  erzählten,  wo  es  heifst,  Bacchides  habe 
Masloth  in  Arbela  erobert.  Das  Wort  Masloth  (Meaaahad)  mag  viel- 
leicht nichts  weiter  sein,  als  das  hebr.  IVÖ033 , im  Sinqe  von  Stufen, 
Terrassen;  siehe  2 Chron.  9,  II. 


Digitized  by  Google 


534 


Vom  Tabor  nach  Safed. 


schlugen  anfangs  seinen  Huken  Flügel ; aber  als  sich  die  Schlacht 
zu  ihrem  Nachtheil  wandte,  mafsten  sie  die  Flacht  nehmen  und 
worden  bis  über  den  Jordan  verfolgt.  Herodes  belagerte  jetzt  die 
Höhlen;  aber  da  sie  mitten  in  jähen,  ein  tiefes  Thal  überragen- 
den Klippen  lagen,  mit  einem  nur  steilen  nnd  engen  nach  dem 
Eingänge  führenden  Pfade,  so  war  der  Angriff  üufserst  schwierig. 
Abteilungen  von  Soldaten  wurden  zuletzt  in  grofsen,  an  Ketten 
hängenden  Kasten  von  oben  heruntergelasseu  , und  griffen  die  Ver- 
teidiger des  Eingangs  mit  Feuer  nnd  Schwert  an,  oder  zogen 
sie  mit  langen  Haken  heraus  nnd  stürzten  sie  den  Abgrund  hinab. 
Anf  diese  Weise  wurde  der  Ort  zuletzt  eingenommen. l)  — Die- 
selben Höhlen  wurden  späterhin  von  Josephus  selbst  während  sei- 
nes Commando’s  in  Galilaea  gegen  die  Römer  befestigt;  an  einer 
Stelle  spricht  er  von  ihnen  als  den  Höhlen  Arbela’s,  und  an  ei- 
ner andern  als  den  Höhlen  nahe  beim  See  Genezarelh. 3)  Nach 
dem  Talmud  lag  Arbela  gleichfalls  zwischen  Sepphoris  nnd  Ti- 
berias.  3) 

Alle  diese  Umstände  scheinen  mir  das  Arbela  in  Galilaea 
and  seine  befestigten  Höhlen  mit  dem  heutigen  Kül’at  Ibn  Ma’an 
nnd  der  benachbarten  jetzt  nnter  dem  Namen  Irbid  bekannten 
Roinenstelle  deutlich  zu  identificiren.  4)  Dieser  letztere  Name  ist 
wahrscheinlich  eine  Corruption  ans  Irbil,  der  eigentlichen  arabi- 


1)  Joseph.  Ant.  XIV,  15,  4.  5.  B.  J.  I,  16,  2—4.  Letzterer 
Bericht  ist  der  vollständigste. 

2)  Vita  §.  37:  'jtQßr)lr\v  cnrjXaiov.  B.  J.  II,  20,  6:  in  jrtpi 
rtvvijduQ  Jrjf  Upvr\v  OTirjiaia. 

3)  Lightfoot  Opp.  II.  p.  231. 

4)  Diese  Identität  brachte,  wie  ich  glaube,  der  Recensent  von 
Raumer's  Palästina  in  den  Münchner  Gelehrten  Anzeigen,  Nov.  1836. 
S.  870  ff.,  zuerst  in  Anregung.  Er  führt  indefs  nicht  alle  Gründe  auf. 
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sehen  Form  für  Arbela;  *)  denn  obgleich  dieser  Uebergang  von 
1 in  d sehr  ungewöhnlich  ist,  so  findet  sich  doch  derselbe  Name 
Irbid  auch  bei  eiuem  grofsen  Dorfe  in  der  Gegend  östlich  vom 
Jordan,  wo  es,  wie  wir  wissen,  ein  anderes  Arbela  gab.  3)  Das- 
selbe Arbela  in  Galilaea  mag  wobl  das  Beth  Arbeel  des  Pro- 
pheten Hosea  gewesen  sein.3)  — Es  ist  seltsam,  dafs  während 
der  Kreuzzüge  keine  Erwähnung  dieser  Festung  vorkommt.  Wil- 
helm von  Tjrns  beschreibt  zwar  eine  sehr  sehr  ähnliche  befe- 
stigte Hoble,  welche  als  nnbezwinglich  angesehen  wurde;  aber 
er  setzt  sie  ausdrücklich  in  die  Gegend  jenseit  des  Jordan , 16  ita- 
lienische Meilen  von  Tiberias.  *) 

Die  Ebne,  welche  wir  jetzt  von  Mejdel  her  betraten, 
heifst  zuerst  Ard  Mejdel,  weiterhin  aber  el  - Ghuwcir  d.  i. 
„kleines  Ghör,  “ welcher  Name  streng  genommen  vielleicht 
die  ganze  Ebne  umfafst.  Es  ist  ohne  Zweifel  die  Land- 
schaft Genesar  (Genezareth)  bei  Josephus.  s)  Unsere  Beob- 

1)  Siehe  oben,  S.  497.  Das  Arbela,  wo  Alexander's  grofse 
Schlacht  stattfand,  heilst  bei  arabischen  Schriftstellern  Irbil;  s.  Schult. 
Ind.  in  Vit.  Salad.  Art..  Arbela. 

2)  Euseb.  et  Hieran.  O nomast.  Art.  Arbela:  „Est  usque  hodie 
vicus  Arbel  trans  Jordanem  in  iinibus  Pellae.  “ Es  scheint  wenig  Grund 
zu  zweifeln,  dafs  dies  das  heutige  Irbid  (Burckhardt  schreibt  Erbad), 
der  Hauptort  eines  Distriktes  östlich  von  Um  Keis  ist,  das  alte  Gadara; 
Burckhardt's  Travels  p.  268,  269.  (423,  424.)  — Es  ist  keine  Frage, 
dafs  d und  I verwandte  Laute  sind,  obgleich  der  Uebergang  von  dem 
enteren  zn  letzterem  häutiger  ist,  als  umgekehrt;  z.  B.  hebr. 

und  b»*1,  ffiVI  und  «Wb,  hebr.  bTN,  chald.  btN,  und  1TM;  griecli. 
und  lat.  'Odvooevg  Ulysses;  öüxquov  lacryma.  Siehe  Gesenius  Lex. 
Hebr.  litt.  b. 

3)  Hos.  10,  14,  in  welcher  Stelle  liegt,  dafs  Arbeel  für  eine 
unbezwingliche  Festung  galt. 

4)  Will.  Tyr.  XXII,  IS.  21. 

5)  Joseph.  B.  J.  III,  10,  8. 
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achtungen  ood  Forschungen  waren  jetzt,  ich  kann  sagen  mit 
einem  alles  verzehrenden  nnd  äufserst  aufregenden  Interesse, 
der  Aofsncbnng  irgend  welcher  Spuren  des  lange  verlorenen 
Capernaum  zugewandt,  das  im  neuen  Testament  als  Wohn- 
sitz unsres  Herrn  nnd  Scene  mehrerer  seiner  Wunder  so  sehr 
hervorgehoben  wird;  eine  Stadt,  in  jenen  Tagen  „erhaben  bis 
an  den  Himmel,“  aber  jetzt  so  tief  herabgesnnken , dafs  selbst 
ihr  Name  nnd  ihre  Lage  nntergegangen  sind.  Wir  hatten  zwar 
unsere  Nachforschungen  unter  den  Leuten  zu  Nazareth  begonnen, 
nnd  Bie  seitdem  stets  systematisch  weiter  verfolgt;  aber  bis  jetzt 
ohne  allen  Erfolg.  Wir  nahten  nns  indefs  nunmehr  der  Stelle, 
wo  die  Stadt  gestanden  haben  mufs;  denn  es  liefs  sich  nach  al- 
len Gründen  glauben , dafs  sie  in  oder  nahe  bei  der  Ebne  Gene- 
zareth,  auf  keinen  Fall  sehr  weit  darüber  hinaus  gelegen  ha- 
ben mufs. 

Wir  folgten  einem  Pfade  längs  der  inneren  Seite  der  Ebne, 
an  dem  Fufse  der  westlichen  Anbüheu,  nm  einige  Ruinen,  von 
deren  Lage  in  dieser  Richtung  wir  hörten , zu  untersuchen.  Un- 
ser Weg  ging  etwa  N.  gen  W.  Um  9%  U.  waren  wir  dem  Wady 
el- Humum  gegenüber,  wie  er  sich  zwischen  zwei  hohen  Felsen- 
schichten nach  unten  hin  durchbricht.  In  dem  Wady  liegen,  wie 
man  uns  erzählte,  unterhalb  des  Kastells  die  Ruinen  eines  Dor- 
fes Namens  Khurbet  Wady  el-Hümum,  mit  einigen  Stückchen 
Landes,  von  den  Landleuten  von  Mejdel  bebaut.  *)  Wir  gelang- 
ten bald  zu  einem  künstlichen,  nns  entgegenkommenden  Wasser- 
bett, worin  ein  bedeutender  Rach  flofs,  der  diesen  Tbeil  der  Ebne 
bewässert.  Diesem  folgten  wir  hinauf  nnd  fanden,  dafs  er  nach 
allen  Richtungen  hin  seine  Arme  aussandte  und  Wachsthum  ver- 
breitete. Um  10  U.  10  Min.  erreichten  wir  eine  grofse  und 

» 3*  .1 

1)  Vgl.  Burckhardt  p.  331.  (576.) 
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schöne,  unmittelbar  am  Fufse  der  westlichen  Anhöhe  entsprin- 
gende Quelle;  anfangs  hatten  wir  sie  für  die  des  Baches  gehal- 
ten, welchem  wir  hinauf  gefolgt  waren;  aber  wir  fanden  jetzt, 
dafs  letzterer  von  dem  Wadjr  er-Rübüdiyeh  weiter  nördlich  her- 
kommt, und  längs  der  Bergseite  oberhalb  dieser  Quelle  sich  hin- 
zieht, um  die  südlicheren  Theile  der  Ebne  zu  bewässern. 

Die  Quelle  führt  den  Namen ’A in  el-Mudan  warah,  d.  i. 
„rnndg  Quelle j“  sie  interessirte  uns  nngemein,  denn  wir  hielten 
sie  damals  (obgleich  nach  meiner  jetzigen  Meinung  mit  Unrecht) 
für  dieselbe,  welche  nach  der  Beschreibung  des  Josephus  die  Ebne 
Genezarcth  bewässerte  und  befruchtete,  und  von  den  Bewohnern, 
wie  er  sagt,  Capharnaum  genannt  wurde. *)  Sie  wird  von  einer 
aus  Maurerarbeit  aufgcführlen,  niedrigen,  runden  Mauer  einge- 
schlossen,  welche  ein  Bchältnifs  von  beinahe  100  Fufs  im  Durch- 
messer bildet;  das  Wasser  ist  etwa  2 Fufs  tief,  schön  klar  nnd 
süfs,  dabei  quillt  es  mächtig  hervor  ond  fliefst  mit  Schnelligkeit 
in  einen  grofsen  Strom  aus,  um  die  Ebne  unten  zu  bewässern. 
Zahlreiche  kleine  Fische  ergötzten  sich  in  dem  Becken,  welches 
so  dicht  von  Bäumen  nnd  Gebüschen  umgeben  ist,  dafs  ein  Frem- 
der leicht  vorüber  gehen  könnte,  ohne  es  zu  bemerken.  a)  Der 
Oleander  (Difleh)  wuchs  hier  in  grofsera  Ueberflufs,  jetzt  in  vol- 
ler Blüthe  stehend;  nnd  Nübk-Bäume  gab  es  auch  sehr  viele. 

1)  Joseph.  B.  J.  III,  10,  8. 

2)  Mehrere  Reisende  müssen  auf  diesem  Wege  zwischen  Hattia 
und  Safed  vorbeigekommen  sein ; aber  ich  linde  die  Quelle  mit  Bestimmt- 
heit nur  bei  Pococke  erwähnt,  welcher  sie  auch  für  das  Capharnaum 
des  Josephus  hielt.  Descr.  of  the  Käst  II.  p.  71.  fol.  Wahrscheinlich 
meint  Fürer  von  Haimendorf  dieselbe;  p.  275.  Niirnb.  1646.  Quares- 
mius  spricht  zwar  von  der  Quelle  Capharnaum;  aber  er  setzt  ihre  Lage 
ausdrücklich  unter  den  sogenannten  Berg  der  Seligkeiten , dicht  neben 
dem  Dorfe  Hattln;  II.  p.  870.  Vgl.  oben,  S.  496. 
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Die  Gewässer  dieser  Quelle  befruchten  den  Boden  zwischen  der- 
selben nnd  dem  See;  aber  die  ans  dem  Wad;  cr-Rüüüdiyeb, 
als  welche  höher  liegen  nnd  reichlicher  sind,  werden  über  die 
nördlicheren  and  südlicheren  Theile  der  Ebne  geleitet. 

Bei  nnsrer  Voraussetzung,  dafs  diese  Quelle  die  von  Jose- 
phns  Capharnaum  genannte  sei,  liefe  sich  mit  aller  Wahrschein- 
lichkeit vermutheu , dafs  die  Stadt  Capernanm  irgendwo  in  der 
Nähe  gelegen  haben  müsse.  Die  westliche  Anhöhe  oberhalb  der 
Qnelle  ist,  wie  wir  hier  bemerken  konnten  nnd  anch  von  Hattin 
wahrgenommen  hatten,  mit  grofsen  Steinen  überstrent,  welche 
in  einiger  Entfernnng  fast  wie  Rainen  anssehen.  Ich  erstieg  sie 
daher,  von  der  lebhaften  Hoflhung  aufgeregt,  irgend  eine  Spnr 
einer  frühem  Ortslage  zu  finden,  die  ich  dann  als  die  Ueberreste 
von  Capernaum  anzusehen  kaum  würde  Bedenken  getragen  haben. 
Aber  meine  Hoffnung  schlug  fehl;  ein  paar  Steine  lagen  hier 
zwar  zusammengeworfen ; allein  es  faud  sich  nichts,  was  darauf 
hindeuten  konnte,  dafs  an  der  Stelle  jemals  irgend  eine  Stadt 
oder  ein  Dorf  gestanden.  Die  dea  Berg  bedeckenden  Steine  sind 
von  derselben  dunkeln  Farbe  und  dem  vulkanischen  Charakter, 
wie  die  um  Tiberias.  — Von  diesem  Punkte  durch  Wad;  el- 
Uümarn  hinauf  blickend,  konnte  ich  Irbid  bemerken. 

Nach  einem  Aufenthalt  von  20  Minuten  bei  ’Ain  el-Mudau- 
warah  zogen  wir  in  derselben  Richtung  am  Fufse  der  Anhöhen 
fort,  und  erreichten  in  10  Minuten  (um  10  U.  40  Min.)  die  Oeff- 
nung  des  von  N.  W.  herabkommenden  Wad;  er-Rübüdi;eh, 
Die  Hügel  sind  hier  niedrig  und  sanft  emporsteigend.  Der  Wad; 
bringt  einen  sehr  reichlichen  Strom  reinen  Wassers  herab,  wel- 
cher vermittelst  kleiner  Kanäle  sich  nach  allen  Richtungen  hin 
über  die  Ebue  verbreitet.  Hier  ist  eine  verlassene  Mühle,  weiche 
leicht  wieder  in  Stand  gesetzt  werden  könnte,  und  auch  die  Ueber- 
reste von  zwei  oder  drei  andern.  Auf  einer  schwachen  Erhöhung 
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an  der  Nordseile  linden  sich  die  Ueberbleibsel  eines  Dorfes,  Na- 
mens Aba  Shüsheh,  welche  wir  besuchten,  um  zu  6ehen,  ob 
sich  hier  nicht  etwas  zeigte,  was  sich  auf  Capernaum  beziehen 
liefse.  Aber  es  giebt  dort  auch  keine  Spuren  von  Alterthum  — 
keine  gehanenen  Steine  oder  irgend  eine  Maurerarbeit;  in  der 
Tbat  nichts , als  die  Reste  von  ein  paar  aus  rohen , vulkanischen 
Steinen  errichteten  Wohnungen,  unter  denen  einige  bei  den  Ara- 
bern der  Ebne  noch  als  Magazine  beontzt  werden.  Ein  Wely  mit 
einer  weifseu  Kuppel  bezeichnet  die  Stelle.  — Hier  lag  Mejdel 
in  der  Richtung  S.  8°  0.  und  Khan  Minyeh  N.  62°  0. 

Ton  diesem  Orte,  so  wie  auch  von  dem  Berge  über  der 
runden  Quelle  eröffnele  sich  eine  schone  Anssicht  über  die  herr- 
liche längs  dem  See  liegende  Ebne.  Sie  ist  äufserst  fruchtbar 
nnd  gut  bewässert;  der  Boden  iu  dem  südlichen  Theile  ist  wenig- 
stens eine  reiche  schwarze  Dammerde,  welche  in  der  Nähe  von 
Mejdel  fast  zu  einem  Moraste  wird.  Ihre  Fruchtbarkeit  kann  in 
der  That  kaum  übertroifen  werden;  alle  Arten  von  Getreide  und 
Gewächsen  werden  im  Ueberflufs  hervorgebracht,  mit  Einschlufs 
von  Reis  in  den  feuchteren  Theilen;  während  die  von  selbst 
wachsenden  Produkte,  wie  zu  Tiberias  und  Jericho,  die  einer 
südlicheren  Breite  sind.  In  der  That  entspricht  der  ganze  Land- 
strich an  Schönheit,  Fruchtbarkeit  und  klimatischer  Beschaffen- 
heit gut  genug  der  lobpreisenden , obgleich  übertriebenen  Schil- 
derung des  Josephus ; unter  andern  Produkten  spricht  er  hier  anch 
von  Wallnufsbäumen,  aber  wir  bemerkten  nicht,  ob  es  jetzt  deren 
hier  noch  giebt.  *)  — Mit  Ausnahme  der  Strecke  um  Mejdel 
wird  diese  Ebne  nicht  von  den  Feilähs  bebaut,  sondern  ist  gänz- 
lich den  in  Zelten  wohnenden  Arabern,  den  Gbawurineh,  über- 


1)  Nach  Josephus  würde  dieser  Landstrich  fast  ein  Paradies  sein. 
B.  J.  III,  IO,  8.  s 
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lassen , welche  hier  und  weiter  nördlich  eine  Mittelrasse  zwischen 
den  Bedawin  der  Berge  nnd  Wüsten  und  den  mehr  südlichen 
Ghawärineh  zu  bilden  scheinen.  Ein  geringer  Stamm  von  ihnen 
lagert  in  dieser  Gegend,  cs  - Semekiyeh  genannt;  diese  sind  es, 
welche  in  Abn  Shüshch  ein  paar  Gebände  in  Stand  erhalten  und 
als  Magazine  benutzen.  Ein  Sheikh  ritt  auf  einem  schönen  Pferde 
nmher,  bis  auf  seine  Lenden  ganz  nackend;  nnd  zwei  oder  drei 
andere  waren  anf  träge  Weise  bemüht,  einen  kleinen  Kanal  zu 
öffnen,  um  das  Wasser  nach  einem  andern  Punkt  in  der  Ebne 
hinzubringen. 

So  weit  waren  wir  einem  der  Wege  von  Tiberias  nach  Sa- 
fed  gefolgt,  welcher  den  Wady  er-Rübüdiyeh  hinaufläuft.  Wir 
wandien  nns  jetzt  N.  0.  noch  immer  längs  dem  Fufse  der  Hügel 
in  einer  graden  Richtung  nach  dem  Khan  Minyeh  hin.  Indem 
wir  um  11  U.  10  Min.  weiter  zogen,  passirten  wir  nach  einer 
Viertelstunde  eine  allein  in  der  Ebne  liegende  Kalksteinsäule  von 
etwa  20  Fufs  Länge  und  mindestens  2 Fufs  Durchmesser;  wir 
konnten  sonst  keine  Spur  von  irgend  einer  Orlslage  oder  von  Rui- 
nen in  der  Nähe  unterscheiden.  Der  nördliche  Theil  der  Ebne 
ist  nicht  so  reichlich  bewässert,  als  der  südliche;  in  einigen 
Theilen  war  der  Boden  trocken  nnd  verdorrt,  und  vou  Dornsträu- 
chern  dicht  bewachsen.  Um  llV2  U.  durchschallt  unscrn  Pfad 
das  trockne  Bett  eines  von  den  westlichen  Anhöhen  herabkom- 
menden Wady,  Namens  el-’Amtid,  wahrscheinlich  nach  der  von 
uns  passirten  Säule.  Höher  in  den  Bergen  hinauf  soll  er  einen 
Neben -Wady,  Namens  el-Leimön  aufnehmen;  oder  es  führt  dort 
vielleicht  der  Haupt -Wady  diesen  Namen. 

1)  Burckkardt  gibt  auf  seinem  Wege  am  Ufer  entlang  den  Namen 
el-Leimön  beiden  Wady’s,  el-’Amud  und  er-Rttbfidiyeh,  indem  er  sie 
als  Arme  eines  und  desselben  ansieht.  Jacotin's  Karte  hat  den  letzteren 
als  el-Leimön  und  den  ersteren  als  er-Rübüdiyeh.  Wir  waren  za  der 
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Wir  erreichten  Khan  Miuyeh  nicht  weit  vom  Ufer  an 
dem  nördlichen  Ende  der  Ebne  um  11  U.  50  Min.;  indem  wir 
so  iy2.  Stunden  von  Mejdel  um  die  innere  Seite  der  Ebne  ge- 
braucht hatten,  während  die  Entfernung  längs  der  Küste  auf  eine 
Stunde  gerechnet  wird.  *)  Der  Khan  liegt  jetzt  in  Ruinen;  er 
war  einst  ein  grofses  und  gutes  Gebäude,  entsprechend  den  Khans 
ca  Lejjün,  et-Tujjdr,  Jubb  Yftsuf  und  andern  längs  der  grofsen 
Damascus-Strafse.  Der  Ort  wird  nnter  seinem  heutigen  Namen 
bei  Bohaeddin  im  J.  1189  erwähnt.2)  Von  dem  Khan  ist  die 
Rede  bei  Eurer  von  Haymendorf  im  J.  1566,  und  dann  nach 
langen  Pausen  bei  Quaresmius,  Nau,  van  Egmond  und  Heyman, 
bei  Schulz  und  in  unserra  Jahrhundert  bei  Burckhardt  und  An- 
dern. 3)  Zwischen  dem  Khan  und  dem  Ufer  strömt  eine  grofse 
Quelle  unter  den  Felseu  hervor  und  bildet  einen  ein  paar  Schritte 

Zeit  mit  dem  Allen  bekannt,  und  thaten  sehr  specielle  Nachfragen  an 
die  Leute  an  Ort  und  Stelle,  erhielten  aber  mir  die  oben  im  Texte  ge- 
gebenen Resultate.  Pococke  läfst  noch  unrichtiger  den  Bach  el  -Leim An 
durch  Wady  el-Hthmun  hinablaofen;  Vol.  II.  p.  71.  — Burckhardt 
sagt  ferner,  er  habe  ungefähr  von  dieser  Stelle  ein  Dorf  auf  den  An- 
höhen Namens  Senjul,  eine  halbe  Stunde  östlich  von  Hattin,  gesehen. 
Dies  bin  ich  nicht  im  Stande  mir  zu  erklären;  wir  zogen  alle  erdenkli- 
chen Erkundigungen  ein,  konnten  aber  hier  von  keinem  solchen  Namen 
oder  Dorf  hören.  Die  einzige  in  Beziehung  auf  Ilattin  so  belegene  Lo- 
kalität ist  das  oben  beschriebene  Irbid.  Siehe  Burckhardt  p.  319.  (539.) 

1)  Burckhardt  p.  320.  (559.)  Es  ist  wahrscheinlich  eine  starke 
Stunde. 

2)  Bohaeddin  Vit.  Saladin.  p.  98.  Er  schreibt  den  Namen  el- 
Minyeh,  wie  oben  im  Text. 

3)  Fürer  schreibt  den  Namen  Mini , Reisebeschr.  Nürnb.  1646.  p. 
276  , 277.  Quaresmius  hat  ihn  als  Menich,  Tom.  II.  p.  868.  Nau  als 
Klmenie , p.  570;  van  Egmond  und  Heyman  haben  el-Moinie,  Reizen 
II.  p.  38.  Stepb.  Schulz  hat  Almuny,  Th.  V.  S.  205.  Siehe  Burckhardt 
p.  319.  (559.) 
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davon  in  den  See  fliefsenden  Bach.  Ueber  dieser  Quelle  steht 
ein  sehr  grofser  Feigenbaum , von  dem  sie  ihren  Namen  ’Ain  ct- 
Tin  bat.  Nahe  dabei  gibt  es  noch  mehrere  andere  Quellen.  Un- 
sere Führer  sagten,  sie  seien  salzig;  aber  Burckbardt,  welcher 
eine  Zeitlang  unter  dem  grofseu  Feigenbaum  aasruhte,  nennt  das 
Wasser  der  Hauptquelle  siifs.  Längs  dem  See  ist  ein  Strich  üp- 
pigen Grüns,  was  von  den  Quellen  herrührt;  und  an  dem  Ufer 
stehen  hohe  Schilfgewächse.  *)  Zahlreiche  Heerden  von  kleinem 
und  grofsem  Vieh  waren  in  diesem  Theile  der  Ebne  auf  der 
Weide.  — Ein  paar  Schritte  südlich  von  dem  Khan  und  der 
Quelle  findet  sich  eine  niedrige  Erhühung  mit  Beinen  von  einem 
beträchtlichen  Umfange.  Oie  paar  Ueberresle  schienen  meistens 
Wohnungen  von  keinem  sehr  alten  Datom  zu  sein;  aber  das  Vor- 
handene war  nicht  hinreichend,  um  darüber  mit  Bestimmtheit  et- 
was festzustcllen.  Wir  konnten  nicht  erfahren , dafs  der  Ort  einen 
andern  Namen  führte,  als  Khan  Minyeb.  Ganz  im  Norden  des 
Kbän  und  der  Quelle  laufen  wieder  felsige  Hügel  von  beträchtli- 
cher Höbe  bis  ganz  nach  dem  See  hinab. 


Khan  Minyeh,  oder  vielmehr  die  Erhöhnng  mit  Ruinen, 
ist  einer  von  den  verschiedenen  Orten,  welche  in  Ermangelnng 
aller  Gewifsheit  für  die  Lokalität  des  alten  Capernaum  gehal- 
ten worden  sind.  Die  Beschreibungen  der  meisten  Reisenden, 
welche  die  Ueberbleibsel  dieser  Stadt  gesehen  zu  haben  behaup- 
ten, sind  im  Allgemeinen  so  unbestimmt,  dafs  es  fast  eben  so 
schwer  hält  zu  bestimmen,  welchen  Punkt  sie  meinen,  als  die 
Stadt  selbst  anfznsuchen;  aber  im  vorliegenden  Falle  bezeugt 
Quaresmius  ausdrücklich,  dafs  das  Capernaum  seiner  Zeit  an  ein 

I)  Ali  Bey  spricht  von  mehreren  Stückchen  Landes  mit  Reis  ia 
der  Nähe;  Travels  II.  p.  260. 
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and  demselben  Orte  mit  einem  Khan  lag,  der  von  den  Arabern 
Miiijcb  genannt  wurde.  ')  Nach  langem  Forschen  and  Untersu- 
chen fühle  ich  mich  aach  zu  der  Meinung  hiugezogen,  dafs  wir 
nns  hier  nach  der  wahrscheinlichen  Lokalität  des  alten  Capernaum 
umzusehen  haben;  wenigstens  halte  ich  dafür,  dafs  verschiedene 
Wahrscheinlicbkeitsgrüude  zu  Gunsten  dieser  Ortslage  sprechen, 
welche  bei  keiner  andern  znsammentreifen. 

Oft  wird  Capernanm  im  neuen  Testament  als  Wohnsitz 
des  Erlösers  und  Scene  seines  Lehrens  und  seiner  Wuuder  er- 
wähnt, ohne  dafs  jedoch  eine  genaue  Angabe  seiner  Lage  vor- 
käme, bis  auf  die  etwas  anbestimmte  Notiz,  dafs  es  „am  Meer, 
an  den  Grenzen  Zabnlon  und  Nephthalim“  lag.2)  Dieser  letzte 
Ausdrnck  niufs  nicht  zu  sehr  urgirt,  noch  zu  buchstäblich  ge- 
nommen werden;  es  liegt  darin  nicht  nothwendig,  dafs  Capernanm 
an  oder  sogar  nahe  bei  der  Theilungslioie  zwischen  den  beiden 
Stämmen  befindlich  war , sondern  nnr,  dafs  es  au  dem  See  inner- 
halb des  Gebietes  dieser  angrenzenden  Stamme  lag,  welche  sieb, 
wie  wir  wissen,  längs  der  westlichen  Küste  des  See’s  Tiberias 
erstreckten.  3)  Einige  andere  gelegentliche  Notizen  in  den  Evan- 

1)  Klacid.  II.  p.  868:  „Et  miserabile  diversorium,  in  qaod  se 
viatores  recipiunt.  — Arabice  Men  ich  nunenpatnr.  “ Siehe  auch  Su- 
rius  p.  324.  Vgl.  Fürer  von  Haimendorf  S.  277.  Körte  S.  309. 

2)  Matth.  4,  13. 

3)  Kin  analoger  Fall  bietet  sich  nns  zweimal  bei  Mark.  7,  31. 
dar:  „Und  da  er  wieder  aasging  von  den  Grenzen  (t«  oqici ) Tyri  und 
Sidon,  kam  er  an  das  galiläische  Meer,  mitten  unter  die  Grenze  der 
zehn  Städte.  “ Hier  ist  das  durch  „Grenzen“  übersetzte  Wort  dasselbe, 
wie  Matth.  4,13,  und  bedeutet  blofs  „ Gebiet ; “ wofür  wir  Mark.  7, 
24.  auch  f tt&ÖQia  haben.  Die  im  Texte  dargelegte  Ansicht  beseitigt  den 
von  Reland  und  Andern  gegen  die  Identität  der  heifsen  Bäder  zu  Tibe- 
rias mit  dem  alten’: Hain inath  nrgirten  Einwand,  dafs  nämlich  letzteres 
in  Naphthali  lag,  während  das  nördlich  von  Tiberias  liegende  Caper- 

III.  35 
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gclien  dienen  znr  näheren  Ermittelung  des  Theiles  dieser  west- 
lichen Küste,  wo  Capernanm  lag.  Nach  der  wanderbaren  Spei- 
sung der  fünf  Tausend  auf  der  östlichen  Seite  des  See’s  berichten 
drei  von  den  Evangelisten , daf9  die  Jünger  in  das  Schilf  traten, 
nm  nach  der  andern  Seite  zurückznkehren;  und  bei  dieser  Ueber- 
fahrt  war  cs , wo  Jesus  während  des  Slurm9  auf  dem  Wasser  ge- 
hend zu  ihnen  kam.  *)  Nach  Matthäus  und  Marcus  „kamen  sie, 
da  sie  hinüber  gefahren  waren,  in  das  Land  Genezareth.“2) 
Aber  Johannes  erzählt  bestimmter,  dafs  die  Jünger  nach  der  Ab- 
fahrt von  dem  östlichen  Ufer  „über  das  Meer  gen  Capcrnaum 
kamen;“  und  nachdem  Jesus  den  Sturm  gestillt  hatte,  „war  das 
Schiff  alsobald  am  Lande,  da  sie  hinfuhren;“  er  erzählt  ferner, 
dafs  die  Schaaren  des  Volks  anch  „in  die  Schiffe  traten,  und 
kamen  gen  Capernaum  und  sachten  Jesum ,“  und  fanden  ihn  da- 
selbst oder  wenigstens  nicht  weit  davon.  3)  Aus  allen  diesen  No- 
tizen folgt  entschieden,  dafs  Capernanm  in  dem  als  die  Gegend 
von  Genezareth  bekannten  Theilc  des  westlichen  Ufers  lag.  Der 
Evangelist  Marcus  sagt  gleichfalls,  dafs  die  Jünger  sich  anf- 
machten,  über  den  See  nach  Bethsaida  zu  fahren;  4)  woraus  in 
Verbindung  mit  den  vorhergehenden  Notizen  ferner  hervorgeht, 
dafs  das  Bethsaida  in  Galilaea  nahe  bei  Capernaum , nnd  wahr- 
scheinlich in  demselben  Landstrich  Genezareth  lag.  5) 

naum  auf  der  Theilungslinie  zwischen  Naphthali  und  Sebuton  befindlich 
war ; Reland  Pal.  p.  161 , 1036  sq.  Siehe  oben , 8.  508  f. 

1)  Matth.  14,  13  — 32.  Mark.  6,  32—51.  Joh.  6,  1—21. 

2)  Matth.  14,  34.  Mark.  6,  53. 

3)  Joh.  6,  17.  24.  25. 

4)  Mark.  6,  45;  vgl.  Vs.  53.  — Siehe  öberhanpt  Lightfoot  Opp. 
II,  p.  227. 

5)  So  sagt  anch  Epiphanias  von  Bethsaida  und  Capernanm  spre- 
chend : ov  /xaxQitv  otmav  imy  xonuy  roi/ia»'  diaaujjuan.  Adv.  Haer. 
üb.  II.  p.  437.  Paris  1622. 
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Aber  diese  Landschaft  Genezaretb  an  der  westlichen  Seile 
des  See’s  war,  wie  wir  ans  Josephus  ersehen,  keine  andere,  als 
die  fruchtbare  Ebne,  welche  wir  jetzt  durchzogen  hatten  und  die 
sich  längs  dem  Ufer  von  cl-Mejdel  im  Süden  bis  Kban  Minjeh 
im  Norden  erstreckt.  *)  Derselbe  Schriftsteller  gibt  ihre  Länge 
zu  30  Stadien  und  die  Breite  zu  20  an;  welches,  obgleich  eine 
blofse  Schätzung,  dennoch  nicht  sehr  von  der  Wahrheit  abliegt. 
Er  schildert  mit  starken  Farben  ihre  Fruchtbarkeit  und  die  Treff- 
lichkeit ihres  Klima’s,  vermöge  deren  sie  im  Stande  war,  das 
ganze  Jahr  hindurch  die  Früchte  verschiedener  Klima’s  hervor- 
zubringen. 1 2 3)  Sie  war  gut  bewässert,  namentlich  durch  eine  be- 
fruchtende Quelle,  welche  von  Einigen  für  eine  Ader  deB  Nil  ge- 
halten wurde,  weil  sie  Fische  mit  sich  führte,  ähnlich  dem  in 
den  Seen  um  Alexandria  gefundenen  Coracinus.  Diese  Quelle 
hiefs  bei  den  Bewohnern  Capharnaum.  Josephus  erwähnt  hier 
keine  Stadt  dieses  Namens;  aber  der  Schlafs  drängt  sich  unwi- 
derstehlich auf,  dafs  diese  Benennung  der  Quelle  nur  von  der 
Stadt  herrühreu  konnte,  welche  natürlich  nicht  weit  davon  ab 
gelegen  baben  mufs.  3)  Wo  haben  wir  daher  in  der  Ebne  nach 
dieser  Quelle  und  der  daneben  liegenden  Stadt  uns  umzusehen? 

1)  Joseph.  B.  J.  III,  10,  8.  Nach  Josephns  erstreckt  sich  der 
Landstrich  Gennesar  dem  Ufer  entlang  ( nctQttxelvti  xaxü  xov  ulytalov) ; 
er  sagt  nicht,  an  welcher  Seite  des  See’s;  aber  die  Notizen  in  dem  N.  T. 
und  dem  Talmud,  wie  anch  die  Natur  der  Gegend,  entscheiden  seine 
Lage  am  westlichen  Ufer. 

2)  Siebe  oben,  S.  539.  Siebe  auch  die  Notizen  aus  dem  Tal- 
mud bei  Ligbtfoot  Opera  II.  p.  227,  wo  sie  als  „locns  vicinus  Tiberiadi, 
in  qno  sunt  horti  et  Paradisi“  beschrieben  wird. 

3)  Capernaum  ist  im  Griechischen  KaTUQvaov^t,  im  späteren  Hebr. 
ClHJ  "1BD  (jrwgioy  7iapaxitjottoe  Orig.  III.  p.  586  ),  d.  i.  Villa  consola- 
tionis,  oder  vielleicht  Nahum’s  Dorf.  Dies  konnte  natürlich  ursprüng- 
lich nie  der  Name  einer  Quelle  sein.  Ueber  die  rabbinisclie  Form  s. 

35* 
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Die  oben  beschriebene  „runde  Quelle,“  ’Ain  el-Mudan- 
warah,  bildet  einen  so  frappanten  Gegenstand  in  der  Ebne,  dafs 
wir  sogleich,  wie  Pococke,  dazu  geneigt  waren,  sie  für  das  Ca- 
pharnaum  des  Josephus  anzusehen ; aber  unser  erfolgloses  Sueben 
nach  Spuren  irgend  einer  alten  Ürtslage  in  der  Nähe  ist  schon 
berührt  worden.  *)  Dieser  Umstand  tritt  an  und  für  sich  der 
Wahrscheinlichkeit  entgegen,  dafs  dies  die  von  Josephus  gemeinte 
Quelle  sei;  und  wir  können  ferner  das  Faktum  hinzufügen,  dafs 
sic  weit  von  dem  See  abliegt,  wo  man,  den  grofsen  Weg  längs 
dem  Ufer  einschlagend,  ihre  Existenz  kaum  gewahr  werden  möchte. 
Zudem  konnte  der  Schriftsteller  bei  der  Beschreibung  der  Ebne 
als  „ von  einer  befruchtenden  Quelle  bewässert , “ nicht  gut  aus- 
schliefslich  auf  die  runde  Quelle  oder  irgend  eine  andere  Bezug 
nehmen;  denn  die  Hauptbewässerung  kommt  von  dem  reichliche- 
ren Strome  des  Wady  cr-Rübüdiyeh , welcher  jetzt,  wie  es  vor 
Alters  ohne  Zweifel  auch  geschah,  nach  verschiedenen  Theilen 
der  Ebne  an  beiden  Seiten  dieser  Quelle  hingeleitet  wird.  Der 
Ausdruck  kann  in  der  That  auf  nichts  weiter  hinauslaufcn , als 
dafs  es  hier  in  der  Ebne  eine  Quelle  Caphamaum  gab,  welche 
zu  ihrer  Bewässerung  mit  beitrug.  So  verstanden  passen  die 
WTorle  sowohl  auf  ’Ain  et- Tin  nahe  bei  dem  Khan,  als  auch 
auf  die  runde  Quelle,  in  sofern  die  erstere  eine  höchst  üppige 
Vegetation  und  reiche  Weiden  in  diesem  Theile  der  Ebne  herbei- 
fübrt.  Auch  läfst  sich  die  Meinung,  dafs  die  besagte  Quelle  eine 
Ader  des  Nil  sei,  weit  passender  auf  ’Ain  et -Tin  am  Ufer,  als 
auf  die  runde  Quelle  weiter  landeinwärts  beziehen.  In  letzterer 

Midrasch  Cohel.  f.  852.  Othonis  Lex.  Räbb.  p.  118.  Buxtorf  Lex.  Chald. 
Rabb.  Talm.  p.  1081.  Eine  zuweilen  angenommene  liebr.  Form  Ö153  "IBS 
kommt  nirgends  vor.  So  schon  Hieronymus:  „villa  pulcherrima;“ 
Comm.  in  Matth.  XI,  24. 

1)  Siehe  oben,  S.  538. 
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konnte  sich  kein  brauchbarer  Fisch  aufhalfen,  noch  auch  einer 
von  einiger  Gröfse  den  Weg  zwischen  ihr  und  dem  See  machen; 
während  die  ersfere,  in  solcher  Nähe  gelegen,  leicht  dazu  kom- 
men konnte,  als  der  Durchgang  betrachtet  zu  werden,  durch  wel- 
chen die  Fische  des  Nil  (und  cs  gibt  deren  hier  gewifs),  wie  man 
glaubte,  ihren  Weg  in  diese  Gewässer  fauden.  *) 

Alle  diese  Umstände  mit  eingerechnet,  bin  ich  geneigt,  bei 
dem  Schlüsse  stehen  zu  bleiben,  dafs  die  Quelle  ’Ain  et -Tin 
die  von  Josephus  als  Capharnaum  erwähnte,  und  dafs  die  alte 
Ortslage  in  der  Nähe  das  Caperuaum  des  neuen  Testaments 
ist.  Dieser  Schlufs  wird  ferner  noch  durch  eine  oder  zwei  an- 
dere Notizen  erhärtet.  Josephus  erzählt  iu  seinem  Leben , dafs 
in  einem  Scharmützel  nahe  beim  Jordan,  wo  er  iu  den  See  Tibe- 
rias  läuft,  sein  Fferd  in  den  sumpfigen  Boden  sank  und  nieder- 
fiel; als  nun  durch  diesen  Uufall  sein  Handgelenk  sieh  verrenkte, 
wurde  er  nach  dem  Dorfe  Kepharnome , und  von  da  iu  der  näch- 
sten Nacht  nach  Tarichaea  au  dem  Südende  des  See’s  gebracht.1) 
Dieses  Dorf  war  ohne  grofsen  Zweifel  Capernaura;  und  Josephus 
wurde  natürlich  auf  dem  grofsen  Wege  längs  dem  Ufer  erst  nach 
diesem  Orte  und  dann  nach  Tarichaea  geführt;  ersterer  aber  ist 
etwa  2 Stunden  von  dem  Einflufs  des  Jordan  entfernt.  — Die 
meisten  der  späteren  Notizen  sind  anbestimmt  and  von  geringem 
Werth.  Ensebius  nnd  Hieronymus  sprechen  nur  von  Capcmanm 
als  einem  zu  ihrer  Zeit  an  deu  Ufern  des  See’s  befindlichen  Orte; 
Epiphanius  sagt,  es  sei  nur  von  Juden  bewohnt,  nnd  unter  Kon- 
stantin habe  der  jüdische  Convertit  Joseph  Erlaubnis  erhallen, 

1)  Siehe  oben,  S-  510. 

2)  Joseph,  de  Vita  sua  §.  72.  In  diesem  späteren  Werk  gibt  der 
Verfasser  dem  hebräischen  Namen  eine  mehr  gräcisirte  Form  Ktipuij- 

ywuij. 
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hier  eine  Kirche  zu  errichten.  *)  Antoninus  Marter  im  6.  Jahr- 
hundert erwähnt  nur  das  in  eine  Kirche  umgewandelte  Haus  des 
Petras.  Aber  Arculfus  am  Ende  des  7.  Jahrhunderts  ist  bestimm- 
ter. Er  scheint  von  Tiberias  nordwärts  dem  See  entlang  gegan- 
gen , und  dann  nach  dem  vermeintlichen  Speisnngsorte  der  fünf 
Tausend  bergauf  gestiegen  zu  sein , 2)  von  wo  er  Capernaum  sah, 
ohne  es  zu  besuchen.  Er  beschreibt  die  Stadt  als  ohne  Mauern, 
dem  Ufer  entlang  von  Westen  nach  Osten  in  einem  schmalen 
Strich  Landes  zwischen  dem  Berg  und  dem  See  sich  hinziehend, 
so  dafs  sie  den  Berg  im  Norden  und  den  See  im  Süden  hatte.3) 
Diese  Beschreibung  pafst  gut  genug  auf  den  Khan  Minyeh  und 
auf  keinen  andern  Ort  längs  dem  See;  denn  keine  andere  Loka- 
lität ist  so  im  Norden  von  einem  Berge  eingeschlossen, 4)  Wäh- 
rend der  neun  folgenden  Jahrhunderte  wird  Capernaum  zwar  meh- 
rere Male  erwähnt,  aber  so  unbestimmt,  dafs  6ich  unmöglich  ent- 
decken läfst,  ob  die  Schriftsteller  irgend  eine  richtige  Kenntnifs 
des  Orts  hatten,  nnd  nicht  einmal  zu  sagen  ist,  wo  es  nach  ihrer 
Voraussetzung  liegen  solle.  s)  Quaresmius  verbindet,  wie  wir  ge- 

1)  Onomast.  Art.  Capharnaum.  Epiphan.  adv.  Haer.  p.  128, 
136.  Par.  1622.  Siehe  oben,  S.  521. 

2)  Siehe  oben,  S.  485. 

3)  Adamnanns  II,  25:  „Quae  (Capharnaum),  ut  Arculfus  refert, 
qui  eam  de  monte  vicino  prospexit,  mumm  non  babens,  angnsto  inter 
montem  et  stagnum  coartata  spatio  per  illam  maritimam  oram  longo  tra- 
mite  protenditur , montem  ab  aquilonali  plaga , lacum  vero  ab  aastrali 
babens , ab  occasu  in  ortnm  extensa  dirigitur.  “ Der  ganze  Bericht  ist 
vollständig  aufgenommen  bei  Reland , Pal.  p.  683  , 684. 

4)  So  namentlich  die  Ruinen  zu  Teil  Hiim,  wie  wir  später  sehen 
werden. 

5)  So  spricht  St.  Willibald  nur  von  einem  Hans  nnd  einer  Mauer, 
Hodoepor.  §.  16.  Brocardns  beschreibt  Capernaum  als  ,,  vicus  humilis, 
vix  septem  babens  casas  piscatorum;“  aber  man  kann  nicht  genau  sagen. 
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sehen  haben , die  Lage  von  Capernanm  zuerst  auf  bestimmte  Weise 
mit  dem  Khan  Minyeh.  Dafs  alle  Sporen  von  griifseren  Gebäu- 
den jetzt  verschwunden  sind,  mag  aus  der  Nähe  von  Tiberias  zn 
erklären  sein;  da  man  die  Steine  leicht  zn  Wasser  fertgebracht 
und  zn  den  Mauern  und  andern  Bauten  der  letzteren  Stadt  ver- 
braucht haben  konnte. 

Bei  einer  billigen  Erwägung  aller  dieser  Umstände  kann 
man  nach  meinem  Dafürhalten  unmöglich  dem  Schlüsse  auswei- 
chen,  dafs  das  alte  Capernaum  sicher  in  dem  Lande  Genezaretb, 
dem  heutigen  el-Ghuweir,  lag;  und  dafs  die  so  genannte  Quelle 
bei  Josephus  wahrscheinlich  die  jetzige  ’Ain  et-Tiu  war.  Dieser 
letztere  Funkt  ist  vielleicht  der  einzige,  gegen  welchen  sich  ver- 
nünftiger Weise  Zweifel  erheben  liefsen.  Auf  jeden  Fall  führen 
die  hier  znsammengeslellten  Fakta,  wenn  sie  nicht  unbedingt 
Capernanm  nach  Khan  Minreh  setzen,  entschieden  darauf  hin, 
dafs  es  nicht  an  einer  andern  oft  als  seine  Lage  gezeigten  Stelle, 
nämlich  Teil  Hüm  gestanden  kabeu  kann,  welcher  Teil  weiter  N.  0. 
eine  Stunde  von  irgend  einem  Theil  des  Landstrichs  Genezarclh 
entfernt  am  Ufer  liegt. 

Das  Beth saida  in  Galilaca,  die  Stadt  des  Andreas,  Pe- 
trus und  Fhilippus,  *)  mufs,  wie  wir  oben  gesehen  haben,  sehr 

wobin  er  es  setzen  will,  obgleich  büchst  wahrscheinlich  nach  Khan 
Minyeh  oder  eine  Lieoe  (wie  er  sagt)  vom  Fufse  des  Berges  der  Selig- 
keiten, womit  er  wahrscheinlich  einen  Punkt  am  Ufer  nicht  weit  von 
Mejdel  meint;  c.  IV.  p.  173.  Mit  dieser  Lage  scheint  auch  Marinas 
Sanutus  übereinzustimmen ; denn  es  kommt  heraus,  als  ober  Capernaum 
zwei  Lieues  entfernt  von  dem  Nordende  des  See’s  setzte;  p.  247.  Siehe 
ferner  unter  Teil  Uüm.  Noch  unbestimmter  sind  Anselinus  in  Basnage 
Thesaur.  IV.  p.  784,  Fiirer  von  Haimend.  S.  275.  Nürnb.  1646,  Co- 
tovici  Itin.  p.  359. 

1)  loh.  12 , 21 ; 1 , 44.  — Das  Bethsaida  in  Gaulonitis , später 
Julias,  werden  wir  weiter  unten  Gelegenheit  haben  zu  erwähnen. 
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nahe  hei  Capernauin  und  wahrscheinlich  in  demselben  Landstrich 
Genezarelh  gelegen  haben.  *)  Dasselbe  gilt  von  Chorazin,  wel- 
ches nur  in  unmittelbarem  Zusammenhänge  mit  Bethsaida  und 
Capernaum  erwähnt  wird,  uud  nach  Hieronymus  am  Ufer  des 
See’s  2 röui.  Meilen  von  letzterem  Orte  entfernt  lag.  s)  — Aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  waren  Bethsaida  und  Chorazin  kleinere 
Dörfer  auf  der  Ebne  Genezarelh  am  Ufer  des  See’s  zwischen  Ca- 
pcrnauin  und  Magdala.  3)  Es  ist  mir  indessen  nicht  bekannt, 
dafs  es  irgend  eine  historische  Notiz  seit  den  Tagen  des  Hiero- 
nymus über  dieselben  gibt;  und  es  ist  daher  vergeblich,  aufs 
Gerathewohl  die  Lage  von  Städten  zu  bestimmen,  von  deren  Na- 
men und  Lokalitäten  jede  Spur  längst  verschwunden  ist.  Diese 
Bemerkung  möchte  ich  als  Ausdruck  der  wohlerwogenen  Ueber- 
zeugung  verstanden  wissen , dafs  die  verschiedenen  von  Reisen- 
den und  Andern  als  die  Lagen  vou  Bethsaida  und  Chorazin  be- 
stimmt angenommenen  Funkte  keine  bessere  Grundlage  haben 
können,  als  die  Conjektur  des  Augenblicks.  4) 

Ich  habe  gesagt,  dafs  selbst  die  Namen  von  Capernaum, 
Bethsaida  uud  Cborazin  nntergegangen  sind;  denn  dies  war  das 
Resultat  unserer  spcciellen  und  anhaltenden  Erknndignngen  unter 
der  arabischen  Bevölkerung,  sowohl  Fellähln  als  Bedawiu  oder 
Ghawarineh  längs  dem  westlichen  Uftlr  des  See’s  und  um  sein 

1)  Siehe  oben,  S.  544. 

2)  Matth.  11,  21.  Luk.  10,  13.  Onomast.  Art.  Chorozain.  In 
demselben  Artikel  liest  der  Text  des  Eusebius  durch  Corruption  12  röm, 
Meilen. 

3)  Hieron.  Comm.  in  Esa.  IX,  1:  „Lacnm  Genesareth,  in  cujus 
Iitore  Capharnaum  et  Tiberias  et  Bethsaida  et  Chorozaim  sitae  sint.  “ 

4)  So  tindet  Pococke,  wie  wir  gesehen  haben,  Bethsaida  zu  Ir- 
bid,  und  Seetzen  zu  Khan  Minyeh.  Nau  setzt  es  nach  Mejdel,  Yo- 
yage  p.  578;  Quaresmius  dem  Anscheine  nach  zwischen  Khan  Minyeh 
und  Mejdel,  II.  p.  866;  Andere  nach  TAbighah,  u.  s.  w.  u.  s.  w. 
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nördliches  Ende.  Kein  Muslim  wufste  von  irgend  solchen  Na- 
men, noch  von  etwas,  was  sich  in  eine  ihnen  ähulicfae  Form  nm- 
bi I den  liefs.  Jedoch  sind  die  Christen  aus  Nazareth  natürlich 
dorch  das  neue  Testament  mit  diesen  Namen  bekannt;  and  be- 
sonders ist  es  sowohl  bei  den  lateinischen,  als  bei  den  griechi- 
schen Katholiken  in  Nazareth  nnd  auch  in  Tiberias  sehr  wahr- 
scheinlich, dafs  sie  durch  ihren  Verkehr  mit  den  lateinischen 
Mönchen  mit  jenen  vertraut  sind.  Sie  haben  so  gelernt,  die- 
selben auf  verschiedene  Orte  zu  übertragen,  je  nach  den  Meinun- 
gen ihrer  klösterlichen  Lehrer,  oder  wie  es  ihrer  eignen  Be- 
quemlichkeit beim  Beantworten  der  Nachfragen  von  Reisenden 
am  besten  Zusagen  mag.  Auf  diese  Weise  möchte  ich  das  Fak- 
tum erklären,  dafs  Reisende  zuweilen  diese  Namen  längs  dem 
See  gehört  haben.  So  oft  dies  nicht  in  Folge  von  direkten  lei- 
tenden Fragen  geschehen  ist,  welche  ein  Araber  immer  affirma- 
tiv zu  beantworten  pflegt,  sind  die  Namen  ohne  Zweifel  ent- 
weder von  den  München  zu  Nazareth,  oder  von  solchen  Arabern 
gehört  worden , w elche  in  einem  grüfsern  oder  geringem  Grade 
nnter  ihrem  Einflüsse  standen.  2) 


1)  S.  die  Bemerkungen  B(l.  I.  S.  183. 

2)  Turner  berichtet,  Burckhardt  habe  5hm  zu  Kairo  geragt,  dafs  es 
in  dieser  Gegend  ein  Dorf  Namens  „Käfer  Naym  gebe;“  aber  Burck- 
bardt  gibt  in  seinen  Reisen  nicht  die  geringste  Andeutung  eines  derarti- 
gen Namens,  so  wie  auch  Turner  selbst  von  keinem  solchen  Namen 
oder  Orte  längs  dem  See  etwas  erfahren  konnte;  Tour  etc.  IX.  p.  143. 
Parthey  gibt  auch  den  Namen  Capernaum  mit  arabischen  Lettern  als  ei- 
nen noch  vorhandenen;  aber  auf  meine  Erkundigung  erweist  sich,  dafs 
er  ihn  zu  Nazareth  erhielt;  Bergbaus'  Memoir  zu  s.  Karte  von  Syrien 
S.  43.  Richardson  behauptet,  er  habe  von  Arabern  als  Erwiederung  aut 
eine  direkte  Frage  gehört,  dafs  Capernaum  und  Cborazin  sehr  nabe  zu- 
sammen, doch  in  Kuinen  lägen.  Hier  läfst  sich  wohl  gegen  die  Rich- 
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Von  Khan  Minyeh  and  der  Ebne  el-Ghuweir  läuft  das 
Ufer  längs  dem  See  in  einer  allgemeinen  Richtung  N.  0.  bis 
ganz  nach  dem  Eintritt  des  Jordan.  Der  hohe  felsige  Boden  im 
Norden  der  Ebne  tritt  in  einem  Vorsprung  ganz  in  den  See  hin- 
ein, so  da(s  nur  ein  in  den  Felsen  gehauener,  enger  und  schwie- 
riger Pfad  nm  die  Spitze  desselben  oberhalb  des  Wassers  führt.1) 
Der  grofse  Damascus-Weg  geht  von  dem  Khan  grade  bergauf 
und  hält  sich  in  einer  mehr  nördlichen  Richtung  auf  dem  hohen  Bo- 
den bei  dem  Khan  Jubb  Ydsuf  vorbei  und  führt  so  über  Jisr 
Benat  Ya’köb , die  Jordanbrücke  südlich  vom  See  el  - Hiileh.  7) 
Wir  giugen  um  11  U.  55  Min.  weiter;  unsere  Maultiertreiber 
zogen  vor,  den  Damascus-Weg  als  den  leichtesten  bergauf  zn 
steigen,  von  wo  wir  ohne  einen  Pfad  an  der  andern  Seite  des 

tigkeit  dieser  Mittheilung  einiger  Zweifel  erbeben ; oder  wenn  eine  sol- 
che Antwort  wirklich  (wie  er  sagt)  von  Leuten,  die  um  ein  Almosen 
baten  , gegeben  wurde , so  richteten  diese  dieselbe  natürlich  so  ein , wie 
sie  die  Reisenden  günstig  stimmen  konnte  und  ihre  Börsen  öirnen.  Tra- 
vels etc.  II.  p.  443.  — Pococke  hörte,  wie  wir  gesehen  haben,  den 
Namen  Bethsaida  zu  Irbid ; siehe  oben , 8.  497.  Seetzen  hörte  ihn  zu 
Khan  Minyeh,  was  ich  mir  nur  unter  der  Voraussetzung  zu  erklären 
vermag , er  sei  so  wenig  auf  seiner  Hut  gewesen , dafs  er  darauf  hinlei- 
tende Fragen  vorbrachte.  Zach’s  inonatl.  Corresp.  XVIII.  S.  348.  Die 
Stelle  ist  jedoch  lange  vorher  schon  für  Bethsaida  geltalten  worden;  's. 
Radzivil  im  Reifsb.  II.  S.  154. — Pococke  sagt,  er  habe  nach  Chorazin 
gefragt,  aber  nur  von  einem  Namen  Gerasi  hören  können;  Vol.  II.  p. 
72.  fol.  Ks  ist  mir  nicht  bekannt,  dafs  selbst  dieses  von  Andern  eben 
so  gefunden  ist.  > • , 

1)  Nau  p.  571.  Berggren  II.  S.  250.  Monro  II.  p.  5. 

2)  Diese  so  längs  dem  See  führende  grofse  Strafse  zwischen  Ae- 
gypten und  Syrien  könnte  im  Nothfalle  nicht  unpassend  für  den  „Weg 
des  Meeres,“  Jes.  9,  1.  Matth.  4,  15,  genommen  werden.  Aber  der 
Ausdruck  will  wahrscheinlich  nichts  weiter  sagen,  als  die  Gegend  längs 
dem  Meere,  die  Gebiete  von  Sebnlon  und  Naphthaii. 
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Vorsprunges,  etwa  eine  Viertelstunde  von  dem  Kliän  entfernt, 
wieder  nach  dem  Ufer  hinabgingen.  Ein  paar  Minuten  weiter 
kamen  wir  um  12  U.  20 Min.  nach  ’Ain  et-Täbighah.  Hier 
liegt  ein  geringes  Dorf  in  einer  kleinen  Ebne,  einem  Wadj  mit 
einem  aus  grofsen  Quellen  hervorsprndelnden  sehr  reicblicben 
Strome,  eiii  wenig  warm,  aber  so  salzig,  dafs  das  Wasser  un- 
geniefsbar  ist.  Der  Strom  treibt  eine  oder  zwei  Mühlen;  und 
eine  noch  einmal  so  grofse  Quantität  Wasser  (liefst  unbenutzt  ab. 
Mehrere  andere  liegen  in  Ruinen.  Diese  Mühlen  wurden  von 
dem  bereits  erwähnten  berühmten  Dhaher  el-’Amr  gebaut,  und 
gehören  jetzt  der  Regierung.  Sie  werden  von  Leuten  in  Safed 
gepachtet,  und  von  Ghawärineh  bedient,  für  welche  ein  paar 
Zelte  in  der  Nähe  aufgescblagen  waren.  Die  an  die  Regierung 
entrichtete  Facht  beträgt  25  bis  30  Beutel.  Ein  wenig  östlich 
von  den  Mühlen,  rechter  Hand  vom  Pfade,  findet  sich  eine  sal- 
zige Quelle  von  einer  rnnden  steinernen  Mauer  eingeschlossen, 
ein  Wasserbehältnifs,  wie  die  zu  ’Ain  el-Burideh;  sie  heifst  ’Ain 
Eydb  oder  Tanntir  Eydb,  „Quelle  oder  Ofen  Hiob’s.“  — Ich 
finde  et-Tabighah  bei  Cotovicns  im  Jahr  1598  erwähnt;  aber 
der  Name  scheint  erst  wieder  znr  Zeit  Burckhardl’s  vorzukom- 
men, obgleich  Seetzen  den  salzigen  Strom  bemerklich  machte.  *) 
Als  wir  weiter  gingen,  lief  der  Ffad  längs  dem  sanften  Ab- 
fall der  Hügel  hin,  welche  hier  bis  ganz  nach  dem  Ufer  hinab- 
kommen , aber  von  demselben  weit  Weniger  steil  und  zu  eiuer  weit 


I)  Taboga,  Cotov.  p.  359.  Seetzen  in  Zach's  monatl.  Corresp. 
XVIII.  S.  348.  Der  Name  steht  auf  seiner  Karte,  ßurckhardt  Travels 
p.  318.  (558.)  Buckingham’s  Bericht  über  et-Täbighah  ist  hauptsäch- 
lich ans  seiner  eignen  Einbildung  entnommen;  Travels  p.  4C8,  469.  4to. 
— Dieser  Ort,  et-Täbighah,  ist  zuweilen  für  Bcthsaida  ausgegeben 
worden;  so  bei  Fürer  von  Haimendorf  im  Jahr  1566,  p.  277.  Nümb. 
1646 ; Etliott’s  Travels , Lond.  1839.  Vol.  II-  p.  348, 
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geringem  Höhe  emporateigen,  als  im  Süden  der  Ebne  el-Ghu- 
weir.  Der  Boden  ist  mit  den  bereits  beschriebenen,  schwarzen, 
vulkanischen  Steinen  dick  überstreut,  unter  welchen  sich  eine 
Menge  jetzt  trocknen  und  von  der  Sonne  verdorrten  Grases  zeigte. 
Um  1 Uhr  kamen  wir  nach  den  Ruinen  des  Teil  Hüm,  welche 
anf  einer  kleinen  vorstehenden  Spitze  oder  vielmehr  Curve  des 
Ufers  etwas  höher  als  das  Wasser  liegen.  Hinter  dieser  Stelle 
steigt  das  Land  eine  beträchtliche  Strecke  sehr  sanft  und  allmäli- 
lig  aufwärts , verdient  aber  höchstens  im  allgemeinsten  Sinne  den 
Namen  eines  Berges;  es  kann  sicherlich  nicht  gesagt  werden, 
dafs  die  Ruinen  zwischen  diesem  Strich  Landes  und  dem  See  von 
ersterem  eingeschlossen  werden.  Der  Pfad  geht  in  einiger  Ent- 
fernung von  den  Ruinen  längs  dem  sanften  Abfall  oben ; und  da 
wir  uns  rechts  seitwärts  wandten,  um  sie  zu  besuchen,  so  halten  wir 
unsern  Weg  unter  der  Unzahl  von  vulkanischen  Steinen  aufzusuchen. 

Die  Ruinen  zu  Teil  II dm  sind  gewifs  sehr  merkwürdig; 
und  es  ist  kein  Wunder,  dafs  sic,  bei  dem  Mangel  aller  histori- 
schen oder  traditionellen  Nachricht  über  dieselben,  als  Bezeich- 
nung der  Lage  des  alten  Capernaum  angesehen  worden  sind.  Es 
finden  sich  hier  die  Ueberreste  eines  grofsen  nnd  bedeutenden  Or- 
tes, welche  mindestens  % engl.  Meile  in  der  Länge  dem  Ufer 
entlang,  und  etwa  halb  so  viel  in  der  Breite  landeinwärts  bede- 
cken. Sie  bestehen  hauptsächlich  aus  den  Grundsteinen  und  um* 
geworfenen  Mauern  von  Wohnungen  und  andern  Gebäuden,  alle 
von  ungebauenen Steinen,  bis  auf  zwei  Ruinen.  Eine  von  diesen 
ist  ein  kleines  Bauwerk  nahe  bei  dem  Ufer,  das  einzige  jetzt 
noch  stehende;  mehr  in  der  Nähe  sieht  man,  dafs  es  in  späteren 
Zeiten  mit  den  gehauenen  Steinen,  Säulen  und  Pilastern  von 
früheren  Bauten  anfgebaut  worden  ist.  *)  Nicht  weit  davon  liegen 

1)  Dies  ist  wahrscheinlich  die  „kleine  Kirche  von  weilsein  Mar- 
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auf  dem  Boden  die  Rainen  eines  Gebäudes,  welches  durch  den 
Aufwand  yon  Arbeit  und  Verzierung  alles  bis  jetzt  von  uns  in 
Palästina  Gesehene  übertrifft. 

Der  Umfang  der  Grundmauern  dieses  Banwerkes  läfst  sich 
nicht  mehr  bestimmt  ermitteln.  Wir  mafsen  105  Fufs  längs  der 
1 nördlichen  Mauer,  und  80  längs  der  westlichen;  vielleicht  war 
dies  ihre  ganze  Länge.  Innerhalb  des  so  eingeschlosscnen  Rau- 
mes und  dicht  hernra  liegt  eine  Menge  von  Säulen  aus  festem 
Kalkstein,  mit  schönen  korinthischen  Kapitalem,  ausgehanenem 
Architrav,  verzierten  Friesen  u.  dgl.  in  völliger  Verwirrung  zer- 
streut umher.  Die  Säulenfüfse  sind  oft  noch  an  ihrer  Stelle,  ob- 
gleich zuweilen  ningewendet  und  fortgerilckt.  Die  Säulen  sind 
dick,  aber  von  keiner  bedeutenden  Länge.  Hier  fanden  wir  znm 
ersten  Mal  die  seltsame  Erscheinung  von  doppelten  Säulen , d.  h. 
zwei  zusammenhängende  Schafte  mit  Kapitalem  und  Basis,  aus 
demselben  Block  ausgehaucn.  Die  Schafte  laufen  parallel,  ein 
Beweis,  dafs  sie  nicht  die  Ecke  einer  Colonnade  bilden  sollten. 
Dieselbe  Eigentümlichkeit  siebt  man  in  viel  gröfserem  Maafs- 
etabe  bei  einigen  der  ungeheuren  sienilischen  Säulen  der  alten 
Kirche  in  Tyrus.  Eine  andere  Merkwürdigkeit  findet  sich  hier 
In  mehreren  Sleinblöcken,  9 Fufs  laug  nnd  halb  so  breit,  dabei 
bedeutend  dick,  an  deren  einer  Seite  pannellirte  Scnlptnrarbeit 
und  halbzerbrochene  Verzierungen  angebracht  sind.  Sie  sehen 
fast  so  ans  wie  eine  steinerne  Thür,  haben  aber  kein  Merkmal, 
dafs  sie  je  aufgebangen  waren,  nnd  wurden  wahrscheinlicher  als 
Pilaster  oder  vielleicht  zu  anderweitigen  Verzierungen  der  Mauer 
benutzt. 

Die  Steine  dieses  Gebäudes  waren  grofs;  und  das  Ganze 


mor,“  welche  Pococke  erwähnt.  Seinen  „randen  Hafen  für  kleine 
Boote“  bemerkten  wir  nicht  Vol.  II.  p.  72.  fol. 
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mufs  ein  schönes  Bauwerk  gewesen  sein.  Das  Material  ist  über- 
all fester  Kalkstein;  wenn  nicht  einige  Blöcke  als  in  einen  gro- 
ben Marmor  übergehend  angesehen  werden  müssen.  Der  Charak- 
ter des  Gebäudes  läfst  sich  schwer  bestimmen.  Wir  konnten  kei- 
nen Zusammenhang  der  Grnndmaucrn  mit  dem  Ufer  unterschei- 
den, nnd  das  Bauwerk  nur  für  eine  vormalige  Kirche  oder  einen 
alten  heidnischen  Tempel  halten.  Aber  das  einzige  entscheidende 
Merkmal  (wenn  es  ein  solches  ist)  zu  Gunsten  der  ersteren  Vor- 
aussetzung war  der  Umstand , dafs  die  längste  Dimension  des 
Gebäudes  sich  von  Westen  nach  Osten  erstreckt  zu  haben  scheint. 
Die  Verwirrung  ist  zu  grofs,  als  dafs  sich  irgend  eine  Gewifs- 
heit  erwarten  liefee.  Einige  unbedeutende  Ausgrabungen  sind 
neuerdings  nnter  diesen  Ruinen  gemacht  worden;  wir  konnten 
nicht  erfahren,  von  wem  oder  zu  welchem  Zwecke.  Die  Grund- 
mauern kamen  so  stellenweise  offen  zum  Vorschein;  aber  nicht 
genug , um  den  Plan  daraus  zu  ersehen. 

Der  ganze  Ort  ist  öde  und  traurig.  Die  klaren  Gewässer 
des  See’s  brechen  noch  über  das  Ufer  und  bespülen  die  Ruinen; 
wie  sie  einst  die  Gebäude  abspiegcllen  und  die  kleinen  Schiffe 
der  vor  Alters  „namhaften  Stadt“  trugen.  Aber  das  geschäf- 
tige Getöse  der  Menschen  ist  verschwanden.  Ein  paar  Araber 
von  den  Semektyeh  lagerten  hier  nur  in  Zelten,  und  hatten  un- 
ter den  Ruinen  ein  paar  Hütten  anfgebaut,  die  sie  als  Magazine 
benutzten.  — Von  Teil  Hilm  waren  die  Kompafsrichtnngen  fol- 
gende: Tiberias  S.  20°  W.,  Mejdel  S.  45°  W.,  Teil  Hattin 
S.  52°  W. 

Dafs  diese  namenlosen  Ruinen  bisweilen  für  Capernaum  an- 
gesehen wurden,  war  nicht  unnatürlich;  sie  sind  angenscheinlich 
die  Ueberreste  eines  Ortes  von  einiger  Bedeutung,  dessen  Namens- 
bestimmung vielleicht  unmöglich  ist.  Die  schon  angeführten  Um- 
stände, welche  mit  Gewifsheit  zeigen,  dafs  Capernaam  mit  der 
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Ebne  Gencznretli  znsammenhing , beweisen  entschieden,  dafs  diese 
eine  Stande  von  jener  Ebne  entfernten  Rainen  dessen  Lage 
nicht  bezeichnen  können.  Jedoch  scheint  die  Meinung,  welche 
sie  für  Capernanm  hält , mehrere  Jahrhunderte  znrück  zn  gehen, 
und  vielleicht  bis  zn  den  Zeiten  der  Kreuzzüge;  sie  behauptete 
sich  anscheinend  zngleich  mit  der,  welche  die  Ortslagc  nach 
Khan  Minych  setzt.  Ich  finde  den  Namen  Teil  Hdm  znm  er- 
sten Mal  bei  Nan,  lind  dann  bei  Pococke,  welche  beide  den  Ort 
besuchten  und  ihn  als  den  bezeichnen,  welcher  damals  gewöhn- 
lich als  Capernanm  gezeigt  wurde.  *)  Dieselbe  Lage  indefs  ist 
vielleicht  von  Marinus  Sanutus  im  14.  Jahrhundert  für  Caper- 
naum  angenommen  worden;  wahrend  auf  der  andern  Seite  Bro- 
cardus  letzteres  nach  Khan  Minych  verlegt.  2)  Die  nächste 
Nachricht  über  Teil  Hüm  findet  sich  bei  Bnrckhardt,  welcher 
nur  nach  Hörensagen  spricht;  und  seitdem  ist  der  Ort  nicht  sel- 
ten besucht  worden.  3)  — Wir  erkundigten  uns  genau  sowohl 

1)  Nau  schreibt  den  Namen  Telhhoum;  Voyage  p.  572.  Pococka 
hatTelhoue  und  meint  seltsam  genug,  es  sei  das  alte  Tarichaea;  Vol.  II. 
p.  72.  fol.  — Korten  scheint  in  demselben  Jahr  (1738)  Khün  Minych  als 
Capernaum  gezeigt  worden  zu  sein.  S.  309. 

2)  Marin.  Sannt,  p.  247:  „Cafarnaum  prope  latus  aquilonare 
maris  Galilaei  ad  duas  leucas.  “ Wenn  diese  beiden  „Lieues”  von  ei- 
nem Punkte  am  Ufer  nahe  bei  Mejdel  gerechnet  werden , der  als  der 
Fnfe  des  Berges  der  Seligkeiten  angenommen  zu  sein  scheint,  von  dem 
der  Verfasser  eben  gesprochen,  so  dienen  sie  dazu,  die  Lage  seines 
Capernaum  nach  Teil  Hörn  zu  setzen.  Brocardus  verlegt  es,  wie  wir 
gesehen  haben,  eine  Lieue  von  demselben  Punkt  am  Fufee  desselben 
Berges,  welches  dem  Khän  Minyeh  entspricht;  c.  IV.  p.  173.  Siehe 
oben,  S.  548.  Anm.  5.  Wenn  indefs  die  beiden  Lieues  bei  M.  Sanutus 
von  dem  Nordende  des  See's  zu  rechnen  sind,  wie  höchst  wahrscheinlich, 
so  kommt  man  zu  Khän  Minyeh,  und  er  trifft  dann  mit  Brocardus  zu- 
sammen. 

3)  Bnrckhardt  erwähnt  auf  der  Rückreise  von  Jerash  den  Teil 
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bei  hiev  gelagerten  Arabern,  als  bei  andern  längs  der  Küste,  ob 
es  jetzt  oder  früher  einen  verschiedenen  Namen  für  diese  Rai- 
nen gab;  aber  sic  hatten  nie  von  einem  andern  als  Teil  Hum 
gehört. 1)  , 

Wir  verliefsen  diesen  interessanten  Ort  um  1 U.  25  Min. 
nnd  passirten  bald  eineu  trocknen  Wady , dessen  Namen  wir  hier 
nicht  erfahren  konnten;  fanden  aber  am  folgenden  Tage,  dafs  er 
höher  nach  Norden  hinauf  ’Ayiln  el-’Abbäsy  heifst.  Der  Boden 
fährt  den  ganzen  Weg  über  fort  vom  See  sanft  nach  Norden  an- 
znsteigen ; aber  es  gibt  hier  keinen  hohen  Berg,  keine  steile  An- 
höhe, wie  längs  den  südlichen  Theilen  des  See’s.  Die  Oberflä- 
che ist  überall  mit  den  erwähnten  schwarzen  Steinen  überstreut; 
nnd  der  Pfad  liegt  in  einiger  Entfernung  vom  Ufer.  Um  1 Uhr 
50  Min.  passirten  wir  einen  seichten  Wady  nahe  bei  seinem  An- 
fang, mit  wenigem,  aus  kleinen  Quellen  dicht  dabei  hervorkom- 
mendem  Wasser;  er  heifst  Wady  el-Eshsheh.  Um  2 x/2  U.  er- 
reichten wir,  nach  1 Stunde  und  5 Minnten  von  Teil  Hilm  ans, 
das  Ufer  des  Jordan  grade  bei  seinem  Einflufs  in  den  See.  Der 

Hilm  auf  der  Ostseite  des  See’s;  aber  später  auf  seinem  Wege  von  Sa- 
fed nach  Tiberias  nimmt  er  eine  richtige  Lage  an;  p.  279,  319.  (437. 
SS8.)  Nach  ihm  sind  Folgende  hierher  gekommen:  Buckingham  p.  472. 
4to.  Berggren  Reisen  II.  S.  250.  Monro  II.  p.  8.  Elliott  II.  p.  349  etc. 
Seetzen  kam  auch  dieses  Wegs,  spricht  aber  nicht  von  Teil  Hftm,  ob- 
gleich sich  der  Name  auf  seiner  Karte  findet;  Zach’s  monatl.  Corresp. 
XVIII.  S.  348. 

1)  Die  über  diesen  Namen  angestellten  etymologischen  Versuche 
grenzen  ans  Lächerliche.  Einer  ineint,  er  habe  Verwandtschaft  mit  Dal- 
manutha;  ein  Anderer,  er  sei  von  dem  griechischen  Teliöyiov,  „Zoll- 
haus“ abgeleitet;  und  ein  Dritter,  Caphar  sei  mit  Teil  vertauscht  wor- 
den, nnd  so  die  heutige  Form  eine  Zusammenziehung  für  Teil  Nahum. 
Siehe  Buckingham  p.  474.  Berggren  Reisen  II.  S.  250.  Elliott  II.  p. 
849.  — Hünr  bedeutet  im  Arabischen  „eine  Heerde  von  Kameelen.“ 
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Flufs  läuft  hier  nahe  dem  Fufse  der  westlichen  Hügel  vorbei, 
welche  nach  seinem  Thale  hin  steil,  aber  nicht  hoch  sind;  wäh- 
rend sich  an  der  andern  Seite  des  Stroms  eine  schöne  fruchtbare 
Ebne  längs  dem  Ende  des  See’s  eine  Stande  weit  oder  noch  mehr 
bis  ganz  nach  den  das  östliche  Ufer  umgebenden  Bergen  hinzieht. 

Die  Mündung  des  Jordan  bietet  hier  eine  ungewöhnliche 
Erscheinung  dar.  Die  starken  Südwinde  haben  eine  Sandbank 
vor  die  Mündung  hingetrieben,  welche  sich  jetzt  über  das  Was- 
ser erhebt,  und  mit  dem  östlichen  Ufer  zusammenhängend,  75  oder 
100  Schritte  weitS.  W.  sich  erstreckt,  indem  sie  auf  einige  Ent- 
fernung längs  dem  westlichen  Ufer  ein  Bett  für  den  Flufs  bildet. 
Wir  hatten  uus  vorgenommcu , über  den  Jordan  zu  gehen  und 
an  der  andern  Seite  zu  lagern;  aber  da  wir  den  Flufs  mit  dem 
Gepäck  nicht  leicht  durchwatbar  fanden,  und  der  Boden  an  diesem 
Foukte  auch  nicht  günstig  znm  Lageru  war,  so  beschlossen  wir, 
nach  einigen  Zelten  zu  gehen,  welche  wir  8 oder  10  Minuten 
höher  hinauf  am  westlichen  Ufer  sahen.  Ein  zwischenliegender 
Morast,  zum  Theil  als  Reisfeld  benutzt,  nöthigte  uns  bis  ganz 
nach  dem  Fnfse  der  Hügel  einen  Umweg  za  machen;  und  nach 
einer  Viertelstunde  erreichten  wir  die  Zelte  und  schlugen  für  die 
Nacht  in  ihrer  Nachbarschaft  unser  Lager  auf.  Unter  den  Zel- 
ten waren  mehrere  Hütten,  leicht  aus  Rohr  gebaut;  solche  sind 
in  dieser  Gegeud,  wie  auch  um  das  Südende  des  todten  Meers, 
gewöhnlich.  Die  hier  wohnenden  Ghawärineh  haben  ein  paar  aus 
Stein  roh  gebaute  Magazine.  Andere  ähnliche  Lager  desselben 
Volks  finden  sich  zerstreut  auf  der  Ebne  östlich  vom  Flusse. 

Diese  Ebne  im  Osten,  wie  bereits  gesagt,  von  den  Bergen, 
welche  den  See  einschliefsen,  umgeben,  wird  auch  im  Norden 
von  ähnlichen,  bedeutend  hohen  Bergen  begrenzt,  welche  höher 
hinauf  bis  dicht  au  den  Jordan  herankommen  und  ihn  auf  ein 
Thal  von  nicht  grofser  Breite  beschränken.  Die  Ebne  hat  sehr 
UI.  36 


Digitized  by  Google 


560 


Vom  Tabor  nach  Safed, 


das  Aussehen,  als  wäre  sie  eine  vom  Jordan  herabgebrachte  an- 
geschwemmte  Masse,  oder  wabrsebuinlirher  durch  die  vorherr- 
schenden Südwinde  von  dem  Boden  des  See's  hinaufgetrieben. 
Im  N.  W.  Winkel  der  Ebne  zieht  sich  ein  niedrigerer  Vorsprnng 
oder  Ausläufer  von  den  uürdlichen  Bergen  eine  Strecke  weit  süd- 
wärts dem  Flusse  entlang,  und  bildet  eine  Zcitlang  die  östliche 
Thalwand.  Am  südlichen  Ende  desselben  konnten  wir  Ruinen 
unterscheiden;  die  Leute  daselbst  nennen  ihn  einfach  et* Teil  und 
kennen  keinen  andern  Namen  dafür.  2)  Die  Ebne  selbst  führt 
den  Namen  Batihah,  was  einen  niedrigen,  der  Ueberschwcmmnug 
von  Strömen  ausgesetzlen  Strich  Landes  bedeutet.  3) 

Als  wir  uns  dem  Nordende  des  See’s  näherten,  hatte  ich 
mich  eine  Zeitlang  unwohl  gefühlt.  Das  Thermometer  war  einige 
Stunden  biudurch  auf  28°  and  28  V20  gestiegen , wobei  ein 
starker  S.  W.  Wind  von  derselben  Temperatur  über  den  See 
fortstrich.  Unter  diesen  Umständen  hatte  ich  mich  vielleicht  un- 
vorsichtiger Weise  beim  Ersteigen  des  Berges  neben  der  runden 
Quelle,  und  daun  beim  Einboleu  meiner  Gefährten  zu  Fufs  im 
Wrady  er-Rubüdijeh  zu  sehr  angestrengt.  Was  auch  immer  die 

1)  So  Seetzcn , Zach’s  inonatl.  Corr.  XVIII.  S.  346. 

2)  Dies  könnte  man  leicht  für  das  „Tatlanihje“  bei  Seetzen  halten ; 
Zach's  inonatl.  Corresp.  XVIII.  S.  346  ff.  Aber  wenn  man  weiter  zu- 
sieht,  so  scheint  Seetzen  von  der  Brücke  Benät  Ya'köh  nicht  längs  dem 
Jordanthal,  sondern  über  das  höhere  Land  weiter  östlich  gereist  zu  sein ; 
und  so  iniifste  man  vielleicht  die  Ebne  und  das  Dorf  „ Tatlanihje  “ in 
einiger  Entfernung  östlich  von  dem  besagten  Teil  suchen.  Wir  hörten 
von  keinem  solchen  Namen  oder  Dorf. 

3)  Burckhardt  hörte  von  diesem  Namen,  als  er  an  der  Brücke 
höher  hinauf  über  den  Jordan  ging;  aber  er  legt  ihn  durch  ein  verzeih- 
liches Mifsverständnifs  einem  Dorfe  an  diesem  Punkte  bei;  p.  316. 
(534.)  Seine  Orthographie  ist  auch  unrichtig;  siehe  Freytag  Lex.  Arab. 
Tom.  I.  p.  130. 
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Ursache  sein  mochte,  ich  fühlte  mich  jetzt  von  einem  brennenden 
Fieber  ergriffen,  nnd  der  Wind  kam  mit  einer  sengenden  Ginth 
über  mich,  obgleich  er  für  meine  Geführten  kühlend  und  erfri- 
schend war.  Ich  suchte  nach  Schatten,  aber  kein  Baum  war  zu 
sehen,  der  diesen  gewährt  hätte;  die  vielen  Dornbüsche,  obgleich 
grofs,  waren  nicht  schattig;  and  alles  was  ich  ihnn  konnte,  ' 
während  das  Zelt  aufgeschlagen  wurde,  war,  meinen  arabischen 
Mantel  über  einen  von  diesen  Büschen  zu  werfen,  um  wenigstens 
für  meinen  Kopf  Schatten  zu  haben,  während  ich  ein  paar  Au- 
genblicke da  lag,  in  der  vergeblichen  Hoffnung  zu  schlafen. 
Aber  die  Hitze  blieb  sengend,  und  ich  war  froh,  mich  so  bald 
als  möglich  nach  dem  Zelte  zuriirkziehen  zu  können,  so  erhitzt 
lind  eingeengt  die  Luft  hier  auch  war.  Wir  hatten  uns  vorge- 
nommen, über  den  Flufs  zu  gehen,  um  die  schöne  Ebne  kennen 
za  lernen,  und  mehrere  von  den  Ghawarineh  erwähnte  Rninen- 
stellen  zu  untersuchen ; und  der  Sheikh-,  ein  sehr  artiger  und  ver- 
stäudiger  Mann,  halte  sich  erboten,  uns  zu  begleiten.  Alter  in 
meinem  gegenwärtigen  Zustande  würde  es  von  meiner  Seite  thö- 
richt  gewesen  sein,  einen  solchen  Ausflug  zu  wagen;  und  ich 
wurde  daher  zu  meinem  Leidwesen  gezwungen , meine  Gefährten 
ohne  mich  abreisen  zu  sehen.  Mein  einziges  Heilmittel  bestand 
in  Fasten  und  Schlafen.  Sie  waren  beinahe  drittebalb  Stunden 
fort,  und  kehrten  sehr  befriedigt  zurück.  Die  folgenden  Notizen 
über  die  Ebne  sind  hauptsächlich  aus  Hm.  Smith’s  Bemerkungen 
entnommen. 

Mit  den  besten  Mnulthieren  versehen  nnd  von  dem  Shcikh 
auf  seiner  schönen  Stute  begleitet,  gingen  sie  unterhalb  unsres 
Zeltes  nahe  bei  dem  See  an  einer  Sandbank  durch  den  Flufs, 
wo  das  Wasser  den  Maullhicren  bis  zur  Hälfte  des  Leibes  reichte. 

Als  sie  die  Furt  um  5 Uhr  vcrliefsen,  war  ihre  Richtung  anfangs 
etwa  S.  40°  0.  am  Ufer  entlang.  In  5 Minuten  kamen  sie  nach 

36* 
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den  Rainen  eines  Dorfes  von  mäfsiger  Gröfse,  Namens  el-A’raj, 
welche  gänzlich  ans  unbehauenen  vulkanischen  Steinen  bestan- 
den, wie  die  längs  der  westlichen  Küste.  Das  einzige  von  Altcr- 
thum  hier  Bemerkliche  war  ein  kleiner  Sarkophag  ans  demselben 
Material. 

Noch  in  derselben  Richtung  längs  der  Küste  weiter  gehend, 
erreichten  sic  nm  5 U.  20  Min.  das  ähnliche  Dorf  el-Mes’adi- 
ych.  Die  ans  derselben  Steinart  gebauten  Häuser  liegen  mei- 
stens in  Ruinen;  aber  mehrere  derselben  werden  von  den  Ghawn- 
rineh  als  Magazine  für  ihr  Getreide  und  andere  Produkte  einiger- 
mafsen  in  Staud  gehalten.  Hier  fanden  sie  Tibcrias  S.  39°  W., 
A’raj  N.  40°  W.,  et -Teil  N.  5°  0.,  Dilkah  etwa  S.  25°  0. 

Der  Sheikh  sprach  von  Dilkah  als  einer  andern  gleichen 
Ruine  weiter  unten  an  der  Küste;  sie  erreichten  sie  um  5 Uhr 
47  Minuten.  Sie  nimmt  eine  niedrige,  etwas  in  den  See  her- 
vorstehende Anhöhe  ein,  and  ist  bedeutend  gröfser,  als  jedes  der 
beiden  bereits  beschriebenen  Dörfer.  Wie  diese,  besteht  sie  nur 
aus  vulkanischen  Steinen,  nnd  mehrere  der  Häuser  werden  als 
Magazine  in  Staud  gehalten.  Sie  liegt  innerhalb  einer  kurzen 
Eutferuung  von  den  östlichen  Bergen,  wo  dieselben  nach  dem 
See  hinabkommen  und  der  Küste  eine  südliche  Richtung  geben.  — 
Von  Dükah  lag  Tiberias  S.  54°  W.,  Kuriln  Hattiu  S.  70°  W., 
et- Teil  N.  5°  W. 

Die  Reisenden  hatten  jetzt  in  47  Minuten  die  Ebne  längs 
dem  See  beinahe  ihrer  vollen  Länge  nach  durchritten,  aber  in 
einem  viel  rascheren  Schritt  als  gewöhnlich,  so  dafs  die  ganze 
Länge  zu  etwas  mehr  als  einer  Stunde  nach  dem  gewöhnlichen 
Maafsstabe  mit  Maulthieren  gerechnet  werden  kann.  Die  Durch- 
schnitlsbreite  schätzten  sie  etwa  halb  so  grofs  als  die  Länge. 
Die  allgemeine  Richtung  der  Küste  von  der  Mündung  des  Jordan 
bis  Dilkah  ist  ungefähr  S.  25°  0.  Von  Dilkah  nach  dem  Teil 
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ging  die  Richtung  diagonal  über  die  Ebne  hin , nnd  bot  Gelegen- 
heit dar,  sie  genauer  za  antersurhen.  Sie  ist  ein  völliges  Flach- 
land , und  eine  fruchtbarere  Bodenstrecke  kann  man  sieb  kaum 
denken.  Man  findet  eine  frappante  Aehnlichkeil  zwischen  ihr  und 
dem  Ghuweir  nördlich  von  Mejdel,  in  Gestalt,  Klima,  Boden  nnd 
Produkten;  doch  scheint  die  Batihah  eher  den  Vorzng  in  verdie- 
nen. Wie  die  andere,  ist  sie  den  Ghawurineh  überlassen,  welche 
Weizen,  Gerste,  Hirse,  Mais  und  Reis  darauf  pflanzen.  Burck- 
hardt  sagt,  dafs  die  Einwohner  eine  grofse  Menge  von  Gurken 
und  Kürbissen  ziehen,  welche  sie  nach  dem  Markte  von  Damas- 
cus  bringen,  drei  Wochen  bevor  dieselben  Früchte  dort  reifen. 
Von  dem  vortrefflichen  Honig , welcher  nach  diesem  Reisenden 
hier  gedeiht,  hörten  wir  nichts.  *)  Oie  Ghawarineh  haben  auch 
grofse  Heerden  von  Hornvieh,  worunter  viele  Büffel  sind; 
alle  diese  kehrten  jetzt  über  die  Ebne  von  der  Weide  zurück, 
um  die  Nacht  nahe  bei  den  Zellen  ihrer  Eigentümer  zuzubrin- 
gen,  nnd  gewährten  einen  gröfsern  Anschein  von  gutem  Auskom- 
men, nm  nicht  zn  sagen  Wohlstand,  als  wir  noch  irgendwo  un- 
ter den  Arabern  gesehen  halten. 

Diese  Büffel  sind  natürlich  eine  verschiedene  Spccies  von 
den  grofsen  Heerden  dieser  Tbiergattung,  welche  über  die  west- 
lichen Wildnisse  von  Nordamerika  herumstreifen.  Sie  sind  sehr 
gewöhnlich  in  Aegypten,  da  sie  sowohl  wegen  der  Milch  als  nm 
der  Arbeit  willen  gehalten  werden;  nnd  man  findet  sie  auch  in 
Italien,  namentlich  in  den  pontinischen  Sümpfen.  In  Aegypten 
sind  sie,  wie  auch  hier  und  um  den  See  el-Hdleh,  mit  dem 
Rindvieh  vermischt,  nnd  werden  im  Allgemeinen  in  gleicher  W'eise 
benutzt.  Aber  cs  ist  ein  bäfsliches,  wildes,  bösartiges  Thier. 
Es  gab  deren  ohne  Zweifel  vor  Alters  in  Palästina,  aber  wahr- 

1)  Travels  p..316.  (554.) 
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schein]  ich  in  einem  wilden  Zustande,  oder  ohne  zur  Arbeit  nn- 
tcrjocht  zu  sein , wie  heot  zu  Tage  in  Abyssinien.  *)  In  Aegyp- 
ten wurde  mir  die  Bemerkung  gemacht,  dafs  die  Ahyssinier,  wenn 
sie  nach  diesem  Lande  kommen,  über  die  verhältnifsmäfsige 
Zahmheit  der  Büffel  verwundert  sind,  und  weit  gröfsere  Furcht 
davor  haben,  als  die  Aegjpler.  Die  wirkliche  Existenz  dieses 
Thieres  in  Palästina  läfst  wenig  Zweifel  übrig,  dafs  es  das  Reem 
des  alten  Testaments  ist,  für  welches  sowohl  alle  als  neuere  Ver- 
sionen das,  wie  es  scheint,  fabelhafte  Einhorn  gesetzt  haben.  2) 
Der  heutige  Name  des  Büffels  im  Arabischen  ist  el-Jämds. 

Die  Ebne  ist  Eigenlbum  der  Regierung,  welche  einen  An- 
theil  an  Produkten  von  den  Gbawariueh,  den  einzigen  Bebauern 
derselben,  erhält.  Die  aufserordentliche  Fruchtbarkeit  ist  nicht 
nur  dem  schönen  schwarzen  Lehmboden,  sondern  auch  dem  Ueber- 
flufs  an  Wasser  zuzuschreiben.  Nicht  weniger  als  drei  immer- 
währende Ströme  tragen,  aufser  dem  Jordan,  zu  ihrer  Bewässe- 
rung bei.  Ueber  diese  gingen  meine  Reisegefährten  auf  ihrem 
Wege  von  Dükah  nach  dein  Teil.  Den  ersten  und  gröfslen, 
Wady  es -Sun  am,  erreichten  sie  in  10  Minuten  nach  6 Ulirj 
er  kommt  von  den  Bergen  herab  durch  eine  grofse  Schlucht  an 
dem  N.  0.  Winkel  der  Ebne.  Der  nächste,  Wady  ed-Dulieh, 
wurde  um  6'/*  U.  passirt,  und  der  dritte,  Wady  es-Süfa, 
fünf  Minuten  später;  diese  beiden  laufen  nahe  bei  einander  im 
Norden  der  Ebne  von  deu  Bergen  herab.  Alle  waren  dicht  mit 
Oleandern  besetzt,  die  jetzt  in  voller  Blütbc  standen.  Meine  Ge- 
fährten gaben  nicht  Acht  darauf,  wo  diese  Gewässer  den  See  er- 
reichen ; denn  obgleich  sie  au  der  Küste  zwei  oder  drei  kleine 

1)  Siebe  Bruce's  Travels  etc.  Vol.  V.  p.  82. 

2)  4 Mos.  23,  22.  5 Mos.  33,  17.  Hiob  39,  9.  10.  Ps.  22,  22; 
29,  6;  92,  11.  Das  Reem  wird  mehrere  Male  mit  dem  Ochsen  zu- 
sammengestellt  oder  verglichen;  siehe  namentlich  Hiob  a.  a.  O. 
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Buchten  passirten,  so  zog  doch  im  Augenblick  keiner  derselben 
ihre  Aufmerksamkeit  als  Mündung  eines  Wadj  auf  sich. 

Die  Gbawurineh  waren  längs  der  ganzen  Küste  gela- 
gert, meistens  in  kleinen  aus  Rohr  und  Binseu  gemachten  Hütten; 
obgleich  Einige  Zelle  von  schwarzem  Zeug  hatten.  Sie  lebeu 
niemals  in  Häusern.  Es  mögen  im  Ganzen  nicht  viel  unter  150 
von  diesen  temporären  Wohnungen  da  gestanden  haben.  Die 
Leale  safsen  meistentbeils  ganz  unbekümmert  in  ihren  olTuen  Zel- 
ten und  Hütten  oder  um  dieselben,  völlig  dem  starken  Seewind 
bei  einer  Temperatur  von.  26°  R.  ausgesetzt,  und,  wie  es  schien, 
recht  im  Genüsse  ihrer  trägen  Lebensweise.  Sie  sind  alle  ent- 
waffnet worden,  und  die  Regierung  hat  von  ihnen  Soldaten  aus- 
gehoben, wie  es  auch  mit  den  Arabern  der  Fall  war,  die  wir  im 
Westen  des  See’s  sahen.  Im  Osten  des  Flusses,  in  dem  Distrikt 
Jaulän  und.  anderswo , sind  die  Araber  nicht  entwaffnet  worden. 

Die  Reisenden  erreichten  et- Teil  um  6 Ohr  40  Minuten. 
Es  ist  die  gröfste  aller  Ruinen  um  die  Ebne , und  wird  von  den 
Ghawarineh  als  eine  Art  von  Hauptstadt  angesehen;  obgleich  sie 
den  alten  Namen  verloren  und  jetzt  nur  ein  paar  Häuser  darin 
als  Magazine  inne  haben.  Der  Teil  erstreckt  sich , wie  wir  ge- 
sehen, vom  Fufse  der  nördlichen  Berge  südwärts,  nahe  bei  dem 
Punkte,  wo  der  Jordan  aus  denselben  hervorkomml.  Die  Ruinen 
bedecken  einen  grofsen  Theil  desselben,  und  sind  sehr  umfang- 
reich, bestehen  aber,  so  weit  es  sich  beobachten  liefs,  gänzlich 
aus  ungehaueneu  vulkanischen  Steinen,  ohne  irgend  eiue  deutli- 
che Spur  aller  Architektur.  — Von  dem  Teil  lag  'Liberias  iu 
der  Richtung  S.  34°  W. , der  Eintritt  des  Jordan  S.  45°  W., 
Kurita  Hattin  S.  54°  W. 

Bei  der  Rückkehr  gingen  sie  durch  den  Jordan  nicht  weit 
von  dem  Teil,  wo  das  Wasser  den  Maullhierea  nur  bis  an  den 
Baach  stieg.  Das  Land  längs  den  Ufern  war  hier  so  reichlich 
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bewässert,  dafs  es  an  mehreren  Stellen  fast  zn  einem  Morast 

• 

wurde.  Sie  erreichten  nnser  Zelt  nm  7 Uhr  20  Minnten.  — Fol- 
gendes sind  die  von  dem  letzteren  aufgenomnienen  Ortsbestim- 
mungen: Tiberias  S.  37°  W. , Tabor  S.  50°  W. , Mejdel  S. 
54°  W.,  Kürün  Hattln  S.  60°  W.,  et-Tell  N.  60°  0. 

Dieser  oben  beschriebene  Teil,  mit  den  Rainen  darauf,  ist 
wahrscheinlich  nichts  anderes  als  die  Lage  des  allen  Bethsaida 
in  Gau)oniti8,  später  Julias  genannt,  welches  von  Pliuios  nach 
dem  Osten  des  See’s  und  des  Jordan  gesetzt  wird,  und  nach  der 
Beschreibung  des  Josephns  im  unteren  Ganlonitis,  grade  oberhalb 
des  Eintritts  des  Jordan  in  den  See  lag.  *)  Es  war  ursprünglich 
nur  ein  Dorf,  Bethsaida  genannt,  wnrdc  aber  von  Philippns  dem 
Tetrarclien  nicht  lange  nach  Christi  Geburt  ausgebaut  und  ver- 
gröfsert,  nnd  erhielt  den  Namen  Julias  zn  Ehren  der  Julia,  Toch- 
ter des  Angustus.  2)  Philippus  scheint  es  mm  Theil  zu  seiner 

1)  Plin.  H.  N.  V,  15:  „Jordanes  in  lacum  se  fundit,  — amoe- 
nis  circnmseptum  oppidis,  ab  Oriente  Joliade  et  Hippo.  “ Joseph.  B.  J. 

II,  9,  1:  'O  uhv  ‘1‘tXinnos  npos  rroj  'loQdnyou  vyyttTg  Iv  Ilttvinäi  n&- 

Xt v xrCgu  KcuOantmy , xtiy  Ty  xcttaj  ricvXuymxy  ’/ouXtadit.  Ebendl  III, 
10,  7:  JinptCtpa;  äh  (6  ’foydt'tyyg)  fVpovf  ixetröy  ttxoat  aiadlov g, 
ftträ  nöXiy '[ovXuida  diexih/xvti  iyv  rtvvyouQ  Siehe  auch  ebend. 

III , 3 , 5.  Die  Erwähnung  von  Gaulonitis  setzt  diesen  Ort  so  entschie- 
den nach  dem  Osten  vom  Jordan,  wie  die  von  Galilaea  das  andere  Beth- 
saida  nach  dem  Westen;  Job.  12,  21.  S.  oben,  S.  544,  549.  Bis  auf 
diesen  Tag  führt  der  anliegende  Distrikt  im  Osten  des  Jordan  den  Na- 
men Jaulän.  So  auch  Hieronymus,  Comm.  in  Matth.  XVI,  13:  „Phi- 
lippns — ex  nomine  filiae  ejus  (Angusti)  Juliadem  trans  Jordanem 
extruxit.  “ 

2)  Luk.  3,  1.  Joseph.  Ant.  XVIII,  2,  1:  <P(Xinnog *»'>- 

fii\v  di  ByfaSaiääv  nqog  XCftvy  äh  rij  rtyyyaaohiä *,  niiXitoi  naqaaxwv 
«ff« ifia,  nXyOti  rf  olxyroftoiy  äh  ry  äXXrj  dvyu/xu,  'lovXta  »vyarQl  rij 
KaCanQo;  ö^iiyvfroy  IxüXtoty.  — Siehe  auch  die  vorhergehende  An- 
merkung. 
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Residenz  gemacht  zn haben;  erstarb  daselbst,  nnd  wurde  in  einem 
prachtvollen  Grabe  beigesetzt,  *)  Dies  ist  ohne  Zweifel  das  Betb- 
saida , in  dessen  Nähe  Jesus  die  fünf  Tausend  im  Osten  des  See’s 
speiste,  und  wahrscheinlich  auch  dasselbe,  wo  der  Blinde  ge- 
heilt wurde.  J)  Es  scheint  gar  keioe  spätere  historische  Notiz 
über  den  Ort  weiter  vorzukoramen.  3) 

Der  Jordan  ist,  wie  wir  ihn  hier  sahen,  weniger  breit  und 
lief  und  minder  raschen  Flusses,  als  wo  wir  ihn  beim  todten 
Meer  getroffen  hatten.  Ich  schätzte  die  Breite  auf  etwa  zwei 
Drittel  so  grofs  als  die  zu  Jericho,  das  ist,  60  bis  75  Fofs.  Es 
ist  ein  träger,  trüber,  aber  nicht  thouiger  Strom,  zwischen  nie- 
drigen angesebwemmten  Ufern  sich  schlängelnd,  von  welchen  er 
Theile  an  einer  Stelle  abspült,  um  sie  au  einer  andern  abzuse- 
tzen, 60  dafs  das  Bett  in  einem  fortwährenden  Wechsel  begriffen 
zu  sein  scheint.  Es  gibt  viele  Saudbänke  und  seichte  Stellen, 
wo  der  Flufs  hie  und  da  zn  durchwaten  ist;  an  andern  Tlieilen 
hat  das  Wasser  eiue  beträchtliche  Tiefe,  aber  keinen  starken 
Strom. 4)  Wir  6ahen  eine  Menge  Riudvieh  und  Büffel  im  Flusse 

1)  Joseph.  Ant.  XVIII  ,4,6. 

2)  Luk.  9,  10.  Mark.  8,  22.  Siehe  oben,  S.  530  f.  Wie  be- 
stimmt auch  die  beiden  Bethsaida's  in  Galilaea  und  Gaulonitis  unterschie- 
den werden,  so  scheint  doch  Reland  der  erste  gewesen  zu  sein,  der  zwei 
verschiedene  Orte  dieses  Namens  angenommen ; Palaest.  p.  653  sq.  Cel- 
larius  sah  die  Schwierigkeit  als  eine  der  gröfsten  in  der  heiligen  Geo- 
graphie an , konnte  sie  aber  nicht  beseitigen ; Notit.  Orb.  II.  p.  536. 

3)  Pococke  nennt  den  besagten  Teil  „Telouy,“  und  macht  ihn 
auch  mit  Julias  identisch,  von  welchem  Namen  sein  „Telouy,“  wie  er 
wunderlicher  Weise  glaubt,  eine  Corruption  sein  soll;  Vot.  II.  p.  72. 
fol.  Seetzen  versetzt  Julias  nach  seinem  „Tallanibje Zach ’s  monatt. 
Corresp.  XVUL  S.  346.  Siehe  oben,  S.  560.  Anm.  2. 

4)  Die  von  Dr.  Clarke  und  Andern  erzählte  Geschichte,  dafs  der 
[ordan  seinen  Lauf  mitten  durch  den  See  beibehält,  ohne  sein  Wasser 
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schwimmen.  Die  letzteren  brauchen  ein  etwas  tiefes  Wasser,  nm 
zu  schwimmen,  da  nur  ein  kleiner  Theil  des  Kopfes  über  der 
Oberfläche  hervorstehl. 

Der  Theil  des  Jordan  zwischen  dem  See  Tiberias  und  dem 
See  el-Hüleh  war  uns  ein  Gegenstand  von  nicht  geringem  In- 
teresse;1) und  er  wird  durch  die  abweichenden  und  wider- 
sprechenden Berichte  über  die  Höbenverschicdenheit  der  bei- 
den Seen  nur  noch  um  so  wichtiger.  Jedoch  ist  es  mir  nicht 
bekannt,  dafs  irgend  ein  Reisender,  anfser  Pocoeke,  längs 
diesem  Theil  des  Flusses  gekommen  ist;  Seelzen  reiste  von 
der  Brücke  oberhalb  nach  dem  See  Tiberias  über  den  hohen 
Boden  im  Osten  des  Thaies.*)  Von  unserm  Lager,  und  na- 
mentlich von  dem  Teil  weiter  nördlich  konnten  wir  das  Thal 
des  Flusses  bis  mindestens  eine  Stunde  von  dem  unteren  See 
hinauf  sehen;  darüber  hinaus  schien  der  Flufs  aus  einem  noch 
engeren  und,  wie  wir  später  von  höherem  Boden  sahen,  etwas 
gekrümmten  Thal  mit  steilen  Ufern  hervorzukommen,  welches 
sich  durch  den  Strich  hoben  Tafellandes  zwischen  den  beiden 
Seen  bindurchbricht. 

Die  an  der  Stelle  lebenden  Araber  berichteten  uns,  dafs  das 
Thal  ganz  bis  nach  der  Brücke  hinauf  enge  fortläuft,  ohne  einen 
zwischenliegenden  kleineren  See  oder  Ausbreitung  des  Flusses. 

zu  vermischen,  ist  nichts  als  eine  Fabel.  Sie  scheint  ans  den  Worten 
des  Josephus  entstanden  zu  sein,  welcher  sagt,  der  Jordan  theil e den 
See-,  B.  J.  111,  10,  7.  Siehe  Clarke’a  Travels  in  the  Hol;  Land.  4to. 
p.  474. 

1)  Burckhardt  sagt,  der  Flufs  heifse  in  diesem  Theile  bei  den 
Bewohnern  IJrdan ; Travels  p.  43.  (96.)  Wir  erfuhren  nichts  von  diesem 
Namen. 

2)  Pococke  Descr.  of  the  East  1L  p.  72  , 73.  foL  Seetzen  in 
Zach's  monatl.  Corr.  XV11J.  S.  346. 


Digitized  by  Googl 


Der  obere  Jordan. 


369 


Die  Entfernung  von  der  Mündung  des  Jordan  bis  nach  der  Brü- 
cke wird  zu  2 Stunden  gerechnet.  Dies  stimmt  mit  der  von  Burck- 
hardt  milgetheilten  Auskunft  überein , welcher  auch  die  Entfernung 
von  der  Brücke  bis  znra  See  el-Hüleh  zu  drei  Viertelstunden  an- 
gibt. 1)  An  der  Brücke  wird  der  Flufs  von  demselben  Reisenden 
als  in  einem  engen  Bette  mit  rascher  Strömung  fliefsend  beschrie- 
ben ; Schubert  spricht  auch  von  seinem  reifsenden  Lauf,  und  gibt 
die  Breite  zu  etwa  80  Fufs  an,  bei  einer  Tiefe  von  ungefähr 
4 Fufs.2)  Der  Charakter  des  Stroms  scheint  sich,  so  weit  man 
ihu  von  der  Brücke  aus  hinuntersehen  kann,  beinahe  eine  halbe 
Stunde  nicht  zu  ändern,  wo  alsdann  eine  Art  von  Tmnulus  und 
Ruinen  sichtbar  werden. s)  So  weit  vom  See  Htileh  ab  hören 
wir  nirgends,  obgleich  die  Strömung  stark  ist,  von  Kalurrakten; 
und  es  gibt  deren  gewifs  keine  auf  eine  Stunde  oberhalb  des 
See’s  Tiberias,  wie  wir  selbst  sehen  konnten,  ln  der  zwischen- 
liegenden Strecke,  welche  natürlich  nicht  gut  mehr  als  drei  Vier- 

1)  Burckhardt  p.  315,  316.  (553,  554.)  Die  Entfernung  von  der 
Brücke  bis  nach  der  Ebne  Batihah  wird  von  Burckhardt  richtig  zu  1 '/♦ 
Stunden  angegeben;  ebend.  — Pococke  sagt,  der  Jordan  laufe  etwa 
10  engl.  Meilen  zwischen  den  beiden  Seen.  Kr  rechnet  überall  drei  sol- 
cher Meilen  auf  eine  Stunde;  aber  da  der  Pfad  liier  schlecht  ist,  so  hat 
er  ohne  Zweifel  eine  zu  hohe  Schätzung.  Descr.  of  the  East  a.  a.  O.  — 
Von  der  Brücke  bis  el-Hflleh  beträgt  nach  Pococke  anderthalb  engl. 
Meilen , während  Monro  nur  eine  halbe  engl.  Meile  rechnet.  Summer 
Ratnble  II.  p.  44.  Die  Sohatzung  Burckhardt’s  kommt  wahrscheinlich 
der  Wahrheit  am  nächsten.  — Zwischen  der  Brücke  und  dem  Hiileh 
beschreibt  Pococke  eine  ummauerte  Mineralquelle,  wie  die  südlich  von 
Mejdel  liegenden;  p.  73. 

2)  Burckhardt  a.  a.  O.  Schubert  Reise  III.  S.  259.  Seetzen 
(a.  a.  O.)  gibt  die  Breite  des  Flusses  zu  35  Schritte  an ; Cotovicus  die 
Länge  der  Brücke  zu  60  Schritte;  p.  361.  Nach  Schubert  beträgt  die 
Breite  des  Stroms  nicht  viel  mehr  als  die  halbe  Länge  der  Brücke. 

3)  Monro  11.  p.  44.  Pococke  a.  a.  O.  p.  73. 
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telstonden  betragen  kann,  gebt  nach  Pococke  der  Flufs  „zwi- 
schen den  Bergen  über  die  Felsen  mit  grofsem  Geräusch ; und 
der  Strom  wird  durch  schattige  Bäume,  hauptsächlich  Ton  der 
Platannsart,  fast  versteckt.  “ *)  Jedoch  ist  hier  nichts  von  einem 
Wasserfall  gesagt,  der,  wenn  er  vorhanden  wäre,  nicht  erman- 
geln würde,  als  eine  Merkwürdigkeit  in  diesem  Lande  angeschn 
und  besprochen  zu  werden.  3) 

Wir  fühlten  natürlich  ein  starkes  Verlangen,  durch  dieses 
Thal  hinaufzngeheo;  aber  unsere  Maulthiertreiber  waren  dagegen, 
und  die  Araber  beschrieben  den  Pfad  als  vernachlässigt  nnd 
schwierig  wegen  der  vielen  Dornsträuche.  Um  diese  Zeit  erwar- 
teten wir  noch,  wir  würden  die  Brücke  auf  uuserra  Wege  nach 
Daraascus  passiren,  nnd  waren  daher  weniger  geneigt,  auf  das 
Einschlagen  dieser  Route  zu  bestehen;  aber  wir  bedauerten  spä- 


1)  Pococke  a.  a.  O.  p.  72. 

2)  Schubert’s  Barometermessungen  setzen  die  Verschiedenheit  der 
Höhe  zwischen  dem  See  Tiberias  und  dem  Jordan  an  der  Brücke  gleich 
880  Paris.  Fufs;  Reise  III.  S.  229.  Bertou  gibt  in  gleicher  Weise  den 
Unterschied  zwischen  den  beiden  Seen  za  224.2  franz.  Metern,  oder  etwa 
700  Pariser  Futs  an.  Bull,  de  Ia  Soc.  de  Geogr.  Sept.  1839.  p.  145, 
146.  Demnach  mufs  der  Strom  in  einer  Entfernung  von  etwas  mehr  als 
drei  Viertelstunden,  wie  im  Text  erwähnt,  nach  der  niedrigsten  dieser 
Schätzungen  einen  Fall  von  nicht  weniger  als  500  Fu£s  haben;  wobei 

es  schwerlich  fehlen  kann,  daCs  derselbe  einen  ununterbrochenen  Katar- 

* 

rakt  bildet.  Ferner,  obgleich  die  Entfernung  vom  See  Tiberias  bis 
zum  todten  Meere  so  viel  gTÖfser  ist  (mindestens  25  Stunden),  und  der 
Jordan  hier  auch  in  einem  raschen  Strom  fortfiieCst,  gibt  Bertou  doch 
den  Unterschied  der  Wasserspiegel  dieser  beiden  Seen  zu  nicht  mehr  als 
600  Fufa  an,  und  Schubert  nurj  zu  65  Fufc!  Siehe  oben!,  S.  154. 
Anm.  4.  — Ich  erwähne  diese  Umstände  um  zu  zeigen , wie  wenig 
man  sich  auf  die  bisher  angestellten  Barometermessungen  verlassen  kann. 
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terhin  sehr,  dafs  wir  nicht  erst  nach  der  Brücke,  und  tob  da 
nach  Safed  gegangen  waren. 

Wir  Terliefsen  hier  die  Ufer  des  See’s  Tiberias;  and  in 
Beziehung  auf  den  allgemeinen  Eindruck,  den  seine  Umgebun- 
gen anf  ans  gemacht,  habe  ich  dem  bei  unsrer  ersten  Annähe- 
rung bereits  Gesagten  nichts  weiter  hinzuzufügen. ')  Die  Form 
seines  Beckens  ist  einem  Oral  nicht  unähnlich ; aber  die  ihn  ein- 
schliefeenden  regelmäfsigen  und  fast  ununterbrochenen  Höhen  ste- 
hen hinsichtlich  des  lebhaften  und  mächtigen  Effekts  in  keinem 
Vergleich  mit  der  wilden  und  ernsten  Grofsartigkeit  der  Berge 
um  den  Kessel  des  todlen  Meers.  Am  südlichen  Theile  des  See’s 
nad  längs  seiner  östlichen  Küste  kann  man  die  steile,  aber  nicht 
jähe  Bergmauer  800  oder  1000  Fufs  hoch  über  dem  Wasser 
schätzen.  Im  Osten  breiten  sich  die  Berge  in  das  hohe,  unebene 
Tafelland  Ton  Jaulän  (Gaulonitis)  aus,  und  im  Westen  in  die 
grofee  Ebne  nördlich  vom  Tabor,  und  erheben  sich  in  der  Thal 
sehr  wenig,  wenn  überhaupt,  über  diese  hohen  Ebnen.  Längs 
dem  N.  W.  Theile  des  See’s,  jenseits  Ton  Mejde),  werden  die 
Anhöhen  niedriger  und  die  Gegend  hinter  ihnen  wird  unebener, 
sie  steigen  allmühlig  vom  Ufer  in  die  Höhe,  und  können  anfangs 
nicht  gut  mehr  al6  3-  bis  500  Fnfs  hoch  sein.  Von  der  Art  ist 
der  Strich  unebenen  Flachlandes,  welcher  die  Strecke  zwischen 
den  beiden  Seen  Tiberias  nnd  Hilleh  einnimmt;  obgleich  er  mehr 
nach  N.  W.  vielleicht  eine  Höhe  von  800  Fufs  hat.  Noch  weiter 
nach  N.  W.  erheben  sich  die  höhern  Berge  von  Safed  jähe  von 
diesem  Flachlande  ans,  und  erreichen  endlich  eine  Höhe  von  nicht 
viel  weniger  als  2500  Fnfs  über  dem  See.  — Die  Lage  dieses 
See’s,  inmitten  von  höheren  Landstrichen  tief  eingeschlossen, 
setzt  ihn  natürlicher  Weise  Windstöfsen  und  im  Winter  Stürmen 
aus.  Ein  solcher  Sturm  wird  während  der  Zeit  der  Wirksam- 

I)  Siehe  oben,  S.  499  fl. 
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keil  unseres  Erlösers  erwähnt.  *)  Aber  om  dies  zu  erklären,  be- 
darf es  gewifs  nicht  der  Annahme  eines  eigenthiimlichen  stür- 
mischen Charakters  bei  dem  See  (wie  man  znweilen  für  nöthig 
gehalten);  so  wie  es  auch  weder  aus  dein  Zeugnisse  der  Alten, 
noch  der  heutigen  Bewohner  bervorgeht,  dafs  Stürme  innerhalb 
des  Beckens  häufiger  sind , als  in  der  Gegend  rings  umher. 2) 

Die  vulkanische  Nalnr  des  Beckens  dieses  See’s  nnd  der 
Umgegend  ist  nirht  zu  verkennen.  Die  heifsen  Quellen  nahe  bei 
t Tiberias  und  zu  Um  Keis  S.  0.  von  dem  See,  die  lauen  Quel- 
len längs  dem  westlichen  Ufer,  die  häufigen  und  heftigen  Erdbe- 
ben, nnd  die  schwarzen  Basallsteine,  welche  den  Boden  dicht  be- 
decken, lassen  dem  Zweifel  an  diesem  Faktum  keinen  Raum 
übrig.  Obgleich  die  Hauptbildung  Kalkstein  ist , so  kommt  der 
Basalt  doch  mehr  oder  weniger  ganz  durch  das  Becken  des  Hüleh 
hin  bis  nach  Bänias  fortwährend  zum  Vorschein;  die  Brürke 
zwischen  den  Seen  ist,  wie  auch  der  benachbarte  Khan , von  Ba- 
saltsteinen  erbaut;  und  die  wilde  und  traurige  Gegend  im  Osten, 
zwischen  dieser  Brücke  und  dem  unteren  See,  besteht  ganz  aus 
Basalt.  3)  Andere  Spuren  vulkanischer  Thätigkeit  finden  sieb, 
wie  wir  sehen  werden,  im  N.  W.  von  Safed. 

1)  Matth.  8,  23  tr.  Mark.  4,  35  ff.  Luk.  8,  22  ff.  — In  der 
andern  Krzählung,  wo  Jesus  anf  dem  Wasser  gehend  seinen  Jüngern 
folgte,  ist  nur  gesagt,  dafs  der  Wind  ihnen  entgegen  war,  und,  wie 
Johannes  hinzufügt,  ein  grofser;  Matth.  14,  24.  Mark.  6,  48.  Job.  6, 
18.  Alles  dies  würde  auf  den  See  passen , wie  wir  ihn  sahen , und  auf 
die  Znrückhaltung  des  Bootes  auf  der  andern  Seite,  was  uns  daran  hin- 
derte, es  zu  miethen;  siehe  oben,  S.  527. 

2)  Jac.  de  Vitr.  c.  53.  p.  1075.  Mariti  Yoyages  IT.  p.  168.  Neuw. 
1791.  Clarke’s  Travels  in  the  Holy  Land.  4to.  p.  474.  Rosenmüller 
Bibi.  Geogr.  II,  2.  S.  180. 

3)  Seetzen  in  ZacJi's  inonatl.  Corr.  XVIII.  S.  345  , 346.  Schu- 
bert Reise  III.  p.  260.  Burckhardt  p.  319.  (553.) 
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Die  Ausdehnung  des  See’s  ist  zuweilen  za  hoch  angeschla- 
gen worden.  Wir  hatten  jetzt  beinahe  die  ganze  Länge  desselben 
am  westlichen  Ufer  entlang  zuriickgelegt;  und  die  Resultate  ge- 
ben ein  Mittel  an  die  Haud,  sich  eine  der  Wahrheit  näher  kom- 
mende Schätzung  zu  bilden.  Die  Entfernungen  sind  folgende: 


Von  dem  südlichen  Ende  des  See's:  St.  Min. 

1)  Warme  Bäder  *)  . 1 — 

2)  Tiberias  — 3S 

3)  Mejdel  . 1 10 

4)  Kliän  Minyeh  1 — 

5)  Teil  Hfim I OS 

6)  Eintritt  des  Jordan 1 OS 


Ganze  Länge  der  westlichen  Küste  ....  5 55 

Diese  Entfernung  von  sechs  Stunden  beträgt  etwa  so  viel 
als  vierzehn  und  eine  halbe  engl,  geograph.  Meile  längs  der  west- 
lichen Küste.  Aber  da  letztere  zu  Mejdel  einen  starken  Bogen 
bildet,  60  kann  die  Entfernung  in  einer  graden  Linie  von  dem 
Einlauf  des  Jordan  im  Norden  bis  zu  seinem  Ausflufs  im  Süden 
höchstens  nur  zwölf  dergleichen  Meilen  sein;  und  dasselbe  Re- 
sultat wird  anch  durch  die  Konstruktion  der  Karte  gegeben. 
Die  gröfste  Breite,  Mejdel  gegenüber,  beträgt  etwa  die  halbe 
Länge,  oder  sechs  ebensolcher  Meilen;  während  die  Breite  Ti- 
berias gegenüber  nur  bis  fünf  derselben  zu  rechnen  ist.  *) 


1)  Die  Entfernung  No.  1.  ist  nach  Pococke  nnd  Fisk;  siehe  oben 
S.  S12.  Die  längs  dem  Dter  von  Mejdel  bis  Khän  Minyeh  ist  nach 

Burckhardt,  p.  320.  (559.)  Die  übrigen  sind  nach  unsern  eignen  Beob- 

« « ' 

achtungen  angegeben. 

2)  Josephus  gibt  die  Breite  des  See’s  zn  40  Stadien  oder  5 röm. 
Meilen  an,  nnd  die  Länge  zu  140  Stadien  oder  17'/,  röm.  M.,  was  sehr 
nahe  mit  unserm  Resultate  von  etwa  6 Stunden  zusammenstimmt,  wenn 
man  jenes  längs  dem  Cfer  hin  rechnet.  Joseph.  B,  J.  Ul,  10,  7.  W’ahr- 

< 
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Donnerstag,  den  21.  Jnni.  Wir  standen  früh  auf, 
nnd  ich  war  froh,  dafs  ich  mich  wohler  fühlte  und  im  Stande  war, 
weiter  za  reisen.  Fasten  nnd  ungestörte  Ruhe  hatten  mich  corirt. 
Unsere  Nachbarn,  die  Ghawärineh,  waren  schon  mit  ihren  Heer- 
den  beschäftigt,  welche  sie  melkten  und  znr  Weide  fortschickten. 
An  der  Seite  der  Rohrhütten  waren  die  Frauenspersonen  mit  der 
Milch  beschäftigt.  Eine  butterte  in  der  von  uns  oft  gesehenen 
Weise,  indem  die  Milch  in  einer  grofsen  Ziegenbant  in  einem 
leichten  Gestell  von  Stangen  aufgehangen  war,  — wobei  die 
Hant  alsdann  mit  einem  Stofs  hin  nnd  her  bewegt  wurde.  *)  Der 
Morgen  war  hell  und  balsamisch;  die  Scene  wurde  belebt  durch 
die  fortziehenden  Heerden;  nnd  ich  sah  ihnen  mit  einigem  Inte- 
resse nach,  namentlich  den  Büffeln,  wie  sie  in  den  Jordan  hinab- 
stiegen, dnrch  seine  Gewässer  hindurchschwammen,  nur  ihre  Na- 
sen über  dem  Wasser  haltend,  nnd  auf  der  andern  Seite  wieder 
langsam  und  linkisch  hervortauchten. 

Wir  brachen  nm  5 U.  50  Min.  nach  Safed  auf.  Der  ge- 
wöhnliche Ffad  führt  den  etwas  steilen  Berg  im  Westen  des  Jor- 
danthals grade  hinauf,  und  wird  von  Leuten,  welche  mit  den 
Ghawärineh  dieser  Gegend  zu  handeln  kommen,  stark  bereist. 
Aber  unser  jüngerer  Maultbiertreiber,  aus  Safed  gebürtig  nnd 
mit  der  Gegend  gut  bekannt,  hielt  es  für  besser,  den  steilen  Auf- 
gang zu  vermeiden,  iudem  er  nns  eine  Strecke  weit  längs  dem 
Ufer  auf  nnsern  gestrigen  Pfad  znrückfübrte , und  dann  die  all— 
mäbligere  Erhöhung  ohne  einen  Pfad  erstieg,  am  wieder  auf  den 
direkten  Weg  zu  kommen.  Ein  grofser  Pelikan  schwamm  auf 
den  glatten  Gewässern  des  See’s.  Um  6V4  Uhr  erreichten  wir 
den  eigentlichen  Weg  nach  Safed,  beinahe  auf  dem  hoben  Flach- 

Bcheinlich  war  das  die  Absicht  des  Josephns;  aber  seine  Angabe  ist  ge- 
wöhnlich von  der  absoluten  Länge  des  See’s  verstanden  worden. 

1)  Siehe  oben , Bd.  II.  S.  405. 
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laude,  nachdem  wir  durch  den  Umweg  an  15  Minuten  verloren 
hatten.  Unsere  Richtung  war  jetzt  nirht  weit  von  W.  N.  W., 
vielleicht  mehr  nach  N.  W.  hin  gekehrt  und  bot  herrliche  Aus- 
sichten über  den  See  in  seiner  ganzen  Ausdehnung.  Diese  Gegend 
von  Tafelland  liegt  nicht  so  hoch  als  die  Ebne  südlich  vom  Teil 
Hatlin  und  ist  weit  wellenförmiger  und  unebener.  Sie  ist  auch 
äufserst  steinig,  da  sie  mit  den  bereits  beschriebenen  schwarzen, 
vulkanischen  Steinen  dicht  überstreut  ist,  welche  hier  grofs  und 
so  zahlreich  sind,  dafs  der  Pfad  oft  unterbrochen  wird.  Um  8 U. 
10  Min.  passirten  wir  den  breiten  nnd  seichten  Anfang  eines  öst- 
lich von  Teil  Hilm  nach  dem  See  hinablaufeuden  Wady;  iu  dem- 
selben linden  sich  au  diesem  Punkte  mehrere  spärliche  Brunnen, 
Namens  ’Ayiln  el-’Abbäsy. 

Um  8 U.  40  Min.  zogen  wir  über  den  vom  Khan  Minyeh 
hinaufkommenden  Damascus- Weg,  welcher  hier  dem  östlichen 
Fufse  der  jetzt  vor  uns  liegenden  höheren  Safed-  Berge  entlang 
läuft.  Weiterhin  wendet  sich  dieser  Weg  mehr  N.  0.  nach  der 
Brücke  über  den  Jordan  hin;  während  sich  ein  nicht  so  häutig 
benutzter  Arm  längs  der  westlichen  Seite  des  Hülch  entlang  zieht, 
und  den  Wady  et-Teim  hinaufgehend  über  Häsbeiya  und  Räshei- 
ya  nach  Damascus  führt.  Auf  diesem  Wege  liegt  etwa  15  Mi- 
nuten südlich  von  dem  Punkte,  wo  wir  ihn  passirten,  Khan  Jubb 
Yüsuf,  „der  Khan  von  Joseph’s  Grube“,  nach  einem  damit  zusam- 
menhängenden Bronnen  so  genannt,  welcher  unter  Christen  und 
Muslims  lange  Zeit  für  die  Grube  oder  Cisterne  gegolten  hat, 
in  welche  Joseph  von  seinen  Brüdern  geworfen  wurde.  Dies  ist 
ein  anderer  von  den  grofsen  Khan’s,  welche  den  Damascus- Weg 
bezeichnen ; er  befindet  sich  in  einem  ruiuenartigen  Zustande,  ob- 
gleich er  noch  theilweise  als  Rastplatz  für  Karawanen  in  Repa- 
ratur gehalten  wird.  Innerhalb  der  Mauern  liegt  ein  Brunnen, 
nnd  nahe  dabei  ein  grofses  Wasserbehäilnifs.  Wir  erfuhren  zu 
UI.  37 
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Safed,  dafs  eine  Karawane  im  Begriff  stand,  von  ’Akka  nach 
Damascus  zn  reisen,  und  der  Gouverneur  von  Safed  angewiesen 
war,  einen  Vorralh  von  Lebensmitteln  and  Bedürfnissen  an  die- 
sem Khan  bereit  zn  hallen. 

Die  vermeintliche  Grabe  Joseph’s  liegt  in  einem  Hofe  ne- 
ben dein  Khan  nnd  ist  nach  Bnrckbardt’s  Beschreibung  von  drei 
Fufs  im  Durchmesser  und  mindestens  30  Fufs  tief;  der  Boden 

soll  in  deu  Felsen  gehauen  sein  nnd  das  Wasser  nie  versiegen; 

\ 

die  Seilen  sind  mit  Manerwerk  anfgebaut.  *)  Die  christliche 
Uebcrliefernng,  welche  dieselbe  als  den  Ort  der  Wegführnng  Jo- 
scph’s  ansieht,  läfst  hier  anch  natürlicherweise  Dothaim  liegen; 
und  die  ganze  Legende  wurde  wahrscheinlich  anfangs  mit  der 
Hypothese  in  Verbindung  gesetzt,  dafs  die  benachbarte  Festung 
zti  Safed  das  Belhuiia  der  Judith  war.  Bethnlia  nnd  Dothaim  la- 
gen allerdings  nicht  weit  von  einander;  aber  das  Buch  Ju- 
dith setzt  sie  augenscheinlich  in  den  Süden  der  Ebne  Esdrelon, 
und  Eusebius  und  Hieronymus  nehmen  die  Lage  von  Dothaim 
ausdrücklich  12  rüm.  Meilen  nördlich  von  Sebaste  an.  2)  Die 
Legende  geht,  so  plump  wie  sie  ist,  bis  zu  der  Zeit  der 
Kreuzfahrer  znrück.  Dieser  Ort  wird  nämlich  deutlich  von  Bro- 
cardus  als  Dothaim  am  Fnfsc  der  Berge  von  Bethnlia  anf  dem 
grofsen  von  Syrien  nach  Aegypten  führenden  Wege  nachgewie- 
sen. 3)  Nicht  lange  nachher  erwähnt  Abnlfeda  hier  auch  Jubb 

1)  Burckbardt  p.  818.  (556.) 

2)  Judith  4,  5;  7,  1.  3.  Onomast.  Art.  Dothaim. 

3)  Cap.  V.  p.  174.  Brocardus  sagt,  die  Cisterne  des  Joseph  würde 
noch  gezeigt ; er  fügt  aber  die  Verwahrungsklausel  hinzu : ,,  si  incolis 
fides  sit  habenda.  “ — Eugesippus  berichtet  dieselbe  Geschichte  vielleicht 
früher,  läfst  aber  den  Ort  4 riim.  Meilen  südlich  von  Tiberias  liegen, 
wofür  wir  vielleicht  nördlich  lesen  sollten;  Kugesipp.  in  L.  Allatii 
Synunikta  p.  100.  Col.  Agr.  1653. 
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Yilsaf.  *)  Von  dem  Khfin  und  der  Cislcrne  ist  die  Rede  bei 
Fürer  und  Radzivil  im  16.  Jahrhundert;  und  Quaresmius  im 
17.  Jahrhundert  scheint  der  Ueberlieferung  vollen  Glauben  zu 
schenken.  3) 

Nachdem  wir  über  die  Damascus  - Strafse  hinüber  waren, 
horten  die  vulkanischen  Steine  auf;  und  wir  begannen  fast  so- 
gleich die  steile  Erhöhung  des  Kalksteinberges  vor  uns  hinan 
su  steigen.  Wir  erreichten  den  hohen  Boden  oben  um  9%  U., 
nnd  fuhren  noch  immer  fort,  in  derselben  allgemeinen  Richtung, 
wie  vorhin,  über  höheres  Tafelland  allmälilig  bergan  zu  gehen. 
Um  9 U.  55  Min.  war  Safed,  das  noch  höher  hinauf  liegt,  zu  sehen. 
Wir  hatten  schon  viele  der  Einwohner  dieses  Ortes  beim  Einsam- 
meln der  spärlichen  Ernte  angetroifen , welche  sie  auf  dem  nackten 
und  nichts  weniger  als  fruchtbaren  Hügel-  und  Tafellnude  eine 
ganze  Strecke  umher  bebauen.  Es  waren  meistens  Frauenzim- 
mer, welche  mit  unserm  jungem  Manltbiertreiber,  ihrem  Lands- 
mann, gut  bekannt  zu  sein  schienen.  In  eine  westlich  laufende 
tiefe  Schlucht  hinabsteigend , erreichten  wir  um  10  U.  10  Min. 
die  Stelle,  wo  sic  mit  einer  andern  von  Norden  berabkommenden 
Zusammentritt , die  ihreo  Anfang  ein  wenig  unterhalb  des  Ka- 
stells von  Safed,  nach  N.  0.  hin  hat.  An  diesem  Vereinigungs- 
punkte liegt  eine  von  den  Heerden  viel  besnehte  Quelle;  und  nahe 
daran  ein  dicht  bewachsener  und  grünender  Garten  mit  Granat- 
äpfelbäumen. Wir  erstiegen  jetzt  diese  steile  Schlucht  nach  Nor- 
den, und  schlugen  um  103/4  U.  unser  Zelt  nahe  bei  dem  Anfang 
desselben  Thals,  unterhalb  des  Kastells  im  Osten  auf. 

Safed  liegt  auf  einer  hohen,  vereinzelten  Anhöhe  oder  Spi- 
tze, die  an  dem  nördlichen  Ende  eines  steilen  Rückens  empor- 

1)  Abulf.  Tab.  Syr.  p.  82. 

2)  Fürer  von  Haiinend,  p.  278.  Nurnb.  1646.  Badzivil  im  Reifsb. 
11.  p.  154.  Quaresmius  11.  p.  870. 

37* 
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steigt,  welcher  nach  S.  S.  W.  zwischen  dem  Östlichen  von  nns 
erstiegenen  nnd  einem  andern,  noch  tieferen  Thale  im  Westen 
hinabläuft.  Das  letztere  hat  seinen  Anfang  als  ein  tiefes,  enges 
Becken  im  Norden  des  Berges  von  Safed,  wobei  die  Wasser- 
scheide zwischen  demselben  nnd  dem  östlichen  Wady  im  N.  0. 
des  Kastells,  etwas  nördlich  von  nnserm  Lagerplatze  liegt.  Die 
beiden  Thiiler  treffen  sich,  nachdem  sie  erst  eine  Zeitlang  paral- 
lel gelaufen  sind,  und  beendigen  so  den  Rücken;  der  vereinigte 
Wady  geht  dann  über  die  Ebne  el-Glniweir  nach  dem  See  Ti- 
berias  hinab;  aber  oh  er  hier  den  Wady  cr-Rübüdiyeh  oder  den 
Wady  el-’Amild  bildet,  vermag  ich  nicht  zn  sagen;  obgleich  das 
erstere  nicht  unwahrscheinlich  ist.  Die  höchste,  kegelförmige 
Spitze  von  Safed  liegt  gegen  Norden,  lind  ist  mit  dem  Kastell 
besetzt,  hoch  über  dem  tiefen  Thal  im  Norden  nnd  Westen,  nnd 
auch  bedeutend  höher  als  der  Anfang  des  östlichen  Thals  nnd 
die  Wasserscheide  im  N.  0.  Dieser  Gipfel  mit  dem  Kastell  er- 
bebt sich  gleichfalls  hoch  und  felsig  über  den  südlicheren  Theil 
des  Rückens;  grade  an  seinem  südlichen  Fufse  ist  eine  schwache 
Einsenkung  in  dem  Rücken  selbst,  von  welcher  südlich  eine  an- 
dere niedrigere,  felsige  Spitze  liegt.  Die  Stadt  Safed  wurde  ei- 
gentlich in  drei  durch  die  Natur  des  Bodens  gesonderte  unter- 
schiedliche Viertel  eingetheilt.  Das  eine  lag  auf  diesem  niedri- 
geren südlichen  Gipfel  dem  Kastell  gegenüber;  ein  anderes  unter- 
halb des  Kastells  in  dem  Anfang  des  östlichen  Thals  nabe  hei 
nnserm  Zelt;  nnd  das  dritte,  der  Wohnsitz  der  Juden,  war  auf 
der  steilen  westlichen  und  nordwestlichen  Seite  des  Hauptgipfels 
unmittelbar  unter  dem  Kastell.  Zwischen  diesem  und  dem  süd- 
lichen Viertel  liegt  der  Markt. 

Safed  war  früher  ein  geschäftiger,  betriebsamer  Ort  mit 
einer  Volksmenge  von  8 oder  9000  Bewohnern,  unter  welchen 
sich  einige  Christen  und  verhällnifsmäfsig  viele  Juden  befanden, 
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letztere  hauptsächlich  aus  Polen,  obgleich  auch  einige  darunter 
aus  Deutschland , Oesterreich  und  Spanien  waren.1)  Muhamme- 
daner hatten  das  südliche  nud  östliche  Viertel  inue;  ihre  Hauser 
waren  hauptsächlich  aus  Stein  gebaut,  und  scheinen  mehr  Festig- 
keit gehabt  zu  haben,  als  die  der  Juden.  Die  Leute,  oder  we-t 
nigstens  die  Individuen,  auf  die  wir  stiefseu,  schienen  eine  thä— 
tigere  nnd  unternehmendere  Menschenklasse  zu  bilden,  als  die 
weiter  südlich.  Die  jungen  Männer  namentlich  hielten  mehr  auf 
das  Aeufsere,  als  wir  es  gewöhnlich  gefunden  hatten.  Hier  sa- 
hen wir  zum  ersten  Mal  die  kurze,  enge  Jacke  mit  lose  von  den 
Schaltern  herabhäogenden  gestickleu  Aermeln,  während  der  Rü- 
cken zu  gleicher  Zeit  mit  Zeugstreifen  von  anderer  Farbe  verziert 
war.  Dieses  nebst  einer  gewissen  eigentümlichen  Art,  ihre  weifsen 
Turbane  zu  wickeln,  gab  ihnen  ein  ganz  geputztes  Aussehen.  Un- 
ser jüngerer  Maultiertreiber,  der  hier  zu  Hause  war,  gehörte  zu 

1)  Wir  erhielten  unglücklicher  Weise  keine  statistische  Angabe  in 
Safed,  und  die  vorhandenen  Schätzungen  variiren  anfserordentlich.  Im 
Zusammenhang  mit  dem  Erdbeben  war  von  einer  sich  auf  10000  Seelen 
belaufenden  Bevölkerung  die  Rede,  worunter  mehr  als  5000  Juden  und 
Christen  waren;  siehe  Hrn.  Thomson's  Bericht,  Missionary  Herab!, 
November  1837.  p.  433,  438.  Diese  Zahl  ist  vielleicht  zu  grofs.  Im 
Jahr  1836  gibt  Elliott,  mit  Hrn.  Nicolayson  reisend,  die  ganze  Zahl  zu 
6000  an,  wornnter  1500  Juden  und  etwa  50  Christen  waren;  Travels 
II.  p.  353.  Dies  scheint  nun  wieder  zu  wenig  zu  sein.  Im  Jahr  1833 
bestimmt  Ilardy , gleichfalls  mit  Iirn.  Nicolayson  und  Thomson  reisend, 
die  ganze  Anzahl  zu  8000;  Notices  etc.  p.  243.  Hr.  Jowett,  welcher 
hn  Jahr  1824  mit  Hrn.  Fisk  hier  war,  schätzt  die  ganze  Volksmenge 
anf  7000,  worunter  400  Judenfamilien  waren;  Chr.  Res.  in  Syr.  p.  180. 
Load.  Berggren  gibt,  im  Jahr  1822,  3000  Muhammedaner  mit  800  jüdi- 
schen und  80  christlichen  Familien  an;  Reisen  II.  S.  253  — 255.  Burck- 
hardt  schätzte  die  Häuser  in  Allem  auf  600,  von  denen  150  den  Juden, 
und  80  bis  100  den  Christen  gehörten;  p.  317.  (556.)  Alles  dies  scheint 
wenigstens  anzuzeigen , dafs  die  Bevölkerung  allmähiig  zugenommen  hat. 
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dieser  Klasse;  aber  er  batte  sich  wohl  gehütet,  in  diesem  Ko- 
stüm eher  als  bei  unserer  Annäherung  an  Safed  sich  zu  zeigen.  — 
Um  die  Stadt  liegen  grofse  Olivenpflanzungen ; und  zu  meiner 
Ueberraschung  fanden  wir  hier  Weingärten.  Die  Hauptbeschäf- 
tigung der  Einwohner  bestand  früher  darin,  mit  Indigo  zu  färben 
und  Banmwollcnzeug  zu  fabriciren. ') 

Das  jüdische  Viertel  war  weit  schlechter  und  eng  in  ein- 
ander gebaut.  An  dem  steilen  westlichen  Abfall  unterhalb  des 
Kastells  hängend,  waren  hier  die  Häuser  oft  von  Lehm,  und 
standen  in  Reihen  über  einander,  fast  wie  die  Sitze  eines  Amphi- 
theaters , so  dafs  in  einigen  Fällen  die  flachen  Dächer  einer  Reihe 
zu  gleicher  Zeit  wirklich  als  die  Strafse  der  zunächst  darüber 
liegenden  dienten.  s)  Safed  ist  einer  der  heiligen  Orte  der  Ju- 
den in  Galilaea,  und  ist  seit  mehreren  Jahrhunderten  von  ihnen 
mehr  besucht  worden  als  Tiberias;  obgleich  der  Hauptrabbi  in 
der  letzteren  Stadt  den  Vorrang  vor  dem  in  Safed  einnehmen 
soll.  3)  Von  ihrem  frühem  blühenden  Zustand  nnd  ihren  be- 
rühmten Schulen  werde  ich  weiter  nnten  sprechen;  aber  selbst 
seit  der  Periode  ihres  Verfalls  haben  sic  6 oder  7 Synagogen 
gehabt;  eine  Schule  für  das  Studium  des  Talmud,  wie  in  Tibe- 
rias; und  mehr  als  alles  dies,  eine  aus  dem  16.  Jahrhundert  da- 
tirende  Druckerei,  bei  welcher  im  Jahr  1833  mehr  als  30  Per- 
sonen regelmäfsige  Beschäftigung  fanden.  *) 


1)  Burckhardt  p.  317.  (556.)  Hardy  Notices  etc.  p.  243. 

2)  KIliott  a.  a.  O.  p.  353 : ,,  Da  der  Berg , auf  welchem  die  Stadt 
gebaut  worden,  jähe  ist,  und  die  Dächer  Bach  sind,  so  hat  die  öffent- 
liche  Bequemlichkeit  die  Verwandlung  derselben  in  Passagen  gut  gehei- 
fsen;  so  dafs  wir  sowohl  auf  Maulthieren  als  zu  Fufs  mehrere  Male  oben 
Über  die  Wohnungen  hinübergingen.  “ 

3)  Jowett  Chr.  Res.  in  Syria  etc.  p.  180.  Lond. 

4)  Nau  spricht  im  Jahr  1C74  von  sieben  Synagogen ; p.  561.  So 
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Den  felsigen  Gipfel  oberhalb  der  ganzen  Stadt  bedeckte  das 
umfangreiche  gothische  Kastell,  ein  Uebcrbleibse)  aus  den  Zeiten 
der  Kreuzzüge,  welches  einen  äofserst  herrortreteuden  Gegenstand 
in  einer  grofscn  Entfernnng  nach  jeder  Richtung  sichtbar,  aufser 
nach  Norden,  bildet.  Obgleich  bereits  theilweise  in  Ruinen  lie- 
gend, war  es  nichts  desto  weniger  genug  im  Stande,  um  zur 
Amtswohnung  des  Mutesellim  zu  dienen;  und  bei  einem  früheren 
Besuche  in  Safed  hatte  mein  Reisegefährte  diesem  Beamten  inner- 
halb der  Mauern  desselben  seine  Aufwartung  gemacht.  Wie  die 
Festung  beschrieben  wird,  ist  sie  stark  und  imposant  gewesen, 
mit  zwei  schönen  grofsen  rnnden  Tbürmen  versehen ; sie  war  wei- 
ter herab  von  einer  Mauer  mit  einem  breiten  Graben  nmgeben. ') 

So  war  Safed  bis  zum  Schlüsse  des  Jahrs  1836.  Aber 
am  1.  Januar  1837  kündigte  sich  das  neue  Jahr  durch  die 
schrecklichen  Stöfse  eines  Erdbebens  an,  welches  die  Erde  an 
vielen  Stellen  zerrifs,  nnd  in  ein  paar  Augenblicken  die  meisten 
Häuser  niederwarf  und  Tausende  der  Einwohner  unter  den  Trüm- 


aucli  van  Egmond  und  Heyinan,  so  wie  später  I’ococke ; die  ersteren 
erwähnen  auch  die  Hochschule  und  Druckerei;  Reizen  II.  p.  41.  Po- 
cocke  II.  p.  76.  fol.  Schulz  gibt  im  Jahr  1755  die  Zahl  der  Juden  zu 
200  an,  sowie  die  der  Studirenden  in  der  Schule  zu  20,  und  sagt,  die 
Druckerei  habe  man  in  dem  Dorfe  Win  ez-Zeithn  in  dem  Tliale  nörd- 
lich gehabt,  aber  damals  aufgegeben.  Leitungen  u.  s.  w.  Tb.  V.  S.  211, 
212.  Hr.  Hardy  erwähnt  im  Jahr  1833  zwei  in  Thütigkeit  begriilcne, 
und  zwei  andere  noch  nicht  ganz  fertige  Pressen.  Die  Lettern  und  Ge- 
räthschaften  wurden  hier,  wie  es  hiefs , unter  der  Leitung  des  Besitzers 
selbst  angefertigt.  Die  Ausführung  der  Werke  war  sehr  zu  loben  und 
nahe  an  30  Personen  in  den  verschiedenen  Arbeiten,  als  Setzer,  Drucker 
und  Buchbinder  beschäftigt.  Siehe  Hardy’s  Notices  etc.  p.  244.  Vergl. 
Monro  II.  p.  13.  Siehe  weiter  unten. 

1)  Van  Egmond  und  Heyman  II.  p.  43  sq.  Pococke  II.  p.  76. 
Burckhardt  p.  317.  (556.) 
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mern  begrub.  Das  Kastell  wurde  völlig  zerstört;  die  muhamme- 
dnnischen  Viertel,  welche  auf  ebnerem  Boden  standen  und  fester 
gebaut  waren,  wurden  etwas  weniger  beschädigt;  während  hier, 
wie  in  Tiberias,  die  Katastrophe  in  ihrem  vollen  Gewichte  mit 
grausamer  Wutli  die  unglücklichen  Joden  traf.  Grade  die  Art 
und  Weise,  in  welcher  ihre  Häuser  längs  der  steilen  Bergseite 
anfgeführt  waren,  setzte  dieselben  einer  schrecklicheren  Zerstö- 
rung ans;  denn  als  der  furchtbare  Stofs  ihre  Wohnungen  zu  Bo- 
den warf,  fielen  die  höher  stehenden  auf  die  unteren  herab , so 
dafs  diese  zuletzt  mit  angehäuften  Massen  von  Ruinen  bedeckt 
waren.  Schwache  Stöfse  dauerten  mehrere  Wochen  hindurch  mit 
Unterbrechungen  fort,  was  dazu  diente,  das  unaussprechliche  Ent- 
setzen und  Elend  dieser  Begebenheit  noch  schrecklicher  zu  ma- 
chen. Viele  wurden  von  den  fallenden  Ruinen  sogleich  gelödtet; 
eine  grofse  Menge  ward  verschüttet  und  starb  eines  elenden  To- 
des , bevor  man  sie  ausgrabeu  konnte ; andere  wurden  sogar  nach 
5 oder  G Tagen  mit  Wanden  und  Quetschungen  bedeckt  heraas- 
gezogen, nnr  um  noch  ein  paar  Stunden  ein  schmerzenvolles  Da- 
sein zu  verlängern,  während  es  Andern  mit  zerbrochenen  Glie- 
dern, aber  von  einer  stärkeren  Natur,  beschieden  war,  sich  wie- 
der zu  erholen.  Der  Anblick,  welcher  sich  mehrere  Wochen  lang 
nach  der  Katastrophe  darbot,  überall  Verwundete,  Sterbende  und 
Todlc,  ohne  Obdach,  ohne  Ahwartung,  ohne  einen  Ort,  wohin 
sie  ihr  Haupt  legen  konnten ; an  jeder  Seite  „Wunden  nnd  Strie- 
men, und  Eiterbeulen,  die  nicht  geheftet,  noch  verbunden,  noch 
mit  Oele  gelindert  wurden , “ *)  — diese  Scenen  wurden  uns  von 
Angenzeugen  als  unsäglich  peinlich  zu  sehen,  und  bisweilen  als 
bis  zum  Abscheu  empörend,  beschrieben.  Nach  den  besten  Nach- 
richten kamen  in  Allem  nicht  viel  unter  5000  Personen  um,  un- 


1)  Jes.  1,  6. 
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(er  denen  etwa  1000  Muhammedaner  nnd  die  übrigen  hauptsäch- 
lich Juden  waren.  ') 

Sobald  sichere  Kunde  von  diesen  Leiden  naeh  Beirut  ge- 
langte, wurden  sogleich  Beiträge  gesammelt,  um  deu  noch  Le- 
benden zu  Hülfe  zu  eilen;  und  man  ernannte  Männer,  die  nach 
dem  Schanplalz  des  Unglücks  hingehen  sollten,  um  die  Vertbei- 
lung  der  verschiedenen  eingelaufenen  Artikel  zu  beaufsichtigen 
und  für  die  Pflege  der  Verwundeten  tu  sorgen.  Hr.  Thomson, 
amerikanischer  Missionar,  reiste  in  Begleitung  des  Hrn.  Calman 
mit  diesem  Aufträge  der  Barmherzigkeit  ab,  und  erreichte  Safed 
am  18.  Januar.  Seinen  gütigen  Mittheilnngen  verdanke  ich  die- 
ses. Er  schrieb  aufserdem  einen  Bericht  über  seine  Reise  und 
die  schrecklichen  Begebnisse  zu  Safed,  welcher  bald  nachher 
herausgegeben  wurde.  Ich  füge  ihn  in  einer  Anmerkung  als 
treues  und  authentisches  Dokument  von  dieser  Schreckens  - Kata- 
strophe an.  *) 

Beinahe  18  Monate  waren  jetzt,  als  wir  Safed  besuchten, 
seit  jener  Unglückszeit  verstrichen.  Das  fürchterliche  Schauspiel 
menschlichen  Elends  war  natürlich  vorüber;  aber  der  Ort  war 
noch  immer  kaum  etwas  mehr  als  eine  grofse  Ruinenmasse.  In 
dem  östlichen  Viertel , wo  wir  unser  Zelt  aufgeschlagen  hatten, 
waren  viele  Hänser  wieder  anfgebauf  worden ; obgleich  noch  eine 
gröfsere  Zahl  um  uns  her  dem  Boden  gleich  lag.  Das  südliche 
Viertel  hatte  vielleicht  am  wenigsten  gelitten;  der  Schutt  war 

1)  Hs  würde  keineswegs  befremdend  sein,  wenn  diese  Schätzung 
der  Umgekommenen  bedeutend  zu  hoch  angegeben  sein  sollte.  Vgl.  die 
abweichenden  Schätzungen  der  Bevölkerung  von  Safed  oben , S.  S79. 
Siehe  Hrn.  Thomson’s  in  der  folgenden  Anmerkung  aufgefülirten  Bericht. 

2)  S.  Anmerk.  XLII.  am  Ende  des  Bandes.  Ilrn.  Thomson's  Be- 
richt wurde  zuerst  in  dum  Novemberheft  des  Missionar;  lierald  1837, 
p.  433  sq.  Boston,  bekannt  gemacht. 
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weggeräumt  norden,  nnd  es  diente  jetzt  zum  Haaptsitz  der  mo- 
hammedanischen Bevölkerung.  Hier  hatte  auch  der  Molesellim 
seinen  Aufenthalt  genommen.  Das  Kastell  blieb  in  demselben 
Zustand,  in  den  es  durch  das  Erdbeben  versetzt  worden  war, 
ein  unförmlicher  Ruinenbaufen , in  der  That  so  unförmlich,  dafs 
es  schwer  hielt,  seine  ursprüngliche  Gestalt  wiederzuerkennen. 
Im  jüdischen  Viertel  waren  viele  Häuser  gleichfalls  für  den  An- 
genblick wieder  anfgebaut  worden;  aber  den  Schutt  hatte  man 
von  den  Strafsen  nicht  fortgeschafTt.  Wir  gingen  durch  dies 
ganze  Viertel,  und  trafen  die  armen  Juden  noch  inmitten  der 
Ruinen  wandernd,  unter  denen  wir  kaum  unsern  Weg  finden 
konnten.  Viele  von  ihnen  waren  mit  dem  Anfgraben  des  Schut- 
tes beschäftigt , jeder , wie  es  schien , vor  seiner  ehemaligen  Woh- 
nung. — Im  Allgemeinen  begann  die  Stadt  wieder  aufzulebcn, 
nnd  der  Ort  hatte  ein  geschäftigeres  und  minder  ödes  Aussehen, 
als  ich  es  zu  finden  erwartete.  Der  gewöhnliche  Freitagsmarkt 
wurde  wieder  regelmäßig  abgehalten,  und  von  den  Landleuten 
der  umliegenden  Dörfer  selbst  aus  beträchtlicher  Entfernung  be- 
zogen. *) 

Nach  ein  paar  Jahren  werden  die  Spuren  des  Erdbebens 
in  Safed  wahrscheinlich  nicht  mehr  zu  sehen  sein.  So  geht  os 
dort.  Erdbeben  und  Kriegsverwüstungen  sind  zu  wiederholten 
Malen  über  das  Land  gezogen,  seine  Städte  und  Dörfer  verhee- 
rend; aber  die  Bewohner  hängen  an  dem  Boden,  bauen  ihre 
Städte  wieder  auf,  und  leben  fort,  als  wenn  nichts  vorgefallen 
wäre,  bis  nach  einer  Zwischenpause  eine  neue  nnd  vielleicht 
schrecklichere  Zerstörung  über  sie  hereinbrichl.  So  wurde  Safed 
selbst,  wie  Tiberias,  schon  bei  dem  grofsen  Erdbeben  am  30.  Okt. 


1)  Dieser  Markt  wird  auch  von  Burckhardt  erwähnt,  pag. 
317.  (556.) 
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1759  in  Rainen  verwandelt,  and  ein  grofser  Theil  seiner  Be- 
wohner vernichtet,  *) 

Safed  hat  allem  Anscheine  nach  den  Centralpnnkt  dieser 
mächtigen  Erschütterung  gebildet  and  verhältuifsmäfsig  mehr  als 
irgeud  ein  anderer  Ort  gelitten,  mit  Ausnahme  etwa  der  anlie- 
genden Dörfer  ’Ain  ez-Zeitftn  and  cl-Jisb.  Jedoch  erstreckte 
sich  die  Zerstörung,  wie  wir  gesehen  haben,  mehr  oder  weniger 
bis  Tiberias  and  nach  der  Gegend  um  Nazareth;  viele  unter  den 
Dörfern  östlich  von  dem  See  worden  gleichfalls  in  Rainen  ver- 
wandelt, manche  Häuser  in  Tyrns  nnd  Sidon  amgestürzt,  and 
selbst  mehrere  in  Beirdt  gespalten  und  beschädigt.  In  Näbnios 
wurde  der  Stofs  auch  stark  gefühlt  and  eine  Anzahl  Leute  ge- 
tödtet.  Es  ist  ein  merkwürdiger  Umstand,  dafs  mehrere  Dörfer 
von  dem  Erdbeben  gänzlich  verschont  blieben,  obgleich  sie  in 
grader  Richtung  zwischen  andern  von  der  Zerstörung  betroffenen 
Orten  lagen.  So  kam  ein  kleines  Dorf  (Sa’sa"?)  nahe  bei  el- 
Jish  nnd  Safed  unbeschädigt  davon.  Auf  dem  Wege  von  Tibe- 
rias nach  Nazareth  wurde  esb-Sbajerah  zerstört;  Kefr  Kenna  er- 
litt keinen  Schaden;  er-Reineh  ward  dem  Erdboden  gleich  ge- 
macht; Nazareth  wurde  nur  wenig  mitgenommen,  and  Sefürieh 
blieb  ganz  unversehrt.  Alle  diese  Orte  liegen  auf  demselben  Hö- 
henstriche, ohne  dafs  eiu  Hiudernifs  zur  Hemmung  der  Slöfse 
zwischen  ihneu  sich  bemerklich  inacht,  and  die  Ausnahmen  sind 
daher  am  so  wandelbarer.  *) 

Gewöhnlich  hat  man  Safed  eia  sehr  hohes  Altertham  bei- 
gelegt; was  jedoch,  so  weit  es  irgend  von  historischen  Nachrich- 

1)  Mariti  Voyages  II.  p.  164.  Neuw.  1791.  Bachiene  Th.  IL 
Bd.  IV.  8.  134.  Volney  Voyage  I.  p.  276.  IL  p.  213.  Siehe  oben,  S. 
503.  Anmerk.  1. 

2)  Siebe  Hrn.  Thomson’s  Bericht,  Missionary  Herald  Nov.  1837. 
p.  442  , 443. 
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ien  abhängt,  nicht  wohl  gegründet  zn  sein  scheint.  Die  einzige 
Spar  des  Namens  Safed  vor  der  Zeit  der  Krenzzüge  findet  sich 
in  der  lateinischen  Ynlgata,  *)  wo  diese  Version  bei  der  Beschrei- 
bung des  Geburtsortes  des  Tobias  als  in  dem  Stamme  Naphthali 
in  Ober-Galilaea  liegend,  denselben  so  bezeichnet,  dafs  er  „zur 
Linken  die  Stadt  Sephet  habe.  “ z)  Dies  ist  ein  reiner  Zusatz  za 
dem  griechischen  Original,  und  kein  Mensch  weifs,  woher  der- 
selbe stammt.  Neuere  kirchliche  Ueberlieferung  hat  Safed  oft 
für  das  Bethulia  des  Baches  Judith  gehalten ; welches  jedoch,  wie 
wir  gesehen  haben,  nahe  bei  der  Ebne  Esdrelon  nicht  weit  von 
Dothaim  gelegen  haben  mufs,  und  einen  der  Pässe  nach  Jerusa- 
lem bewachte.  3)  Brocardns  und  Andere  scheinen  zwar  Bethulia 
von  Safed  zu  unterscheiden , und  verlegen  das  erstere  nach  einem 
Berge  weiter  südlich;  aber  die  Beschreibung,  welche  sie  davon 
geben , dafs  es  in  der  ganzen  Gegend  umher  als  sichtbarer  Punkt 
hervortrat  und  mit  einem  Kastell  und  andern  Ruinen  versehen 
war,  pafst  ganz  besonders  auf  Safed;  während  die  Unbestimmt- 
heit und  Verwirrung  ihrer  Berichte  es  nicht  unwahrscheinlich 
macht,  dafs  sie  nur  von  einem  und  demselben  Orte  unter  ver- 
schiedenen Namen  sprechen.  *)  Erst  innerhalb  der  letzten  zwei 

1)  Es  müfste  denn  vielleicht  in  dem  Namen  Seph  (JTfy) , einem 
der  von  Josephus  in  Ober-Galilaea  befestigten  Orte,  eine  solche  liegen; 
II.  J.  II,  20,  6. 

2)  Vulg.  Tob.  1,1:  „In  sinistro  habens  civitatem  Sephet.“ 

Das  griechische  Original  bat  nichts  der  Art.  — Auf  diese  Notiz  ge- 
stützt macht,  wie  es  scheint,  Brocardus  Safed  (Sephet)  zu  einer  der  frü- 
heren Städte  der  Decapolis;  c.  VI.  p.  175.  So  auch  Adrichomius  p.  114. 

3)  Judith  7,  1.  3;  4,  5.  Reland  Palaest.  p.  658.  Raumer  Pal. 
p.  149.  Eusebius  und  Hieronymus  setzen  Dothaim  12  römische  Meilen 
nördlich  von  Sebaste;  Onoinast.  Art.  Dothaim. 

4)  Brocardus  p.  173,  175.  Eugesippus  in  L,  AUat.  Syimnikt. 
1653.  p.  109.  Adrichomius  p.  114,  137.  Uoubdan  p.  578.  Die  erste 
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Jahrhundert?  ist  die  Identität  von  Einigen  bestimmt  angenommen, 
nnd  von  Andern  in  Abrede  gestellt  worden.  *) 

Weil  cs  daher  keinen  Beweis  dafür  gibt,  dafs  irgend  ein 
alter  Ort  die  heutige  Lokalität  von  Safed  einnahm,  so  fällt  dio 
Voraussetzung,  nach  welcher  dies  die  von  dem  Erlöser  in  seiner 
Bergpredigt  berührte  „Stadt,  die  anf  einem  Berge  liegt,“  sein 
soll,  von  selbst  über  den  Haufen,  nnd  erscheint  nur  als  grand- 
iose Annahme.  2)  Von  derselben  Beschaffenheit  ist  die  Hypothese, 

Notiz , welche  auf  Safed  als  Betlinlia  deutlich  hinweist,  finde  ich  in  dem 
Tagebuch  des  Melchior  von  Seydlitz  im  Jahr  1556-,  er  sieht  Bethulia  auf 
einem  hohen  Berge  linker  (nicht  rechter)  Hand,  nachdem  er  Jubb  Yftsnf 
passirt,  und  bevor  er  nach  der  Jordanbriicke  gekommen  ist;  siehe  Reyfsb. 
ins  h.  Land  S.  487. 

1)  Siehe  die  vorhergehende  Anmerkung.  Quaresmius  beschreibt 
Safed,  sagt  aber  kein  Wort  von  Bethulia;  II.  p.  904.  Nach  D'Arvieux 
hielten  es  Einige  zu  seiner  Zeit  für  Bethulia , aber  er  fügt  hinzu , dafs 
letzteres  eine  Liene  von  Safed  entfernt  war;  II.  p.  322.  Par.  1735.  Von 
Troilo  p.  425.  Nau  berichtet,  dafs  einige  nnter  den  Juden  aus  Safed 
diesen  Ort  für  Bethulia  ansahen,  und  er  scheint  geneigt  zu  sein,  dieser 
Ansicht  beizutreten;  p.  563.  Maundrell  unter  dem  19.  Apr.  Van  Kg- 
mond  und  Heyman  II.  p.  39.  Pococke  1L  p.  77.  fol.  — In  dem  jetzi- 
gen Jahrhundert  scheinen  mehrere  Reisende  Safed  ohne  Bedenken  für 
Bethulia  zu  nehmen,  z.  B.  Scholz  S.  157,  Monro  II.  p.  11,  Elliott  II. 
p.  352,  Berggren  zweifelhaft,  Reisen  II.  S.  252.  — Burckhardt  sagt, 
Safed  sei  das  alte  Japhet;  er  hatte  wahrscheinlich  das  Japha  f T«<fü ) 
des  Josephus,  das  heutige  Yäfa  nahe  bei  Nazareth,  im  Sinn,  weil  es 
sonst  keine  Notiz  von  einem  alten  Orte  Namens  Japhet  gibt;  Travels 
p.  317.  (555.)  In  den  Itinerarien  des  Wilhelm  von  Baldensel  und  R.  de 
Suchern  ist  der  Name  auch  Japhet  gedruckt,  augenscheinlich  durch  Irr- 
thum für  Saphet.  Basnage  Thesaur.  Tom.  IV.  p.  355.  Reifsb.  S.  85Z.  — 
Einige  Reisende  machen  seltsam  genug  Safed  zum  Geburtsorte  der  Kö- 
nigin Esther;  so  Stochove  Voyage  du  Levant  p.  342.  Thevenot  Voya- 
ges  II.  p.  685,  Amst.  1727. 

2)  Matth.  5, 14.  Maundrell  unter  dem  19.  April.  Raumer  Pal.  S.  135. 
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welche  hier  den  Berg  findet,  auf  welchem  der  Erlöser  verklärt 
wnrde.  *) 

Selbst  in  den  Zeiten  der  Kreozzüge  finden  wir  erst  dann, 
als  die  Christen  bereits  über  ein  halbes  Jahrhundert  das  heilige 
Land  in  Besitz  genommen  hatten,  eine  Notiz  von  Safed.  Es 
scheint  zuerst  bei  Wilhelm  von  Tjrus  bestimmt  erwähnt  za  wer- 
den, welcher  bei  Beschreibung  der'Ueberrumpelung  und  Nieder- 
lage der  Christen  nnter  Balduin  III,  an  der  Fnrt  unterhalb  des 
See’s  el-Hdleh  im  Jabr  1157,  berichtet,  dafs  der  König  mit 
genauer  Noth  nach  dem  anf  dem  benachbarten  Berge  gelegenen 
Kastell  von  Safed  entkam;  ein  dieselben  Ereignisse  erzählender 
arabischer  Schriftsteller  bezeichnet  es  als  ein  kleines  Kastell;  und 
aufserdem  wird  es  noch  zweimal  flüchtig  bei  dem  Erzbischof  von 
Tyrus  erwähnt.  2)  Der  etwas  spätere  Schriftsteller  Jacob  de 
Yiiry  berichtet,  dafs  die  Christen  starke  Festungen  an  den  En- 
den ihres  Gebiets  errichtet  hatten,  am  ihre  Grenzen  vor  den  Ein- 
fällen der  Sarazenen  zn  beschützen,  nämlich  Montroyal  (Sböbck) 
nnd  Kerak  im  S.  0.,  sowie  Safed  und  Belvoir  (Kaukab)  im  N. 
0.  gegen  Syrien.  3)  Das  Datum  der  Errichtung  dieser  letztem 
Festungen  ist  nicht  angegeben ; aber  es  möchte  doch  nicht  unwahr- 
scheinlich sein , dafs  sie  ungefähr  in  derselben  Periode  mit  Kerak, 
Beit  Jibrin  nnd  Teil  es-Safieb,  in  den  letzten  Jahren  des  Köuigs 


1)  Büsching  Erdbeschreib.  Th.  XI,  I.  S.  488.  Pococte  a.  a.  O. 
p.  77.  Hamelsveld  II.  p,  366.  Wenn  die  heiligen  Schriftsteller  sagten, 
der  Verklärungsberg  sei  der  höchste  in  dieser  ganzen  Gegend,  so 
würde  die  Beschreibung  auf  die  beiden  Spitzen  grade  nördlich  von  Safed 
gewifs  passen.  Aber  ihre  Worte  lauten  einfach:  „ein  hoher  Berg;“ 
Matth.  17,  I.  Mark.  9,  2.  Lukas  sagt  nur:  „ein  Berg,“  9,  28. 

2)  Will.  Tyr.  XVIII,  14.  XXI,  28.  XXII,  16.  Abu  Shameh  an- 
geführt bei  Wilken  Gesell,  der  Kreuzz  III,  2.  S.  44,  45. 

3)  Jac.  de  Vitr.  c.  49.  p 1074. 
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Fnlco,  nicht  lange  vor  dem  Jahr  1140  erbaot  wurden.  ')  Weder 
in  Beziehung  auf  Safed  noch  auf  Kaukab  ist  irgend  eine  Andeu- 
tung gegeben,  dafs  früher  eine  Festung  an  der  Stelle  gestanden 
bfUte.  Das  Kastell  zu  Safed  scheint  den  Tempelrittern  als  Besitz 
überlassen  worden  zu  sein,  welche  späterhin  auf  die  ganze  Um- 
gegend Anspruch  machten.  3) 

Im  Jahr  1188,  ein  Jahr  nach  der  Schlacht  bei  Hattin,  war 
das  ganze  Land  Palästina  mit  den  Städten,  aufser  Tyrns,  im 
Besitze  Saladin’s;  er  hatte  sogar  Antiochien  bedroht,  war  Aber 
zuletzt  nach  Damascus]  znrüekgekehrt.  Auf  seinen  Befehl  bela- 
gerte jetzt  sein  Bruder  Shübek  nnd  Kerak  nud  unterwarf  sie; 
während  der  Sultan  selbst  gegen  die  beiden  übrigen  Festungen 
Safed  nnd  Kaukab  marschirte.  Mittlerweile  scheint  Safed  be- 
festigt und  vielleicht  vergröfsert  worden  zu  sein;  denn  sowohl 
christliche  als  arabische  Schriftsteller  sprechen  davon  als  sei  es 
durch  seine  Lage  äufserst  stark  und  unbezwinglich;  es  hatte  auch 
den  Muhammedanern  viel  ,zu  schaffen  gemacht. 3)  Saladin  lagerte 
sich  noch  spät  im  Oktober  mit  seinem  Heer  vor  dem  Orte,  und 
betrieb  die  Belagerung  mit  grofsem  Eifer , indem  der  Sultan  per- 
sönlich Tag  und  Nacht  alle  Unternehmungen  leitete.  Nach  etwa 
5 Woeben  capitulirte  Safed;  und  deii  Bewohnern  wurde  gestaltet, 
sich  nach  Tyrus  zu  begeben.  4)  Saladin  liefs  hierauf  sogleich 
Kaukab  belagern , wie  bereits  berichtet.  s)  — Safed  blieb  jetzt 

1)  Marinus  Sanutns  schreibt  ausdrücklich  den  Bau  von  Safed  dem 
Könige  Fulco  zu;  p.  166. 

2)  Will.  Tyr.  XXI,  30. 

3)  Jac.  de  Vitr.  c.  49,  95.  Bohaedd.  Vit.  Salad,  p.  87.  Reinaud 
Extrails  etc.  p.  232. 

4)  Bohaedd.  p.  87.  Abulf.  Annal.  J.  d.  H.  584.  Reinaud  Extr. 
p.  232.  Wilken  Gesch.  der  Kr.  IV.  S.  244,  245,  und  Beil.  S.  83. 

5)  Siehe  oben,  S.  469. 
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ein  halbes  Jahrhundert  hindurch  io  der  Gewalt  der  Muhammeda- 
ner. Im  Jahre  1220  liefe  Melek  el-Mu’adhdhem,  Sultan  von 
Damascns,  ans  Furcht  vor  der  Besitznahme  der  starken  Plätze 
des  Landes  durch  die  Christen,  die  Festung  Safed  schleifen,  so 
wie  er  grade  das  Jahr  vorher  dasselbe  Verfahren  hei  den  Mauern 
von  Jerusalem  und  den  Kastellen  Banias  und  Tihnia  befolgt  hatte.1) 

Im  Jahr  1240  fiel  Safed  zugleich  mit  dem  Kastell  esh- 
Shükif  und  Tiberias,  in  Folge  eines  Vergleichs  mit  dem  Sultan 
Isma’il  von  Damascns,  wieder  in  die  Hände  der  Christen.  2)  Die 
Templer  wünschten  sogleich  das  Kastell  wieder  aufzubanen,  nnd 
erhielten  Schutz  und  Hülfe  bei  der  Ausführung  von  dem  Könige 
von  Navarra  and  andern  damals  in  ’Akka  befindlichen  Fürsten 
zugesagt ; aber  da  weder  Leute  noch  Geld  geliefert  wurden , ward 
das  Werk  nicht  begonnen.  Mittlerweile  war  Benedict,  Bischof 
von  Marseille,  welcher  damals  im  heiligen  Lande  war,  nach  sei- 
ner Reise  von  Damascns  über  Safed  nach  ’Akka,  von  der  Wich- 
tigkeit einer  Festung  an  diesem  Punkte,  als  einer  Schultwehr 

1)  Jac.  de  Vitr.  Hist.  Hieros.  lib.  III.  p.  1144.  Marin.  Sannt, 
p.  209.  Oliverii  Schol.  Hist.  c.  26.  in  Kccardi  Corp.  List.  med.  aevi. 
Tom.  II.  p.  1421.  Wilken  a.  a.  O.  VI.  S.  303.  — Der  Text  des  Jac. 
de  Vitry  (welchen  Marin.  Sannt  wiedergibt)  bat  ,, Coradinus“  statt 
Mu’adhdhem,  and  lautet  wie  folgt:  „Anno  Dom.  1220,  Coradinns  Prin- 
ceps  Damasci  destruxit  Safed  castruin  iirmissimmn  “ etc.  An  dieser 
Stelle  hat  der  Herausgeber  des  Van  Kgmond  und  Heyman  merkwürdiger 
Weise  extruxit  für  destruxit  gesetzt,  wodurch  der  Sinn  des  Schrift- 
stellers grade  umgekehrt  wird;  Reizen  II.  p.  42.  Dieser  Irr,thum,  wel- 
cher den  Mu'adhdhem  zum  Erbauer  statt  zum  Zerstörer  von  Safed  macht, 
ist  mehrere  Male  abgeschrieben  worden,  z.  B.  von  Bacbiene  Th.  II. 
§.  685.  Hammelsveld  II.  p.  367.  Mod.  Traveller  in  Syria  etc.  I.  p.  335. 

2)  Hugo  Plagon  in  Mart  et  Durand  Tom.  V.  p.  723.  Marin. 
Sanut.  p.  215.  Reinaud  Extr.  p.  440  , 443.  Wilken  Gesell,  der  Kreuzz. 
VI.  S.  600. 
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für  die  Küsleustädte  and  einem  Mittel,  Dnmascns  und  die  zwi- 
schenliegeude  Gegend  io  Furcht  zu  erhalten  und  zn  bedrängen,  so 
eingenommen,  dafs  er  nach  anhaltender  Bemühung  die  Templer 
dafür  zu  gewinnen  wnfste,  den  Wiederaufbau  des  Kastells  ans 
eignen  Mitteln  za  unternehmen.  Das  Werk  wurde  sogleich  be- 
gonnen; der  Bischof  selbst  legte  den  Grundstein  im  December 
desselben  Jahrs,  und  stellte  auf  denselben  ein  Fafs  mit  goldneu 
und  silbernen  Münzen  als  seine  eigne  Beisteuer.  Gr  blieb  in 
der  Nähe,  bis  die  Mauern  so  weit  vorgerückt  waren,  dafs  sie 
zur  Verteidigung  dienen  konnten;  und  dann  kehrte  er  in  seine 
Heimalh  zurück,  seinen  Segen  und  sein  ganzes  Besitztum  in 
Palästina  für  die  Festung  wie  für  einen  geliebten  Sohn  zurück- 
lassend. Auf  einem  zweiten  Besuch  im  heiligen  Lande  im  Okto- 
ber 1260  fand  er  das  Kastell  zu  Safed  mit  bewundernswürdiger 
Stärke  und  Pracht  vollendet,  durch  seine  Lage  fast  unzugänglich 
und  vermöge  der  Festigkeit  und  Geschicklichkeit  seiner  Bauart 
unbezwinglich.  *) 

1)  Siehe  die  Auszüge  aus  einem  Mscr.  der  Biblioth.  Colbert. 
in  Steph.  Balozii  Miscellaneor.  lib.  VI.  Tom.  VI.  p.  357  — 369.  Paris 
1713.  8.  Aus  verschiedenen  Ausdrücken  in  dieser  Schrift,  welche  einen 
speciellen  Bericht  über  Benedict's  Bemühungen  gibt,  scheint  sie  zwi- 
schen dem  Jahr  1260  und  1266,  d.  i.  vor  der  endlichen  Eroberung  Sa- 
fed’s  durch  Bibars,  geschrieben  zu  sein.  Viele  muhammedanisebe  Ge- 
fangene wurden  zum  Aufbau  von  Safed  verwendet;  s.  Reinaud  Extr. 
p.  444.  "Wilken  a.  a.  O.  VI.  S.  629.  — Die  so  weit  erzählten  Um- 
stände dienen  zur  Widerlegung  des  gewöhnlichen  Eindrucks,  dafs  das 
heutige  Kastell  zu  Safed  römischen  Ursprungs  sei,  — eine  Ansicht,  wel- 
che sich  hauptsächlich  auf  die  schwache  Autorität  von  Stephan  Schulz 
zn  stützen  scheint;  Leitungen  o.  s.  w.  Th.  V.  S.  209.  Büsching  Erd- 
beschreib. Th.  XI.  S.  487  u.  s.  w.  Die  beste  Nachricht  über  das  Ka- 
stell, wie  es  ein  Jahrhundert  früher  beschaffen  war,  findet  sich  hei  van 
Egrnond  und  Heyman  Reizen  II.  p.  43  sq.  Mod.  Traveller  in  Syria  etc. 
I.  p.  337  sq.  ...  .1 

Ul.  38 
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; v Den  Templern  war  es  nicht  vergönnt,  ihre  neue  Festung 
eine  lange  Zeit  in  Frieden  zu  besitzen.  Im  Juni  des  Jahrs  1266 
belagerte  der  furchtbare  Bibars,  Sultan,  von  Aegypten,  nachdem 
er  bereits  von  dem  gröfsten  Theil  des  heiligen  Landes  Herr  ge- 
worden war,  Safcd,  und  drang  mit  solcher  ungestümen  Heftig- 
keit vor,  dafs  die  Garnison  im  Juli  gezwungen  wurde,  sich  auf 
Bedingungen  der  Kapitulation  einzulassen.  Diese  wurden  bewil- 
ligt; die  Besatzung  marschirte  heraus;  und  nachdem  sie  sich  der 
Gewalt  des  Eroberers  übergeben  batten,  wurden  sie,  2000  Mann 
an  der  Zahl , mit  kaltem  Blute  ermordet.  Der  Prior  der  Tem- 
pler und  zwei  Franziskauermönche,  welche  die  Christen  zur  Stand-  , 
haftigkeit  in  ihrem  Glauben  ermahnt  hatten , sollen  lebendig  ge- 
schunden worden  sein.  Die  Umstände  dieser  unmenschlichen 
Treulosigkeit  sind  nach  der  Erzählung  arabischer  Geschichtschrei- 
ber sogar  noch  grausamer,  als  sie  von  christlichen  Schriftstel- 
lern dargestellt  werden.  *)  — Bibars  stellte  die  Befestiguugs- 
werke  zu  Safed  sogleich  wieder  her  und  liefs  eine  starke  Be- 
satzung cinrücken;  er  gab  Befehl  zur  Errichtung  zweier  Mo- 
scheen , und  gründete  in  der  Stadt  eine  aus  Damascus  herbeige- 
zogene Kolonie.  2)  Im  nächsten  Jahr  verstärkte  und  vervollstän- 
digte er  wieder  dio  Festungswerke,  so  dafs  er  Safed  zum  Boll- 
werk von  ganz  Syrien  machte.  3) 

Wir  büren  seitdem  nur  noch  wenig  von  dem  politischen 
Zustande  Safed’s.  Abulfeda  erwähnt  es  als  eine  Festung  und 
läfst  die  Stadt  io  drei  Theile  zerfallen;  und  dasselbe  wird  von 
el-Khülil  esh-Shahiu  um  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  wie- 

1)  Siehe  Makrizi  und  andere  arabische  Schriftsteller  in  Reinaud’s 
Extraits  p.  494  — 498.  Marin.  Sanut.  p.  222.  M'ilken  a.  a.  O.  VII. 

S.  486  — 492. 

2)  Reinaud  a.  a.  O.  p.  498.  Wilkun  a.  a.  O.  S.  493. 

3)  Reinaud  a.  a.  O.  p.  302.  Wilken  a.  a.  O.  S.  313.  - • • 
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derholt;  der  letztere  beschreibt  das  Kastell  als  von  ausnehmen- 
der Stärke  und  lugt  hinzu,  dafs  die  Stadt  Moscheen,  Heiligen- 
gräber, Schalen,  Bäder  -und  Märkte  enthielt.  *)  Alles  dies  den- 
tet  anf  einen  höheren  Grad  von  Wohlstand  hin;  und  Safed  war 
um  diese  Zeit  die  Hauptstadt  einer  Proviuz.  — Während  des 
18.  Jahrhunderts  war  cs,  wie  wir  schon  gesehen  haben,  der  Anfang 
von  Shcikb  Dhaher’s  Macht;  und  seine  Verwüstuug  durch  das 
Erdbeben  ira  J.  1759  ist  gleichfalls  schon  berichtet  worden.*)  Wäh- 
rend des  Einfalls  der  Franzosen  in  Syrien  im  J.  1799  besetzten  sie 
Safed  mit  einer  Garnison  von  etwa  400  Mann,  deren  Vorposten 
bis  zu  der  Jordanbrücke  aufgestellt  waren;  nach  ihrem  Rückzug 
wurde  das  Judeuviertel  von  den  Türken  geplündert.  3) 

Der  Ursprung  der  jüdischen  Niederlassung  in  Safed,  und 
der  berühmten  rabhinischen  Schule,  obgleich  von  vcrhältnifsmäfsig 
neuerem  Datom , ist  demungeachtel  in  Dunkelheit  eingehüllt. 
Benjamin  von  Tudeia,  welcher  um  das  Jahr  1165  in  Palästina 
reiste  und  sorgfältig  von  jedem  Orte  spricht,  wo  zwei  oder  drei 
Juden  zu  finden  waren,  besuchte  und  beschreibt  den  benachbarten 
Begräbnifsplatz  von  Meirön , sagt  aber  kein  Wort  von  Safed.  *) 
Letzteres  war  damals  eine  in  deu  Händen  der  Christen  befindliche 
Festung;  und  es  folgt  entschieden  aus  Benjamin’s  Stillschweigen, 
dafs  um  diese  Zeit  keine  Juden  an  dem  Orte  wohnten.  Auch 
waren  die  Verhältnisse  zu  Safed  während  dieses  und  des  folgen- 
den Jahrhunderts  nicht  der  Art,  dafs  es  wahrscheinlich  wäre,  sie 
• ■ • • ! • * . / 

1)  Abutf.  Tab.  Syr.  p.  83.  El-Kbülil  in  Rosenmüller  Analect. 
Arab.  Pars  III.  p.  19.  Arab.  p.  40.  Lat.  — W.  de  Baldensel  spricht 
auch  von  Safed  im  Jahr  1336  als  einer  starken  nur  von  Kerak  übertrof- 
fenen  Festung ; p.  355.  ed.  Basnage. 

2)  Siehe  oben,  S.  503  , 585. 

3)  Burckhardt  p.  317.  (556.) 

4)  Benj.  de  Tud.  par  Baratier  p.  108. 

38* 
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hälfen  sich  zur  Wahl  ihres  Wohnsitzes  daseihst  geneigt  ge- 
fühlt. Die  Regeln  and  die  Herrschaft  der  Templer  waren  der 
Toleranz  nicht  günstig,  am  allerwenigsten  den  Juden.  Während 
der  50  Jahre  muhammedanischer  Herrschaft  nach  der  Einnahme 
von  Safcd  dnreh  Saladiu  ist  es  zwar  möglich,  dafs  sich  einige 
von  diesem  Volke  dorthin  begeben  haben  mögen;  aber  als  seit 
dem  J.  1240  die  Templer  wieder  26  Jahre  hindurch  im  Besitz  der 
Stadt  waren,  läfsl  es  sich  kaum  voraussetzen,  dafs  ein  Theii  der 
Einwohner  ans  Juden  bestanden  haben  könne.  Bibars,  wie  wir 
gesehen  haben,  bevölkerte  den  Ort  aufs  nene  mit  einer  Kolonie 
aus  Damascus.  Auch  die  meisten  Schriftsteller  der  beiden  folgen- 
den Jahrhunderte' erwähnen  keine  Juden  in  Safed.  l) 

Aber  in  welche  Periode  auch  die  erste  Niederlassung  dieses 
Volkes  hier  fällt,  oder  wann  auch  immer  ihre  Gelehrtenschnle 
gegründet  sein  mag,  so  ist  doch  gewifs,  dafs  die  letztere  etwa 
um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  in  ihrem  blühendsten  Zustande 
war;  und  verschiedene  Umstände  machen  die  Hjpothese  wahr- 
scheinlich, dafs  ihr  Ursprung  nicht  viel,  wenn  überhaupt,  über 
den  ersten  Theii  dieses  Jahrhunderts  hinaufzurücken  ist.  Alle 
berühmte  Rabbinen,  von  denen  es  bekannt  ist,  dafs  sie  in  Safed 
lebten  und  lehrten,  fallen  innerhalb  dieser  Periode.  Einer  von 
den  zuerst  erwähnten  ist  Jacob  Be-Rab,  ein  spanischer  Yerbann- 


1)  Die  einzige  Ausnahme  habe  ich  bei  Rudolf  de  Suchern  (im  J. 
1336  — SO ) gefunden , welcher  nur  berichtet , dafs  zu  seiner  Zeit  ein 
Jude  ans  Westphalen  mit  seiner  Frau  zu  Safed  lebte;  Reifsb.  S.  852. 
Siehe  Brocardus  c.  IV.  p.  173.  Marin.  Sanut.  p.  222  , 248.  W.  de  Bal- 
densel  p.  355,  Sir  J.  Maundeville  p.  117.  London  1839.  — Basnage 
führt  das  Schweigen  Benjamin’s  als  Beweis  dafür  an,  dafs  es  damals 
keine  jüdische  Schule  in  Safed  gegeben  haben  könne,  bemerkt  aber  ohne 
Berufung  auf  irgend  eine  Autorität,  dafs  sie  nicht  lange  nachher  gestif- 
tet worden.  Hist,  des  Juifs  Tom.  V,  p.  1942.  Rotterd.  1707. 
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tcr,  welcher  zuerst  Hauptrabbi  zu  Fei  iu  Afrika  und  daun  zu 
Safed  war,  wo  er  als  Schriftsteller  und  Lehrer  berühmt  wurde 
und  im  J.  1541  starb.  Unter  seinen  ausgezeichneteren  Schülern, 
welche  auch  seine  Collegeu  und  Nachfolger  in  Safed  wurden, 
sind  zu  nennen:  Moses  de  Trani  aus  Apulien,  der  als  Rabbi 
54  Jahre  hindurch,  von  1525  bis  1580,  seinem  Todesjahre, 
lehrte;  Joseph  Karo  von  spanischer  Herknuft,  eine  der  Hanptzier- 
deu  der  Akademie  von  1545  bis  zu  seinem  Tode  im  Jahr  1575; 
und  Salomon  Alkabez,  welcher  iin  J.  1529  anfing  sich  als  Schrift- 
steller auszuzeicbnen , und  1561  noch  am  Leben  war. *)  Ein 
Schüler  und  College  von  Karo  und  Alkabez  war  Moses  von  Cor- 
dova,  der  berühmteste  Kabbalist  seit  den  Tagen  des  Simon  Ben 
Jochai;  er  starb  als  Hauptrabbi  zu  Safed  im  J.  1570.  Moses 
Galantd,  aus  Rom  gebürtig,  lebte  etwas  später,  und  starb  iin 
J.  1618.  Aber  die  Akademie  verdankte  ihren  Ruf  nicht  den  Aus- 
ländern allein;  Samuel  Oseida  und  Moses  Alsheikh,  beide  in  Sa- 
fed zu  Hause,  trugen  während  des  16.  Jahrhnnderts  zu  ihrer 
Berühmtheit  bei;  der  letztere  starb  zwischen  1592  und  1601.  2) 
Die  Schriften  aller  dieser, Gelehrten  sind  zahlreich  und  von 
hohem  Rufe  in  der  jüdischen  Litteralur;  und  unter  ihrer  Lehr- 
wirksamkeit wurde  die  Schale  zu  Safed  berühmt  und  von  Schü- 
lern aus  allen  Gegenden  besucht.  Es  ergiebt  sich , dafs  hier  auch 
schon  eine  Druckerei  bestand;  und  ein  Werk  von  Galante,  ein 
Kommentar  über  den  Prediger  Salomo,  ist  noch  vorhanden  mit 


1)  Siehe  De  Rossi  Dizionario  storico  degli  Autor!  Kbrei  etc. 
Parma  1802.  Art.  Be-Rab,  Trani,  Karo,  Alkabez.  Siehe  auch 
über  diese  und  die  andern  erwähnten  Rabbinen  Bartolocci  Biblioth.  Kab- 
bin.  unter  den  betreuenden  Namen.  Basnage  hist,  des  JuiCs.  Tom.  V. 
p.  1943  sq.  Rotterd.  1707. 

2)  De  Rossi  a.  a.  O.  Art.  Cordovero,  Galante,  Oseida, 
Alsheich. 
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dem  Drnckort  and  der  Jnhrzalil:  Safed  1578.  *)  Diese  Pe- 
riode betrifft  ohne  Zweifel  die  Beschreibung  des  früheren  Wohl- 
standes der  Jaden  in  Safed,  welche  Nao  beinahe  ein  Jahrhundert 
spiiter  gegeben  hat.  Safed  war  ihnen  ein  zweites  Jerusalem.  Sie 
wohnten  hier  in  grofser  Menge,  und  halten  einen  ungeheuren 
Khan,  mit  Blei  bedeckt,  wie  eine  viereckige  Festung  , in  welcher 
viele  lebten  und  wo  sich  eine  schöne  Synagoge  befand.  Aufser. 
den  Schulen,  worin  die  Wissenschaften  gelehrt  wurden,  zählten 
sie  18  Synagogen,  durch  die  Namen  der  einzelnen  Nationen, 
welche  sie  besafsen,  unterschieden,  wie  die  portugiesische,  spa- 
nische , italienische  und  andere.  2) 

Das  Anfhören  dieses  blühenden  Zustandes  wird  den  Bedrü- 
ckungen der  Muhammedaner  zugeschricben , und  fand  wahrschein- 
lich allmiihlig  statt.  Einige  ihrer  berühmten  Babbinen  setzten, 
wie  ans  dem  Obigen  hervorgeht,  ihre  Wirksamkeit  bis.  in  das 
17.  Jahrhundert  hinein  fort;  und  Quaresmius  beschreibt  um  das 
J.  1625  Safed  als  hauptsächlich  von  Hebräern  bewohnt,  welche 
ihre  Synagogen  und  Schulen  hatten,  und  für  deren  Unterhalt 
Kollekten  von  den  Judeu  in  andern  Tkeilcn  der  Welt  veranstaltet 
wurden.  3)  Die  weiteren  Nachrichten  über  dieses  Volk  in  Safed, 
von  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  an,  sind  schon  berührt 
worden.  *) 

Eng  verbunden  mit  der  Geschichte  der  Juden  in  Safed,  und 
vielleicht  ursprünglich  die  Veranlassung  für  sie,  hier  ihren  Wobn- 


1)  Der  Titel  des  Buchs  ist  „Kehilat  Jacob;“  De  Kossi  a.  a.  O. 
Art  Galante.  Bartolocci  Biblioth.  Rabb.  Tom.  IV,  p.  67.  Die  spa- 
teren Nachrichten  über  diese  Druckerei  sind  schon  mitgetheilt  worden ; 
s.  oben,  S.  580.  Anm.  4. 

2)  Nau  Voyage  etc.  p.  560,  561. 

3)  Quaresmius  II.  p.  904. 

4)  Siehe  oben,  S.  580.  . t 


Digitized  by  Googl 


Juden.  — Meirdn. 


597 


sitz  zu  nehmen,  int  das  elwa  2 Slundea  W.  N.  W.  entfernte 
Dorf  Meirön.  *)  Hier  liegen  die  vermeintlieheD  Gräber  mehrerer 
alter  heiliger  Rabbinen ; und  als  Wallfahrtsort  für  die  Juden  ist 
dies  jetzt  der  berühmteste  und  verehrteste  in  Palästina.  Er 
seheint  im  Talmud  als  Beth  Meron  erwähnt  zu  sein.  2)  Benja- 
min von  Tudela  spricht  nra  das  Jahr  1165  davon,  und  berichtet, 
dafs  in  einer  Sohle  nabe  dabei  die  Gräber  der  berühmten  jüdi- 
schen Lehrer  Hillel  nnd  Schammai,  sowie  auch  von  mehreren 
ihrer  Schüler  und  andern  Rabbinen  waren.  3)  Ein  jüdisches  Iti- 
nerarium  des  16.  Jahrhunderts  erwähnt  hier  gleichfalls  die  Grä- 
ber dieser  beiden  Lehrer,  und  beschreibt  noch  aufserdem  das 
des  R.  Simeon  Ben  Jochai,  des  angeblichen  Verfassers  des  kab- 
balistischen Buches  Sohar.  4)  Derselbe  Schriftsteller  spricht  auch 
von  Snfed , sagt  jedoch  nichts  von  den  Lebenden , sondern  er- 
wähnt nnr  mehrere  Gräber  vou  Rabbinen,  und  unter  deoseiben 
das  des  Propheten  Hosea.  *)  Heut  zu  Tage  gibt  cs  in  Meiron 

. t , 

1)  Diesen  Namen  hörten  wir  auch  Meirflm  anssprechen. 

2)  Siehe  die  Stellen  bei  Lightfoot  Opp.  II.  p.  593.  Keland  Pal. 

pag.  807.  • , . 

3)  Benj.  de  Tudela  par  Barat.  p.  108,  109.  — Ifillel  und  Scbam- 
mai  sollen  vor  der  christlichen  Aera  die  Häupter  verschiedener  Schulen 
gewesen  sein.  Lightfoot  Opp.  11.  p.  6.  fol. 

4)  Siehe  Hottinger's  Cippi  Hehr.  Ed.  2.  p.  68;  vgl.  oben,  Bd.  II. 

S.  J39.  Niebubr  Reisebeschr.  III.  p.  69.  — R.  Ben  Jocbai  soll  ein 
Schüler  des  R.  Akiba  gewesen  sein  und  um  das  Jahr  120  geblüht  haben. 
Das  Buch  Sohar  ist  ein  kabbalistischer  Kommentar  über  den  Penta- 
teuch ; De  Rossi  ist  der  Meinung , es  sei  von  den  Schülern  des  Ben 
Jochai  ein  halbes  Jahrhundert  später  compilirt  worden.  Siehe  De  Rossi 
Dizionario  Storico  etc.  Art.  Jochai.  Vgl.  Wolf  Biblioth.  Rabb.  I.  p. 
1134.  Lightfoot  Opp.  1L  p.  144. 

5)  Hottinger  Cippi  Hehr.  p.  58.  — Die  Muhammedaner  zeigten 
in  dem  letzten  Jahrhundert  zu  Safed  eine  Höhle,  wo  ihrer  Angabe  za-,  ’ 
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einen  sehr  ausgedehnten  jüdischen  Lcichenhof ; und  neuere  Ucher- 
liefern  ng  scheint  das  Grab  desselben  Propheten  liierbin  verlegt  zu 
haben.  Die  Gräber  werden  beschrieben  als  aus  dem  Felsen  ge- 
hauen, jedes  grofs  genug  für  mehrere  Leichname,  und  mit  un- 
geheuren Steinen  bedeckt,  worunter  einige  einen  Fufs  dick  sind.  *) 
Das  heiligste  unter  den  Gräbern  fst  heut  za  Tage  das  angeblich 
dem  R.  Simeon  Ben  Jochai  gehörende,  welches  aber,  nach  dem 
Stillschweigen  des  Benjamin  zu  orlheilen  ,j  aus  weit  späterer  Zeit 
herrühren  roufs.  Nach  diesem  Grabe  ziehen  die  Jndrn  alljährlich 
im  Mai  in  Prozession  zum  Andenken  des  Heiligen,  und  über 
demselben  sollen  sie  die  kostbarsten  Gegenstände,  welche  sie 
besitzen,  verbrennen,  worunter  zuweilen  wertli  volle  Kaschmir - 
SIirwIs.  2)  Diese  Veranlassung  wurde  uns,  ich  hoffe  verleum- 
derischer Weise,  als  ein  Fest  beschrieben,  während  dessen  sich 
die  Juden  der  Schwelgerei  und  Berauschung  hingeben.  3) 


folge  Jacob  lebte,  und  wo  er  einige  von  seiner  Familie  und  namentlich 
die  Lea  begrub ; s.  Van  Egmond  und  Heyman  Reizen  II.  p.  43.  Steph. 
Schulz  Leitungen  u.  s.  w.  Th.  V.  S.  208. 

1)  Siehe  die  ähnliche  Beschreibung,  Hottinger  a.  a.  Ö.  p.  68. 

2)  Kttiott's  Travels  etc.  II.  p.  335,  336. 

3)  Ich  habe  oben  die  im  16.  und  17.  Jahrhundert  circulirende  Ge- 
schichte erwähnt,  dafs  eine  reiche  Jüdin  einen  Theil  von  Tiberias  auf- 
gebaut hatte,  damit  die  Juden  hier  wohnen  pochten,  aber  dafs  diese 
von  den  Türken  heraasgetrieben  wurden ; siehe  oben , S.  524.  Die- 
ses, oder  wenigstens  der  Aufbau,  wird  von  Fürer  im  Jahr  1566  er- 
wähnt. Bringt  man  diese  Geschichte  in  Zusammenhang  mit  dem  an- 
scheinenden Kmporkommen  der  Schule  in  Safed  gegen  den  Anfang  des- 
selben Jahrhunderts,  so  wird  es  nicht  unwahrscheinlich,  dafs  die  Haupt- 
ursache zur  Niederlassung  der  Juden  an  dem  letzteren  Orte  durch  eine 
so  von  Tiberias  vertriebene  Kolonie  herbeigeführt  sein  mag,  welche  sich 
vielleicht  wegen  der  Nähe  von  Safed  und  Meirön  an  dem  ersteren  Orte 
festsetzte. 
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Die  Lage  von  Safed  ist,  wie  wir  gesehen  haben,  sehr  hoch. 
Die  gante  Gegend  von  Galiiaea  ist  im  Allgemeinen  von  geringe- 
rer Höhe,  als  der  bergigte  Landstrich  von  Jodaea;  jedoch  kann 
man  für  Safed  selbst  ond  namentlich  für  die  beiden  Anhöhen  eine 
halbe  Stunde  weiter  nördlich,  nicht  wohl  eine  viel  geringere  Höhe 
als  für  Jerusalem  ond  den  Oelberg  annehmen.  Diese  Gipfel,  ob- 
gleich sie  von  hier  nur  wie  runde  Hügel  aussehen,  bilden  den 
höchsten  Punkt  in  Galiiaea,  am  welchen  sich  im  Winter  die  Wol- 
ken sammeln  nnd  einen  Ueberflufs  an  Regen  herbeifübren.  Im 
Sommer  ist  die  Luft  rein  und  das  Klima  nicht  unähnlich  dem  in 
der  heiligen  Stadl.  Unser  Thermometer  stand  hier  am  Nach- 
mittage bei  einem  Westwinde  auf  2274°  R*  u»d  am  nächsten 
Morgen  anf  13°  R.;  allein  um  10  Uhr  war  es  za  247]°  gestie- 
gen bei  einer  heitern  Atmosphäre  und  einer  nicht  drückenden 
Hitze.  Oliven , Granatäpfel , Feigen  nnd  Wein  waren  hier  häutig 
nml  schienen  gut  zu  gedeihen. 

Von  dem  vereinzelten  Berge  Safed’s  und  namentlich  von 
dem  Kastell  hat  man  eine  weite  und  mannigfaltige  Aussicht  nach 
jeder  Seile,  anfser  im  Norden,  wo  dieselbe  dnreh  die  oben  er- 
wähnten beiden  höheren  Spitzen  abgeschnitlen  ist.  Im  S.  O. 
liegt  der  See  Tiberias  vor  dem  Beschauer  in  seinem  tiefen  Be- 
cken ausgebreitet;  wahrend  jenseits  und  nach  Osten  bin  das  Augö 
die  ganze  Ausdehnung  des  hohen  Tafellandes  von  JaulAn,  das 
alte  Gaulonitis  umfafst,  was  sich  wie  eine  ungeheure  unregel- 
mäßige Ebne  ausnimmt,  durchschnitten  von  tiefen  Thälern  und 
Klüften , welche  nach  dem  See  hinlaufen.  Die  Aussicht  erstreckt 
sich  sogar  noch  über  diesen  Distrikt  hinaus,  nud  ninfafst  einen 
grofsen  Theil  des  Hauräa  bis  ganz  nach  den  Grenzen  von  el- 
Lejab.  Der  ausehnliche  Berg  Kuleib  Hauran,  „das  Hündchen,“ 
welcher  überall  einen  bervortretenden  Gegenstand  für  den,  der 
diese  Gegend  durchreist,  bildet,  war  hier  sehr  deutlich  zu  se- 
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heu.  *)  Weit  im  Süden  zeigten  sich  die  schönen  Berge  von 
Ajltln  und  el-Hosn  über  dein  Ghör  jenseits  des  See’s;  und  dann 
folgte  mehr  rechter  Hand  der  Tabor,  der  kleine  Hermon,  und  ein 
geringer  Theil  der  grofsen  Ebne  nordwestlich  von  Jenin  mit  den 
Bergen  von  Samaria.  Im  S.  Wr.  und  Westen  versperrten  zwei 
dankte,  tbeilweise  mit  Sträuchern  und  Bäumen  bedeckte  Berg- 
rücken die  Aussicht  in  einer  Entfernung  von  zwei  oder  drei  Stan- 
den. Nach  Osten  und  Norden  hin  sind  die  Berge  nm  Safed  nackt. 
-—  Folgende  Ortsbestimmungen  erhielten  wir  von  dem  Kastell : 
Jebel  Kuleib  Hauran  S.  69°  0.,  Semü’y  S.  80°  W. , Meirön 
zwei  Standen  entfernt  N.  67°  W.,  Sa’sa’  N.  45°  W. 

Ein  Besuch  in  Safed  war  in  unserm  ursprünglichen  Plan 
nicht  mit  aufgenommen,  und  der  Hauptgrund  unserer  Hierher- 
reise der,  über  die  Sicherheit  der  Wege  nach  Damascus  Erkun- 
digungen einzuziehen.  Dies  war  daher  unsre  erste  Frage  gewe- 
sen; aber  wir  konnten  anfangs  sehr  wenig  Auskunft  erhalten, 
da  Jedermann  aus  Furcht  vor  der  Regierung  stillschwieg.  Ein 
Jeder  rietb  uns  indefs,  auf  keinen  Fall  den  Weg  über  Häsbeija, 
und  den  über  die  Brücke  nicht  ohne  eine  Karawane  einzuschla- 
gcn.  Allmählig  wurden  die  nns  in  Tiberias  zugekommenen  Nach- 
richten hier  bestätigt,  und  mau  meinte  ferner,  dafs  schon  zu  die- 
ser Zeit  die  gegen  die  Rebellen  ausgeschickten  Truppen  sieg- 
reich, gewesen  sein  müfsten,  und  die  Wege  jetzt  offen  und  sicher 
wären,  oder  es  bald  werden  würden.  lu  der  That  bildete  sich 
in  dieser  Erwartung  schon  zu  Safed  eine'kleine  Gesellschaft  von 
Maulthiertreibern  und  Kaufleutcn,  um  am  Sonnabend  nach  Da- 
mascus aufzubrechen.  Der  regclmäfsige  Freilagsmarkt  sollte  mor- 
gen abgehalten  werden,  welcher  gewöhnlich  von  Leuten  aus  HAs- 

1)  Siebe  Biirckliardl’s  Travels  in  Syria  etc.  p.  90,  92.  (167,  JG9.) 
Col.  Leake  hält  diesen  Berg  für  den  Alsadamum  des  Ptolemaeus,  lib. 
V,  15.  Vorrede  zu.  Burcfchardt  p.  XU.  (17.) 
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beiya  nnd  RAsheija  bezogen  wird;  und  die  beengten  Kanfiente 
sahen  jetzt  weiteren  Nachrichten  aus  dieser  Quelle  entgegen.  Wir 
beschlossen,  uns  an  die  Gesellschaft  anzuschliefsen,  wem»  sie 
ihrem  Vorsätze  gemäfs  abreiste,  nnd  auf  jeden  Fall  bis  Freitag 
Mittag  um  der  erwarteten  Auskunft  willen  hier  zu  verweileu. 

Alle  diese  Einzelheiten  konnten  wir  nur  allmiiblig  und  müh- 
sara , hauptsächlich  durch  die  Hülfe  unserer  Maultiertreiber  und 
von  ihren  Kameraden  erfahren.  Der  Agent  des  amerikanischen 
Konsuls  zu  Beirrit,  welcher  hier  seinen  Silz  hat,  war  jetzt  ab- 
wesend , wie  es  auch  mit  zwei  oder  drei  andern  Individuen  der 
Fall  war,  die  wir  zu  finden  gehofft  hatten.  Mein  Reisegefährte 
sprach  bei  dem  Mulesollim  ein,  wo  er  zum  ersten  Mal  auf  unse- 
rer Reise  mit  Unhöflichkeit  empfangen  wurde;  dieser  Beamte 
wollte  nichts  weiter  sagen,  als  dafs  der  Weg  nach  Damascus 
offen  sei;  ob  er  sicher  oder  nicht,  wolle  er  nicht  behaupten, 
leb  traf  einen  jüdischen  Rabbi,  welcher  ein  leidliches  Deutsch 
sprach;  aber  dieselbe  Furcht  vor  der  Regierung  hielt  ihn  zurück, 
uns  irgend  eine  deutliche  Auskunft  zu  geben.  Einige  andere  Ju- 
den, welche  ich  anredele,  schienen  fitst  zum  Antworten  zu  dumm 
zn  sein. 

Am  folgenden  Morgen , Freitags,  wurde  der  erwartete  Markt 
zu  SafeJ  abgcbalten;  aber  nicht  ein  Einziger  erschien  von  HAs- 
beiya  oder  aus  dessen  unmittelbarer  Nähe.  Leute  von  dem  nörd- 
lichen Theile  des  Hilleb  - Beckens  waren  da , und  berichteten, 
dafs  HAsbeiya  von  den  Truppen  des  Pascha  in  Belagerungszu- 
stand versetzt  sei;  dafs  Räuberbanden  der  Drusen  sogar  nach 
dem  HAIeb  nnd  den  umberliegendeu  Dörfern,  nnd  namentlich  agf 
den  östlichen  Wegen  nach  Damascus  Einfülle  gemacht  hätten. 
Es  war  auch  ein  Gerücht  in  Umlauf,  dafs  die  Truppen  in  einem 
Zusammentreffen  mit  den  Rebellen  den  Kurzem  gezogen  hätten; 
aber  dies  schien  der  Bestätigung  zu  bedürfen.  Die  allgemeinen 
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Nachrichten  waren  indefs  von  einem  solchen  Charakter,  dafs  die 
Gesellschaft  zu  Safed  ihren  Plan,  am  folgenden  Tage  nach  Da- 
mascus  zu  reisen,  aufgab;  und  wir  waren  ans  wieder  selbst  über- 
lassen. Wir  hielten  es  nicht  für  gerathcn,  allein  aufsobrechen ; 
wir  hätten  zwar  auf  die  grofse  Karawane  warten  können,  welche 
bald  von  ’Akka  nach  Damascus  ziehen  ond  die  Nacht  bei  dem 
Khan  Jubb  Ydsuf  zubringen  wollte;  aber  wir  konnten  nicht  er- 
fahren, wann  sie  sich  auf  den  Weg  machte,  nnd  es  waren  noch 
keine  Befehle  crtheilt,  wann  man  den  Khan  mit  VorriMhen  zu 
versorgen  habe.  Zn  dem  Allen  kam,  dafs  unsere  Zeit  beschränkt 
war;  denn  das  Dampfschiff*  sollte  Beirdt  spätestens  am  10.  Juli 
verlassen.  Unter  diesen  Umständen  sahen  wir  nns  wider  unsern 
Willen  genölhigt,  die  weitere  Beise  nach  Damascos  aufzugeben, 
nnd  graden  Wegs  über  Tyrus  und  Sidon  nach  Beirdt  zu  gehen, 
indem  wir  nns  mit  der  Hoffnung  schmeichelten,  von  Beirdt  aus 
noch  im  Stande  zu  sein,  einen  Abstecher  nach  Ba’albek  zn  ma- 
chen und  bei  den  Cedern  des  Libanon  vorbei  zurückzukehren.  — 
Es  war  gut,  dafs  wir  jetzt  zu  diesem  Entschlösse  kamen;  denn 
vrir  erfuhren  späterhin  zu  Beirdt , dafs  grade  in  diesem  Zeitpunkte 
die  ganze  Gegend  des  Libanon  nnd  Antilibanon  unsicher  nnd  nicht 
zu  passiren  gewesen  sei;  und  alle  Wege  zwischen  Damascns  und 
Beirdt  waren  eine  Zeitlang  abgesperrt  worden. 

Gegen  den  Schlufs  des  Marktes  spazirte  ich  nach  dem 
Platze,  wo  er  gehalten  wurde,  an  der  S.  W.  Seite  des  Kastell- 
herges. Es  fanden  sich  hier  noch  viele  Lente,  obgleich  die  Ge- 
schäfte meistens  abgemacht  waren.  Die  zum  Verkauf  ausgestell- 
ten Hauptartikel  bestanden  in  neuem  Weizen  und  Gerste;  das 
■übrige  waren  hauptsächlich  Gartengewächse  nnd  Früchte.  Es 
schienen  nicht  viel  Käufer  hier  gewesen  zu  sein.  — Als  wir 
nicht  lauge  nach  unserer  Ankunft  zum  ersten  Mal  über  den 
Marktplatz  gingen,  wurden  wir  vou  einer  Quaranliincuwache  mit 
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der  Frage  angehalten:  Woher  wir  kämen?  Auf  unsere  Erwie- 
derung: „von  Hebron,“  wurden  wir  weiter  befragt:  Ob  wir  in  Je- 
rusalem gewesen  wären?  Unsere  verneinende  Antwort  machte 
dem  Examen  ein  Ende. 


See  el-Hdleh  und  dieQuellen  desJordan.  Wäh- 
rend wir  so  in  Ungewifshcit  zu  Safed  warteten,  und  sehr  wünsch- 
ten, eine  Aussicht  über  das  Becken  des  Hüleh  und  die  Quellen 
des  Jordan  zu  erballen,  erbot  sich  unser  junger  Maultbiertreiber, 
der  hier  zu  Hause  war,  uns  nach  einer  Stelle  etwa  eine  Stunde 
N.  0.  von  der  Stadt  zu  bringen,  wo  wir,  nach  seiner  Aussage, 
eine  weite  Gegend  überblicken  konnten.  Wir  machten  uns  dem- 
nach gegen  4 Uhr  Donnerstag  Nachmittags  auf  den  Weg,  und 
kamen , nordoslwärts  um  den  Anfang  des  tiefen  Thaies  im  N.  und 
N.  W.  von  Safed  hinziebend,  in  einer  halben  Stunde  nach  dem 
Sattel  zwischen  den  beiden  bereits  erwähnten  höheren  Spitzen. 
Hier  hatten  wir  Safed  S.  40°  W.  und  Benit,  nach  welchem  Orte 
wir  hingehen  wollten,  N.  45°  0.  Der  Pfad  ging  jetzt  ein  wenig 
abwärts,  indem  er  die  Anfänge  von  ein  paar  ostwärts  fortlaufen- 
den Wadjr’s  passirte,  aber  im  Allgemeinen  auf  hohem  Tafellande 
blieb,  bis  wir  in  etwa  25  Minuten  Benit  erreichten.  Hier  linden 
sieb  geringe  Ueberreste  eines  früheren  Dorfes,  welche  grade  auf 
dem  Rande  der  den  Hdleh  einschliefsenden  Berge  liegen,  und 
eine  prachtvolle  Aussicht  über  das  ganze  Becken  und  die  Umge- 
gend in  sich  schliefsen. 

Fast  direkt  zu  unsern  Füfsen  lag  der  See  el-Hüleh,  von 
dem  Berge,  auf  welchem  wir  Stauden,  nur  durch  einen  niedrige- 
ren Strich  unebenen  Tafellandes  getrennt,  der  Fortsetzung  von 
dem  zwischen  den  Bergen  vou  Safed  und  dem  Jordan.  Diese  nie- 
drigere zwischenliegende  Bodenstrecke  entzog  ungern  Bücken  das 


Digitized  by  Google 


604 


See  el-Hftleh. 


südwestliche  und  westliche  Ufer  des  See’s  selbst,  und  liefs  ihn 
uns  als  ein  Dreieck  erscheinen,  das  an  seinem  S.  0.  Ende  fast 
in  eine  Spitze  auslief,  Ton  welcher  der  Jordan  beinahe  eine  Stunde 
oberhalb  der  ßriickc  ausströmt.  Die  Länge  des  See’s  schätzten 
wir  auf  etwa  zwei  Stunden , oder  4 bis  5 (englische)  geographi- 
sche Meilen ; seine  Breite  am  nördlichen  Ende  beträgt  wahrschein- 
lich nicht  viel  weniger  als  4 Meileri. ')  Im  Norden  sind  die  Ge- 
wässer des  See’s  mit  einem  sumpfigen  Strich  Landes  von  glei- 
cher oder  gröfsercr  Ausdehnung  umgeben,  worauf  hohe  Hohrgc- 
wächse  und  Schwertlilien  stehen,  in  welche,  nach  der  Aussage 
unseres  Führers,  weder  Menschen  noch  Thiere  eindringen  kön- 
nen. — Um  die  Zeit,  wenn  der  See  voll  ist,  wenn  nicht  im- 
mer, ist  dieser  Strich  Landes  ohne  Zweifel  mit  Wasser  bedeckt, 
so  dafs  das  Ganze  eigentlich  als  zur  Area  des  See’s  gehörig  an- 
gesehen werden  kann.  Aus  diesem  Gesichtspunkte  betrachtet, 
läfst  sich  sagen , dafs  der  See  mit  seinen  Morästen  die  ganze 
südliche  Hälfte  des  Hilleh  einnehme  und  zn  8 oder  10  englischen 
geographischen  Meilen  Länge  bei  4 oder  5 Meilen  Breite  gerech- 
net werden  kann.  Von  diesem  Raum  ist  die  südliche  Hälfte  wie- 
der, wie  oben  beschrieben,  mit  den  reinen  Gewässern  des  See’s 
bedeckt.  Die  andere  Hälfte  besteht  aus  dem  besagten  Sumpf, 
welcher  die  ziemlich  grade  Wasserlinie  im  Norden  begrenzt  und 
selbst  eine  ähnliche  regelmäfsige  Grenze  an  seiner  nördlichen 
Seite  hat.  Durch  diesen  grofsen  Morast  sieht  man  zwei  oder  drei 
kleine  Ströme  ihren  Weg  nach  dem  See  nehmen,  hauptsächlich 
aus  dem  Norden,  und  einen  oder  mehrere  von  Westen  her;  sie 
krümmen  sich  bedeutend,  und  breiten  sich  gelegentlich  zu  kleinen 


1)  Pococke  beschreibt  den  See  als  4 engl.  Meilen  an  seinem  nörd- 
lichen , und  2 Meilen  am  südlichen  Ende  breit ; die  Gewässer , sagt  er, 
sind  schlammig  und  werden  für  ungesund  gehalten.  Vol.  II.  p.  73.  fot. 
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Teichen  aus,  welche  zwischen  dem  Rohr  durchflimmern,  aber  we- 
der den  Namen  von  besonderen  Seen  verdienen  noch  znlassen.  *) 

Im  Osten  erstrecht  sich  der  See  und  Morast  bis  ganz  nach 
dem  Fufse  des  Berges,  der  das  Becken  an  dieser  Seite  ein- 
schliefst. An  der  südwestlichen  und  westlichen  Seile  liegt  ein 
Strich  urbaren  Bodens  der  ganzen  Lunge  des  See’s  nach  zwischen 
demselben  und  den  Bergen,  über  welchen  der  Weg  geht.  Dieser 
scheint  etwas  uneben  zu  sein;  denn  mein  Geführte  hatte  auf  dem- 
selben bei  seiner  Reise  darüber,  sowohl  im  Jahr  1834  als  auch 
im  folgenden  Jahre,  den  See  nur  ein-  oder  zweimal  schimmern 
sehen.  Am  N.  W.  Winkel  des  klaren  Theiles  des  See’s,  dicht 
bei  dem  Moraste,  läuft  eiu  kleiner  Mühlenslrom  ein,  welcher  aus 
einer  einzelnen  grofsen  Quelle,  Namens  ’Ain  el-Mellahah,  am 
Fufse  des  westlichen  Berges  hervorkommt.  2)  Der  Strich  Landes 
am  südlichen  Ende  des  See’s  und  an  seiner  westlichen  Seile 
nördlich  bis  el-Mellahah  heifst  Ard  el-Khait  oder  Belad  el- 
Khait;  und  der  See  selbst  führt  zuweilen 'denselben  Namen  el- 
Khait.  Dieser  Distrikt,  welcher  urbar  und  anscheinend  nirgendwo 
sumpfig  ist,  steht  unter  der  Regierung  von  Safcd.  Nahe  bei 
’Ain  el-Mellahah  ist  gewöhnlich  eia  grofses  Lager  der  Ghawari- 
neh  in  Zelten  und  Rohrhütten. 


1)  Etwas  der  Art  gab  ohne  Zweifel  Antafs  zu  der  Annahme  eines 
kleinen  See’s  nördlich  von  dem  Huleh;  Buckingham's  Travels  among 
the  Arab  Tribes  p.  406.  4to. 

2)  Burckhardt  übertragt  den  Namen  der  Quelle , el  - Melldhah, 
durch  einen  Mifsgritt  auf  die  ganze  S.  W.  Küste  des  See’s,  welche  ef 
irrthömlicher  Weise  mit  einer  Salzkruste  bedeckt  sein  liifst ; Travels 
p.  316.  (554.)  Dieser  Name  existirt  hier  schon  lange;  denn  Wilhelm 
von  Tyrus  gebraucht  ihn  von  dem  ganzen  See:  „circa  lacum  Meleha;“ 
Will.  Tyr.  XVIII,  13.  — Ueber  einen  Irrthnm  Seetzen’s  siehe  oben, 
S.  513.  Anui.  3. 
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Nördlich  von  el-McIlahah  erstreckt  sich  der  urbare  Strich 
Landes  in  veränderlicher  Breite  zwischeu  dem  Sumpf  und  dem 
westlichen  Berge  noch  weiter  fort.  In  der  Entfernung  von  einer 
Stunde  liegt  eine  andere  ähnliche  Quelle,  Namens  BelAt  oder  Be- 
lätah,  mit  reichlicher,  in  den  Sumpf  laufenden  Strömung  and  ge- 
wöhnlich einem  gleichen  Lager  der  GhnwArineb.  Das  Wasser 
aus  diesen  beiden  reichlichen  Quellen  ist  hiebt  kalt,  und  nach 
der  Beschreibung  meines  Reisegefährten  sehr  ähnlich  dem  der 
’Ain  es -Sultan  nabe  bei  Jericho.  An  diesen  Funkten  und  längs 
diesen  Strömen  erstreckt  sich  der  Morast  westwärts  fast  bis  za 
den  Qnellen  hinauf.  — Der  Morast  selbst  geht  naeh  Norden 
allmählig  in  einen  ausgedehnteren  und  breiteren  Strich  schönen 
Wiesenlandes  über,  den  nomadische  Araber  inne  haben,  welche 
meistens,  wo  nicht  gänzlich,  GhawArineh  sind,  und  deren  Haupt- 
beschäftigung die  Vieh-,  namentlich  die  BüiTelzucht  ist.  *)  Der 
Weg  geht  au  der  westlichen  Seite  hinauf;  und  längs  demselben 
läuft  auf  eine  grofse  Strecke  ein  nur  mit  Mühe  zu  passirender 
künstlicher  Graben  oder  Kanal ; östlich  davon  ist  der  Boden  fe- 
ster, obgleich  noch  so  niedrig,  dafs  die  Araber  Reis  darauf  pflan- 
zen. Dieser  Kanal  scheint  zum  Behuf  der  Bewässerung  oder 
vielleicht  der  Ableitung  gegraben  zu  sein;  er  läuft  von  dem  Strome 
ab,  welcher  von  HAsbeija  nicht  weit  unterhalb  der  Brücke  Jisr 
el  - Gbüjar  herkommt,2)  und  bildet  mit  dem  Hauptstrom  eine 

1)  St.  Willibald  spricht  hier  im  8.  Jahrhundert  auch  von  Bütteln: 
Armenta  mirabilia  longo  dorso,  brevibus  cruribus,  magnis  cornibus 

creati ; omnes  sunt  unius  coloris. “ Br  sagt,  dafs  sie  sich  im  Sommer 
bis  auf  den  Kopf  ganz  in  die  Moräste  versenken  u.  s.  w.  Hodoepor. 
§.  17.  p.  375. 

2)  So  genannt  nach  Bertou , anscheinend  von  dem  nicht  weit  ent- 
fernten Dorfe  el- Gbüjar;  Bull,  de  la  Soc.  de  Geogr.,  Sept.  1839.  p.  143. 
Buckingham  a.  a.  O.  p.  400. 
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Art  Ton  Delta,  in  welchem,  nahe  bei  dem  nördlichen  Ende,  da« 
den  Ghawärineh  gehörende,  armselige  Dorf  ez-Ztlk  liegt.  *)  — 
Noch  weiter  nördlich  erhebt  eich  der  Boden  in  einer  nach  Baniits 
hin  ansgebreiteten,  fruchtbaren  Ebne,  auf  welcher  Getreide  gepflanzt 
wird.  Aber  die  ganze  Gegend  ist  den  Bedawin  und  Ghawarineh 
überlassen.  Ein  paar  Dörfer  liegen  zerstreut  anf  den  östlichen 
Bergen,  unter  denen  zwei  oder  drei  von  Nüsairtyeh  bewohnt  wer- 
den. Die  ganze  Länge  des  Beckens  mag  so  etwa  15  englische 
geographische  Meilen  betragen. 

Der  hent  zu  Tage  von  den  Bewohnern  gebrauchte  Name  el- 
Hüleh  kommt  daher  streng  genommen  dem  Theile  des  Beckens 
nördlich  von  el-Mellahah  und  dem  See  zu;  obgleich  er  gewöhn- 
lich anf  das  Ganze  ausgedehnt  wird.  2)  Der  östlichere  Theil  mit 
Einschiufs  einiger  Dörfer  am  Bunins  heilst1  Hillet  Bunins  and 
steht  unter  der  Regierung  zu  Hnsbeiya.  Grade  um  Baums  selbst 
wird  die  Ebne  Ard  Bunins  genannt.  3)  Der  nordwestlichste  Tbeil 
des  Beckens  lallt  innerhalb  des  Distriktes  Merj  ’Aydn,  welcher 

t 

sich  so  weit  binaberstreckt,  dafs  er  denselben  in  sieb  schliefst.  — 
Im  Jahr  1834  reiste  mein  Gefährte,  Hr.  Smith,  anf  seinem  Wege 
nach  Damascus  von  Tiberias  nach  Hnsbeiya,  zwei  gute  Tage- 
reisen, nnd  lagerte  die  Nacht  über  bei  ’Ain  el-Mellähah.  Im 
folgenden  Jahre  kam  er  von  Safed  längs  dem  See,  lagerte  zn 
Belat  and  verfolgte  seine  Reise  durch  Merj  ’Aydo,  so  wie  über 
Jezzin  und  Deir  el-Kamr  nach  Beirüt.  Beide  Male  hörte  er  von 
keinem  bewohnten  Dorfe  in  dem  Hüleh  nahe  am  Wege. 

Dies  war  das  Resultat  unserer  Beobachtungen  und  Erkun- 
digungen in  Beziehung  auf  den  See  und  das  Becken  des  Hüleh 

1)  Vgl.  Bertou  ebend.  p.  143. 

2)  So  schon  Bohaeddin,  Vit.  Salad.  p.  98.  Abulfeda  spricht  nur 
von  dem  See  Bäni&s  ; Tab.  Syr.  p.  147 , 155. 

3)  Borckhardt  p.  38.  (89.) 

III.  39 
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selbst.  Die  Ortschaft  Bänias  N.  0.  vom  See  konnten  wir  hier 
iiicht  scheu,  da  dieselbe  hinter  einigen  Vorsprüngen  der  östlichen 
Berge  in  ihrer  Nähe  versteckt  lag.  Aber  das  verfallene  saraze- 
nische Kastell,  Kül’at  Bunins,  früher  Kül’at  es-Subeibeh , ' auf 
einem  hohen  Punkt  des  östlichen  Berges.,  der  als  ein  von  Jebel 
esh-Sheikh  südwärts  herabkommender  Ausläufer  erscheint,  war 
deutlich  zu  sehen.  Nach  Burckbardt,  dem  einzigen  Reisenden, 
welcher  die  Stelle  besuchte,  liegt  dieses  Kastell  von  Banias  0.  gen 
S.  fünf  Viertelstunden  bergaufwärts;  „dasselbe  scheint  während 
der  Zeit  der  Kreozziige  erbaut  zu  sein , und  war  unstreitig  ein 
sehr  fester  Punkt  für  die , welche  es  iuue  hatten.  “ *)  Von  dem 
Punkte,  wo  wir  jetzt  standen,  hatten  wir  das  Kastell  N.  40°  0. 
nnd  nach  unserer  Schätzung  betrug  die  Entfernung  nicht  viel  un- 
ter 16  oder  16  englische  geographische  Meilen.  Darüber  hinaus, 
beinahe  in  derselben  Richtung,  und  vielleicht  zweimal  so  weit 
entlegen  thiirmte  sich  der  hohe  Gipfel  des  Jebel  esh-Sheikh  em- 
por , der  hier  in  seiner  ganzen  Majestät  erschien , mit  seinen  lan- 
gen, schmalen  Gletschern,  wie  Schneestreifen,  welche  sich  unter- 
halb seiner  Eiskrone  binaberstreckten  und  in  der  Sonne  flimmer- 
ten. Unser  Standpunkt  machte  es  uns  möglich,  eine  gute  allge- 
meine Vorstellung  von  der  Gegend  im  Norden  um  die  Quellen  des 
Jordan  zu  erhalten;  und  dieselbe  wurde  durch  weitere  Beobach- 
tung auf  unserer  ferneren  Reise  bestätigt. 

Die  mächtigen  parallelen  Rücken  des  Libanon  nnd  Antili- 
banon, der  Jebel  Libnnn  und  Jebel  esh-Shürky  der  Araber,2) 

1)  Burckhardt  p.  37.  (87  f.)  Er  sah  hier  keine  Inschriften,  hörte 
aber  späterhin,  dafs  es  deren  mehrere  sowohl  in  arabischer  als  in  fränki- 
scher Sprache  gäbe.  Auch  konnte  er  keine  Spuren  von  einem  nach  dem 
Kastell  hinaufführenden  Wege  entdecken,  weder  gepflastert  noch  nnge- 
pflastert.  Siehe  die  historischen  Bemerkungen  über  Bdniäs  weiter  unten. 

2)  Dies  sind  allgemeine  Namen ; [aber  die  Araber  'bedienen  sich 
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scbliefsen  das  herrliche  Thal  ein,  jetat  el-Bukä’a,  einst  Coele- 
sjrien  im  eigentlichen  Sinne  genannt,  welches  den  gröfsern  Theil 
seiner  Länge  hindorch  von  dem  Flnfs  Litany,  dem  alten  Leontes, 
bewässert  wird.  Die  allgemeine  Richtung  der  Berge,  des  Thals 
und  des  Stroms  geht  von  N.  0.  nnch  S.  W.  Beinahe  Daraascus 
gegenüber  und  nicht  weit  oberhalb  Rasheiya  theilt  sich  Jebel  esh- 
Shürkj,  „der  östliche  Berg“  in  zwei  Rücken,  die  etwas  ans 
einander  laufen  und  den  fruchtbaren  Wadj  et-Teiin,  in  welchem 
Rasheiya  und  Hasbeiya  liegen,  einschliefsen.  Der  östlichste  der 
beiden  Rücken,  Jebel  csh-Sheikb,  setzt  seine  S.  W.  Richtung 
fort,  nnd  ist  die  eigentliche  Verlängerung  des  Anlilibanon.  Ara 
höchsten  steigt  er  beinahe  S.  von  Rasheiya  und  oberhalb  Häs- 
beiya  empor,  und  wird  für  etwas  höher  gehalten  als  Jebel  Sünnin  in 
der  Nähe  von  BeirtJt.  Nach  der  gewöhnlichen  Schätzung  erhebt 
er  sich  10000  Fufs  über  dem  Mittelmeer.  Der  Gipfel  ist  mit 
ewigem  Schnee  oder  vielmehr  Eis  bedeckt,  welches  in  Streifen 
um  den  Gipfel  und  darunter  zu  sehen  ist.  Der  Berg  fällt  später- 
hin allmählig  und  unregelmäßig  nach  W.  S.  W.  ab,  nnd  zwar 
ganz  bis  nach  der  Oeffnung  des  Wady  et-Teim  auf  der  Ebne 
nordwestlich  von  Bunins  hinunter.  In  diesem  Theil  wird  er  be- 
haut, hat  mehrere  Dörfer,  und  führt  wahrscheinlich  andere  Lo- 
kalnamen. — Von  dem  Fufse  des  höchsten  Theils  vom  Jebel 
esh-Sheikh  läuft  eiu  niedriger  breiter  Vorsprung  oder  bergigter 
Strich  Landes  nach  Süden  hinab , den  hohen  Boden  bildend,  wel- 
cher das  Becken  und  den  See  Hüleb  im  Osten  einschliefst.  Nach 
Burckhardt  Reifst  dieser  Strich  Landes  Jebel  Heish;  der  höhere 
Theil  desselben  endigt  am  Teil  el-Faras  beinahe  drei  Stunden 

gewöhnlicher  der  speciellen  Namen  für  verschiedene  Theile  dieser  Berge 
z.  B.  Jebel  esh-Sheikh,  Jebel  Sünnin,  u.  s.  w.  — Der  Name  Jebel 
Libnän  kommt  bei  Edrlsi  vor,  par  Jaubert  p.  336,  355,  361.  Abulfe- 
dae  Tab.  Syr.  p.  163,  164. 
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nördlich  von  F!k;  Aber  dieselbe  hohe  Ebne  von  Ja  ul  an  gebt  noch 
weiter  nach  Süden,  bis  die  Berge  von  ’Ajldn  in  dem  Distrikt  el- 
Wasliyeh  und  am  el-Husn  wieder  darüber  emporsteigen.  *) 

Der  andere  Rücken  des  Antilibanon , welcher  sich  von  Jebel 
esh-Sbeikh  oberhalb  Rasheija  abzweigt,  nimmt  eine  mehr  west- 
liche Richtung,  ist  lang,  niedrig  und  (von  hier  ans  gesehen) 
eben;  er  fährt  fort  das  untere  BükiVa  zu  begrenzen,  bis  er  sich 
im  S.  W.  von  H:\sbeija  mit  höheren  Klippen  und  Vorsprüngen 
des  Libanon  zu  vereinigen  nnd  so  dies  Thal  ganz  abzuschliefsen 
scheint.  In  der  Thal  bleibt  nur  ein  enger  Schlund  zwischen 
stellenweise  sehr  hohen  Felswänden  übrig,  durch  welche  der  Ll- 
tany  seinen  Weg  zum  Meere  nördlich  von  Tyros  hinab  findet. 
Hier  ist  eine  Brücke  über  den  Lilany;  und  auf  einer  über  den 
Flufs  hervorragenden  Klippe  im  Norden  steht  die  in  der  Geschichte 
der  Kreuzzüge  berühmte  sarazenische  Festung  esh-Skükif. — Von 
der  Kette  des  Libanon,  oder  wenigstens  dessen  höherem  Rücken, 
kann  man  sagen,  dafs  sie  an  dem  Punkte  endigen,  wo  er  so  von 
dem  Litany  durchbrochen  wird.  Aber  ein  breiter  nnd  niedrigerer 
Bergstrich  läuft  nach  Süden  bin  fort,  das  Becken  des  Hdleh  im 
Westen  begrenzend;  er  steigt  zu  seiner  bedeutendsten  Höhe  um 
Safed  (Jebel  Safed)  empor,  und  endet  zuletzt  jähe  in  den  Bergen 
von  Nazareth,  als  die  nördliche  Wand  der  Ebne  Esdrelon.  Die- 
ser hohe  Landstrich  läfst  sich  im  eigentlichen  Sinne  als  die  Ver- 
längerung des  Libanon -Gebirges  ansehen. 

Wady  et-Teim,  welcher  so  zwischen  den  beiden  Rücken 
des  Antilibanon  liegt,  beginnt  oberhalb  Räsheiya,  und  erreicht  das 
Becken  des  Hdleh  zwei  Stuuden  oder  weiter  nordwestlich  von  Bii- 
nias.  Er  wird  als  ein  breites  und  fruchtbares  Thal  mit  einem 
beträchtlichen  Strom  beschrieben;  an  jeder  Seite  mit  Bergen  von 

l)  Burckhardt  p.  281,  286  sq.  (441,  448.) 
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verschiedener  Höhe,  die  gewöhnlich  bebaut  werden  und  mit  vie- 
len Dörfern  bedeckt  sind.  Er  wird  in  zwei  Distrikte  eingetheilt, 
der  obere  und  untere  Wady  et-Teim  genannt;  die  Hauptstadt 
des  ersteren  ist  Rasheiya  , und  die  des  letzteren  Hasbeira.  Der 
untere  Distrikt  umfafst  noch  Bunins  und  die  Nachbarschaft.  Diese 
und  einige  andere  Distrikte  bilden  die  Provinz  Jebel  esh-Sheikh.  *) 

Westlich  von  Wady  et-Teim,  zwischen  demselben  und  dem 
Litany  liegt  die  schöne  Gegend  Merj  ’Aydn,  von  dem  Teira  durch 
eine  Hiigelreihe  getrennt.  Sie  bildet  ein  fast  rundes  Decken  von 
etwa  einer  Stunde  im  Durchmesser,  — eine  schöne,  fruchtbare, 
wasserreiche  Ebne,  von  Bergen  umgeben  , welche  in  einigen  Tliei- 
len  hoch,  aber  meistens  urbar  sind.  Im  Norden  behalten  sie 
diesen  Charakter  bei,  bis  ganz  nach  dem  Rande  des  Abfalls  nach 
dem  Lttany  hin. 1  2)  Gegen  Süden  steht  Merj  ’Ayrtn  mit  der  Ebne 
des  Httleli  vermittelst  eines  engen  Einganges  in  Verbindung,  durch 
welchen  ein  Strom  Riefst.  Merj  ’Aydn  bildet  einen  Distrikt  in- 
nerhalb des  Gouvernements  Belad  Besharah,  einer  grofsen,  die 
Berge  zwischen  dem  Hüleh  und  der  Ebne  von  Tyrns  umfassen- 
den Provinz  mit  dem  Kastell  Tibnin  als  Hauplort. 3)  Der  Weg 


1)  Der  arabische  Schriftsteller  el-KböIil  im  15.  Jahrhundert  spricht 
von  Wady  et-Teim  als  einem  Distrikt  in  der  Provinz  Damascus,  nach 
dem  Wady  so  genannt  und  360  Dörfer  enthaltend;  siehe  Rosenmüller's 
Analect.  Arab.  III.  p.  22,  Lat.  p.  46. 

2)  Hat  das  Wort  ’Ayftn  in  diesem  Namen  vielleicht  ursprünglich 

eine  Beziehung  zu  der  alttestamentlichen  Stadt  Ijon  (hebr.  wel- 

che irgendwo  in  der  Nachbarschaft  von  Dan  und  Naphthali  lag?  1 Kön. 
15,  20.  2 Cbron.  16,  4. 

3)  Der  Distrikt  Merj  ’Ayftn  wird  unter  demselben  Namen  von 
arabischen  Geschichtschreibern  aus  den  Zeiten  der  Kreuzzüge  erwähnt; 
siehe  Bohaedd.  Vit  Salad.  p.  89  , 93;  und  in  demselben  Werk,  Kx- 
cerpta  Abulfed.  J.  d.  H.  585.  p.  47.  Schultern  Index  Geogr.  Art, 
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meines  Reisegefährten  von  Safed  nach  Deir  el  - Kamr  im  J.  1835 
führte  ihn  direkt  durch  Merj  ’Avtln,  und  so  über  die  Brücke  des 
Lilänj  bei  dem  Kastell  esh-Sbükif  vorbei  nach  Jezzin.  l) 

Nach  dieser  allgemeinen  Uebersicht  der  Gegend  um  den 
Hüieh  wollen  wir  uns  nach  den  Quellen  des  Jordan  umsehen. 
Die  vereinte  Stimme  des  ganzen  Alterlhoms  läfst  sie  zu  Paneas, 
dem  heutigen  Bunins  oder  in  der  Nähe  liegen;  und  ich  beginue 
daher  mit  den  Quellen  und  Strumen  in  dieser  Gegend. 

Das  heutige  Dorf  Bunins,  aus  nur  etwa  150  Häusern  be- 
stehend, liegt  in  der  Ebne  am  Fufse  des  östlichen  Berges,  des 
Heish.  Grade  an  der  N.  0.  Seite  des  Dorfes  ist  die  Quelle  des 
Nähr  Bunins,  welche  ans  einer  geräumigen  Hoble  unter  einer 
Felsenwand  am  Fufse  desselben  Berges  hervorkommt.  In  der 
Wand  des  senkrechten  Felsen  sind  grade  über  der  Höhle  und  in 
andern  Tbeilen  mehrere  Nischen  ausgehauen,  wie  es  scheint,  um 
Statuen  aufzunehmen.  Jede  dieser  Nischen  hatte  einst  eine  In- 
schrift; aber  sie  sind  jetzt  so  sehr  unkenntlich  geworden,  dafs 

i I 

Marsj  - Ojoun.  — Abnlfeda  schreibt  den  Namen  mit  dem  Artikel 
Merj  ei-  ’Ayfln. 

1)  Siehe  oben , S.  607.  Die  Orte  auf  der  Ronte  in  Merj  ’Ayön, 

A 

nachdem  ’Ain  Belät  passirt  war,  sind:  Ibel  oder  Abil,  Mutullah,  el- 
Kliaimeh  , el-Judeideh;  letzteres  liegt  I'/s  Stunden  S.  von  der  Brücke 
über  den  Llläny.  Von  der  Brücke  bis  zum  Gipfel  des  Berges  nördlich 
betrug  die  Zeit  1'/,  Stunden;  von  da  bis  Kefr  Hüneh,  dem  höchsten 
Punkt  auf  der  Route,  3 Stunden;  von  da  bis  Jezzin  2 Stunden;  dann 
bis  Deir  el-Xamr  7 Stunden.  — Ich  kenne  keinen  andern  Reisenden, 
der  durch  Merj  ’Aytin  gekommen  ist,  aufser  Buckingham  im  Jahr  1816, 
auf  seinem  Wege  von  Bäniäs  nach  Sidon.  Sein  Bericht  ist  äufserst  dürf- 
tig. Travels  among  the  Arab  Tribes  etc.  p.  406  , 407.  — Bertou  gibt 
der  Brücke  über  dem  Litiny  den  Namen  Jisr  Burghüz,  wahrscheinlich 
nach  einem  von  Drusen  bewohnten  Dorfe  dieses  Namens , welches  unsere 
Verzeichnisse  in  den  westlichen  Theil  des  Distrikts  Udsbeiya  hetzen. 
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BorckUanit  nnr  die  Bracbstüeke  von  einer  derselben  copircu  konnte, 
welche  von  einem  Priester  des  Pan  herzurühren  scheint. ')  : Um 
diese  Quelle  liegt  eine  Anxahl  gehauener  Steine.  Der  Strom 
fliefst  im  Norden  und  Westen  des  Dorfes  ab,  und  triiTt  mit  einem 
andern  in  einer  Entfernnrg  von  anderthalb  Stunden  in  der  Ebne 
unten  zusammen.  Im  Norden  des  Dorfes  findet  sich  eine  wohl- 
gebaute Brücke;  und  nördlich  von  dem  Strome  liegen  die  Ruinen 
der  alten  Stadt,  welche  ans  Haufen  von  Steinen  und  Architektur-» 
Fragmenten  bestehend,  sich  eine  Viertelstunde  weit  von: der  Brü- 
cke erstrecken.  Andere  Ueberresle  sieht  man  auch  im  Süden  des 
Stroms.  ■ ‘ '<  * »l  - • I . 1 2 

Alle  diese  Umstände  dienen  dazu,  diese  Quelle  und  Höhle 
mit  dem  Pauium  des  Josephus  zu  identificireu , einem  Ort  und 
einer  Hohle  dieses  Namens  am  Fufse  eines  Berges,  welchen  er 
als  die  Hauptquelle  des  Jordan  beschreibt,  wo,  als  au  einer  be- 
rühmten Stelle,  Herodes  der  Grofse  eiueu  Tempel  zu  Ehren  des 
Augustus  errichtete,  wovon  die  jetzt  zu  sehende»  gehauenen  Steine 
wohl  die  Ueberresle  sein  können.  3)  Aber  obgleich  Josephus  und 

1)  Sie  enthält  deutlich  den  Titel  ItQtvs  &tov  Ilavis,  „ Priester 

des  Pan,“  und  soll  nach  Leake’s  Vermuthung  die  Widmung  eines  Ge- 
genstandes (vielleicht  einer  Statue)  durch  jenen  Priester  des  Pan  betref- 
fen, welcher  das  gewöhnliche  pro  salute  für  die  regierenden  Kaiser 
vorgesetzt  hatte.  Die  Inschrift  und  auch  die  beste  Nachricht  über  Bäniüs 
und  seine  Höhle  siehe  bei  Burckhardt  p.  38  sq.  (89  ff.)  Eine  inuthmafs- 
llche  Wiederherstellung  der  Inschrift  siehe  in  Gesenius  Anmerkungen  zu 
Burckhardt  S,  497.  ; 

2)  JIüviov,  lluvuoy , Joseph.  Antiq.  XV,  10,  3.  B.  J.  I,  21,  3. 
Dieser  auf  eine  Grotte  oder  ein  Heiligthum  des  Pan  hinweisende  Name 
scheint  von  der  Verehrung  dieses  Gottes  an  diesem  Orte  herzurühren, 
als  welche  durch  die  Inschrift  und  auch  von  Philos torgiu*  bezeugt  wird, 
Hist.  VII,  3.  Reland  Pal.  p.  918  sq.  — Der  Name  Panium  wird  auch 

dem  Berge  über  der  Höhle  gegeben , gewöhnlich  auf  die  Autorität  des 
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Andere ' immer  hiervon  als  dem  Orte  sprechen , vre  der  Jordan 
seinen  Ursprung  nimmt,  so  berichtet  dieser  Schriftsteller  doch  an 
einer  andern  Stelle,  dafs  sein  erster  Anfang  in  dem  See  Pbiala 
zu  finden  sei.  Dieser  liegt  nach  seiner  Beschreibung  120  Stadien 
von  Panium,  zur  Rechten  des  nach  Trachonitis  hinaufführenden 
Weges  und  nicht  weit  davon;  ein  tiefer,  runder  See  wie  ein  Napf 
oder  eine  Schale,  woher  sein  Name  Phiala.  Ais  der  Telrarch 
Philippus  eine  Menge  Spreu  in  seiae  Gewässer  hatte  hineinwer- 
fen  lassen,  fand  man,  dafs  dieselbe  in  Paniom  wieder  zum  Vor» 
Bchein  kam , woraus  man  schlofs , dafs  dieser  See  die  wahre 
Quelle  des  Jordan  sei.  *)  » ■*. 

Irby  nnd  Mangles  fanden  aof  ihrer  Reise  auf  dem  direkten 
Wege  von  Damascns  nach  Bunins  im  Febr.  1818,  als  sie  Jehcl 
Heish,  den  bergigten  Strich  Landes  südlich  von  Jebcl  esh-Sheikb 
erstiegen,  an  einigen  Stellen  Spuren  von  dem  alten  gepflasterten 
Wege  zwischen  Damascus  und  Caesarea  Philippi  (Bunins) ; der 
Weg  war  an  einigen  Stellen  zugeschneit.  Weiterhin  betraten  sie 

t,  , • . . 

eine  reiche,  kleine  Ebne  unmittelbar  am  Fufse  des  Jebel  esh- 
Sheikh  mit  einem  nahe  bei  dem  Berge  entspringenden  Barbe; 
nach  einem  südlichen  Laufe  längs  der  Ebne  hin  wendet  sich  der- 
selbe mehr  westwärts,  und  fliehst,  malerisch  durch  eine  tiefe  Kluft 
sich  stürzend , nach  einigen  Stunden  bei  Bunins  in  den  Jordan.  J) 
■ ■ * 

Josephus  hin;  aber  Josephus  sagt  mir,  dafs  der  Ort  (5  rwro?)  Paniom 
genannt  wurde,  und  dafs  der  Berg  hoch  darüber  emporragte.  Mehr  als 
zwei  Jahrhunderte  später  spricht  Eusebius  zuerst  ausdrücklich  von  dem 
Berge  unter  diesem  Namen:  rov  xidou/ityov  ITavilov  öriovs,  Hist.  Beel. 
VII,  17.  In  derselben  Stelle  macht  Eusebius  diese  Quelle  zu  der  des 
Joidan.  'So  anch  Plinius  H.  N.  V,  15:  „Jordanis  amnis  oritnr  e fonte 
Paneade,  qui  cognomen  dedit  Caesareae.“ 

1)  Joseph.  B.  J.  III,  10,  7.  ! 

2)  Burckhardt  kam,  von  Bdniis  nach  Damascns  reisend,  in  zwei 
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6W- 

Von  dieser  kleinen  Ebne  ans  erstiegen  die  Reisenden  seine  süd- 
liche Seite;  nnd  nachdem  sie  gegen  1 U.  ein  kleines  Dorf  pas-i 
sirt  hatten , sahen  sie  dicht  dabei  linker  Hand  „einen  sehr  maleri- 
schen See,  dem  Anschein  nach  vollkommen  rund,  von  etwas  mehr 
als  einer  engl.  Meile  im  Umfang,  an  allen  Seiten  von  abfälligen,! 
reichlich  bewaldeten  Bergen  amgeben.  Das  Merkwürdige  bei  die—  t 
Sem  See  besteht  darin,  dafs  er  keinen  sichtbaren  Zuflufs  noch 
Abflufs  bat;  seine  Gewässer  sahen  vollkommen  ruhig,  klar  nad' 
hell  aus;  eine  grofse  Menge  wilder  Vögel  schwammen  darin. **>; 
Die  Reisenden  setzten  ihren  Weg  etwa  S.  W.  fort  nnd  betraten 
Bäniüs  nm  5 U.,  indem  sie  einen  Damm  passirten,  welcher  über 
denselben  vom  Fufse  des  Jebel  esb  - Sheikh  kommenden  Bach 
angelegt  war,  *)  \ 

Der  hier  beschriebene  Bach  würde,  wenn  er  immerwährepd 
flöfse,  natürlich  eine  noch  entferntere  Quelle  des  Jordan  sein; 
aber  da  die  Reisenden  denselben  im  Winter  sahen  und  ihn  den- 
noch als  ein  kleines  Gewässer  beschreiben , so  ist  er  wahrschein- 
lich nichts  weiter,  als  ein  im  Sommer  aastrocknender  Bergstrom.' 
Bnrckhardt  spricht  gleichfalls  von  einer  starken  Brücke  (Damm?} 
im  Süden  des  Dorfes,  die  über  einen  von  ihm  hier  Wadj  ei- 

'•  ' f 1 ' . . i 

Kid  genannten  Winterstrom  ging  nnd  nach  einem  andern  verfal- 
lenen Kastell  dicht  dabei  hinfübrle,  ähnlich  dem  auf  dem  Berge.2), 
Dies  ist  obue  Zweifel  derselbe  Wady.  Aber  der  von  lrby  and 
Mangles  beschriebene  See  entspricht  auf  eine  merkwürdige  Weise 
dem  See  Fhiala  des  Josephos  in  allen  Umständen,  — der  runden 

und  einer  halben  Stande  nach  dem  Dorfe  Jubbdta , nnd  drei  Viertelstun- 
den später  nach  el-Mejdel  auf  einer  kleinen  Ebne  hoch  hinauf  in  dem 
Gebirge,  wo  noch  eine  halbe  Stunde  weiter  eine  Quelle,  und  fünf  Vier- 
telstunden dahinter  eine  geräumige  Ebne  liegt ; p.  44 , 45.  (98  , 99.) 

1)  lrby  and  Mangles  Travels  p.  286  — 289.  ‘ 'i..t  1 ' 

u : 2)  Bnrckhardt :p.  40.  (92.).  's  •«  cs  ■.*.  i.-i'  .i.u 
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nod  Schalen -Ähnlichen  Gestalt,  der  Tier  Standen  weilen  Entfern 
nung  von  BAuiAs,  wie  auch  seiner  Lage  dicht  zur  Rechten  eiues 
alten  N.  0.  durch  die  Gegend  von  Trachonitis  hinauffuhrenden 
Weges.  Aber  die  Lage  dient  dasu,  die  Nichtigkeit  tou  Philipp’s 
Experiment  darzulegen;  denn  der  vermeintliche  unterirdische  Ab- 
flufs  des  See’s,  am  nach  Paneas  zu  kommen,  müfsle,  wie  die- 
selben Reisenden  bemerken,  nnter  dem  vorhin  von  ihnen  be- 
schriebenen ßAche  (liefseu , welcher  wahrscheinlich  niedriger  liegt, 
als  der  See  selbst.  l) 

Die  östlichste  Quelle  des  Jordan,  wie  sie  von  den  Alten 

beschrieben  wird,  ist  daher  noch  immer  hei  Bunins  zu  suchen. 

« 

' Eine  zweite,  auch  bei  alten  Schriftstellern  vorkommende 
Qaeile  des  Jordan  fiudet  sich  an  der  in  der  Ebne  etwa  eine  Stunde 
W.  N.  W.  i/i  W.  von  BAniits  liegenden  Stelle,  Teil  ei-KAdy 
genannt.  2)  Derselbe  wird  als  eine  kleine  Erhöhung  in  der  Ebne, 

1)  Irby  und  Mangles  p.  288.  Seetzen  hörte,  dafs  Phiala  2 Stun- 
den östlich  von  Bäniäs  liege  und  jetzt  Birket  er -Kam  genannt  werde; 
Zach’s  monatl.  Corresp.  XVIII.  S.  343.  Burckhardt  kam  an  einem  Bir- 
ket er-Räni  vorüber  auf  seinem  Wege  von  Damascua  und  Kuneitirah 
nach  der  Brücke  Benät  Ya’köb,  5 Stunden  von  letzterem  entfernt,  und 
auf  eine  Entfernung  von  31/,  Stunden  an  einem  andern  grofsen  Teiche, 
welchen  er  für  Phiala  hält.  Aber  die  Richtung  dieser  beiden  Teiche  von 
Biniäs  ist  natürlich  S.  O.  statt  N.  O. , ein  an  und  für  sich  mit  der  be- 
sagten Hypothese  unverträgliches  Faktum.  Burckhardt  p.  314  sq.  (331  ff.) 

2)  Burckhardt  sagt:  „fünf  Viertelstunden,“  p.  42.  (93.)  Bu- 
ckingham hat  „etwas  mehr  als  eine  engl.  Meile;“  Travels  among  the 
Arab  Tribes , p.  403.  4to.  Bertou  bestimmt  die  Entfernung  zu  4160  Me- 
ter, und  die  Winkelmessung  von  Bäniäs  aus  N.  73°  W.  — Durch  einen 
nnglücklicben  Schreib-  oder  Druckfehler  steht  bei  Burckhardt,  dafs  Teil 
el-Kädy  nordöstlich  von  Bäniäs  liege,  ein  Irrtbum,  welcher  auf 
den  meisten  Karten  dieser  Gegend  Verwirrung  hervorgebracht  hat.  See- 
tzen gibt  den  Strom  auf  seiner  (Karte  richtig  an.  Ein  ähnliches  Falsum 
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mit  einem  flachen  Raum  oben,  beschrieben;  hier  finden  sich  zwei 
Quellen,  eine  davon  sehr  grofs;  die  vereinigten  Gewässer  bil- 
den sogleich  einen  Strom  von  12  bis  15  Yards  in  der  Breite, 
welcher  sich  in  schuellcm  Lauf  über  ein  steiniges  Bett  in  die 
niedere  Ebne  stürzt.  Die  Quellen  sind  von  Gebüsch  und  Bäomen 
dicht  umgeben;  aber  es  finden  sich  keine  Ruinen  in  ihrer  Niihe. 
Etwa  eine  Viertelstunde  nördlich  spricht  Borckhardt  von  Ruinen 
alter  Wohnungen;  und  auf  dem  Hügel  oberhalb  der  Quelle  scheint 
mau  gebaut  zu  haben , obgleich  jetzt  nichts  zu  6ehen  ist.  *)  Die-, 
ser  von  den  Einwohnern  jetzt  für  den  eigentlichen  Jordan  gehal- 
tene Flufs  vereinigt  sich  mit  dem  Nähr  BAniAs  nach  etwa  einer 
Stunde  von  dem  Teil,  oder  anderthalb  Stauden  unter  BAniAs; 
und  der  aas  beiden  entstandene  Strom  soll  dann  nahe  bei  den 
östlichen  Bergen  bis  ganz  nach  dem  See  oder  Morast  binabgehen.  2) 

Die  Quellen  zu  Teil  el-KAdj  entsprechen  gradezu  derje- 
nigen, welche  Josephus  als  „die  andere  Quelle*1  des  Jordan, 
auch  Dan  genannt,  erwähnt;  wo  die  Stadt  Dan,  vor  Alters  Lais, 
6tand,  welche  ursprünglich  zum  Gebiete  von  Sidou  gehörte,  aber 

kommt  bei  Burckbardt  vor,  wenn  er  Ktil'at  esh-Shükii,  von.  dem  Berga 
im  Norden  von  Bäniäs  aus  gesehen , O.  gen  N.  statt  W.  gen  N.  gefun- 
den zu  haben  behauptet,  p.  36.  (86.)  Die  Bestimmung  ist  jedenfalls 
unrichtig,  denn  das  Kastell  liegt  unter  einem  viel  gröfseren  Winkel  nach 
Norden. 

1)  Burckbardt  p,  42.  (93.)  Buckingham  a.  a.  O.  — Teil  el- 
Kady  ist  ohne  Zweifel  derselbe  Ort,  welchen  Richardson  so  pompös 
beschreibt  als  mit  ehrwürdigen  Eichen  umgeben.  Er  hat  den  Namen 
„Fil  el-Kathre“  drucken  lassen,  was  in  dem  Mod.  Traveller  als  „Ti! 
el-Kathre“  vorkommt,  eine  Orthographie , die  von  Teil  el-Kädy  nicht 
weiter  entfernt  ist,  als  sein  „Gal  el  Hamas  “ von  Khl'at  BAniAs.  Ri- 
chardson's  Travels  U.  p.  450.  Mod.  Trav.  in  Pal.  p.  348.  Lond.  . 

2)  Seetzen  a.  a.  O.  S.  344.  Burckbardt  p.  38  , 42.  (89  , 95.) 

Buckingham  a.  a.  O.  p.  405.  . ; ! ' 
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von  den  Dantlern  erobert  and  nach  dem  Gründer  ihres  Stamms 
benannt  wurde.  *)  Dieselbe  Stadt  Dan  liegt  nach  Eusebius  und 
Hieronymus  4 röm.  Meilen  von  Pancas  nach  Tyrns  hin,  was 
mit  der  heutigen  Entfernung  der  Quellen  gut  übereinstimmt.  s) 
Der  ans  dieser  Quelle  hervorkommende  Flnfs  hiefs,  wie  Josephus 
sagt,  „der  kleine  Jordan,“  augenscheinlich  zur  Unterscheidung 
von  dem  etwas  längeren  Strom  von  Paneas , in  welchen  er  (liefst. *) 

So  finden  wir  jetzt  zn  Banias  und  Teil  el-Kndy  die  bei- 
den Quellen  des  gröfseren  und  kleineren  Jordan,  grade  wie  sie 
von  den  Alten  zn  Paneas  und  Dan  beschrieben  werden.  — Die 
Existenz  der  beiden  Ströme  gab  späterhin  zn  der  grundlosen  Ab- 
leitung des  Namens  Jordan  Anlafs,  als  wenn  derselbe  eine  Zu- 
sammensetzung ans  Jor  und  Dan,  den  vermeintlichen  Namen 
der  beiden  Quellen  wäre.  *) 

y.,.  I . . ■■  - / 

1)  Joseph.  Ant.  I,  10,  I:  mt> l Jdyov  ovuos  yc'ta  ij  (z(n«  joü 
VoQifät'Ov  nnoactyotxvezai  Tzrjyij.  — Riebt.  18,  7.  26  — 29.  Jos.  19,  47. 
Joseph.  Ant.  V,  3,  1.  VIII,  8,  4.  Siehe  die  zweitfolgende  Anmerkung. 

2)  Onomast.  Art.  Dan;  vgl.  Art.  L a i s a,  Bersabee  (IltjOaafzatf). 

3)  Joseph.  Ant.  V,  3 , 1 : ov  ftoijöat  jov  Atßnvov  Spore  xcii  iXua- 
aoros  ’fopdrirot)  tüv  vi\yö>v.  VIII,  8,  4:  (y  x1«vz),  zj  <JY  (au  nftog 
toi?  nrjyttig  tov  fttxQOv  ’loniürou.  Die  Unterscheidung  ist  am  hervor- 
tretendsten  bei  Joseph.  B.  J.  IV,  1,1:  (ifafti  xidzfvtjs  [sfdrtj;]  ytoofov, 
1 . . . Mal  nijycts  (yoyzog,  nS  7Q(tfovOtu  töv  [XiXft  6 y xaXoüutvoy  ’foQ- 
äcLvi\v  vni  tov  rijj  ytwaf,g  ßoög  rfcüv , iiQoanffinovai  7$  ft  e yd  Xm. 
In  dieser  Stelle  sollte  der  Name  däif  vif  (Daphne)  ohne  Zweifel  Ai'tyr) 
(Dan)  heifien , wie  Reland  und  Havercamp  vorgeschlagen  haben.  Der 
Verfasser  spricht  von  den  Morästen  des  -See’s , als  erstreckten  sie  sich 
bis  nach  diesem  Orte  hinauf,  welcher  durch  die  Quellen  des  kleinen  Jor- 
dan und  durch  das  Bild  des  goldnen  Kalbes  bezeichnet  ist,  und  daher 
kein  anderer  sein  konnte , als  die  Stadt  Dan.  Siehe  Reland  Pal.  p.  263. 
Joseph.  Opp.  ed.  Havercamp.  Tom.  II.  p.  263.  Anrn. 

• .4)  Die  Absurdität  dieser  Etymologie  ist  augenscheinlich ; denn  der 
Name  Jordan  ist  nur  die  griechische  Form  (Topdnt'i;;)  für  die  hebräische 
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Aber  wir  finden  anch  heot  an  Tage  in  dem  westlicheren 
Theile  des  Beckens  el-Hiileh  zwei  andere  Ähnliche  Ströme,  von 
welchen  bei  den  Alten  gar  keine  Erwähnung  vorkommt.  Der 
grölste  unter  diesen  ist  der  von  Wady  et-Teira  kommende  Strom, 
Namens  Nähr  Häsbeija  oder  das  Wasser  von  HAsbeiya.  Seine 
hanplsäeb liebste  permanente  Quelle  scheint  in  dem  3/4  Stunden 
W.  gen  N.  von  HAsbeiya  liegenden  Thale  zn  sein;  das  Wasser 
wird  durch  einen  Damm  aufgehallen,  und  bildet  sogleich  ein  gro- 
fses  Becken;  grade  darnuter  steht  eine  Brücke.  ’)  Aber  in  der 
Regenzeit  wenigstens  iliefst  ein  Strom  weit  höher  oben  dem 
Thale  entlang;  nnd  mein  Gefährte  bemerkte  auf  seiner  Reise 
über  diesen  Weg  im  Jahr  1834,  dafs  der  Bach  seinen  Ursprung 
im  Westen  oder  Nordwesten  von  RAsheija  hatte.  Fünfzehn  Mi- 

Jarden  (fü“V),  welche  mit  dem  Namen  Dan  nichts  gemein  hat.  Fer- 
ner wurde  der  Name  Jordan  von  dem  Flusse  seit  den  frühesten  Zeiten 
gebraucht,  und  wir  finden  ihn  beständig  in  der  Schrift  zur  Zeit  Abra- 
bam's , wenigstens  5 Jahrhunderte  bevor  der  Name  Dan  der  Stadt  an 
seiner  Quelle  beigelegt  wurde.  Jedoch  geht  diese  Etymologie  wenigstens 
bis  zu  den  Tagen  des  Hieronymus  zurück;  Comm.  in  Matth.  XVI,  13: 
„Jordanis  oritur  ad  radices  Libani ; et  habet  duos  fontes,  unnm  nomine 
Jor,  et  alterum  Dan;  qui  simul  mixti  Jordanis  nomen  efficiunt. “ So 
wurde  dies  nachgesprochen  von  Adamnanus  de  Loo.  Sanct.  II,  19; 
Wilhelm  von  Tyrus  XIII,  18;  Brocardus  c.  III.  p.  172;  Marinus  Sanu- 
tus  auf  seiner  Karte;  Adrichomius  p.  109  u.  s.  w.  Dieselbe  traditio- 
nelle Etymologie  scheint  auch  den  Christen  der  Gegend  geläufig  zu  sein; 
denn  Burckhardt  hörte,  der  alte  Name  der  Quelle  zu  BAniäs  wäre  Jftr, 
und  die  Quelle  zu  Teil  el-Kddy  würde  noch  immer,  wie  er  sagt,  Dän  ge- 
nannt, was  zusammen  den  Namen  Jordan  gäbe.  Alles  dies  hatte  er  ohne 
Zweifel  von  den  griechischen  Priestern  erfahren ; und  es  ist  ganz  ähnlich 
unsrer  eignen  Erfahrung  in  Taiyibeh.  Siebe  oben,  Bd.  II.  S.  340.  Burck- 
hardt p.  42  , 43.  (95,  96.)  Vgl.  Gesenius  Anmerkungen  zu  Burckhardt, 
S.  496. 

1)  Burckhardt  p.  32.  (81.)  Buckingham  a.  a.  O.  p,  397. 
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noten  westlich  Ton  der  oben  erwähnten  immerwährenden  Quelle 
liegen  die  merkwürdigen  Gruben  oder  Minen  von  festem  Asphalt, 
Biyar  el-Hummar  genannt.  *)  Unter  der  Mündung  des  Thals 
wird  derFlnfs  beschrieben  als  durch  den  oberen  Theil  der  Ebne 
des  Hdleh  in  einem  tiefen  Wady  mit  steilen  felsigen  Seiten  flie- 
fsend,  über  welchen  letzteren  die  bereits  erwähnte  Brücke  el- 
Ghüjar  mit  drei  Bogen  führt.  a)  Die  Wassermenge  soll  weit 
gröfser  sein  als  in  den  östlicheren  Strömen.  s)  Der  von  hier 
durch  die  untere  Ebne  gezogene  Kanal  ist  schon  beschrieben 
worden;  und  der  Flufs  selbst  soll  ganz  bis  nach  dem  See,  oder 
wenigstens  bis  zu  den  Morästen  fortlaufrn , ohne  sich  mit  dem 
weiter  östlich  fliefseuden  Jordan  zu  vereinigen.  4) 

Ein  anderer  von  Merj  ’Aydn  kommender  Strom  läuft  gleich- 
falls nach  der  Ebne  des  Hüleh,  scheint  sich  aber  mit  dem  Flufs 
von  Hasbeiya  oberhalb  des  Kanals  und  der  Brücke  zn  vereini- 
gen. 5)  — Die  schon  beschriebenen,  in  den  See  an  seiner  west- 
lichen Seite  fallenden  Bäche,  wie  auch  einige  andere  Winterströme 
von  den  westlichen  Bergen  brauchen  hier  nicht  in  Betracht  ge- 
zogen zn  werden. 

Nach  dieser  Darstellung  laufen  zwei  verschiedene  Gewässer 
von  beträchtlicher  GröCse  in  den  See  el-Hüleh  aus  dem  Norden, 
von  denen  jeder  durch  die  Vereinigung  zweier  andrer  gebildet 

1)  Beschrieben  von  Seetzen  in  Zach'a  monatl.  Corresp.  XVIII. 
S.  341  ff.  Burckhardt  p.  34.  (83.) 

2)  Siehe  oben,  S.  606.  Buckingham  a.  a.  O.  p.  400  , 406.  Ber» 
ton  in  dem  Bull,  de  la  Soc.  de  Gdogr.,  Sept.  1839.  p.  143. 

3)  Buckingham  a.  a.  O.  Bertou  gibt  die  Breite  des  Stroma  an 
der  Brücke  zu  10  Metern  an;  ebend. 

4)  Buckingham  ebend.  p.  406. 

5)  So  nach  der  Karte  von  Seetzen,  welcher  diesem  Strom  den 
Namen  Nähr  el-Khöräb  gibt. 
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wird.  *)  Der  östlichste  von  diesen  Haaptsirömen , nnd  dieser  al- 
lein, mit  seinen  beiden  Quellen,  hat  jetzt  seit  länger  als  dreifsig 
Jahrhunderten  den  Namen  Jordan  geführt.  Der  längere  nnd  grö- 
fsere  Flufs,  der  von  Häsbeija  kommt,  obgleich  seine  Gewässer 
anzweifelhaft  die  entferntesten  Quellen  des  Jordan  bilden,  scheint 
nie  nnter  diesem  Namen  begriffen  worden  zu  sein,  sondern  worde 
nur  als  ein  Znflufs  des  See’s  el*Hdleli  angesehen.3)  Was  der  erste 

1)  Die  hier  gewagte  Behauptung , dafs  die  beiden  Hauptströme 
den  See  oder  seine  Moräste  separat  erreichen,  mnfs  jedoch  nicht  für 
völlig  ausgemacht  gehalten  werden;  ich  bedaure,  dafs  es  zn  Gunsten 
derselben  keine  bessere  positive  Autorität  gibt,  als  die  von  Buckingham 
a.  a.  O.  p.  406.  Indefs  dienen  verschiedene  oben  berührte  Umstände, 
wie  auch  das  Stillschweigen  der  Alten  über  diesen  westlichen  Strom, 
wenn  sie  vom  Jordan  und  seinen  Quellen  sprechen , dazu , diese  An- 
sicht stark  zu  stützen.  Seetzen  läfst  zwar  auf  seiner  Karte  beide  nahe 
bei  dem  See  znsammenfliefsen;  aber  er  reiste  nur  längs  der  Westseite, 
und  seine  Karte  ist  hier  eine  blofse  Copie  einer  andern  Hand  nach  sei- 
ner rohen  Skizze.  Irby  und  Mangles  versuchten  es,  von  Bäni&s  nach 
dem  See  im  Osten  des  Jordan  hinabzngehen,  fanden  aber  die  Gegend 
so  voll  von  Morästen  und  zahlreichen  Strömen,  dafs  sie  sich  genöthigt 
sahen , nach  der  westlichen  Seite  des  Beckens  hinüberzngehen.  Unter 
allen  diesen  zahlreichen  Strömen  sprechen  sie  nur  davon,  über  den  Jor- 
dan selbst  gegangen  zu  sein , und  sagen  nichts  von  der  Gröfse  oder  Be- 
schaffenheit der  übrigen.  Travels  p.  290.  Bertou  läfst  auf  seiner  Karte, 
wie  Seetzen,  die  beiden  Hauptströme  nahe  beim  See  zusammenfliefsen; 
aber  er  reiste  auch  nur  längs  der  Westseite,  und  seine  Karte  hat,  un- 
geachtet des  Anspruchs  auf  genaue  Darstellung,  nicht  den  Strom  von 
Merj  ’Ayun , noch  auch  unterscheidet  sie  die  beiden  Ströme  von  Bdniäs 
und  Teil  el-Kädy.  Die  von  diesem  Reisenden  herrührenden  Karten  so- 
wohl als  seine  Orthographie  arabischer  Namen  können  nur  mit  der  grofs- 
ten  Vorsicht  benutzt  werden. 

2)  Den  Strom  und  die  Quelle  zu  Häsbeiya  scheint  zuerst  Fürer 
von  Haimendorf  im  Jahr  1566  als  eine  Quelle  des  Jordan  erkannt,  oder 
wenigstens  bestimmt  darauf  hingewiesen  za  haben.,  als  er  vom  Hhleh 
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Grand  gewesen,  dafs  der  Name  so  gebraucht  wurde,  vermögen 
wir  nicht  zu  bestimmen;  nnd  es  ist  billig,  dafs  wir  uus  mit  dem 
Gebranch  so  vieler  Jahrhunderte  genügen  lassen.  Der  Versuch, 
in  jetziger  Zeit  eine  Aenderang  einzuführen , würde  eben  so  an- 
mafsend  als  vergeblich  sein.  Eben  so  gut  könnten  wir  verlan- 
gen, dafs  die  majestätischen  Finthen  des  Missisippi  und  Misuri 
diese  Namen  oberhalb  ihrer  Vereinigung  vertauschen  sollten , in 
sofern  der  letztere  der  beiden  bei  weitem  der  längere  nnd  mäch- 
tigere Strom  ist. 

Der  hohe,  den  Hälek  im  Wcsleo  begrenzende  Strich  Landes 
ist  dicht  bevölkert.  Er  zeigte  überall  die  Merkmale  von  Anbau, 
nud  viele  Dörfer  waren  zu  sehen,  deren  Namen  unser  Führer 

c 

, nicht  kannte.  Eins  wurde  auf  den  Bergen  gegenüber  den  Morä- 
sten erwähnt,  welches  noch  den  Namen  Kedes  führt;  es  ist  ohne 
Zweifel  das  alle  Kedes  von  Naphtbali,  eine  Frei-  und  Leviten- 
stadt, der  Geburtsort  des  Barak,  20  röm.  Meilen  von  Tjrus  und 
nicht  weit  von  Pancas  liegend. 1) 

Die  Aussicht  von  Benit,  nnserm  Standorte,  war  sehr  um- 
fassend und  herrlich.  Vor  nns  erhob  sich  Jebel  esh-Sheikh  in 
seiner  ganzen  Pracht,  nnd  mehr  zur  Linken  waren  die  Rücken 

nordwärts  durch  einen  Theil  des  Wady  et-Teim  nnd  von  da  nach  dem 
Btikä’a  nnd  Ba’albek  reiste;  p.  280.  Nürnb.  1646.  Seetzen  war  der 
nächste  fränkische  Reisende,  welcher  diese  Gegend  besuchte  und  be- 
schrieb, nnd  den  Strom  als  einen  Theil  des  Jordan  bemerklich  machte; 
a.  a.  O.  S.  340  — 344.  Dann  folgten  Burckhardt  p.  32  — 43.  (82  — 96.), 
Buckingham  a.  a.  O. , Ricliardson  Vol.  II.  p.  449  sq.  etc.  etc. 

1)  Jos.  19,  37;  20,  7;  21,  32.  Rieht.  4,  6.  Späterhin  von  Tig- 
Iathpilesar  erobert,  2 Kön.  13,  29.  Onomast.  Art.  Codes.  Der  Ort 
wird  bei  Benjamin  von  Tudela,  p.  109.  Barat.,  und  bei  Brocardus,  c.  IV. 
p.  173.  erwähnt.  Er  soll  vor  ein  paar  Jahren  von  Lady  Hester  Stan- 
hope,  nnd  wiederum  bald  nachdem  wir  Syrien  verliefsen,  von  Bertou 
besucht  worden  sein.  Bull,  de  la  Soc.  de  Geogr.,  Sept.  1839.  p.  144. 
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des  Libanon  in  einer  grofsen  Entfernung  zu  sehen,  weit  im  N. 
N.  0.  von  dem  schneeigen  Gipfel  des  Jebei  Sünnin  nahe  bei 
Beinlt  begrenzt.  Im  Osten  des  Jebei  esh-Sheikh  nmfafste  das 
Ange  das  niedere  Gebirge  and  hohe  Flachland,  welche  sich  weit 
südwärts  bin  erstrecken,  mit  Einschlafs  der  Distrikte  Kuneitirah 
nnd  Jaulau,  nnd  darübei  hinaus  Haorän  mit  seinem  Berge.  l) 
Die  Brücke  Benat  Ya’ktib  selbst  war  nicht  sichtbar,  aber  wir 
konnten  den  Khan  anf  ihrer  östlichen  Seite  sehen,  nnd  den  Um- 
rifs des  engen  Jordanthals  von  dem  Hilleh  bis  zum  See  Tibcrias 
deutlich  verfolgen.  Ein  Theil  dieses  See’s,  nämlich  der  nordöst- 
liche, war  auch  zu  sehen,  wie  ein  besonderer  See  tief  zwischen 
den  Bergen3),  und  darüber  hinaus  zeigten  sich  die  hohen  Berge 
von  Basan  in  ihrem  schönen  Umrisse.  Nach  S.  und  W.  war  die 
Aussicht  durch  den  angrenzenden  höheren  Boden  abgeschnitten. 
Aber  die  Lage  des  alten  Dan  hatten  wir  vor  uns;  und  es  war 
uns  so  vergönnt  worden,  das  verheifsene  Land  in  seiner  ganzen 
Länge  von  Dan  bis  Bersaba  zu  schauen. 

Die  von  Benit  erhaltenen  Ortsbestimmungen  waren  folgende: 
Kül’at  Bäniiis  N.  40° 0.,  Jebei  esh-Sheikh  N.  40°  0.,  Mündung 
von  Wady  et-Teim  etwa  N.  20°  0.,  die  mit  Schnee  bedeckte 
Spitze  des  Jebei  Sunnin  N.  34°  0.,  See  el-  Hilleh  Nordende  N. 
41°  0.  (?),  See  cl-Hüleh  Südende  N.  65°  0,,  Khan  zu  Jisr 


1)  Siehe  oben  unter  Safed , S.  599. 

2)  Irgend  eine  solche  theilweise  Aussicht  auf  den  See  Tiberias 
hat,  in  Verbindung  mit  seiner  anscheinenden  Nähe,  wenn  man  ihn  in 
der  äufserst  klaren  Atmosphäre  erblickt,  ohne  Zweifel  zu  der  Geschichte 
von  einem  andern  kleinen  See  zwischen  dem  von  Tiberias  und  dem  Hii- 
leh  Veranlassung  gegeben.  Kichardson’s  Travels  II.  p.  446.  Jiin  engli- 
scher Reisender,  den  wir  späterhin  zu  Beirut  trafen,  war  in  densel- 
ben Irrthum  verfallen,  nach  dem  vermeintlichen  Zeugnifs  seiner  eignen 
Augen. 

IIL  40 
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Benät  Ya’kob  N.  81°  0.,  Diikah  am  See  Tibcrias  S.  35°  0,, 

Delata  Dorf  N.  23°  0.  >) 

* ♦ 

Wir  kehrten  sehr  zufrieden  mit  unserem  Ausflng  nach  Snfed 
zurück,  überzeugt,  dafs  wir  durch  denselben  eine  bessere  Vor- 
stellung von  dem  Hüleh  und  der  angrenzenden  Gegend  gewon- 
nen hatten,  als  uns  die  blofse  Reise  über  die  Ebne  verschafft 
haben  würde.  Von  der  Art  war  wenigstens  die  Erfahrung  mei- 
nes Geführten,  welcher  schon  zweimal  dem  Hilleh  entlang  gernist 
war,  wo  der  W'eg  so  niedrig  ist,  dafs  er  keine  Aussicht  über 
das  Land  gewährt,  nnd  man  nnr  dann  und  wann  einen  Schim- 
mer von  dem  Sec  erblickt. 

Ein  paar  historische  Notizen  über  den  Hilleh  nnd  zwei  oder 
drei  Orte  um  denselben  mögen  diesen  Abschnitt  bescbliefsen. 

Der  See  el-Hüleh  wird  im  alten  Testament  als  das  Was- 
ser Merom  erwähnt,  indessen  Nähe  Josna  dem  Jabin,  König  von 
Hazor,  und  den  Canaanitern  eine  grofsc  Niederlage  beibrachte.2) 
Josephns,  von  einem  andern  Jabin  König  von  Hazor  sprechend, 
setzt  diese  Stadt  nördlich  vom  Sec  Samochonilis,  der  einzigen 
Benennung,  unter  welcher  er  dies  Gewässer  kennt.  3)  Der  Name 
el- Hiileh  gebt,  wie  wir  gesehen,  mindestens  bis  auf  die  Periode 
der  Kreuzzüge  zurück;  während  Abulfeda  nur  den  See  von  Biiniäs 
beschreibt.  *) 


1)  Deläta  wird  in  dem  jüdischen  Itinerarium  des  14.  Jahrhunderts 
als  ein  Ort  mit  jüdischen  Gräbern  erwähnt;  Hottinger  Cippi  Hebr.  Kd. 

2.  p.  66. 

2)  Jos.  11,  5.  7. 

3)  Joseph.  Ant  V,  5,  1.  B.  J.  HI,  10,  7.  IV,  1,  1. 

4)  Bohaedd.  Vit.  Salad.  p.  98.  Kl-Khülit  in  Rosenm.  Analect. 
Arab.  III.  p.  22,  Lat.  p.  45.  Abulf.  Tab.  Syr.  p.  147,  155.  S.  oben, 
S.  607.  Ueber  den  Namen  Meleha,  wahrscheinlich  eine  weitere  Aus- 
dehnung des  Namens  ’Ain  el-Mellahah,  siehe  S.  605  , 607. 
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Id  Jebel  esb-Sheikh  haben  wir  den  majestätischen 
Hermon  des  alten  Testaments,  welcher  als  die  nördliche  Grenze 
des  Gebiets  von  Israel  jenseit  des  Jordan  angenommen  wird, 
„von  dem  Bach  Amon  an  bis  an  den  Berg  Hermon.“  *) 
Der  Psalmist  stellt  ihn  mit  Tabor  als  Repräsentanten  aller  Berge 
des  verheifsenen  Landes  zusammen. 1  2)  Eusebius  beschreibt  den 
Berg  Hermon  als  Paneas  und  dem  Libanon  gegenüber  liegend; 
Hieronymus  erfahr  von  seinem  hebräischen  Lehrer,  dafs  der  Her- 
mon über  Paneas  hervorrage;  und  damals  wurde  der  Schnee  des- 
selben im  Sommer  als  Luxusartikel  nach  Tyrus  gebracht.  3 4)  — ■ 
Der  Berg  Hermon  führte  auch  den  Namen  Sion;  bei  den  Sido- 
niern  hiefs  er  Sirion,  und  bei  den  Amoritern  Senir;  welcher 
letztere  Name  in  der  arabischen  Form  Sünir  noch  zu  Abulfeda’s 
Zeit  von  dem  Theil  des  Autilibanon  nördlich  vom  Jebel  esb-Sheikh 
gebraucht  wurde.  *)  Sehr  früh  begann  auch  der  Hermon  die  Be- 
nennung ,, Schueeberg,“  im  Chaldäischen  Tür  Taiga,  im  Ara- 
bischen Jebel  eth-Thelj,  anzunehmen;  welches  letztere  sein  ge- 
wöhnlicher Name  zur  Zeit  des  Abulfeda  war,  und  wahrscheinlich 
noch  heut  zu  Tage  gelegentlich  gehört  wird. 5)  — Die  klösterliche 


1)  5 Mos.  3,  8;  4,  48.  Vgl.  Jos.  11,  3.  17;  13,  11. 

2)  Ps.  89,  13.  Vgl.  Ps.  42,  6;  133,  3. 

3)  Onomast  Art.  Ae r moin,  Aemion:  „Hebraens  vero  quo  prae- 
legente  Scripturas  didici,  aflirmat  montem  Aermon  Paneadi  imminere; 
de  quo  nunc  aestivae  nives  Tyrum  ob  delicias  ferüntur.“ 

4)  5 Mos.  3,  9;  4,  48.  Abulf.  Tab.  Syr.  p.  164.  — Der  hier 

erwähnte  Sion  (liebr.  ist  ein  völlig  verschiedener  Name  von  dem 

Zion  (bebr.  ,JV5£)  in  der  heiligen  Stadt,  nnd  kann  daher  mit  der  Erklä- 
rung der  schwierigen  Stelle  Ps,  133,  3.  nichts  zu  schaffen  haben. 

5)  Chald.  t«£n  TIE,  Targ.  Hieros.  5 Mos.  4,  48.  So  auch 
die  samarit.  Version  ebend.  Siehe  Reland  Pal.  p.  323  , 324.  — Abulf. 
Tab.  Syr.  p.  163. 

40* 
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Verlegung  des  Hermon  nach  der  Ebne  Esdrclon,  wo  der  Name 
„Ikleincr  Hermon“  noch  im  Gebrauch  ist,  ist  schon  hinreichend 
besprochen  worden.  *) 

Die  Stadt  Dan,  die  alte  n&rdlicho  Grenze  des  heiligen 
Landes,  lag,  wie  wir  schon  Gelegenheit  gehabt  haben  zu  sehen, 
nahe  bei  der  westlichsten  Jordanqnelle,  dem  heutigen  Teil  el- 
Kildy.  a)  Ursprünglich  zu  Sidon  gehörend  unter  dem  Namen 
Lais  oder  Lesern,  wurde  es  von  einer  kriegerischen  Kolonie 
Daniter  erobert  und  benannt;  späterhin  ein  Hauptsitz  von  Jero- 
bcam’s  Götzendienst,  wo  eins  der  goldnen  Kälber  anfgestellt 
war,  wurde  es  mit  andern  Stadien  von  den  Syrern  erobert,  und 
war  in  den  Tagen  des  Eusebius  noch  ein  kleines  Dorf. 3)  Be- 
kannt ist  die  fast  sprichwörtliche  Äusdrucksweise  der  Bibel: 
„von  Dan  bis  Bersaba,“  als  Bezeichnung  der  ganzen  Ausdeh- 
nung des  verheifsenen  Landes.4)  ln  späteren  Zeilen,  und  so- 
gar von  Hieronymus,  ist  die  Lage  von  Dan  mit  Paneas  verwech- 
selt worden.5) 

Der  Name  Bunins  ist  nur  die  arabische  Aussprache  des 
alten  Paneas  der  Griechen  und  Römer,  welches  an  der  östlichsten 


1)  Siehe  oben,  S.  404  fl. 

2)  Siehe  oben , 8.  617  f. , wo  die  Autoritäten  vollständig  angege- 
ben sind. 

3)  Jos.  19,  47.  Bicht.  18,  26  — 29.  1 Kön.  12  , 28.  29;  IS,  20. 
Onomast.  Art.  Dan. 

4)  Rieht.  20,  1.  1 Sam.  3,  20.  2 Sam.  17,  11. 

5)  Die  Angaben  des  Hieronymus  sind  schwankend;  Comm.  in  Ezech. 
XLVIII,  18:  „Dan  ....  ubi  hodie  Paneas.“  In  dem  Onomasticon  Art. 
Dan  dagegen  übersetzt  er  richtig  nach  Eusebius  : „Dan  viculus  est  quarto 
a Paneade  miliario  euntibus  Tyrum.“  Jac.  de  Vitr.  c.  35.  Brocardus 
c.  III.  p.  173.  Adrichomins  p.  I0S.  Siehe  Gesenins  Anmerkungen  zu 
Burckhardt  S.  494.  Reland  Pal.  p.  921. 
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Jordanquelle  lag.  *)  Wir  haben  oben  gesehen,  tlafs  die  Grotte, 
aus  welcher  der  Jordan  hervorkam,  Paniuni  hiefs,  weil  sie,  wie 
so  viele  andere  Grotten , dem  heidnischen  Gotte  Pan  geweiht  war; 
und  dafs  Herodes  der  Grofse  hier  zn  Ehren  des  Augnslus  eineu 
Tempel  errichtete.  a)  Von  dieser  Grotte  erhielt  die  anliegende 
Stadt  ohne  Zweifel  den  Namen  Paneas;  aber  oh  sie  schon  vor 
der  Aufführung  von  Herodes  Tempel  cxistirte,  oder  späterhin  auf- 
kam, wird  uns  nicht  gesagt,  lu  einer  spätem  Periode  gehörte 
die  Stadt  zum  Gebiet  des  Philippus,  Tetrareben  von  Tracbonitis, 
wnrde  von  ihm  vergröfsert  und  verschönert,  und  zur  Unterschei- 
dung von  dem  Caesarea  der  Seeküste  Caesarea  Philipp!  genannt. 3) 
Unter  diesem  Namen  erscheint  sie  im  neuen  Testament,  und 
wurde  von  dem  Erlöser  besucht.  *)  Agrippa  gab  ihr  später  eine 
Zeillang  den  Namen  Neronias;  Vespasiau  besuchte  sie;  und  Titos 
liefs  hier  nach  der  Einnahme  von  Jerusalem  Schauspiele  auffiih- 
ren,  worin  die  gefangenen  Juden  gezwungen  wurden,  mit  einander 
oder  mit  wilden  Thieren  zu  fechten , und  wobei  viele  umkamen. s) 
Münzen  von  Caesarea  Paneas,  wie  es  auch  genannt  wurde,  sind 
noch  vorhanden.  6)  Im  4.  Jahrhundert  wurde  es  ein  Dislbum  von 
Phönicien  unter  dem  Patriarchat  von  Antiochien ; der  Bischof  des- 
selben Philocalus  war  auf  dem  Concil  zn  Nicaea  im  Jahr  325 
anwesend,  nnd  ein  anderer,  Oljmpius,  auf  dem  Concil  zu  Chal- 


1)  Die  arabische  Sprache  hat  den  Laut  p nicht ; daher  Bäniäs  füi 
Paneas;  so  auch  Basha  für  das  türkische  Pasha. 

2)  Siehe  oben,  S.  613.  Der  Berg  wurde  später  auch  Panium 
genannt. 

3)  Joseph.  Ant.  XVIII,  2,  1.  B.  J.  II,  9,  1. 

4)  Matth.  16,  13.  Mark.  8,  27. 

5)  Joseph.  Ant.  XX,  9,  4.  B.  J.  III , 9,  7.  VII,  2,  1. 

6)  Eckhel  Doctr.  Numni.  UI.  p.  339.  Mionnet  Medaille*  Ant.  V. 
p.  311  sq.  Die  Münzen  gehen  von  Augostns  bis  Ueliogabal. 
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cednn  im  Jahr  451.  *)  In  den  Tagen  des  Eusebius  und  Hiero- 
nymus wurde  der  frühere  Name  Paneas  wieder  vorherrschend, 
und  hat  sieh  unter  der  rauhaminedanischen  Herrschaft  hia  auf  den 
heutigen  Tag  fortwährend  behauptet.  2) 

Während  der  Kreuzzüge  war  BAnias  die  Scene  verschiede- 
ner Wechsel  und  Kampfe.  Es  kam  zuerst  im  Jahr  1129  oder 
1130  zugleich  mit  der  Festung  es-Subeibeh  auf  dem  Berge  in 
den  Besitz  der  Christen , indem  sie  ihnen  durch  den  ismaelitischen 
Gonverueur  desselben  nach  ihrem  unglücklichen  Angriff  auf  Da- 
raascus  zur  Unterstützung  dieser  Sekte  übergeben  wurde.  Die 
Stadt  und  das  Kastell  überkam  als  ein  Lehen  der  Ritter  Rainer 
Brus.  3)  Das  Kastell  ist  daher  ein  früheres  von  den  Sarazenen 
errichtetes  Bauwerk.  Im  Jahr  1132  wurde  BAnias  während  der 
Abwesenheit  des  Rainer  nach  einem  kurzen  Angriffe  durch  Sul- 
tan Ismael  von  Damascus  eingenommen.  *)  Die  Franken  erober- 
ten es  ira  Jahr  1139  zurück,  unterstützt  von  den  Damascenern 
selbst;  die  weltliche  Macht  ward  dem  Rainer  Brus  wieder  über-, 
tragen , und  die  Stadt  zu  einem  lateinischen  Bisthura  unter  der 
Gerichtsbarkeit  des  Erzbischofs  von  Tyrns  gemacht.  s)  BAnias 
kam  später  durch  Erbschaft  in  den  Besitz  des  Connetable  Hon- 
froj , welcher  die  Hülfe  der  Hospitaliter  zum  Schutze  desselben 

1)  Labb.  Concil.  Tom.  II.  cot.  51.  Le  Quien  OriensChr.  Tom.  II. 
p.  83t. 

2)  Euseb.  Hist  Eccl.  VII,  17.  Hieron.  Comm.  in  Kzech,  XXVII, 

18:  „Dan  ....  ubi  bodie  Paneas,  quae  qnondam  Caesarea  Pbilippi 
vocabatur.  “ , 

3)  Abulfed.  Anna).  J.  d.  H.  523.  Tom.  1IL  p.  432.  Will.  Tyr. 

XIII,  26.  XIV,  19.  Wilken  Gescb.  der  Kr.  11.  S.  569.  Ders.  Couim. 
de  Bell.  Cruc.  p.  68.  ■ 1 

4)  Will.  Tyr.  XIV,  17.  19.  Wilken  ebend.  S.  612  ff. 

5)  Will.  Tyr.  XV,  9.  11.  Keinaud  ExtraiU  p.  70  sq.  Wilken 

ebend.  S.  684,  687  ff.  Le  Quien  Orien»  Christ.  UI.  S.  1335.  . 1 ; 
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ansprach;  im  Jahr  1157  wurde  es  durch  den  furchtbaren  Nured- 
din  belagert,  welchem  es  gelang,  die  Stadt  einzuuehinen  and  zu 
verbrennen,  der  aber  nicht  im  Stande  war,  eine  in  eiuem  Theile 
der  Stadt  selbst  belegene  Festung  zu  überwältigen.  ‘)  Der  Ort 
ward  entsetzt  von  König  Balduin  111.  und  die  Befestigungen  wur- 
den sogleich  wieder  aufgebaut.  Aber  ira  Jahr  1165  griff  Nured- 
din  wieder  Bäuiäs  während  der  Abwesenheit  des  Honfroy  an,  und 
zwar  mit  bessern!  Erfolge;  nach  einer  kurzen  Belagerung  ergab 
sich  der  Ort,  und  kam  nie  wieder  in  die  Gewalt  der  Franken 
zurück.  2)  Das  nach  Burckhardt’s  Beschreibung  südlich  von  der 
Stadt  jenseit  des  Wady  gelegene  Kastell  hat  eine  arabische 
Inschrift  mit  einem  Datum,  später  als  das  J/  d.  H.  600,  was 
dem  Jahr  1204  u.  Cbr.  entspricht;3)  aber  ob  es  damals  erst  er- 
richtet wurde,  oder  ob  dies  vielleicht  die  oben  erwähnte  Festung 
in  einem  Theil  der  Stadt  gewesen  sein  mag,  wird  uns  nirgend- 
wo gesagt.  Im  Jahr  1172  belagerte  Amalrich  15  Tage  lang 
vergeblich  Bunins.  *)  Der  Ort  wurde  mit  andern  von  Sultan 
Mu’adhdhem  im  J.  1219  niedergerissen.  8)  Die  Christen  unter- 
nahmen im  J.  1253  wiederum  einen  Zog  von  Tyrus  gegen  Bäuiäs 
unter  dem  Kommando  des  Seneschal  Joinville,  und  gelaugten  für 

1)  Will.  Tyr.  XVIII,  12.  Wilken  ebend.  III,  2.  S.  43,  44.  Rei- 
naud  Kxtr.  p.  107. 

2)  Will.  Tyr.  XIX,  10.  Reinand  Kxtr.  p.  121.  Wilken  ebend. 
S.  92.  — An  einer  andern  Stelle  erwähnt  Wilken  ein  Bdniäs , welches 
von  Saladin  im  Jahr  1188  eingenommen  sei.  Aber  der  hier  gemeinte 
Ort  ist  die  Stadt  Belinas,  und  die  Festung  Merkab  an  der  Seekiiste 
nördlich  von  Tortosa.  Siehe  Wilken  ebend.  Vit.  S.  327.  A.  Keinaud 
Kxtr.  p.  225.  Schaltens  Index  in  Vit.  Salad.  Art.  Markabum.  Bro- 
cardus  c.  II.  p.  171. 

3)  Burckhardt  p.  40.  (92.) 

4)  WiU.  Tyr.  XX,  23.  Wilken  ebend.  III,  2.  S.  153. 

5)  Wilken  ebend.  VL  S.  236.  ..  ; 
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den  Angenblick  zum  Besitz  der  Stadt;  aber  unvermögend,  Kul’at 
es-Subeibeh  anf  dem  Berge  zu  unterwerfen,  gaben  sie  sogleich 
ihre  Erobernog  auf  und  zogen  sich  nach  Sidon  zurück.  1) 

Benjamin  von  Tudela  erwähnt  Baniäs  und  die  Grotte  des 
Jordan,  aber  in  solchen  Ausdrücken , dafs  er  nns  in  Zweifel  dar- 
über läfst,  ob  er  jemals  den  Ort  besuchte.2)  Er  spricht  davon 
unter  dem  Namen  Belinas,  ein  unter  den  Kreuzfahrern  ebenfalls 
gebräuchlicher  Name.  3)  Brocardus  hat  eine  Notiz  von  dem  Orte, 
und  Abulfeda  beschreibt  ihn  und  das  Kastell  es  - Subeibeb.  4) 
Aber  seit  der  Zeit  der  Kreuzzüge  finde  ich  keine  Nachricht  da- 
von, dafs  irgend  ein  fränkischer  Reisender  hierher  gekommen 
ist,  bis  Seetzen  auf  seinem  Wege  von  Damascus  nach  Tiberias 
im  Jahr  1806  den  Ort  besuchte.  5) 

Die  Jisr  Benat  Ya’köb,  „Brücke  der  Töchter  Ja- 


1)  Wilken  ebend.  VII.  S.  327  ff.  und  Joinville  wie  dort  citirt. 

2)  Benj.  de  Tud.  par  Barat.  pt  III. 

3)  Will.  Tyr,  XIX,  10.  Jac.  de  Vitriac.  c.  33.  p.  1070.  Brocar- 
dus  c.  III.  p.  172.  — Dieser  Name  scheint  aus  Verwechslung  der  bei- 
den arabischen  Namen  Bäniäs  und  Belinas  herzurühren.  S.  vorhin  S.  629. 
Anm.  2.  Reland  Pal.  p.  920.  Schultens  Index  in  Vit.  Salad.  Art.  M a r- 
kabum.  Wilken  ebend.  VII.  8.  327.  A. 

4)  Brocardus  a.  a.  O.  Abuliedae  Tab.  Syr.  p,  96.  Schultens  In- 
dex in  Vit.  Salad.  Art.  Paneas. 

5)  Sir  J.  Maundeville  und  W.  de  Baldensei  sprechen  beide  um  das 
Jahr  1336  von  Belinas  (Bäniäs);  aber  beide  passirten  auf  ihrer  Reise 
nach  Damascus  den  Jordan  anf  der  Brücke  unterhalb  des  See’s  Tiberias. 
Maundev.  Travels  p.  115.  Lond.  1839.  W.  de  Baldensei  in  Basnage 
Thesaur.  IV.  p.  335.  So  auch  wahrscheinlich  R.  de  Suchern,  Reyfsb. 
S.  852.  Fürer  von  Haimendorf  kam  im  Jahr  1566  längs  dem  Hüleh  und 
den  Wrady  et-Teim  hinauf,  besuchte  aber  Bäniäs  nicht;  p.  280.  Sandys 
spricht  von  dem  Kastell  zu  B&niäs , als  habe  es  zu  seiner  Zeit  Faklir 
ed  - Din  inne  ; p.  165. 
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cob’s,“1)  scheint  ans  der  Zeit  nach  den  Krenzzügen  herznrüh- 
ren , nnd  wurde  wahrscheinlich  im  Zusammenhang  mit  der  gro- 
fsen  Karawanenslrafsc  von  Aegypten  nach  Damascna  mit  deren 
zahlreichen  Khan’s  errichtet.  Die  Schriftsteller  dieser  Periode 
sprechen  nnr  von  einer  Furt  Jacob’s,  nach  der  legendenhaften 
Ueberlieferung  oder  Voraussetzung,  dafs  der  Patriarch  auf  seiner 
Rückkehr  von  Mesopotamien  hier  über  den  Jordan  ging;  Abnl- 
feda  nennt  um  das  Jahr  1300  die  Stelle  Beit  Ya’köb  (Jacob’s 
Haus)  nnd  die  Furt  el  - Ajran.  2)  Reisende  des  14.  Jahrhunderts 
passirten  auf  ihrem  Wege  von  Palästina  nach  Damascus,  indem 
eie  sich,  wie  es  scheint,  den  regelmäßigen  Karawanen  anschlos- 
sen, den  Jordan  uolerlmlb  des  See’s  Tiberias.  3)  Im  Januar  1450 
finden  wir,  dafs  die  Gesellschaft  Gumpenberg's  nach  Damascus 
dem  See  Tiberias  entlang  nordwärts  reiste,  dann  über  Berge, 
nnd  späterhin  über  eine  Brücke  kam,  wo  Zoll  bezahlt  wurde; 


1)  Statt  Benät  Ya’köb  hat  Burckhardt  unrichtig  Beni  Ya’köb, 
„Söhne  Jacob’s-, “ p.  315.  (553.) 

2)  „Vadurn  Jacob,“  Will.  Tyr.  XVIII,  13.  XXI,  26.  XXII,  22: 
„per  locom,  cui  nomen  Vadom  Jacob,  tiuvimn  pertransiens. “ Guares- 
mius  II.  p.  671.  Abulfed.  Annal.  J.  d.  H.  575,  in  Bohaedd.  Vit.  Salad. 
Excerpt.  p.  26.  Bonifacius  hat  hier  auch  ein  „domus  Jacob;“  Quares- 
mius  a.  a.  O.  p.  872;  und  Pococke  spricht  von  einem  kleinen  Berge 
nördlich  von  der  Brücke  mit  einigen  Ruinen,  welche  noch  immer  die 
Stadt  Jacob’s  hiefsen ; II.  p.  73.  fol.  — Aber  Jacob  kam  auf  seiner 
Rückkehr  von  Mesopotamien  zuerst  nach  der  Fnrt  des  Jabbok,  des  heu- 
tigen Zürka  nördlich  von  Jericho ; hier  traf  Esau  mit  ihm  zusammen, 
welcher  vom  Gebirge  Seir  gekommen  war;  1 Mos.  32  , 22;  vgl.  Vs.  3. 

3)  W.  de  Baldenset  ed.  Basnage  p.  355 : „ Jordanem  transivi  ponte 
in  eo  loco , ubi  ipse  fluvius  se  a mari  Galilaeae  separat.  “ Sir  J.  Maun- 
deville  p.  115.  Lond.  1839.  — Noch  im  Jahre  1508  passirte  Bauntgar- 
ten  den  Jordan  nahe  bei  Jericho  und  ging  von  da  nach  Damascus  im 
Osten  des  Flusses;  p.  107  sq. 
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dies  entspricht  der  besagten  Brücke,  obgleich  der  Jordan  nicht 
genannt  wird.  *)  In  der  noch  übrigen  Zeit  des  15*  und  dein 
gröfseren  Theile  des  16.  Jahrhunderts  wandte  sich  der  Reisestrom 
der  Pilger  von  Jerusalem  südwärts  nach  dem  Sinai  und  Aegyp- 
ten; aber  nm  die  Mitte  des  16.  finden  wir  Belon,  welcher 
über  die  heotige  grofse  Strafse  und  Brücke  nach  Damascns  zog; 
und  ihm  folgten  mehrere  Andere  in  demselben  Jahrhundert.  2)  Es 
ist  daher  auzunehraen,  dafs  die  Anlegung  dieser  grofsen  Karawa- 
nenstrafse,  der  Bau  der  Brücke  und  die  Errichtung  der  Klmo’s 
wahrscheinlich  etwa  vor  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  falle. 
Der  Khan  nahe  bei  der  Brücke  au  ihrem  östlichen  Ende  ist  den 
übrigen  ähnlich,  wie  wir  sehen  konnten;  er  ist  der  fünfte  auf  die- 
sem grofseu  öffentlichen  Wege , nachdem  derselbe  die  Ebne  Esdre- 
ion  zu  Lejjün  erreicht.  3)  Die  Brücke  selbst  ist  aus  den  schwar- 
zen vulkanischen  Steinen  der  Gegend  gebaut,  hat  vier  Spitzbo- 
gen, und  ist  60  Schritte  lang  bei  einer  Breite  von  etwa  16  Fufs.*) 

Dieser  Uebergang  über  den  Jordan  war  indefs  sogar  in  dem 
Zeitalter  der  Krenzzüge  ein  Punkt  von  grofser  Wichtigkeit.  Hier 
war  es,  wo  König  Balduin  III.  im  Jahr  1157,  als  er  nach  dem 
Entsalze  der  Stadt  Bäniäs  von  hier  nach  Tiberias  zog , von  Nn- 
reddin  überfallen  ward ; seine  Begleiter  wurden  meistens  gefangen 

1)  Reyfsb.  ins  k.  Land  S.  451.  Von  dem  Strom  iat  nnr  die  Rede 
als  „einem  Wasser  Daie.“ 

2)  Belon  Observ.  Paris  1588,  p.  331.  Dann  folgten  M.  Seidlitz 
als  Gefangener  im  Jahr  1556,  Reyfsb.  S.  489;  Radzivil  im  Jahr  1583, 
Reyfsb.  II.  S.  153;  Cotovicos  im  Jahr  1598,  p.  361  sq.  etc,  etc.  Vergl. 
Quaresmius  II.  p.  871. 

3)  Dies  sind  die  Kbän’s  el-Lejjfin|,  et-Tujjär,  el-Minyeh,  Jubb 
Yusuf,  el-Jisr.  i t 

4)  Bnrckhardt  p.  315.  (553.)  Cotovicus  p.361.  Vgl.  oben,  S.  568  If. 
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genommen,  und  er  selbst  entkam  mit  genauer  Notb  nach  dem 
Kastell  zu  Safed.  *)  Im  Oktober  1178  legte  hier  Baldnin  IY. 
neben  der  Furt  den  Grund  zu  einer  neuen  Festung  auf  einer 
tnäfsigen  Anhöhe  an  der  Westseite  des  Flusses.  Das  Kastell 
wurde  viereckig  gebaut,  die  Mauern  erhielten  eine  grofse  Di- 
cke und  Festigkeit,  sowie  eine  geeignete  Höhe.  Das  ganze 
Werk  wurde  in  etwa  6 Monaten  vollendet,  und  gab  diesen 
wichtigen  Pafs  ganz  in  die  Hand  der  Christen.  Die  ßescbü- 
tzung  dieses  Kastells  ward  den  Templern  überlassen ; und  es  bil-t 
dele  so  eine  Art  von  Vorposten  für  ihre  benachbarte  und  noch 
stärkere  Festung  zu  Safed.  2)  Die  Christen  batten  die  Befesti- 
gnngswerke  ausgeführt  ohne  Unterbrechung  von  Seiten  der  Sara- 
zenen, blofs  durch  ein  oder  zwei  Angriffe  von  Räuberbanden 
heimgesneht.  Aber  im  Juni  des  Jahrs  1179,  nicht  volle  drei 
Monate  nach  Vollendung  der  Fcstnng  wurde  sie  von  Saladin  ge- 
stürmt, anfangs  ohne  Erfolg.  Als  er  jedoch  die  Christen  in  einem 
darauf  folgenden  Handgemenge  nahe  bei  Bauids  besiegt  hatte,  in 
welchem  der  Connetable  Honfrov  tödtlich  verwundet  worde  und 
der  Grofsmeister  der  Templer  und  Andere  in  Gefangenschaft  ge- 
riethen,  belagerte  der  Snltan  wiederum  das  Kastell,  bemächtigte 
sich  desselben  durch  Sturm,  liefs  die  Besatzung  gröfstentheils 
niedermetzein  und  die  Festung  bis  auf  die  Grundmauern  schlei- 
fen. 3)  Die  Ueberreste  dieses  Kastells  sind  ohne  Zweifel  die 
Ruinen,  welche  nach  der  Beschreibung  von  Reisenden  auf  einem 


1)  Will.  Tyr.  XVIII , 13.  14.  Wilken  Gesell,  d.  Kr.  III,  2.  S.  44. 
Vgl.  oben,  S.  629. 

2)  Will.  Tyr.  XXI , 26.  30.  Wilken  elend.  S.  189. 

3)  Will.  Tyr.  XXI,  27  — 30.  Reinaud  Kxtraits  p.  182.  Abulfed. 
Annal.  J.  d.  H.  575.  Barliebr.  Chron.  Syr.  p.  380  , 381.  Wilken  elend. 
S.  191  — 194.  Des*.  Comment.  de  Bell.  Cruc,  p.  126. 
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Tamulus  - artigen  Hügel  an  der  Westseite  des  Flusses  etwa  eine 
engl.  Meile  unterhalb  der  Brücke  liegen.  l) 


J)  Pococke  VoL  II.  p.  73:  „ Kine  kleine  (engt.)  Meile  unterhalb 
der  Brücke  liegt  eine  oblonge  viereckige  Erhöhung,  welche  ein  Werk 
der  Kunst  zu  sein  scheint;  rings  um  den  Gipfel  derselben  findet  man 
die  Grundsteine  einer  starken  Mauer;  und  an  dem  Südende,  sowie  an 
der  Ostseite,  sah  ich  die  Ueberreste  von  zwei  sehr  schönen  Thoren  aus 
gehauenen  Steinen,  mit  runden  Thürmchen  an  den  Ecken.  Am  Nord- 
ende liegt  ein  grofser  Haufen  von  Ruinen , wahrscheinlich  eines  Kastells ; 
das  Ganze  bat  etwa  eine  halbe  (englische)  Meile  im  Umfang.  “ Monro 
Vol.  II.  p.  44.  — Die  ungeschickte  Voraussetzung  des  Quaresmius,  dafs 
der  Kh ln  ein  Ueberbleibsel  von  Balduin's  Kastell  sei , bedarf  keiner  wei- 
tern Bemerkung;  Tom.  II.  p.  872. 
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Von  Safed  über  Tyrus  und  Sidon  nach  Beirut. 

Freilag,  den  22.  Juni  1838.  Nachdem  wir  so  genö- 
thigt  worden  waren,  von  der  eignen  Anfsuchnng  der  Jordanr|uel- 
len  and  dem  Umweg  nach  Damascos abzustehen,  fühilen  wir,  dafs 
die  andern  Theile  nnsers  allgemeinen  Planes  realieirt  nnd  die 
Hauptzwecke  unsrer  Reise  erreicht  waren.  Auf  unsrer  weitem 
Route  von  Safed  nach  Tyrus  und  von  da  über  Sidon  nach  BeirAt 
glaubten  wir  einen  betretenen  Weg  zu  geben,  welcher  zn  wie- 
derholten Malen  beschrieben  würe,  nnd  daher  nichts  Neues  dar- 
bielcn  könnte,  wie  grofs  auch  immer  das  Interesse  an  den  be- 
rühmten Handelsplätzen  des  alten  Phöniciens  sein  mochte.  Ich 
njnfs  leider  sagen,  dafs  wir  unter  dem  Einflufs  dieser  Vorausse- 
tzung nnd  bei  dem  Gedanken,  unser  Werk  vollbracht  zu  haben, 
der  Richtung  unsrer  Reise  nnd  den  verschiedenen  Gegenständen 
auf  dem  Wege  nicht  so  genaue  Aufmerksamkeit  schenkten,  als 
es  bisher  unsere  Gewohnheit  gewesen  war.  Ich  bedaure  dies  um 
so  mehr,  da  sich  nun  herausstellt,  dafs  die  Gegend  zwischen 
Safed  und  Tyrns  völlig  unbekannt  war,  und  selbst  die  Küste 
zwischen  Tyrus  nnd  Beirüt,  obgleich  oft  bereist,  doch  niemals 
sorgfältig  beschrieben  worden.  In  der  That  hat  man  diesen  gan- 
zen Theil  der  Küste  Syriens  bis  jetzt  noch  nicht  völlig  anfge- 
nommen,  noch  auch  die  Lagen  ihrer  hauptsächlichsten  Städte  rich- 
tig bestimmt;  und  wiewohl  sie  jetzt  fortwährend  von  Dampf-  und 
Kriegsschiffen  besucht  wird,  so  hat  man  doch  bis  jetzt  weder  eine 
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gute  Karte  von  der  Küste,  noch  auch  die  Materialien,  woraus 
6ich  eiue  solche  entwerfen  liefse. 

Unsere  befreundeten  Missionare  aus  Beinit  waren  ein  paar 
Wochen  au  vor  auf  einem  etwas  andern  Wege  Ton  Safed  nach 
Tyrus  gereist , und  hatten  seit  mehreren  Jahren  die  Tour  zwischen 
diesen  beiden  Orten  öfter  wiederholt.  In  der  That  wurde  die 
Route  als  eine  gewöhnliche  angesehen;  und  ich  erfuhr  erst,  als 
ich  nach  Europa  zurückgekehrt  war,  und  nicht  ohne  einiges  Be- 
fremden , dafs  sie  bisher  in  Büchern  fast  ganz  vernachlässigt  wor- 
den war.  Bei  näherer  Untersuchung  finde  ich,  dafs  Nau  im  Jahr 
1674  von  der  Mündung  des  Kitsimiyeh  nördlich  von  Tyrus  nach 
Safed  reiste;  aber  er  gibt  nur  die  Namen  von  ein  paar  Dörfern 
längs  seiner  Route  an.  *)  Im  Jahr  1833  ging  Monro  auch  von 
Safed  nach  Tyrus  und  kehrte  nach  Safed  zurück;  aber  sein  Be- 
richt ist  dürftig,  obgleich  überladen;  und  sein  Weg  scheint  ein 
verschiedener  von  dem  unsrigen  zu  sein,  wenigstens  für  einen 
grofsen  Theil  der  Reise.  z)  Endlich  besuchte  Hr.  Thomson  nach 
dem  Erdbeben  von  1837  auf  diesem  Wege  Safed,  und  erwähnt 
die  Namen  von  eiu  paar  Orten. 3)  Dies  scheinen  die  einzigen 
gedruckten  Nachrichten  über  die  ganze  Gegend  zwischen  Safed 
und  Tyrus  zu  sein. 

Wir  brachen  um  121/«  6.  von  unserm  Lagerplatz  in  Safed 
auf,  nnd  um  die  Nordseite  des  Berges  unterhalb  des  Kastells 
gehend,  fiugen  wir  sogleich  an,  in  das  nordwestliche,  hier  nicht 
weniger  als  400  oder  500  Fufs  liefe  Thal  hinabzusleigen.  Wir 
erreichten  den  Boden  um  12  U.  35  Min.,  und  hatten  zu  unsrer 
Rechten  in  dem  Thal  das  grofse  Dorf  ’Aio  cz-  Zeitiln  mit  seinen 
schönen  Weingärten,  N.  von  Safed.  Das  Dorf  hat  in  dieser  Eut- 

1)  Nau  Voyage  Nouv.  de  la  Terre  Sainte  p.  SSO  sq. 

2)  Monro  Summer  Ramble  in  Syria  11.  p.  16  sq.  33. 

8)  Miaaionary  Heraid,  Novemberheft  1837.  p.  435  *q. 
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fernung  ein  wohihahiges  Aussehen,  obgleich  es  durch  das  Erdbe- 
ben in  Ruinen  verwandelt  wurde.  Dies  grofse  Thal  geht,  wie 
wir  gesehen  haben,  erst  etwa  S.  S.  W.  abwärts,  und  läuft  nach 
Aufnahme  des  östlichen  Wadj  zum  See  Tiberias.  Wir  passirten 
jetzt  zwei  niedrige  Landwellen  zwischen  kleineren  Wadj’s,  und 
hatten  Meirön  in  unserm  Gesichtskreis  zur  Linken  nahe  beim 
Fufse  des  Berges  in  dieser  Richtung.  Weiterhin  fingen  wir  an 
einen  engen,  von  N.  W.  herabkommenden  Seiten- Wad;  hinauf- 
zugehen. Auf  der  Höhe  zu  unsrer  Linken  lag  das  Dorf  Kadita, 
welches  wir  um  i U.  40  Min.  grade  über  uns  hatten.  Ein  an- 
deres Dorf  rechter  Hand,  vielleicht  eine  halbe  Stunde  entfernt, 
hiefs  Teilebeh.  Kadita  hat  viele  Weingärten  und  Feigenbäume 
in  seiner  Nachbarschaft,  und  wurde  von  dem  Erdbeben  hart  ge- 
troffen. 

Wir  waren  jetzt  wieder  in  einer  Gegend  mit  dunkeln  vul- 
kanischen Steinen , gleich  denen  um  den  See  Tiberias.  Wir  ka- 
men bald  nach  einer  hohen,  offnen  Ebne  hin,  ungefähr  eben  so 
hoch  oder  vielleicht  noch  höher  liegend,  als  Kadita;  und  die  vul- 
kanischen Steine  nahmen  in  dem  Maafse  zu,  als  wir  weiter  zo- 
gen, bis  sie  jeden  andern  verdrängten,  und  aufserdem  dafs  sie 
die  Oberfläche  des  Bodens  bedeckten , schienen  sie  auch  die  Haupt- 
Formation  des  Landstrichs  auszumachen.  Mitten  in  dieser  Ebne 
kamen  wir,  5 Minuten  nach  2 Uhr,  zu  Hänfen  von  schwarzen 
Steinen  und  Lava,  welche  die  Umgebung  einer  Vertiefung  bilde- 
ten , die  offenbar  einst  ein  Vulkaukrater  gewesen  war.  Es  ist 
ein  ovales,  in  der  Ebne  eingesunkenes  Becken,  in  der  Richtung 
von  S.  W.  gen  S.  nach  N.  W.  gen  N.  zwischen  300  und  400 
Fufs  Länge  und  etwa  120  Fufs  Breite.  Die  Tiefe  beträgt  viel- 
leicht 40  Fufs.  Die  Seiten  sind  abschüssig,  aber  steil  und  schroff, 
augenscheinlich  aus  Lava  bestehend , von  welcher  unser  Freuud, 
Hr.  Hebard,  im  Stande  gewesen  war,  drei  verschiedene  Arten 
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oder  Alter  zn  unterscheiden.  Nahe  bei  dem  nordwestlichen  Win- 
kel steigt  ein  Raum  Ton  ein  paar  Fufs  Breite  allmähliger  von 
dem  Boden  empor,  nnd  lilfst  eine  Art  von  Eingang  durch  die 
Wand  des  Kraters.  Das  Becken  ist  gewöhnlich  mit  Wasser  ge- 
füllt, so  dafs  es  einen  Teich  bildet,  war  aber  jetzt  beinahe  oder 
ganz  trocken,  nnd  enthielt  nichts  als  Schlamm.  Ganz  ringsum 
zeigen  sich  die  Sparen  seiner  früheren  Ausbrüche  in  den  Lava- 
lagen  nnd  den  nngehenren  Massen  vulkanischer  Steine.  Es  mag 
nicht  unwahrscheinlich  der  Centralpnnkt  oder  Ableiter  des  Erd- 
bebens von  1837  gewesen  sein.  Hr.  Thomson,  welcher  hier  eine 
kurze  Zeit  nachher  war,  erwähnt  die  Stelle  in  seinem  Bericht, 
scheint  sie  aber  nicht  in  Beziehung  auf  ihren  möglichen  Zusam- 
menhang mit  dem  Erdbeben  nutersnrht  zn  haben.  l)  Unsere 
Freunde  hatten  sie  anch  ein  paar  Wochen  zuvor  gesehen,  nnd  in 
ihren  Briefen  unsere  Aufmerksamkeit  darauf  bingelenkt.  Der 
Teich  führt  den  Namen  Birket  el-Jish,  nach  dem  nächsten  Dorfe. 
— Von  diesem  Funkle  hatten  wir  Safed  S.  27°  0.  und  Benit 
S.  65°  0. 

Weiterhin,  nnd  noch  in  der  Ebne,  geht  ein  Weg  mehr  lin- 
ker Hand  nach  Tjros  ab.  Unsere  Freunde,  welche  vor  nns  ge- 
reist waren , hatten  diese  Route  eingeschlagen , nnd  auf  derselben 
einen  Ort  besucht,  wo  eine  Art  Cbalcedon  in  grofser  Menge  an- 
getroflen  wird.  Unser  Pfad  ging  noch  fortwährend  grade  aus; 
nm  2 U.  25  Min.  erreichten  wir  das  Ende  der  hohen  Ebne,  und 
hatten  vor  uns  ein  schönes,  niedrigeres  Becken,  bepßanzt  und 
von  buschigen  Hügeln  nmgehen.  Die  Gewässer  fliefsen  N.  W. 
durch  ein  enges  Thal  ab;  ein  Beweis,  dafs  wir  jetzt  die  Gewäs- 
ser des  See’s  Tibcrias  verlassen  hatten.  Vor  nns  lag  el-Jish  auf 
einer  kegelförmigen  Anhöhe,  und  weiter  zur  Linken  Sa’sa’  auf 

1)  Miss.  Herald  a.  a.  O.  p.  436. 


Digitized  by  Google 


Dorf  el-Jish.  — Giscala.  639 

einer  Ähnlichen  Anhöhe,  im  N.  der  bereite  erwähnten  Bergkette, 
welche  N.  W.  aas  der  Nähe  von  Safed  fortliinft  nnd  die  Aossicht 
an  dieser  Seite  begrenzt. ') 

Wir  kamen  um  2 U.  35  Min.  nach  dem  Fofse  der  Anhöhe, 
anf  welcher  ei-Jish  liegt,  im  Norden  des  so  eben  beschriebenen 
schönen  Beckens,  wobei  wir  im  N.  0.  einen  tiefen,  N.  N.  W. 
laufenden,  engen  Wady  hatten.  Jish  war  von  dem  Erdbeben 
völlig  zerstört;  kein  einziges  Hans  irgend  einer  Art  war  ste- 
hen geblieben.  Die  Christen  waren  gerade  beim  Gebete  in  ihrer 
Kirche,  welche  auf  sie  fiel  und  mehr  als  130  Personen  lödlele. 
Zweihundert  fünf  nnd  dreifsig  Namen  waren  in  Allem  von  den  in 
dem  Dorfe  Umgekommenen  der  Regierung  angezeigt.  Eine  grofse 
Spalte  in  dem  ßoden  grade  östlich  von  dem  Dorfe  war,  beinahe 
drei  Wochen  später  gesehen,  etwa  einen  Fufs  breit  nnd  50  Fufs 
lang ; 6ie  soll  anfangs  viel  gröfser  gewesen  sein.  *)  W'ie  wir 
jetzt  das  Dorf  sahen,  war  es  theil weise  wieder  aufgebaut  worden, 
nnd  fing  an,  sein  früheres  Aussehen  wieder  zu  gewinnen. 

Der  Name  el  - Jish  setzt  uns  in  Stand,  hier  das  Gis  ca!  a 
des  Josephus  wiederzuerkennen,  ein  mehrere  Male  von  diesem 
Schriftsteller  erwähnter  und  auf  seinen  Befehl  befestigter  Ort.  Es 
war  die  letzte  Festung  in  Galilaea,  welche  gegen  die  Römer 
Stand  hielt;  sie  machte  aber  endlich  Friedensbedingongen  mit 
Titns  nod  ergab  sich,  im  Widerspruch  mit  dem  Willen  deB  Jo- 
hannes, eines  von  hier  gebürtigen  Führers,  welcher  sich  nach 
Jerusalem  zurückzog  und  einer  der  Verthcidiger  dieser  Stadt  gegen 


1)  Siehe  oben,  S.  600. 

2)  Hm.  Thomson’s  Bericht,  Miss.  Herald  a.  a.  O.  p.  435.  — 
Jenseits  von  el-Jish  scheint  Hr.  Th.  einen  andern  Weg  eingescblagen 
zn  haben. 

111.  41 
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Titus  wurde.  ')  Hieronymus  berichtet  als  Fabel  die  Geschichte, 
dafs  die  Aelterg  des  Apostels  Paulas  aus  Giscata  gewesen.  2)  Es 
ist  wahrscheinlich  derselbe  Ort,  welcher  im  Talmud  unter  dem 
Namen  Gush  Halab  vorkommt,  nicht  weit  von  Meirdn  liegend 
und  durch  sein  Oel  berühmt.  3)  Benjamin  von  Tudela  erwähnt, 
dafs  er  zu  seiner  Zeit  an  20  Juden  enthielt,  und  eine  Tagereise 
von  Tibnin  entfernt  lag;  im  16.  Jahrhundert  werden  die  Gräber 
mehrerer  jüdischer  Ralbiuen  hier  aufgezählt,  und  es  soll  dort 
auch  eine  Synagoge  gegeben  haben.  4) 

Von  dem  Fufse  der  Anhöhe  von  Jish  hatten  wir  Sa’sa’  N. 
77°  W.  etwa  eine  Stunde  entfernt.  Von  diesem  Ort  wird  auch 
im  16.  Jahrhuudeii  erwähnt,  dafs  daselbst  die  Gräber  mehrerer 
jüdischer  Rahbinen  befindlich  seien.  s)  Es  ist  jetzt  ein  muhum- 
medanisrhes  Dorf. 

Anstatt  in  das  Dorf  Jish  hineinzngehen , gingen  wir  um  die 
rechte  Seite  der  Anhöhe  unter  demselben,  längs  dem  Rande  des 
oben  erwähnten  liefen  Thals,  in  welches  wir  allmählig  hinab- 
stiegen. Wir  kamen  um  2 U.  55  Min.  nach  dem  Boden , wo  ein 
sehr  kleines  Bächlein  war,  uud  weiter  abwärts  zwei  oder  drei 
kleine  Quellen,  au  welchen  Birten  ihre  Heerden  tränkteu.  Dieses 

t)  Joseph.  B.  J.  II,  20,  6.  IV,  1,1.  2,1  — 5.  und  c.  3.  Vita 
§.  38.  Vgl.  §.  10,  13.  Reland  Palaest.  p.  812. 

2)  Hieron.  Comm.  in  Philem.  23:  „Talem  fabulam  accepimiis: 
Aiunt  patentes  Apostoli  Pauli  de  Gysoalis  regione  Judaeae  etc.“  Re- 
land p.  813. 

3)  & die  talmudischen  Stellen  bei  Lightfoot  Opera  II.  p.  393, 
Reland  Palaest.  p.  8J7,  vgl.  813.  Die  rabbinisebe  Form  ist  -2n  CU, 
wovon  die  arabische  nur  das  erste  Wort  beibehält. 

4)  Benj.  de  Tndela  par  Barat.  p.  108.  Hottinger  Cippi  Hebraici. 
Ed,  2,  p.  70.  Der  Verfasser  dieses  letztem  Itinerariums  spricht  von  der 
Synagoge,  und  setzt  sie  bis  auf  R.  Simeon  Ben  Jochai  zurück! 

6)  Hottinger  Cippi  Hebr.  Ed.  2.  p.  68. 
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Thal  keifst  Wady  el  - Mn’addarofyeh ; die  Ufer  sind  sehr  sleil  and 
hoch,  so  dafs  wir  eine  Zeitlang  nichts  von  der  Gegend  sehen 
konnten.  Um  3 U.  25  Min.  erreichten  wir  den  Ort  seines  Zu- 
sammentreffens mit  einem  andern , von  S.  W.  kommenden , grö- 
lseren Wady,  mit  welchem  wahrscheinlich  auch  das  schöne  Be- 
cken südlich  von  el-Jish  in  Zusammenhang  steht.  Wir  folgten! 
diesem  Wady  nach  Norden  15  Minuten  lang  hinunter;  hier  wen- 
det er  sich  wieder  N.  0.  nnd  läuft  mit  einem  andern  Wady  Na- 
mens Hendäj  zusammen,  welcher  in  die  Ard  el-Khait  hinabgeht 
nnd  den  See  el-HAieh  nahe  bei  seinem  südlichen  Ende  erreicht. 

Wir  vcrliefsen  dieses  Thal  und  stiegen  einen  steilen  Neben - 
Wady  hinauf  nach  N.  N.  W.,  worauf  wir  um  4*/4  U.  nach  ho- 
hem wellenförmigen , urbaren  und  überall  bebauten  Hochlande  ka- 
men, ringsumher  schwellende  Hügel  mit  Sträochern  nnd  Bäumen 
bedeckt.  Die  Steine  waren  meist  verschwanden.  Hier  halten 
wir  auch  eine  Aassicht  auf  einen  schönen  Strich  offnen  bebauten 
Landes  nach  dem  Hdleh  hin,  mit  mehreren  Dörfern  darauf.  Un- 
ter andern  lag  Farah  N.  85°  0. , Ras  el-Ahmar  S.  45°  0.,  el- 
Jish  S.  10°  0.  — Erst  gingen  wir  nun  weiter  über  eine  Stre- 
cke hohen  Bodens,  mit  kleinen  Eichen  bedeckt;  sodann  ein  we- 
nig bergab  nach  einem  schönen  flachen  Becken  zn  unsrer  Lin- 
ken, worin  die  Schnitter  eine  reichliche  Ernte  einsammelten.  Die 
Gewässer  darin  werden  nach  S.  W.  abgeleitet  und  laufen  dann, 
wie  wir  hörten,  in  einen  Wady  Namens  ’Ain  et-Tineb,  welcher 
grade  nördlich  von  Ras  el-Abyad,  dem  Promontorium  Album,  in 
das  Milteimeer  tritt.  Als  wir  längs  dem  nordöstlichen  Rande  des 
Beckens  hinritten,  hatten  wir  zu  unsrer  Rechten  die  offne  Gegend 
um  Farah,  wie  schon  erwähnt,  deren  Gewässer  nach  dem  Ililleh 
hiuabflicfsen. 

Wir  gclangleu  jetzt  za  noch  höherem  Boden,  nnd  hatten 
bald  linker  Hand  ein  grolses  Dorf,  etwa  eine  halbe  Stande  enl- 

41* 
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fernt,  Namens  Yärftn; ')  während  rin  anderes,  Man  in  genannt, 
auf  einer  Anhöhe  etwa  in  derselben  Entfernung'  rerhts  lag.  Ein 
wenig  drüber  hinaus  sahen  wir  um  43/«  U.  zur  Linken  nahe  beim 
Wege  einen  sehr  grofsen  Sarkophag  in  völliger  Einsamkeit  lie- 
gen. Er  ist  von  Kalkstein,  einfach  gehaneu , und  enthält  8 Fnfs 
Länge  bei  4%  Fufs  Breite  und  Höbe.  Der  Deckel  ist  abge- 
worfen, und  mifst  2 Fnfs  au  Dicke;  die  obere  Seite  läuft  schräg 
ab  wie  eia  doppeltes  Dach;  die  Enden  gleichen  einem  Giebel. 
Ringsherum  liegen  Säulen  vou  mäfsiger  Gröfse  und  Bruchstücke 
von  andern  zerstreut.  Es  möchte  scheinen,  als  ob  der  Sarkophag 
ursprünglich  an  oder  nabe  bei  dieser  Stelle  mit  einem  kleinen 
Tempel  darüber  gestanden  hülle,  ein  vereinzeltes  Grabmahl  bil- 
dend , nicht  unähnlich  dein  des  Hiram  näher  hei  Tyrus. 

Der  Weg  führte  uns  jetzt  längs  einer  fast  ebnen  Lnnd- 
welle,  auf  der  Wasserscheide  zwischen  dem  Hüleh  und  dem  Mit- 
telmeer.  Es  war  ein  schönes  nml  fruchtbares  Stück  Land;  und 
kleine  Felder  davon  waren  mit  einer  Art  Wirken  bedeckt,  im 
Arabischen  Iltimmns  genannt.  Um  4 U.  55  Min.  passirten  wir 
einen  kleinen,  westlich  laufenden,  seichten  Wady,  und  erstiegen 
einen  mit  kleinen  Eichbäumen  bewaldeten  Rücken  in  einer  Rich- 
tung N.  W.  Die  ganze  Gegend  ringsum  war  jetzt  cfne  fortlau- 
fende Reihe  von  schwellenden  bewaldeten  Hügeln  nnd  Thäleru,  — 

J)  Im  J.  1674  brachte  Nau  mit  seiner  Reisegesellschaft  eine  Nacht 
in  Yardn  zu;  er  beschreibt  daselbst  die  Ueberreste  eines  Klosters  und 
einer  Kirche  auf  einer  Anhöhe  in  der  Nähe,  mit  Füfsen  und  Bruchstü- 
cken vieler  Säulen;  p.  SSI,  55 2.  Dies  sind  wahrscheinlich  die  von  Alonro 
erwähnten  „Ruinen  einer  Kirche  von  weifsem  Marmor;“  derselbe  scheint 
auch  den  im  Text  beschriebenen  Sarkophag  gesehen  zu  haben , obgleich 
ich  das  aus  seiner  Darstellung  nicht  recht  herausfinden  kann ; Vol.  II. 
p.  17.  — lieber  diesen  Funkt  kinans  scheint  seine  Route  von  der  un- 
srigen  verschieden  gewesen  zu  «du.  -I  i . . * . 


Digitized  by  Google 


Bint  Jebeil.  643 

I V 

eine  sanfte  nnd  reizende  Landschaft , namentlich  nach  S.  W.  Die 
Stacheleiche  wächst  hier  sehr  reichlich.  Um  5 U.  25  Min.  er- 
reichten wir  die  Höhe  des  Rückens,  nnd  unsere  Richtung  wurde 
nördlich.  So  kamen  wir  bald  nach  einem  breiten,  seichten,  ur- 
baren Thal,  Wadj  Rfimash  genannt,  welcher  nach  S.  ahlanfcnd 
mit  dem  Wady  ’Ain  et-Tinch  zusammentrifft.  *)  Wir  zogen  längs 
seiner  östlichen  Seite  hinauf,  nnd  kamen  nm  6 U.  10  Min.  nach 
Bint  Jebeil,  einem  grofsen  von  vielen  Weingärten  umgebenen 
Dorfe,  wo  wir  su  übernachten  gedachten. 

Eben  waren  wir  im  Begriff,  unser  Zelt  aufserhalb  des  Dor- 
fes nahe  bei  den  Dreschtennen  aufznsr.hlageu,  wo  wir  die  Leute 
noch  an  der  Arbeit  fanden , als  der  Sheikh  und  die  angesehensten 
Leute  des  Dorfes  mit  der  Nachricht  zp  uns  kamen,  dafs  sie  von 
den  jetzt  in  und  nm  Hnsbeiya  bewaffneten  rebellischen  Drusen 
einen  Augriff  zu  erwarten  ballen.  Ein  im  Norden  nicht  weit  ent- 
legenes Doif  sei  in  der  vorigen  Nacht  beraubt  worden;  und  diese 

Nacbt  könnte  das  ihrige  geplündert  werden;  sie  rielbcn  uns  da- 

* 

her,  weiter  zu  gehen.  Wir  hielten  das  Alles  anfangs  für  einen 
blofsen  Vorwand;  und  unsere  Maulthiertreiber  wollten  auch  nicht 
vorwärts , da  es  jetzt  spät  war  nnd  keiu  anderes  Dorf  in  der 
Nähe  lag.  Die  Leute  machten  darauf  den  Vorschlag,  wir  möch- 
ten in  dem  Medafeh  im  Dorfe  selbst  logiren,  wo  wir  sicherer 
sein  würden,  da  unser  Zelt  natürlich  sogleich  Aufmerksamkeit 
erregen  und  die  Habgier  der  Plünderer  herbciiocken  würde.  Die- 
sen Rath  waren  wir  auch  nicht  geneigt  zu  befolgt  n,  wohlkandig 
der  Unannehmlichkeiten,  denen  wir  uns  so  unterziehen  würden.. 
Milllerweile  lud  uns  einer  der  angesehensten  Männer  ein,  in  sei- 

1 » ■ J » f • f • 

1)  Hr.  Thomson,  welcher  einen  andern  Weg  einsclitug,  spricht 
von  einem  kleinen  Dort  Namens  Itömäsh,  wahrscheinlich  an  diesem  Thal 
weiter  südlich  liegend ; es  wurde  von  dem  Erdbeben  stark  heimgesucht. 
Miss.  Herald , Nov.  1837.  p.  435. 
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m>m  eignen  Hanse  zu  herbergen;  und  da  dieser  9elir  ungewöhn- 
liche Schritt  wenigstens  ihre  Aufrichtigkeit  bezeugte,  so  nahmen 
wir  zuletzt,  obgleich  gegen  unsern  Willen,  seinen  Vorschlag  an. 
Das  ganze  Haus  wurde  uns  eiügeränmt , da  die  Weiber  und  Kin- 
der für  die  Nacht  anderswo  untergebracht  waren.  Unsere  Maul- 
tiertreiber worden  in  dem  Medtifeh  cinquartirt. 

Die  Bewohner  von  Bint  Jebeil  sind  alle  oder  fast  alle  Me- 
lawileb  (Sing.  Mutawalj) , eine  hier  für  häretisch  gehaltene  mo- 
hammedanische Sekte , obgleich  ihre  Lehren  meistenteils  mit  de- 
nen der  Schiiten  (Shfab)  in  Persien  übereinstimmen.  *)  Ihre 
hauptsächlichste  praktische  Eigentümlichkeit,  welche  sich  der 
Bemerkung  eines  Fremden  Ton  selbst  anfdrängt,  ist  die  streng 
von  ihuen  beobachtete  Sitte,  mit  Leuten  von  einer  andern  Reli- 
gion weder  zu  essen  noch  zu  trinken.  Sie  gebrauchen  z.  B.  kein 
Gefäfs,  aas  welchem  ein  Christ  gegessen  oder  getrunken  hat, 
bis  es  völlig  gereinigt  ist;  uud  wenn  ein  Christ  etwa  aus  einem 
von  ihren  irdenen  Gefiüsen  trinken  sollte,  so  breeben  sie  es  in 
Stücken.  Sie  sollen  sich  sogar  für  verunreinigt  halten,  wenn  eia 
Fremder  ihre  Kleider  berührt.  Alle  diese  Charakterzüge  dienten, 
die  Aufrichtigkeit  unsres  W'irthes  zu  beweisen,  als  er  uns  sein 
Haus  zu  unsrer  Benutzung  überliefs.  Wir  wurden  in  jeder  Hin- 
sicht mit  grofser  Höflichkeit  behandelt ; jedoch  weigerte  sich  un- 
ser Wirth  mit  seinen  Freunden  durchaos,  an  unserer  Abendmahl- 
zeit Tbeil  zu  nehmen;  und  diejenigen,  welche  nns  ihren  Besuch 
machten,  hüteten  sich,  unsern  Kaffee  anzurühren.  — Sie  gestanden 
offen,  hei  ihrer  Höflichkeit  nicht  völlig  uuinteressirt  zu  sein;  denn 
wenn  ans  irgend  etwas  widerfahren  sollte,  würde  die  Regierung, 
wie  sie  sagten,  sie  dafür  verantwortlich  machen.  Es  zeigte  nur, 

1)  Siel»  Sale's  Koran,  Prelim.  Diac.  c.  VIII,  Niebuhr  Reise- 
besebr.  II.  S.  426  ff.  Volney  Voyage  II.  p.  77  *q. 
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dal»  sic  wirklich  sehr  besorgt  waren,  was  sich  jedoch  fiir  den' 
Augenblick  als  grundlos  erwies. 

Das  Haus,  in  welches  wir  so  eingcführt  Wurden,  war  eins 
der  besten  im  Dorfe,  und  deutete  auf  einen  Mann  von  einiger 
Wohlhabenheit.  Es  stand  mit  seinem  nördlichen  Ende  du  einer 
der  Gassen;  an  der  Westseite  war  ein  an  die  Gasse  nnstofsender 
sehr  kleiner  Hof,  und  in  der  Ecke  desselben  ein  kleiner  zu  einer 
Küche  dienender  Schuppen.  In  die  Thür  des  Hätises  ging  man 
rom  Hofe  Bits;  und  man  trat  inwendig  zuerst  auf  die  Erde  and 
dann  auf  eiue  Diele,  die  wie  eine  niedrige  Terrasse  an  zwei 
Seiten  des  Innern  erhöht  war,  wobei  ein  ongedielier  Raum  von 
etwa  einem  Drittel  des  ganzen  inueru  übrig  blieb,  um  als  Stall 
zu  dienen.  Hier  erfreute  sich  ein  Esel  schon  seines  Nachtquar- 
tiers, während  wir  unsere  Betten  auf  der  anstofsemlen  Diele  aus- 
breiteten. Stube  und  Diele  konnten  für  ein  syrisches  Dorf  als 
ganz  nett  gelten , und  die  Wände  entbehrten  sogar  nicht  der  Ver- 
zierung. In  einer  Ecke  war  ein  kleiner  Kamin  mit  kleinen 
Schränken  darüber,  woran  ausgesebnitzte,  zwar  roh  gemachte, 
aber  doch  zur  Zierde  dienende  Arbeit  angebracht  war.  Uuser 
Wirlh  und  mehrere  Leute  des  Dorfes  Safseu  bis  spät  in  die  Nacht 
bei  ans. 

Wir  waren  jetzt  in  der  Provinz  Belad  Besharah , welche 
auch  die  beiden  von  aus  passirten  Dörfer  Yürön  und  Marön  um- 
fafst,  und  sich  bis  zur  Ebne  SAr  erstreckt.  Im  Norden  wird  sie 
von  dein  LdtAny  begrenzt;  und  schliefst  den  Distrikt  Merj  ’Aydu 
ein.  Es  ist  eine  grofse  Provinz,  die  ihren  eignen,  jetzt  in  SAr 
(Tyr  11  s)  residir enden  Gouverneur  bat;  obgleich  die  eigentliche 
Hauptstadt  der  Provinz  Tibnln  ist.  Sic  enthält  viele  betriebsame 
Dörfer,  meistens  von  Mclawiteh,  und  nur  von  ein  paar  Christen, 
hauptsächlich  Maronitcn,  bewohnt.  Eine  Eigentümlichkeit  der 
Gegend  ist,  dafs  sie  gar  nicht  viele  Olivenbäume  zieht,  und  we~ 
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nig  Oel  bereitet.  Auf  der  andern  Seite  ist  Butter  im  Ueberflnfs 
da;  nnd  unsere  Lampe  war  henle  mit  Butter  statt  mit  Oel  gefüllt. 
Der  Theil  des  Distrikts,  den  wir  durchzogen,  ist  eine  schöne 
Gegend,  nnd  war  für  uns  darum  nicht  wenig  interessant,  weil 
wir  ihn  wohlbewaldet  fanden.  Hier  sahen  wir  zum  ersten  Mal 
in  Palästina  die  Berge  mit  Bäumen  dicht  besetzt. 

Südlich  von  Belad  Beshärah , zwischen  Safed  nnd  ’Akka, 
liegt  der  kleinere  Distrikt,  el-Jebel  genannt,  welcher,  obgleich 
hauptsächlich  von  Muhammedanern  bewohnt,  sehr  viele  Drusen 
enthält.  Zwischen  diesem  Distrikt  und  Nazareth  liegt  ein  ande- 
rer, Namens  esh-Skaghür,  in  welchem  gleichfalls  ein  paar  Dru- 
sen leben.  *) 

Sonnabend,  den  23.  Juni.  Wir  trafen  Vorbereito »gen 
zu  einem  sehr  frühen  Aufbruch;  aber  ein  neues  Hindernils  stellte 
sich  ein,  welches  uns  eine  Zeitlang  auf  hielt.  Unser  jüngerer 
Manlthiertrciber  war  den  ganzen  Weg  über  von  Jerusalem  an 
mehr  oder  weniger  unpäfslich  gewesen,  so  dafs  er  oft  nicht  im 
Stande  war,  die  Thiere  beladen  zu  helfen.  Jedoch  halte  er  an- 
gefangen sich  allmählig  wieder  zu  erholen;  und  als  wir  nns  Sa- 
fed, seinem  Geburtsort,  näherten,  hatte  seine  genaue  Bekannt- 
schaft mit  der  Gegend  und  seine  Gefälligkeit  uns  ganz  treffliche 
Dienste  geleistet.  Iu  der  That  war  er  nie  munterer  geweseo, 
noch  auch  seine  Keuntuifs  nnd  Gutmütigkeit  jemals  von  uns  hö- 
her geschätzt  worden,  als  auf  unserm  kleinen  Ausflug  von  Safed 
nach  Benii.  Aber  während  der  Nacht  in  Safed  halte  er  sich 
wahrscheinlich  Excesse  erlaubt,  wodurch  er  gestern  ganz  un- 
wohl geworden  und  nicht  im  Stande  war,  weiter  zu  gehen.  Er 
blieb  daher  in  Biut  Jebeil  zurück,  nnd  sein  Kamerad  engagirte 
einen  jungen  Menschen , der  uns  als  sein  Diener  begleiten  sollte. 

1)  Siehe  oben,  8.  48t.  Anm.  2. 
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Derselbe  war  ein  Mutawiily,  trng  aber  kein  Bedenken,  mit  unsern 
mohammedanischen  Dienern  zu  essen  nnd  zu  trinken. 

Wir  brachen  endlich  ohne  Frühstück  um  4 '/2  U.  auf,  an- 
fangs in  einer  Richtung  N.  N.  W.  den  YVady  Riiinash  passireud, 
an  dessen  Ostseite  Biut  Jebeil  liegt.  Das  Land  blieb  wie  zuvor, 
wellenförmig,  bebaut,  bewaldet  nnd  schön;  eine  Abwechselung 
von  Berg  und  Thal,  mit  noch  höheren  uud  dichter  bewaldeten 
Höhen  iu  weiterer  Ferne.  In  der  That  wird  aus  dieser  ganzen 
Gegend  eine  beträchtliche  Menge  Holz  zur  Feoerung  nach  der  Kü- 
ste gebracht  und  zu  Wasser  weiter  trausportirt.  Der  Hauptbe- 
darf  für  Beirut  kommt  aus  dieser  Gegend.  Das  kleine  Dorf  Tirek 
sahen  wir  ein  paar  Minuten  linker  Hand  entfernt  um  5 U.  20  Min.; 
der  Boden  fiel  in  dieser  Richtung  leise  ab.  Um  6 U.  kamen 
wir  nach  einem  hohen  Rücken,  wo  sich  ein  entfernter  Schimmer 
von  dem  westlichen  Meer  bemerklieh  machte.  Hier  genossen  wir 
die  letzte  Aussicht  über  die  Gegend  hinter  uns  j Sa’sa’  halten  wir 
S.  5°  W. , was  die  allgemeine  Richtung  unseres  Weges  bezeich- 
ne te,  und  Tershiliah  S.  45°  W.  Beides  sind  muhammedauische 
Dörfer  im  Distrikt  el-  Jehel. 

Der  Weg  führte  uns  jetzt  eine  Zeitlang  eine  dicht  bewaldete 
Bergseite  hinunter.  Nach  10  Miuoten  eröffnete  sich  vor  uns  eine 
Anssicht  über  ein  freies  Land  mit  dem  Dorfe  Haddata  grade  vor 
nus  und  mehr  zur  Rechten  eine  ausgedehnte,  wellenförmige,  be- 
baute Gegend  von  grofser  Schönheit,  mit  dem  starken  Kastell 
Tibnin  auf  einem  vereinzelten  Berge  in  der  Milte.  Um  denFufs 
des  Knsleilbergcs  liegt  die  gleichnamige  Stadt,  die  als  Hauptort 
des  Distrikts  Belad  Besharali  angesehen  wird.  Die  Gewässer 
dieses  ganzen  Landstrichs  laufen  nordwärts  nach  dem  Litany. 
Um  6*/2  U.  passirten  wir  Haddata,  ein  grofses  Dorf  dicht  zu  uu- 
srer  Linken.  Hier  hatten  wir  Tibnin  N.  30°  0.  etwa  eine  halbe 
Stunde  entfernt.  Das  Kastell  schien  grofs,  stark  und  nicht  sehr 


Digitized  by  Google 


648  Von  Sa  fei)  nach  Tyrus. 

vorfallen  za  sein,  obgleich  jetzt  unbesetzt.  Es  stammt  angcn- 
scbeinlicb  ans  der  Zeit  der  Kreuzzüge.  Ein  kleines  Dorf,  Na- 
mens Unlieb,  lag  auch  rechter  Hand  in  der  Entfernung  von  etwa 
15  Minuten.  Das  Thal  zu  unsrer  Rechten  lief  N.  N.  W.  nach 
, dem  Litnny  hinunter, 

Fünf  Minuten  später,  um  6 U.  35  Min.,  ward  das  Kastell 
Kül’at  esh-Shüklf  sichtbar  in  der  Richtung  N.  40°  0.  in  einer 
Entfernung  von  mehreren  Stunden.  Ich  habe  schon  Gelegenheit 
gehabt,  von  dieser  Festung  zu  erwähnen,  dafs  sie  auf  einer  das 
nördliche  Ufer  des  Ltlany  nabe  bei  der  Brücke  im  Norden  von 
Merj  ’Aydn  überragenden  Klippe  steht.  l)  Sie  ist  unter  den  Ein- 
gehornen  sehr  berühmt  als  ein  Werk  von  wundervoller  Bauart  und 
ausnehmender  Stärke,  Sie  gibt  dem  anliegenden  Distrikt  seinen 
Namen,  Belad  esh-Shiikif;  dieser  liegt  zwischen  dein  Litnuy  ira 
Süden  und  dem  Gebiet  des  Emir  Beslür  vom  Berge  Libanon  im 
Norden,  und  erstreckt  sich  westlich  bis  zur  Ebne  längs  der  Küste, 
ln  demselben  ist  eine  Familie  von  Sheikhs  ansäfsig,  welche  als 
das  Haupt  aller  Metäwileh  dieser  Gegeud  angesehen  und  das  Haus 
’Aly  es-Süghir  genannt  wird.  Sie  rühmen  sich  eines  hohen 
Alter(hum8,  and  sind  sehr  exclnsiv  bei  ihren  Heiratheu,  wie  die 
Sheikhs  der  Drusen. 

Diese  beiden  grofsen  Festungen  Tibnin  und  esh  - Shükif 
spielen  nicht  selten  in  der  Geschickte  der  Kreuzzüge  eine  Rolle; 
aber  da  sie  anf  den  Bergen  in  einiger  Entfernung  von  den  ge- 
wöhnlichen Wegeu  liegen , so  sind  sie  später  der  Beobachtung 
fast  aller  Reisenden  entgangen.  Ein  paar  weitere  Bemerkungen 
über  sie  mögen  daher  nicht  am  Unrechten  Orte  sein. 

Die  Festung  Tibnin  wurde,  wie  uns  durch  Wilhelm  vou 
Tyrus  berichtet  wird,  im  Jahr  1107  durch  Hugo  vou  St.  Omer, 


1)  Siehe  oben , S.  610. 
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damaligen  Herrn  von  Tiberias,  errichtet.  Dieser  Ritter  pflegte 
Angriffe  auf  die  Stadt  and  das  Gebiet  von  Tyrus  in  machen, 
welche  noch  nicht  unterworfen  waren,  und  errichtete  dieses  Ka- 
stell als  einen  festeu  Platz  zur  Förderung  seiner  Pläne  auf  dem 
Wege  zwischen  diesen  beiden  Städten,  indem  er  zur  Lage  des- 
selben eine  jähe  Anhöhe  wählte  mitten  in  einem  reichen  und  be« 
bauten  Strich  Landes  auf  dem  Gebirge,  voll  von  Weingärten, 
Früchten  und  Waldaugen.  Dieser  neuen  Festung  gab  der  Grün- 
der den  Namen  Toron,  unter  welchem  sie  gewöhnlich  bei  den 
Franken  erwähnt  wird.  Arabische  Schriftsteller  kennen  sie  nnr  als 
Tibnin. *)  Sie  wnrde  ein  bedeutendes  Kastell,  nnd  gab  der  Fa- 
milie der  Besitzer  ihren  Namen.  Im  Jahr  1551  wnrde  Honfroy 
von  Toron  zum  Connelable  des  Königs  Balduin  III.  ernaunt;  er 
wird  geschildert  als  Inhaber  grofser  Besitzungen  in  Phönioicn  und 
in  den  Bergen  nm  Tyrus;  und  nachdem  er  bei  den  Begebenheiten 
der  folgenden  Jahre  eine  bedeutende  Rolle  gespielt  halte,  wurde 
er  zuletzt  im  Jahr  1179  in  der  Schlacht  nahe  bei  Bunins  lödlllch 
verwandet.  *)  Sein  gleichnamiger  Enkel  heiratbele  die  jüngere 
Schwester  Baldnin’s  IV,  and  erhielt  späterhin  von  den  zu  Nnbu- 
las  versammelten  Baronen  im  Widersprach  mit  Veit  von  Lnsignan 
die  Krone  von  Jerusalem  angeboten , die  er  aber  klag  genug  war 
auszuschlagen;  nnd  nachdem  er  sich  den  Kämpfern  unter  Vcit's 

1)  Will.  Tyr.  XI,  S:  „In  montibus  — ab  eadem  urbe  Tyrensi 

quasi  per  ilecem  distantibus  miliaria,  in  iocum  cui  nomen  priscum  Ti- 
benin,  castrum  aediiieare,  cui  ...  . nomen  indidit  Toronom.“ 
Jacob  de  Vilry  spricht  die  Worte  Wilhelm’*  von  Tyrus  nach , ohne  das 
Datum  beizusetzen;  c.  43,  p«  1073.  Wilken  citirt  den  letzteren  Schrift- 
steller und  scheint  den  ursprünglichen  Bericht  des  ersteren  übersehen  zu 
haben ; daher  bemerkt  er  nnr,  dafs  Toron  vor  der  Hinnahme  von  Tyrus 
im  Jahre  1124  erbaut  wurde;  Gesell,  der  Kr.  V.  S.  42,  A. 

2)  Will.  Tyr.  XVII,  14.  XXI,  27.  Wilken  a.  a.  O.  III,  2.  8. 
13,  191.  Siehe  oben,  8.  633. 
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Fahne  angeschlossen  hatte,  wurde  er  in  der  Schlacht  bei  Hatlin 
gefangen  genommen.  *)  Unmittelbar  nach  dieser  Schlacht  in  dem- 
selben Jahr  1187  wurde  die  Festung  von  Saladin  selbst  einge» 
schlossen  und  nach  seehstfigigem  Sierra  erobert.  2) 

Die  ursprünglichen  Verhältnisse  zwischen  Tibnin  und  Tjrus 
wurden  nun  umgekehrt;  und  die  Sarazenen , ira  Besitz  der  erslern, 
Leuorobigten  von  hier  aus  seitdem  die  Christen  als  Herren  der 
letzteren.  Um  diesem  Uebel  abztihclfen,  unternahm  das  neue 
Heer  von  Pilgern  und  Kreuzfahrern,  hauptsächlich  aus  Deutsch- 
land, welches  im  Jahr  1197  nach  dem  heiligen  Lande  kam,  un- 
ter andern  Plänen,  die  Eroberung  des  Kastells  Tibnin.  Das 
christliche  Heer  lagerte  sich  am  11.  Decemher  unter  dein  Kom- 
maudo  des  Herzogs  von  Brabant  vor  der  Festung,  ohne  Ein- 
tracht und  Zuversicht  jedoch;  denn  Mifstrauen  herrschte  bereits 
awischen  den  syrischen  Franken  nnd  den  neuen  Ankömmlingen, 
welche  sich  darnach  sehnten , gegen  Jerusalem  vorwärts  zu  drin- 
gen. Indessen  wurde  die  Belagerung  nachdrücklich  betrieben; 
nnd  da  die  Steilheit  des  Berges,  auf  welchem  das  Kastell  stand, 
die  Annähcrnng  der  gewöhnlichen  Maschinen  verhinderte,  wurden 
Minen  in  dem  Berge  unterhalb  der  Mauern  angelegt.  Bei  dieser 
Arbeit  leisteten  die  vielen  Pilger  aus  Goslar  am  Harze,  welche 
mit  dem  Bergbau  praktisch  bekannt  waren,  greise  Dienste.  End- 
lich nach  vier  Woeben  wurden  die  Minen  gesprengt,  und  in  den 
Mauern  an  vielen  Stellen  Breschen  gebildet.  Die  muhammedanische 
Garnison  verlangte  jetzt  zu  capiluliren,  und  schickte  sieben  ihrer 
Anführer  in  das  christliche  Lager,  um  Friedensbedingungen  vorzu- 
schlagen.  Ihre  Vorschläge  wurden  von  den  Fürsten  günstig  auf- 

1)  Will.  Tyr.  XXII,  5.  Jac.  de  Vitr.  c.  93.  p,  1117,  Wilken 

a.  a.  O.  S.  201,  253  , 287.  , , 

2)  Bobaedd.  Vit.  Salad.  p.  71,  72.  Reinaud  Kxtr.  p.  202.  Wil- 
ken a.  a.  O.  III,  2.  S.  295. 
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genommen;  jedoch  erhob  sich  die  Stimme  der  Unzufriedenheit  ia 
dem  Heere,  und  namentlich  unter  den  eyrizehen  Franken,  dafs 
die  jetzt  von  Verteidigern  entblöfstc  Festung  nicht  durch  Sturm 
genommen  und  ein  Exeropel  staloirt  werden  sollte,  um  den  Ge- 
mütern der  Feinde  Schrecken  einzujagen.  Jedoch  wurden  die 
Friedensvorschläge  nach  langem  Schwanken  angenommen)  und  ein 
Theil  der  Abgesandten  blieb  als  Geifsein  io  dem  Lager  zurück, 
während  die  übrigen  nach  der  Festung  zu  rückkehrten.  Aber  ihr 
Bericht  von  der  unter  den  christlichen  Kämpfern  herrschende* 
Uneinigkeit:  war  der  Art,  dafs  die  Garnison  ihren  Fogten  zu  be- 
haupten heschlnfs,  und  die  Verteidigung  mit  Hartnäckigkeit  fort* 
setzte,  die  Geißeln  ihrem  Schicksale  überlassend.  Hie  Belagerer 
erneuerten  ihre  Angriffe  mit  um  so  grüfserem  Nachdruck,  als 
sie  vielleicht  Ursache  hatten,  die  Annäherung  des  Melek  el-Adel 
mit  einem  «sarazenischen  Heere  zu  fürchten.  Am  letzten  Tage 
des  Januar  wurde  ein  Kriegsrath  gehalten,  und  für  den  folgen- 
den Tag  ein  allgemeiner  Sturm  auf  die  Festung  beschlossen. 
Die  Ankündigung  dieser  Maafsregel  wurde  mit  Freuden  aufge- 
nommeu,  und  alle  Parteien  vereinigten  6ich  in  wechselswvisen 
Entschlüssen  nnd  Aufmunterungen,  entweder  zu  siegeo  oder  zu  ster- 
ben. Mittlerweile  verbreitete  sich  das  Gerücht  dnreh  das  Heer, 
dafs  die  Diener  der  Fürsten  mit  ihrem  Gepäck  das  Lager  auf 
dem  Wege  nach  Tyrus  verlassen  hätten.  Die  Pilger  folgten 
sogleich  ihrem  Beispiel,  luden  ihr  Gepäck  auf  und  eilten  in  der- 
selben Richtnag  zu  Pferde  nnd  zu  Fufs  davon,  das  Lager  in 
solcher  Eile  und  Verwirrung  verlassend,  dafs  viele  alle  ihre  Ef- 
fekten verloren , und  die  Kranken  und  Verwundeten  zurückgelas- 
sen worden.  Uni  die  Verwirrung  und  den  Schrecken  za  erhöhen, 
stürzte  ein  gewaltiger  Slnrm  mit  Regen  und  Hagel  anf  die  Häup- 
ter der  Christen  während  ihrer  schimpflichen  Flucht  herab.  So 
schmählich  endete  diese  merkwürdige  Belagerung,  nachdem  6ie 
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zweimal  auf  dem  Punkte  gewesen  war,  za  einem  glücklieben 
Ausgang  gebracht  zu  werden«  *) 

Später  hören  wir  wenig  mehr  von  Tibnin,  Im  J.  1219  wurde 
es,  wie  andere  Festungen,  durch  den  Sultan  Mu’adbdbem  ge- 
schleift, damit  es  nicht  wieder  eiu  fester  Platz  der  Christen  wer- 
den roöebte.  2)  Jedoch  scheint  ee  noch  einmal  wieder  in  ihre 
Bände  gekommen  zu  sein;  denn  im  Jahr  1266  finden  wir,  dafs 
Sultan  Bibars  es  nach  der  Belagerung  und  Eroberung  von  Safed 
in  Besitz  nahm.  3)  — Der  Ort  wird  bei  Benjamin  von  Tadeln 
und  auch  bei  Brocardus  erwähnt,  scheint  aber  seitdem  immerfort 
unbesucht  und  nubekaunt  geblieben  zu  sein,  nur  dafs  sich  eins 
flüchtige  Namenserwähnuug  bei  Nan  findet,  welcher  im  J.  1674 
hier  vorbeikam.  4) 

Das  Kastell  csh-Shtikff  führte  unter  den  fränkischen  Ge- 
schichtschreibern der  Krenzzüge  den  Namen  Be  (fort  oder  Beau- 
fort. *)  Das  Dalum  seiner  Errichtung  wird  nicht  angegeben, 
noch  auch  erfahren  wir,  ob  es  von  Christen  oder  Sarazenen  er- 

1)  Die  Beschreibung  dieser  Belagerung  findet  sich  bei  Arnold  von 
Lübeck  Lib.  V,  c.  4 sq.  in  Leibnitz  Scriptor.  Rerum  Brunsvic.  Tom.  II. 
p.  706  sq.  Oliver.  Scholast.  in  Eccardi  Corp.  Hist.  Med.  Aevi.  Tom.  II. 
p.  1391  sq.  Vgl.  lbn  el-Athlr  in  Keinaud  Extr.  p.  380  , 381.  Siehe 
Wilken  Gesell,  der  Kr.  V.  S.  42  — 53. 

2)  Wilken  ebend.  VI.  S.  236,  und  die  liier  angeführten  Stellen 
ans  Abu  Shameh. 

3)  Reinaud  Extraits  p.  498.  Wilken  ebend.  VII.  S.  493. 

4)  Benj.  de  Tndela  par  Barat.  p.  108;  vgl.  Hottinger  Cippi  Hebr« 
Ed.  2.  p.  66.  — Brocardus  c,  III.  p.  172.  Nan  Voyage  etc.  p.  552. 

5)  Siebe  die  dritte  folgende  Anmerkung.  Unter  arabischen  Schrift- 
stellern führt  das  Kastell  gewöhnlich  den  Namen  esb-Sbükif  Arnim,  zur 
Unterscheidung  desselben  von  mehreren  andern  minder  bedeutenden  Fe- 
stungen, welche  auch  esh  - Sliöklf  !>iefsen.  Abulfed.  Tab.  Syr.  p.  98. 
Schultens  Index  in  Vit.  Salad.  Art.  Sjakyfum. 
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haut  wurde;  obgleich  es  nicht  unwahrscheinlich,  wie  die  benach- 
barten Festungen  Tibntn,  Safed,  Kaukab  oder  Belvoir  lind  an- 
dere, christlichen  Ursprungs  war.  Es  wird  zuerst  bei  Wilhelm 
von  Tyrns  ira  Jahr  1179  als  ein  Kastell  der  Christen  erwähnt; 
dieser  berichtet,  dafs  nach  der  theilweisen  Niederlage  der  Chri- 
sten in  diesem  Jabr  durch  Saladin  nahe  bei  Bunins  viele  von  den 
Rittern  nnd  Truppen  nach  der  benachbarten  Festung  Beifort  ihr« 
Zuflucht  nahmen.1)  Im  Jahre  1189,  beinahe  zwei  Jahre  nach 
der  Schlacht  bei  Hattin,  liefe  sich  Saladin  mit  seinem  Heere  am 
letzten  Tage  des  April  vor  esb-Shnkif  nieder.  Die  Belagerung 
wurde  durch  die  List  des  Ravnald  von  Sidoi»,‘  des  Kommandan- 
ten des  Kastells,  in  die  Länge  gezogen;  er  kam  in  Saladin’s 
Lager  nnd  erbot  sich  znr  Uebergabe  der  Festung,  wofern  ihm 
der  Sultan  znr  Fortschaffung  seiner  Familie  und  Effekten  von 
Tyrus  nach  einem  sichern  Orte  drei  Monate  Zeit  bewilligen  würde. 
Die  Bedingungen  wurden  augenoramen;  aber  als  die  Frist  ablief, 
suchte  Raynald  noch  durch  allerlei  Vorwände  längeren  Aufschub 
zu  erhalten.  Mittlerweile  erregte  die  Einschliefsung  von  ’Akka 
durch  ein  neues  Kreuzfnhrerheer  die  Aufmerksamkeit  Saladin’s; 
nud  der  Ausflüchte  Raynald’s  überdrüfsig,  schickte  er  ihn  in  Ket- 
ten nach  Damascas  nnd  gab  die  Belagerang  von  esh-Süükif  eine 
Zeitlang  auf,  um  die  Armee  der  Franken  zu  bewachen.  Jedoch 
wurde  die  Festung  wieder  cingeschlossen , und  sie  ergab  sich  ihm 
im  April  des  folgenden  Jahres,  unter  der  Bedingung  der  Freilas- 
snng  Raynald’s  und  des  ungehinderten  Abzugs  der  Garnison.  3) 

Das  Kastell  esb-Shükif  wurde  iip  Jahr  1240  in  Folge  eines 
Vergleichs  mit  Isma’il,  Sultan  von  Damascus,  nebst  Safed  den 


1)  Will.  Tyr.  XXI,  29.  WÜken  elend.  III,  2.  S.  193. 

2)  Bohaeddin  Vit.  Salad.  p.  89  sq.  95  &q.  113.  Reinaud  Kxtr. 
p.  237,  239,  240.  Wilken  ebend.  IV.  8.  247,  255,  259,  274. 
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Franken  zurückgegebcn.  *)  Die  Besatzung  weigerte  sich  iudefs, 
den  Christen  die  Festang  abzotreten,  und  übergab  sie  zuletzt  nur 
dem  lsma’il  selbst,  ihm  überlassend  nach  Beliebeu  damit  zu  ver- 
fahren. 3)  Zwanzig  Jahre  spater,  im  Jahr  1260,  erhielten  die 
Templer  Sidon  und  die  Festung  Beifort  durch  Kauf;3)  und  sie 
waren  noch  im  Besitz  der  letzteren,  als  Bibars  im  April  1268 
plötzlich  vor  derselben  erschien  und  eine  heftige  Belagerung  be- 
gann. Ein  Tbeil  der  Garnison  war  am  vorigen  Tage  fortge- 
schickt  worden;  und  es  blieben  nicht  geuug  zurück,  um  gegen 
die  kraftvollen  Angriffe  des  Feindes  Staud  zu  hallen.  Nach  ein 
paar  Tagen  vergeblichen  Widerslandes  ergaben  sich  die  Christen 
auf  Gnade  und  Ungnade,  die  Männer  wurden  als  Sklaven  unter 
das  Gefolge  des  Eroberers  verlheilt,  während  man  die  Weiber 
und  Kinder  nach  Tyrus  schickte.  Die  Festung  ward  wieder  auf- 
gebaut, und  mit  einer  Besatzung,  einem  Kädy  und  Imams  für 
die  Moschee  versehen.  4)  Sie  wird  nicht  lange  nachher  von 
Abulfeda,  und  dann  wieder  von  el-Khülil  erwähnt;  s)  aber  von 


1)  Siehe  oben,  S.  590.  Bei  der  Erwähnung  dieser  Begebenheit 
sprechen  die  arabischen  Geschichtschreiber  von  esh-Sh&ktf  und  Safed, 
während  die  christlichen  Schriftsteller  Beifort  und  Safed  haben.  Reinaud 
p.  440.  Abulf.  Annal.  J.  d.  H.  638.  Tom.  IV.  p.  462.  Hugo  Plagon 
p.  723.  Marin.  Sanut.  p.  215.  Vgl.  Wüken  a.  a.  O.  VI.  S.  600.  — 
Marin.  Sanutus  beschreibt  auch  den  Flufs  el-Kdsimlyeh  (Litdny)  als 
dicht  unterhalb  Belfurt  ftiefsend  ; p.  245. 

2)  Reinaud  p.  441.  Wilken  a.  a.  O.  S.  603. 

3)  Hugo  Plagon  p.  736.  Marin.  Sannt,  p.  221.  Wilken  ebend. 
VII.  S.  400. 

4)  Makrizi  bei  Reinaud  p.  504.  Marin.  Sanut.  p.  223.  Wilken 
ebend.  S.  518,  519. 

5)  Abulf.  Tab.  Syr,  p.  98.  Roscnmüller  Analect.  Arab.  UI.  p.  20. 
Arab. , p.  41.  Lat. 
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der  Zeit  an  bis  in  das  jetzige  Jahrhundert  scheinen  alle  Reisende 
esh  - Shükif  ans  dem  Gesicht  verloren  zu  haben.  *) 

Als  wir  nach  Haddata  hinabstiegen,  war  unsere  Richtung 
etwa  N.  W.  geworden  and  blieb  im  Allgemeinen  dieselbe,  oder 
vielmehr  N.  W.  t/2  W.  bis  ganz  nach  Tjrns  hin.  Zwanzig  Mi- 
nuten von  Haddata  passirten  wir  um  6 U.  50  Min.  ein  Dorf  lin- 
ker Hand,  el-Hadith  genannt;  nnd  fünf  Minuten  später  kamen 
wir  nach  dem  Rande  eines  steilen  und  laugen  Abhanges,  welcher 
aus  der  hohen,  breiten  Berggegend,  die  wir  bis  jetzt  durchreist, 
nach  einem  niedrigeren  Landstrich  herabführte;  letzterer  liegt  zwi- 
schen jener  oberen  Rpgion  und  der  Ebne  von  Tyrtis  und  ist  vol- 
ler Hügel  und  Thäler,  nicht  unähnlich  dem  Hügelstrich  im  We- 
sten der  Berge  von  Jerusalem.  Diese  Hügellandschaft  erstreckt 
sich  bis  in  einige  Entfernung  nördlich  vom  Ltfäny,  der  hier  el- 
Kasimiyeh  heifst.  Unser  Standpunkt  mochte  12  bis  1500  Fnfs 
über  dem  Meere  liegen.  Hier  hatten  wir  eine  höchst  umfas- 
sende und  prachtvolle  Aussicht  über  die  Hügelgegend  und  die 
Ebnen , die  Küste  und  die  funkelnden  Gewässer  des  Mittelmeers, 
auf  welchem  letzteren  wir  mehrere  Schiffe  wie  weifse  Flecke  in 
der  Entfernung  unterscheiden  konnten.  Grade  vor  uns  lag,  als 
einziger  Gegenstand,  welcher  das  Monotone  der  flachen  Küste 
unterbrach,  Sdr  und  seine  Halbinsel;  während  seine  Ebne  und 
die  niedere  Hügelregion,  von  Dörfern  erfüllt  und  mit  bebauten 

I)  Es  müfste  denn  etwa  das  „Elkille“  bei  Sandys  sein,  welches, 
wie  er  sagt,  von  Fakbr  ed-Din  stark  befestigt  wurde;  p.  165.  Burck- 
hardt  hörte  im  Jahr  1810,  auf  seiner  Reise  von  Uäsbeiya  nach  Bdnids, 
von  esh- Shükif ; p.  36.  (86.)  Buckingham  kam  auf  seinem  Wege  von 
Banids  nach  Sidon  nahe  vorbei,  erwähnt  aber  nnr  den  Namen;  Travels 
among  the  Arab  Tribes.  4to.  p.  407.  Im  Jahr  1835  führte  Hrn.  Smith 
seine  Reise  durch  die  Hfileh  und  |Merj  ’Ayftn  nach  Jezzin  hier  grade 
vorbei ; siehe  oben , S.  607  , 612. 

111.  42 
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Feldern  und  bewaldeten  Hßhen  abwechselnd,  eich  in  grofser  Deut- 
lichkeit und  Schönheit  vor  uns  ansbreitete.  Sie  nimmt  unter  den 
vielen  von  nns  genossenen  schönen  Aussichten  eine  bedeutende 
Stelle  eiu.  — Silr  lag  von  ans  in  der  Richtung  N.  52Y2°  W.  *)  . 
Mein  Gefährte  nahm  hier  die  Kompafsrichtnngen  von  10  Dörfern 
auf,  fand  aber  später  Grund  daran  zu  zweifeln,  ob  ihm  unser 
Mutawaly-  Führer  den  Namen  auch  nur  eines  einzigen  richtig 
angegeben  habe,  und  zeichnete  sie  daher  nicht  auf.  Wir  bedauer- 
ten sehr  den  Verlast  unsres  zuverlässigeren  Manlthiertreibers. 

Der  Pfad  führte  uns  jetzt  nach  starkem  Bergabsteigen  in 
den  Anfang  eines  tiefen  und  eugen  Wady  binab,  welchem  wir 
grade  in  unserer  Richtung  eine  lauge  Strecke  folgten.  £r  heilst 
Wady  ’Ashilr  und  war  jetzt  ohne  Wasser;  aber  die  steilen  Seiten 
Bind  mit  Stacheleichen,  Ahorobänmen , Arkutus,  Sumach  u.  s.  w. 
bis  ganz  nach  dem  Boden  hinunter  dicht  bewaldet,  so  dais  wir 
oft  zwischen  Bäumen  ritten.  Dies  erinnerte  mich  stark  an  einige 
der  romantischeren  Thäler  des  grünen  Gebirges  in  Vermont.  Un- 
ter den  schönen  Schatten  dieses  abgesonderten  Thaies  machten 
wir  um  8J/4  U.  Halt,  um  zu  frühstücken.  Der  Morgen  war  hei- 
ter und  schön ; und  da  die  heutige  Tagereise  kurz  werden  sollte, 
so  gönnten  wir  uns  eine  Zeitlang  die  Wohllhat  der  Ruhe. 

Fünf  Minuten  nach  10  U.  zogen  wir  noch  immer  in  N.  W. 
Richtung  thalabwärls.  Das  Bett  des  Wady  war  von  jetzt  au  mit 
Oleandern , in  der  Blüthe  stehend , bewachsen.  Nach  einer  hal- 
beu  Stunde  wurdeu  die  Hügel  niedriger,  das  Thal  breiter  und 
bebaut.  Um  103/4  U.  zeigte  sich  ein  Dorf  auf  der  Anhöhe  lin- 
ker Hand,  Namens  el-Beyad,  und  ein  anderes  hoch  hinauf  zur 

1)  Diese  Bestimmung  ist  nach  meiner  eignen  Beobachtung  mit 
Sorgfalt  anfgenommen,  and  ich  habe  Vertrauen  zu  ihrer  Richtigkeit. 
Die  Noten  des  Hrn.  Smith  haben  N.  60’  W.,  eine  sehr  ungewöhnliche 
Abweichung. 
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Rechten,  el-Mezra’ah  genannt.  Weiterhin  wendet  sich  das  Thal 
nördlich  und  läuft  nach  dem  Liläny.  Wir  erstiegen  den  bebanten 
Rücken,  der  dasselbe  im  Westen  einschliefst;  nud  am  11  (1.  den 
Gipfel  erreichend,  kamen  wir  unmittelbar  darauf  in  ein  anderes, 
anch  nach  Norden  laufendes,  breites  und  fruchtbares  Thal  hin- 
unter, Wir  passirlen  sein  Wasserbett  um  11  U.  20  Min. ; und 
wiederum  nach  einer  wellenförmigen  Gegend  bebauten  Landes  all- 
mählig  bergan  steigend,  kamen  wir  um  11  U.  40  Min.  bei  dem 
grofsen  Dorfe  Ktiua  am  Rande  des  Thaies  vorbei;  und  ganz  in 
der  Nähe  bei  einem  andern  Namens  Mükhsbikeh.  — In  diesem 
Kana  können  wir  ohne  Zweifel  das  Kana  des  Buches  Josua 
wiedererkennen,  eine  der  Städte  in  dem  nördlichen  Theile  des 
Stammes  Asser,  dessen  Grenzen  sich  bis  Sidon  erstreckten.  *) 
Der  Name  wird  bei  Eusebius  und  Hieronymus  erwähnt;  aber  es 
ist  mir  nicht  bekannt,  dafs  der  Ort  von  irgend  einem  Reisenden 
seit  dieser  Zeit  bis  auf  den  heutigen  Tag  bemerklicb  gemacht  ist.  2) 

Die  Hügelgegend  war,  als  wir  uns  hier  SAr  näherten,  völ- 
lig bebant;  und  eine  charakteristische  Eigcnthümlichkeil  derselben 
ist  die  Produktion  einer  grofsen  Menge  Taback.  Durch  ganz 
Palästina  hindurch  wird  diese  Pflanze , mehr  oder  weniger  für  den 
häuslichen  Bedarf,  auf  kleinen  Grundstücken  um  die  meisten  Dör- 
fer, wo  es  der  Boden  znläfst,  gezogen;  aber  hier  wird  sic  zur 

1)  Jos.  19,  28.  Wahrscheinlich  zur  Unterscheidung  davon  wird 
das  Cana  des  neuen  Testaments  Cana  in  Galilaea  genannt,  jetzt  Kana 
el-Jelil. 

2)  Onomast.  Art.  Cana.  Der  Text  des  Hieronymus  ist  hier  Su- 
fserst  verwirrt  und  wahrscheinlich  corrumpirt.  Kusebius  scheint  dieses 
Cana  von  dem  in  Galilaea  nicht  zu  unterscheiden.  — Hr.  Thomson 
logirte  auf  seinem  Wege  von  Tyrus  nach  Safed  im  Jahr  1837  in  Kina ; 
Miss.  Herald , Novemberheft  1837.  p.  *34.  Pococke  hörte  von  dem  Na- 
men, als  er  der  Küste  entlang  ging. 

42*  . 
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Ansfohr  stark  angebant,  and  bildet  wirklich  einen  der  licdcntcnd- 
eten,  wo  nicht  den  hauptsächlichsten  Ausfuhrartikel  Sür’s,  von 
wo  derselbe  meistens  nach  Damiellc  gebracht  wird. 

Indem  wir  nun  durch  diese  Hügcllandschaft  zogen,  immer 
leise  bergab,  hatten  wir  um  12  Uhr  25  Min.  linker  Hand  ein 
Dorf  vor  uns , dessen  Name  uns  entging.  *)  Zehn  Minuten  wei- 
ter kamen  wir  nach  einem  der  merkwürdigsten  Monumente  des 
Alterthnms,  die  es  jetzt  noch  im  heiligen  Lande  gibt.  Es  ist 
dies  ein  ungeheurer  Sarkophag  von  Kalkstein,  nnf  einem  hohen 
Piedestal  von  grofsen  gehauenen  Steinen  ruheud , ein  weithin  sicht- 
bares altes  Grab,  das  unter  dem  Volke  den  Namen  Kahr  Hai- 
rän,  „Grab  des  Hiram“  führt.  Der  Sarkophag  hat  12  Fufs 
Länge,  6 Fufs  Höhe  und  Breite;  der  Deckel  ist  3 Fnfs  dick 
und  befindet  sich  noch  in  seiner  ursprünglichen  Lage;  aber  an 
einem  Ende  ist  ein  Loch  durch  den  Sarkophag  gebrochen  worden. 
Das  Piedestal  besteht  aus  drei  Schichten  von  derselben  Steinart, 
jede  drei  Fufs  dick,  und  die  obere  Schicht  ragt  über  die  anderen 
hervor;  die  Steine  sind  grofs  und  einer  derselben  mifst  9 Fnfs 
in  der  Länge.  Dieses  in  Stnrm  und  Wetter  ergraute  Monument 
siebt  hier  allein  und  einsam,  die  Zeichen  hohen  Alterlhums  an 
sich  tragend;  aber  der  Name  und  das  Gedächlnifa  dessen,  durch 
wen  oder  für  wen  es  errichtet  wnrde,  sind  nntergegangen , wie 
seine  Asche,  für  immer.  Es  ist  zwar  möglich,  dafs  der  heutige 
Name  durch  Tradition  überkommen  sein  mag,  und  dafs  dies  Grab 
einst  den  Staub  von  Salomo’s  Freund  nnd  Bundesgenossen  ent- 
hielt; wahrscheinlicher  ist  es  indefs  eine  blofse  mohammedanische 
Namenübertragung,  wie  so  viele  andere  Benennungen  hebräischer 
Berühmtheit  an  ihren  W cty’s  und  Monumenten  in  jedem  Theil 

1)  Monro  hat  als  Namen  des  Dorfes  „ Annowy;“  II.  p,  25.  Hr. 
Thomson  schreibt  ihn  Hannany  (Hönnäneh?)  a.  a.  O.  p.  435. 


Digitized  by  Googl 


Iiiram’g  Grab.  — Käs  el-’Ain.  €59 

Palästina’«  haften.  Ich  weifs  von  keiner  historischen  Spor,  die 
aal  dieses  Grab  Bezog  hat;  und  es  war  damals  erst  vor  5 Jahren 
von  einem  fränkischen  Reisenden  erwähnt  worden:1) 

Noch  immer  längs  einem  Wady  allinälilig  bergab  steigend, 
wandten  wir  aus  um  12  U.  45  Min.  von  dem  Hauptwege  nach 
Sür,  indem  wir  einen  mehr  liuks  liegenden  Pfad  eiuschlugen,  um 
Ras  el-’Ain  zo  besuchen.  Wir  zogen  denselben  Wady  weiter 
hinunter;  und  nachdem  wir  die  Dörfer  lieit  liiia  und  Dar  Kanon 
in  einer  geringen  Entfernung  linker  Hand  passirt  hatten,  betraten 
wir  die  Ebne  and  erreichten  Ras  el-’Aiu  uin  i3/,  Uhr.  Hier 
machten  wir  unsern  Miltagshalt  von  beinahe  zwei  und  einer  hal- 
ben Stande,  nm  auszuruhen  und  jene  merkwürdigen  Werke  alter 
Tage  zn  untersuchen. 

Ras  el-’Aiu  hat  seinen  Namen  als  „Quellenhaupl“  der 
Aquädukte,  durch  welche  Tyrus  vor  Alters  mit  Wasser  versorgt 
wurde.  Der  Ort  liegt  in  der  Ebne  kaum  eine  Viertelstunde  vom 
Meeresufer,  und  eine  Stunde  von  Tyrus  auf  dem  graden  Wege. 
Es  ist  eine  Ansammlung  von  grofsen  Quellen,  wo  das  Wasser 
an  mehreren  Stellen  mit  starker  Gewalt  und  in  sehr  grofser 
Menge  hervorquillt.  Diese  Quellen  sind  an  und  für  sich  nicht 
unähnlich  denen  zu  Täbighah  und  anderswo  längs  dem  See  Tibe- 
rias  und  dem  Huleh,  in  Beziehung  auf  Wassermenge  und  Stärke 
des  Hervorquellens;  aber  das  Wasser  ist  hier  klar  und  schön. 
Um  dieselben  nach  einer  zur  Fortleitnng  des  Wassers  durch 
Aquädukte  hinreichenden  Höhe  cmporzuschaflen , haben  die  Alten 
hohe  Wasserbehälter  mit  ungeheuer  dicken  uud  15  oder  20  Fufs 
hohen  Mauern  von  grofsen  Steinen  um  dieselben  aufgebaut.  Es 
gibt  in  Allem  vier  solcher  Wasserbehälter  an  diesem  Orte.  Zwei 

1)  Von  Monro  im  Jahr  1833,  dessen  Weg  wieder  mit  unsern»  zu- 
sammengetrotlen  war;  Vol.  U.  p.  25.  Das  Grab  wird  auch  im  J.  1837 
von  Hrn.  Thomson  beschrieben ; a.  a.  O.  p.  435. 
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Im  Osten  liegen  dicht  zusammen  and  stehen  mit  einander  in  Ver- 
bindung; diese  sind  von  einer  unregelmäßigen  Gestalt,  und  haben 
Stofen,  nm  nach  oben  hin  za  steigen,  wo  ein  den  Rand  nm  die 
Becken  bildender  breiter  Ranm  oder  Gang  ist.  *)  Wir  maßen 
die  Wnssertiefe  in  einem  derselben  nnd  fanden,  daß  sie  14  Faß 
betrag.  Grade  von  diesen  beiden  Wasserbehältern  geht  ein  alter 
Aqiiädakt  N.  N.  0.  darch  die  Ebne  hinab  von  starker  und  vor- 
trefflicher Maurerarbeit , mit  runden  Bogen  nnd  einem  ununterbro- 
chenen Karnieß  darüber,  offenbar  von  römischer  Architektur. 
Das  Wasserbett  ist  etwa  4 Fuß  breit  nnd  2 bis  3 tief,  und 
steht  eine  Strecke  weit  10  bis  15  Faß  über  der  Erde;  später- 
hin steigt  der  Boden  beinahe  bis  zn  gleicher  Höhe  empor.  Das 
Wasser  muß  eine  große  Menge  von  aufgelöstem  Kalk  enthalten; 
denn  überall,  wo  es  über  den  Aquädukt  geflossen  oder  durchge- 
sickert ist,  haben  sich  große  Stalaktiten  gebildet,  wovon  an  eini- 
gen Stellen  die  Bogen  voll  sind.  — An  der  andern  Seite  der 
Quellen,  nach  Süden  hin,  ist  auch  ein  Aquädukt  mit  Spitzbogen 
angebracht,  welcher  Wasser  nach  einigen  Gärten  leitet.  Dies 
ist  augenscheinlich  ein  mehr  modernes  sarazenisches  Werk. 

Der  dritte  nnd  hauptsächlichste  Quell  nnd  Wasserbehälter 
liegt  etwa  100  Schritte  westlich  von  den  beschriebenen.  Er  ist 
achteckig  nnd  liegt  etwas  höher  über  dem  Boden,  hat  einen  sehr 
breiten  Rand  und  einen  breiten  Aufgang  nach  oben , so  daß  man 
hinanfreiten  könnte.  Das  Wasser  steigt  in  demselben  nnd  spru- 
delt daraus  mit  mehr  Gewalt  nnd  in  größerer  Qoantiüit  hervor, 
als  aus  allen  andern  zusammen.  Dieses  Becken  hing  vor  Alters 
durch  eine  Wasserleitung  mit  den  beiden  erstcren  znsammen; 
oder  vielmehr  die  Hauptwasserleiliing  begann  hier  nnd  ging  zu- 

I)  Maundrell  beschreibt  diese  Becken,  eins  als  von  12,  das  an- 
dere als  von  20  Yards  im  Gevierte;  den  21.  März. 
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erst  ostwärts  nach  den  beiden  andern ; aber  dieser  Tfceil  ist  weg- 
gebrochen,  und  es  sind  nur  noch  einige  sehr  grofse  Massen  von 
Stalaktiten  sieben  geblieben , um  die  Stelle  desselben  zu  zeigen.  *) 
Das  Wasser  ist  in  diesem  Behälter  in  einem  fortwübreuden  star- 
ken Aufquellen,  und  mufs  schwer  zu  sondireu  sein;  die  Leute 
sagten,  es  wäre  60  Fufa  tief;  aber  Mauudreli  fand  nur  eiue 
Tiefe  von  30  Fufs,  und  dies  ist  wahrscheinlich  noch  zu  viel. 
Diese  Quelle  wird  jetzt  nur  dazu  benutzt,  eine  einzige  Mühle  in 
Gang  zu  setzen,  welche  unmittelbar  unter  der  Nordseite  des  Be- 
ckens steht,  wie  die  meisten  Mühlen  in  Sjricn,  mit  Horizontal- 
rädern versehen.  Hier  standen  früher  mehrere  Mühlen,  au  wel- 
che das  Wasser  vertheilt  wurde ; aber  es  läuft  jetzt  in  einem  ein- 
zigen reifsenden  Bache  nach  dem  naben  Meer.  2)  In  derselben 
Richtung  liegt  ein  vereinzelter  Hügel  von  bedeutender  Höhe. 

1)  Diese  Wasserleitung  scheint  zu  Volney’s  Zeit  noch  gestanden 
zu  haben ; Voyage  11.  p.  J99.  Maundrell  und  Pococke  erwähuen  sie 
auch  ausdrücklich , und  der  letztere  sagt  sogar,  dafs  deren  hier  zwei 
waren;  Vol.  11.  p.  81.  fol.  Pococke's  Plan  sieht  der  Stelle  gar  nicht 
ähnlich. 

2)  Maundrell  unter  dem  21.  März  gibt  eine  vollständige  und  viel- 
leicht richtige  Beschreibung  von  diesem  Wasserbehälters.  Nach  ihm  ist 
es  „von  achteckiger  Gestalt  und  22  Yards  Durchmesser.  Es  steht  an 
der  Südseite  9,  und  im  Norden  6 Yards  über  dem  Boden  hervor,  und 
soll  inwendig  von  unergründlicher  Tiefe  sein,  aber  10  Yards  Schnur  wi- 
derlegte diese  Meinung.  Seine  Mauer  ist  von  keinem  besseren  Material 
als  Kies  und  kleinen  Pollsteinen , aber  mit  so  starkem  und  festem  Kitt 
zusaminengehalten , dafs  das  Ganze  nur  Ein  Felsengefäfs  zu  sein  scheint. 
Auf  dem  Bande  desselben  läuft  ein  8 Fufs  breiter  Gang  ringsum;  steigt 
man  von  demselben  eine  Stufe  an  der  Südseite  und  zwei  im  Norden 

hinab,  so  kommt  man  nach  einem  andern  21  Fuf»  breiten  Gang 

Der  jetzt  trockne  Aquädukt  wird  etwa  120  Sehrilte  weit  ostwärts  geleitet, 
und  gelangt  so  in  die  Nähe  der  beiden  andern  Becken.“  Was  die  Ma- 
terialien betrilft,  so  sprechen  unsere  Noten  auch  von  groben  Steinen, 
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Man  findet  hier  auch  noch  einen  vierten  Quell  und  Was- 
serbehälter, aber  viel  kleiner,  mit  einem  Aquädukt  von  moderner 
Bauart. 

Um  diese  Quellen  gibt  es  viel  Griin  und  eine  Menge  Bäume. 
Wir  machten  Nachraittagsruhe  in  einem  Hain  von  Feigenbäumen; 
die  ganze  Gegend  war  ländlich  und  erfrischend.  *)  Hier  liegt  auch 
ein  kleines  Dorf.  Ein  paar  Jahre  früher  fing  der  Pascha  an  da- 
selbst mehrere  Tuchmannfakturen  zn  errichten;  aber  nach  einer 
Weile  wurden  die  Unkosten  so  grofs  befunden,  dafs  das  Vorha- 
ben anfgegeben  wurde.  Die  Grundmauern  zweier  Gebäude  stan- 
den noch  so  wie  sie  damals  verlassen  wurden,  und  die  zusaramen- 
gebrachtcn  Materialien  lagen  noch  auf  dem  Boden.  v 

Lange  Zeit  ist  die  Meinung  herrschend  gewesen , dafs  diese 
Quellen  durch  ein  künstliches  unterirdisches  Belt  von  irgend  einem 
Theil  der  anliegenden  Berge  herkommca  müssen.  2)  Aber  es  ist 
kein  Grund  vorhanden,  eine  solche  Voraussetzung  auf  diese  Quel- 
len allein  zn  beschränken;  und  wenn  man  sie  hier  annimml,  so 
läfst  sie  sich  mit  demselben  Recht  auf  alle  andere  Quellen  längs 
der  Küste  übertragen,  und  auch  auf  die  im  Norden  von  Tiberias 
und  um  den  Hüleh.  Es  sind  nur  sehr  reichliche  natürliche  Quellen, 
deren  Wasser  ohne  Zweifel  unter  schrägliegenden  Schichten  am 
Fnfse  der  Berge  sich  ansammelt,  und  so  mit  solcher  Kraft  her- 


unter denen  viele  verwitterte;  und  Niebukr  sagt  ausdrücklich,  dafs  die- 
ses Becken  von  grofsen  viereckigen  Steinen  aufgebant  ist;  Reisebescbr. 
III.  S.  78.  — In  den  Tagen  des  Brocardus  waren  hier  sechs  Mühlen; 
c.  II.  p.  170. 

1)  Hasselquist  bemerkt  ab  hiesige  Gewächse:  Salix  (Safsaf),  Vi- 
tex  agnus  castus  (Kishrash) , Palma  Christi  in  Menge , Solanum,  u.  s.  w. 
Reise  S.  187  , 556. 

2)  Selbst  Maundrell  nimmt  diese  Ansicht  an;  a.  a.  O. 
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vorkommt,  dafs  es  sich  zu  einer  so  grofsen  Höhe  omporschaf- 
fcn  läfst. 

Oie  Pietfit  des  Mittelalters  führte  diese  merkwürdigen  Quel- 
len und  Werke  auf  Salomo  zurück,  oder  betrachtete  sie  wenig- 
stens als  die  im  Hohenlied  berührte  Stelle:  „Wie  ein  Garten- 
briion , wie  ein  Born  lebendiger  Wasser , die  vom  Libanon  llie-’ 
fsen.“  *)  Dies  ist  freilich  eine  blofse  Phantasie.  Doch  wurde  al- 
ler Wahrscheinlichkeit  nach  Alt-Tyrus  durch  Wasserleitungen  aus 
diesen  Quellen  versorgt,  lange  bevor  die  heutigen  römischen  Werke 
errichtet  wurden;  nud  darauf  bat  man,  wie  es  scheint,  eine 
Aeufserung  des  Menandcr  zu  beziehen,  welcher  nach  den  lyrischen 
Archiven  berichtet,  dafs  Salamanassar,  als  er  sich  von  der  Be- 
lagerung von  In6el-Tyrus  zurückzog,  Wachen  hinterliefs,  um  die 
Tyrier  von  dem  Strom  und  den  Aquädukten  abzusperren,  so  dafs 
sie  fünf  Jahre  hindurch  unr  Wasser  aus  den  von  ihnen  gegra- 
benen Brunnen  tranken. 1  2)  — Die  erste  bestimmte  Nachricht, 
die  wir  über  diese  Quellen  in  ihrem  gegenwärtigen  Zustande  ha- 
ben, steht  in  dem  historischen  Werke  des  Erzbischofs  Wilhelm 
von  Tyrus  nahe  am  Schlüsse  des  12.  Jahrhunderts.  Er  beschreibt 
sie  wie  sie  noch  beschaffen  sind,  und  spricht  namentlich  von  den 
oben  nach  den  Wasserbehältern  hinführenden  bequemen  nud  fe- 
sten Stufen,  über  welche  Reiter  ohne  Mühe  hinanfkommen  könn- 
ten. In  jener  Zeit  wurde  die  Fülle  des  W'assers  zur  Befruch- 
tung der  anliegenden  Ebne  benutzt,  welche  voll  von  Gärten 
und  Hainen  mit  Frucbtbäumcn  war,  und  wo  namentlich  das  Zu- 
ckerrohr in  grofser  Menge  gepflanzt  wurde,  da  der  Zucker,  ob- 

1)  Hobel.  4,  15.  Die  Vulgata  palst  hier  noch  besser:  „Fons 
bortornm,  puteus  aquarum  viventium,  quae  ituit  impetu  de  Libano. “ 
So  Will.  Tyr.  XIII,  3.  Jac.  de  Vitr.  c.  43.  p.  1071.  Urocardus  c.  II. 
p.  170.  Quaresniius  II.  p.  904.  etc.  etc. 

2)  Menander  bei  Josepb.  Antiq.  IX,  14,  2. 
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gleich  den  ersten  Kreuzfahrern  etwas  Neues,  jetzt  anfing  zu  den 
nothwendigen  Bedürfnissen  des  Lebens  gezählt  zu  werden.  *)  Es 
ist  nicht  unwahrscheinlich,  dafs  im  Zusammenhang  mit  dem  vor- 
hergehenden Anbau  dieser  Pflanze  durch  die  Muhammedaner  die 
sarazenischen  Aquädukte  erbaut  wurden , welche  die  Gewässer 
über  die  Ebne  südlich  von  den  Quellen  hinleiten,  indem  sie  wahr- 
scheinlich mit  denen  um  Jericho,  zn  einem  ähnlichen  Zwecke  er- 
richtet, gleich  alt  sind.  *) 

Wir  zogen  um  4 U.  25  Min.  von  Ras  el-’Ain  nach  Sdr, 
indem  wir  einen  von  dem  gewöhnlichen  Wege  rechts  uud  mehr 
landeinwärts  liegenden  einschlugen,  um  eine  Zeitlang  der  alten 
Wasserleitung  zu  folgen,  ln  20  Minuten  kamen  wir  nach  zwei 
andern  Quellen  and  Behältern,  ähnlich  denen  zn  RAs  ei-’Ain, 
aber  nicht  so  grofs  noch  auch  so  reich  an  Wasser.  Das  letztere 
wird  jetzt  blofs  znr  Befrachtung  benachbarter  Gärten  und  Wiesen 
nach  dem  Meere  bin  benutzt.  Als  wir  weiter  gingen,  konnte 
man  sehen,  wie  der  grotse  Aquädukt  sich  durch  die  Ebne  in  einer 
N.N.O.  Richtung  nach  el-Ma’shdk  hinzog,  einem  runden,  felsi- 
gen, vereinzelten  Berge  in  der  Ebne  östlich  vou  Sdr,  beinahe 
eine  halbe  Stande  von  der  Stadt  entfernt,  und  mit  einem  weifsen 
Wely  oder  Grab  eines  mohammedanischen  Heiligen  versehen. 
Ueber  eine  beträchtliche  Strecke  des  Weges  liegt  das  Bett  bei- 
nahe oder  ganz  mit  dem  Boden  auf  gleicher  Höhe;  in  andern 
Theilen  ruht  es  anf  niedrigen,  runden  Bogen.  Wir  hörten  in 

1)  Will.  Tyr.  XIII , 3 : „et  canamellas , unde  pretiosissima  usibus 
et  saluti  mortalium  necessaria  maxime  coniicitur  Zachara:  unde  per 
institores  ad  uitimas  orbis  partes  deportatur.“  So  lautet  der  Schluf* 
der  Beschreibung,  welche  dieser  Schriftsteller  von  Bus  el-’Ajn  macht. 
Vgl.  auch  VII,  22.  Jac.  de  Vitr.  c.  43.  p.  1071.  Brocardus  c.  II.  p. 
170.  Marin.  Sanut.  p.  160  , 245. 

2)  Siehe  oben,  Bd.  II.  S.  541. 
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Tyrns,  dafs  dieser  Aquädukt  vor  nicht  vielen  Jahren  durch  einen 
Gouverneur  des  Ortes  gereinigt  und  in  einigen  Tbeilen  reparirt 
worden  sei;  lind  das  Wasser  wird  jetzt  durch  denselben  beinahe 
oder  ganz  bis  el-Ma’sbiik  gebracht  und  zur  Bewässerung  der 
Wiesen , Gärten  nnd  Baumwollenfelder  in  der  Ebne  östlich  von 
der  Stadt  beuutzt. 

Von  el- Ma’shük  läuft  wieder  eine  zu  einer  alten  Wasser- 
leitung gehörende  Bogenreihe  grade  nach  Tyrus  hin;  aber  der 
gröfsere  Tbeil  ist  abgebrochen.  Die  übrig  gebliebenen  sehen  so 
aus,  als  ob  sie  viel  höher  wären  als  die  Wasserleitung  ans  dem 
Südeu,  und  unser  erster  Gedanke  war,  das  Wasser  der  letzteren 
möchte  auf  irgend  eine  Weise  zu  Ma’shük  höher  hinauf  getrieben 
worden  sein,  um  nach  der  Stadt  gebracht  werden  zu  können. 
Aber  die  Höbe  der  Bogen  wurde  wahrscheinlich  durch  den  abfal- 
lenden Boden  veranlafst;  die  Wasserleitung  war  ohne  Zweifel  in 
derselben  Höhe  wie  zuvor  fortgefübrl,  nnd  so,  zum  Theil  wenig- 
stens, in  einer  beträchtlichen  Erhebung  nach  der  Stadt  gebracht 
worden.  Man  sagte  uns,  dafs  es  keine  Spuren  von  Wasserbe- 
hältern oder  von  Mauerwerk  irgend  einer  Art  auf  dem  Bergo 
Ma’shük  oder  ringsum  gebe.  *)  Aber  warum  der  Aquädukt,  um 
Wasser  von  Ras  el-’Ain  nach  Tyrus  zu  bringen,  zuerst  nach 
el -Ma’shük,  so  weit  aus  der  graden  Linie  heraus,  sollte  geleitet 
worden  sein,  läfst  sich  schwer  einschen.  Es  mag  wegen  der  niedri- 
gen uud  vielleicht  sumpfigen  Beschaffenheit  des  in  grader  Richtung 
liegenden  Bodens  geschehen  sein,  welche  eine  lange  Reibe  ho- 
her Bogen  auf  einer  unsicbern  Grundlage  erfordert  haben  würde; 

1)  Der  arabische  Schriftsteller  el-Kbülil  Ihn  Shähin  edh-Dbähery 
erwähnt  nm  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  el-Ma’sliuk  zugleich  mit 
Tyrus  als  eine  so  verödete  Stadt,  dafs  es  damals  ein  blofses  Dorf  zu 
nennen  war.  Rosenmüller’s  Analect.  Arab.  Pars  III.  ;>.  19.,  Lat.  p.  41. 
Sandys  gedenkt  auch  hier  im  Jahr  1611  eines  Dorfes ; Travels  p.  166. 
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während  sieh  dieselbe  nach  der  heutigen  Konstruktion  wenig  über 
den  Boden  erhebt,  und  hohe  Bogen  nur  auf  der  kurzen  Sirerke 
zwischen  Ma’shdk  und  der  Stadt  anznbringen  waren.  Ein  an- 
derer und  vielleicht  wichtiger  Zweck  dieser  gekrümmten  Richtung 
mag  die  Bewässerung  der  höheren  Theile  der  Ebne  gewesen  sein, 
wie  heut  zu  Tage. 

Wir  zogen  jetzt  schräg  über  die  Ebne  hin,  indem  wir  an 
mehreren  Stellen  feuchten  und  morastigen  Boden  passirien,  und 
erreichten  das  mit  weichem  Saude  bedeckte  Gestade  grade  an  der 
Südseite  des  Isthmus.  Wir  folgten  ein  paar  Minuten  dem  von 
den  Wellen  bespülten  Gestade,  wandten  uns  dann  diagonal 
über  den  sandigen  Isthmus  bei  eiucui  greisen  einsamen  Thurroe 
von  nicht  hohem  Allerthume  vorbei,  und  erreichten  um  5 Uhr 
35  Min.  das  nahe  beim  Wasser  an  der  nördlichen  Seite  gele- 
gene einzige  Stadtthor.  Eine  Quarautaiue-  Wache  hielt  uns  als 
Ankömmlinge  von  Jerusalem,  wo,  wie  man  wufste,  die  Pest 
herrschte,  zurück;  aber  der  eigentliche  Beamte  wurde  gerufen, 
ein  schofel  aussehender  Italiener , uud  nachdem  er  gefunden  hatte, 
dafs  unser  Gesundbeitspafs  in  Ordnung  war,  wurden  wir  ohne 
weitern  Verzug  hineingelassen.  Mit  einem  unbeschreiblichen  Ge- 
fühl sah  ich  mich  innerhalb  des  Bereiches  der  alten  Herrin  des 
Handels  des  Ostens;  ach,  wie  gefallen! 

Wir  waren  ungewifs  gewesen,  ob  wir  sogleich  nach  dem 
Hause  des  amerikanischen  Konsularagenten  gehen,  oder  uns  nach 
einer  Stelle  umschen  sollten,  anfserbaib  der  Mauern  unser  Zell 
aufzuschlagen.  Das  letztere  zogen  wir  an  uud  für  sich  vor,  da 
wir  den  folgenden  Tag  noch  io  Sür  zu  bleiben  gedachten,  und 
in  unserm  Zelt  weit  mehr  über  unsere  Zeit  und  unsere  Bequem- 
lichkeit Herr  waren,  als  in  dem  Hause  eiues  Andern.  Wir  gin- 
gen daher  durch  die  Stadt  nach  dem  westlichen  Ufer  des  alteu 
Eilandes,  jetzt  Halbinsel,  indem  wir  dort  eine  passende  Stelle 
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für  das  Zelt  in  dem  freien  Raum  zwischen  den  Baasem  nnd  dem 
Meer  za  finden  hofften.  Aber  wir  fanden  ans  getäuscht,  da  der- 
selbe jetzt  gänzlich  in  eine  Tabaukspflanzung  umgewandelt  war; 
und  nach  einigem  vorgeblichen  Sachen  wandten  wir  uns  gegen 
ansern  Willen  nach  den  Strafsen  der  Stadt  zurück.  Hätten  wir 
nns  indefs  ein  paar  Schritte  weiter  amgeseben,  so  würden  wie 
eine  sehr  leidliche  Stelle  bei  einer  Dreschtenne  gefunden  haben, 
wo  wir  dicht  am  Gestade  unser  Zelt  hätten  aufrichten  und  den 
kühlen  Seewind,  wie  das  Anschlägen  der  Brandung  gegen  das 
felsige  Ufer  in  all  seiner  Köstlichkeit  geniefsen  köunen. 

Die  amerikanischen  Konsularagenten  in  den  syrischen  Städ- 
ten werden  durch  den  amerikanischen  Konsul  iu  Beirdt  ange- 
stellt und  sind  von  ihm  abhängig.  Es  sind  gewöhnlich  einge- 
horne  begüterte  und  einflufsreiche  Christen,  für  welche  es  ein 
, Privilegium  ist,  das  Amt  zu  erhalten,  insofern  die  Stellung  ihnen 
Schutz  und  Freiheit  von  vielen  der  gewöhnlichen  Besteuerungen 
ihrer  eignen  Regieruog  zusichert.  Dagegen  hallen  sie  die  weni- 
gen Amerikaner,  welche  grade  ihre  Wohnorte  besuchen,  als  be- 
sonders berechtigt,  ihrer  Gastfreundschaft  theilhaftig  zu  werden, 
und  betrachten  es  als  Pflicht  und  Vorrecht,  sie  in  ihren  Häusern 
zn  bewirthen.  Der  Agent  zu  Sdr,  Ya’köb  ’Akkad,  war  eiq  grie- 
chischer Katholik,  mit  welchem  mein  Reisegefährte  schon  bekannt 
war,  ein  wohlhabender  Mann  zwischen  30  und  40  Jahren,  wel- 
cher ein  grofses  Haus  in  der  Mitte  der  Stadt  zugleich  mit  seiner 
Mutter  nnd  einem  seiner  Brüder  bewohnte,  wobei  alle  mit  ihren 
Weibern  nnd  Kindern  in  einer  Familie  zusammen  lebten.  Wir 
worden  von  ihm  sehr  gastfrei  und  höflich  empfaugen,  nnd  so- 
gleich in  dem  gröfsten  und  besten  Besuchzimmer  einquarlirt,  wel- 
ches wir  Tag  und  Nacht  inne  haben  sollten.  Aber  es  gehört 
mit  zur  orientalischen  Gastfreundschaft,  einen  Gast  den  Tag  über 
niemals  allein  zn  lassen,  und  auch  wir  wurden  von  dieser  wohlge- 
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meinten  Höflichkeit  etwas  belästigt.  Wir  empfanden  Hanger,  and 
würden  gern  gegessen  haben;  Müdigkeit,  und  hülfen  ans  gcra 
ausgeroht;  ieh  fühlte  mich  unwohl,  and  hätte  mich  gern  zur  Ruhe 
niedergelegt;  aber  an  all  dergleichen  war  nieht  za  denken.  Un- 
serem Wirthe  fiel  es  nicht  ein,  uns  za  verlassen;  seine  Nachbarn 
and  Freunde  kamen  herein,  nm  bei  ihm  zu  sitzen  and  seinen 
Gästen  ans  einem  entfernten  Weltlheil  ihre  Aufwartung  za  ma- 
chen ; seine  Matter  machte  ans  auch  einen  förmlichen  Besuch 
und  safs  eine  Zeitlang  bei  uns,  — eine  ältliche  Dame  von  Ver- 
stand and  würdigem  Aussehen.  Sie  kam  am  folgenden  Tage  iu 
gleicher  Weise  wieder  einmal  zn  uns;  aber  sonst  sahen  wir  nie- 
mand von  dem  weiblichen  Personal  der  Familie,  aufser  in  der 
Ferne.  Unsere  Diener  durften,  als  Muhammedaner,  nicht  in  das 
Haas  kommen,  sondern  worden  in  einem  andern,  nicht  weit  ent- 
fernten Hause  einqnartirt,  welches  onserm  Wirtb  gehörte  and,  t 
da  es  jetzt  grade  reparirt  wurde,  unbewohnt  war. 

So  verstrich  der  übrige  Theil  des  Nachmittags,  sehr  zn  un- 
serm  Mifsvergnügen , ohne  Rahe,  und  ohne  dafs  wir  im  Stande 
waren,  irgend  einen  Schritt  für  uns  selbst  za  than  oder  irgend 
einen  Theil  von  Tyrus  zn  sehen.  Auch  vermifsten  wir  hier,  trotz 
aller  wohlwollenden  Frenndlichkeit,  die  prompte  Aufmerksamkeit 
und  Einrichtung,  welche  wir  unter  ähnlichen  Umständen  zu  Ram- 
leh  angetroffen  hatten.  Wir  waren  ermüdet  und  hungrig;  ond 
da  das  Mitlagsessen  zeitig  angeküudigt  wurde,  warteten  wir  mit 
einiger  Ungeduld  auf  dessen  Erscheinen.  Aber  wir  warteten  lange 
vergebens;  und  erst  um  9 Uhr  Abends  wurden  wir  aufgefordert, 
uns  zn  Tische  za  setzen.  Hier  war  auch  eine  armselige  Nach- 
ahmung des  fränkischen  Stils  nichts  weniger  als  willkommen. 

Bei  seinem  öfteren  Verkehr  mit  Franken  halle  unser  Wirlh  sich 
einen  langen,  plumpen  Tisch  und  mehrere  dabei  zu  benutzende 
grobe  Stühle  angesebafft.  Jener  wurde  in  ein  austofsendes  Ziin- 


Digitized  by  Google 


Der  Konsularagent. 


669 


mcr  gestellt,  mit  Tellern,  rostigen  Messern  and  Gabeln.  Die 
Gerichte  und  die  Art  der  Znbercitnng  waren  syrisch,  mit  einem 
erbärmlichen  rothen  Wein,  so  schlecht,  wie  wir  ihn  noch  nicht 
im  Lande  gekostet  hallen.  Oer  Agent  nnd  sein  Bruder  afsen  mit 
nns;  aber  Warten  and  Müdigkeit  hatten  uns  den  Appetit  benom- 
men; und  wir  waren  froh,  so  eilends  als  möglich  aufzubrechen. 
Wir  breiteten  unsere  eignen  Betten  auf  dem  Teppich  des  nns  ein- 
gerünmteu  Zimmers  aus;  und  ich  wünschte  mich  ganz  von  Her- 
zen auf  den  Erdboden  unter  unserm  Zelte  zurück. 

Sonntag,  den  24.  Juni.  Der  Verlauf  unsrer  Reise 
hatte  uns  jetzt  nach  der  Seeküste  Phüniciens  nnd  mitten  in  eine 
seiner  mächtigen  Handelsstädte  gebracht.  Bisher  habe  ich  mich 
anf  unserem  Wege  überall  in  die  mit  den  verschiedenen  Orten 
zusammenhängenden  historischen  Fragen  eingelassen,  and  so  den 
Leser  mit  den  Umrissen  ihres  vergangenen  und  gegenwärtigen 
Zustandes  bekanut  zu  machen  gesucht.  In  Beziehung  auf  Tyrus 
und  Sidon  gibt  es  auch  mehrere  solcher  Fragen  von  grofser 
Schwierigkeit  und  bedeutender  Wichtigkeit,  deren  gehörige  Er- 
wägung, verbunden  mit  historischen  Skizzen,  leicht  einen  inte- 
ressanten Band  füllen  könnte.  Aber  sie  sind  oft  erörtert  worden; 
nnd  sie  eröffnen  aufserdem  ein  zu  weites  Feld  für  ein  Werk  wie 
das  vorliegende.  Diese  Bemerkungen  sind,  wie  ich  hoffe,  hinrei- 
chend, mich  von  nun  an  des  Eingehens  in  solche  Untersuchun- 
gen, wie  auch  der  Mitlheilung  aller  weitern  historischen  Nach- 
richten zu  überbebeu,  anfser  etwa  solcher,  welche  gelegentlich, 
in  engem  Zusammenhang  mit  dem  zu  behandelnden  Gegenstände, 
sich  von  selbst  darbieten. 

Wir  verbrachten  diesen  Tag,  den  cbristlicheu  Sabbath,  in 
Tyrus,  aber  mit  weniger  Genufs  und  Nutzen  für  uns  selbst,  als 
es  oft  mitten  in  der  Wüste  der  Fall  gewesen  war.  Die  bestän- 
dige Gegenwart  unsere  Wirthes  war  lästig;  in  dem  Hause  konnten 
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wir  weder  lesen  noch  schreiben,  noch  sonst  etwas  für  ans  selbst 
tliun.  Nach  dem  Frühstück  wanderte  ich  allein  nach  dem  Süd- 
ende der  Halbinsel,  jenseit  der  Stadt,  wo  alles  jetzt  verlassen 
and  einsam  ist  wie  die  Wüste,  und  badete  daselbst  in  den  klaren 
Gewässern  des  Meeres,  wo  sic  in  eine  kleine  nud  schöne  san- 
dige Bucht  unter  den  Felsen  dahinrollten.  Ich  setzte  meinen  Weg 
längs  dem  ganzen  westlichen  nnd  nördlichen  Ufer  der  Halbinsel 
fort,  sinnend  über  die  Fracht  und  den  Ruhm,  den  Hocbmulh 
und  Fall  des  allen  Tjrus.  Hier  lag  die  kleiue  Insel,  einst 
von  Palästen  bedeckt  und  von  Flotten  umgeben,  wo  die  Bau- 
leute ihre  Schönheit  mitten  in  den  Meeren  vollendeten,  wo  die 
Kaufleulc  Fürsten  waren  und  die  Krämer  die  Herrlichsten  im 
Lande;  aber  ach!  „deine  Waare,  Kaufleutc,  Händler,  Fergen, 
SchiiTherreu , und  die  so  die  Schiffe  machen,  und  deine  Hand- 
thierer,  uud  alle  deine  Kriegsleute,  und  alles  Volk  in  dir,“  — 
wo  sind  sie  ’t  Tyrus  ist  in  der  That  geworden  „ zu  einem  blofscn 
Fels,  und  zu  einem  Wehrd  im  Meer,  darauf  man  die  Fischgarne 
ausspannet;“  die  einzigen  übrig  gebliebenen  Zeichen  ihres  älteren 
Glanzes  liegen  zerstreut  unter  den  Wogen  mitten  im  Meere,  und 
die  Wohnhülten,  welche  jetzt  auf  einem  Theil  ihrer  früheren 
Stelle  angebracht  sind,  treten  nicht  in  Widerspruch  mit  dem 
schrecklichen  Beschlufs : „dafs  du  nicht  mehr  gebaut  werdest!“  *) 

Wir  gingen  späterhin  zusammen  nach  demselben  und  ande- 
ren interessanten  Punkten  in  der  Stadt,  unter  andern  auch  nach 
der  alten  Kathedrale.  Das  Resultat  unseres  flüchtigen  Ueberblicks 
über  die  Lage  von  Tyrus  ist  in  der  folgenden  Skizze  enthalten. 
— Am  Nachmittage  fand  ich  mich  wieder  unwohl;  ich  zog  mich 
nach  dem  Hause  zurück,  wo  unsere  Diener  logirten,  breitete  raei- 


I)  Jos.  23,  8.  Hes.  26,  4.  5.  12.  14;  27,  4.  27. 
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nen  Teppich  in  einem  leeren  Zimmer  ans,  und  froh,  allein  zn 
sein,  schlief  ich  lange  Zeit  ruhig  fort. 

Die  Halbinsel,  auf  welcher  Tyrus,  jetzt  Sdr,  erliant  ist, 
war  ursprünglich  eine  lange,  schmale  Insel,  parallel  mit  dem 
Ufer  und  von  demselben  keine  volle  halbe  engl.  Meile  entfernt. 
Es  war  vielleicht  anfangs  eia  blofser  Felsenetricb , auf  dessen 
Landseite  sich  das  Eiland  durch  den  vom  Meere  aufgespülten 
Sand  bildete.  Der  Isthmus  wurde  durch  den  berühmten  Damin 
Alexanders  erst  geschaffen;  dadurch,  dafs  die  Gewässer  den 
Sand  breit  und  tief  darüber  hinwarfen,  ward  derselbe  gröfser  und 
dauernder.  Heut  zu  Tage  kann  der  Isthmus  nicht  viel  weniger 
als  eine  halbe  engl.  Meile  Breite  enthalten;  und  obgleich  von  lo- 
sem Sand,  ist  er  doch  mit  Spuren  der  Grundmauern  von  Gebäu- 
den , wahrscheinlich  aus  dem  Mittelalter,  bedeckt.  Er  liegt  zwi- 
schen dem  Ufer  und  dem  nördlicheren  Theil  der  Insel,  so  dafs 
letztere,  vom  Ufer  ans  gesehen,  weiter  nach  dem  Süden  als  nach 
dem  Norden  des  Isthmus  vorzustehen  scheint,  und  hier  eine  grö- 
fsere  Bai  bildet,  obgleich  der  Hafen  oder  vielmehr  die  Rhede, 
wo  die  Scbiffe  liegen,  die  im  Nordeu  ist.  Die  Insel,  als  sol- 
che, ist  nicht  viel  unter  einer  Meile  lang.  Der  im  Süden  jen- 
seit  des  Isthmus  hervorragende  Theil  hat  nur  eine  engl.  Viertel- 
racile  Breite,  und  ist  felsig  und  uneben;  jetzt  wird  er  nur  noch 
als  „Wehrd,  darauf  mail  die  Fischgarne  ausspannet,“  benutzt. 
Die  südliche  Mauer  der  Stadt  läuft  beinahe  in  einer  Linie  mit 
der  Südseite  des  Isthmus  über  die  Insel  hin.  Die  heutige  Stadt 
steht  da,  wo  die  lusel  nnd  der  Isthmus  zusammenstofseu,  und 
die  östliche  Mauer  schliefst  einen  Theil  des  letzteren  ein.  Im 
Norden  und  Westen  gibt  es  nach  dem  Meere  hin  keiue  Mauern; 
oder  wenigstens  sind  sie  so  weggebroeben  und  vernachlässigt, 
dafs  sie  gar  nicht  in  Betracht  kommen. 

Der  innere  Hafen  oder  das  Becken  im  Norden  war  früher 
III.  43 
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durch  eine  vom  Nordende  der  Insel  in  einer  Bogcnlinic  nach  dem 
festen  Lande  lanfende  Mauer  eingeschlossen.  Verschiedene  Pfei- 
ler and  Fragmente  dieser  Maner  haben  sich,  hinreichend  zur  Be- 
zeichnung ihrer  Richtung,  noch  erhallen;  aber  der  Hafen  selbst 
füllt  sich  immer  mehr  und  mehr  mit  Sand  an,  und  hent  zu  Tage 
können  nnr  Boote  hineinlanfen.  Ja  unser  Wirth  erzählte  uns,  er 
wüfste  sich  noch  zu  erinnern,  dafs  das  Wasser  den  freien  Platz 
vor  seinem  Hause  bedeckte,  welcher  jetzt  50  oder  60  Schritte 
vom  Meere  entfernt  und  mit  Gebäuden  umgeben  ist;  während  äl- 
tere Leute  sich  sogar  noch  besinnen  können , dafs  in  früherer  Zeit 
Schiffe  da  ankerten,  wo  jetzt  das  Ufer  ist.  , 

Die  westliche  Küste  der  Insel  ist  völlig  eine  Mauer  von 
schroffen,  malerischen  Felsen,  in  einigen  Theilen  15  bis  20  Fufs 
hoch,  gegen  welche  die  Wogen  des  Milteimeers  in  unaufhörlicher 
Brandung  anschlagen.  Die  Stadt  liegt  nur  anf  dem  östlichen 
Theile  der  Insel;  zwischen  den  Häusern  und  dem  westlichen  Ufer 
ist  ein  breiter  Streifen  offnen  Landes,  welcher  jetzt  zur  Beacke- 
rnng  benutzt  wird.  Längs  dem  Ufer  liegen  von  einem  Ende  zum 
andern , am  Wasserrande  und  im  Wasser  Säulen  von  rothem 
nnd  grauem  Granit  in  verschiedener  Gröfse,  die  einzig  übrig 
gebliebenen  Monumente  von  der  Pracht  des  alten  Tyrus.  *)  An 
der  N.  W.  Spitze  der  Insel  liegen  40  oder  50  solche  Säulen  un- 
ter den  Wellen  auf  einen  Hänfen  znsammengeworfen.  An  dieser 
Kiiste  hat  auch,  wie  es  scheint,  das  fortwährende  Waschen  durch 
die  Wellen  an  vielen  Orten  die  Bilduog  von  Schichten  neuer  Fel- 
sen zur  Folge  gehabt,  in  denen  Steine,  Knochen  nnd  Scherben 
als  integrirende  Bestandlheile  zusammengekittet  sind. 

Es  finden  sich  auch  gelegentlich  Säulen  längs  dem  nördli- 

1)  leb  meine  hier  natürlich  Tyrus  vor  der  christlichen  Aera,  oder 
wenigstens  vor  dem  4.  Jahrhundert. 
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eben  Ufer.  Ich  nntersuchte  hier  ganz  besonders  die  Mauer  des 
Hafens  an  ihrem  westlichen  Ende,  wo  ihre  Endpfeiler  zuerst  längs 
dem  Ufer  erbaut  waren,  bevor  sie  in  das  Wasser  fortgeht.  Sie 
ist  hier  ans  grofsen  gehauenen  Steinen  aufgeführt;  und  ich  glaubte 
anfangs,  sie  sei  von  sehr  altem  Datura.  Aber  bei  weiterer  Un- 
tersuchung bemerkte  ich , dafs  die  Grundsteine  auf  untergelegten 
Marmorsäulen  ruhten,  ein  Beweis,  dafs  diese  Tbeile  der  Mauer 
wenigstens , wo  nicht  der  ganze  Hafen  in  seiner  heutigen  Gestalt, 
wahrscheinlich  nicht  viel  älter  sind  als  das  Mittelaller. 

Die  Ueberresle  der  alteu  Katbedralkirche  von  Tjrus  findet 
man  ganz  in  der  südöstlichen  Ecke  der  heutigen  Stadt.  Sie  war 
in  griechischem  Stil,  und  roufs  ursprünglich  ein  grofses  und 
prachtvolles  Gebäude  gewesen  sein,  liegt  aber  jetzt  völlig  in 
Ruinen.  Das  östliche  Endo  steht  noch  ((teilweise;  die  Mitte  ist 
gänzlich  fortgebrochen;  aber  um  das  westliche  Ende  sind  wieder 
Tbeile  zu  sehen.  Nach  einer  sehr  sorgfältigen  Schätzung  glaub- 
ten wir  ihre  frühere  Länge  zu  nicht  weniger  als  250  Fufs  und 
die  Breite  zu  150  annehmen  zu  können.  Die  Area  ist  jetzt  gänz- 
lich mit  den  erbärmlichen  Hütten  der  Stadt  besetzt,  von  denen 
viele  sich  wie  Schwalbennester  an  ihre  Mauern  und  Strebepfei- 
ler anlchnen.  Auf  dem  Hofe  einer  dieser  Hüllen  liegt  eine  un- 
geheure doppelte  Säule  vou  rolhem  sjenitischen  Granit,  welctic 
aus  zwei  sehr  grofsen  und  schönen , parallelen  und  zusammenhän- 
genden Schäften  bestehen,  einst  ohne  Zweifel  eine  Hauptstütze 
und  Verzierung  der  Kathedrale.  *)  Volney  berichtet,  dafs  JezzAr 
Pasha  im  Anfänge  seiner  Herrschaft  diese  Säule  zur  Zierde  einer 
Moschee  nach  ’Akka  zu  schaffen  sachte;  aber  seine  Ingenieure 
waren  nicht  im  Stande,  sie  von  der  Stelle  zn  bewegen.2)  An- 

1)  Solche  doppelte  Säulen  hatten  wir  früher  nur  zu  Teil  Häm 
gesehen;  siehe  oben,  S.  555. 

2)  Volney  Voyage,  Tom.  II.  p.  106. 

43* 
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dere'Säulen  tob  granem  Granit  liegen  in  der  Nachbarschaft  zer- 
streut oder  zeigen  sich  längs  den  StraCsen,  Das  Erdbeben  Ton 
1837  hat  diese  herrlichen  Ruinen  hart  mitgenommen;  unter  an- 
dern wurde  ein  hoher  Bogen  zerstört,  welcher  bis  zu  der  Zeit 
verschont  geblieben  war. 

Nichts  kann  dazu  veranlassen,  diese  Ruinen  gradezn  mit 
irgend  einer  bekannten  alten  Kirche  in  Verbindung  zu  bringen. 
Jedoch  ist  die  Annahme  Maundrell’s  nicht  unwahrscheinlich , dafs 
es  dasselbe  im  Anfang  des  4.  Jahrhunderts  von  dem  torischen 
Bischof  Paulinus  aufgefiihrte  Gebäude  gewesen  sein  mag,  für 
welches  Eusebius  eine  Einweihungsrede  schrieb.  Die  von  Euse- 
bius berichteten  Umslände  zeigen,  dafs  es  die  Kathedralkirche 
war  ; er  beschreibt  sie  als  den  prachtvollsten  von  allen  Tempeln 
Phönicien’s.  *)  Die  Schriftsteller  aus  den  Zeiten  der  Kreuzzüge 
lassen  die  Kathedrale  unerwähnt,  obgleich  Tjrns  damals  zu  einem 
lateinischen  Erzbisthnm  unter  dem  Patriarchen  von  Jerusalem  er- 
hoben wurde.  Wilhelm  von  Tjrrus,  der  ehrwürdige  Geschicht- 
schreiber der  Kretizzüge,  wurde  im  Jahr  1174  Erzbischof,  und 
schrieb  hier  sein  Geschichlswcrk , das  bis  zum  Jahre  1184  geht.2) 
Wahrscheinlich  war  es  diese  Kathedrale,  in  welcher  dio  Gebeine 
des  Kaisers  Friedrich  Barbarossa  beigesetzt  wurden.  3) 

1)  Den  Bericht  des  Eusebius  und  seine  von  ihm  selbst  aufbe- 
wahrte Rede  findet  man  in  seiner  Hist.  Uccl.  X,  4.  Vgl.  Maundrell 
unter  dem  20.  März. 

2)  Will.  Tyr.  XXI,  9.  Wilhelm  von  Tyrus  ist  zuweilen  für  einen 
Engländer  ausgegeben  worden;  Andere  haben  ihm  französische  oder 
deutsche  Herkunft  zu  vindiciren  gesucht;  siehe  Bongars  Praef.  in  Gesta 
Dei  per  Francos.  No.  XI.  Der  französische  Fortsetzer  desselben  sagt 
ausdrücklich,  dafs  er  in  Jerusalem  geboren  war;  ebend.  Le  Quien  Oriens 
dir.  II.  col.  1314.  Vgl.  Bibliographie  universelle  Art.  Guillaume  etc. 

3)  Der  Kaiser  Friedrich  L (Barbarossa)  ertrank  in  dem  Calycadnus 
(Einige  sagen  Cydnus)  in  Ciliden  auf  seinem  Marsche  nach  dem  heiligen 
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Das  heutige  Sür  ist  weiter  nichts  als  ein  Marktflecken,  ein 
kleiner  Seehafen , der  kaum  den  Manien  einer  Stadt  verdient. 
Seine  Hanptausfuhr  ist  der  auf  der  benachbarten  Bügellandschaft 
gezogene  Taback,  nebst  einiger  Baumwolle,  sowie  auch  Holzkoh- 
len und  Holz  von  den  entfernteren  Bergen.  *)  Die  Häuser  sind 
meistentheils  blofse  Hütten;  wenige  haken  mehr  als  ein  Stock- 
werk, mit  flachen  Dächern  darauf.  Die  Strafsen  sind  enge  Gas- 
sen, gekrümmt  und  schmutzig.  Jedoch  verleihen  die  vielen  zer- 
streuten Palmbäume  dem  Orte  einen  orientalischen  Reiz,  und  die 
zahlreichen  schön  belaubten,  zwischen  Hausern  und  Garten  pran- 
genden Bäume  der  Gattung , die  im  Englischen  Pride  of  lndiu 
(Indiens  Pracht)  keifst,  tragen  nicht  wenig  dazu  bei,  diesen 
Reiz  zu  erhöhen.  — Die  steuerpflichtigen  Männer  wurden 
um  diese  Zeit  zu  400  Muhammedanern  und  300  Christen  ge- 
rechnet, was  auf  eine  Bevölkerung  von  nahe  an  3000  Seelen 
schliefsen  läfst.  Unter  den  Christen  gibt  es  sehr  wenige  Grie- 
chen, da  die  meisten  griechische  Katholiken  sind.  Die  letzteren 

Lande  am  10.  Juni  1190.  Sein  Leichnam  wurde  rach  Antiochien  ge- 
bracht nnd  in  der  Kathedrale  vor  dein  Attar  des  heil.  Petrus  beigesetzt. 
Wilken  Gesell,  der  Kr.  IV.  S.  139  — 143.  Raumer  Gesell,  der  Hohen- 
staufen II.  S.  436,  437.  Englische  Chronikenschreiber  berichten,  dafs 
zuletzt  nur  noch  sein  Fleisch  und  seine  Eingeweide  in  Antiochien  zurück- 
blieben : „Viscera  et  ccrebrum  et  carnern  suam  aqua  coctam  et  ab  os- 
sibtis  separatain  in  civitate  Antiochiae;  “ Roger  Hored  in  Savile  Scriptor. 
Rer.  Anglic.  p.  651.  Brompton  in  Seiden  Script.  Hist.  Anglic.  p.  1165. 
Nur  seine  Gebeine  sollen  in  Tyrus  beigesetzt  worden  sein;  Sicard. 
Chron.  in  Muratori  Tom.  VII.  p.  612.  Dandolo  in  Muratori  Tom.  XII. 
p.  314.  — Durch  eine  seltsame  Verdrehung  ist  eine  anscheinend  aus 
dem  16.  Jahrhundert  herrührende  Legende  vorherrschend , dafs  Rarbarossa 
in  dem  Küsiiiiiyeh  grade  nördlich  von  Tyrus  ertrunken  sei  j siehe  Sandys 
Travels  p.  166;  Monconys  I.  p.  331.  Pococke  II.  p.  84;  Hogg’s  Visit 
to  Damascus  etc.  II.  p.  148.  Mod.  Traveller  in  Syria  I.  p.  52.  Lund. 

1)  Siehe  oben,  S.  647  , 657. 
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haben  einen  hier  ansäfsigen  Bischof,  während  der  Bischof  der 
ersteren , welcher  onler  dem  Patriarchen  von  Antiochien  steht,  za 
Husbeija  reeidirt.  *)  Wir  hörten  hier  von  keinen  Juden , obgleich 
man  uns  in  Jerusalem  berichtet  hatte,  dafs  zwei  Jahre  zuvor  eine 
bedeutende  Zahl  ihren  Wohnsitz  in  Tjrus  aufgeschlagcn  habe. 

Das  Erdbeben  vom  Jahr  1837  wurde  hier  in  einem  sehr 
beträchtlichen  Grade  empfunden.  Ein  grofser  Theil  der  östlichen 
Mauer  stürzte  zusammen,  und  war  eben  wieder  aufgebaut  wor- 
den ; die  südliche  Mauer  war  auch  sehr  zertrümmert  worden  und 
halte  noch  viele  Breschen,  über  welche  wir  nach  Belieben  aus- 
nnd  eingehen  konnten.  Mehrere  Häuser  wurden  zerstört , und 
viele  beschädigt,  so  dafs  die  Bewohner  dazumal  ihre  Häuser  ver- 
liefsen  und  in  Zelten  wohnten,  da  sie  den  Ort  als  vernichtet  an- 
sahen.  Zwölf  Personen  wurden  sogleich  getödtet,  nnd  dreifsig 
verwundet. 2) 

Sdr  wird  heut  zu  Tage  fast  ausschliefslich  durch  zwei  liefe 
Quellen  mit  Wasser  versorgt,  die  mit  Gebäuden  darüber,  einige 
Schritte  aufserhalb  des  Thors  an  drr  Nordseite  der  Halbinsel  lie- 
gen; unter  ihnen  ist  die  dem  Tliore  zunächst  die  gröfste  nnd 
hauptsächlich  benutzte.  Dies  ist  ein  ungewöhnlicher  Ort  für  das 
Hervorqneilen  süfsen  Wassers,  nnd  die  Yermuthung  nicht  unna- 
türlich, dafs  sie  in  irgend  einer  unbekannten  Verbindung  mit  den 
Quellen  zu  Ras  el-’Ain  stehen.  Dieser  Meinung  war  unser  Wirth 
nebst  andern  Leuten  in  Tjrus.  Er  erzählte,  dafs  vor  etwa  zwei 
oder  drei  Jahren  der  Gouverneur  von  Sür,  nach  erhaltener  Ordre 
eine  gewisse  Zahl  von  Rekruten  als  Soldaten  zu  stellen,  alle 

1)  Seetzen  logirte  im  Jahr  1806  zu  Häsbeiya  bei  dem  „gelehrten 
Bischof  von  Sftr  oder  Saida;“  Zach's  monatl.  Corresp.  XVIII.  p.  341. 
Burckhanlt  hatte  auch  im  Jahr  1810  Briefe  an  ihn ; Travels  p.  33.  (82.) 

2)  Siehe  Hm.  Thomson's  Bericht,  Missionary  Herald , Nov.  1837. 
p.  434 , 441. 
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Landlente  des  Distrikts  unter  dem  Vorwände  versammelt  habe, 
die  alte  Wasserleitung  zu  reinigen,  von  der  man  glaubte,  dafs 
sie  narb  der  Stadt  geführt  habe.  Sie  gruben  wirklich  ein  paar 
Tage  längs  dem  Isthmus,  nicht  weit  von  dem  Thore,  und  fanden 
Sporen  einer  Wasserleitung  in  einiger  Tiefe  unter  der  Erde, 
welche  aus  sehr  grofsen  und  dicken  tbönernen  Röhren  bestand. 
Der  Gouverneur  bemächtigte  sich  jetzt  seiner  Rekroten;  und  da 
sein  Vorhaben  somit  erreicht  war,  wurde  die  Sache  anfgegeben. 

Tyrus  soll  durch  eine  Kolonie  von  Sidon,  240  Jahre  vor 
der  Erbauung  des  Salomonischen  Tempels,  gegründet  worden  sein; 
die  ursprüngliche  Stadt  stand  nach  der  gewöhnlichen  Annahme 
auf  dem  festen  Lande  und  wird  schon  bei  der  Theilung  des  Lan- 
des durch  Josna  als  eine  feste  Stadt,  und  später  unter  Salomo 
ebenfalls  als  solche  erwähnt.  *)  In  dem  Briefe  des  Hiram  an  Salo- 
mo, wie  Josephus  ihn  gibt,  werden  jedoch  die  Tyrier  bereits  als 
Bewohner  der  Insel  geschildert.  7)  In  den  Tagen  des  assyrischen 
Königs  Salmanassar,  nm  das  Jahr  720  v.  Chr.,  lag  die  wich- 
tigste Stadl  auf  der  Insel,  und  die  auf  dem  festcu  Lande  führte 
schon  den  Namen  Palaetyrus,  „Alt- Tyrus;“  3)  letztere  unterwarf 
sich  diesem  Herrscher,  während  die  erstere  fünf  Jahre  vergebens 
von  ihm  blockirt  wurde.  4)  Nebucadnezar  belagerte  auch  in  einer 
späteren  Periode  Tyrus  13  Jahre  lang;  ob  es  zuletzt  von  ihm 
erobert  wurde,  wird  uns  nicht  ausdrücklich  gesagt.  *)  Dann 
folgte  die  berühmte  Belagerung  durch  Alexander  den  Grofsen  um 

1)  Jos.  19,  29.  2 Sam.  24,  7.  Joseph.  Ant.  VIII,  3,  1.  Justin, 
llistor.  XVIII,  3. 

2)  Joseph.  Ant.  VIII,  2,  7.  ebend.  5,  3. 

3)  So  ij  rnD.ra  TrnO ; oder  Ifnltti ’ivqos,  Diod.  Sic.  XVII,  40. 
Joseph.  Ant.  IX,  14,  2.  Vetus  Tyrus  bei  Q.  Curtius  IV,  2,  18.  Ju- 
stin. XI,  10,  11. 

4)  Menander  in  Joseph.  Ant.  IX , 14 , 2. 

5)  Joseph,  c.  Apion.  I,  21.  Antiq.  X,  11,  1. 
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das  Jahr  332  v.  Chr,,  welchem  es  nach  sieben  Monaten  gelang, 
die  Iuselsladt  zu  erobern,  nachdem  er  mit  grofser  Arbeit  und 
Schwierigkeit  einen  Damm  von  dem  festen  Lande  bis  zu  den 
Mauern  hatte  aufführen  lassen.  Za  dem  Ende  wurde  Alltyrus 
geschleift  und  die  Steine  zu  dem  Damme  und  andern  Werken  der 
Belagerer  gebraucht.  *)  Tyrus  blieb  noch  fernerhin  eine  starke 
Festungj  nach  Alcxander’s  Tode  fiel  sie  unter  die  Herrschaft  der 
Seleuciden , nachdem  sie  14  Monate  lang  von  Antigonus  belagert 
worden,  nnd  späterhin  unter  die  der  Römer.  Der  Damm  Ale- 
xanders war  noch  vorhanden , und  tbeilte  jetzt  die  Meerenge  in 
zwei  Theile;  nnd  so  wird  Tyrus  von  Strabo  als  eine  blühende 
Handelsstadt  mit  zwei  Häfen  beschrieben.  ?)  So  war  es  zur  Zeit 
des  neuen  Testaments,  als  es  von  unserm  Erlöser  und  seinen 
Aposteln,  sowie  späterhin  von  Paulus  besucht  wurde.  3)  Es  ward 
früh  ein  christliches  Bislhum;  und  im  4.  Jahrhundert  spricht 
Hieronymus  von  Tyrus  als  der  vornehmsten  und  schönsten  Stadt 
Fhönicien’s,  welche  noch  immer  mit  aller  Welt  Handel  trieb.4) 
So  ist  es  bis  zu  den  Zeiten  der  Kreuzzüge  geblieben. *) 


1)  Joseph.  Ant.  XI,  8,  3.  Diod.  Sic,  XVII,  40  «q. : KctaaiQtäv 

zqv  7 laXatav  Xi yoftfytjy  TvQoy , v.ia  noXXtüv  (ivqiüSiav  xOfu(ovatüy  tov; 
XIHovs,  x<üftct  xctTtoxivafc  äinXi 9qov  Tqi  7 iXaui.  — Q.  Curt.  IV,  2 sq. 
18:  „Magna  vi«  saxorum  ad  nianurn  erat,  Tyro  vetere  praebente. “ 
Arrian.  Alex.  II,  16  sq.  ' 

2)  Plin.  H.  N.  V,  17.  Strabo  XVI,  2,  23.  p.  519  sq. 

3)  Matth.  15,  21.  Mark.  7,  24.  Apgsch.  21,  3.  7. 

4)  Cassius,  Bischof  von  Tyros,  war  auf  dem  Concil  zu  Caesarea 
um  das  J.  19C  oder  198  gegenwärtig ; über  ihn  und  andere  Bischöfe  siehe 
Keland  Pal.  p.  1054.  Le  Quien  OriensChr.il.  col.  801.  Hieron.  Comment. 
in  Kzech.  XXVI,  7:  „Quam  hodie  cernimus  Phoeniciia  nobilissimam  et 
pulcherrimam  civitatem.  “ Übend.  XXVII,  2:  „Usque  hodie  perseverat: 
ut  omnium  propemodum  gentium  in  illa  exerceantur  commercia.“ 

5)  Siehe  überhaupt  Reland  Pal.  p.  1046  sq.  Cellarius  Nolit.  Orb. 
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Erst  nachdem  die  Kreuzfahrer  die  heilige  Stadt  25  Jahre 
lang  im  Besitz  gehabt  hallen,  waren  sie  im  Stande,  Tjras,  eine 
zn  der  Zeit  blühende  Stadt  und  einen  der  festen  Flätse  der  mu- 
bamraedanischen  Macht,  mit  Erfolg  zu  belagern.  *)  Nach  Wilhelm 
von  Tjrus»  welcher  am  Orte  lebte,  war  die  Stadt  daznmal  sehr 
stark  befestigt,  da  sie  nach  dem  Meere  zu  in  den  meisten  Thei- 
leu  von  einer  doppelten  Mauer  mitThürmeu  eingeschlossen  war; 
nach  Norden  hin  innerhalb  der  Stadt  lag  der  ummauerte  Hafen 
mit  einem  Eingänge  zwischen  doppelten  Thürmen;  und  im  Osten, 
wo  sie  zn  Lande  zugänglich  war,  wurde  sie  durch  eine  dreifache 
Mauer  mit  hohen,  dicht  zusammenstehenden  Thürmen  und  einem 
breiten  Graben  beschützt,  der  au  beiden  Seiten  vom  Meere  mit 
Wasser  angefüllt  werden  konnte.2)  Am  11.  Februar  des  Jahres 
1124  liefs  sich  das  christliche  Heer  vor  Tvrus  nieder,  und  am 
27.  des  folgenden  Juni  wurde  ihnen  die  Stadt  übergeben.  Beim 
Eintritt  in  die  reiche  Handelsstadt  erstaunten  die  Pilger  über  die 
Stärke  ihrer  Befestigungen,  die  Grüfse  und  Fracht  der  Häuser, 
die  Höhe  der  Thürine,  die  Festigkeit  der  Mauern  und  die  Schön- 
heit des  Hafens  mit  seinem  schwierigen  Eingänge.  s) 

1 

Länger  als  anderthalb  Jahrhunderte  scheint  Tyrus  im  Be- 
sitz der  Christen  geblieben  zu  sein  und  seinen  Wohlstand  auf- 
recht erhalten  zu  haben.  Der  Eintritt  des  Hafens  wurde  jede 

II.  p.  381  sq.  Winer  Bibi.  Realwörterb.  Art.  Tyrus.  Rosenmiiller 
Bibi.  Geogr.  II,  1.  S.  29  II.  Hengstenberg  de  Rebus  Tyrioruro,  Berl. 
1832.  8.  • : 

1)  König  Ralduin  I.  hatte  sie  im  J.  II1I  vier  Monate  lang  ver- 
geblich belagert.  Alb.  Aq.  XII,  1—7.  Fulch.  Carn.  c.  37.  Will.  Tyr. 
XI , 17.  Wilken  Gesch.  der  Kr.  II.  S.  227. 

2)  Will.  Tyr.  XIII,  3.  Wilken  Gescb.  der  Kr.  II.  S.  503. 

3)  Will.  Tyr.  XIII,  14.  Wilken  ebend.  S.  511.  Siebe  überhaupt 
Will.  Tyr.  XIII,  5 — 14.  Wilken  ebend.  S.  505  — 512. 
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Nacht  durch  eine  Kette  zwischen  den  Thürmen  verschlossen ; and 
die  Stadt  war  berühmt  wegen  der  Verfertignng  des  Glases  und 
der  Produktion  des  Zuckers.  ()  Nach  der  Schlacht  bei  Haittn 
im  Jahre  1187,  als  Jerusalem  und  beinahe  ganz  Palästina  durch 
Saladin  den  Christen  entrissen  wurde,  war  diese  Stadt  fast  der 
einzige  Ort  von  Bedeutung,  welcher  gegen  seine  Waffen  Staud 
hielt.  Der  Sultan  schlofs  zwar  Tjrus  im  November  desselben 
Jahres  ein;  aber  nach  drei  Monaten  vergeblicher  Anstrengung 
sah  er  sich  genölhigt,  die  Belagerung  aufzuhebeu.  *)  Die  Stadt 
wurde  späterhin  ein  Zankapfel  zwischen  den  Christen  selbst,  und 
scheint  um  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  hauptsächlich , wo  nicht 
ganz,  unter  der  Controlle  der  Vcnetianer  gestanden  zu  haben, 
von  deren  Besitztümern  und  Verwaltung  in  und  um  Tjrus  zu 
dieser  Zeit  un  seine  sehr  genaue  und  zuverlässige  Nachricht  er- 
hallen ist.  J) 

Die  Festigkeit  und  fast  nnbezwingliche  Lage  von  Tjrus 
scheint  den  raschen  und  furchtbaren  Bibars  anfangs  von  jedem 
direkten  Angriff  auf  die  Stadt  zurückgehalten  zu  haben;  obgleich 
er  im  Jahr  1267  das  Gebiet  rings  umher  plünderte  unter  dem 
Vorwände,  die  Ermordung  eines  seiner  Mainlucken  zu  ahnden, 
nnd  sich  daun  erst  zurückzog,  als  die  Bewohner  eine  Gcldbufsc 
von  15000  Goldstücken  bezahlt  und  alle  in  ihrer  Gewalt  befind- 
lichen sarazenischen  Gefangenen  frei  gegeben  halten.  Er  bcwil- 

1)  Will.  Tyr.  XIII,  3.  Benj.  de  Tud.  par  Barat.  p.  72. 

2)  Keinaud  Extr.  p.  219.  Wilken  ebend.  IV.  S.  225  — 233.  und 
die  hier  angeführten  Autoritäten. 

3)  In  dem  Bericht  des  Marsilius  Georgius,  eines  venetianischen 
Bailo  oder  Gouvernears  in  Syrien;  s.  Wilken  ebend.  VII.  p.  371  — 387. 
— Ueber  einen  Streit  zwischen  den  Christen  um  den  Besitz  von  Tyrus 
vgl.  Wilken  ebend.  VL  8,  623  ff. 
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ligte  ihnen  hieranf  einen  zehnjährigen  Frieden.  *)  Miltierweile 
nnterwarf  er  die  Kastelle  ira  Innern,  und  setzte  sieh  in  den  Be- 
sitz von  YAfa , Arsüf  «nd  Caesarea  im  Süden,  wie  von  Antio- 
chien nnd  andern  Stadien  im  Norden , 2)  so  dafs  die  Christen 
seitdem  hauptsächlich  auf  die  Küste  nördlich  von  Carmei  beschränkt 
wurden.  Aber  so  grols  war  jetzt  die  Schwäche,  mit  der  sie  ihre 
noch  übrigen  Besitzungen  behaupteten , und  so  stark  nach  jeder 
Seite  hin  die  Ueberlegeuhcit  der  muslimitischen  Herrschaft,  dafs 
es  nur  eines  einzigen  Schlages  bedurfte,  nm  den  Namen  und  die 
Macht  der  Franken  aus  dem  heiligen  Lande  ganz  zu  verdrängen. 
Als  daher  ira  März  des  Jahres  1291  Melek  el-Ashraf,  damaliger 
Sultan  von  Aegypten  nnd  Damascus,  ’Akka  beraume  und  es  un- 
ter schrecklichen  Graosamkeilen  nach  zweimonatlicher  Belagernng 
durch  Slurm  eroberte,  3)  begaben  sich  noch  am  Abend  desselben 
Tages  die  fränkischen  Einwohner  von  Tyrus  mit  ihren  Habselig- 
keiten auf  ihre  Schiffe,  nnd  überlicfsen  diese  wichtige  Stadt  den 
Sarazenen , welche  am  folgenden  Tage  dieselbe  in  Besitz  nah- 
men. 4)  Sidon  wurde  nach  einigem  Verzug  auf  gleiche  Weise 
verlassen;  Beirüt  fei  durch  Verrätherei  in  Feindes  Hand,  und  die 
Festungswerke  beider  Orte  wurden  zerstört.  Der  darauf  fol- 
gende Rückzug  der  Franken  von  ’Athlit  (Caslrum  Peregrinorum) 
nnd  Tortosa  in  demselben  Jahre  vollendete  die  gänzliche  Ver- 
nichtung der  fränkischen  Macht  auf  dem  Boden  Syriens  und  Pa- 
lästina^. 5) 

Nicht  lange  vor  dieser  Zeit  war  Tyrns  von  Brocardus  be- 


1)  Reinaml  Estr.  p.  503.  Wilken  ebend.  VII.  S.  516. 

2)  Wilken  ebend.  S.  474  — 478  , 517  , 521  tf. 

3)  Wilken  ebend.  S.  735  — 770.  Reinaud  p.  570  ff. 

4)  Marin.  Sannt,  p.  231.  c.  22.  Abutf.  Annal.  Tom.  V.  p.  98. 
Wilken  a.  a.  O.  VII.  S.  771. 

5)  Marin.  Sanut.  p.  232.  Reinaud  p.  573. 
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schrieben  worden  als  anf  der  Landseite  durch  starke  vierfache 
Mauern  befestigt,  mit  welchen  auf  der  Insel  eine  für  nnbezwing- 
lieh  geltende  Citadelle  mit  7 Thürmen  in  Verbindung  stand.  l) 
Diese  Fortificationen  scheinen  die  Sarazenen,  wie  zu  Sidon  und 
Beirüt,  geschleift  zn  haben;  und  der  Ort  wurde  mehr  oder  weni- 
ger von  den  Bewohnern  verlassen.  Abulfeda  schildert  nicht 
viele  J^hre  nachher  Tjrus  als  verödet  und  in  Ruinen  lie- 
gend; und  el-Khülil  spricht  sich  in  der  Mitte  des  15.  Jahrhun- 
derts auf  gleiche  Weise  darüber  aus.  3)  Es  erholte  sich  daher 
nie  wieder  von  dem  Schlage,  sondern  fuhr,  wie  es  scheint,  fort, 
in  der  Verödung  und  Verwüstung  immer  tiefer  zn  siuken.  Rei- 
sende des  16.  und  17.  Jahrhunderts  beschreiben  es  uur  als  eineu 
Ruinenhaufen,  — eingebrochene  Bogen  und  Gewölbe,  wankende 
Maueru  und  eingestürzte  Thürme  mit  ein  paar  ärmlichen  Bewoh- 
nern in  den  Gewölben  und  dem  Schutte  hausend.  3)  Jedoch 
machte  Fakhr  ed-Din,  der  berühmte  Häuptling  der  Drusen,  in 
der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  einige  Versuche,  die  Be- 
deutung desselben  wieder  berzustellen , und  errichtete  hier  einen 
geräumigen  Palast  und  andere  Gebäude;  aber  man  liefs  sie  bald 
in  Verfall  gerathen,  und  zur  Zeit  des  D’Arvieux  diente  der  ge- 
ringe Ueberrest  des  Palastes  zu  einem  Khan  für  Reiseude.  4J 
Maundrell  fand  hier  am  Schlüsse  desselben  Jahrhunderts  „nicht 


1)  Brocardus  c.  II.  p.  170. 

2)  Abulf.  Tab.  Syr.  p.  95.  Kl-Khülil  in  Rosenmüller’s  Analect. 
Arab.  III.  p.  19,  Lat.  p.  41. 

3)  Cotovicus  p.  120.  Sandys  p.  168:  „Aber  dieses  einst  be- 
rühmte Tyrus  ist  jetzt  nichts  weiter  als  ein  Haufen  von  Ruinen ; jedoch 
haben  diese  ein  ehrwürdiges  Aussehen,  und  dienen  durch  ihre  exempla- 
rische Hinfälligkeit  zur  Belehrung  des  nachdenkenden  Beschauers.“  Cluu- 
resmius  II.  p.  906. 

4)  D’Arvieux  Memoire*.  Par.  1735.  Tom.  I.  p.  251. 
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einmal  ein  einziges  ganz  erhaltenes  Hans  *'  and  nnr  ein  paar  arme, 
in  den  Gewölben  eich  anfhaltende  Fischerlente.  *)  Zn  Pococke’s 
Zeit  (1738)  liefs  die  französische  Faktorei  za  Sidon  grofse  Quan- 
titäten von  Getreide  von  Tyras  ansführen;  aber  derselbe  Reisende 
spricht  hier  nnr  von  zwei  oder  drei  christlichen  Familien  und  eia 
paar  anderen  Bewohnern.  2)  Hasselqnist  beschreibt  im  Jahr  1751 
Tyrus  als  ein  erbärmliches  Dorf,  mit  kaum  mehr  als  zehn,  mu- 
hammedanischen  and  christlichen , Bewohnern , welche  vom  Fisch- 
fang lebten.  3)  Im  Jahr  1766  nahmen  die  MetAwileh  von  den 
benachbarten  Bergen  von  Tyrns  Besitz,  bauten  die  heutigen 
Maaern  auf,  und  legten  so  den  Grand  za  dem  theilweisen  Wie- 
deraufleben des  Ortes.  Zwanzig  Jahre  später  bedeckte  nach  Vol- 
ney  das  Dorf,  obgleich  aus  armseligen  Hüften  bestehend,  den 
dritten  Theil  der  Halbinsel;  aber  seine  Ausfuhr  beschränkte  sich 
noch  auf  ein  paar  Säcke  Getreide  und  Baumwolle,  und  sein 
einziger  Kaufmann  war  ein  griechischer  Faktor  im  Dienste  der 
Franzosen  zu  Sidon.  4)  Die  Ausfuhr  von  Taback  nach  Aegypten 
hat  dem  Orte  in  unserem  Jahrhundert  einen  neuen  Aufschwung 
gegeben;  im  Jahr  1815  bildete  dieser  Artikel  schon  neben  Baum- 
wolle, Holzkohlen  und  Holz  die  Hauptstapelwaare  desselben,  und 
die  Bevölkerung  nahm  fortwährend  zu,  s)  Jedoch  wird  die  grö« 
fscre  Bliithe  und  Wichtigkeit  des  Handels  von  Beirüt  wahrschein- 
lich jede  fernere  bedeutende  Yergröfscrung  hindern. 

Im  Zusammenhang  mit  dem  vorstehenden  Bericht  über  das 
alte  Tyrus  erhebt  sich  eine  Frage  in  Beziehung  auf  die  Lage  der 

1)  Maundrell  unter  dem  20.  März.  :• 

2)  Pococke  II.  p.  82.  fol. 

3)  Reise  S.  187. 

4)  Volney  Voyage  II.  p.  194,  196  , 208.  Vgl.  Niebuhr  Reise- 
beschreib. III.  S.  78. 

5 ) Turner's  Tour  in  the  Leva  nt.  II.  p.  101. 
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frühesten  Landstadt  Palaetjrns,  von  welcher  jetzt  keine  bekannte 
Spur  mehr  vorhanden  ist.  Die  einzige  bestimmte  Nachricht  über 
seine  Lokalität  findet  sich  beiStrabo,  drei  Jahrhunderte  nach  sei- 
ner Zerstörung  durch  Alexander;  er  sagt,  es  habe  30  Stadien 
Büdlich  von  der  Inselstadt  gestanden.  *)  Sowohl  die  Richtung  als 
die  Entfernung  bringen  es  daher  in  die  Nähe  von  Ras  el-’Ain. 
Es  lag  wahrscheinlich  im  Süden  dieser  Quellen  längs  der  Küste; 
und  die  Anhöhe  in  dieser  Gegend  mag  vielleicht  seine  Ciladelle 
gewesen  sein.  2)  Dafs  jetzt  keine  Ueberresle  mehr  zu  sehen  sind, 
erklärt  sich  hinreichend  aus  dem  Faktum,  dafs  Alexander  vor 
mehr  als  20  Jahrhunderten  die  Materialien  zur  Errichtung  seiues 
Dammes  wegbringeu  liefs;  s)  und  was  noch  zurückgeblieben  war, 
konnte  natürlicher  Weise  bei  dem  Aufbau  und  der  Wiederherstel- 
lung der  Iuselstadt  in  den  nachfolgenden  Jahrhunderten  verbraucht 
werden.  Selbst  bei  dem  Tvrus  des  Mittelalters  können  wir  ja 
fragen , was  aus  seinen  doppelten  und  dreifachen  Mauern , seinen 
hohen  Thürmen,  seinen  grofsen  und  massiven  Wohnungen  ge- 
worden ist?  Nicht  nur  sind  diese  Bauten  zerstört,  sondern  sogar 
ihre  Materialien  grofsentheils  verschwunden;  wahrscheinlich  wur- 
den sie  zu  Wasser  fortgebracht,  und  bei  den  wiederholten  Be- 
festigungen von  ’Akka  nnd  anderen  Bauwerken  verschlungen.  4) 

1)  Strabo  XVI,  2.  p.  521:  Altul  löv  Tvqov  r\  TlttXnlivnog  fy 
r fftttxoyra  auttfloi;.  Strabo  folgt  hier  der  Richtung  von  Norden  nach 
Süden,  nnd  gebt  zunächst  nach  Ptolemai». 

2)  Es  gibt  Ruinen  in  der  Ebne  anderthalb  Stunden  südlich  von 
Räs  el-’Ain,  wie  in  den  Noten  meines  Reisegefährten  bemerkt  ist ; aber 
diese  sind  zu  entfernt.  Irby  und  Mangles  erwähnen  sie  als  „den  Schutt 
einer  alten  Stadt;“  p.  197. 

3)  Siehe  oben,  S.  678. 

4)  Der  hebräische  Namo  für  Tyrus  ist  "fix  (Tsör,  Felsen),  be- 
wundernswürdig passend  für  die  Insel,  aber  nicht  spedell  für  die  hier 
der  Landstadt  zugeschriebene  Lage.  Der  Etymologie  und  vielleicht  noch 
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Montag,  den  25.  Juni.  Unsere  Reise  ging  henle  der 
Küste  von  Trios  nach  Sidon  entlang,  eine  Entfernung,  gewöhn- 
lich zn  acht  Stunden  angenommen.  Wir  rerliefsen  das  Thor  Ton 
Tyrus  nm  6 Uhr,  und  dem  sandigen  Gestade  längs  dem  nördli- 
chen Ufer  des  islhmos  folgend,  halten  wir  die  hohen  and  zerbro- 
chenen Bogen  der  alten  Wasserleitung  rechter  Hand.  Jeu6eits 
des  lsthmns  verläfst  der  Pfad  allmählig  den  Strand.  Um  6 Uhr 
35  Min.  kamen  wir  nach  einer  grofsen  Quelle  schönen  Wassers, 
einst  von  einer  Mauer  eingeschlosscn;  sie  wird  ron  den  Tyrern 
sehr  gerühmt,  nach  deren  Meinung  sie  Heilkräfte  besitzen  soll.  *) 
Der  Weg  zieht  6ich  jetzt  schräg  über  die  Ebne  hin  nach  dem 
Punkte  der  Berge,  wo  das  Thal  des  Nähr  el  - Käsimiyeb  aus 
ihnen  hervorkommt.  Hier  steht  auf  dem  hohen  südlichen  Ufer 
des  Wady,  am  Fufse  der  Berge,  der  Khan  el-KAsimiyeb,  wel- 
chen wir  nm  73/«  U.  erreichten,  ein  altes  verfallenes  Gebäude, 
dem  Sandys  schon  das  Epitheton  antik  beilegt.  *)  An  diesem  Orte 

andern  Gründen  zufolge  könnte  daher  die  Stadt  auf  der  Intel  wohl  für 
die  ursprüngliche  gehalten  werden,  obgleich  gegen  diese  Ansicht  der 
von  der  Landstadt  gebrauchte  Name  Palaetyrus,  aber  auch  nur  dieser, 
spricht.  (Vgl.  Hengstenb.  de  Reb.  Tyr.  c.  I.)  Om  dieser  Schwierigkeit 
zu  entgehen,  hat  man  zuweilen  in  Uebereinstimmung  mit  Volney,  Ro- 
senmüller und  Andern  vorausgesetzt,  dafs  Palaetyrus  auf  der  felsigen 
Anhöhe  el-Ma’shhk  gelegen  haben  möge,  für  welche  der  Name  IIS 
(Tsdr)  gewifs  sehr  angemessen  sein  würde.  Aber  diese  Höhe  liegt  öst- 
lich oder  vielmehr  nordöstlich  von  Tyros  weniger  als  eine  halbe  Stunde 
entfernt,  und  kann  daher  mit  Strabo’s  Palaetyrus  in  keinem  Zusammen- 
hang stehen.  Winer  Bibi.  Realwörterb.  Art.  Tyrus.  S.  739.  Anm. 
Rosenmüller  Bibi.  Geogr.  II,  1.  S.  31.  Volney  Voyage  II.  p.  200,  201. 

1)  Diese  Quelle  scheint  dieselbe  zu  sein , welche  Pococke  ,,  Bak- 
wok“  nennt;  IL  p.  84.  fol. 

2)  „Rin  antiker  Klidn,  dessen  Thor  mit  der  Abbildung  eines 
Kelchs  versehen  ist;“  Sandys' Travels  p.  166.  Monconys  erwähnt  auch 
den  Kelch  auf  einer  Steinplatte;  I.  p.  331.  YgL  Nan  p.  341. 


Digitized  by  Google 


686  Von  Tyr us  nach  Beirftt. 

verweilten  wir  eine  Stande,  am  zn  frühstücken.  Der  Khün  ist 
bewohnt;  aber  die  Leute  waren  alle  abwesend,  und  hatten  ihr 
Federvieh  nnd  andere  Effekten  der  Ehrlichkeit  aller  Ankömm- 
linge überlassen.  Unsere  Diener  sahen  sieb  um,  ob  sie  nichts 
zti  essen  tfanden,  nnd  bemerkten  endlich  einige  Eier  in  einem 
Neste;  diese  nahmen  sie  heraus,  indem  sie  zur  Bezahlung  dafür 
Geld  in  dem  Neste  znrückliefsen.  - • 

AVir  zogen  um  83/4  U.  wieder  weiter,  indem  wir  das  steile 
Ufer  hinunter  nach  dem  Flusse  hinabstiegen,  welcher  hier  un- 
mittelbar darunter  (liefst,  nnd  über  den  eine  schöne  neuere  Brücke 
mit  einem  Bogen  führt.  *)  Der  Strom  ist  in  diesem  Theil  von 
beträchtlicher  Tiefe,  und  vielleicht  ein  Drittel  so  grofs  als  der 
Jordan  oberhalb  des  See’s  Tiberias;  er  fliefst  mit  vielen  Krüm- 
mungen durch  einen  breiten,  niedrigen  Strich  Wiesenlandcs  nach 
dem  Meere.  Sein  Name,  el - Knsimiyeb,  bezeichnet  „Thellung,** 
nnd  rührt  wahrscheinlich  davon  her,  dafs  er  zur  Grenzbestimmung 
zwischen  anliegenden  Distrikten  diente.  3)  Es  ist  derselbe  Strom, 
welcher  nnter  dem  Namen  el-Litany  das  grofse  Thal  el-BükiVa 
zwischen  dem  Libanon  nnd  Autilibanon  abtrocknet,  nnd  sich  dann, 
wie  bereits  beschrieben,  durch  eine  Bergschlucht  an  dem  Südende 


1)  Im  17.  Jahrhundert  beschreiben  D’Arvieux  und  Manndrell  eine 
zerbrochene  und  gefährlich  zu  passirende  Brücke  mit  4 Bogen  über  den 
Kasimlyeh;  D’Arvieux  Mem.  II.  p.  5.  Maundrell  unter  dem  20.  März. 
Pococke  fand  im  Jahr  1738  eine  Brücke  mit  2 Bogen;  II.  p.  84.  Tur- 
ner spricht  hier  im  Jahr  1815  von  „einer  schönen  neuen,  20  Fufs  brei- 
ten Brücke;“  Tour  etc.  II.  p.  98. 

2)  D’Arvieux  sagt  im  Jahr  1659,  er  heifse  so,  weil  er  die  Gou- 

vernements Saida  und  Safed  von  einander  scheide;  Mem.  II.  p.  5.  Paris 
1735.  Nau  läfst  ihn  im  Jahr  1674  die  Gebiete  von  Saida  und  Sät  tren- 
nen ; p.  548.  Er  bildet  jetzt  die  Theilungslinie  zwischen  den  Distrikten 
Bel&d  Besbirah  und  Beiäd  esh-Sh&klf.  - . 
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des  Libanon  nach  dem  Meere  hinnbdrftngt.  *)  Dieser  Flnfs  wird 
jetzt  gewöhnlich  für  den  Leo  Utes  der  alten  Geographen  gehalten, 
und  nicht  ohne. guten  Grund,  obgleich  die  Beweise  gewife  nicht 
entscheidend  sind.  !)  Durch  einen  auch  der  geringsten  Grundlage 
entbehrenden  Irrthum , der  jedoch  bis  zu  den  Zeiten  der  Kreusziige 
znriickgeht,  wurde  der  Kasimtjeb  früher  für  den  alten  Elenthe- 
rus  gehalten,  einen  nach  der  Uebereinstimmung  aller  alten  Geo- 
graphen im  Norden  von  Tripolis  fliefsenden  Strom,  welchen  Mann- 
drell  zuerst  in  dem  Nähr  el-Keblr  am  Nordende  des  Libanon 
anfgefunden  hat.  s) 


1)  Siehe  oben,  S.  610  f.  Die  Fabel  Tom  Ertrinken  des  Kaisers 
Friedrich  Barbarossa  in  diesem  Flusse  ist  schon  erwähnt  worden ; siehe 
oben,  S.  675.  Anm. 

2)  Kdrisi  im  12.  Jahrhundert  beschreibt  einen  FIuls  Namens  Nähr 

Lanteh  als  zwischen  Sftr  und  Sürafend  von  den  Bergen  nach  dem  Meere 
herabfliefsend ; Edr.  par  Jaubert  p.  349.  Reland  Pal.  p.  290.  Dieser 
Name  ist  augenscheinlich  eine  arabische  Form  für  Leontes,  und  der 
Strom  kann  nicht  wohl  ein  anderer  gewesen  sein  als  der  Käsimlyeb, 
besonders  da  der  von  demselben  in  den  Bergen  noch  gebrauchte  Name 
el-  Lltäny  wahrscheinlich  nur  eine  weitere  Corruption  aus  Leontes  und 
Lanteh  ist.  — Jedoch  setzt  Ptoleinaeus  den  Flufs  Leontes  zwischen 
Berytus  und  Sidon;  und  Strato  nimmt  auch  eine  Stadt  Leontonpolis 
zwischen  dem  Tamyras  und  Sidon  an.  Plolem.  V,  4.  Strabo  XVI,  2. 
p.  520.  Reland  Pal.  p.  457.  Cellarins  Notit.  Orb.  IL  p.  377  , 379.  In 
diesem  Falle  würde  der  hentige  FIuls  el-Auly  (der  Bostrenus)  nördlich 
von  Sidon  dem  Leontes  entsprechen,  und  so  nimmt  es.  Männert  an; 
Ehoenic.  S.  294.  — Strabo  spricht  aosdrüoklich  von  einem  Flosse  im 
Norden  von  Tyrua  , ohne  Zweifel  dem  heutigen  el-Kisimiyeh,  erwähnt 
aber  unglücklicherweise  seinen  Namen  nicht:  tha  jiqos  Tvqtp  noiaftöe 
(iiijdi.  XVI,  2.  p.  321.1  II  .ii  .J 

8)  Wilhelm  von  TyroB  erwähnt  diesen  Flufs  bei  Tyrus  zweimal, 
gibt  ihm  aber  keinen  Namen;  VII,  22.  XIII,  9.  Brocardus  hat  ihn 
als  den  Eleutherus , c.  II.  p.  171 ; und  so  auch  Marinus  Sanntus  p.  245. 

111.  44 
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Unser  Weg  zog  siob  den  übrigen  Theil  id««  Tages  längs 
der  berühmten  pbönieischen  Ebne  bin,  zuweilen  am  Fnfse  der 
Berge,  und  Iheilweise  nahe  am  Ufer.  Diese  Ebne  erstreckt  sich 
von  Ras  ei  - Bejäd  oder  Abyad , dem  PramoMtorium  Album 
der  Alten,  beinahe  3 Stunden  südlich  von  Sitr,  bis  zn  dem  Nabr 
ei- Aul;,  eine  Stande  nördlich  von  Saida;  eine  Entfernung  von 
10  bis  11  Standen.  Die  Breite  ist  ungleich,  beträgt  aber  nir- 
gends mehr  als  eine  lialbe  Stande,  aofser  um  die  Städte  Tyrns 
and  Sidon , wo  die  Berge  sich  etwas  weiter  zurückziehen.  An 
einigen  Stellen  kommen  sie  nahe  zum  Ufer  heran.  Die  Oberflä- 
che ist  keine  totale  Ebne,  sondern  wellenförmig;  der  Boden  ist 
schön  und  fruchtbar , nud  überall  des  Anbau’s  fähig,  obgleich 
man  ihn  jetzt  meistetilkeils  wüst  liegen  läfst.  Die  anliegenden 
Höhen  sind  kaum  Berge  zu  nennen;  sie  bilden  zwar  den  südlich 
vom  Libanon  auslaufenden  hoben  Strich  Landes,  welcher  weiter 
festlich  nach  dem  Bük.Va  hin  einige  höhere  Klippen  nnd  Rücken 
hat  aber  von  hier  aus  gesehen  sind  sie  niedrig,  und  obgleich 

riv.r. — i ■ :v  -• 

Adrichomius  p.  3.  etc.  etc.  Jedoch  setzen  die  Alten  den  Elentberns  ein- 
stimmig nördlich  von  Tripolis  nach  oder  nahe  bei  der  nördlichen  Grenze 
Phönicien's;  so  Ptolem,  XV,  4.  Strabo  XVI,  2.  p.  518.  Plin.  H.  N. 
V,  20.  Siebe  Cellarius  Not.  Orb.  II.  p.  374.  Männert  Geogr.  von  Ara- 
Iden,  Palästina  u.  s.  w.  S.  303.  Leipz.  1831.  Josephus  macht  ihn  auch 
za  einem  Grenzfiufs  nördlich  von  Tyrus  und  Sidon;  und  diese  Ansicht 
läfst  sich  auch  mit  dein  ersten  Bach  der  Maccabäer  vereinigen;  1 Makk. 
11,  7;  12,  30.  Joseph.  Ant.  XV,  4,  1.  B.  J.  I,  18,  5.  — MaundreU 
lenkte  zuerst  die  Aufmerksamkeit  auf  die  Flusse  nördlich  von  Tripolis, 
unter  welchen  der  Nähr  el-Kebir  der  grölste  ist  und  in  allen  Bezie- 
hungen dem  Eleutherus  entspricht.  MaundreU  unter  dem  9.  März.  So 
auch  Pococke  II.  p.  204  sq.  Burckhardt  p.  161.  (270.)  Reland  Palaest. 
p.  291,  Es  ist  gar  kein  Grund  dafür  vorhanden,  einen  zweiten  Flutii 
dieses  Namens  in  .Phönicien  anznnebmen. 

J)  Siehe  oben,  S.  610. 


Digitized  by  Google 


Beschaffenheit  4er  Xiile. 


zuweilen  felsig  und  mH  Strüucbern  bedeckt;  dock  nach  elfter  ur- 
bar and  bis  oben' bin  bebaut..  Die  Anbüben  sindaocbmiiD&r- 
fern  belebt,  deren  es  in  der  ganzen  Ebne  bis  in  die  Nähe  von 
Sidon  kein  einziges  gibt.  - •*  .ivhi;  *..i- 

Wir  durchzogen  um  9*/|  U.  das  trockne  Bett  eines  Berg- 
stromes, Abu  tl^Aswad  genannt,  an  welchemdfe  Ruinen  einer 
Brücke  mit ' einem 1 Jetzt  theilweise  abgebrochenen  runden  Bogen 
liegen.  Dies  mag  ein  altes  Werkseia;  daselbst  liegt  auch  ein  ver- 
fallener Khan.  Um  10*/2  U.‘  kamen  die  Bei’ge  näher  zur  Küste 
bin;  und  wir  sahen  am  Ufer  linker  Hand  die" Spuren  einer  frü- 
heren Ortslage  NAmens  ’Adl&n,  ans  verworrenen'  Haufen  von 
Steinen  und  mehreren  alten  Brunnen  bestehend.1)  Anf  deft  Ber- 
gen oben  liegen  zwei  oder  drei  Dürfer,  wohinter  eins  el-Ansa- 
rfjeh  heilst ^ und  in  der  Ebn«  waren  Felder  mit  blühender  Hirse 
darauf/-  Die  Seite  des  hervortretenden  Beige»  ist  hier  felsig  uud 
nahe  beim  Fttfse  abschüssig  {"und  in  derselben  finden  sieb  viele 
ans  dem  harten  Kalksteinfelsen  ansgehauene  Begräbnifsgrotten. 
Deren  gibt  es  eine  grofse  Menge,  und  nach  der  Beschreibung  un- 
serer Fremde,  welche  sie  besucht  hatten,  sind  sie  alle  von  der- 
selben Form;- jede  bat  eine  Thür,  die  nach  einer  Kammer  von 
etwa  6 Fufs  im  Geviert  führt,  nnd  dabei  ist  in  dem  Felsen  an 
drei  Seiten  eine  Art  von  Bett  für  die  Leichname  gelassen.  Die 

• i .U  I ^ ' 

Thüren  sind  verschwanden,  und  nicht  ein  Gehein  ist  mehr  zu  sehen. 

— " : “ TT.  !:’••)  . : * t , • 1/  .1  / i .1  » /» 

1)  Edrisi  spricht  von  diesem  Orte  im  12.  Jahrhundert;  ed.  Janb. 
p.  349.  Ks  ist  ohne  Zweifel  das  Adnoun  bei  Nau  und  das  Adnou  bei 
Pococke;  Nau  p.  548.  Pocoqke  II.  p.  84.  — Strabo  lädst  die  kleine 
Stadt  (uoK/yiov)  Ornithon,  Ornithiinpolis,  zwischen  Tyrus  nnd  Sidon 
liegen ; aber  wir  haben  kein  Merkmal  zur  Bestimmung  ihrer  Lage.  Sie 
kann  möglicherweise  zu  ’Adiän  gestanden  haben;  die  benachbarten  Grä- 
ber zeigen  wenigstens , dab  hier  eine  alte  Stadt  gelegen  < haben  inufs. 
Vgl.  Pococke  a.  „ i,  „ - ..  >u.m  „w  milo.u,  r. 
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Dies  stimmt  mit  dem  Bericht  von  Nan  im  Jahr  1674  überein, 
welcher  sie  sehr  speciell  beschreibt,  und  aas  ihrer  Regehnäfsig- 
keit  and  Einförmigkeit  schlierst,  eie  möchten  eine  alte  Laura  von 
Klansncrzellen  gewesen  sein.  *)  Ist  dies  vielleicht  der  bei  Wil- 
helm von  Ty  ras  als  die  „lyrische  Höhle“  im  Gebiet  , von  Sidon  er- 
wähnte Ort  , welchen  die  Kreuzfahrer  als  einen  festen  Platz  be- 
setzt halten!2)  In  diesem  Falle  könnten  wir  sie  mit  dem  im 
Buche  Josna  erwähnten  „Meura  (Höhle)  der  Zidonier“  verglei- 
chen. 3)  Doch  ist  diese  Vermutbnng  sehr  zweifelhaft. 

Wir  zogen  weiter  und  passirten  um  11  U.  20  Min.  einen 
mit  Oleandern  besetzten  kleinen,  trocknen  Wady;  4)  um  ll?/t  U. 
kamen  wir  nach  einem  Wely  nahe  beim  Ufer  mit  einem  kleinen 
Khan  dicht. dabei,  el-Kbiidhr  genannt,  der  arabische  Name  des 
heil.  Georg,  Fünf  Minuten  weiter  liegen  Rainen  zur  Linken, 
Zerstörte  Grundmauern  und  unregelmäßige  Haufen  von  Steinen, 
die  aber  kaum  aui  etwas  mehr  als  ein  blofses  Dorf  hindeuten. 
Dieser  Stelle  gegenüber  liegt,  hoch  hinauf  am  südlichen  Abfall 
einer  theilweise  vereinzelten  Anhöhe  und  kaum  eine  halbe  Stunde 
entfernt,  ein  grofses  Dorf  mit  zwei  oder  drei  Wely’s,  welches  den 
Namen  Sürafend  führt.  In  dieser  Benennung  haben  wir  das 

1)  Nau  Voyage  p.  545 — 548.  Dieselben  Gräber  werden  von  San- 
dys erwähnt ; p.  166.  D’Arvieux  Mcm.  II.  p.  5.  Pococke  II.  p.  84. 
Aneh  in  tim.  Thomson’s  Bericht,  Miss.  Herald,  Nov.  1837.  p.  442. 

2)  Witt.  Tyr.  XtX,  II:  „ Municipium  qnoddam  noatrnm,  in  ter- 
ritorio  Sydoniensi  situm,  speluncam  videlicet  inexpognabilem,  qilae  vulgo 
dicitur  Csvea  de  Tyro.“  Diese  wurde  den  Sarazenen  durch  VerrS- 
tlierei  übergeben.  Wilken  Gesch.  der  Kr.  III,  2.  S.  94.  Vgl.  Rosen- 
müller's  Bibi.  Geogr.  II , I.  S.  39  , 40. 

3J  Jos.  13,  4.  Vgl.  Rosenmüller  a.  a.  O. 

4)  Hasselqnist  bemerkt , dafs  er  den  Oleander  (Nerinm)  zuerst 
«wischen  Tyrus  nnd  Sidon  fand;  Reise  S.  188.  Wir  hatten  ihn  vorher 
in  groüer  Menge  um  Wady  Mfisa  nnd  den  See  Tiberias  gesehen. 
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alitestamenliiche  Zarpath  ond  das  neuteatammtiiche  Sarepta, 
ein  nach  Eusebius  und  Plinius  zwischen  Tyr*4  und  Sidon  liegen- 
der und  zum  Gebiete' des  letzteren  gehörender  Oft.  *)  Hier  wohnte 
Elias  laufe  Zeit  bei  der  Wiltwe  and  rief  ihren  Sohn  wieder  ins 
Leben  zurück. 2)  Eusebius  und  Hieronymus  haben  den  Namen, 
und  der  letztere  erwähnt,  dais  die  Paula  den  Ork  besucht  habe.  s) 
ln  lateinischen  Gedichten  der  nachfolgenden  Jahrhunderte  wird 
der  Wein  von  Sarepta  sehr  gerühmt;  Antoainus  Martyr  am 
Schlüsse  des  sechsten  Jahrhunderts  beschreibt  den  Ort  nur  als 
eine  kleine  christliche  Stadt. 4)  Er  wird  nirgends  als  ein  al- 
les Bisthom  erwähnt;  die  Kreuzfahrer  machten  ihn  zuerst  zum 
Sitze  eines  lateinischen  Bischofs  unter  dem  Erzbischof  von  Sidon, 
und  errichteten  nahe  beim  Hafen  eine  kleine  Kapelle  über  der 
vermeintlichen  Steile,  wo  Elias  wohnte  und  den  Sohn  der  Witt wö 
auferweckte.  s)  Phocas  spricht  hier  nra  das  Jahr  1185  von  einer 
Festung  am  Meeresnfer.  Brocardos  sagt  ein  Jahrhundert  später, 
■ . '/ 

1)  1 Kon.  17,  9.  10.  Obadj.  Vs.  20.  Luk.  4,  26.  Joseph.  Aut. 
VIII,  13,  2.  l*lin.  H.  N.  V,  19.  Cellarius  Not.  Orb.  II.  p.  380. 

2)  1 Kön.  17,  9—24. 

3)  Onomast.  Art.  Sarepta.  Hieron.  Epist.  86,  Epitaph.  Paulae 
p.  673.  ed.  Mart.  — In  dem  Itin.  Hieros.  ist  der  Name  und  die  Ent- 
fernung bis  nacli  Sidon  verloren  gegangen ; aber  die  Beschreibung  bat 
sich  erhalten:  „ Ibi  Elias  ad  viduam  ascendit  et  petiit  sibi  cibum;M 

■j  ■ .)  £ .*  .*  ' • -‘r.  j 

p.  583.  ed.  Wess. 

4)  , Sidonius  Apoll.  XVII,  16.  Fulgent.  Mythol.  II,  15.  Siebe 

die  vollständigen  Citate  bei  Cellarius  Not.  Orb.  II.  p.  380  sq.  Beland 
Pal.  p.  986.  u • 

5)  Wilhelm  von  Tyrus  spricht  von  Sarepta  als  einem  Bistbum; 

XIX,  14.  Andere  Bischöfe  werden  später  erwähnt.  Siehe  le  Quien 
Oriens  Chr.  III.  p.  1338  sq.  — Der  Kapelle  gedenkt  Jac,  de  Vitr.  c.  44. 
Marin.  Saout.  p«,  165.  .i  ,•» 
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der  Ort  babe  kaum  $ Häuser,  obgleich  viele  Rainen  auf  alte 
Pracht  hindeotelen.  *)( 'I  ■■  • -i  : : :i!  1 .ii«  i-mNui 

Der  christlichen  Kapelle  folgte  ohne  Zweifel  die  Moschee, 
welche  nach  der  Beschreibung  früherer  Reisenden  über  dem  Hause 
der  Wittwe  errichtet  ward;  und  liest  zu  Tage  bildet  man  dieselbe 
Wahrscheinlich  in  dem  Wely  el  - Khndhr.  J)  .;</i  i : .u 

Hieraus  geht  hervor,*  dafs  die  frühere  Stadt  Sarepta  oder 
Süraiend  nahe  am  Meeresafer  stand,  nnd  dgfs  das  heutige  gleich- 
namige Dorf  auf  den  benachbarten  Anhüben  seit  der  Zeit  der 
Kreuzcüge  entstanden  ist-,  indem  das  Volk  wahrscheinlich  aus 
demselben  Grande,  welcher  es  anch  immer  gewesen  seist  Bag, 
veranlafst  worde,  sich  hierhin  zu  begeben  , welcher  die  Verödung 
der  ganzen  übrigen  Ebne  herbeigeführt  hat.  Die  Erwähnung  des 
früheren  Hafens  und  der  in  der  Nähe  gelegenen,  jetzt  dnreh  den 
Wely  hezeichueten  Kapelle , wie  auch  die  anliegenden  Rninen, 
dienen  zur  Fixirdng  der  früheren  Ortslage  nahe  am  Meere;  und 
Wilhelm  von  Tyrus  legt  gleichfalls  für  dasselbe  Faktum  eia 
entschiedenes  Zeugnifs  ab,  wenn  er  berichtet,  dafs  das  Heer  der 
Kreuzfahrer y bei  seinem  ersten  Marsche;  durch  die  phünicische 
Ebne  auf  dem  Wege  nach  Jerusalem,  die  Stadt  Sarepta  rechts 
liegen  liefs.  3)  — In  den  Felsen  längs  dem  Fufse  der  Anhöhen 
sind  viele  ausgehöhlte  Gräber,  einst  ohne  Zweifel  zu  der  alten 

Stadt  gehörig. 4)  ••  i ‘ ■<  ei 

~~ — r ■’  • . I : • 

1)  Pliocas  de  Loc.  Sanct.  §.  7.  Brocardus  c.  II.  p.  171. 

2)  Sandys’  Travels  p.  166.  Quaresmins  II.  p.  907  , 908.  Nau 
p.  544.  Pococke  II.  p.  85.  — Die  christliche  Ueberliefernng  schwankte 
hinsichtlich  dieier  Moschee  früher  etwas,  indem  sie  nach  Einigen  die 
Stelle  bedecken  sollte , wo  unser  Erlöser  das  cananaische  Weib  traf ; 
Matth.  15  , 22.  Mark.  7 , 25,  26.  Siehe  Quaresmins  ebend.  D’Arvieux 
Mcm.‘n-  p. .,/■ 

• 8)  WHI.  Tyt.^vn,  !Zi‘  V * 

4)  Vgl.  D’Arvieux  Mcm.  11.  p.  4.  Pococke  II.  p.  85.  ■'  > 
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-•ts  1 Unsero  Weg  fortsetzend,  bekameo  wir  um  i2  U^tSajda:  au 
Gesicht,  zwar  zock  fern,  aber  grün  and  schön  )o«ullen4sidea 
Waldes  vonBüamen.  Zeh»  Minuten  Später  gelangten  wir  au 
einer  klardo  Quelle  nahe  kein  Ufer,  Namens  ’Ain  ei-Kanterah, 
von  vielen:,  Bäumen  beschattet,  und  einige  Gärten  bewässernd. 
Um  127j  U.  passirten  wir  ein  beinahe  trocknes,  von  den  Bergen 
kommendes  Wasserbett,  ond  oach  einer  Viertelstunde  eia  anderes 
nrit  stellenweise  stellendem  Wasser.  Hier  waren  wieder  viele 
Oleander  in  ihrer  » Blütbe ; , und  linker  Hand  läge»  die  Etfdpfeilcr 
einer  zerstörten  Brücke,  . Wir  kamen  bm  12  U,.  55  Min.  nach 
’Ainel- Barak-,  einer  andern  schönen  Quelle.,  mit  -ciuem  herrli- 
che» um  Meere  Weisenden  Strome.  1 An  dieser  anmutkigen  Stelle 
erbaute  kürzlich  Herr  Gatafago  aus  .Saida  ein;  Haus  und  einen 
Kbieu,  legte  grofse  Gärten  an,  und  bepflanzte  ausgedehnte  Baum- 
wollenfelder. l)ie  ganze  Einrichtung  war  noch  erst  in  ihrem  Ent- 
stehen, schien  aber;zn  gedeihen..  ; bain  . iir.i- ■*  <t  r 

. • Um  1V4  iU»  errcichtegti  wir  ; dent  Nabr  ez - Zaherauy^  eiaeu 
mäfsigon  Strom  vau  den  Bergen;  rechts  hatten  Wir;  als  wir  ihn 
passirten die  Ruinen  einer  moderpan:  Brücke,,; und  nahe  .dabei 
lag  ein  römischer  Meilenstein.  Eine. halb« -Stunde  weiter  »igle 
sich  eia  andrer  Wady  mit  eincni  : kl  einen  stehenden  Wasser  ; und 
nm  2:iUü  war  rechts  von  uns  am,  Fufse  der  Berge. das  Porfs-ele 
Gbuzieh.  Hier  ziehen!  «ich  die  Berge ; zurück  und  hinterlasseu 
eine  breitere  Ebne  am  Said»;  es  beginnen  nun  die  zur  Stadt  ge-; 
hörenden  W'iesen  und  Gärten,  und  erstrecken  sich  nördlich  bis 
znm  Aoly, Um  1251/*,  U.  durchschritten  wir  das  breite  und:  trockne 
Bete  eines  Winterstnsms  in  der  Ebne,  Nähr  Sanik  geuaunt;  an 
der  nördlichen  Seite  lag  ein  kleiner  Khan  oder  vielmehr  eia 
Wochthaus  ,u»W0i.:eüie  Quarantäne-  Woche  als  Vorposten  vor  der 
Stadt  Saida  aufgestellt  war.  Pie  unwissenden  Soldaten  konnten 
unsere  Gesundheitspässe  nicht  lesen,  und  wollten  uus  durchaus 
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nicht  weiter  gehen  lassen,  bis  sie  die  Papiere  nach  der  Stadt  ge- 
schickt and  Erlanbnifs  erhalten  hätleB/  Sie'  Wollten  es  sogar 
nicht  zngeben,  dafs  wir  den  Boten  bis  ans  Tbombegieiletea. 
Bier  gab  es  kein  anderes  Mittel  als  Geduld;  jedoch. 'kostete  nns 
die  Geschichte  einen  Verzug  von  beinahe  drei  Stundint  Die  Er- 
laubnis wurde,  wie  wir  Spüler  erfahren,  sogleich  bei  Vorzeigung 
der  Papiere  ertheiit,  so  dafs  wenigstens  die  Hälfte  des  Anfent- 
haits  der  Unzuverlässigkeit  des  Ueberbringers  znzusrhreiben  war.; 

Wir  zogen  endlich  am  5'/4  U.  weiter,  und  passirten  sehr 
bald  einen  andern,  am  Wege  liegenden,  römischen  Meilenstein, 
eine  grofsn  Säule  mit  einer  die  Namen  des  Septimins  Severns 
und  Perlinax  enthaltenden  Inschrift.  Die  letztere  ist  mehrere 
Male,  unter  andern  von  Monconjs  und  Mauudrell,  copirt  wer* 
den.  *)  Der  Pfad  giBg  eine  Zeitiang  längs  einer  Allee  grofser 
Acacien  and  noch  gröfserer  Tamarisken  (Turfa),  welche  in  die- 
ser Gegend  gewöhnlich  sind ; und  wir  ritten  den  ganzen  Weg 
über  zwischen  Gürten  nnd  Landsitzen,  bis  wir  nm  5 U.  50  Min. 
den  südlichen  Tbeil  der  Stadt  erreichten.  Da  wir  aufserhalb  der- 
selben za  lagern  wünschten,  zo  zogen  wir  längs  der  östlichen 
Mauer  hin,  indem  wir  bei  einem  Thore  vorbeikamen nnd  nns 
nach  einer  geeigneten  Steile  zur  Anfschlagnng  nnseres  Zeltes  in 
dem  offnen  anliegenden  Boden  nmsaben.  Dieser  bat  viele  Bünme, 
nnd  schien  in  einiger  Entfernung  einladend  zu  sein;  aber,  als  wir 
näher  hinzukamen,  fanden  wir,  dafs  derselbe  grofsentheils  als 
Begräbnifsplatz  benutzt  wurde,  während  in  den  freien  Stellen  sich 
Soldaten  aofhielten,  und  das  Ganze  so  öffentlich  war,  dafs  wir 
beschlossen,  in  die  Stadt  zu  gehen  nnd  nns  hier  nach  einem 
Nachtquartier  umzusehen.  Wir  zogen  daher  nach  dem  Thore 
nahe  bei  der  N.  0.  Ecke,  wurden  aber  wiederum  von  einer  Qnfr- 

1)  Monconys  Voyages.  Tom.  I.  p.  332.  Maundrell  unter  dem 
20.  März.  *• 
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rantäne- Wache  angehalten , welche  auf  nichts  büren  wollte,  big 
der  oberste  Sanitätsbeamte  gerufen  wurde.  Indessen  wir  esHrfr. 
Smith  überliefsen,  diese  Sache  > in  Ordnung  zu  bringen,  sahen 
wir  uns  weiter  nm , und  fanden  endlich  eine  Stelle  für  das  Zell 
nahe  bei  dem  (Jfer  in  :einer  Entfernung  Ton  etwa  300  Schritten 
N.  0.  von  der  Stadt.  Der  Haupt- Sanitätsbeamle , nachdem  man 
geschickt  hatte,  kam  selbst  nach  dem  Thor,  and  es  fand  sich  in 
ihm  ein  persönlicher  Freund  von  Hrn.  Smith , ein  Christ  von  eini- 
ger Erziehung,  welcher  früher  in  den  Schalen  zu  Beirdt  beschäf- 
tigt worden  war.  " Er  freute  sich  sehr  über  dieses  Zusammentref- 
fen mit  seinem  Freonde,  und  gab  der  Wache  sogleich  die  nötbigea 
Befehle,  uns  nach  unserm  Belieben  ein-  und  «usgehen  zn  lassen. 

Den  Verzug, 'welchem  wir  unterworfen  gewesen,  hatten  teil? 
nm  so  mehr  zn  bedauern,  da  der  Tag  sich  jetzt  sehr  neigte  Und 
es  schon  so  spät  war,  um  noch  viel  von  diesem  allen  Orte  zu  scheu. 
Ich  kann  daher  nur  den  durch  einen  fluchtigen  Ueberbliektgewon-I 
nenen  Eindruck  darlegpn.  Wir  sprachen  bei  unserm  Freunde  io 
seinem  Amtszimmer  ein,  und  fanden  ihn  mit  der  Ausfertigung 
von  Gesundheitspässen  für  mehrere  kleine  Schiffe  beschäftigt* 
welche  im  Begriff  waren,  ans  dem  Hafen  nach  Beirilt  und  A«t 
gvpten  zu  segeln.  Er  schickte  seinen  Schwiegervater  mit  uns, 
um  uns  den  Hafen  und  die  Hauptgebäude  der  Stadt  zu  zeigen. 
Wir  sprachen  später  bei  dem  amerikanischen  Konsularageuten, 
Ibrahim  Niiktly,  einem  wohlhabeodcn  griechischen  Katholiken  ein* 
dem  wir  eine  Aufmerksamkeit  zu  erweisen  wünschten.  Sein  Haus 
war  grofs,  auf  der  östlichen  Mauer  der  Stadl  erbant;  ea  haltet 
grofse  and  mehr  Wohlstand  verrathende  Zimmer,  als  ich  noch 
irgendwo  im  Lande  gesehen.  Ein  oberes  Yisilenzimmer  mit  viati 
len  Fenstern  an  dem  Dache  des  eigentlichen  Hauses  glich  einem 
Sommerpalast,  und  umfafsle  eine  herrliche  Anssicht  über  dio  mit 
Bäumen,  Gärten  und  Landhäusern  erfüllte  Gegend  nach  Osten  bis 
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ganz,  so  dem  Fuf9e  der  Berge  hin.  ibrafaim  war  ejbL  ältlicher 
Mann  von  würdigem  Aussehen  and  Beuehmen,  und  richtete  AH 
um  die  gewöhnliche  dringende  Einladang,  in  seinem  Hanse  za 
legiren;  aber  wir  hatten  ans  schon  vorgesehen.  Mehrers  von  sei- 
nen Nachbarn  waren  anwesend  oder  fanden  sich  ein ; und  es  ver- 
sammelte sich  ein  ganzer  Divan  um  uns.  d In  einem  der  Zimmer, 
welches  allen  Ankommenden  offen  stand,  lag  das  ihm  im  Alter 
geborne  Kind  von  etwa  fünf  oder  sechs  Jahren  gefährlich  krank. 
Das  arme  Geschöpf  zehrte  offenbar  bei  einem  schleichendes  Fie- 
ber ab,  und  bekam  Alles  zu  essen,  was  es  njir  fordern  mochte; 
kr  der  That  wurden  alle  Arten  von  Leckerbissen  vorgeschlagen, 
um  seinen  Appetit  zu  reizen.  Der  Vater  war  in  großer  Unruhe, 
und  es  ging  ihm  offenbar  sehr  nahe ; in  dem  ganzen  Orte  fand 
sich  kein  Arzt,  za  dem  er  Verlraueu  haben  konnte;  und  er  er- 
suchte uns  dringend,  die  Krankheit  zu  untersuchen  und  seinem 
Kinde  etwas  zn  verschreiben.  Niemals  fühlte  ich  mehr  Verlan- 
gen darnach,  einigermaßen  etwas  von  der  Arznei  Wissenschaft  zu 
verstehen;  denn  das  arme  Kind  ging  offenbar  in  Ermaugelung 
aller  vernünftigen  Behandlung  seinem  Grabe  entgegen.  — Es 
war  spat,  als  wir  dAS  Haus  verliefsen  und  nach  unserm  Zelte 
zurückkehrten.  Das  Stadtthor  war  schon  verschlossen,  und  durfto 
ohne  eine  Ordre  von  Seiten  des  Militärkommandanten  nicht  geöff- 
net werden;  aber  er  war  in  der  Näbe  und  in  5 Miuuleu  konn- 
ten wir  heransgehen.  • ->k ; . . • #.  , ij 

Saida,  das  alte  Sido.n,  liegt  auf  dem  N.  W.  Abfall  eines, 
kleinen  Vorsprunges,  welcher  hier  schräg  und  nach  S.  W.  zu 
eine  kurze  Strecke  weit  in  das  Meer  hineinragt.  Der  höchste 
Boden  liegt  im  Süden,  wo  die  Citadelle,  ein  grofser  viereckiger 
Thurm,  befindlich  ist,  ein  alles  Bauwerk,  nach  Einigen  im  Jahr 
1253  von  Ludwig  IX.  errichtet.  l)  Eine  Mauer  umschliefst  die 
1. 1)  Dies  scheint  die  Ansicht  der  früher  dort  wohnenden  Franzosen 
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Sladi  Ton  der  Landseite,  welche  vom  Meere  aus  über  den  Vor- 
sprung bis  wieder  nach  dem  Meere  hin  läoft;  sie  wird  in  leidlä- 
cbera  Stand  erhalten.  Oer  alte  Hafen  ward«  durch  einen  langen, 
niedrigen , mit  dem  Ufer  parallelen  Felsenrückeo  vor  der  Stadt 
gebildet.  Vor  der  Zeit  des  Fakhr  ed-Dio  gab  es  hier  einen  zur 
Aufnahme  roo  50  Galeeren  geeigneten  Hafen ; aber  dieser  Häupt- 
ling liefs  ihn,  um  sich  gegen  die  Türken  zu  schützen,  zum  Theil 
mit  Steinen  and  Erde  ausfüilen,  so  dafs  seit  seiner  Zeit  ijpmer 
nnr  Boote  ei nladfen  können.  1)  Grüfsere  Schiff«  liegen  außer- 
halb des  Hinganges  im  Nsrden  der  Felsensehiclit,  wo  sie  tot 
den  S.  W.  Winden  geschützt,  aber  den  »cp  Korden  kommende^ 
aufgesetzt  sind.  Hier  liegt  aof  einem  Felsen  im  Meere  ein  an- 
deres Kastell  ans  der  Zeit  der  Kreuzzüge , dessen  Form  man 
zum  Theil  mit  der  des  Felsens  in  Uebereinstimmung  gebracht 
bat;  es  bängt  mit  dem  Ufer  am  Mordende  der  Stadt  durch  einen 
steinernen  Brückendamm  von  9 Bogen  zusammen,  welcher  zwi- 
schen dem  innern  nnd  äußern  Hafen  liegt.  2)  . ; j 

Die  Slrafsen  in  Saida  sind  enge,  krumm  und  schmutzig, 
wie  die  der  meisten  orientalischen  Städte.  Unter  den  Häusern 
sind  viele  groß  und  von  Steinen  wohlgebaut  j und  die  Stadt  bie- 
tet in  dieser  Hinsicht  einen  starken  Kontrast  mit  dem  heutigen 
T/rus  dar.  Namentlich  zeichnen  sich  die  längs  der  östlichen 
Maner  durch  ihre  Größe  und  Höhe  aus;  sie  sind  grade  an  de? 
Mauer  gebaut,  so  dafs  sie  einen  Theil  derselben  ausmacben,  und 
erfreuen  sieb  einer  reinen  Loft  und  einer  reizenden  Anssicht  über 

IbllS  w 4 ' 11  ni  -,i  Ui  : . i r 1'  , Mii  .uc 

zu  sein,  uud  sie  mag  vielleicht  auf  guter  Grundlage  beruhen;  Nau  p,  535. 
Pococke  II.  p.  87.  fol.  Turner’s  Tour  II.  p.  87.  Jedoch  findet  sich  bei 
D’Arvieux  im  Jahre  1658  keine  Brwiihnung  von  dieser  Nachricht;  Mem. 
I.  p.  296,  * i*  m-,  \ ■»  r!  .1.,  ..  .• 

1)  D’Arvieux  Mem.  I.  p.  298. 

2)  Niebuhr  Reisebeacbr.  1U.  S.  79.  i 
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Feld  nnd  Land.  Innerhalb  der  Stadt  gibt  ea  sechs  Khans,  von 
den  Arabern  Weküleh  genannt,  zur  Benutzung  für  Kanfleutc 
und  Reisende.  *)  Der  gröfste  unter  ihnen  ist  der , welcher  frü- 
her der  Faktorei  und  dem  Konsulat  der  Franzosen  gehörte  nnd 
noch  immer  der  französische  Khan  genannt  wird,  ein  großes 
Viereck  von  etwa  150  Fufs  an  einer  Seite,  mit  einer  Quell«  und 
einem  Becken  io  der  Mitte,  und  bedeckten  Gallerien  rings  herum. 
Gr  wurde  von  Fakhr  ed-Din  in  der  ersten  Zeit  des  17.  Jahr- 
hunderts errichtet  i und  wird  ganz  specieil  von  D’Arrieux  beschrie- 
ben, welcher  sich  hier  bald  Dach  der  Mitte  desselhen  Jahrhun- 
derts mehrere  Jahre  labg  als  Kaufmann  aufhielt. 

Die  als  steuerpflichtig  eingetragenen  Männer  in  Saida  be- 
laufen sich,  wie  man  uns  sagte,  aaf  1700,  was  nach  dem  ge- 
wöhnlichen Verbältnifs  auf  eine  Bevölkerung  von  beinahe  7000 
Seelen  hinführt.  Jedoch  schätzte  Ibrahim,  welcher  gewifs  die 
beste  Gelegenheit  hatte,  hierüber  Auskunft  zu  erhallen,  die  ganze 
Einwohnerzahl  auf  nicht  über  5000.  Etwa  zwei  Drittel  von  allen 
sind  Muhammedaner,  der  achte  Theil  Juden,  nnd  die  Uebrigen 
Griechisch- Katholische  und  Maroniten  in  etwa  gleichen  Verhält- 
nissen, mit  sehr  wenigen  Griechen.  — - Der  Handel  von  Saida, 
welcher  vor  25  Jahren  noch  bedeutend  war,  ist  in  den  letzten 
Jahren  in  Folge  des  Aufblühens  von  Beirdt  gesunken,  indem  letz- 
teres ausschließlich  der  Hafen  von  Damascus  geworden  ist.  Die 
Hauptausfuhr  von  Saida  besteht  in  Seide,  Baumwolle  uud  Gall- 
äpfeln. 2)  ln  der  1*1181  halten  wir  jetzt  angefangen  die  Gegend 
zu  betreten,  wo  der  Seidenbau  in  grofsem  Umfange  betrieben  wird; 

wie  sich  dies  durch  die  Haine  von  Maulbeerbänmcn  in  der  Um- 

— •*'  ' -!j  »-  r.-.-i 

1)  Turner  ebend.  p.  87.  Ueber  den  Wekäleh  siebe  Lane’s  Mod. 

Egyptians  II.  p.  8 sq.  Dieser  Name  wird  zuweilen  fälschlich  Okella 
geschrieben-  ■ * , > . 

2)  Turner  ebend.  p.  88.  ' )-.j  . .J  ■ 1 -i 
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gebung  der  Dörfer  kund  gibt.  Das  Erdbeben  von  1837  zerstörte 
mehrere  Häuser  in  Saida  nnd  beschädigte  viele  andere;  aber  nur 
ein  paar  Menschen  kamen  um. 

l 

Die  Schönheit  von  Saida  besteht  in  seinen  Gärten  nnd  Hai- 
nen von  Frnchtbäumen , weiche  die  Ebne  füllen  und  sich  bis  nach 
dem  Fufse  der  Berge  erstrecken.  Die  Stadt  und  das  sie  umge- 
bende Land  sind  reichlich  mit  Wasser  versorgt  vermöge  der  Aquä- 
dukte und  Kanäle,  weiche  dasselbe  von  dem  Auly  and  andern 
aus  den  Bergen  hervorkommendeu  kleineren  Strömen  herleiten. 
Die  Umgegend  bietet  überall  ein  üppiges  Grün  dar,  und  die 
Früchte  von  Saida  werden  zu  den  schönsten  des  Landes  gerech- 
net. Hasselquist  zählt  Granatäpfel,  Aprikosen,  Feigen,  Man- 
deln, Orangen,  Citronen  ond  Pflaumen  auf,  als  welche  hier  in 
so  grofsera  Ucberflufs  wüchsen , dafs  sie  jährlich  mehrere  Schiffs- 
ladungen voll  zur  Ausfahr  lieferten ; wozu  D’Arvienx  noch  Bir- 
nen, Pfirsiche,  Kirschen  und  Bauanasfeigcn  hinzufügt,  grade  wie 
heut  zu  Tage.  3)  — An  dem  Fufse  der  Berge  liegen  viele  aus- 
geböhlte  Gräber.4)  ■ ;;  . 

1)  S.  Hrn.  Thomson's  Bericht  im  Miss.  Herald  für  Nov.  1837.  p.434. 

2)  Berggren  Keilen  II.  S.  217.  Hasselquist  sagt  von  dem  alten 
die  Stadt  noch  immer  versorgenden  Aquädukt,  dafs  er  das  Wasser  aus 
einer  Entfernung  von  zwei  schwedischen  Meilen  oder  etwa  vier  bis  fünf 
Stunden  von  den  Bergen  herleite;  Reise  S.  192. 

3)  D’Arvieux  Mem.  I.  p.  332.  Hasselquist  Reise  S.  188.  Aufser 
diesen  Früchten  erwähnt  Hasselquist  auch  die  zahlreichen  Maulbeer- 
bäume, die  Cordia  Se besten a,  aus  deren  Beeren  Vogelleim  gemacht 
und  ausgeführt  wurde,  und  Sumach  (Rhus).  Er  sagt,  Wein  würde  um 
Saida  nicht  gepflanzt;  jedoch  beschreibt  D’Arvieux,  welcher  sich  liier 
ein  Jahrhundert  früher1  niederliefs,  den  Wein  als  sehr  reichlich,  Trauben 
von  grofser  Vollkommenheit  hervorbringend , und  einen  starken  und  deli- 
katen weifsen  Wein;  Mcm.  I.  p.  328. 

4)  Beschrieben  von  Maundrell  unter  dem  22.  April.  Hasselquist 
Reise  S.  189.  Pococke  II.  p.  87. 
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Saida  war  am  dfeue  feit  der  Punkt,  ton  welchem  Aus  R*i- 
sende  einen  Abstecher  nach  dem  Wohnsitz  der  Lady  Bester  Slan- 
hope,  in  den  Bergen  etwa  drei  Stunden  von  hier  "entfernt,  *o 
machen  pflegten.  Wir  hatten  Briefe  an  sie;  aber  durch  die  Zeit 
gedrängt,  indem  wir  noch  Ba’albek  in  besuchen  wünschten, 
fühlten  wir  keine  Neigung,  ton  der  Empfehlung  Gebrauch 
in  machen.  Ihre  Laufbahn  war  wenigstens  eine  aufserge- 

wöhnliche;  und  mochte  sie  nun  nach  den  Eingebungen  eines  ed- 
len oder  verkehrten  Geistes  handeln,  der  Tod  hat  jetzt  die  Scene 
geschlossen,  und  sein  Gewand  über  ihre  Tugenden  und  Thor* 

heiten  geworfen.  • •' • J • 1 ' ■ ’ *»' l i 

Sidon  war  die  älteste  unter  allen  phönicischen  Städten,  und- 
wird  sowohl  im  Pentateuch  als  in  den  Homerischen  Gesängen 
erwähnt,  was  bei  Tyrns  nicht  der  Fall  ist.  *)  Bei  der  Tbeilung 
des  gelobten  Landes  durch  Josua  wird  Sidons  als  einer  grofsen 
Stadt  gedacht,  und  an  Asser  überwiesen;  aber  die  Israeliten  unter- 
warfen sie  niemals. 2)  In  späteren  Perioden  liefs  das  jüngere 
Tyrns  in  der  Laufbahn  des  Reichlhums  und  der  Macht  Sidon 
hinter  sich;  aber  beide  waren  gleicherweise  berühmt  wegen  ihres 
Handels,  ihrer  Manufakturen,  wie  auch  durch  die  Pflege  der 
schönen  Künste,  und  die  gewöhnlichen  Begleiter  des  commerciel- 
len  Flors,  Luxus  und  Laster.  3)  Als  der  assyrische  König  Sal- 

1)  i Mos.  10,  19;  49,  13.  Hom.  Ilias  VI,  289.  XXIII,  743. 
Odyss.  XV,  415.  XVII,  424.  — Der  hebräische  Name  JTPJ?  bedeutet 
„Fischfang,  Fischerei;“  und  die*  ist  auch  die  alte  ton  Justin  aufbe- 
wahrte Etymologie , XVIII , 3.  Aber  Josephus  leitet  e*  von  Sidon,  dem 
ältesten  Sohne  des  Canaan  ab;  1 Mos.  IO,  15.  Joseph.  Ant.  I,  6,  2. 

2)  Jos.  19,  29.  ^ Rieht.  1,  31 ; 10,  12.  Jos.  Ant.  XV,  4,  1 : iic 

itQOyovioy  (XivS^Qoc.  | I .- 

3)  Jes.  23,  2.  Hes.  27,  8.  Siehe  auch  die  oben  citirten  Home- 

..  . . . »•.  ' ,i.  i <>'i  ..i 
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manassar  am  das  Jahr  720  v.  Ghr.  nach  Pbönicitn  zog,  unterwarf 
sich  Sidon  nnd  das  übrige  Phönicien  bis  asf  Insel  -Tyrns  dem 
Eroberer,  nnd  blieb  lange  Zeit  nnter  der  Herrschaft  der  Assjrer 
and  Perser.  *)  Unter  Artaxerxrs  Ochns,  am  das  Jahr  350  v.  Cbr., 
sachte  Phönicien  das  persische  Joch  abzowerfen,  worauf  Sidon 
von  diesem  Monarchen  erobert  und  zerstört  wnrde.  2)  ' Jedoch 
wurde  es  bald  wieder  anfgebant,  und  öffnete  im  Jahr  332  v.  Chr. 
Alexander  dem  Grofsen  bei  seiner  Annäherung  die  Tbere.  *) 
Nach  Alexander’s  Tode  blieb  Sidon  abwechselnd  im  Besitz  der 
syrischen  nnd  ägyptischen  Regenten,  bis  es  zaletzt,  noch  im- 
mer eioe  reiche  Stadt,4)  unter  die  römische  Herrschaft  kam. 
Dies  geschah  während  der  Zeiten  des  neuen  Testaments,  wo  un- 
ser Erlöser  die  Gebiete  von  Tyrus  nnd  Sidon  besuchte;  und  Pau- 
lus fand  hier  späterhin  christliche  Freunde  auf  seiner  Reise  nach 
Rom.  5)  Es  gab  ohne  Zweifel  schon  früh  eine  christliche  Kirche 
und  einen  Bischof  in  Sidon;  obgleich  der  erste  Bischof,  dessen 
Marne  sich  erhalten  hat,  Theodoras  ist,  der  auf  dem  Concil  zu 


I I.  . . : 

rischen  Stetten.  Virg.  Aen.  IV,  75.  Diod.  Sic.  XVI,  41,  45.  Strabo 
XVI,  2.  p.  520.  Plin.  H.  N.  XXXVI,  66.  Die  sidoniseben  Bauleute 
wurden  auch  sehr  gesucht;  1 Kön.  5,6.  1 Chron.  22,  4.  Esra  3,  71 
Strabo  schreibt  den  Sidoniern  grofse  Geschicklichkeit  in  der  Philosophie; 
Astronomie,  Geometrie,  Arithmetik,  Schifffahrt  und  allen  schönen  Kün- 
sten zu;  ebend. 

. 1 ’ ' . :■  i’  I 

1)  Menander  bei  Joseph.  Ant.  IX,  14,  2. 

2)  Diodor.  Sic.  XVI,  42  sq.  45. 

3)  Joseph.  Ant.  XI,  8,  3.  Arrian.  Alex.  II,  15.  Q.  Curt.  IV,  t,  IÄ. 

4)  Pompon.  Mela  I,  12:  „Adhuc  opulenta  Sidon;  antequam  a 
Fersis  capta,  maritimarum  urbium  maxiina.  “ 

I 'i  i - » 

5)  Matth.  1*,  21.  Mark.  7,  27.  Apgsch.  27.  3,  ..  ,j;a 
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Nieaea  im  Jahr  825  zogegen  war1.  .*)  Id  demselben  Jahrhundert 
sprechen  Eusebius  nnd  Hieronymus  von  Sidou  als  einer  bedeu- 
tenden Stadt;'3)  aber  wir  erfahren  bis  zn  den  Zeilen  der  Kreuz- 
züge wenig  mehr  davon.  3)  , ■ ■ . • 

«.  !•  Das  erste  Heer  der  Krenzfabrer  marschirte  im  Jahr  1099, 
non  Antiochien  nach  Jerusalem  vorrückend,  der  ganzen  phönici- 
schen  Küste  entlang,  ohne  die  starken  Städte  Beirtlt,  Sidon, 
Tyrus, ’Akka  nnd  andere  anzufeinden,  insofern  dieselben  sie  ohne 
Hindernifs  durchziehen  liefsen.  Ihr  erster  und  wichtigster  Gegen- 
stand war  die  heilige  Stadt.  Der  mohammedanische  Befehlsha- 
ber von  Sidon,  damals  dem  Khalifen  von  Aegypten  unterwor- 
fen, widersetzte  sich  anfangs  ihrem  weiteren  Zuge;  aber  seine 
Truppen  wurden  Von  den  Pilgern  in  die  Stadt  zurückgelrieben, 
nnd  die  letzteren  ruhten  hierauf  mehrere  Tage  lang  in  den  rei- 
chen Umgebungen , wo  ihre  leichten  Truppen  viele  Beate  aas  der 
ftaehbarsebaft  herbeibrachten.  4)  Erst  im  Jahr  1107  waren  die 
Kreuzfahrer  im  Stande,  die  Eroberung  von  Sidon  ernstlich  zn 
unternehmen;  und  auch  da  noch  gelang  es  anfangs  den  Einwoh- 
nern, vom  König  Balduin  I.  durch  Gold  einen  Aufschub  zu  er- 
kaufen. Jedoch  erwiesen  sie  sich  treulos;  und  im  nächsten  Jahre 
(1108)  liefs  Balduin  die  Stadt  förmlich  belagern,  sah  sich  aber 
Dach  grofsen  Anstrengungen  genöthigt,  von  dem  Unternehmen 

■ *J  *7T  — — j , 

1)  Siebe  das  Verzeichnis  von  Bischöfen  bei  Reland  Pal.  p.  104. 
Le  Quien  Oriens  Cbr.  II.  p.  811  sq. 

2)  Onomast.  Art.  Sidon:  !„urbs  Pboenices  insignis.  “ 

3)  S.  überhaupt  Reland  Palaest.  p.  1010  sq.  Cellarius  Notit.  Orb. 
U.  p.  379  sq.  Winer  Bibi.  Realwörterb.  Art.  Sidon.  Roseninüller  Bibi. 
Geogr.  II,  1.  S,  20  ff. 

4)  Will.  Tyr.  VII,  22.  Wilken  Gesch.  der  Kr.  I.  S.  267.  — Bei 
einigen  Schriftstellern  dieser  Periode  kommt  Sidon  als  „ Sagitta “ vor; 
Alb.  Aqnens.  X,  3,  8:  „urbs  Sagitta,  qoae  est  Sidon.“  Marin.  Sa- 
nut.  p.  135,  245. 
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abzustehn.  Im  J.  1111  wurde  die  Belagerung  wieder  erneuert, 
und  diesmal  mit  besserem  Erfolg;  nach  sechs  Wochen  (am  10. 
December)  halte  König  Balduin  die  Genugthunng,  die  Stadt  in 
seine  Hände  übergeben  zu  sehn.  Sie  wurde  als  ein  Lehen  dem 
Ritter  Eostach  Grenier  überlassen.  *) 

Sidon  blieb  im  Besitze  der  Christen  bis  zum  J.  1187,  wo 
es  anmittelbar  nach  der  Schlacht  bei  Hattin  ohne  Widerstand  in 
die  Hände  Saladin’s  fiel. 1  2)  Der  Sultan  scheint  die  Festungs- 
werke geschleift  und  die  Stadt  theilweise  zerstört  zn  haben ; denn 
als  im  J.  1197  nach  der  hartnäckigen  allgemeinen  Schlacht  mit 
Melck  el-’Adel  in  der  Nähe  die  Christen  nach  Sidon  kamen,  fan- 
den sic  es  verödet;  die  Pilger  gebrauchten  Wohnhäuser,  mit  der 
Ceder  des  Libanon  geschmückt,  als  Ställe  für  ihre  Pferde,  nnd 
kochten  ihre  Speise  am  Feuer,  duftend  von  den  Wohlgerüchen 
des  von  den  Ruinen  gesammelten  Cedernholzes.  3)  Die  Kreuz- 
fahrer zogen  weiter  nachBeirüt,  wovon  sie  Besitz  nahmen;  wäh- 
rend Melek  el-’Adel  wieder  in  ihrem  Rücken  erschien,  und  die 
Zerstörung  von  Sidon  vollendete.  4)  Die  Stadt  wurde  jedoch  von 
den  Christen  wieder  aufgebaut  und  bewohnt,  aber  nach  einem 
halben  Jahrhundert  im  J.  1249 , während  der  Belagerung  vou  Da- 
miette  durch  Ludwig  IX.  von  Frankreich,  nochmals  von  den  sara- 
zenischen Trappen  erobert  und  geschleift. 5)  Vier  Jahre  später, 
1253 , als  ein  Offizier  des  französischen  Königs  mit  einer  kleinen 

1)  Alb.  Aquens.  X,  3.  4.  8.  45  — 50.  XI,  31  — 34.  Will.  Tyr. 
XI,  14.  Wilken  a.  a.  O.  II.  8.  213,  216  ff.' 221  ff. 

2)  Bohaedd.  Vit.  Salad.  -p.  72.  Abulfed.  Annal.  J.  d.  H.  583. 
Reinaud  Extr.  p.  202.  Wilken  ebend.  III,  2.  S.  295. 

3)  Wilken  ebend.  V.  S.  33  — 35,  und  die  daselbst  citirten  Auto- 
ritäten. Reinaud  Extr.  p.  380. 

4)  Wilken  ebend.  V.  S.  41.  ' ■ ' 

5)  Reinaud  Extr.  p.  453.  Wilken  ebend.  VII.  S.  323. 

» 111.  45 
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Zahl  von  Trappen  begonnen  hatte,  die  Stadt  wieder  in  Stand  zn 
setzen,  zog  abermals  ein  mohammedanisches  Heer  heran  nnd 
nahm  von  dem  Orte  Besitz.  Die  Garnison  begab  sich  mit  weni- 
gen der  Einwohner  nach  dem  Kastell  auf  dem  Felsen,  welcher, 
gänzlich  von  Wasser  umgeben,  ihnen  Sicherheit  gewährte;  aber 
von  den  zorückbleibenden  Bewohnern  worden  2000  erschlagen 
nnd  400  nach  Verwüstung  der  Stadt  als  Gefangene  nach  Damas- 
cns  abgeführt.  *)  Im  Juli  desselben  Jahrs,  nor  ein  paar  Wochen 
später,  kam  König  Ludwig  selbst  nach  Sidon,  nnd  liefs  die 
Stadt  mit  hohen  Manern  und  massiven  Thürmen  wieder  anfbanen. 2) 
Die  Templer  kauften  im  Jahr  1260  Sidon  von  seinem  damaligen 
Herrn  Julian,  und  behielten  es,  abgerechnet  dafs  es  in  demselben 
Jahre  von  den  Mogolen  geplündert  wurde,  30  Jahre  hindurch  im 
Besitz.  3)  Im  Jahr  1291,  nach  der  grausamen  nnd  schreckli- 
chen Zerstörung  von  ’Akka  durch  den  Sultan  el-Ashraf  nnd 
dem  Rückzug  der  Franken  von  Tyrns,  überliefsen  die  Templer 
Sidon  ebenfalls  seinem  Schicksal  und  zogen  sich  anfangs  nach 
Tortosa  und  späterhin  nach  Cypern  zurück.  Sidon  wurde  von  den 
Muhammedanern  in  Besitz  genommen , und  aufs  neue  geschleift.  *) 

Acht  oder  zehn  Jahre  vor  dieser  Begebenheit  wird  Sidon 
von  Brocardus  als  ein  grofser  Ort  beschrieben,  obgleich  ein  be- 
trächtlicher Theil  desselben  bereits  in  Ruinen  lag.  Im  Norden 
war  eine  ursprünglich  von  Kreuzfahrern  aus  Deutschland  im  Meere 
errichtete  Festung,  nnd  anf  der  Anhöbe  im  Süden  eine  andere. 


1)  Wilken  ebend.  VII.  S.  323 , u.  s.  w.  Marin.  Sannt,  p.  220.  — 
Dies  war  natürlich  das  heutige  Kastell  im  Meere. 

2)  Wilken  ebend.  S.  333. 

3)  Hugo  Plagon  p.  736.  Marin.  Sannt,  p.  221.  Wilken  ebend. 
5.  400,  415. 

4)  Wilken  ebend.  S.  771,  772.  Reinaud  p.  570. 
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welche  damals  die  Templer  inne  bauen.  ')  Nachdem  eich  die 
Franken  so  von  Sidon  zurückgezogen  halten,  scheint  es  nicht, 
wie  Tyrns , gänzlich  von  seinen  Bewohnern  verlassen  worden  za 
sein.  Denn  Abnlfeda  erwähnt  cs  nicht  lange  nachher  als  eine 
mit  einer  Citadclle  versehene  kleine  Stadt,  nnd  nach  cl-Khülil 
in  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  war  es  ein  Ort  von  einiger 
Bedeutung,  da  es  einen  der  Häfen  von  Damascns  bildete  nnd  von 
Schiffen  besucht  wurde.  *)  Im  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  lag 
es  nach  der  Beschreibung  fränkischer  Reisender  gröfstentlieils  noch 
in  Rainen,  mit  wenigen  Einwohnern  nnd  einem  einzigen  Khan 
versehen.  s) 

Aber  nm  diese  Zeit  erhielt  Sidon  durch  den  Geist  und  die 
Thätigkcit  des  berühmten  Fakhr  cd* Din  einen  neuen  Aufschwung. 
Dieser  Emir  der  Drusen  gab  sich , nach  der  Besitznahme  aller 
Städte  längs  der  Küste,  seiner  Vorliebe  für  Bauten  hin,  die  er 
nicht  nur  in  Bcirdt  nnd  Tyrus,  sondern  auch  in  Sidon  aufführen 
liefe.  Hier  errichtete  er  ein  ungeheures  Serail  oder  Palais  für 
sich  selbst,  nnd  auch  den  grofsen  Khan,  welchen  später  die  Fran- 
zosen inne  hatten,  nebst  andern  Bauwerken.  *)  Seine  Politik 
war,  den  Handel  zn  begünstigen;  nnd  obgleich  er  den  Hafen 
von  Sidon  durch  Ausfüllung  unzugänglich  machte,  so  lebte  doch 
in  Folge  seiner  Maafsregeln  nnd  seines  Schutzes  der  Verkehr 
dieser  Stadt  in  einigem  Umfang  wieder  auf,  nnd  eine  grölsere 

X)  Brocardns  c.  II.  p.  171. 

2)  Abulf.  Tab.  Syr.  p.  93.  El-Khttlil  in  Rosenm.  Analect.  Arab. 
UI.  p.  22,  Lat.  p.  47. 

3)  Cotovic.  p.  116.  Sandys  Travels  p.  164:  „Aber  diese  einst 
grofse  Stadt,  noch  immer  leidend  durch  die  öfteren  Veränderungen  die- 
ser Gegenden,  ist  heut  zu  Tage  auf  enge  Grenzen  beschränkt,  und 
zeigt  nur  die  Grundsteine  ihrer  Grofse“  n.  s.  w. 

4)  D’Arvieux  Mem.  I.  p.  303  , 312. 

45  * 
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Thiltigkeit  wnrdo  der  ganzen  Küste  entlang  angeregt.  Sich  selbst 
für  einen  Spröfeling  französischer  Ahnen  ansgebend,  behandelte 
er  die  Christen  in  seinen  Gebieten  mit  grofser  Billigkeit,  nament- 
lich die  Franken , indem  er  den  lateinischen  Klöstern  Privilegien 
und  Immunitäten  bewilligte,  und  den  Handel  der  Franzosen,  wel- 
cher sich  jetzt  bis  zu  diesen  Ufern  hin  ansgebreitet  hatte,  zo  för- 
dern suchte, ')  Der  Konsul  nnd  die  Kanflente  dieser  Nation  zn 
Sidon  wnfsten  es  zn  machen,  dafs  sich  mit  den  Emir’s  nnd  Pa- 
scha’s,  welche  seine  Nachfolger  waren,  ein  gutes  Vernehmen 
erhielt;  obgleich  in  Folge  eines  vorübergehenden  Streits  das  Kon- 
sulat auf  zwei  oder  drei  Jahre  nach  ’Akka  verlegt  wurde,  von 
wo  es  im  Frühling  des  Jahres  1658  wieder  nach  Sidon  zurück- 
kam. 2)  Um  diese  Zeit  wurde  bei  der  Etablirong  eines  neuen 
Hauses  in  Marseille  für  den  Handelsverkehr  mit  Saida  einer  der 
Geschäflstheilhaber  zum  Konsul  an  dem  letzteren  Orte  ernannt; 
und  D’Arvieux,  ein  Verwandter,  welcher  bereits  fünf  Jahre  in 
Smyrna  gewesen  war,  begab  sich  anch  dahin,  wo  er  hauptsäch- 
lich bis  zum  Jahre  1655  ansässig  blieb.  Ihm  verdanken  wir 
einen  speciellen  Bericht  über  den  damaligen  Znstand  der  Stadt 
und  des  französischen  Handels.  3) 

1)  D’Arvieux  Mem.  I.  p.  362  , 363.  — Nachrichten  vom  Leben 
und  Charakter  des  Fakhr  ed-Din  siehe  in  Sandys’  Travels  p.  164  — 166. 
D’Arvieux  Möm.  Tom.  I.  p.  357  sq.  Volney  Voyage  II.  p.  38  — 45.  Mod. 
Traveller  in  Syria  I.  p.  79  sq.  Lond.  Der  Emir  wurde  im  Jahr  1633 
in  einem  Alter  von  70  Jahren  zu  Konstantinopel  erdrosselt.  Der  Be- 
richt , welchen  der  ehrliche  Sandys  (sein  Zeitgenosse)  über  ihn  gibt,  ist 
nicht  sehr  günstig. 

2)  Ebend.  p.  380  , 397  sq.  404.  — Die  Veranlassung  und  der 
Verlauf  des  Streites  werden  von  D’Arvieux  umständlich  erzählt;  ebend. 
p.  261  sq. 

3)  Mem.  Tom.  I.  p.  294  sq.  331  sq.  463  sq.  Tom.  III.  p.  341  — 
374.  — Dm  diese  Zeit  gab  es  viele  Juden  in  Sidon,  welche  in  einem 
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Um  diese  Zeit  waren  die  Frauzosen  die  einzige  Nation, 
welche  an  dem  Handel  Sidon’s  und  seiner  Nachbarschaft  Theil 
nahm.  *)  Ihr  Verkehr  batte  solchen  Umfang  und  so  feste  Be- 
gründung erlangt,  dafs  er  dem  Schatze  des  Grofsherrn  jährlich 
200,000  Kronen  einbrachte,  nnd  war  eine  so  grofse  Wohithat 
für  die  Einwohner,  dafs  die  Stadt,  wie  D’Arvieux  behauptet,  wenn 
die  Franken  sieb  nach  einem  andern  Orte  begeben  hätten,  augen- 
blicklich verlassen  nnd  verödet  worden  wäre.  2)  Saida  war  der 
Centralpunkt,  ond  handelte  direkt  mit  den  Drusen;  aber  die  hier 
etablirten  Kanflente  hatten  auch  Faktore  in  Ramleh,  ’Äkka,  Bei- 
rut, Tripolis,  und  zuweilen  in  Tyrns,  welche  die  Landespro- 
dukte anfkaoflen  nnd  sie  nach  Saida  überschickten,  von  wo  die- 
selben nach  Marseille  eingeschilTt  wurden.  3)  Auf  einem  direk- 
ten und  sicheren  Wege  kam  mau  von  Saida  nach  Damascus  über 
den  Libanon  nnd  Antilibanon  in  2'/2  Tagen,  wobei  mau  schräg 
über  das  Thal  Bükn’a  zog  und  bei  den  Dörfern  Meshghürab 
und  Jubb  Jenin  vorbeikam.  4)  Saida  wurde  zn  dieser  Zeit  als 
der  Hafen  von  Damascus  betrachtet;  aber  der  Handel  des  letzte- 
ren ging  bis  jetzt  mehr  nach  Aleppo,  nnd  wandte  sich  erst  iu 
einer  späteren  Periode  westwärts.  Die  von  den  Franzosen  in 
Saida  aufgekauflen  nnd  ansgeführten  Artikel  waren  Baumwolle, 
sowohl  roh  als  gesponnen,  Seide,  Reis,  Galläpfel,  Asche  ans 
der  Wüste,  Vogelleim,  Seuesblätter  und  ein  paar  andere  Dro- 


Viertel  beisammen  wohnten,  von  dem  die  Schlüssel  des  Nachts  euui 
Kädy  oder  Gonvernenr  hingebracht  wurden;  ebend.  I.  p,  301.  Nau  Vo- 
yage  p.  537. 

1)  Kbend.  p.  464. 

2)  Ebend.  p.  311. 

3)  Kbend.  p.  334.  Vgl.  p.  247  sq. 

4)  Ebend.  I.  p.  464  sq.  U.  p.  465  sq.  Maundrell  reiste  auch  auf 
diesem  Wege;  den  25.  April,  u.  s.  w. 
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gueriewaareu.  Bisher  waren  dieselben  in  Geld  bezahlt  worden; 
aber  um  diese  Zeit  fingen  die  Franzosen  an,  auch  ihrerseits  ver- 
schiedene Artikel  einzufübren,  worunter  als  die  hauptsächlichsten 
Tuch,  Gewürze,  Färbestoffe  und  einige  Galanteriewaaren  genannt 
werden.  *)  — Der  französische  Konsul  zu  Saida  stand  im  gan- 
zen Lande  umher  in  grofsem  Ansehen.  Die  Jurisdiktion  und  der 
Titel  desselben  erstreckte  sieb  auch  auf  Jerusalem;  und  es  ge- 
hörte zu  seiner  Obliegenheit,  die  heilige  Stadt  jedes  Jahr  Ostern 
zu  besuchen,  um  den  heiligen  Orten  und  den  lateinischen  Mön- 
chen Schutz  zu  gewähren. 2) 

So  dauerte  mit  gelegentlichen  Abwechslungen,  jedoch  mit 
allmähliger  Ausdehnung,  der  Zustand  des  französischen  Handels 
in  Saida  bis  beinahe  zum  Schlüsse  des  vergangenen  Jahrhunderts 
fort.3)  Zn  Pococke’s  Zeit  wohnten  die  Kaufleute  alle  in  dem 
grofsen  Khan,  und  führten  hauptsächlich  rohe  Seide,  Baumwolle 
und  Getreide  aus.  4)  Hasselquist  gibt  im  Jahr  1751  einen  spe- 
cielleren  Bericht  über  ihren  Handel.  Mehr  als  20  Schiffe  wur- 
den jährlich  nach  Frankreich  befrachtet,  hauptsächlich  mit  ge- 
sponnener Baumwolle  und  roher  Seide  beladen,  welche  aber  auch 
die  schönen  seidenen  tind  halbseidenen  Stoffe  aus  Damascus  nach 
Italien  brachten,  und  ebenso  Galläpfel,  Oel  und  Asche  nach 


1)  Elend.  I.  p.  334  sq.  465  sq.  — Der  französische  Konsul  und 
die  Kaufleute  waren  ursprünglich  in  Damascus  ansäfsig,  und  von  da 
nach  Saida  hingezogen;  ebend,  II.  p.  464. 

2)  Maundrell  begleitete  ihn  auf  dieser  Reise  im  Jahr  1697;  siebe 
unter  dem  19.  März. 

3)  Im  Jahr  1665  und  noch  einige  Jahre  später  wurde  der  frän- 
kische Handel  von  den  Erpressungen  der  Türken  sehr  gedrückt ; und  un- 
ter andern  Gründen  bewog  auch  dies  D’Arvieux  zur  Rückkehr  nach 
Frankreich;  Mem.  Tom.  III.  p.  341 — 374.  Vgl.  Nau  Voyage  p.  542  sq. 

4)  Pococke  11.  p.  87.  fol. 
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Frankreich.  Die  Einfuhrartikel  waren  Tach,  Gewürze,  spani- 
sches Eisen  und  Färbestoffe,  die  alle  meistens  nach  Damascos 
geschickt  worden,  welches  jetzt  an  dem  Handel  sowohl  toii  Saida 
als  Beirilt  einen  bedeutenden  Anlheil  hatte.  *)  Zn  Volney’s  Zeit, 
fahren  die  Franzosen  fort,  die  einzigen  europäischen  Handels- 
leute in  Saida  zu  sein,  nnd  hatten  hier  einen  Konsul  und  sechs 
Handlungshänser.  Baumwolle,  sowohl  roh  als  gesponnen,  nnd 
Seide  waren  noch  immer  die  Haupteinkäofe.  Derselbe  Reisende 
gibt  einen  allgemeinen  Bericht  und  Ueberschlag  Ton  dem  franzö- 
sischen Handel  in  Syrien  um  diese  Periode.  *)  Im  J.  1791  ver- 
trieb Jezzar  Pascha  die  Franzosen  aus  seinem  ganzen  Gebiete, 
mit  Einschlufs  von  Saida;3)  und  seit  der  Zeit  ist  der  geringe 
Verkehr  des  Ortes  hauptsächlich  von  den  Eingebornen  betrieben 
worden.  Heut  zu  Tage  hat  sich  der  Strom  des  europäischen 
Handels  hauptsächlich  nach  Beirüt  hingewendet,  nnd  Sidon  wird 
selten  von  fremden  Schiffen  besucht. 

Dienstag,  den  26.  Juni.  Die  Sonne  erhob  sich,  den 
Tag  zu  bescheinen,  der  unser  letzter  Reisetag  in  Syrien  sein 
sollte.  Unser  Weg  ging  der  Küste  entlang  von  Saida  nach  Bei- 
rdt,  was  gewöhnlich  zu  einer  Entfernung  von  9 Stunden  gerech- 
net wird.  Aber  der  Weg  ist  schwierig,  da  man  meistens  über 
Strecken  beschwerlichen  Sandes  oder  felsige  Vorsprünge  mufs, 
und  bietet  vergleichungsweise  wenig  Interessantes  dar. 

Wir  brachen  um  5 U.  10  Min.  auf,  längs  dem  sandigen 
Gestade  hinzichend,  und  passirlen  nach  ein  paar  Minuten  das  La- 
zareth  von  Saida  an  einem  anmulhigen,  schattigen  Orte  zu  unsrer 

J)  Hasselquist  Reise  S.  190.  Niebuhr’s  Bericht  im  J.  1766  lautet 
■ähnlich;  um  diese  Zeit  waren  hier  14,  alle  in  dem  Khan  wohnhafte 
französische  Kaufleute ; Reisebescbc.  111.  S.  79. 

2)  Volney  Yoyage  en  Syrie  II.  p.  192  , 391  sq. 

3)  Brown’»  Travels  4to.  p.  369.  Olivier  Yoyage  etc.  Tom.  II.  p. 281. 
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Rechten.  *)  Einer  tob  den  Leuten  des  Herzogs  Maximilian  von 
Baiern,  ein  Mulatte,  war  hier  pestkrank  von  seinem  Herrn  zu- 
rückgelassen worden;  er  lag  jetzt  im  Sterben,  nnd  wir  hörten  in 
Beirdt  von  seinem  Tode.  2)  Wir  kamen  um  83/4  U.  nach  dem 
Nähr  el-Auly,  nnd  um  ihn  zu  passiren,  zogen  wir  eine  Strecke 
weit  längs  seinem  südlichen  Ufer  hinauf,  bis  wir  zu  einer  schö- 
nen alten  Brücke  von  gehauenen  Steinen  in  Einem  Bogen  kamen, 
mit  Mühlen  nnd  einem  Khan  an  der  nördlichen  Seite.  Diese 
Brücke  rührt  von  Fakhr  ed-Din  her.  3)  Der  Strom  entspringt 
auf  dem  Berge  Libanon  nordöstlich  von  Deir  el  - Kamr  und 
Bteddin , 4)  ans  Quellen  anderthalb  Stunden  jenseits  des  Dorfes 
el-Bärük;  es  ist  zuerst  ein  wilder  Strom  nnd  seine  Richtung  bei- 
nahe südwestlich.  5)  Wo  er  aus  den  Bergen  hervorkommt,  wer- 
den seine  Gewässer  abgeleitet,  um  die  Stadt  Saida  za  versorgen, 
und  die  nmliegende  Ebne  zn  befruchten.  Jedoch  war  er  hier  noch 
ein  schöner  breiter  Strom,  dnrch  eine  grünende  Gegend  in  einem 
tiefen  Bett  rasch  dahinflielsend.  Manndrell  bemerkt,  dafe  dieser 
Flnfs  vor  seiner  Zeit  von  keinem  Geographen  erwähnt  wor- 
den; seitdem  haben  ihn  alle  bemerklich  gemacht;  jedoch  schei- 
nen alle  übersehen  zn  haben,  dafs  derselbe  kein  anderer  sein 

1)  Dies  scheint  die  Stelle  zu  sein,  welche  D’Arvienx  als  die  eines 
Khän  erwähnt,  der  von  Fakhr  ed-Din  am  Ufer  nördlich  von  der  Stadt 
grade  jenseits  eines  Baches  errichtet  worden  sei ; Mem.  I.  p.  326. 

2)  Siehe  Bd.  I.  S.  414. 

3)  D'Arvieux  sagt,  sie  sei  von  einem  italienischen  Baumeister  er- 
richtet worden , den  der  Emir  mit  hierher  gebracht  habe ; Mem.  I.  p.  327. 

4)  Bteddin  vulgär  für  Beit  ed-Din.  Diese  seltsame  Contraktion, 

oder  vielmehr  schnelle  Aussprache  von  Beit,  welche  sogar  die  Form  eines 
.einfachen  b annimmt,  ist  auf  dem  Berge  Libanon  sehr  häufig,  z.  B. 
Bsherreh,  Bhannis,  Uzummar  etc.  Etwas  der  Art  findet  sich  in  Beisän 
tör  das  hebr.  Beth-Sean.  Siehe  Gesenius  Anmerk,  zu  Burckhardt  S.  491. 
. _ . 5)  Burckhardt’ s Travels  p.  206.  (333.) 
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kann  als  der  alte  Bostrenus,  von  Dionysias  Pericgetes  als 
der  „anmnlhige“  Fiats  beschrieben,  an  dessen  Gewässern  Si- 
don  lag.  *) 

Die  ganze  Gegend  des  Anly  ist  roll  von  Feigen-  und  Maul- 
beerhainen,  untermischt  mit  Pride  of  India  nnd  andern  zur  Zierde 
dienenden  Bäumen.  Die  höheren  Spitzen  des  Libanon  kamen  hier 
zuerst  zum  Vorschein,  die  Anhöhen  wurden  bedeutender  und  ro- 
mantischer. Grade  jenseits  dieser  Stelle  nähern  sieb  in  der  Tbat 
die  Berge  im  Norden  und  Westen  des  Auly  dem  Meer  nnd  deh- 
nen ihre  Wurzeln  bis  ganz  nach  dem  Ufer  hin.  Hier  endigt  die 
schöne  Ebne  von  Sidon,  wie  auch  die  grofsc  phönicische  Ebne;  nnd 
auf  viele  Stunden  weiter  nördlich  wird  die  felsige  und  nnbebaute 
Küste  längs  dem  Fufse  der  Berge  nur  durch  eine  Reihenfolge 
von  sandigen  Buchten  unterbrochen.  Die  Allen  rechneten  die- 
selbe zuweilen  als  den  Anfang  des  Libanon  im  Süden.  3)  Der 

1)  Dionys.  Perieget.  Orbis  Terr.  Descr.  90S : 

Kal  Tvqov  ‘Slyvyfyy , Brjnviov  j'alay  iQavri] v , 

JSvßlov  t’ ay/CaXov , xal  ^Lnloya  ay9efi6toaay, 

NaiOfi(yr\v  /«(tityio;  it p väaoi  B oai  Qtj  y oTo , x.t.X. 

Diese  Stelle  ist  von  den  beiden  späteren  lateinischen  Dichtern  Avienus 
und  Priscianus  folgendermafsen  übertragen: 

Avienus:  Hic  Tyrus  est  opulens,  et  Berytus  optima,  Byblos, 
Sidoniiqne  lares;  ubi  labens  agroine  amoeno 
Cespitis  irrigui  Bostrenus  jugera  iindit. 

Priscianus:  Antiquamque  Tyrum,  Beryti  et  moenia  gratae, 
Vicinamque  mari  Byblum,  Sidonaque  pulcram, 

Quam  juxta  liquido  Bostrenus  gurgite  Currit. 

Die  Stellen  werden  vollständig  citirt  von  Reland  Palaest.  p.  437  sq.  — 
Männert  hält  den  Auly  für  den  Leontes  des  Ptolemaeus,  welches  aber 
wahrscheinlicher  der  Käsimiyeh  war;  siehe  oben,  S.  687.  Anm.  2. 

2)  Plin.  H,  N.  V,  20:  „Sidon  artifex  vitri  ....  A tergo  ejns 
mons  Libanus  orsus , mille  quiogentis  stadiis  Simyram  usque  porrigitur.“ 
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Auly  ist  noch  io  diesem  Theile  die  südliche  Grenze  des  Gebiets 
des  Emir  Eesbir  vom  Berge  Libanon,  welches  sich  von  Belad 
esh-Shükif  bis  nördlich  von  den  Ccdern  erstreckt,  und  den  gan- 
zen Berg  vom  Ufer  des  Meeres  bis  nach  dem  Büka’a , sowie  anch 
einen  Theii  des  letzteren  umfafst.  Nnr  die  Stadt  Beirüt  und  ihre 
unmittelbaren  Umgebungen  sind  ausgeschlossen. 

Um  6 U.  10  Min.,  als  wir  den  ersten  Vorsprung  jenseits 
des  Auly  passirten,  bot  sich  in  unserm  Rücken  eine  reizende 
Aussicht  über  Saida  mit  seinen  Hainen  nnd  Gärten  dar.  Der 
Weg  war  jetzt  beinahe  zwei  Stunden  hindurch  über  den  felsigen 
Strich  Landes  uneben  und  ranh.  Um  7*4  U.  kamen  wir  nach 
den  Ueberbleibseln  einer  zwischen  den  Felsen  und  Steinen  ange- 
legten alten  römischen  Strafse,  welche  aof  einige  Entfernung  sicht- 
bar blieben.  Die  erste  Bucht  beginnt  kurz  nachher;  sie  hat  ein 
langes,  landeinwärts  gekrümmtes  Gestade  mit  trocknem,  beschwer- 
lichen Sande,  über  welchen  der  Weg  führt.  Etwas  über  die 
Mitte  hinaus  erreichten  wir  um  8 U.  10  Min.  den  Khan  Neby 
Ydnas  in  der  Nähe  des  Ufers.  Dicht  dabei  liegt  der  Wely  Neby 
Yihms  mit  einer  weifsen  Kuppel,  die  Stelle  bezeichnend,  wo  der 
mubamraedanischen  Legende  zufolge  der  Prophet  Jonas  von  dem 
Fische  ausgeworfen  wurde.  Hinter  diesem  Orte  ziehen  6icb  die 
Berge  ein  wenig  zurück  und  binlerlassen  eine  kleine,  mit  den 
Maulbeerhainen  um  das  Dorf  el-Jiyeb  bedeckte  Ebne.  *)  Diese 
Bäume  werden  sehr  stark  beschnitten  erhalten,  um  von  ihnen 
eine  gröfsere  Quantität  Blätter  für  den  Bedarf  der  Seidenwürmer 
zu  gewinnen;  aber  auf  diese  Weise  haben  dieselben  fast  den  Cha- 
rakter von  Zwergbänmen  angenommen , und  tragen  wenig  zur 
Schönheit  des  Landes  bei,  aufser  durch  ihr  Grün. 

1)  D’Arvieux  erwähnt  dieses  Dorf  mit  dem  Wely  Neby  Yfinas  in 
der  Nähe,  indem  er  den  Namen  „Gie“  schreibt;  Mein.  II.  p.  329. 
Poco  ehe  trat  „Jee;“  II.  p.  89.  fol. 
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Wir  hielten  bei  dem  KbAn  an,  am  zu  frühstücken.  Alle 
Kliun’s  dieser  Gegend  unterscheiden  sich  von  denen,  welche  wir 
früher  längs  der  grofsen  ägyptischen  und  syrischen  Strafse  ge- 
sehen hatten.  Die  letzteren  sind  sehr  grofs,  und  wurden  nur  zur 
Bequemlichkeit  von  Karawanen  errichtet,  die  sich  ihre  eignen 
Nahrungsmittel  sowohl  für  Menschen  als  Thiere  mitbrachten. 
Aber  die  Khan’s  diesseits  von  Tyrns  (bis  auf  den  nahe  heim 
Flusse  el -KAsimiyeh)  und  die  noch  weiter  längs  der  Küste  be- 
findlichen sind  klein;  und  während  sie  dem  Reisenden  keine  Her- 
berge anfser  einem  blofsen  Obdach  darbieten,  so  sind  sie  doch 
von  einem  Wirlhe  bewohnt,  welcher  Kaffee,  Lebensmittel  n.  dgl. 
an  die  Gäste  verkauft,  sofern  sie  dessen  bedürfen,  und  sie  mit 
Feuer  nnd  Gelegenheit,  sich  selbst  etwas  zu  kochen,  versiebt. 
Diese  Khan’s  heifsen  daher  im  Arabischen  Läden  (Dukkan), 
nnd  vertreten  in  gewissem  Grade  die  Stelle  von  Wirthshäusern. 
— Mit  dem  Wely  steht  ein  zwei  oder  drei  gute  Zimmer  enthal- 
tendes Gebende  in  Verbindung,  worin  Reisende  oft  zur  Miethe 
wohnen. 

An  diesem  Orte  oder  in  der  unmittelbaren  Nachbarschaft 
ist  ohne  Zweifel,  wie  Pococke  auch  annimmt,  die  alle  Stadt  Por- 
phyreon zu  suchen,  welche  Scylax  als  zwischen  Sidon  und  Bery- 
tns  gelegen  erwähnt,  and  die  das  Jerusalemer  Itinerarium  acht 
röm.  Meilen  nördlich  von  Sidon  bezeichnet.  *)  Wir  hatten,  mn 
den  Khan  zu  erreichen,  drei  Stunden  gebraucht.  Pococke  be- 
richtet, dafs  er  hier  „einige  zerbrochene  Pfeiler,  ein  korinthi- 
sches Kapitäl  und  Ruinen  an  jeder  Seite  eines  Bergstroms“  ge- 
sehen habe.  2)  Porphyreon  wird  auch  bei  Polyhins  als  eine  Stadt 
nicht  weit  südlich  vom  Flusse  Tamyras  erwähnt,  und  war  von 

1)  Itin.  Hieros.  ed.  Wesseling  p.  583.  Scylax  p.  100;  auch  in 
Reland’s  Pal.  p.  431. 

2)  Pococke  II.  p.  89.  fol. 


Digitized  by  Google 


714 


Von  Tyros  nach  Beirftt. 


hinreichender  Bedeutung,  um  ein  Bisthum  unter  dem  Metropoliten 
von  Tyrus  zu  sein.  *) 

Wir  zogen  nm  8 U.  50  Min.  wieder  weiter,  indem  wir 
den  kleinen  Vorsprung  im  Norden  der  Bucht  passirten,  und  ka- 
men nach  einer  halben  Stunde  hei  einem  andern  römischen  Mei- 
lenstein, dem  dritten  bis  jetzt  von  uns  gesehenen,  vorbei.  Vor 
uns  lag  ein  anderer  Ausläufer  mit  einem  felsigen  und  schwie- 
rigen Pafs,  längs  welchem  der  Pfad  eine  Strecke  weit  hie  und 
da  in  den  Felsen  eingehanen  ist.  Man  hielt  denselben  früher 
für  eine  gefährliche  Stelle;  und  ein  Wachthaus  oder  Thurm  stand 
zum  Schulze  der  Reisenden  anf  dem  Vorsprung.  2)  Nachdem 
wir  diesen  Vorsprung  passirt  und  das  Ufer  der  jenseitigen  Bucht 
erreicht  hatten,  kamen  wir  fast  unmittelbar  darauf  um  IO'/*  U. 
nach  dem  Nähr  e d - D n m ü r.  Dies  war  jetzt  ein  mäfsiger  Strom ; 
aber  von  den  Bergen  kommend,  schwillt  er  oft  im  Winter  so 
plötzlich  und  mächtig  an,  dafs  er  uupassirbar  wird,  und  man  er- 
zählt sich  viele  Geschichten  von  Reisenden,  die  bei  dem  Versu- 
che, hindurchzukomraen , fortgeschwemmt  wurden.3)  Nahe  da- 
bei lagen  die  Ruinen  einer  Brücke,  welche  oft  wieder  aufgebaut 
ist,  aber  nie  stark  genug  gemacht  werden  kann,  um  der  Wuth 


1)  Polyb.  V,  68.  Relaml  Palaest.  p.  531,  957.  — Die  Kreuz- 
fahrer hielten  Haifa  für  das  alte  Porphyreon;  siehe  oben,  S.  431.  Anm. 
Aber  es  scheint  kein  Beweis  vorhanden  zu  sein,  dafs  jemals  eine  Stadt 
Namens  Porphyreon  an  der  Bai  von  'Akka  lag;  alle  historische  Nach- 
richten passen  eben  so  gut,  ja  noch  besser  auf  das  Porphyreon  nördlich 
von  Sidon , dessen  Lage  gewib  ist. 

2)  D’Arvieux  Mem.  II.  p.  329  sq.  Dies  war  das  Burj  ed-DAmür 
bei  Pococke,  II.  p.  89.  fol. 

3)  Maundrell  berichtet , dafs  ein  Hr.  Spon,  ein  Verwandter  des 
Reisenden  Dr.  Spon,  ein  paar  Jahre  zuvor  weggeschwemmt  und  ertran- 
ken sei;  unter  dem  19.  März. 
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des  Winterstroms  za  trotzen.  Der  Damilr  entspringt  anf  den  Ber- 
gen weit  im  N.  0.  von  Dcir  el-Kamr,  and  läuft  im  Norden 
dieses  Ortes  hinunter,  woselbst  anf  dem  Wege  nach  Beinit  eine 
Brücke  darüber  geschlagen  ist,  Namens  Jisr  el-Kädy.  *) 

In  dem  Nabr  ed- Damilr  haben  wir  ohne  Zweifel  den  Ta- 
myras oder  Damnras  der  Alten  zwischen  Sidon  und  Berytns.  z) 
Dieser  Umstand  dient  dazu,  den  schwierigen  Pafs  über  den  Vor- 
sprung im  Süden  als  die  Stelle  des  Kampfes  zwischen  Antiochus 
dem  Grofsen  und  den  Truppen  des  Plolemaeus  um  das  Jahr  218 
v.  Chr.  und  auch  als  die  Lage  des  alten  Platanum  zu  bezeichnen. 
Der  ägyptische  Feldherr  Nicolaus  hatte  seine  Streiikräfie  ge- 
theilt,  indem  er  einen  Thcit  zu  Porphyreon  anfstellte,  und  mit 
dem  andern  den  engen  felsigen  Uebergnng  zu  Platannm  besetzt 
hielt,  wo  der  Berg  Libanon  nach  dem  Meere  hinabkommt.  An- 
tiochns  rückte  mit  seinem  Heer  von  Berytns  vor  nnd  lagerte  bei 
dem  Flusse  Damnras.  Nach  Recognoscirnng  der  Stellung  des 
Feindes  schickte  er  einen  Theil  seiner  Truppen  ab,  welche  den 
Berg  erklettern  und  die  Aegypter  von  oben  angreifen  sollten; 
während  andere  Attaken  von  vorn  und  vom  Meere  ans  gemacht 
wurden.  Die  Aegypter  wurden  von  ihrem  festen  Posten  vertrie- 
ben, zweitausend  erschlagen,  und  noch  eben  so  viele  zu  Gefan- 
genen gemacht,  während  die  übrigen  ihre  Zuflucht  nach  Sidon 
nahmen.  J)  — Dieses  Platanum  ist  wahrscheinlich  das  Dorf  Pla- 
taua,  nach  Josephus  unweit  Berytns,  wo  der  Tyrann  Herodes 


1)  In  den  Bergen  führt  der  Strom  auch  den  Namen  Nähr  el- 
Kädy;  Burckhardt  p.  192.  (315.) 

2)  Strabo  XVI,  2.  p.  520:  fina  HrjQvioy  (an  ZuSuty ' fietaiu 
<fk  6 Tafivqas  noia/iös.  Polybins  schreibt  den  Namen  dapovQcts,  lib. 
V,  68. 

3)  Polyb.  Hist.  V,  68.  69.  — Antiochos  zog  weiter  südwärts  nnd 
unterwarf  späterhin  den  Berg  Tabor;  siehe  oben,  S.  462. 
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seine  beiden  Söhne  während  des  in  dieser  Stadt  über  sie  gehal- 
tenen Afterverhörs  zurückliefs.  *)  Es  mag  vielleicht  eine  kleine, 
den  Pafs  bewachende  Festung  gewesen  sein. 

An  dem  Flusse  DAmtir  und  weiter  nördlich  liegt  ein  schtf-- 
ner,  schmaler,  mit  Manlbeerhainen  bedeckter  Strich  Landes  zwi- 
schen den  Bergen  nnd  dem  Meeresufer.  Der  Strom  selbst  ist  mit 
Oleandern  umgeben.  Mehrere  Dörfer  und  kleine  Klöster,  auf 
der  Seite  des  Libanon  hängend,  kamen  jetzt  zum  Vorschein. 
Um  10  U.  55  Min.  gelangten  wir  znm  Khan  el  - Musry,  auf 
dem  Sande  nahe  am  Ufer,  wo  ein  rohes  Zelt  dicht  dabei  eine 
Station  der  Post  des  Pascha  bezeichnen  soll.  Gegenüber  auf  dem 
Berge  standen  drei  Dörfer  nnd  zwei  Klöster;  das  gröfste  der  er- 
steren  führt  den  Namen  el-  Mu’allakah.  Ein  anderer  ähnlicher 
Khan,  el- Ghüfr  genannt,  folgte  um  11  U.  35  Min.;  er  heifst  so, 
weil  man  hier  früher  Zoll  bezahlen  mnfste.  Grade  bevor  man 
ihn  erreicht,  erblickt  man  das  zerstreut  liegende  Dorf  en - NA’imeh 
mit  einem  Kloster  auf  der  Bergseite.  2) 

Ein  anderer  ähnlicher  Ort  ist  Khan  Khnlda,  zn  welchem 
wir  10  Mihuten  nach  12  Uhr  gelangten;  derselbe  wird  von  den 
Thoren  von  Beirut  ans  drei  Stunden  oder  noch  weiter  gerechnet, 
nnd  Reisende  nach  Sidou  kommen  oft  so  weit,  um  hier  zn  über- 
nachten und  sich  so  die  folgende  Tagereise  abznkürzen.  Etwa 
zehn  Minuten,  bevor  man  den  Khan  erreicht,  sieht  man  viele 
Sarkophage  zwischen  den  Felsen  rechter  Hand,  nicht  weit  hinauf 
an  der  Bergseite;  und  jenseits  des  Khan  sind  sie  an  beiden  Sei- 

1)  Joseph.  Ant.  XVI,  11,  2:  ly  xiiur]  nyl  .2Y SmvCtuy , Illauiyy 
xaXovfilyrj  x.  r.  I. 

2)  Dies  scheint  das  en-Nä’imeh  bei  Edrisi,  zwischen  Saida  und 
Beirftt , zu  sein;  er  beschreibt  es  als  einen  festen  Ort  von  mÜfsiger 
Grijfse,  umgeben  von  Jobannisbrodbäumen.  Es  mag  alsdann,  wie  St- 
rafend , auf  der  Ebne  gestanden  haben.  Edrisi  par  Jaubert  p.  355. 
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ten  des  Pfades  wieder  ganz  zahlreich.  Diese  Sarkophage  sind 
Ton  gewöhnlicher  Gröfse,  aus  den  gemeinen  Kalksteinfelsen , wie 
sie  auf  dem  Boden  liegen,  ausgehnnen;  die  Deckel  von  einigen 
finden  sich  in  der  Nähe.  Sie  wurden  augenscheinlich  an  eben 
diesem  Orte  verfertigt  und  sind  niemals  von  ihrer  Stelle  gerückt 
worden.  Worden  sie  einst  als  Gräber  benutzt?  nnd  war  hier  die 
Lage  einer  alten  Stadt?  *)  Keine  andern  Ueberreste  sind  in  der 
Nachbarschaft  zu  sehen;  aber  der  Name  Khulda  erinnert  an  das 
Heldua  des  Jerusalemer  Itinerarioms,  die  erste  Station  südlich 
von  Berylus.  2) 

Eine  kurze  Strecke  über  Khan  Khnlda  hinaus  wendet  sich 
das  Dfer  N.  W.,  nm  das  Vorgebirge  von  Beirdt  zu  bilden.  Nach 
einem  Aufenthalt  von  fünf  Minuten  zogen  wir  weiter,  und  nm 
1272  Uhr  fing  der  Pfad  an  die  Küste  zu  verlassen.  Um  1 Uhr 
durchzogen  wir  den  von  dem  sehr  grofsen  gleichnamigen  Dorfe 
an  der  Seite  des  Berges  herabkommenden  trocknen  Wady  Shu- 
weifat.  3)  Von  diesem  Punkte  läuft  der  Berg  auch  mehr  rechts- 
hin. Das  Vorgebirge  von  Beirüt  ist  von  dreieckiger  Gestalt,  nnd 
die  Stadt  selbst  liegt  etwa  eine  Stunde  N.  0.  von  dem  änfsersten 

1)  Pococke  gedenkt  dieser  Sarkophage  nnd  vergleicht  sie  mit  den 
Gräbern  zn  Xksäl  nahe  beim  Berge  Tabor;  II.  p.  89.  fol.  Siehe  oben, 
S.  417  f.  Sie  werden  auch  von  Olivier  erwähnt,  Voyages  Tom.  II.  p,  223. 
Buckingham  Travels  among  the  Arab  Tribes  p.  437.  4to, 

2)  Itin.  Hieros.  ed.  Wesseling  p.  583.  Die  Lage  von  Heldoa  in 
dem  Itinerarium , zu  12  röm,  Meilen  von  Berytus  und  8 von  Porphyreon 
angegeben , palst  nicht  aal  den  KMn  Khalda ; umgekehrt  würde  es  bes- 
ser gehen , nämlich  8 röm.  Meilen  von  Berytus  und  12  von  Porphyreon. 
— Pococke  stellt  eine  ähnliche  Vermnthong  über  Heldua  und  seine 
Lage  auf,  obgleich  er  den  Namen  Khulda  nicht  gehört  zu  haben  scheint; 
II.  p.  89.  fol. 

3)  Auch  Wady  Shahrür,  und  bei  Borckhardt  Wady  GhÜdiry  ge- 
nannt; p.  191.  (314.) 
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Punkte  oder  Cap.  Die  S.  W.  Küste  des  Dreiecks  besteht  ganz 
aus  Sand,  von  den  Wellen  und  Winden  zu  Hügeln  zusammen- 
getrieben;  und  diese  Hügel  überschreiten  ihre  Grenzen  mehr  und 
mehr  zem  Schaden  des  jenseitigen  bebauten  Landes.  Die  Sand- 
strecken bedecken  jetzt  den  ganzen  westlichen  Theil  des  Caps; 
während  nach  Osten  hin,  zwischen  denselben  nnd  dem  Fufse  der 
Berge,  eine  breite  Thalebne  sich  von  S.  nach  N.  über  das  Vor- 
land hinüber  aasbreitet,  mit  reichlichem  Anbau  und  mit  dem 
gröfsten  Olivenhain  in  ganz  Syrien.  Dieser  Hain  liegt  grado 
unter  dem  vorhin  erwähnten  Dorfe  Shuweifat,  and  führt  dessen 
Namen.  Der  nördliche  Theil  der  Ebne , westlich  vom  Nabr  Bei- 
nit, ist  als  Ard  el  - Burajioeh  bekannt,  eine  Benennuug  nach  dem 
Thnrme  nabe  beim  Meere,  Namens  Burj  el-Büräjineb.  Die  an- 
dern kulturfähigen  Theile  des  Vorlandes'  und  namentlich  die  Ge- 
gend um  Beirut,  sind  mit  Maulbeerhainen  bedeckt,  da  der  Sei- 
denbau hier  die  Hauptbeschäftigung  aller  Bewohner  ist.  Die 
Ebne  and  die  anliegende  Bergseite  sind  förmlich  übersäet  mit 
Dörfern. 

, Unser  Weg  wandte  sich,  nachdem  er  das  Ufer  verlassen 
hatte,  mehr  N.  W. , und  führte  uns  über  die  Sandhügel  in  einer 
graden  Richtung  nach  Beirdt;  wir  liefsen  so  die  grofse  Ebne 
nnd  Olivenwaldung  in  einiger  Entfernung  rechts  liegen.  Um 
3 Uhr  erreichten  wir  den  von  Fakhr  ed-Din  gepflanzten  Hain 
grofser  nnd  hoher  Fichten,  Namens  Hürsh  Beirüt,  noch  mehr  als 
eine  halbe  Stande  von  der  Stadt.  *)  An  der  nördlichen  Grenze 

1)  Die  allgemeine  Sage  schreibt  die  Pflanzung  dieses  Hains  dem 
Fakhr  ed-Din  zu;  nnd  so  anch  Monconys  I.  p.  304.  D’Arvieux  Mein. 
JI.  p.  333.  Maundrell  unter  dem  19.  März.  Jedoch  weifs  bereits  Kdrisi 
in  der  Mitte  des  12.  Jahrh.  von  einem  groben  Fichtenwalde  im  Süden 
von  Beirftt,  welcher  sich  bis  nach  dem  Libanon  erstreckte;  Edr.  par 
Jaubert  1.  p.  355. 
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dieses  Hains  fanden  wir  einen  Miiilärcordon  aufgestellt,  da  man 
die  Stadt  der  Förmlichkeit  wegen  noch  gegen  die  Pest  abgesperrt 
hielt,  obgleich  seit  zwei  oder  drei  Wochen  keiue  Krankheitsfälle 
eingetreten  waren.  Da  wir  uns  nicht  durch  das  Betreten  eines 
Ortes,  aus  dem  wir  nicht  wieder  herauskoinmen  konnten,  der 
Freiheit  berauben  mochten,  weitere  Excarsionen  zu  machen,  so 
schlagen  wir  unser  Zeit  innerhalb  des  Hains  auf,  und  liefsen  un- 
sern  Freunden  unsere  Ankunft  melden.  Sie  besuchten  uns  bald. 
Obgleich  wir  nun  von  ihnen  erfuhren,  dafs  der  Cordon  kaum  et- 
was mehr  war  als  ein  Blendwerk  uod  dafs  derselbe  wahrschein- 
lich bald  fortkommen  würde,  so  zogeu  wir  es  doch  vor,  da  noch 
einige  Ungewifsheit  obwaltete,  die  Nacht  über  auf  unserm  Lager- 
plätze zu  bleiben,  um  sichere  Nachrichten  abzuwarten.  Wir  be- 
zahlten und  enlliefscn  jetzt  unsern  Maolthierlreibcr,  welcher  uns 
den  ganzen  Weg  über  von  Jerusalem  bis  hierher  gebracht  batte. 
Wir  waren  im  Allgemeinen  mit  ihm  und  seinen  Tbieren  ziemlich 
zufrieden,  aber  nie  im  Stande  gewesen,  in  seinen  gnlen  Willen 
nnd  seine  Treue  das  Vertrauen  zu  setzen,  welches  wir  früher  ge- 
gen alle  unsere  Führer  von  den  Bcdawin  gehegt  hatten. 

Am  nächsten  Morgen , den  27.  Juni , als  wir  Gewifsheit 
darüber  hatten , dafs  der  Cordon  bald  entweder  aufgehoben  oder 
völlig  vernachlässigt  werden , oder  uns  doch  auf  keinen  Fall  an  ir- 
gend einem  Ausflug  hindern  würde,  betraten  wir  die  Stadt,  oder 
vielmehr  die  Gärten  im  Süden,  und  nahmen  unser  Quartier  in  den 
Häusern  unsrer  Freunde.  Mein  Reisegefährte  ging  nach  dem 
Hause  des  Hm.  Thomson,  welches  ihm  früher  selbst  gehört 
hatte;  während  ich  in  der  Familie  des  Hin.  Hebard  eine  Hei- 
math  fand.  *)  Hier  waren  unsere  Laudreisen  zu  Ende;  nnd  wir 

1)  Hr.  Bird , das  älteste  Mitglied  der  syrischen  Mission , hielt 
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schätzten  uns  glücklich,  nun  einmal  wieder  za  der  Ordnnng,  Sau- 
berkeit nnd  Behaglichkeit  des  civilisirlen  Lebens,  wie  zn  dem  Ge- 
nüsse des  socialen  und  christlichen  Verkehrs  znrückzukchren , wo 
wir  wieder  nach  allen  Seiten  hin  den  Einilnfs  der  weiblichen 
Hand  und  des  weiblichen  Gemüthes  merken  konnten,  — ein  Ein- 
flufs,  den  wir  bei  nnserm  Verkehr  mit  orientalischem  Leben  so 
lange  hatten  entbehren  müssen.  Für  meine  eigne  Person  erfor- 
dert die  fortwährende  Aufmerksamkeit  und  Güte  der  Missionarfami- 
lien, zumal  unter  den  peinlichen  Umständen,  die  meine  Gegenwart 
zu  einer  Last  machten,  diesen  Ausdruck  dankbarer  Anerkennung. 
Aber  ach,  für  sie,  deren  thätiger  Giite  nnd  Theilnahroe  ich  am 
meisten  Dank  schuldig  war,  kommt  dieser  Tribut  zu  spät,  nnd 
ich  kann  ihn  nur  auf  ihr  Grab  legen!  *) 

BeirtU  liegt  nuf  der  N.  W.  Küste  des  Vorgebirges  und, 
wie  bereits  gesagt,  eine  Stunde  vom  Cap  entfernt,  grade  am 
Mecresnfer.  Der  ehemals  hier  befindliche  kleine  Hafen  ist  jetzt 
verschüttet,  so  dafs  Schilfe  nur  in  der  offnen  Rhede  ankern  kön- 
nen. Die  Stadt  ist  auf  der  Landseitc  von  einer  mit  Tbürmen 
versehenen  Mauer  von  nicht  grofser  Stärke  nmgeben.  Die  Häu- 
ser sind  hoch  und  von  Steinen  massiv  gebaut;  die  Strafsen  enge 
und  finster,  schlecht  gepflastert,  oder  vielmehr  mit  grofsen  Slei- 


slch  um  diese  Zeit  mit  seiner  Familie  in  den  Vereinigten  Staaten  auf. 
Seinen  speeiellen  und  werthvollen  topographischen  Notizen  und  Skizzen 
vom  Berge  Libanon  nnd  der  Küste  hat  die  Karte  von  dieser  Gegend, 
welche  gegenwärtiges  Werk  begleitet,  viel  zn  verdanken. 

1)  Mrs.  Hebard , eine  Frau  von  ungewöhnlichem  Verstand  und 
gTofser  Energie  des  Charakters,  starb  nach  langer  und  schmerzlicher 
Krankheit  im  Januar  1840.  Sie  hat  ein  dauerndes  Andenken  hinterlas- 
sen , nicht  nur  in  den  Herzen  ihrer  Frennde , sondern  auch  in  ihrem 
Rinflusse  anf  die  vielen  arabischen  Kinder  und  Familien,  denen  sie  eine 
Wohlthäterin  war. 
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nen  belegt,  wobei  in  der  Mitte  ein  tiefes  Bett  für  die  Thiere  ge- 
lassen ist , in  welchem  oft  Wasser  (liefst.  *)  Die  Stadt  sieht  so- 
lider aus,  als  wir  noch  irgend  eine  längs  der  Küste  gefunden 
halten.  Ich  ging  zweimal  in  die  Stadt  hinein,  und  sah  die  ein- 
zigen Ueberreste  von  Alterthum,  weiche  jetzt  gezeigt  werden, 
nämlich  die  zahlreichen,  nnler  dem  Quai  wie  ein  Fundament  lie- 
genden allen  Säulen,  nnd  den  aufserhalb  der  Südwesfmaner  im 
Felsen  ausgelmuenen  Weg.  Südlich  vom  Stadlthor  nahe  beim 
Wege  findet  sich  ein  kleiner  I.eichenhof,  worin  man  die  Namen 
des  Hm.  Abbol,  des  vormaligen  britischen  Konsuls ' in  Beirdt, 
nnd  des  Plioius  Fisk,  des  Missionars  nnd  Mannes  Gottes,  liest. 

Die  Stadt  liegt  auf  einem  allinähligeu  Abfall,  so  dafs  die 
Sirafsen  nach  dem  Meere  hinunterlaufen ; aber  hinter  der  Stadt 
erhebt  sich  der  stärker  bergan  steigende  Boden  nach  Süden  hin 
zn  einer  beträchtlichen  Höhe.  Hier,  oder  vielmehr  ganz  um  die 
Stadt  herum,  erblickt  man  eine  ununterbrochene  Reibe  von  Gär- 
ten und  Hainen  mit  Früchten  und  unzähligen  Maulbeerbäumen, 
zuweilen  durch  Hecken  von  Cactus  eingeschlossen.  Alles  dies  ver- 
leiht den  Umgebungen  von  Beirdt  ein  Ansehn  von  lieblichem,  la- 
chenden Grün,  obgleich  der  Boden  vielleicht  weniger  reich  nnd 
das  Obst  nicht  so  schön  ist,  als  in  der  Nachbarschaft  von  Saida. 
Diese  Gärten  und  Obsthaine  werden  alle  zor  Stadt  gerechnet, 
und  waren  in  dem  Cordon  mit  eingeschlossen;  in  ihnen  wohnt 
wenigstens  ein  Drittel  der  Bevölkerung.  Die  Häuser  der  Franken 
liegen  auf  den  Anhöhen  nach  Süden  zerstreut,  jedes  mitten  in 
seinem  Garten;  sie  sind  in  europäischem  Stil  von  Stein  gebaut 

1)  Monconys  beschreibt  Beiröt  und  seine  Strafsen  in  folgenden 
Worten,  I.  p.  335  : „La  Ville  est  sombre  et  tale,  les  rocs  ötroite* 
avec  le  rnisseau  au  milieu  oi\  vont  les  chevaux,  et  denx  cheinins  de 
chaque  costö  releves  oft  marchent  teshommes.“  Dieselbe  Form  von  en- 
gen Strafsen  sieht  man  auch  in  Jerusalem. 

46* 


Digitized  by  Google 


722 


B • I r 6 t 


ond  gewähren  viele  Bequemlichkeiten  des  Westens , erhöht  durch 
die  Genüsse  und  die  Poesie  des  Ostens. 

Die  Wohnungen  unserer  Freunde  standen  in  diesem  Viertel, 
nnd  boten  eine  herrliche  Aussicht  dar.  Ans  nusern  Fenstern  nm- 
jafste  das  Auge  die  ganze  groise  Bai  im  Norden  des  Vorlandes 
von  Beirut  in  ihrer  Ausdehnung  bis  zu  der  Laudspitze  nahe  beim 
Nähr  Ibrahim,  dem  alten  Adonis;  zur  Rechten  thürrate  sich  die 
mächtige  Mauer  des  Libanon  in  unbeschreiblicher  Majestät  anf, 
wobei  einer  seiner  höchsten  Gipfel,  Jebel  Sünnin,  sich  grade  von 
vorn  den  Blicken  darbot,  während  unten,  zwischen  uns  und  sei- 
nem Fufse,  eine  weite  Gegend  grün  von  Bäumen  voller  Schön- 
heit ausgebreilet  lag.  Längs  der  Bai,  wo  sie  bis  an  den  Fufs 
des  Libanon  hineindriingt,  konnten  wir  die  Mündung  des  Nähr 
el-Keib,  des  allen  Lycus,  mit  seinem  berühmten,  durch  latei- 
nische Inschriften  nnd  ägyptische  Monumente  bezeichneten  Pafs 
unterscheiden;  *)  nahe  am  südlichen  Winkel  ist  der  Nähr  Beirdt, 
vielleicht  der  Magoras  des  Piinius ; 2)  während  uns  noch  mehr  in 
der  Nähe  die  Gegend  gezeigt  wurde,  wo  der  Legende  zufolge  der 
Kampf  zwischen  dem  heil.  Georg  nnd  dem  Drachen  statt  fand.  3) 

1)  Maundrell  unter  dem  17.  März.  Pococke  II.  p.  92.  Burck- 
hardt  p.  190.  (311.)  Die  lateinischen  Inschriften  geben  Maundrell  und 
Burckhardt.  Die  ägyptischen  Skulpturarbciten  werden  für  ein  Monument 
von  Ramescs,  dem  mnthmafslichen  Sesostris,  gehalten. 

2)  Plin.  H.  N.  V,  20.  Vgl.  Pococke  II.  p.  91.  fot.  — Es  scheint 
nicht  der  mindeste  Grand  dafür  vorhanden  zu  sein,  den  Namen  Magoras 
als  eine  Corruption  für  Tamyras  anzuseben,  wie  Männert  Geogr.  von 
Palästina  n.  s.  w.  1831.  S.  293. 

3)  Maundrell  a.  a.  O.  Pococke  ebend.  p.  91.  Turner's  Tour  etc. 
II.  p.  61.  — Die  Legende  haftet  wenigstens  seit  den  Kreuzzügen  im- 
merfort an  dieser  Stelle,  nnd  wird  oft  von  Reisenden  erwähnt;  siehe  R. 
de  Suchern  im  Reifsb.  S.  828.  Breydenbach  im  Reifsb.  S.  124.  Quares- 
miui  II.  p.  909.  Monconys  I.  p.  334.  etc.  etc. 
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Was  mich  jedoch  ain  allermeisten  intercssirte,  war  die 
Aussicht  auf  die  sich  empor  thürmenden  Höhen  des  Libanon* 
so  reich  an  anziehenden , mit  der  biblischen  Geschichte  zusammen- 
hängenden Ideenverbindungen.  Wie  sich  seine  Kucken  hier  dem 
Auge  darbieten,  unterliegt  die  Erklärung  des  Namens  Libanon, 
nach  der  Bedeutung  im  Hebräischen:  „der  weifse  Berg, W keiner 
Schwierigkeit.  Die  ganze  Masse  des  Berges  besteht  aus  weifs- 
lichem  Kalkstein,  oder  wenigstens  hat  die  felsige  Oberfläche,  wie 
sie  das  Licht  reflektirt , «Herwärts  ein  weifsliches  Aussehen.1) 

Der  Berg  ist  übersäet  von  Dörfern,  und  mehr  oder  weniger 
bis  ganz  oben  hin  bebaut.  Jedoch  ist  die  Oberfläche  so  steil  nnd 
felsig,  dafs  der  Anbau  hauptsächlich  vermittelst  Terrassen  zu 
Staude  kommt,  die  mit  grofser  Mühe  angelegt  und  oben  mit  Erde 
bedeckt  sind.  Wenn  man  von  unten  hinaufblifkt,  ist  did>  Vege- 
tation auf  diesen  Terrassen  nicht  sichtbar,  so  dafs  die  ganze 
Bergseite  aussiebt,  als  bestünde  sic  nur  ans  ungeheuren  schrolfeu 
Massen  nackten  weifslichen  Felsens,  durch  tiefe,  wilde,  jähe,  nach 
der  Ebne  hinablaufeude  Schluchten  getrennt.  Kein  Mensch  sollte 
nnter  diesen  Felsen  die  Existenz  einer  unzähligen  Menge  von 
betriebsamen  Dörfern  und  einer  zahlreichen  Bevölkernug  von  aus- 
dauernden, fleifsigen  und  tapferen  Bergbewohnern  ahnen.  Die 
grofse  Menge  der  über  dem  Libanon  zerstreuten  Klöster  wird  im 
folgenden  Abschnitt  ihre  Erwähnung  finden. 

Der  berühmte  Cederuhaiu  des  Libanon  liegt  wenigstens  zwei 

Tagereisen  von  Beirüt,  nahe  bei  dem  nördlichen  und  vielleicht 

höchsten  Gipfel  des  Gebirges,  6 bis  8 Stunden  nördlich  von  Jebel 

Sünnin.  Er  ist  oft  seit  den  letzten  drei  Jahrhunderten  von  Rei- 
— — 

1)  Man  hat  Zuweilen  gesagt,  der  Name  röhre  von  dem  ewigen 
Schnee  auf  dem  Berge  her;  aber  dieser  ist  nicht  in  hinreichender  Menge 
vorhanden,  um  dem  Berge  irgend  ein  stets  uiarkirtes  Aussehen  zu  ver- 
leihen. 
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senden  beschrieben  worden;  aber  sie  vnriiren  alle  hinsichtlich  der 
Zahl  der  ältesten  Bäarae,  in  sofern  einige  beim  Aufzählen  mehr, 
und  andere  weniger  von  den  jüngeren  milgerechnet  haben.  *) 
Hent  zu  Tage  scheint  die  Zahl  der  Baume  im  Zuwachs  begriffen 
zu  sein  nnd  beläuft  sich  in  Allem  auf  mehrere  hundert.  Dieser 
Hain  wnrde  lange  für  den  einzigen  Ueberrest  der  alten  Ccdern 
des  Libanon  gehalten.  Aber  Seetzen  entdeckte  im  J.  1805  zwei 
andere  Haine  von  gröfserera  Umfange , 2)  und  die  amerikanischen 
Missionare  haben  auf  ihren  Reisen  durch  das  Gebirge  auch  noch 
anderwärts  Cedern  angetroffen.  Ich  erwähne  den  Gegenstand  hier 
hauptsächlich , um  das  Zeugnifs  des  Prof.  Ehrenberg  für  dasselbe 
Faktum  hinzuzufügen.  Dieser  ausgezeichnete  Naturforscher  brachte 
eine  geraume  Zeit  auf  dem  Libanon  zu  und  tbeilt  mir  mit,  dafs 
er  auf  dem  nördlich  von  dem  Wege  zwischen  Ba’albck  und  Tri- 
polis liegenden  Theile  des  Berges  Cedern  in  reichlicher  Menge 
vorfand.  Die  Bäume  sind  von  allen  Gröfsen,  alt  nnd  jung,  aber 
nicht  so  alt  und  ehrwürdig,  als  die  gewöhnlich  besuchten. 

Nicht  zu  gedenken  der  auf  dem  Berge  Libanon  noch  ans- 
sobentenden  reichen  Fnndgrnben  für  Naturwissenschaften,  ist  der 
Berg  besonders  wegen  eines  Gegenstandes  von  historischer  Bedeu- 
tung der  Untersuchung  wertli.  Ich  meine  die  verschiedenen  in 

mehreren  Theilcn  des  Libanon  an  beiden  Seiten  aufgrfundeneii 
alten  Tempel;  einige  daruuter  hoch  oben  an  Steilen,  wo  es 
schwierig  gewesen  sein  mnfs  zu  bauen,  und  einen  Arcbitcklurstil 
darbietend,  ähnlich  dem  bei  den  wundervollen  Bauten  zn  Ba’albek. 

— » ■ ■ M 

1)  Büsching  fuhrt  die  Namen  von  nicht  weniger  als  26  Reisenden 
zwischen  den  Jahren  1550  und  1755 , von  Belon  bis  Stephan  Schulz, 
auf,  welche  die  Cedern  beschrieben  und  gezählt  haben.  Seit  dieser 
Zeit  hat  sich  die  Zahl  wahrscheinlich  mehr  als  verdoppelt.  Büsching 
Krdbeschr.  XI , 1.  S.  314. 

2)  Zach’s  monatl.  Corresp.  XIII.  S.  649. 
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Eine  dieser  Tempelsfittlen  war  vou  unsern  Fenstern  aus  zu  sehen, 
und  lag  nahe  bei  dem  Dorfe  Beit  Miry  halbwegs  den  Berg  hin» 
auf,  drei  Stunden  von  Beinit  entfernt.  Sie  heifst  Deir  el-Kul’ab, 
und  war  der  Beschreibung  zufolge  aus  ungeheuren  gehauenen  Stei- 
nen ohne  Kitt  gebaut,  vorn  mit  grofseu  Säulen,  welche,  sowie 
die  Manern,  jetzt  meistens  zerslört  sind.  Burckhardt  besuchte 
nicht  weniger  als  vier  andere  ähnliche  Tempel  in  verschiedenen 
Theilen  des  Berges;  nnd  ein  sechster  wird  von  Hrn.  Bird  zu 
Uusn  es- Snfiry  in  dem  Distrikt  ed-Diiontyeh  N.  0.  von  Tripo- 
lis angegeben.  Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dafs  es  au  ver- 
schiedenen andern  Orten  deren  noch  mehr  gibt.  *) 

Beirut  ist  das  alte  Berjtus  der  Giiechen  und  Römer, 
und  vielleicht  auch  das  B e r o t h a i oder  B e r o 1 h a des  alten  Te- 
staments. Die  das  letztere  betretenden  Nachrichten  siud  indefs 
so  unbestimmt,  dafs  nur  der  Name  auf  die  Identität  hiufiihrt.  2) 
Unter  dem  Namen  Berjtus  wird  es  vou  den  griechischen  nnd  rö- 
mischen Geographen  erwähnt. 3)  Unter  Aoguslus  wurde  es  eine 

1)  Heber  Deir  et  - Kül'ah  vergt.  Paxton’s  Leiters  from  Palestine, 
Lett.  IX.  am  Ende.  — Unter  den  vier  von  Burckhardt  gesehenen  Tem- 
peln liegt  einer  nicht  weit  von  Zahlet),  und  die  übrigen  in  der  Nach- 
barschaft des  Klosters  Deir  Dimitry  in  dem  Distrikte  el-Kiirah  S.  O. 
von  Taräbulus  oder  Tripolis.  Travels  p.  29,  173,  175.  (77,  288,  291  ) 

2)  2 Sam.  8,  8.  Hesek.  47,  16.  An  der  enteren  Stelle  wird 
Berothai  als  zum  Königreich  Zoba  (vgl.  Vs.  5 ) gehörend  erwähnt , wel- 
ches Hemath  mit  umfafst  zu  haben  scheint;  vergl.  Vs.  9.  10.  2 Chron. 
8,  3.  An  der  letzteren  Stelle  (Hes.  47,  15.  16.)  wird  die  Grenze  Israel’s 
in  einer  prophetischen  Vision  vom  Mittelmeer,  wie  es  scheint,  über  He- 
math  und  Berotha  nach  Damascus  und  Haveran  (Haurän)  gezogen.  Das 
hier  gemeinte  Berotha  würde  daher  natürlich  eine  Stadt  im  Innern  ge- 
wesen sein;  aber  dies  ist  keineswegs  sicher. 

3)  Strabo  XVI,  2.  p.  520,  wo  er  berichtet,  dafs  Beryius  von  den 

Römern  eingenommen  wurde,  nachdem  es  von  Tryphon  zerstört  worden 
war.  Ptolem.  XV,  4.  Plin.  H.  N.  V,  20.  i 
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römische  Kolonie  mit  dem  Namen  Felix  Julia,  uod  späterhin  mit 
den  Rechten  einer  italischen  Stadt  beschenkt.1)  In  Berlins  war' 
es,  wo  Herodes  der  Grofse  das  schändliche  Afterverhör  über1 
seine  beiden  Söhne  sich  zn  verschaffen  wufste.  J)  Der  ältere 
Agrippa  begünstigte  die  Stadt  sehr,  und  schmückte  sie  mit  einem 
prachtvollen  Theater  und  Amphitheater,  anfser  Bädern  und  Säo- 
lenhallen;  diese  weihte  er  mit  Spielen  und  Spektakeln  nller  Art 
mit  Einschlufs  von  Gladiatorengefechten  ein.  3)  Hier  feierte  anch 
Titos  nach  der  Zerstörung  von  Jerusalem  den  Geburtstag  seines 
Vaters  Vespasian  durch  Aufführung  ähnlicher  Schauspiele,  in  de- 
nen viele  von  den  gefangenen  Jaden  umkamen.  4)  ln  den  nächst- 
folgenden Jahrhnnderteu  wurde  Berytus  als  eine  Schule  griechi- 
scher Gelehrsamkeit,  namentlich  Gesetzeskunde,  berühmt,  und, 
wie  Athen  und  Alexandria,  von  Schülern  ans  der  Ferne  besucht. 
Eusebius  berichtet,  dafs  der  Märtyrer  Appion  sich  hier  eine  Zeit- 
lang aufhielt,  um  griechische  weltliche  Gelehrsamkeit  einzusara- 
meln;  und  der  berühmte  Gregorins  Thaumaturgns  begab  sich  um 
die  Mitte  des  dritten  Jahrhunderts,  nach  seinem  Besuche  der 
Schulen  in  Alexandria  and  Athen,  nach  Berytus,  um  sich  im 
Civilrecht  noch  weiter  auszubilden.  s)  Ein  späterer  griechischer 
Dichter  beschreibt  Berytus  in  dieser  Hinsicht  als  „die  Amme  rn- 

1)  Plin.  ebend. : „Berytus  colonia  quae  Felix  Julia  adpellaba- 
tur.“  Joseph.  B.  J.  VII,  3,  1.  Leg.  VII.  Dig.  de  Censibus;  „Juris 
Italici  tunt  Troas,  Berytus,  Dyrrachium. “ 

2)  Joseph.  Ant.  XVI,  II,  1 — 6. 

3)  Joseph.  Ant.  XIX,  7,  5. 

4)  Joseph.  B.  J.  VII,  3,  1;  vgl.  3,  1. 

5)  Euseb.  de  Martyr.  Palaest.  c.  4.  de  Appiano:  ’J'ijt  'F,).i.rjruiy 

muitCas  eyexa  xon/jtxrjs  ....  Toe  nXtiöva  xatu  zrjy  Bqtftnov  äittrniifiug, 
yytövov.  — Socrat.  Hist,  liccl.  IV,  27.  de  Gregor.  Neocaes. : Ouzos  w; 
züty  'AUyvyGi  naiäiviiiQltoy  iy  ly  litigvup  vofzovg  ifzayiia- 

vty.  Siehe  auch  Cave  Scriptorom  Eccl.  Hist.  p.  82.  Genev.  1705. 
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Ligen  Lebens.“  4)  Es  wurde  auch  früh  zu  einem  christlichen 
Bisthum  unter  der  Jurisdiktion  des  Patriarchen  von  Antiochien  er- 
hoben; und  bei  Hieronymus  wird  es  als  einer  der  von  Paula  be- 
suchten Orte  erwähnt.  3)  Unter  der  Regierung  Justinian’s  im 
6.  Jahrhundert  galt  Berytus  für  die  schönste  Stadt- in  Pbönicien; 
seine  Akademie  blähte  noch  ferner,  und  wurde  rou  vielen  reichen 
und  vornehmen  Jünglingen  besucht,  welche  hier  das  Studium  des 
römischen  Rechts  in  seiner  griechischen  Form  betrieben.  Unter 
derselben  Regierang  wurde  Berytus  durch  ein  Erdbeben  in  Rui- 
nen verwandelt,  und  die  Schule  eine  Zeitlang  uaeb  Sidon  verlegt.3) 

In  einem  spätem  und  mehr  legendensüchtigen  Zeitalter,  im  8.  Jahr- 
hundert, wurde  Berytus  der  vermeintliche  Sitz  des  bekannten  Wun- 
ders, dem  zufolge  aus  einem  Christusbildc , welches  einst  von  den 
Juden  verhöhnt  und  zum  Spotte  gekreuzigt,  zugleich  auch  die 
Seite  mit  einem  Speer  durchstochen  wurde,  Blut  und  Wasser  in 
grofser  Menge  hervorkam.  4) 

Die  Kreuzfahrer  gingen  auf  ihrem  ersten  Zuge  längs  der 
Küste  von  Antiochien  nach  Jerusalem  im  Jahr  10Ö9  au  Beirdt  ' 
vorbei , wie  bei  andern  Städten , ohne  irgend  einen  Versuch , Be- 
sitz davon  in  nehmen;  ja  der  Kommandant  desselben  soll  ihnen 

1)  Nonnus  Dionys.  XLI.  am  Ende:  Bijpt/roj  ßiCtoio  yctXrjyaioio 
liVqyri. 

2)  Reland  Palaest.  p.  216.  te  Quien  Oriens  Clir.  II.  cot.  BIS  sq. 

— Hieron.  Kp.  86  ad  Eu&toch.  Epitaph.  Panlae,  p.  672. 

3)  Agathiae  Hist.  lib.  II.  p.  Sl.  ed.  Paris,  Dei  der  Beschreibung 
von  Berytus  bemerkt  hier  Agathias  unter  andern  Folgendes:  lloXlo I 
äh  v(oi  imjlväts  tvnniufäai  ie  xal  nttiätlni  noiaia  f/oyiis,  v'i  äh 
naQrjaay  tovs  'Pmuttttay  (tviov  «yiüt^öutyoi  youovsi 

4)  Siehe  die  Schrift  des  zweifelliaften  Athanasius  junior,  vorge- 
legt auf  dem  zweiten  Concil  von  Nicaea  im  Jalir  787.  Act.  tV.  Vergl. 
Cave  Scriptor.  Eccl.  Hist.  p.  416,  428  sq.  Genev.  1705.  Jac.  de  Vitriac. 
c.  26.  Die  Geschichte  findet  sich  vollständig  bei  Quaresmius  11.  p.  910. 
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Vorrälhe  an  Lebensmiltela  und  Geld  unter  der  Bedingung  haben 
zukommen  lassen,  dafs  sie  die  Ernte,  die  Weingärten  nnd  die 
Bäume  um  die  Stadt  schonen  möchten.  *)  Der  Ort  wurde  erst 
im  J.  1110  erobert,  wo  König  Balduin  I.  nach  einer  langen  Be- 
lagerung ton  75  Tagen  ihn  einnahm.  2)  Er  blieb  lange  iq  den 
Händen  der  Christen,  und  wird  beschrieben  als  umgeben  von  einer 
starken  Mauer  nnd  inmitten  von  Obstgärten,  Hainen  und  Wein- 
pilauzungen  liegend.  3)  Beirdt  wurde  zu  einem  lateinischen  Bis- 
thum unter  dem  Erzbischof  von  Tyrus  und  dem  Patriarchen  von 
Jerusalem  erhoben.  4)  Im  Jahr  1182  belagerte  Saladin  die  Stadt 
za  Wasser  und  zu  Land,  und  machte  gewaltige  Anstrengungen, 
sie  durch  Sturm  zu  nehmen , zog  sich  aber  bei  der  Annäherung 
der  christlichen  Truppen  von  Seppboris  zurück,  nachdem  er  die 
benachbarten  Baumpflanzungen  und  Weingärten  zerstört  hatte.  5) 
Fünf  Jahre  später,  unmittelbar  nach  der  Schlacht  bei  Hattin, 
ergab  sich  ihm  Beirdt  nach  achttägiger  Belagerung.  °) 

Dem  neuen  Kreuzfahrerheere,  hauptsächlich  aus  Deutschland, 
welches  im  Jahr  1197  das  heilige  Land  erreichte,  wurde  der  Be- 
sitz Beirdt’s  ein  Gegenstand  von  Wichtigkeit.  Es  war  ein  Han- 
delsplatz; es  erfreute  sich  einer  günstigen  Lage;  nnd  die  sara- 

1)  Albert.  Aq.  V,  40.  Will.  Tyr.  VII,  22.  Wilken  Gesell,  der 
Kr.  I.  S.  267.  — Die  Kreuzfahrer  nennen  zuweilen  Beirut  auch  Bau- 
rim; Alb.  Aq.  V,  40.  X,  8. 

2)  Alb.  Aq.  XI,  15 — 17.  Fulcher.  Carnot  c.  36.  Will.  Tyr. 
XI,  13.  Wilken  ebend.  II.  S.  212. 

3)  Kdrlsi  par  Jaubert  p.  355.  Jac.  de  Vitr.  c.  26. 

4)  Ueber  das  Bisthum  und  die  Bischöfe  Yon  Beirut  siehe  Will. 
Tyr.  XIV,  13.  XV,  16.  XVI,  17.  XVII,  1.  XXI,  9.  Le  Quien  Oriena 
Chr.  III.  cot.  1325  sq. 

5)  Will.  Tyr.  XXII,  17.  18.  Bohaedd.  Vit.  Salad.  p.  49.  Wilken 
ebend.  III , 2.  S.  212. 

6)  Bohaedd.  p.  72.  Jac.  de  Vitr.  c.  95.  Wilken  ebend.  S.  295. 
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zenischen  Galeeren,  welche  sich  in  nnd  nahe  bei  seinem  Hafen 
anfhicllen,  richteten  grofse  Verheerungen  unter  den  Christen  an 
nnd  nahmen  Tausende  Ton  Pilgern  bei  ihrer  Annäherung  an  die 
syrischen  Küsten  gefangen  und  machten  sie  zu  Sklaven.  *)  Das 
christliche  Heer  marscbirle  von  Tyrus  zu  diesem  Unternehmen 
aus,  und  erschien,  nach  einer  allgemeinen  Schlacht  mit  den  sa- 
razenischen Streitkräften  nahe  bei  Sidon,  vor  Beirut.  Sie  fanden 
die  Thore  offen;  denn  am  vorhergehenden  Tage  hatten  sich  die 
christlichen  Sklaven  innerhalb  der  Mauer  gegen  die  Sarazenen 
erhoben  und  der  christlichen  Flotte  die  Stadt  überliefert.  Sie 
wurde  jetzt  dem  Aroalrich  als  König  von  Cypern  und  Jerusalem 
übergeben,  nnd  mit  dem  letztem  Königreich  wieder  vereinigt.2) 
In  dem  späteren  Streit  zwischen  dein  Kaiser  Friedrich  II.  und 
dem  Regenten  Johann  von  Ibelin  wurde  Beirüt  im  J.  1231  eine 
Zeitlang  von  den  kaiserlichen  Truppen  in  Besitz  genommen  nud 
behauptet,  aber  ohne  Eroberung  der  Citadelle  wieder  aufgege- 
ben. 3)  Die  Stadt  blieb  im  Besitz  der  Christen  bis  zn  dem  letz- 
ten entscheidenden  uud  schrecklichen  Sturze  der  fränkischen  Herr- 
schaft in  Syrien  im  Jahr  1291  durch  die  Belagerung  und  Er- 
stürmung von  ’Akka.  Nachdem  die  Christen  Tyrus  uud  Sidon 
verlassen,  rückten  die  Truppen  des  Sultan  Ashraf  gegen  Beirüt 
vor.  Der  cominandirende  Emir  kündigte  den  Bewohnern  an,  dafs 
der  frühere  Waffenstillstand,  welchen  sie  nicht  gebrochen  hät- 
ten, für  sie  noch  fortdauern  solle,  uud  zu  gleicher  Zeit  forderte 
er  sie  auf,  6icb  heraus  zu  begeben  und  ihm  bei  seiner  Annähe- 

1)  Zwei  Galeeren,  welche  aus  der  Zerstörung  von  Saladins  Flotte 
im  J.  U88  nach  Beirüt  entkamen,  sollen  in  den  neun  folgenden  Jahren 
nicht  weniger  als  14000  Pilger  gefangen  genommen  haben.  Wilken 
ebend.  V.  S.  33.  Vgl.  IV.  S.  232. 

2)  Wilken  ebend.  V.  8.  32  — 39. 

3)  Wilken  ebend.  VI.  8.  529  , 630. 
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rung  mit  Vertranen  entgegenzukommen.  Sie  gingen  demnach  in 
Prozessiou  herans,  am  ihn  an  ihren  Grenzen  za  empfangen;  er. 
aber,  wortbrüchig,  liefs  sie  gefangen  nehmen  und  umbringen 
oder  in  Ketten  werfen,  nahm  die  Stadt  mit  dem  Kastell  in  Be- 
sitz, and  verwandelte  beide  in  Ruinen.1) 

In  der  nächstfolgenden  Periode  scheint  Beirüt  wie  Saida 
sich  von  seiner  Verwüstung  wieder  erholt  zu  haben,  und  fuhr 
fort  eine  Handelsstadt  zu  sein.  Abulfcda  beschreibt  es  als  um- 
geben von  einem  reichen  Boden  und  Gärten,  und  als  den  Hafen 
von  Damaseus.  So  auch  el-Khülil  im  15.  Jahrhundert.  *)  Frän- 
kische Reisende  des  16.  und  17.  Jahrhunderts  sprechen  von  der 
Schönheit  seiner  Umgebungen,  voll  von  Früchten  und  Gärten  al- 
ler Art,  besonders  mit  vielen  Manlbeerb.'inmen , wie  denn  der  Sei- 
denbau damals  schon  die  Hauptbeschäftigung  der  Bewohner  bil- 
dete.3)  Wie  Saida,  lebte  diese  Stadt  ebenfalls  im  Anfang  des 
17.  Jahrhunderts  durch  die  Tbäligkeit  des  Fakhr  ed-Din  wieder 
etwas  auf.  Er  machte  sie  zu  einem  seiner  Hauptresidenzorte, 
und  errichtete  dort  einen  grofsen  Palast,  obgleich  er  den  Hafen 
verschütten  liefs.  Nach  D’Arvienx  war  Beirdt  zu  seiner  Zeit 
zweimal  so  grofs  als  Saida  und  viel  besser  gebaut,  obgleich  der 
Hauptcentralpunkt  des  europäischen  Handels  während  dieses  und 
des  18.  Jahrhuuderts  Saida  blieb.  *)  Karawanen  kamen  von 

1)  Marin.  Sanut.  p.  232.  Reinand  Extraits  p.  570.  Wilken  ebend. 
VII.  S.  772. 

2)  Abulfed.  Tab.  Syr.  p.  94.  Kl-Khhlit  in  RosenmüIIer’s  Analect. 
Arab.  III.  p.  22  , Lat.  p.  47. 

3)  Baumgarten  ira  Jahr  1508;  S.  225.  Villamont  im  Jahr  1589, 
p.  225.  Baris  1600.  Neitzschitz  spricht  im  Jahr  1635  ausdrücklich  vom 
Seidenbau;  p.  207.  Monconys  I.  p,  335. 

4)  D’Aryieux  Mein.  II.  p.  337  sq.  Der  Palast  des  Emir  zu  Bei- 
rut wird  von  Maundrelt  unter  dem  18.  März  vollständig  beschrieben.  — 
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Aleppo,  Damascns  und  Aegypten  regolrnäfsig  in  Beirdt  an,  na- 
mentlich um  die  Zeit,  wo  die  Seide  jährlich  za  Markte  gebracht 
wurde.  *) 

Innerhalb  des  jetzigen  Jahrhunderts,  and  vorzüglich  seit  den 
letzten  20  Jahren,  hat  Beinit  dadurch  einen  neuen  Aufschwung 
erhallen,  dafs  es  zain  Mittelpunkt  des  europäischen  Handels  für 
diesen  Theil  der  Küste  gemacht  worden  ist,  und  als  Hafen  von 
Damascns.  Vor  dieser  Zeit  waren  hier  ein  oder  zwei  Konsular- 
agenten die  einzigen  Repräsentanten  des  Westens.  Gegenwärtig  ha- 
ben die  meisten  europäischen  Mächte  hier  ihre  Konsuln , auch  die 
amerikanischen  Staaten ; der  Handel  hat  sich  emporgeschwungen  und 

»C 

ausgedehnt  durch  die  Errichtung  von  Handlongshänsern,  deren  einige 
Verzweigungen  in  Damascus  haben;  und  die  Thiitigkeit,  die  Bevöl- 
kerung und  die  Bedeutung  der  Stadt  hat  sehr  zugenommen.  2)  Die- 
ser Umstand  und  die  Leichtigkeit  der  Communicalion  mit  dem  Innern 
and  andern  Theilen  des  Landes  sind  die  Veranlassung  gewesen. 


Ueber  den  allgemeinen  Znstand  von  Beirftt  und  seinen  Handel  von  die- 
ser Zeit  an  bis  zum  Anfang  unseres  Jahrhunderts  siehe  Niebuhr  Reise- 
beschr.  II.  S.  469.  Volney  Voyage  II.  p.  169  sq.  Olivier  Voyage  etc. 
II.  p.  218.  Im  Jahr  1772  wurde  Beirut  von  einem  kleinen  russischen 
Geschwader  bombardirt  und  geplündert;  Büsching  Erdbeschr.  XI,  1. 
S.  362. 

1)  D’Arvieux  ebend.  II.  p.  343.  Die  Franzosen  hatten  Kaufleute 
zu  Beirftt,  aber  nur  als  Agenten  der  Häuser  in  Saida.  Ebend. 

2)  Beinahe  sechszig  Jahre  früher  gibt  Volney  die  Bevölkerung 
von  Beirftt  zu  6000  an;  Voyage  II.  p.  170.  Zwanzig  Jahre  später 
wurde  sie  auf  10  oder  12000  geschätzt;  O.  v.  Richter’s  Wallfahrten  S.  76. 
Mod.  Traveller  in  Syria  I.  p.  65.  Lond.  Im  Jahr  1836  bestimmt  ßlliott 
die  Volkszahl  der  Stadt  und  Vorstadt  zu  15000,  welches  wahrscheinlich 
beinahe  richtig  ist;  Travels  II.  p.  218.  Ein  Jahr  später  gibt  sie  Schu- 
bert nur  zu  9000  an,  indem  er  vielleicht  nur  die  innerhalb  der  Mauern 
darunter  versteht;  Reise  III.  S.  380. 
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dafs  man  Beirut  zom  Hauplsilz  der  amerikanischen  Mission  in 
'Syrien  gewählt  hat,  welche  in  ihren  Schalen  und  durch  ihre  Dru- 
ckerei, sowie  auch  durch  ihren  direkten  Einflafs  nicht  nur  im 
Yerhftllnifs  za  ihren  Mitteln  glücklichen  Fortgang  gehabt  hat,  son- 
dern auch  in  einem  so  bedeutenden  Umfange,  wie  wir  cs  bei  ihren 
beschränkten  Kräften  zu  erwarten  nicht  berechtigt  sein  konnten. 

So  stand  es  mit  Beirüt,  Tyras  und  Sidon,  als  wir  sie  sa- 
gten, und  auch  noch  als  das  Mannscript  dieser  Blätter  vollendet 
war  im  Augn9t  1840.  Aber  in  der  Mitte  des  nächsten  Monats, 
September  1840,  wurde  Beirüt  von  der  vereinigten  englischen  und 
Ssterreichischen  Flotte  beschossen  und  in  Trümmer  gelegt;  und 
Tyras,  Sidon,  Haifa  and  ’Akka,  eins  nach  dem  andern,  mufs- 
ten  dasselbe  Schicksal  erfahren. 


S c h l u J s. 

So  endet  das  Tagebuch  unsrer  Reisen  im  heiligen  Lande.' 
Wir  halten  uns  vorgenommen,  einen  Abstecher  von  Beirüt  nach 
Ba’albek  zu  machen,  indem  wir  auf  dem  gewöhnlichen  Wege 
nach  Damascus  oder  esh-Sham,  wie  es  die  Eingebornen  gewöhn- 
lich nennen  (eine  Contraktion  ans  Dimeshk  esh-Sham,  Damascus 
von  Syrien),  über  den  Rücken  des  Libanon  gehen,  UDd  dann 
mehr  nordöstlich  über  Zahleh  in  das  Thal  cl-BükiVa  hinunter 
wollten.  Von  da  wünschten  wir  über  den  Libanon  bei  den  Ce- 
dern  vorbei  nach  Tripolis,  und  so  längs  der  Küste  nach  Beirüt 
zurürkzukehren.  Aber  während  der  ersten  Tage  nach  unsrer  An- 
kunft in  Beirüt  erfuhren  wir,  dafs  der  Weg  nach  Damascus  von 
den  rebellischen  Drusen  besetzt,  und  das  ganze  Bükü’a  unsicher 
sei.  Auch  hielt  meine  Gesundheit,  welche  seit  unsrer  Ankunft 
in  Tyrus  fortwährend  nicht  zum  Besten  gewesen  war,  nicht  län- 
ger Stand,  und  am  Freitag  (den  29.  Juni),  wie  die  8 folgenden 
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Tage  hindnrch , war  ich  meistens  auf  mein  Zimmer  'beschränkt. 
Es  war  mir  so  nicht  einmal  vergönnt,  die  Mündung  des  Nähr 
el-Kclti  and  den  Deir  el-KüI’nh  zn  besuchen. 

Wir  hatten  immer  gehoiTt,  dafs  man  vor  dieser  Zeit  eine 
regelinäfsige  Dampfschifffahrt  zwischen  Beirfrt  nnd  Smyrna  würde 
in  Gang  gebracht  haben;  angekündigt  war  eine  solche  Einrich- 
tung schon  lange,  und  sic  ist  seitdem  verwirklicht  worden.  Aber 
bis  jetzt  hatte  noch  nichts  Derartiges  begonnen,  und  wir  beschlos- 
sen daher,  mit  dem  englischen  Dampfschiff  nach  Alexandria  za 
fahren  und  von  da  aof  französischen  Booten  weiter  zn  reisen.  Wir 
hatten  zwar  Anerbiefangen  genug,  mit  weit  geringeren  Kosten 
auf  griechischen  Schiffen  direkt  nach  Smyrna  zu  geben;  aber  attf 
diesen  Schiffen  fehlte  nicht  nur  jede  Bequemlichkeit  für  Passa- 
giere, sondern  wir  konnten  anch  aofserdem  bei  einer  solchen 
Fahrt  in  dieser  Jahreszeit  nicht  hoffen,  Smyrna  früher  als  in 
30  Tagen  zn  erreichen.  Ja  wir  erfuhren  später,  dafs  Hr.  Domes, 
welcher  die  Reise  ein  paar  Wochen  früher  gemacht  halte,  vier- 
zig Tage  zwischen  den  beiden  Häfen  unterwegs  gewesen  war. 
Das  englische  Regierungs  - Dampfschiff,  die  Megaera , kam  in 
der  Nacht  des  6.  Juli  an,  und  am  Sonntag  den  8.  gingen  wir 
nm  Mittag  an  Bord,  nachdem  wir  dem  in  dem  Hause  des  ame- 
rikanischen Konsuls,  Hm.  Chasseaud,  gehaltenen  englischen  Got- 
tesdienste der  Mission  beigewohnt  hatten.  Das  Schiff  ging  so- 
gleich ab.  Wir  fanden  alles  an  Bord  in  der  schönsten  Ordnung ; 
die  Schiffsleute  waren  in  ihren  Sonntagskleidern,  nnd  am  Nach- 
mittage wurden  alle  zur  Theilnahmc  an  dem  feierlichen  Gottesdien- 
ste der  englischen  Kirche  auf  dem  Verdeck  versammelt,  jeder 
mit  seiner  Bibel  und  seinem  Gebetbuch.  Unter  den  Passagieren 
befanden  sich  die  beiden  englischen  Reisenden,  welche  wir  zn 
Hebron  getroffen  hatten.  Wir  waren  durchaus  zufrieden  mit  dem 
verbindlichen  nnd  würdigen  Betragen  des  Kommandanten,  Lieut. 
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Goldsmilh,  .der  sein  sietes  Augenmerk  darauf  gerichtet  in  haben 
gehren,  sein  Schiff  in  vollkoramner  Ordnung  iu  erhalten  und  die 
Bequemlichkeit  seiner  Passagiere  im  höchsten  Grade  zu  fördern. 

Wir  liefen  Dienstag  Nachmittags  den  10.  Juli  in  den  Hafen 
ron  Alexandria  ein,  und  ankerten  mitten  unter  den  Leviathanen 
der  Ägyptischen  Flotte,  welche  uns  jetzt  wie  alte  Bekannte  vor- 
kamen. Unser  Schiff  unterlag  natürlich  der  Quarantäne;  und  da 
es  in  diesem  Hafen  eine  Woche  lang  auf  die  Ankunft  der  indi- 
schen Post  warten  raufste,  so  wollten  wir  lieber  an  Bord  bleiben, 
als  nns  den  von  einem  ägyptischen  Lazarcth  zu  befürchtenden  Un- 
annehmlichkeiten nnd  Gefahren  anssetzen.  Das  französische  Dampf- 
schiff kam  zn  rechter  Zeit  au ; nnd  am  Ende  einer  Woche  waren 
beide  Schiffe  in  derselben  Stande  zur  Abfahrt  bereit.  Ara  17.  in 
dem  allerletzten  Aogenblick,  nachdem  das  französische  Fahrzeug 
seine  Commnnication  mit  dem  Ufer  beendigt  hatte,  wurden  wir 
am  4 Uhr  Nachmittags  an  Bord  aufgenommen,  und  die  beiden 
Dampfschiffe  verliefsen  den  Hafen  gleichzeitig,  das  eine  nach 
Malta,  and  das  andere  nach  Syra  steuernd.  Nach  einer  langen 
Fahrt,  die  den  ganzen  Weg  über  durch  einen  starken,  widrigen 
Wind  unangenehm  gemacht  wurde,  ankerten  wir  früh  Morgens 
am  21«  Juli  zu  Syra;  und  nachdem  wir  hier  den  ganzen  Tag 
über  still  gelegen  hatten  (da  das  Schiff  Quarantäne  halten  mufste), 
kamen  wir  wieder  in  dem  letzten  Augenblicke  auf  ein  anderes 
französisches  Dampfschiff,  mit  welchem  wir  nach  einer  ruhigen 
nnd  sehr  angenehmen  Fahrt,  wie  auf  einem  Flusse,  am  folgen- 
den Tage  Vormittags  um  11  Uhr  zu  Smyrna  anlangten.  Hier 
brachte  ich  in  der  gastfreien  Behausung  des  Hrn.  Temple  in  der 
Stadt,  und  späterhin  in  den  Wohnungen  des  Hrn.  Calhoun  in 
dem  reizenden  Dorfe  Bujah  mehrere  Tage  sehr  angenehm  zu. 

Nach  Verlauf  einer  Woche  fuhr  ich  mit  einem  der  schönen 
Dampfschiffe,  die  jetzt  die  Wogen  des  Hellespont  durchschncidcu, 
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nach  Constantinopel,  eine  Fahrt,  die  sie  gewöhnlich  in  24  bis 
30  Stnndcn  zurücklegen.  Dort  fand  ich  eine  willkommne  Hei- 
math  in  den  achtnngswerthen  Familien  befreundeter  Missio- 
nare, der  Herren  Goodell  und  Schanffler,  und  besuchte  alle 
interessanten  Punkte  mit  Mufse.  Wir  waren  am  Morgen  des 
30.  Juli  vor  Tagesanbruch  angekomracn;  nnd  als  ich  auf  das 
Verdeck  kam , befand  ich  mich  inmitten  der  Herrlichkeiten,  wel- 
che das  goldne  Horn  umgeben.  Prachtroll  ist  in  der  That  Kon- 
stantinopel in  seiner  Lage,  herrlich  in  seinen  reizenden  Umrissen 
Ton  Land  und  Wasser,  in  seinen  thürmenden  Koppeln  und  schlan- 
ken Minarels,  und  in  dem  dunkeln  Grün  der  allenthalben  über 
den  Wohnungen  sich  erhebenden  Baume  und  Gärten;  unüber- 
trefflich schön,  wenn  man  von  aufsen  bineinblickt,  inwendig  aber, 
ach,  „voller  Todtenbeiue  und  Unflath!“  Ich  fronte  mich,  dafs 
mir  die  Krone  der  orientalischen  Städte  60  bis  zuletzt  aufbewahrt 
geblieben  war. 

Am  Morgen  des  13.  Augnst  kam  mein  Reisegefährte,  Hr. 
Smith,  von  Smyrna  an,  um  mich  nach  Deutschland  zu  beglei- 
ten, wo  er  beauftragt  worden  war,  den  Gufs  neuer  arabischer 
Typen  für  die  Druckerei  zu  BeirAt  zu  besorgen.  Wir  gingen 
denselben  Tag  an  Bord  eines  der  Donau -Dampfboote;  nnd  nach 
einer  langsamen , aber  angenehmen  Fahrt  über  das  schwarze  Meer 
nnd  den  gewaltigen  Strom  hinauf,  eingefafst  mit  Städten,  die 
durch  die  Kriege  früherer  Jahrhunderte  berühmt  sind , kamen  wir 
nach  den  Grenzen  von  Ungarn.  Unsere  zehntägige  Quarantäne 
hielten  wir  bei  Orsova  mitten  in  der  grünen  Karpathen -Kette, 
oberhalb  des  weltberühmten  Eisenthors,  aber  noch  unterhalb  der 
romantischeren  Pässe.  Wir  lagen  späterhin  einen  ganzen  Tag 
vor  Semlin,  und  sahen  das  erste  Dampfschiff  in  die  Sawa  zwi- 
schen dieser  Stadt  und  Belgrad  eiolanfcn  und  diesen  Flufs  hin- 
auffahren. Zwischen  den  ungeheuren  Sümpfen,  welche  sich  längs 
UI.  47 
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der  Donau  in  dieser  Gegend  hinziehen,  athmetc  ich  wahrscheinlich 
das  Gift  eines  Wecliselficlters  ein,  von  welchem  znlclzl  unter  den 
neun  Reisegefährten  des  Schiffes  nicht  weniger  als  vier  befallen 
wurden.  Den  Grund  dazu  hatten  wir  vielleicht  durch  den  Ucbcr- 
gang  von  der  orientalischen  zur  occidentalisrhen  Lebensweise, 
nnd  von  der  beständigen  und  angestrengten  Bewegung  zu  der 
Trägheit  und  dem  Miifsiggang  eines  Dampf bootes  gelegt.  Wir 
erreichten  Wien  am  13.  September.  *) 

Hier  nahm  meine  Unpäfslichkeit  nach  ein  paar  Tagen  einen 
neuen  und  bedenklichen  Charakter  an,  und  brachte  mich  bald 
dem  Grabe  nahe.  Eines  Tages  verlicfs  mich  der  Arzt,  indem 
er  zu  meinem  Reisegefährten  sagte,  dafs  ich  wahrscheinlich  in 
zwei  oder  drei  Stunden  sterben  würde.  Er  kehrte  späterhin  zu- 
rück in  der  Erwartung,  mich  nicht  mehr  am  Leben  zu  finden. 
Mittlerweile  hatte  sich  durch  Gottes  Hülfe  eine  Krisis  eingestellt, 
ich  hatte  geschlafen  und  war  besser.  Zwei  Tage  später  kam 
meine  Familie  in  dringender  Hast  von  Dresden  hergereist;  und 
seit  dieser  Zeit  ging  meine  Genesung  eben  so  schueil  von  Stat- 
ten, als  früher  meine  Krankheit  zugenommen  hatte.  Für  die 
Erhaltung  meiues  Lebens  fühle  ich  mich,  nächst  Gott,  haupt- 
sächlich der  einsichtigen  Sorgfalt  und  aufopferndeu  Wartung  des- 
selben erprobten  Freundes  zum  Danke  verpflichtet,  der  so  lauge 
Zeit  der  Gefährte  meiner  Wanderungen  im  Osten  gewesen  war. 

1)  Unsere  Reise  die  Donau  hinauf  ist  bereits  von  einem  aus  un- 
terer Reisegesellschaft,  Dr.  E.  Zacbariä,  beschrieben  worden,  einem 
jungen  Juristen  von  Heidelberg,  mit  dem  ich  im  vorhergehenden  Herbste 
Wien  verlassen  batte.  Er  war  durch  Italien,  Griechenland  und  einen  Theil 
der  Türkei  gereist,  um  Handschriften  des  byzantinischen  Rechts  aufzu- 
suchen; und  wir  trafen  jetzt  wieder  in  Konstantinopel  zusammen.  Er 
war  auch  einer  von  den  vier  Leidenden.  Siehe  Zachariä's  Reise  in  den 
Orient,  Heidelb.  1840.  Vorr.  u.  S.  322  ff. 
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Religiöse  Sekteii  in  Syrien  und  Palästina. 

Der  Zweck  dieses  letzten  Abschnitts  ist,  was  nns  über 
die  verschiedenen  im  heiligen  Lande  herrschenden  religiösen  Sek- 
ten und  Parteien  bekannt  geworden,  in  einen  (Jeberblick  zu- 
sammcnznfasscn.  Es  sind  dies  aber  die  Resultate  nmfassender, 
mehrere  Jahre  hindurch  fortgesetzter  Nachforschung  von  Seiten 
der  amerikanischen  Mission,  woran  mein  Freund,  Herr  Smith, 
einen  Hanptantheil  nahm.  Er  halte  zu  dem  Ende  den  gröfseren 
Theil  des  Paschalik  Damascus  von  Hamah  im  Norden  bis  Hau- 
ran  and  Belka  im  Süden,  wie  auch  das  Libanon -Gebirge  nnd 
das  westliche  Palästina  durchreist.  Die  Erkundigungen  der  Mis- 
sion richteten  sich  natürlich  vorzugsweise  auf  den  Zustand  der 
christlichen  Bevölkerung,  namentlich  auf  dem  Berge  Libanon. 

Die  folgende  Uebersicht  ruht  hiernach  auf  der  besten  Au- 
torität; sie  legt  aber  den  gegenwärtigen  Zustand  dieser  Sekten 
dar,  ohne  6ich  irgendwie  auf  die  mit  dem  Gegenstände  zusam- 
menhängenden, etwas  schwierigen  historischen  Fragen  einzulassen. 
Die  Bemerkungen  nahe  am  Schlüsse  über  das  von  dem  protestan- 
tischen England  zum  Besten  der  Christen  in  Syrien  zu  hoffende 
Verfahren  sind  als  meine  eigneu  anzusehen. 

I.  Christliche  Sekten. 

Die  christliche  Bevölkerung  Syrien'»  und  Palästina’»  uui- 
fafst,  nach  den  besten  und  sorgfältigsten  Schälungen,  zwischen 

47* 
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4 nnd  500,000  Seelen.  Sie  zerfällt  in  folgende  acht  Sekten: 
Griechen,  griechische  Katholiken,  Maroniten,  Syrer  oder  Jako- 
biten,  syrische  Katholiken,  Armenier,  armenische  Katholiken, 
Lateiner. 

Griechen.  Die  zahlreichsten  unter  allen  christlichen  Sek- 
ten sind  die  Griechen.  Sie  werden  in  Syrien  nur  so  genannt, 
weil  sie  den  griechischen  Glanben  bekennen  und  znr  griechischen 
Kirche  gehören;  denn  weder  in  ihrer  Umgangssprache  noch  in 
der  ihres  öffentlichen  Gottesdienstes  linden  sich  Spuren  von  irgend 
einer  Na ti ona  1 - Verwandtschaft  mit  dem  griechischen  Volke. 
Sie  sind  vielmehr  Araber,  wie  die  andern  Araber  des  Landes. 
Eben  60  wenig  linden  sich  anderseits  irgendwo  Hindeutungen  auf 
eiuen  syrischen  Ursprung,  mit  der  einzigen  Ausnahme  von  Ma’ldla 
und  seiner  Nachbarschaft  anf  dem  Antilibanon  nördlich  von  Da- 
xnasens.  In  dieser  Gegend  ersieht  man  aus  dem  jetzt  gesproche- 
nen Dialekt,  sowie  auch  aus  den  alten,  jetzt  freilich  schou  lange 
aufser  Gebrauch  gekommenen  Kirchenbüchern , dafs  die  Bewohner 
ursprünglich  syrischer  Herkunft  sind.  Mit  dieser  Ausnahme  ist 
die  Sprache  der  griechischen  Christen  Syrien’s,  sowohl  die  ge- 
sprochene als  die  in  ihren  Kirchen  gebräuchliche,  die  arabische. 

Das  gesprochene  Arabisch  unterscheidet  sich  so  wenig  von 
der  Büchersprache,  dafs  alle  in  einem  deutlichen  Stile  geschrie- 
benen Bücher  dem  gemeinen  Volke  verständlich  sind.  *)  Hieraus 
sieht  man,  dafs  diese  Christen  den  grofsen  Vortheil  geniefsen, 
dafs  ihr  Gottesdienst  in  einer  ihnen  verständlichen  Sprache  ge- 
halten wird,  — ein  den  Anhängern  derselben  Kirche,  welche 
Griechisch  sprechen,  und  in  der  Tbat  jeder  andern  christlichen 
Sekte  im  westlichen  Asien  versagter  Vortheil,  mit  Ausnahme 

1)  Diese  wichtige  Bemerkung  ist  aus  der  Feder  des  Hrn.  Smith, 
welcher  die  allerbeste  Gelegenheit  gehabt  hat,  ein  richtiges  Drtheil  dar- 
über zu  gewinnen. 
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ihrer  Landsleute  und  verwandten  Glaubensgenossen , der  griechi- 
sehen  Katholiken.  Vielleicht  sollte  indefs  noch  hiniugeitigl  wer- 
den, dafs  ihre  Kirchenbücher  viele  nnübersetzle  technische  Aus- 
drücke ans  dem  Griechischen  enthalten,  nnd  dafs  bei  besonderen 
Veranlassungen  oder  um  der  Abwechslung  willen  gewisse  Thcile 
des  Gottesdienstes,  oder  selbst  der  ganze  Gottesdienst,  zuweilen 
griechisch  gehalten  werden. 

Dies  ist  am  häufigsten  der  Fall,  wenn  die  hohen  Geistlichen 
admiuistriren.  Es  ist  ein  wichtiges  Faktum,  dafs  beinahe,  wo 
nicht  durchaus  alle  Bischöfe  dieser  Sekte  Griechen  von  Geburt 
und  Fremde  im  Lande  sind;  — ein  Umstand,  welcher  zeigt,  wie 
grofsen  EinQufs  der  Patriarch  von  Konstantinopel  auf  die  kirch- 
lichen Angelegenheiten  Svrien’s  ausübt.  Es  ist  ein  beklagens- 
wertes Faktum.  Diese  Bischöfe  lernen  selten  das  Arabische  gut 
sprechen;  natürlich  können  sie  nicht  predigen;  und  ihr  Verkehrs- 
mittel mit  dem  Yolko  durch  Gespräch  ist  sehr  unvollkommen. 
Hier  findet  natürlich  nicht  die  Eiubeit  von  Nationalgefühl  zwischen 
dem  Bischof  und  seiner  Gemeinde  statt,  welche  zum  nationalen 
Forlschreiten , namentlich  in  der  Erziehuug,  binführen  könnte. 
Von  einem  griechischen  Bischof  aus  der  Fremde,  blofs  fähig  Ara- 
bisch zu  stammeln  und  dasselbe  vielleicht  gar  nicht  einmal  le- 
send , iudem  er  es  nur  für  einen  barbarischen  Dialekt  hält  (eia 
fast  jedem  Griechen  von  Geburt  einwohnendes  Gefühl) , läfst  sich 
nicht  erwarten,  dafs  er  grofses  Interesse  daran  nehmen  sollte, 
ein  System  nationaler  Erziehung  unter  seiner  Heerde  zu  beför- 
dern. Es  ist  ein  natürlich  erfolgendes  Resultat,  obgleich  nicht 
ausschliefslich  aus  der  hier  dargelegten  Ursache  licrvorgeheud, 
dafs  nichts  der  Art  geschieht.  Wenn  ein  Bischof  eine  Schule  als 
Gegenstand  seiner  eignen  besondern  Begünstigung  tu  errichten 
gedenkt,  so  wird  cs  eine  solche  sein , worin  man  alles  oder 
neueres  Griechisch  lernt;  und  im  Allgemeinen  wird  das  leitend« 
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Princip  selbst  für  einen  solchen  Schritt  kein  andres  sein,  als 
dafs  er  eine  hinreichende  Zahl  mit  dem  Griechischen  vertranter 
Personen  om  sich  habe,  die  ihn  beim  Halten  des  kirchlichen 
Gottesdienstes  in  dieser  Sprache  unterstützen  können. 

Es  gibt  in  dem  ganzen  Lande  keine  Schale  znr  Bildung 
der  griechischen  Geistlichkeit.  Die  Pfarrgeistlicben  werden  aus 
den  Reihen  des  gewöhnlichen  Volks  genommen,  ohne  eine  wei- 
tere Vorbereitung  für  ihr  heiliges  Amt,  als  die  Ceremonie  der 
Ordination.  Sie  werden  im  Allgemeinen  jeder  von  der  Gemeinde 
gewählt,  welcher  er  vorstehen  soll,  und  zwar  einer  aus  ihrer 
Mitte,  worauf  die  gewöhnliche  Ordinationsgebühr  für  den  Bischof 
selten  ermangelt,  ihnen  die  Ertheilung  dieses  Ritus  nach  ihren 
Wünschen  zu  Bichern.  Diese  Priester  sind  fast  durchgängig  ver- 
heirathet,  nnd  unterscheiden  sich  im  Charakter  nicht  von  dem 
übrigen  Volke,  indem  sie  sich  häufig  mit  denselben  Handwerken 
beschäftigen,  mit  denen  sie  sich  vor  Uebernahme  des  geistlichen 
Amtes  ihrcu  Lebensunterhalt  erwarben.  Sie. sind  oft  die  Schul- 
lehrer ihrer  Dörfer;  wenn  man  das  eine  Schule  nennen  kann, 
was  aus  etwa  einem  halben  Dutzend  Knaben  besteht,  die  zu  nn- 
regelmäfsigen  Stunden  Zusammenkommen  und  ihre  Lektionen 
richtig  oder  unrichtig  ausschreien,  während  ihr  Lehrer  daneben 
mit  der  Betreibung  seines  Gewerbes  zu  thun  hat.  *) 

Die  Dogmen  und  Ceremonien  der  griechischen  Kirche  in 
Sjrien  sind  dieselben  wie  in  andern  Ländern,  und  brauchet!  da- 
her nicht  beschrieben  zn  werden. 

Ihrer  Organisation  nach  zerfällt  die  griechische  Kirche  in 
die  beiden  Patriarchal  - Diöcesen  Antiochien  nnd  Jerusalem , — 
eine  Einrichtung,  die  seit  dem  5.  Jahrhundert  existirt.  2)  Diese 

1)  Siehe  über  einen  solchen  griechisch  - arabischen  Schullehrer 
oben , Bd.  II.  S.  350. 

2)  Siehe  Bd.  I.  S.  222. 
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sind  dem  Namen  nach  beide  unabhängig  von  dem  griechischen 
Patriarchen  zu  Konstantinopel , stehen  aber  dem  Wescu  nach  in 
hohem  Mafse  unter  seiner  Kontrolle. 

Das  Oberhaupt  der  Diöcese  von  Antiochien  wird  gewöhnlich 
titnlirt  ,, Patriarch  von  Antiochien  und  des  ganzen  Ostens,"  und 
bei  gewissen  Gelegenheiten  vollständiger:  „Patriarch  von  Antio- 
chien , Syrien , Cilicien  und  des  ganzen  Ostens. " Die  unter  sei- 
ner Jurisdiktion  stehenden  syrischen  Bisthümer  sind  folgende: 
1)  Beirut,  welches  das  gröfste  ist;  sein  Bischof  wird  auch  be- 
titelt „Bischof  von  Phönicien  an  der  Küste;"  2)  Tripolis 
(TarAbulus);  3)'Akkur;  4)Laodicea  (el-Lildiktyeh) ; 5)  Ha- 
raah;  6)  Hums  (Emessa);  7)  Saidanäya  und  Ma’lilla; 
8)  Tyrus  mit  Einscblufs  von  HAsbeiya  und  Rnsheiya.  *)  — 
Aleppo  gehörte  früher  auch  zu  dem  Patriarchate  von  Antiochien. 
Aber  es  wurde  vor  nicht  vielen  Jahren  bei  Gelegenheit  eines  Zwi- 
stes zwischen  den  Griechen  und  Griechisch-Katholischen  dieser 
Stadt  davon  getrennt,  und  ist  seitdem  immer  unter  der  unmittel- 
baren kirchlichen  Regierung  Konslantiuopel’s  geblieben.  Der  Pa- 
triarch von  Antiochien  residirt  gewöhnlich  zu  Damascus;  und  aus 
diesem  Umstande  spricht  das  Volk  gemeiniglich  von  ihm  als  dem 
Patriarchen  von  Damascns.  Er  ist  auch  ein  Grieche  von  Geburt. 

Die  Jurisdiktion  des  Patriarchen  von  Jerusalem  beginnt  za 
’Akka,  und  erstreckt  sich  übet-  ganz  Palästina  sowohl  westlich 
als  östlich  vom  Jordan.  Folgendes  sind  die  ihm  unterworfenen 
Bisthümer:  1)  Nazareth;  2)  ’Akka;  3)  Lydda;  4)  Gaza; 
5)  Sebaste;  6)  Näbulus;  7)  Philadelphia  (es-Salt); 
8)  Petra  (Kerak).  Von  diesen  Bischöfen  wohnt  nur  der  von 
’Akka  innerhalb  seines  eignen  Spreugels,  alle  übrigen  bleiben 
in  den  Klöstern  zu  Jerusalem  eiugcschlosseu.  Der  Patriarch  selbst 

I)  Siehe  oben,  S.  676. 
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ist  auch  ein  Nichtansäfsiger,  da  er  zu  Konstantinopel  lebt  und, 
so  viel  wir  erfahren  konnten,  niemals  seine  Diöcese  besucht. 
Ein  Kollegium  von  Bischöfen  (Wakil)  zu  Jerusalem  vertritt  seine 
Stelle  und  versiebt  die  Geschäfte  des  Patriarchats.  *) 

Griechische  Katholiken.  Die  Sekte  der  griechischen  Ka- 
tholiken hat  ihren  Ursprung  in  einer  Trennung  von  der  griechi- 
schen Kirche  in  Syrien , welche  durch  römisch  - katholischen  Ein- 
flufs  ungefähr  vor  einem  Jahrhundert  zu  Stande  kam.  Bis  in  die 
jüngste  Vergangenheit  existirte  diese  Sekte  nur  in  Syrien;  jetzt 
hat  sie  sich  aber  auch  nach  Aegypten  ausgebreitet.  Die  Grie- 
chen, die  sich  anderwärts  dem  Papste  unterworfen  haben,  sind 
im  Allgemeinen  mit  der  lateinischen  Kirche  amalgamirt  wordcD. 
Die  griechischen  Katholiken  in  Syrien  dagegen  sind  eine  Sekte 
für  sich,  welche  eine  orientalisch -päpstliche  Kirche  bildet.  Sie 
nehmen  zwar  die  occidentalische  Ansicht  von  dem  Ausgehen  des 
heiligen  Geistes  an,  glauben  an  das  Fegfeuer  und  den  Papst, 
essen  Fische  in  den  Fasten,  und  halten  eine  geringere  Zahl  von 
Fasttagen  als  die  Griechen;  aber  in  anderer  Beziehung  unterwar- 
fen sie  sich  wenigen  Veränderungen  bei  dem  Uebergehen  von  einer 
Jurisdiktion  zu  der  andern.  Sie  geniefsen  noch  dasselbe  Vorrecht, 
wie  ihre  Landsleute  der  griechischen  Kirche,  ihren  religiösen 
Kultus  in  ihrer  arabischen  Landessprache  zu  halten.  Sie  richten 
sich  nach  dem  orientalischen  Kalender,  empfangen  das  Sakrament 
des  heiligen  Abendmahls  unter  beiden  Gestalten,  wie  früher;  und 
ibren  Priestern  ist  es  noch  verstauet  zu  beirathen.  Dies  geschieht 
jedoch  nicht  so  allgemein,  wie  unter  der  griechischen  Geistlichkeit. 

Sie  haben  seit  lange  ihren  eignen  Patriarchen  gehabt;  aber 
bis  das  Land  unter  die  tolerantere  Regierung  von  Aegypten  kam, 

1)  Siebe  den  Bericht  über  die  Griechen  zu  Jerusalem,  Bd.  II. 
S.  297  if. 
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residirte  er  fortwährend  anf  dem  Berge  Libanon , wo  die  Lokal- 
bebiirdeii  seit  vielen  Jahren  unter  päpstlichem  Eiullufs  gestanden 
haben.  Er  hat  jetzt  in  Damascus  seinen  Wohnsitz  aufgeschlagen, 
ist  von  der  ägyptischen  Regierung  völlig  anerkannt,  und  hat  seine 
Diöcese  bis  nach  Aegypten  ausgedehnt.  Oie  höhere  Geistlichkeit 
dieser  Sekte  besteht  meistens  aus  gebornen  Arabern , die  gewöhn- 
lich in  Rom  ihre  Ausbildung  erhalten  haben.  Sie  vereinigen  so 
eine  natürliche  Anhänglichkeit  an  ihre  Landslenle  mit  einem  ge- 
wissen Grade  von  europäischer  Bildung,  was  ihrer  Sekte  eine 
Art  von  Snperiorilät  gibt.  Der  Patriarch  hat  auch  eine  hohe 
Schule  zur  Erlernung  verschiedener  Sprachen  und  Zweige  des 
Wissens  gegründet,  welche  indefs  bis  jetzt  sehr  wenig  ausge- 
richtet zu  haben  scheint.  *) 

Die  Sekte  umfafst  vcrhältnifsmäfsig  viele  von  den  unter- 
nehmendsten und  wohlhabendsten  Christen  io  Syrien,  und  besitzt 
grofseu  Eiullufs.  Namentlich  haben  ihre  Mitglieder  mehr  als  das 
ihnen  zukommende  Verhälluifs  von  Aemtern  unter  der  jetzigen 
Regierung  inne.  Einige  von  ihnen  stehen  in  hoher  Gunst;  und 
auch  dies  sichert  der  Sekte  in  gegenwärtiger  Zeit  ein  grofses 
Ansehen. 

Ein  den  griechischen  Katholiken  in  esh-Shuwcir  auf  dem 
Libanon  gehörendes  Kloster  ist  seit  vielen  Jahren  im  Besitz  einer 

1)  In  Kairo  wohnte  ich  einst  dem  Gottesdienst  der  griechischen 
Katholiken  in  Begleitung  der  Herren  Lieder  und  Smith  bei,  wo  der  Pa- 
triarch zugegen  war , den  Dienst  leitete  und  späterhin  eine  Predigt  hielt, 
alles  in  arabischer  Sprache.  Das  Zimmer  war  klein  und  vollgepfropft; 
die  Leute  standen  und  hörten  der  Rede  aufmerksam  zu ; aber  auf  eine 
Bewegung  des  Patriarchen  mit  der  Hand  hockten  alle  auf  ihren  Fölsen 
nieder.  Ks  war  ein  Mann  von  edlem  Aussehen , sein  Benehmen  würdig, 
voller  Gesten  und  eindrucksvoll.  Seine  Predigt  war,  nach  dem  Urtbeil 
meiner  Begleiter,  wohlgeordnet,  logisch,  voll  von  guten  Gedanken  und 
praktischer  Kraft. 
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arabischen  Druckerei  gewesen , welche  ihre  eigne  Kirche  und  auch 
die  Griechen  mit  den  meisten  ihrer  Kirchenbücher  versorgt.  *) 

Maronilen.  Bei  der  Sekte  der  Maroniteil  sprechen  ent- 
schiedene Beweise  für  ihren  syrischen  Ursprung.  Ihre  Kircheu- 
sprache  ist  ganz  syrisch , obgleich  Keiuer  sie  jetzt  versteht  aufser 
als  eine  erlernte  Sprache.  Die  Maroniten  schreiben  auch  nicht 
selten  Arabisch  mit  syrischen  Charakteren.  2)  Sie  erkennen  keine 
Verwandtschaft  mit  irgend  eiuer  andern  Sekte  im  Laude  an,  au- 
fser durch  ein  gemeinsames  Verhältnis  zum  Papste.  Sie  sind 
geneigt,  abgeschlossen  zu  bleiben,  nud  sehr  in  der  Idee  von 
ihrer  unvergleichlichen  Orthodoxie  befangen,  dabei  aber  von  ihren 
Nachbarn,  selbst  von  der  päpstlichen  Kirche,  nicht  sehr  gelitten, 
da  sie  im  Allgemeinen  der  Engherzigkeit  beschuldigt  werden. 

Die  Maroniten  charakterisiren  sich  durch  eine  fast  beispiel- 
lose Anhänglichkeit  an  den  römischen  Stuhl  und  den  unbedingte- 
sten Gehorsam  gegen  ihre  Priester.  Es  kann  zweifelhaft  sein, 
ob  sich  irgendwo  ein  Volk  nachweisen  läfst,  welches  eine  so  auf- 
richtige uud  tiefe  Verehrung  für  den  Papst  hegt,  als  die  Maroni- 
ten in  Syrien.  Jedoch  haben  sie  ihre  eigne  unterschiedene  Kir- 
cheneinrichtung, und  auch  einige  in  der  europäischen  päpstlichen 
Kirche  nicht  geduldete  Gebräuche.  Sie  folgen  zwar  dem  occi- 
dentalischen  Kalender,  beobachten  dieselben  Fasleugesetze,  wie 
die  Papisten  in  Europa,  und  feiern  das  Sakrament  des  Abend- 
mahls auf  dieselbe  Weise;  aber  sie  haben  einige  ihnen  eigen- 
tümliche Heilige,  uud  namentlich  ihren  anderswo  in  der  päpst- 


1)  Dies  ist  die  berühmte  Druckerei  des  Klosters  Mär  Ydkanna, 
welche  seit  dem  Jahre  1733  in  Thätigkeit  gewesen  ist.  Siehe  Volney's 
Bericht  über  die  Druckerei  und  die  gedruckten  Bücher,  Voyage  Vol.  II. 
p.  174  — 184.  Schnurrer  Biblioth.  Arab.  p.  379  sq. 

2)  Siehe  auch  Burckhurdts  Travels  p.  22.  (WS.) 
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liehen  Kirche  nicht  anerkannten  Schutzheiligen  MAr  MArAn;  je- 
der Kandidat  des  Prcdigtamts , welcher  nicht  schon  durch  ein 
Gelübde  der  Keaschheit  gebunden  ist,  darf  vor  der  Ordination 
heirafhen,  so  dafs  die  meisten  ihrer  Pfarrgeistlichen  verehelichte 
Mäuner  sind.  Sie  haben-viele  Bischöfe  und  an  ihrer  Spitze  einen 
Patriarchen,  welcher  sich  „Patriarch  von  Antiochien“  titulirt. 
Sein  gewöhnlicher  Wohnsitz  ist  das  Kloster  Kanöbin  auf  dem  Li- 
banon hinter  Tripolis.  Sie  finden  sich  in  Städten  und  grofsen 
Marktflecken  nördlich  bis  nach  Aleppo  ond  südlich  bis  nach  Na- 
zareth hin.  Aber  als  Ackersleutc  sind  sie  nur  anf  dem  Libanon  - 
Gebirge  zu  Hanse,  sehr  wenige  Ausnahmen  abgerechnet.  Diesen 
Berg  bewohnen  sie  mehr  oder  weniger  seiner  ganzen  Ausdehnung 
nach,  von  seinem  nördlichen  Ende  oberhalb  Tripolis  bis  in  die 
Gegend  von  Safed.  Aber  ihr  Hauptsitz  ist  KesrnwAn , ein  Di- 
strikt, welchen  der  Nähr  el-Kelb  von  dein  Bezirk  Metn  im  Sü- 
den trennt,  und  im  Norden  der  Distrikt  Jebeil  begrenzt.  In  die- 
sem Distrikt  sind  sie  fast  die  einzigen  Eiuwohner.  In  der  gnn- 
zen  von  dem  Emir  Beshir  beherrschten  Gegend  umher  sind  sie 
zahlreicher  als  irgend  eine  andere  Sekte.  Das  früher  zwischen 
ihnen  und  den  Drusen  aufrecht  erhaltene  Gleichgewicht  der  Macht 
ist  jetzt  gänzlich  zerstört,  da  die  letzteren  an  Zahl  und  Stärke 
weit  schwächer  geworden  sind.  Dies  ist  die  Folge  von  dem  Ue- 
bertritt  der  herrschenden  Emirs  - Familie,  des  Hauses  Shebab, 
vormaliger  Muhammedaner,  zu  dem  maronitischen  Glauben.  Ihr 
Beispiel  hatte  grofsen  Einflufs,  nnd  fand  Nachahmung  bei  den 
beiden  gröfsten  Verzweigungen  einer  andern  Emirs- Familie  dru- 
siseben  Ursprungs,  so  dafs  jetzt  fast  der  ganze  höchste  Adel  des 
Berges  zu  den  Maroniten  gehört.  *) 

1)  Ucber  die  Geschichte  und  den  Charakter  der  Maroniten  siehe 
le  Quien  Oriens  Chr.  III.  i>.  1 — 100.  Niebubr  Reisebeschr.  II.  S.  425  ff. 
455  If,  Volney  Voyage  II.  p.  8 sq.  Paris  1787.  Schnurrer  de  Ecclesia 
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In  dem  Eiemenlarunterricht  des  gewöhnlichen  Volks  sind  die 
Maroniten  so  weit  zurück,  als  die  anderen  christlichen  Sekten  des 
Landes.  Aber  für  eine  anserlesene  Zahl,  nnd  namentlich  für 
Predigtamlscandidaten,  hat  der  Patriarch  zn  ’Ain  Warkah  in  Kes- 
rawAn  eine  Schule  errichtet,  welche  einen  höheren  Standpunkt 
einnimmt,  als  irgend  ein  anderes  ähnliches  Institut  in  Sjrien. 
Sic  verdient  sehr  gerühmt  zu  werden  wegen  der  gründlichen  Art 
und  Weise,  mit  der  sie  wenigstens  einige  ihrer  Zöglinge  in  die 
Kenntnifs  ihrer  arabischen  Muttersprache  einweiht.  Sie  stndiren 
auch  Syrisch,  Latein  und  Italienisch. *) 

Syrer  oder  Jakobilen.  Derselbe  Beweis  für  syrischen 
Ursprung,  welcher  6ich  hei  den  Maroniten  kundgiebt,  findet  sich 
auch  bei  den  Jakobiten.  Obgleich  sie  jetzt  in  Syrien  nnr  Arabisch 
sprechen,  so  bat  doch  ihr  Gottesdienst  in  syrischer  Sprache  statt. 
Iu  der  That  ist  der  gewöhnliche  Name,  unter  dem  mau  sie  im 
Lande  kennt,  einfach  SuriAn,  d.  h.  Syrer.  Das  Epitheton  Jako- 
biten hinznzufügen , ist  nicht  gebräuchlich,  da  es  iu  dem  Lande 
keine  Syrer  des  orthodoxen  griechischen  Ritus  gibt,  von  denen 
cs  nölhig  wäre,  sie  zu  unterscheiden  (obgleich  cs  wahrscheinlich 
zn  Ma’idla  und  in  seiner  Nachbarschaft  vor  nicht  vielen  Genera- 
tionen eine  solche  Gemeinde  gab);  und  die  zur  päpstlichen  Kir- 
che Uebergegangenen  sind  durch  die  Bcnenuung  Katholiken  hin- 
reichend bezeichnet. 

Maronitica,  2 Programme,  Tübing.  1800,  auch  deutsch  in  Stäudlin  und 
Tzschirner's  Archiv  für  Kirchengesch.  I,  1.  Schnurrer  Bibi.  Arab.  p. 
309  sq.  tiesenius  Anmerk,  zu  Burckhardt  8.  492. 

1)  Siehe  mehr  über  diese  Schule  in  Burckhardt’s  Travels  p.  183. 
(305.)  — Seetzen  und  Burckhardt  erwähnen  auch  die  maronitische 
Druckerei  bei  dem  Kloster  Kasbeiya  drei  Stunden  vonKanöbin,  wo  ihre 
Kirchenbücher  in  syrischer  Sprache  gedruckt  wurden.  Sie  wurde  im 
Jahr  1802  angelegt.  Seetzen  in  Zacb's  monatl.  Corresp.  XIII.  S.  553. 
Burckhardt  p.  22.  (66.) 
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Die  Zahl  der  Jaknbitcn  in  Syrien  ist  sehr  klein.  Bin  paar 
Familien  in  Damascns  und  in  Nebk,  das  Dorf  Südiid  *)  und  ein 
Theil  des  Dorfes  Knryetein,  eine  kleine  Gemeinde  in  Horns  mit 
ein  paar  zerstreut  wohnenden  Individuen  in  zwei  oder  drei  benach- 
barten Dörfern,  eine  ähnliche  Gemeinde  in  Haraah  nnd  wahr- 
scheinlich eine  kleinere  in  Aleppo  machen  beinahe  die  gesammten 
Anhänger  dieser  Sekte  aus. 

Sie  sind  dem  jakobiiischen  Patriarchen  unterworfen,  wel- 
cher in  Mesopotamien  ansäfsig  ist,  und  von  ihm  bekommen  sie 
ihre  Bischöfe.  Einer  dieser  letztem  hat  seinen  Wohnsitz  in  dem 
Kloster  Mär  Müsa  nahe  bei  Nebk.  Die  Jakobiten  werden  von 
allen  andern  Sekten  im  Laude  als  Häretiker  angesehen,  nnd  als 
solche,  nnd  weil  sie  gering  an  Zahl  nnd  arm  sind,  im  Allge- 
meinen verachtet. 

Syrische  Katholiken.  Die  syrischen  Katholiken  verhal- 
ten sich  so  zn  den  Jakobiten,  wie  die  griechischen  Katholiken  zu 
der  griechischen  Kirche.  Es  sind  römische  Convertiten,  welche 
den  orientalischen  Ritus  nnd  den  Gebrauch  der  syrischen  Sprache 
in  ihren  Kirchen  noch  beibehalten  haben. 

Die  Gemeinde  in  Aleppo  hat  schon  lange  Zeit  io  ihrem 
jetzigen  Verhältnisse  znm  Papste  bestanden.  Aber  die  syrischen 

I)  Das  grofse  Dorf  Sftdüd  liegt  in  der  Wüste  im  Osten  des  We- 
ges von  Damascus  nach  Hums.  Um  es  zu  erreichen,  verliefs  Hr.  Smith 
die  grofse  Strafse  zu  Deir  ’Atlyeh  nördlich  von  en-Nebk,  von  wo  S8- 
d&d  eine  kurze  Tagereise  entfernt  ist,  und  gerieth  dann  zu  Hasya  wie- 
der auf  denselben  Weg,  In  dem  Namen  S8d8d  können  wir  das  alttesta- 
mentliche  Zedad  (TlSE)  an  der  nördlichen  Grenze  des  gelobten  Landes 
wiedererkennen;  4 Mos.  34,  8.  Hes.  47,  IS.  — Das  in  demselben 
Zusammenhang  und  anderswo  erwähnte  Kibla  findet  sich  in  dem  heuti- 
gen Ribleh  wieder,  einem  Dorfe  10  bis  12  Stunden  S.  S.  W.  von  Hums 
an  dem  Flusse  el-’Asy  (Orontes)  in  dem  nördlichen  Theile  des  grofsen 
Thaies  el-Bükä'a.  4 Mos.  34,  11.  2 Kön.  23,  33;  23,  6.  u.  s.  w. 
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Katholiken  von  Damascus  und  Räshciya  in  Jeliei  esh  - Sbeikh  ha- 
ken sieh  erst  neuerdings  an  ihn  angeschlossen.  Aufser  an  die- 
sen Orlen  sind  keine  anderen  Gemeinden  dieser  Sekte  unter  dem 
syrischen  Volke  uns  bekannt.  Auf  dem  Libanon  - Gebirge  gibt 
es  jedoch  zwei  oder  drei  von  syrisch -katholischen  Mönchen  ^be- 
wohnte kleine  Klöster. 

Armenier.  Die  Armenier  iu  Syrien  sind  eigentlich  als 
Ausländer  zu  bctrachteu.  Jedoch  sind  sie  so  lange  hier  gewesen, 
dafs  das  Land  ihre  Heimath  geworden  ist;  und  sie  dürfen  bei  der 
Aufzählung  der  einheimischen  christlichen  Sekten  nicht  übersehen 
werden.  Sie  linden  sich  nnr  als  Kauflente  und  Handwerker  in 
Städten  und  grofsen  Marktflecken,  und  nirgends  als  Bebauer  des 
Bodens.  Ihr  religiöser,  intellektueller  und  nationaler  Charakter 
ist  derselbe  wie  anderwärts,  und  bedarf  keiner  Beschreibung.  Ihre 
Zahl  ist  sehr  klein. 

Ihre  kirchliche  Einrichtung  ist  von  der  zu  Konstaotinopcl 
verschieden.  An  der  Spitze  steht  ein  Patriarch,  welcher  betitelt 
ist  „Patriarch  von  Jerusalem,“  und  dessen  Diöcese  auch  Aegyp- 
ten umfafsl.  *)  . 

Armenische  Katholiken.  Dies  sind  von  den  Armeniern 
zur  päpstlichen  Kirche  Uebergetreteue,  wie  die  griechischen  Ka- 
tholiken von  der  griechischen  Kirche  ausgehen.  Wie  diese,  hal- 
ten auch  noch  die  armenischen  Katholiken  an  dem  orientalischen 
Ritus  fest,  und  haben  vou  ihren  ursprünglichen  Ceremonien  oder 
Dogmen  wenig  geändert.  Sie  machen  nur  eine  kleine  Zahl  aus, 
haben  aber  ihren  Patriarchen , welcher  in  einem  Kloster  zu  Bzum- 
mar  auf  dem  Berge  Libanon  residirt.  2)  Es  ist  bemerkenswertb, 
dafs  dieses  Patriarchat  hier  unter  dem  Schutze  der  Regierung  des 

1)  Siebe  mehr  hierüber  in  Smith  amt  Dwight’s  Researches  in  Ar- 
tnenia,  etc.  Boston  1833.  8. 

2)  Siehe  Burckhardt  p.  186.  (306.) 
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Gebirges  schon  existirte,  lange  bevor  die  Sekte  anerkannt  wurde 
und  ihren  Patriarchen  za  Konstantinopel  hatte. 

Laleincr.  Eingeborne  römische  Katholiken  vom  occiden- 
talischen  Ritas  gibt  es  sehr  wenige  in  Syrien.  Man  findet  sie 
nur  im  Zusammenhang  mit  den  Klöstern  der  Terra  Santa  in  Je- 
rusalem, Bethlehem,  des  heil.  Johannes  in  der  Wüste,  za  Naza- 
reth und  vielleicht  an  ein  paar  anderen  Orten.  Sie  sind  in  kirch- 
licher Beziehung  abhängig  von  den  Klöstern , und  bilden  Pfarren 
unter  der  unmittelbaren  Aufsicht  der  Mönche.  Ihre  Sprache  ist 
Arabisch,  wie  die  aller  andern  einheimischen  Bewohner  des  Landes. 

Es  gibt  auch  Lateiner  in  Aleppo;  aber  ob  sie  Landesein- 
geborne  oder  fremder  Herkunft  sind,  war  nicht  bekannt. 

Klöster.  Klöster  von  inländischen  Mönchen  sind  sehr  sel- 
ten in  Syrien,  ausgenommen  in  dem  Distrikt  des  Berges  Libanon. 
Aufser  dem  jakobitisebeu  Kloster  zu  Mär  Müsa  nahe  bei  Nebk, 
und  den  griechischen  Klöstern  Saidanüya  und  Mär  Jirjis  nördlich 
von  Tripolis  gibt  es  kaum  ein  anderes  von  Landeseingeboruen 
bewohntes.  Alle  Klöster  in  und  um  Jerusalem,  Bethlehem,  Rara- 
leh,  Yäfa  und  iu  anderen  Städten,  mögen  dieselben  griechische, 
armenische  oder  lateinische  sein , gehören  gänzlich  Ausländern  zu 
und  siud  von  diesen  bewohnt. 

Aber  während  dies  bei  den  andern  Theilen  von  Syrien  der 
Fall  ist , besteht  eine  der  merkwürdigsten  Eigeuthümlichkeitcn  des 
Berges  Libanon  in  seiner  Menge  von  Klöstern.  Mau  sieht  sie 
hoch  auf  seinen  Felsen  und  in  jeder  Richtung  über  seine  Seiten 
zerstreut;  selbst  ein  Blick  auf  die  Karte  ist  hinreichend,  Erstau- 
nen za  erregen.  Während  das  Mönchslbuni  in  so  vielen  andern 
Ländern  abgenommen  hat  und  fast  veraltet  ist,  fährt  es  hier  fort 
in  seiner  ursprünglichen  Stärke,  wo  nicht  in  seinem  früheren 
Geiste  za  blühen.  Viele  von  den  zahlreichen  Klöstern  bestehen 
nur  in  kleinen  Stiftungen ; aber  sie  sind  mit  Mönchen  gut  gefüllt 
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nnd  reichlich  dotirt.  Auch  gibt  cs  dort  Nonnenklöster.  Die 
gröfste  Zahl  gehört  den  Maroniten;1)  aber  alle  andern  oben  er- 
wähnten Sekten,  die  Jakobiten  ausgenommen,  haben  jede  wenig- 
stens eins  und  die  meisten  mehrere. 

Protestanten.  Protestanten  gibt  es  in  Syrien  nicht  als 
einheimische  Sekte,  noch  in  irgend  einem  andern  Tbeile  des  tür- 
kischen Reichs;  auch  sind  sie  als  solche  nicht  geduldet.  Gewisse 
bekannte  christliche  Sekten  werden  von  der  Regierung  anerkannt 
nnd  geduldet,  nnd  die  Mitglieder  derselben  dürfen  von  einer  zu 
der  andern  übertreten,  so  oft  sie  es  für  gut  finden.  Aber  Prote- 
stanten 6ind  nicht  darunter;  und  daher  ist  es  Keinem  gesetzlich 
erlaubt,  sich  hier  zum  Protestantismus  zu  bekennen.  Durch  die 
Ausführung  dieses  Princips  der  türkischen  Regierung,  und  durch 
dieses  allein  geschieht  es,  dafs  das  Aufkommen  des  Protestan- 
tismus in  Syrien  gehemmt  wird.  Sehr  Viele  zeigen  von  Zeit  zu 
Zeit  eine  starke  Neigung  dazu , die  Herrschaft  ihrer  Priester  ab- 
zuwerfen , nnd  ihr  Recht  auf  die  Freiheit  des  Evangeliums  in  An- 
spruch zu  nehmen.  Wahrscheinlich  würde  sich  iu  der  jetzigen 
Zeit  (1839)  beinahe  die  ganze  Natiou  der  Drusen  für  den  Pro- 
testantismus erklären  und  protestantischen  Unterricht  annehmen, 
wenn  sie  in  diesem  Bekenntnifs  dieselben  Rechte  gesichert  erhal- 
ten könnten,  welche  die  andern  christlichen  Sekten  geniefsen. 

Dafs  England,  während  es  an  allen  Angelegenheiten  des 
türkischen  Reichs  ein  so  grofses  politisches  Interesse  hat,  gegen 
diesen  Zustand  der  Dinge  in  Syrien  gleichgültig  bleiben  sollte, 
mufs  Befremden  erregen.  Frankreich  ist  lange  Zeit  der  aner- 
kannte Protektor  der  römisch-katholischen  Religion  in  diesem 
Reiche  gewesen;  und  die  Bekenner  dieses  Glaubens  finden  in  die- 

I)  Das  maronitische  Kloster  Kanöbin  soll  von  Tbeodosius  dem 
Grofsen  erbaut  worden  sein , und  war  schon  vor  dem  Jahre  1445  der 
Sitz  des  Patriarchen.  Siehe  le  Quien  Oriens  Chr.  III.  p.  63. 
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ser  Nation  einen  wachsamen  und  thätigen  Schatz,  ■—  ganz  so 
wirksam  seit  der  Julirevolution , als  vorher.  Die  Folge  ist,  dafs, 
wo  cs  nur  römische  Katholiken  hier  gibt,  Frankreich  interessirie 
Anhänger  hat.  Und  wenn  es  heute  oder  morgen  Truppen  nach 
Syrien  überschiffte , so  würde  jeder  römische  Katholik,  die  gauze 
jetzt  bewaffnete  nnd  mächtige  maronitische  Nation  mit  inbegriffen, 
sie  mit  offnen  Armen  empfangen.'  Unter  den  Mitgliedern  der  grie- 
chischen Kirche,  noch  gröfser  an  Zahl,  aber  jetzt  nicht  bewaff- 
net, haben  die  Russen  noch  wärmere  Anhänger.  In  Syrien  ist 
die  grofse  Macht  Rufslands  ihr  Stolz;  und  obgleich  dieses  Ge- 
fühl vor  den  Muhammedanern  sorgfältig  verborgen  wird  und  ge- 
gen einen  Engländer  nicht  geäufsert  werden  möchte,  so  steigt  es 
doch  oft  fast  bis  zum  Enthusiasmus.  Wohin  daher  Rnfsland  seine 
Agenten  schickt,  finden  diese  vertraute  Anhänger  und  solche,  die 
ihnen  Auskunft  geben;  und  wenn  es  einen  Einfall  in  das  Land 
machte,  würden  Tausende  seine  Truppen  herzlich  willkommen 
heifsen.  Aber  wo  sind  Englands  Anhänger  in  irgend  einem  Theil 
der  Türkei?  Nicht  eine  einzige  Sekte,  sei  sie  auch  noch  so 
klein,  blickt  auf  diesen  Staat  als  einen  natürlichen  Beschützer 
hin.  Sein  Reichthum  nnd  seine  Macht  werden  zwar  bewundert; 
seine  Unlerthanen,  wo  sie  nur  reisen,  geachtet;  und  die  cingc- 
bornen  Christen  jeder  Sekte  würden,  unter  dem  Drucke  seuf- 
zend , eiue  von  ihr  eingesetzte  Regierung  als  eine  Erleichte- 
rung bewillkommnen.  Jedoch  würden  sie  hierin  nicht  von  irgend 
einer  positiven  Hinneigung  geleitet,  sondern  durch  ein  Verlangen 
getrieben  werden,  ihrer  Bedrängung  zn  entkommen.  England 
hat  in  Syrien  keine  durch  irgend  ein  direktes  Band  mit  sich  ver- 
bundene Partei. 

Ganz  anders  würde  es  stehen,  wenn  in  Syrien  eine  Sekte 
protestantischer  Christen  exislirte,.  Es  gibt  keine  andere  prote- 
stantische Macht , bei  welcher  eine  solche  Sekte  sich  nach  Schutz 
III.  48 
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umsehen  konnte,  so  wie  sie  es  auch  nicht  wünschen  möchte,  an- 
derswo darnach  zu  soeben;  denn  Englands  Scholz,  wenn  es  ihn 
zugesagt  hat,  gilt  für  gewichtiger,  als  irgend  ein  anderer.  Zar 
Hervorrnfang  einer  solchen  Sekte  braucht  die  englische  Regie- 
rung nur  einen  einzigen  Schritt  au  thun,  und  zwar  ohne  auf 
Schwierigkeit  oder  Gefahr  zu  slofseu.  Es  hat  lediglich  zu  bewir- 
ken, dafs  den  eingebornen  Protestanten  dieselbe  Anerkennnng 
und  dieselben  Rechte  zu  Theil  werden,  welche  andern  anerkann- 
ten christlichen  Sekten  gewährt  sind.  Ein  solches  Ansuchen, 
ernstlich  vorgebracht,  könnte  die  türkische  Regierung  nicht  ab- 
schlagen.  Und  wäre  dies  geschehen,  so  möchten  wahrscheinlich 
nur  wenige  Jahre  verfliefsen,  bis  Viele  in  Sjrrien  den  protestan- 
tischen Namen  führen  würden,  nnd  man  könute  hier  auch  auf- 
richtige und  herzliche  Anhänger  des  protestantischen  Glaubens  zu 
erhalten  hoffen. 

II.  Muhammedaner  und  andere  Sekten. 

Ich  füge  hier  blofs  die  Namen  der  andern  nicht-  christlichen 
religiösen  Sekten  in  Palästina  nnd  dem  westlichen  Syrien  hinzu. 

Die  Muhammedaner,  welche  die  Herren  des  Landes  sind 
und  die  Hauptmasse  der  Bevölkerung  ansmachen,  sind  Sunniten 
des  orthodoxen  Glaubens,  und  bedürfen  keiner  Schilderung. 

Die  Metawileh  (Sing.  Mutawäly)  haben  ihren  Hanptsilz 
in  dem  Distrikte  Belad  Besharah  nnd  der  Nachbarschaft,  nnd  sind 
schon  oben  besprochen.  Ihr  Glaube  ist  dem  der  Schiiten  (Shi’ah), 
den  Muhammedanern  Persien’s , verwandt;  aber  sie  werden  hier 
als  Häretiker  angesehen.  *) 

Die  Drusen  (ed-Derüz,  Sing.  ed-Durzy)  sind  auf  dem 
Berge  Libanon  zu  Hause , wohnen  aber  auch  südlich  bis  zum  Di« 

I)  Sale’s  Koran , Prelim.  Disc.  c.  VIII.  Niebahr  Reisebeschr.  II. 
S.  270  fl.  Volnej  Voyage  II.  p.  77  sq.  Paris  1787.  Siebe  oben,  S.  644  ft. 
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strikt  el  - Jebel  westlich  von  Safed,  in  einigen  Theilen  von  Hau- 
rAn  nnd  um  Damascus.  Sie  werden  auf  70,000  Seelen  geschätzt. 
Sie  waren  vormals  Herren  der  Gegend  des  Berges  Libanon  und 
der  anliegenden  Küste,  werden  aber  jetzt,  wie  schon  gesagt,  von 
den  Maroniten  an  Zahl  und  Macht  übertroffen.  Die  Drusen  schei- 
nen ans  einer  von  den  vielen  muhammedanischen  Sekten  (den 
Karmaten)  ans  dem  Jahrhundert  vor  den  Kreuzzügen  herVorge- 
gangen  zu  sein,  nnd  der  wahnsinnige  Hakera,  Khalif  von  Aegyp- 
ten, wird  als  ihr  Prophet  angesehen.  x)  Die  Drusen  halten  ihre 
religiösen  Lehren  und  Gebräuche  geheim,  obgleich  sie  sich  früher 
für  Mohammedaner  ausgegeben  haben.  Nicht  wenige  von  ihren 
Büchern,  worin  die  Dogmen  ihrer  Religion  stehen,  haben  jedoch 
durch  Kriegsgescbick  oder  andere  Zufälle  ihren  Weg  zu  den  Bi- 
bliotheken Europa’s,  besonders  nach  Rom  und  Paris,  gefunden, 
und  aus  diesen  stellte  De  Sacy  sein  gelehrtes  Werk  über  dieses 
Volk  zusammen.  Im  Laufe  des  Aufstandes  von  1839  wurden 
auch  viele  ihrer  Bücher  von  den  Aegyplcru  aufgefunden,  wovon 
die  Missionäre  zu  BeirAt  eins  oder  zwei  kauften;  andere  ka- 
men nach  Europa.  Nach  der  Wiederkehr  des  Friedens  fauden 
sich  die  Drusen  schaarenweise  ein,  christliche  Belehrung  nachzn- 
suchen ; und  obgleich  der  Beweggrund  für  den  Augenblick  wahr- 
scheinlich ein  politischer  war,  so  möchte  doch,  wäre  es  möglich 
gewesen,  aus  der  Bewegung  gehörigen  Yortheil  zu  ziehen,  eine 
umfassende  und  woblthätige  Ycrändernng  in  ihren  Yerhältnisscn 
daraus  -hervorgegangen  sein.  7) 

1)  Siebe  Bd.  II.  S.  247. 

2)  Deber  die  Drusen  siehe  besonders:  De  Sacy  Expose  de  Ja 
religion  des  Druzes  etc.  2 Tom.  Paris  1838.  8vo.;  auch  Niebuhr  Reise- 
beschr.  II.  S.  428  IT.  Volney  Voyage  II.  S.  37  ff.  Paris  1787.  Burck- 
hardt’s  Travels  p.  193  — 205.  (317  — 334.)  Gesenius  Anmerkungen  zn 
Burckhardt  S.  523,  524. 

48* 
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Die  Nüsairtyeh  werden  auch  für  Abkömmlinge  von  einer 
der  älteren  mnhammedanischen  Seklcn,  wahrscheinlich  der  Kar- 
malen,  gehalten.  Sie  machen  gleichfalls  ans  ihrer  Religion  ein 
Geheimnifs,  nnd  bequemen  sich  oft  äufscrlich  dem  Bekenntnisse 
ihrer  Umgebungen  an,  mögen  dies  nun  Muselmänner  oder  Chri- 
sten sein.  Ihr  Hauptsilz  ist  die  im  Norden  des  Berges  Libanon 
nach  Antiochien  hin  sich  erstreckende  Bergkette,  welche  nach 
ihnen  den  Namen  Jebel  en-Nüsairiyeh  führt;  aber  sie  finden  sich 
auch  südlich  hinab  bis  in  die  Nähe  von  Baniiis  in  Dörfern  zer- 
streut. Die  Nachrichten  über  sie  sind  bis  jetzt  noch  sehr  un- 
vollständig. *) 

Die  Ismacliten  (Isma’ily),  ursprünglich  eine  religiös - 
politische  Unterabtheilung  der  Schiiten  (Shi’ah),  sind  die  verhält- 
nifsmäfsig  schwachen  Ucberreste  des  Volkes,  welches  zur  Zeit 
der  Kreuzzüge  unter  dem  Namen  der  Assassinen  60  bekannt  ge- 
worden ist.  Sic  haben  auch  eine  geheime  mystische  Religion; 
und  ihr  Hauplsitz  ist  noch  immer,  wie  vormals,  das  Kastell  Mas- 
yiid  oder  Masyaf  auf  den  Bergen  westlich  von  Hamah. 2) 

1)  Siebe  Barhebr.  Chron.  Syr.  p.  173.  Assemani  Bibliotli.  Orien- 
tal. Tom.  II.  p.  318 , wo  sich  eine  Nachricht  über  ihren  Ursprung  iindeL 
Pococke  Spec.  Hist.  Arab.  Ed.  1.  p.  25,  265.  Maundrelt  unter  dem 
4.  März.  Niebuhr  Reiseheschr.  II.  S.  439  fl.  Volney  Voyage  II,  p.  1 sq. 
Burckhardt's  Travels  p.  151,  155  sq.  (255  ff.  262  ff.)  Gesenius  Anmerk, 
zu  Burckhardt  S.  517. 

2)  Siehe  von  Hammer's  Gesch.  der  Assassinen , Stuttg.  1818.  Wir- 
ken Gescb.  der  Kr.  II.  S.  240  fl.  Quatremcre  Notice  historique  sur  les 
Ismaetiens  in  den  Fundgr.  des  Orients  IV.  S.  339  ff.  Auch  Niebuhr 
Reisebescbr.  II.  S.  444  fl'.  Burckhardt's  Travels  p.  150  sq.  (254  ff.) 
Gesenius  Anmerkungen  zu  Burckhardt  S.  514 — 17.  — Abulfed.  Tab. 
Syr.  p.  20.  Schultens  Index  in  Vit.  Salad.  Art.  Masiata. 
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Anmerkung  XXXIV.  zu  S;  22.  163. 

Zoar.  Im  Text  habe  ich  die  Gründe  vorgebracht,  welche 
bündig  dartbnn,  dafs  das  heutige  ez- Zuweirah  in  keiner  Bezie- 
hung zu  dem  alten  Zoar  steht.  Der  Zweck  dieser  Anmerkung 
ist  die  Zusammenstellung  der  Zeugnisse,  auf  denen  diese  Argu- 
mente beruhen,  und  die  Erwähnung  einiger  weiteren  historischen 
Notizen  über  das  alte  Zoar. 

Abulfeda  spricht  wiederbolentlich  von  Zoghar  (Zoar)  als 
einem  am  tndten  Meer  und  hei  dem  Ghür  liegenden  Orte;  Tab. 
Svr.  ed.  Köhler  p.  8-  zweimal,  9,  11,  148.  Ihn  el-Wardi 
cbeud.  p.  178.  Abulfeda  nennt  auch  das  lodtc  Meer  selbst  „See 
von  Zoghar,“  ehend.  p.  12,  148,  156.  Ediisi  hat  in  der  von 
Janbert  benutzten  Handschrift  Zo’ara,  obgleich  die  lateinische  Ver- 
sion überall  Zoghar  liest;  p.  338. 

Uafs  Zoar  iu  der  Nähe  und  im  Angesicht  von  Sodom  und 
auch  iu  oder  dicht  bei  der  Ebne  lag,  60  dafs  cs  derselben  Zer- 
störung wie  die  anderen  Städte  ausgesetzt  war,  geht  ans  1 Mos. 
19,  19  — 21  hervor,  wo  der  Engel  auf  die  Bitte  des  Lot  Zoar 
von  der  Zerstörung  ausscbliefst. 

Dafs  das  alte  Zoar  an  der  Ostscite  des  todten  Meeres  lag, 
wird  aus  mehreren  Umständen  offeubar,  welche  man  wohl  für 
entscheidend  halten  knnn.  Lot  erstieg  von  hier  aus  das  Gebirge, 
wo  jede  seiner  beiden  Töchter  einen  Sohn  gebar;  nnd  diese  wur- 
den die  Stammväter  der  Moabiter  und  Ammoniter;  1 Mos.  19,  30. 
37.  38.  Nun  wohnten  sowohl  die  Moabiter  als  Ammoniter  in  den 
östlichen  Bergen ; und  der  Zweck  des  heiligen  Geschichtschreibers 
ist  hier  augenscheinlich  die  Nachweisnng,  auf  welche  Art  diese 
Gebirge  bevölkert  wurden,  nämlich  durch  eine  Begebenheit,  wel- 
che au  der  Stelle  stattfand.  Ferner  nennt  Josephus  diesen  Ort, 
wo  er  darauf  za  sprechen  kommt,  „Zoar  von  Arabien,“  ntXQi 
Zoäyiov  rijg  ’AQaßictg,  B.  J.  IV,  8,  4.  Aber  das  Arabien  des 
Josepbus  lag  im  Osten  des  todten  Meeres,  und  der  Name  wird 
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niemals  von  dem  Gebirge  westlich  vom  Meere  gebraucht,  wel- 
ches zu  Judaea  gebürte;  Bell.  Jud.  IV,  8,  4. 

Auf  dasselbe  Resultat  führen  auch  verschiedene  Zeugnisse 
des  Eusebius  und  Hieronymus,  hauptsächlich  in  dem  Onomaslico». 
So  sagen  sie  in  dem  Artikel  Luilh,  dafs  dies  ein  zwischen  Areo- 
polis  und  Zoar  gelegenes  Dorf  war.  Aber  Areopolis  war  das  Ar 
der  Moabiter,  auch  Rabbath  Moab  genannt,  und  lag  auf  den  öst- 
lichen Bergen  einige  Stunden  nördlich  von  Kerak,  wo  Name  und 
Ueberreste  noch  beut  zu  Tage  vorhanden  sind.  Siehe  Reland  Pa- 
laest.  p.  577,  957.  Seetzen  in  Zach’s  monatl.  Corresp.  XVIII. 
S.  433.  Burckbardt  p.  377.  (640.)  Irby  und  Mangles  p.  456  sq. 

— Sodann  sprechen  sie  in  dem  Art.  Nemrim  von  einem  Dorfe 
Benamerium  (Betli  Nimrin),  als  nördlich  von  Zoar  liegend;  und 
Nimrin  lag,  wie  wir  gesehen  haben,  östlich  vom  Jordan,  Jericho 
gegenüber.  S.  im  Text  Bd.  11.  S.  523.  — Ferner  sagen  sie  von 
Phaenon,  es  liege  zwischen  Petra  und  Zoar;  Art.  Fenon,  ÜHviZv. 

— Endlich  bestätigt  Hieronymus  noch  ausdrücklich,  dafs  Zoar 
in  dem  Gebiete  Moab’s  gelegen  hat:  „Segor  in  finibas  Moabita- 
rum  sila  est,  dividens  ab  iis  terram  Philistiim Comm.  in  Esa. 
XV,  5.  Er  spricht  hier  von  Zoar,  als  sei  es  der  Schlüssel  (ve- 
cles , Riegel)  von  Moab  nach  Westen  hin. 

So  war  es  auch  mit  den  Kreuzfahrern  bei  der  Expedition 
des  Königs  Balduin  I.  in  die  Gegend  S.  0.  vom  todteil  Meer  im 
Jahr  1100.  Nachdem  sie  von  Hebron  ausmarschirt  und  in  das 
Ghür  hinabgestiegen  waren,  zogen  sie  um  das  Südende  des  See’s 
(girato  aulem  lacu  a parte  australi)  und  kamen  zuletzt  nach  dem 
Orte  Segor,  ohne  Zweifel  das  Zoghar  des  Abnlfeda.  Von  die- 
sem Punkte  aus  fingen  sie  an,  iu  die  östlichen  Berge  einzudrin- 
gen. Fulcher  Carn.  23.  p.  405.  Will.  Tyr.  X,  8. 

Alle  diese  Umstände  scheinen  mir  für  die  Lage  Zoar’s  auf 
der  östlichen  Seite  des  todten  Meeres,  am  Fufse  der  Berge  nahe 
bei  seinem  südlicheu  Ende  entschieden  zu  sprechen.  Josephus  und 
Eusebius  beschreiben  in  der  Thal  ausdrücklich  das  Meer,  jener 
wie  es  sich  bis  Zoar  erstrecke,  und  dieser  als  zwischen  Jericho 
und  diesem  Ort  liegend;  Joseph.  B.  J.  IV,  8,  4.  Onomast.  Art. 
Mare  Salinarum.  Dies  könnte  noch  immer  in  einem  allge- 
meinen Sinne  wahr  sein,  wenn  man  voraussetzte , Zoar  habe,  wie 
ich  im  Text  angenommen,  in  der  Mündnng  des  Wady  Kerak  ge- 
standen , wo  er  auf  der  Landenge  der  Halbinsel  ausläuft.  Dieser 
Punkt  ist  in  der  That  das  südliche  Ende  des  breiten  Meerestheils, 
da  das  sich  weiter  südlich  erstreckende  Wasser  vielmehr  eine  Bai 
bildet,  während  die  besagte  Orlslage  selbst  von  dem  südlichen 
Ende  dieser  Bucht  kaum  weiter  entfernt  ist,  als  Jericho  vou  dem 
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Nordende  des  Meeres.  Ferner  scheint  mir  diese  Lage  von  Zoar 
entschieden  in  der  oben  berührten  Notiz  des  Gusebins  angedentet 
zu  sein,  welche  Lnith  zwischen  Areopoiis  und  Zoar  setzt;  denn 
hätte  Zoar  weiter  südlich  gelegen,  z.  B.  an  der  Mündung  von 
Wady  el-Ahsy  (das  heutige  Sittich),  so  würde  es  weit  natürli- 
cher gewesen  sein  zu  sagen,  Lnith  liege  zwischen  Charac-Moab 
(Kerak)  und  Zoar.  So  führt  auch  des  Hieronymus  Bericht  von 
Zoar  als  den  vectes  Moab’s  gegen  Palästina  auf  denselben  Schlufs 
hin;  denn  Wady  Kerak  war  (nnd  ist  heut  zu  Tage)  die  grofse 
Passage  zwischen  Süd  - Judaea  nnd  dem  Moabiterlande. 

Die  über  den  unteren  Tbeil  des  Wady  Kerak  von  irby  und 
Mangles  gemachte  Mittheilnng  ist  folgende:  „Dieser  ganze  Strich 
Landes  könnte  bewässert  werden  und  wurde  es  wahrscheinlich 
früher;  denn  es  würde  leicht  sein,  den  Bach  einzudämmen  nnd 
ihn  nach  fast  jeder  Richtung  hinzuleiten.  Die  Form  der  Felder 
und  selbst  die  Spuren  von  Furchen  sind  Zusehen,  und  auch  einige 
Ruinen,  wie  die  von  Hütten  oder  einem  Dörfchen.  Weiter  hinab 
zeigt  sich  sehr  deutlich  eine  alte  Ortslage;  Steine,  die  zum  Baueu 
gebraucht  worden  sind,  obgleich  meistentbeils  ungehauen,  liegen 
über  eine  grofse  Fläche  unebenen  Bodens  zerstreut  und  sowohl 
mit  Backsteinen  als  Scherben  vermischt.  Dasselbe  ist  auch  wei- 
terhin ohne  Unterbrechung  über  einen  Raum  von  wenigstens  einer 
halben  engl.  Meile  bis  ganz  nach  der  Ebne  hinab  der  Fall,  so 
dafs  es  dem  Anschein  nach  ein  Ort  von  beträchtlicher  Ausdehnung 
gewesen  ist.  Wir  bemerkten  eine  Säule , nnd  fanden  eine  schöne 
Probe  von  antikem  gefärbten  Glas;  es  kann  möglicherweise  die 
Lage  des  alten  Zoar  sein.  Nahe  bei  diesen  Ueberresten  tritt  der 
Wady  ans  seiner  Schlucht  vermittelst  einer  kleinen  Biegung  nord- 
wärts in  die  Ebne,  woselbst  eine  Mauer  von  rohen  Backsteinen 
mit  einem  gewölbten  Thorweg  befindlich  ist.“  Travels  p.  447  sq. 

Diese  Bemerkungen  scheinen  mir  die  Annahmen  im  Text 
in  Beziehung  auf  das  alte  Zoar  hinreichend  zu  stützen.  Ein  paar 
andere  historische  Notizen  mögen  hier  ihre  passende  Stelle  finden. 

Der  früheste  Name  von  Zoar  war  Bela,  i Mos.  14,  2.  In 
der  Septuaginta  wird  der  Name  — rjywQ,  Segor,  geschrieben;  Jo- 
sephus  gibt  ihn  durch  Zweiget,  Zoara,  wieder,  während  Eusebius 
nnd  Hieronymos  beide  Formen  gebrauchen.  Nach  der  Zerstörung 
der  Städte  in  der  Ebne  existirte  Zoar  noch  fort  als  eine  Stadt 
in  Moab;  5 Mos.  34,  3.  Jes.  15,  5.  Jer.  48,  34.  Es  wird 
nie  als  zu  Judaea  gehörend  erwähnt,  aufser  wo  Josephus  davon 
sagt,  dafs  es  durch  Alexander  Jannaeus  den  Arabern  entrissen 
worden  sei;  Autiq.  XIV,  1,  4.  Ptolemaeus  rechnet  es  zum  pe- 
träischen  Arabien;  siehe  Rclaud  Palaest.  p.  463.  Eusebius  und 
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Hieronymus  beschreiben  es  in  ihrer  Zeit  nls  mit  vielen  Einwoh- 
nern und  einer  römischen  Besatzung  versehen;  Onomast.  Art. 
Ilala.  Stephan  von  Byzanz  nennt  es  ein  grofscs  Dorf  und  eine 
Festung;  Reland  Palaest.  p.  1065.  In  deu  kirchlichen  Notitiae 
wird  es  als  Sitz  eines  Bischofs  in  Palaestina  terlia  bis  in  die 
den  Kreuzziigen  vorhergehenden  Jahrhunderte  herab  erwähnt;  Re- 
land  p.  217,  223,  226;  vgl.  p.  230.  Die  Kreuzfahrer  scheinen 
deu  Namen  Segor  (Zoghar)  noch  vorgefunden  zu  haben,  und  be- 
schreiben den  Ort  als  antnutbig  gelegen  mit  vielen  Palinbüumen; 
Fulcher  Carnot.  23.  p.  405.  Will.  Tyr.  X,  8.  Daher  neunen 
sie  ihn  auch  Villa  Palinarum,  auch  Paumier  oder  Pal- 
mer; Albert.  Aq.  VII,  41.  42.  Jae.de  Vilr.  53.  p.  1076.  Will. 
Tyr.  XXII,  30.  Aber  eben  so  wie  bei  Jericho  und  ’Ain  Jidv, 
sind  die  Palinbäame  hier  verschwunden;  und  obgleich  der  Name 
Zoghar  zu  Abulfcda’s  Zeit  exislirt  zu  haben  scheint,  so  haben 
wir  doch  keine  weiteren  Notizen  von  der  Stadt  selbst. 

Anmerkung  XXXV.  zu  S.  100.  136. 

Grub  Aaron’s.  Folgenden  Bericht  erstatten  Irbjr  und 
Mangles  über  ihre  Ersteigung  des  Berges  Hör  im  Jahr  1818, 
und  über  den  dem  Neby  Ilärän  geweihten  muhammedauischcu 
Wely  auf  dem  Gipfel  desselben;  Travels  p.  434  sq. 

,,  Wir  nahmen  uns  eiuen  arabischen  Hirten  als  Führer  mit, 
und  liefsen  Abu  Rashid  mit  unsern  Dienern  und  Pferdeu  unten 
am  Fufse  der  steilen  Anhöhe  zurück,  worauf  wir  anlingen,  den 
äufserst  schroffen  und  mühsamen  Pfad,  auf  dem  man  kaum  Fnfs 
fassen  kann,  hinaufzusleigen.  Mcistenlheils  inufs  sich  der  Pilger 
den  Weg,  so  gut  er  kann,  aufsuchen,  und  häufig  auf  Händen 
und  Knicen.  Wo  es  von  Natur  unmöglich  gewesen  wäre  •forlzu- 
kommen,  sind  rohe  Stufen  oder  schräge  Flächen  aus  zusammen- 
gelegten Steinen  angebracht,  lind  hier  und  da  sind  zur  Aufnahme 
der  Fufstritte  Nischen  in  die  Felsenmasse  gehauen.  Die  Abdrücke 
von  Pilgerfüfsen  sind  au  manchen  Stellen  in  den  Felsen  einge- 
kratzt,  aber  ohue  Inschriften.  Auf  dem  Berge  fanden  wir  fast  bis 
zum  höchsten  Gipfel  hin  viele  Wachholdern , und  eine  Menge  Bilan- 
zen standen  in  Bliilhe,  welche  wir  sonst  noch  nirgends  bemerkt  hat- 
ten; einige  von  diesen  sind  sehr  schön,  die  meisten  derselben 
dornig.  Oben  auf  dem  Berge  ist  eine  hervorspriugendc  Felseu- 
sebicht,  welche  eine  Art  von  Höhle  bildet;  hier  fanden  wir  einen 
Schlauch  mit  äufserst  schlechtem  Wasser  zum  Trinken  aufgehan- 
gen, und  ein  Lager  von  Stroh,  mit  dem  Krug  und  andern  ärmlichen 
Habseligkeiteu  des  hier  ansässigen  Sbeikh.  Er  ist  ein  kinlülii- 


Digitized  by  Google 


Anmerkungen  und  Krlüuterungen. 


759 


gor  aller  Mann,  welcher  hier  eine  Reihe  von  vierzig  Jahren  zu— 
gebracht  und  gelegentlich  die  Beschwerlichkeit,  den  Berg  hinab - 
und  wieder  hinauf'zusteigcn,  erduldet  hau“ 

„Das  Grab  selbst  liegt  in  einem  kleinen  Gebände  einge- 
schlossen, welches  sich  in  seiner  äufscreu  Form  und  seinem  Aus- 
sehen von  denen  der  muhammedauischen  Heiligen,  wie  sic  durch- 
weg in  jeder  türkischcu  Provinz  gewöhnlich  sind,  ganz  und  gar 
nicht  unterscheidet.  Es  ist  wahrscheinlich  in  nicht  entfernter  Zeit 
wieder  anfgebaut  worden;  einige  kleine  Säulen  sind  in  den  Mauern 
angebracht,  und  einige  Bruchstücke  von  Granit  und  Platten  von 
weifsein  Marmor  liegen  umher.  Die  Thür  steht  nabe  bei  dem 
S.  W.  Winkel;  innerhalb  derselben  erblickt  man  gleich  beim  Ein- 
tritt ein  ausgearbeitetes,  mit  einem  Leichentuch  überdecktes  Grab ; 
es  ist  aus  Bruchstücken  von  Stein  und  Marmor  zusaramengeilickt, 
die  zu  andern  Bauten  gehört  haben.  Auf  einem  derselben  finden 
sich  mehrere  knrze  Zeilen  mit  hebräischen  Charakteren  in  der 
nachlässigsten  Manier  eingegrabeu;  wir  haben  sie  uns  zu  Acra 
erklären  lassen,  uud  darin  nur  die  Namen  eiucs  Juden  und  seiner 
Familie  gefunden,  welche  diese  Schrift  ciugekritzelt  hatten.  . . . 
Es  liegen  hier  Lappen  und  Fetzen  von  Garn  mit  Glasperlen  und 
Para’s,  welche  die  Araber  als  Yotivgaben  zurückgelassen  haben.“ 
„Nicht  weit  von  dem  N.  W.  Winkel  ist  ein  auf  Stufen,  nu- 
ten nach  einem  Gewölbe  oder  einer  Grotte  hinahführender  Gang; 
wir  wnfsten  nämlich  nicht,  wie  wir  diesen  Raum  nennen  sollten, 
da  er  mit  einer  so  dicken  Kruste  von  Tünche  bedeckt  ist,  dafs 
sich  schwer  entscheiden  läfst,  ob  er  aufgebaut  oder  ausgehöhlt  ist. 
Er  sah  wenigstens  gröfstenliieils  wie  eine  Grotte  aus;  er  ist  oben 
bedeckt,  aber  das  Ganze  ist  roh,  ungestaltet  und  völlig  duukel. 
DerSheikh,  welcher  nicht  wtifsle , dafs  wir  Christen  waren,  liefs 
uns  eine  Butter- Lampe  milncliinen.  Nach  dem  andern  Ende  die- 
ses dunkeln  Gewölbes  hin  liegen  die  beiden  Flügel  eines  eisernen 
Gitters,  welches  früher  jeden  näheren  Zutritt  zu  dem  Grabe  des 
Propheten  versperrte;  sic  sind  jedoch  zerstört,  und  wir  kamen  so 
nahe,  dafs  wir  cs  berühren  konnten;  es  war  mit  einem  zerrisse- 
nen Leichentuche  bedeckt.  Wir  wurden  genöthigt,  barfufs  binab- 
zusteigen , nnd  waren  nicht  ganz  ohne  Furcht,  auf  Skorpionen 
oder  anderes  Gewürm  an  solch  einem  Orte  zu  treten.“ 

„Die  Anssieht  vom  Gipfel  des  Gebäudes  ist  nach  jeder  Rich- 
tung hin  sehr  ausgedehnt;  aber  das  Auge  ruht  auf  wenigen  Ge- 
genständen , welche  es  deutlich  unterscheiden  kann , obgleich  mau 
einen  vortrefflichen  Begriff  von  der  allgemeinen  Gestalt  und  Ei- 
gentümlichkeit des  Landes  erhält. . . . Ein  Künstler,  welcher 
Felsen  -Sccnerie  in  ihren  wildesten  und  extravagantesten  Forina- 
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tionon  nnd  Farben  stodiren  will,  die  dem,  der  sie  norh  nicht 
gesehen  hat,  kanm  in  der  Natur  vorzukommen  scheinen,  der  würde 
sich  hier  belohnt  sehen , sollte  er  auch  nur  zu  solchem  Zweck  den 
Berg  Hör  besuchen.“ 

„Wir  hatten  grade  eine  Stande  znm  Hinaufsteigen  ge- 
braucht , und  fanden , dafs  unsere  Rückkehr  nach  dem  Orte , wo 
wir  unsere  Pferde  zurückgelassen  halten,  eben  so  viel  Zeit  er- 
forderte. “ 

Herr  Legh,  welcher  Irby  und  Mangles  begleitete,  sagt: 
„An  den  Mauern  des  ohern  Gemachs  hingen  Perlen,  Stückchen 
Zeug  und  Leder  herab,  Volivgaben,  welche  hier  von  Andächtigen 
zurückgelassen  waren;  an  einer  Seite  wurde  uns  ein  in  die  Mauer 
eingelegter  dunkelfarbener  Stein  gezeigt,  der  in  dem  Rufe  stand, 
anfserordentliche  Kräfte  zur  Heilung  von  Krankheiten  za  besitzen 
und  dem  Propheten  früher  als  Silz  ge, dient  zu  haben.“  Nach 
Hrn.  Stephens  sind  seitdem  zu  deo  andern  hier  aufgehangenen 
Weihgeschenken  noch  Straufseier  hinzugekommen;  Incidents  etc. 
II.  p.  95.  Schubert  faud  nahe  heim  Gipfel  des  Berges  viele 
Scherben  nnd  Stücke  gefärbten  Glases;  aber  das  Kloster,  wel- 
ches nach  ihm  hier  einst  gestanden  haben  soll,  scheint  einer  hin- 
reichenden historischen  Grundlage  zu  ermangeln.  Reise  II.  S. 
420,  421. 

Auf  die  nnregelmäfsige  Gestalt  des  Gipfels  des  Hör  ist  schon 
hingedeutet  worden;  Text  S.  54.  Das  Datum  von  Aaron’s  Grab 
geht  noch  über  die  Zeit  der  Kreuzfahrer  zurück,  welche  hier 
schon  eine  Kapelle  (Oratorium)  vorfanden;  Gcsta  Dei  p.  581. 
Fulcli.  Carnot.  ebend.  p.  405.  — Der  alteSheikh,  welcher  frü- 
her auf  dem  Berge  wohnte,  ist  längst  gestorben;  seine  Stelle  als 
Aufseher  des  Welj  wird  jetzt  von  einem  Einwohner  von  Eljy  ver- 
sehen, welcher  dann  und  wann  den  Ort  besucht.  Er  war  wäh- 
rend des  Vorfalls  in  Wad y Milsa  zugegen  und  hielt  sehr  unsere 
Partei,  wahrscheinlich  weil  er  nicht  gesonnen  war,  sich  das  Ge- 
schenk entgehen  zu  lassen,  welches  für  ihn  aus  unsrer  Erstei- 
gung des  Berges  hätte  erwachsen  mügen. 

Anmerkung  XXXVI.  zu  S.  132.  136. 

Petra.  Zwei  oder  drei  Fragen  über  die  verschiedenen  von 
Petra  gebraurhten  Namen  und  die  Uebertragung  dieses  Namens 
auf  andere  Orte  sollen  hier  noch  besprochen  werden. 

Josephus  berichtet,  dafs  der  älteste  Name  von  Petra  Arke 
oder  Arekem  {‘Jqxt)  , 'AQexä^t])  war,  und  dafs  es  von  sei- 
nem Gründer  Rekem  (cjjt),  einem  der  midiauilischen  von  den 
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Israeliten  erschlagenen  Könige,  so  benannt  wurde;  4 Mos.  31,  8, 
Joseph.  Antiq.  IV,  4,  7.  7,  1.  Aber  dies  scheint  etwas  zweifel- 
haft zu  sein;  denn  das  Targum  des  Onkelos  und  das  des  Pseudo  - 
Jonathan  gebrauchen  den  Namen  Ile  kein  nicht  von  Petra,  sondern 
von  Kodes;  1 Mos.  16,  14;  20,  1.  Eusebius  und  Hieronymus 
sprechen  zwar  von  Rekera  als  dem  syrischen  Namen  für  Petra; 
aber  da  sie  anderswo  wieder  den  Josephus  als  ihren  Gewährs- 
mann für  diese  Behauptung  ciliren,  so  möchte  es  scheinen,  als 
ob  sie  an  keiner  Stelle  aus  eigner  Keuntuifs  rcdeu;  Onomasl. 
Art.  Petra,  Recein,  vgl.  Art.  Arcein.  Weiler  scheint  keine 
sehr  bestimmte  alle  Nachricht  über  diesen  Namen  vorzukommen; 
aber  im  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  spricht  Abulfeda  von  einem 
Orte  Namens  er-Rakim,  welcher  seiuer  Beschreibung  nach  mit 
Wady  Müsa  gut  übereinstimmen  würde:  „Unter  den  bekannteren 

Städten  Syriens  ist  er-Rakim,  ein  kleiner  Ort  nahe  bei  dem  Bel- 
ka,  dessen  Häuser  alle  in  der  Felsenmasse  wie  aus  Einem  Stein 
ausgehauen  sind;“  Tab.  Syr.  p.  11.  Dies  ist  demnach  von  Schal- 
tens und  Andern  für  das  Rekcm  des  Josephus  und  das  Petra  der 
Griechen  genominen  worden;  Vita  SAlad.  Iudex  Art.  Errakimnra. 
Büscbing  Th.  XI,  1.  S.  508.  Aber  die  Lage  nnhc  bei  dem  Belka 
ist  unvereinbar  mit  einer  solchen  Annahme,  und  durch  eine  an- 
dere Stelle  desselben  Schriftstellers  wird  die  Sache  vollends  ab- 
gemacht. In  seinen  Annalen  nämlich  spricht  Abulfeda  von  dem- 
selben Orte  als  nahe  bei  Kerak  gelegen,  und  berichtet,  dafs  Nü- 
reddin  auf  seinem  Zuge  von  Damascus  nach  Kerak  bis  nach  er- 
Rakim  hin  vorrückte  und  hier  wieder  umkehrte.  Es  lag  daher 
nördlich  von  Kerak.  Abulfed.  Animi.  Musi,  ad  A.  H.  568.  Schult. 
Excerpt.  in  Vit.  Sal.  p.  15.  Siehe  Gescnius  Comment.  zu  Jes. 
16,  1.  S.  537.  Die  von  Seclzen  aufgefundenen  nusgehöhlten  Woh- 
nungen, welche  Gesenius  auf  diesen  Ort  bezieht,  lagen  weit  im 
Norden  sowohl  vom  Bclka  als  aurh  von  Jebel  ’Ajlün;  Zach’s  mo- 
nall.  Corresp.  XVIII.  S.  355,  356. 

Gleichfalls  unhaltbar  ist  die  zuerst  von  Bochart  aufgewor- 
fene Hypothese , welche  Petra  oder  Wady  Müsa  mit  dem  von  ara- 
bischen Schriftstellern  el-Hijr  genannten  Orte,  wo  atisgehöhlte 
Grotten  sind,  identiücirt.  Bochart  liefs  sich  wahrscheinlich  durch 
die  chaldäische  Form  iHJn  1 Mos.  16,  14;  20,  1.  verleiten, 
welche  das  Targum  des  Onkelos  hier  für  Bered  und  Schur  hat. 
Er  und  Andere  lasen  auch  den  arabischen  Namen  als  el-Hajr 
(ein  Stein),  und  hielten  ihn  daher  für  synonym  mit  dem  Namen 
Petra;  obgleich  er  eigentlich  mit  t geschrieben  wird,  el-Hijr, 
und  keine  derartige  Bedeutung  hat.  Siehe  Freylag's  Lex.  Arab. 
1.  p.  345,  346.  Bochart  Geogr.  Sacr.  p.  688.  Bernard  in  Joseph. 
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Aut.  IV,  4,  7.  ed.  Haverc.  Reland  Pal.  p.  933.  Aber  abge- 
sehen ron  deiu  allen,  liegt  der  Ort  Namens  el-Hijr  wenigstens 
acht  Tagereisen  südlich  von  Wndy  Mdsn,  lind  kann  datier  iu 
keinen  Zusammenhang  mit  Petra  gebracht  werden.  Edrisi  sagt, 
Tebrtk  liege  zwischen  el-Hijr  und  der  Grenze  von  Syrien,  vier 
Tagereisen  von  letzterer;  und  auf  dem  heutigen  Wege  des  syri- 
schen Haj  findet  sich  Telnlk  auch  vier  Tagereisen  südlich  von 
Ma'an;  Edrisi  par  Jaubert  p.  333.  Burckhardt’s  Travels  App. 
p.  658,  659.  (1035 — 37.)  Ferner  setzt  Edrisi  in  der  Beschrei- 
bung derselben  syrischen  Route  el-Hijr  vier  Tagereisen  von  Te- 
bdk  nach  Medina  zu;  ebend.  p.  359,  360.  Burekhardl’s  Nach- 
richten erwähnen  el-Hijr  nicht,  wahrscheinlich  weil  der  Haj  heut 
zu  Tage  südlich  von  Tebilk  eine  mehr  wesiliche  Richtung  ein- 
schlägt; ebend.  p.  659.  (1038.)  Von  el-Hijr  aus  nimmt  Edrisi 
nur  eine  Tagereise  bis  zu  dem  Orte  Namens  Wady  el-Kura  au; 
während  Abulfeda  eine  Entfernung  von  fünf  Tagereisen  dafür  au- 
gibt;  Edr.  ebend.  p.  334,  360.  Abulf.  Tab.  Arab.  cd.  Hudson 
p.  27,  43.  Id.  Comm.  Rommel,  p.  76.  Schaltens  Ind.  in  Vit. 
Salad.  Art.  Krrakimum.  — Die  vermeintliche  Identität  von 
el-Hijr  mit  Petra  wird  richligermafsen  in  Abrede  gestellt  von 
Bernard  und  Schultens,  wie  oben  citirt,  und  auch  von  Gesenius, 
Comment.  zu  Jes.  16,  1.  S.  537.  Der  letztere  beruft  sich  je- 
doch durch  ein  Versehen  auf  Rommel’s  Abuli'eda  p.  84,  wo  der 
Verfasser  von  einem  andern,  in  der  inneren  Provinz  Venmmeh  ge- 
legenen el  - Hijr  spricht.  Siehe  Abulf.  Tab.  Arab.  ed.  Hudson 

р.  37  , 60.  Edrisi  ebend.  p.  154,  155. 

So  viel  von  arabischeu  Schriftstellern.  Wir  wenden  uns 
jetzt  zu  einer  andern  Frage:  üb  es  hier,  wie  angenommen 

worden,  in  alter  Zeit  mehr  als  eine  Stadt  Namens  Petra  gege- 
ben halte?  Es  mag  zuvorderst  bemerkt  werden,  dafs  schon  im 
Anfang  des  4.  Jahrhunderts  der  allgemeine  Name  Palästina  so 
weit  ausgedehnt  wurde , dafs  er  ganz  Arabia  Petraea  bis  nach 
Ailah  hin  mit  umfafste.  So  linden  wir  auf  dem  Concil  zu  Ni- 
cäa  im  Jahr  325  unter  den  Bischöfen  von  Palästina,  deren  Un- 
terschriften uns  erhallen  sind , den  Namen  eines  Petrus  Bischof 
von  Ailah,  und  Hieronymus  setzt,  die  Worte  des  Eusebius  uin- 
srhreibend , Ailah  nach  den  äufsersten  Grenzen  von  Palästina  am 
rothen  Meer;  Onomast.  Art.  Ailath.  Labhe  Concil.  Tom.  II. 

с.  51.  Le  Onien  Oriens  Chr.  III.  p.  759.  Hiernach  konnte  Eo- 

sebius  nm  das  Jahr  330  allerdings  von  Petra  einmal  als  eiuer 
Stadt  Arabiens  und  ein  andermal  wieder  als  einer  zii  Palästina 
gehörenden  sprechen;  Ouomasticoii  Art.  Petra:  „Petra  civitas 

Arabiae  in  terra  Edom;“  aber  im  Art.  Arccm  und  Cades: 
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„Petra  civltas  nobilis  Palaestinae. “ Wenn  wir  daher  bei  ande- 
ren Schriftstellern  Petra  zuweilen  zu  Palästina  und  zuweilen  zu 
Arabien  gerechnet  fmden,  so  schliefst  dies  an  und  für  sich  nicht 
mehr  als  ein  Petra  in  sich.  Reland  Pal.  p.  926.  — Früh  im 
5.  Jahrhundert  nahm  diese  Gegend  den  eigentümlichen  Namen 
Palaestina  tertia  an.  Siehe  Text  S.  116. 

Cellarius  nimmt  ein  von  dem  arabischen  verschiedenes  Petra 
der  Amalekiter  an  mit  Berufung  auf  Rieht.  1 , 36.  und  2 Kön. 
14,  7,  wo  ein  Petra  (hehr.  Sela)  im  Zusammenhang  mit  dem 
Hinaufgang  gen  Akrabbira  und  mit  dem  Salzlhale  erwähnt  wird; 
Notit.  Orbis  II.  p.  580.  Die  im  Text  vorgebrachten  Bemerkun- 
gen zeigen,  dafs  diese  Conjektur  jeder  festen  Grundlage  entbehrt; 
siehe  Text  S.  128  f. 

ln  einer  noch  frühem  Periode  hat  man  auf  Grnnd  einer 
Stelle  in  den  Werken  des  Athanasius  ein  Petra  in  Palästina  an- 
genommen, das  auch  von  dem  in  Arabien  verschieden  sein  soll; 
siehe  Gcogr.  Sacr.  Caroli  a St.  Paulo.  Ainst.  1711.  p.  306.  Re- 
land p.  927.  Die  Stelle  wird  gewöhnlich  als  eine  aus  der  Epist. 
ad  solitariam  vitam  agentes  entlehnte  angegeben,  obgleich  sie 
sich  wenigstens  nach  der  Benediktiner- Ausgabe  in  dieser  Epistel 
nicht  voriindet,  sondern  in  der  Historia  Arianor.  §.  18.  Opera 
Tora.  I.  p.  354.  Par,  1698:  Kai  "Aqeiov  / liv  xai  ’Aoztqiov 
zov  fuv  oiTib  IleTQiöv  zijg  TIai.aiffzivrtg  zov  de  and  zrjg  3Aoa~ 
ßiag  imaxonovg,  „Et  Ariura  qtiidetn  et  Asterium,  illum  Petra- 
rum Palaestinae,  hunc  ex  Arabia,  episcopos.  An  einem  andern 
Orte  spricht  Athanasius  nur  von  Aslerius  als  Bischof  von  Petra 
in  Arabien:  'AaztQiog  ItezQwv  z^g  'AQaßiag,  Tomus  ad  An- 
tioch.  §.  10.  Opera  Tom.  I,  2.  p.  776.  Wenn  es  nun  wirk- 
lich, wie  Reland  richtig  bemerkt,  eine  Stadt  Petra  als  Bischofs- 
sitz in  Palästina,  verschieden  von  dem  in  Arabien,  gab,  so  ist 
es  gewifs  sehr  auffallend , dafs  sich  nirgends  die  geringste  Hin- 
deutung darauf  linden  sollte  weder  in  irgend  einer  der  Concilien- 
Unterschriften  und  den  verschiedenen  kirchlichen  Notitiae,  noch 
in  den  zahlreichen  Schriften  des  Eusebius  und  Hieronymus,  der 
Zeitgenossen  des  Athanasius,  die  in  Palästina  und  über  Palästina 
schrieben.  Diese  Bemerkung  spricht  sehr  dafür,  eine  Textver- 
fälschung in  der  Stelle  des  Athanasius  zu  argwöhnen,  welche, 
wie  Reland  scharfsinnig  gezeigt  hat,  sehr  leicht  statt  haben  könnte. 
Entweder  ist  das  Wort  IleTQitjy  von  seiner  eigentlichen  Stelle  ver- 
rückt worden,  so  dafs  wir  lesen  sollten:  zov  fiev  Ilalaiozivijg 
zov  di  und  IlezQ&v  zrjg'AQCtßiag,  — oder,  wie  es  wahrschein- 
licher ist,  es  stand  das  Wort  llezQtüv  zuerst  als  Glosse  am  Rande 
und  wurde  später  an  der  Unrechten  Steile  in  den  Text  gesetzt. 
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Bei  der  letztem  Voraussetzung  war  ursprünglich  keine  Stadt  er- 
wähnt, sondern  der  Text  lautete  so:  zov  fiiv  and  llaXaiaxivrjg 
tov  öi  and  AQaßiag.  Dafs  dies  die  wahre  Lesart  sei,  wird  durch 
den  Umstand  wahrscheinlich  gemacht,  dafs  Athanasius  selbst  sich 
an  einer  auderu  Stelle  eben  derselben  Ausdrucksweise  bedient: 
MaxaQiov  and  lla?.aiazivr]s  xai  'AoxsqLov  and  ’AQaßiag, 
Apol.  contra  Arianos  §.  48.  Op.  Totn.  I.  p.  166.  (Hier  haben 
wir  augenscheinlich  die  Corruplion  MaxaQiov  für  AqsIov.)  Die- 
selbe Lesart  wird  anch  durch  zwei  gleiche  Stellen  in  dem  histo- 
rischen Fragment  des  Hilarius  unterstützt,  wo  er  von  denselben 
Bischöfen  sagt  p.  188:  „Ariuin  ex  Palaestina  et  Stephanum 

(Asterium)  de  Arabin;“  und  p.  1293:  „Arius  a Palaestina, 
Aslnrus  (Asterius)  ab  Arabia.“  Siehe  Reland  Palaest.  p.  928. 
— Die  vorstehenden  Bemerkungen  scheinen  mir  die  Autorität 
dieser  vereinzelten  und  von  nichts  gestützten  Steile  des  Athana- 
sius vollständig  zu  beseitigen. 

Es  bleibt  uns  noch  ein  anderer  Punkt  zu  berühren  übrig, 
worüber  gleichfalls  Verwirrung  herrscht.  Wir  haben  im  Texte 
gesehen,  dafs  die  Kreuzfahrer  Petra  in  Kerak  wiederzufiudea 
glaubten,  dem  sie  daher  den  Namen  „Petra  deserli“  gaben  und 
wo  sie  eiu  lateinisches  Bisthura  errichteten;  siehe  Text  S.  124  f. 
Es  kann  keine  Frage  darüber  sein,  dafs  ihr  „Petra  deserli“  Ke- 
rak war;  aufser  den  im  Text  cilirten  Stellen  lesen  wir  noch  bei 
Wilh.  von  Tyrus  ausdrücklich,  XX,  28:  ,, Secundac  Arabiae  me- 
tropolim  Pelram,  quae  alio  nomine  Crac  appellatur;“  uod  wie- 
derum XXII,  28:  ,,  Urbem  cui  nomeii  pristinum  Petra  deserti, 
moderonm  vero  Crach.“  So  auch  Jacob  de  Yitry  c.  56.  p.  1077 : 
„Est  autcra  Petra  civitas  munitissima,  quae  vulgari  nomine  kodie 
dicitur  Crac  et  Petra  deserti;“  und  er  fügt  ganz  richtig  hinzu: 
„Est  autein  juxta  urbem  antiqnissimam , quae  dicitur  Rabbatb,“ 
womit  er  die  noch  immer  zwei  oder  drei  Stunden  nördlich  von 
Kerak  befindlichen  Ruinen  von  Rabha  meint.  — Ich  habe  schon 
auf  das  Faktum  hingedeutet,  dafs  nach  der  Zerstörung  des  alten 
Petra  der  Metropolitansitz  von  Palaestina  terlia  nach  Rabbah  ver- 
legt wurde,  wie  aus  den  beiden  späteren  lateinischen  Nolitiae  her- 
vorzugehen  scheint,  in  welchen  der  Name  Petra  nicht  vorkommt, 
sondern  Rabbah  die  Metropolis  bildet;  Reland  Pal.  p.  223,  226. 
Siehe  Text  S.  123  f. 

Aber  nun  hat,  um  die  Verwirrung  noch  gröfser  zu  machen, 
die  erste  dieser  Nolitiae  die  Ueberschrift : „Sedes  tertia  Arraba 

Moabitis,  id  est,  Petra  deserti.“  An  einer  andern  Stelle  des 
Wilh.  von  Tjrus  lesen  wir  auch,  XV,  21:  „Castrum  aedifica- 
vit,  cui  nomeu  Crahc,  — juxta  urbem  antiquissimam  ejusdem 
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Arabiae  metropolim,  prius  diclam  Rabn,  — postca  vero  dicta 
est  Petra  deserti.“  Aus  diesen  beiden  Erklärungen  zieht  Rau- 
mer den  Schlufs,  dnfs  es  ersllirh  aufser  dem  Petra  in  Arabien 
za  Wady  Milsa  noch  ein  Petra  in  Moab,  identisch  mit  Ar,  Areo- 
polis,  oder  Rabbath  Moak,  gab,  welches  nach  der  Zerstörung 
des  arabischen  Petra  die  Metropolis  von  Palaestina  Tertia  wurde; 
ond  zweitens,  dafs,  als  Kerak  erbaut  und  die  Hauptstadt  der  Ge- 
gend ward,  auf  diese  Stadt  der  Name  und  bischöfliche  Rang  von 
Petra  deserti  in  Moab  überging;  Rauiner’s  Palästina.  2.  A.  S. 
424-427. 

Aber  dieser  Schlafs  scheint  mir  auf  keinem  festen  Gründe 
zu  ruhen.  Nichts  ist  ausgemachter,  als  dafs  vor  den  Tagen  der 
Kreuzfahrer  die  Lagen  der  alten  Bischofssitze  Rabbnh  oder  Areo- 
polis  und  Charac  Moab  (Karak,  Kerak)  uur  unter  diesen  Namen 
bekannt  waren.  Sie  scheinen  schon  verödet  und  die  christli- 
che Bevölkerung  ansgerottet  gewesen  zu  sein;  denn  die  Geschicht- 
schreiber der  Krenzzüge  sprechen  überall  von  ihnen  als  Ruinen; 
und  der  lateinische  Metropolitan -Bischof  von  Petra  hatte,  aufser 
Kerak  selbst,  nur  den  griechischen  Bischof  vom  Berge  Sinai  nn- 
ter  6ieh.  (Jac.  de  Vitr.  c.  56.  p.  1077.)  Die  oben  erwähnte 
Ueberschrift  der  lateinischen  Notilia:  „Scdes  tertia  Arraba  Moa- 
bitis,  id  est,  Petra  deserli,“  scheint  mir  gegen  diese  Ansicht 
nicht  zu  streiten.  Grade  der  ans  der  lateinischen  Vulgata  Jes. 
16,  1 entlehnte  Ausdruck  „Petra  deserti“  war  natürlich  den 
Griechen  unbekannt,  und  zeigt,  dafs  diese  Handschrift  der  be- 
sagten Notitia  nicht  früheren  Ursprunges  sein  kann,  als  die 
Zeit  des  lateinischen  Bisihuins  zu  Petra.  Die  Erwähnung  von 
Mons  Regalis  darin  zeigt  dasselbe.  Jedoch  bezieht  sich  der  In- 
halt offenbar  auf  die  Jahrhunderte  vor  den  Kreuzzügen , als  Rab- 
ba  noch  eine  Metropolis  mit  ihren  zwölf  oder  dreizehn  kleineren 
Diöcescn  war.  Es  möchte  daher  wohl  höchst  wahrscheinlich  sein, 
dafs  der  lateinische  Abschreiber  oder  Sammler  dieser  Notitia,  wie 
sie  jetzt  ist,  diesen  Abschnitt  (wie  den  der  anderen  lateinischen 
Notitia,  Reland  p.  226.)  einfach  überschrieben  fand:  „Scdes 
tertia  Arraba  Moabitis,“  und  selbst  als  Glosse  oder  Erläuternng 
hinzufügte:  „id  est,  Petra  deserti;“  worin  nur  liegt,  dafs  die 
frühere  Diöcese  oder  der  Metropolitandistrikt  von  Rabbah  jetzt 
als  der  von  Petra  deserti  bekannt  war,  oder  dafs  er  wenigstens 
glaubte,  dafs  dies  der  Fall  sei. 

In  Beziehung  auf  die  oben  citirte  Stelle  Wilbelm’s  von  Ty- 
rns  (XV,  21.),  nach  welcher  die  Festung  Crahc  (Kerak)  „nahe 
bei  dem  alten  Rabba,  späterhin  Petra  deserti  genannt,“  erbaut 
wurde,  ist  zu  bemerken,  dafs  sie  sowohl  mit  ihm  selbst,  als  auch 
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mit  den  andern  Geschichtschreibern  der  Kreuzzfige  in  gradem  Wi- 
derspruch steht.  Seine  Worte  an  dieser  Stelle  lauten:  „Juxt» 
antiquissimam  urbem  prius  dietam  Raba,  — postea  vero  dicta 
est  Petra  deserli.“  Aber  sodann  sagt  er  XXII,  28:  „Urbem 
cui  nmuen  pristinum  Petra  deserli , inodernum  vero  Crach.  “ Siehe 
auch  die  andern  obigen  Naehwcisuiigen , S.  764,  und  Text  S. 
121  — 124.  Wenn  der  Text  der  besagten  Stelle  (XV,  21.) 
nicht  verdorben  ist,  so  kann  ich  hier  die  Schwierigkeit  nur  durch 
die  Voraussetzung  losen  (was  in  der  Thal  den  Worten  nach  auf 
der  Oberfläche  liegt),  dafs  Wilhelm  von  Tyros  Rabbab,  Petra 
deserli  und  Kerak  alle  für  identisch  hielt,  indem  er  die  Ruinen 
von  Rabbah  nahe  bei  (juxla)  Kerak  mit  denen  des  alten  Charac, 
auf  welchen  die  Festung  errichtet  war,  verwechselte.  Bei  dem 
damaligen  Zustande  geographischer  Kennlnifs  und  dem  Mangel 
der  persönlichen  Beobachtung  ist  diese  Voraussetzung  nicht  un- 
wahrscheinlich, namentlich  da  der  Schriftsteller  Crach  (Cbarak, 
Kerak)  nur  als  einen  modernen  Namen  auzusehen  scheint. 

Ein  Jahrhundert  nach  Wilhelm  von  Tyrus  war  die  Verwir- 
rung natürlich  noch  gröfser  geworden;  denn  die  Gegend  war  den 
Franken  jetzt  lange  unzugänglich  gewesen.  Brocardus  berichtet, 
wo  er  von  dem  todten  Meere  spricht,  dafs  an  seiner  östlichen 
Seite  ein  „castrura  Mozcra,  quod  oliin  Petra  deserta  vocabatnr, 
nrnic  vero  Crack  dicitur,“  gezeigt  werde;  diese  Festung,  sagt  er, 
wurde  von  König  Balduin  von  Jerusalem  erbaut,  war  aber  jetzt 
in  den  Hüuden  des  Sultan.  Er  fährt  alsdann  fort:  „A  Crack 
dtiae  numerantur  leucae  (secundum  aliud  exemplar,  dune  diaetac) 
ad  Areopolim,  eundo  versus  Vulturnnm,  quac  nunc  Petra  dicitur, 
et  est  inetropolis  totius  Arabiae  secundae.“  Brocardus  c.  VII. 
p.  178,  179.  Das  will  sagen,  Petra  wird  zum  ersten  Mal  von 
Petra  deserli  unterschieden;  und  Areopolis  (Rabbah)  lag  zwei 
Lienes  oder  zwei  Tagereisen  südlich  von  Kerak!  Kein  Wunder, 
dafs  Marinus  Sanutus  dreifsig  Jahre  später  über  alles  dieses  noch 
einen  Schritt  weiter  ging;  er  unterscheidet  in  gleicher  Weise 
zwei  Petra’s,  und  identificirt  Petra  deserti  mit  Mons  Regalis 
oder  Shöbek!  In  der  Beschreibung  seiner  Karle  sagt  er,  p. 
246:  „In  quadro  53  est  Ar,  nunc  Areopolis  vel  Petra.  In  76 
est  Petra  deserli  sive  Mons  Regalis.“  Vgl.  p.  166.  — Es  ist 
kaum  zu  bemerken  nöthig,  dafs  die  hier  aus  diesen  beiden  Schrift- 
stellern beigebrachten  Behauptungen  aller  historischen  Grundlage 
gänzlich  ermangeln. 

Aber  Raumer  sucht  ferner  seine  Annahme  zu  stützen,  nnd 
den  Namen  Petra  als  von  Rabbah  gebraucht  ins  hohe  Altertbum 
zurückzuversetzen , indem  er  die  oben  (S.  763.)  bereits  erörterte 


Digitized  by  Google 


Anmerkungen  und  Erläuterungen.  767 

zweifelhafte  Stelle  des  Athanasias  anführt  und  sich  sodann  aof 
das  Onomastiron  des  Eusebius  und  Hieronymus  beruft,  wo  er 
annimint,  dafs  diese  Schriftsteller  ljim  am  Gebirge  Abarim,  eine 
Station  der  Israeliten  (4  Mos.  21,  11;  33,  44.  45.),  einmal  nahe 
bei  Petra  und  dann  wieder  nabe  bei  Areopoiis  setzen;  woraus  er 
dann  die  Identität  dieser  beiden  ableitet.  Siehe  das  Onomast. 
Art.  Gai  und  Ahie.  Raumer’s  Paliisl.  S.  426.  Wenn  man 
aber  diese  Artikel  drs  Onomasticon  ansieht,  so  ist  es  augenschein- 
lich, dafs  die  Schriftsteller  entweder  glauben  von  zwei  verschiede- 
nen Orten  zu  handeln , oder  in  dein  einen  Fall  wenigstens  allge- 
mein und  unbestimmt  sprachen.  Unter  Gai  ( Vai ) sagen  sie:  es 
war  eine  Station  der  Israeliten  in  der  Wüste,  und  zu  ihrer  Zeit 
gab  es  noch  eine  Stadt  Namens  Gaia  nahe  bei  Petra.  In  dem 
Artikel  Ahie  (Ali]) , auch  Achelgai  genannt,  erwähnen  sie  es 
nicht  als  eine  Station  der  Israeliten,  sondern  behaupten  nur  un- 
bestimmt, dafs  es  gegenüber  Moab,  jetzt  Areopoiis,  nach  Osten  zu 
gelegen  haben  soll  (avii]  Xtytrat  tlvat).  In  der  Thal  würde 
man  nicht  beweisen  köunen,  dafs  die  beiden  Namen  überhaupt 
als  anf  denselben  Ort  bezüglich  auzusehen  seien,  wenn  nicht  die 
Form  Achelgai  (’A/slyai)  in  der  LXX.  4 Mos.  21,  11.  stände. 
Auf  jeden  Fall  ist  der  Grund  gar  zu  uubedcuteud,  um  darauf  eine 
•weite  alte  Stadt  Petra  aufzubauen. 

Das  allgemeine  Resultat  der  Untersuchungen  in  der  vorlie- 
genden Anmerkung  ist  daher  folgendes:  dafs  es  in  alten  Zeiten 
nur  eine  einzige  Stadt  Namens  Petra  gab,  von  der  nach  einan- 
der und  bisweilen  ohne  Unterschied  als  einer  zu  Edom,  Arabien 
und  Palästina  gehörenden  gesprochen  wird,  und  deren  Ueberreste 
noch  in  Wady  Milsa  zu  sehen  sind;  dafs  diese  Stadt,  sowohl  vor 
als  nach  ihrer  Zerstörung,  als  Petra  oder  als  Wady  Milsa,  von 
arabischen  Schriftstellern,  so  viel  bis  jetzt  bekannt  ist,  mit  Still- 
schweigen übergangen  wird;  und  dafs  die  Kreuzfahrer  den  Na- 
men Petra  (Petra  deserti)  auf  Kerak,  und  auf  diesen  Ort  allein 
übertrugen.  — Die  spätem  verwirrten  und  irrigen  Angaben  des 
Brocardus  und  Marinus  Sanutus  sind  hier  natürlich  nicht  in  An- 
schlag zu  bringen. 

Anmerkung  XXXVII.  zu  S.  147.  161. 

Herr  V.  Berlou.  Siehe  Bull,  de  In  Soc.  de  Geogr.  Par. 
1839,  Juin  p,  274.  Oel.  p.  113  1F.  Abgekürzt  iu  Lond.  Geogr. 
Soc.  Journal  1839,  Yol.  IX.  p.  277  fl'. 

Die  Angaben  des  Hrn.  von  Bertou  über  den  grofsen  Wady 
ei-’Arabah  sind,  wie  es  scheint,  unbedingt  von  Letronue  ange- 
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nommen  worden,  and  haben  dadurch  eine  Autorität  erlangt,  za 
der  sie  vielleicht  sonst  nicht  berechtigt  gewesen  wären.  Aus  die- 
sem Grunde  und  um  der  Wahrheit  und  Wissenschaft  willen  fühle 
ich  mich  verpflichtet,  anf  mehrere  Punkte  in  seinem  Bericht  von 
der  Gegcud  des  ’Arabah  hinzuweisen , die  ich  für  irrig  halte,  mul 
die  Gründe  für  meine  Meinung  darzulegen. 

Wir  hatten  das  Vergnügen,  Hn.  v.  Berlou’s  persönliche  Be- 
kanntschaft zu  machen,  indem  er  einen  Abend  in  unsrer  Woh- 
nung zu  Jerusalem  mit  uns  zubrachte,  als  er  eben  von  ’Akabab 
und  Wady  Müsa  dorthin  zurüekgekehrt  war.  Die  Reise  nach  die- 
sen Orten  hatte  er  durch  den  ’Arabah  und  in  Gesellschaft  des 
Ilrn.  Montfort,  eines  Zeichners,  gemacht,  mit  Kameelen  und  Füh- 
rern von  den  Jehälin.  Er  beklagte  sich  bitter  über  seine  Führer, 
über  ihre  Hartnäckigkeit  und  Habgier  uud  ihr  ungefälliges  Be- 
tragen. Drei  Worben  später  machten  wir  dieselbe  Reise  mit  Ka- 
meelen und  Führern  ans  dem  nämlichen  Stamm  und  zwar  sogar 
mit  einigen  der  nämlichen  Leute,  und  fandeu,  dafs  diese  über 
den  Reisenden  mit  eben  so  biltein  Worten  klagten,  Ich  erwähne 
dieser  Umstände  nur,  um  zu  zeigen,  dafs  kein  gegenseitiges  gutes 
Vernehmen  zwischen  dem  Reisenden  und  seinen  Führern  herrschte. 
Wer  die  Bedawiu  nur  irgend  kennt,  mufs  wohl  wissen,  dafs  un- 
ter solchen  Umständen  keine  vertranenswerthen  Nachrichten  von 
ihnen  herauszuhriugen  sind.  Ihre  Halsstarrigkeit  zeigt  sich  bis- 
weilen durch  Zurückhaltung  und  Ausweichen , bisweilen  auch  wohl 
in  der  Neigung,  irre  zn  führen.  — Schon  diese  Bemerkung  zer- 
stört die  Glaubwürdigkeit  der  Haupfquelleu  mündlicher  Erkundi- 
gung, die  Hrn.  v.  Bertou  zugänglich  waren. 

Hierzu  kam  in  seinem  Falle  der  Mangel  an  hinreichender 
Keuntnifs  des  Arabischen.  Mir  hörten,  dafs  er  mit  einem  ge- 
wöhnlichen unwissenden  Dolmetscher  reiste,  eine  sichere  Quelle 
von  Irrlhnm  und  Verwirrung  in  Betreff  wissenschaftlicher  For- 
schung. Auf  jeden  Fall  war  er  nicht  in  der  Lage,  sich  frei  mit 
seinen  Führern  zu  unterhalten,  so  dafs  er  ihr  Vertrauen  gewin- 
nen und  sie  unvermerkt  ausforschen  konnte;  am  wenigsten  konnte 
er  letzteres  durch  gehöriges  Kreuz  - und  Querfragen,  nin  so  die 
Anssagen  verschiedener  Personen  oder  der  nämlichen  Person  zu 
verschiedenen  Zeiten  mit  einander  zu  vergleichen.  Alles  dies  ist 
durchans  noth wendig,  nm  die  Wahrheit  aus  diesen  nmnarhteten 
Gemütbern  herauszubringen,  besonders  aber  wenn,  wie  in  diesem 
Falle,  Ungnnst  sie  abwendig  macht.  In  dieser  Beziehung  war 
ich  besonders  glücklich,  Hn.  Smith  zum  Begleiter  zu  haben,  des- 
sen lange  vertrante  Bekanntschaft  mit  der  Sprache  und  dessen 
Takt  in  der  Unterhaltung  mit  den  Arabern  und  in  der  Behand- 
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lang  derselben  ich  nie  hoch  genug  stellen  kann.  — Die  Zeug- 
nisse'für  diesen  Mangel  in  Herrn  v.  Berlou’s  Falle  liegen  auf 
jeder  Seite  vor  Angen,  besonders  in  den  Eigennamen.  * So  haben 
wir  z.  B.  Teil  ei  - Hard  statt  Teil  ’Arad,  das  alte  Arad;  und 
Mask  Essdid  als  den  Namen  einer  Ruine,  wobei  er  wahrschein- 
lich die  beiden  Ruinen  el-Muscik  and  Sadeid  vermischte.  Es- 
doum  (Usdum,  eine  Erinnerung  an  Sodom)  stellt  er  als  den  Na- 
men vor,  den  die  ßedawin  gemeinem  Sülze  geben,  und  sagt,  cs 
sei  synonym  mit  Milh.  Bull.  Juin  p.  276  , 277,  278.  Den  Na- 
men von  Wady  Hasb  schreibt  er  einmal  Keseb  und  dann  wieder 
Caseib.  Bull.  Juin  p.  286  Oct.  p.  127.  Unsern  Bekannten  Defa’ 
Allah,  Haupt-  Sheikh  der  Jehülin,  erbebter  zu  ,,!e  grand  cheikh 
Moussa  Abou  Daouk.,  cheikh  de  Ions  les  Bedouins  des  montagnes 
d’Abrahain;  et  son  penple  divise  en  trois  camps  vit  heurcux  sous 
ses  lois.“  Bull.  ib.  p.  276.  Dies  sind  blofs  einige  Proben  der 
Art;  andere  werden  weiterhin  sieb  zeigen. 

Auch  andere  Umstünde  scheinen  auf  die  Genauigkeit , mit 
welcher  der  Reisende  Thatsachen  berichtet,  die  in  den  Bereich 
seiner  eignen  persönlichen  Kenntnisse  gehören,  Zweifel  zu  wer- 
fen, so  wie  auf  den  Umfang  seiner  wissenschaftlichen  Vorberei- 
tung. Seiner  Berufung  auf  Fenelon’s  Telctnaque,  als  ein  histori- 
sches Zeugnifs  in  Bezug  auf  Tyrns  darbietend,  gar  nicht  einmal 
zn  erwähnen  (Lond.  Geogr.  Journal  Vol.  IX.  1839.  p.  290.),  hat 
Herr  v.  Berloti  zu  der  Beschreibung  der  Architektur  des  Khüzneh 
zu  Wady  Miisa  die  folgende  Anmerkung,  Ball.  ib.  p.  305:  „Je 
n’avuis  pas  avec  moi  le  grand  ouvrage  de  Mr.  de  Laborde,  roais 
seulemeut  nne  copic  anglaise  in  -12.,  ponr  laipielle  les  planehes 
ont  eie  reduites.  “ Nun  ist  die  englische  Ausgabe  ein  starker 
Üctavband;  und  kein  Leser  dieser  Note  würde  den  Verfasser  an- 
ders verstehen,  als  dafs  er  das  Buch  mit  sich  in  Wady  Miisa  ge- 
habt hätte.  Vielleicht  hatte  er  jedoch  nicht  die  Absicht,  dies  ans- 
ztidriicken;  denn  die  Wahrheit  ist,  dafs  er  dies  Buch  znin  ersten 
Male  in  unsern  Händen  in  Jerusalem  nach  seiner  Rückkehr  von 
Wady  Mtlsa  sah.  So  war  er  also  im  Jahr  1838  als  ein  wissen- 
schaftlicher Reisender  dorthin  gegangen , die  Ueberreste  von  Pe- 
tra aufzuiinden  und  zn  zeichnen,  ohne  einmal  das  grofso  Werk 
seines  Landsmannes  angesehen  zn  haben!  Er  erzählte  uns  von 
mehreren  Entdeckungen,  die  er  dort  gemacht  hätte;  indem  er  aber 
in  unsern»  englischen  Exemplare  des  Laborde  blätterte,  schien  er 
unangenehm  überrascht,  zu  linden,  dafs  dieselben  Dinge  bereits 
von  diesem  Reisenden  vor  10  Jahren  beschrieben  waren.  — - Mit 
einer  ähnlichen  Versäumnifs  der  Genauigkeit  scheint  Herr  v.  Ber- 
tolt bisweilen  arabische  Namen  anztigebeu , wo  er  nicht  wohl  von 
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Aralteru  seihst  sie  gehört  haben  konnte.  Den  Namen  der  Quelle 
ol-Weibch  z.  B.  schreibt  er:  el-Lookic;  obwohl  er  selbst  in  der 
folgenden  Keile  zugiebt,  dafs  die  Araber  ihn  el-  YYhebe  ausspre- 
chen; Bull.  ib.  p.  320.  Gelegentlich  scheint  er  mir  auch  als 
Thatsacben  Umstünde  vorzubringe» , die  er  nur  vermittelst  einer 
zweifelhaften  Hypothese  beobachtet  hat. 

Durch  vorstehende  Bemerkungen  habe  ich  nur  a priori  zei- 
gen wollen,  dafs  unter  den  Umständen,  unter  denen  Herr  v.  Ber- 
tou  das  grofse  Thal  bereiste,  es  nicht  zu  verwundern  wäre,  wenn 
einige  seiner  Resultate  sich  als  unrichtig  erweisen  sollten.  Ich 
fahre  nun  fort,  indem  ich  in  seinem  Berichte  einige  Punkte  be- 
zeichne, die  mir  irrthiimlich  erscheinen;  jedoch  beschränke  ich 
mich  auf  diejenigen , die,  wenn  nicht  berichtigt,  dazu  dienen  wür- 
den, in  die  Geographie  dieser  merkwürdigen  Gegenden  Verwir- 
rung zu  bringen. 

t.  Ez-Zuweirah,  auf  der  Westseite  des  todten  Meeres, 
hält  Herr  v.  Bertou  für  das  Zoar  der  Schrift,  und  -schreibt  den 
Namen  zu  dem  Zwecke:  „Zoara. “ Bull.  I.  c.  p.  123,  131.  In 
der  Tbat,  er  besteht  mit  einiger  Beharrlichkeit  auf  dieser  Ortho- 
graphie in  Opposition  mit  dem  Herausgeber  des  Londoti  Geogra- 
pliical  Journal  (Vol.  IX.  p.  277.),  der  dem  Namen  die  etwas  cor- 
rectere  Form  „Zoweirah“  gegeben  hatte.  Irby  und  Mangles 
schreiben  ihn  el-Zowar;  Travels  p.  351.  Ich  habe  andern  Orts 
Gelegenheit  gehabt  zu  bemerken,  dafs  dieser  Name  keine  Ver- 
wandtschaft mit  dem  hebräischen  Zoar  hat,  dafs  den  zähesten 
aller  Buchstaben,  ’Ain,  enthält,  und  bei  Abnlfedn  und  andern 
Arabischen  Schriftstellern  unter  der  Form  von  Zoghar  mit  Ghaiu 
wiederersrhcinl.  Aufscrdem,  wie  ich  anderswo  gezeigt  habe,  ist 
bestimmtes  historisches  Zengnifs  vorhanden,  dafs  das  Zoar  des 
Alterlhums  und  des  Mittelalters  auf  der  üslseite  des  todten  Mee- 
res lag,  wahrscheinlich  in  der  Mündung  des  Wady  Kerak,  wo 
der  letztere  sich  gegen  den  Isthmus  der  Halbinsel  öffnet. 

2.  Von  dein  Wady  el-Jeib,  dem  grofsen  Ahzngskannl  des 
’Arabah  gegen  das  todte  Meer  hin,  einem  Wady  innerhalb  eines 
Wady  , spricht  Herr  v.  Bertou  mir  unter  dem  Namen  des  ,,Wady 
ei  Arahah.  “ Ebend.  Juin.  p.  282,  285.  Oct.  p.  126,  127.  Er 
scheint  den  Namen  el-Jeib,  als  aof  dieses  Thal  angewandt,  gar 
nicht  gehört,  wenigstens  nicht  verstanden  zu  haben.  Und  doch 
waren  unsre  Führer  von  dem  nämlichen  Stamme  als  die  seinen, 
nnd  aufscrdem  hatten  wir  fünf  Haweitut  ans  der  Nähe  von  Ma’au; 
sie  alle  sprachen  Tag  für  Tag  von  demselben,  sowohl  als  wir 
längs  seinem  Bett  reisten,  wie  als  wir  bei  unserer  Rückkehr  dar- 
über gingen,  nur  als  Wady  el-Jeib.  Derselbe  Name  steht  auch 


Digitized  by  Google 


Anmerkungen  und  Krlä  u teru  n go  n,  771 

auf  Lnbordc’s  Karte  und  iu  «einem  Werke,  obwohl  er  dem  Thale 
eine  irrige  Richtung  gibt.  Yoyage  p.  61. 

3.  Dem  merkwürdigen  Berg  oder  Teil  von  Madurnb,  nörd- 
lich von  ’Ain  el-Weibeh,  giebt  Herr  v.  Berlou  aufserdem  den  Na- 
men ,,Kadessa,“  und  hält  es  lur  das  Kodes  des  südliche»  Ju- 
däa. Bull.  Juin.  p.  322.  Nicht  bei  dem  Umstand  zu  verweilen, 
dafs  es  hier  kein  Wasser  gielil,  also  keine  wahrscheinliche  Lage 
für  eine  Stadt,  mufs  ich  meine  L'ebcrzeugung  ausdrüekeu , das 
der  Name  „Kadessa“  entweder  auf  einein  Irrlbum  beruht  oder 
eine  Erfindnng  des  Verfassers  ist,  gleich  seinem  cl-Loubie  für 
el-Weiheh,  wie  oben  erwähnt.  Seetzen , nls  er  im  Jahre  1807 
in  Hehion  war,  hörte  viel  von  diesem  Teil  und  von  der  Stadl, 
die  darunter  begraben  sein  sollte,  so  wie  auch  to»  versteinerten 
menschlichen  Körpern.  Er  reiste  auch  hin , um  es  zu  untersu- 
chen; allein  weder  in  Hebron  noch  am  Orte  selbst  hörte  er  einen 
andern  Namen  fiir  letztem  als  Madiirah;  Zach’s  monatl.  Corresp. 
XVII.  S.  133  IF.  Lord  Lindsay  im  Jahre  1836  und  Schubert 
1837  gingen  ebenfalls  des  Weges,  und  hörten  nur  von  Madiirah. 
S.  Leiters  on  Egypt,  Edom,  and  tbc  Holy  Land,  II.  p.  46.  Schu- 
berts Reise  II.  S.  443.  Aber  ferner:  Herr  v.  Bcrlou  sagte  uns 
selbst  in  Jerusalem,  dafs  er  Kades  gefunden  habe  nnd  dafs  es 
noch  den  alleu  Namen  »führe,  und  da  dies  uns  eine  Sache  nicht 
geringen  Interesses  war,  so  sogen  wir  alle  möglichen  Erkundi- 
gungen ein,  nm  der  Umstände  gewifs  zu  werden.  Ais  wir  einen 
Tag  lang  bei  den  Jehälin  lagerten,  befragten  wir  den  Haupt- 
Sbeikh  und  viele  Andere  über  diesen  Punkt;  allein  Keiuer  hatte 
je  jenen  Namen  gehört.  Auch  der  Sheikh,  der  Herrn  v.  Uerlou 
begleitet  hatte,  kam  zu  uns,  und  wir  fragten  ihn  über  den  Na- 
men und  Ort  „Kadessa;“  aber  auch  er  wufstc  nichts  davon. 
Endlich  fiel  ihm  und  dem  Haupt- Sheikh  ein,  ob  der  Reisende 
vielleicht  durch  den  Namen  Teil  el-Kuseifeh  irre  geleitet  wor- 
den sei,  ein  Hiigel , nordöstlich  von  Milh,  und  mehr  als  eine 
Tagereise  nördlich  von  Madiirah,  den  wir  seihst  nachher  sahen. 
Dies  ist  allerdings  möglich;  es  ist  auch  möglich,  dafs  er  seine 
Führer  gefragt  hat,  „ob  nicht  Madiirah  auch  Kadessa  genannt 
werde?“  nnd  dafs  er  ihr  nicht  achtendes  „Hm“  für  eine  beja- 
hende Antwort  genommen.  — Ich  habe  andern  Orts  die  Gründe 
angegeben,  die  mich  bestimmen,  ’Ain  el-Weibeh  für  die  wahr- 
scheinliche Lage  von  Kades  auzanehraen. 

4.  Von  dem  grofsen  Wady  el-Jerafeh,  dem  Haoptahleiter 
der  Gewässer  der  westlichen  Wüste  längs  dem  ’Arabah,  wie  er 
in  dieses  Thal  tritt  und  sieh  mit  dem  Jeib  beinahe  gegenüber  dem 
Berge  Hör  vereint,  scheint  Bertou  keine  Kcnntnifs  gehabt,  um) 
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ihn  nicht  einmal  gesehen  zn  haben.  Er  spricht  in  dieser  Gegend 
nur  von  einem  Wady  „Talha;“  Bull.  juin.  p.  292.  Ocl.  p.  128. 
Indem  ich  der  Konstruktion  seiner  eignen  Karte  folgte,  wie  sie 
seinen  Artikeln  sowohl  in  dem  englischen  als  in  den  französischen 
Journalen  angehiingt  ist,  mufsle  ich  voraussetzeu , dafs  er  mit 
dem  „Talha“  eigentlich  den  Jerafeh  meine;  denn  die  Lage  beider 
ronfste  nach  jener  Karte  ziemlich  dieselbe  sein.  In  solcher  Vor- 
aussetzung wurde  gegenwärtige  Anmerkung  zuerst  geschrieben, 
und  der  wesentliche  Inhalt  davon  in  dem  Monatsbericht  der  Ber- 
liner Gesellsch.  für  Erdkunde,  Bd.  I.  S.  196.  abgedruckt.  Aus 
einer  abermaligen  Konstruktion  des  Bertou’schen  ltinerariuins  geht 
indessen  hervor,  dafs  sein  Wady  „Talha“  ungefähr  zwei  Stun- 
den südlich  von  der  Mündung  des  Jerafeh  liegen  mufs,  und  da- 
mit in  keinem  Zusammenhang  steht.  Es  scheint  demnach  kein 
anderer  zu  sein,  als  der  Wady  Abu  Tiilhha  Burckhardts.  Dieser 
erzählt,  dafs  er  in  der  westlichen  Wüste,  mehr  als  eine  Stunde 
vom  Jebel  Beyaneb,  am  Rande  des  ’Arabab  durch  zwei  breite 
Wady’s  dieses  Namens  kam,  die  von  der  grofsen  Anzahl  darin 
wachsender  Tülh- Bäume  so  genannt  würden;  Travels  p.  415. 
{737.)  Diese  beiden  scheinen  sich  zu  vereinigen  und  in  den ’Ara- 
bah  hinunter  zn  laufen,  so  den  Wady  „Talha“  Bertou’s  bildend. 
— ln  dieser  Verbindung  gibt  der  Reisende  ein  anderes  Beispiel 
von  Ungenauigkeit.  Er  behauptet,  dafs  Bnrckhardt,  als  er  im 
Jahre  1812  über  den  ’Arabah  voh  Wady  Ghiiründei  herkam,  durch 
den  „Talha,“  welches  der  Weg  nach  Aegypten  sei,  aus  jenem 
herausging;  Bull.  Juin  p.  292.  Oct.  p.  128.  Allein  Burckhardt 
selbst  sagt,  dafs  er  von  der  Mündung  dps  Wady  Ghuründel  durch 
den  ’Arabah  in  der  Richtung  W.  gen  N.  ging,  nach  den  west- 
lichen Bergen , die  dort  Jebel  Boyaach  heifsen,  und  dafs  er,  nach- 
dem er  die  Höhe  derselben  in  leisem  Aufsleigeu  in  anderthalb  Stun- 
den erreicht,  wiederum  einen  kurzen  sehr  ailmähligen  Abhang  in 
die  westliche  Ebne  hinunlersticg;  hier  lagerte  er  sich  eine  Stunde 
von  Jehel  Bevnneh , und  passirte  den  nächsten  Morgen  die  Wady’s 
Abu  Tülhha.  Travels  p.  444,  445.  (735,  736.) 

5.  Der  südlichen  Hälfte  des  grofsen  Thaies  zwischen  dem 
todten  Meere  nnd  ’Akahah,  der  gewöhnlich  seiner  ganzen  Länge 
nach  el -’Arabah  genannt  worden  ist,  legt  Herr  v.  Berton  den 
Namen  Wady  ’Akabah  bei.  Bull.  Juin  p.  292.  fg.  Ort.  p.  128.  fg. 
Er  sagt,  die  Araber  gäben  ihm  diesen  Namen  südlich  von  Wady 
el- Jerafeh  an.  Nun  giebt  cs  aber  kaum  eine  Thatsache,  die 
auf  bessern  Zeugnissen  ruht,  als  dafs  das  Thal  von  dom  Ghör 
nahe  am  todten  Meere  bis  ganz  zu  dem  Meerhusen  von  ’Akabah 
hin,  unter  den  Arabern  den  alleinigen  Namen  Wady  el -’Arabah 


Digitized  by  Google 


Anmerkungen  und  Erläuterungen. 


773 


führt.  Bnrrkhardt,  indem  er  1812  vom  Wady  Ghüründel  aus 
darüber  ging,  erwähnt,  dafs  es  vom  Ghür  an  und  Büdlich  der 
Breite  von  el-Dusairch,  wie  die  Araber  ihm  gesagt,  den  Namen 
’Arabali  annimmt,  und  ihn  bis  zu  sciueni  Ende  nahe  dem  lodleu 
Meere  behält.  Auch  wo  er  im  Jahr  1816  sich  ’Akabah  vom  Berge 
Sinai  nähert,  spricht  er  vom  Wadj  el  - ’Arabah,  wie  er  in  die 
Ebne  um  das  Schlofs  von  ’Akabah  auslaufe.  Travels  p.  442,  509. 
(732,  828;  an  dieser  letzteren  Stelle  hat  die  deutsche  Ueberse- 
tzung  durch  einen  Druckfehler:  ’Akabah.)  Im  Jahr  1822  war 
Biippeli  in  ’Akabah,  und  hörte  blofs  vom  Wady  el-’Arahah; 
Reisen  in  Nubien  etc.  247.  Laborde  ging  1828  durch  die  süd- 
liche Hälfte  des  Thaies  und  entwarf  seine  grofse  Karte  von  die- 
ser Gegind.  Doch  weder  auf  dieser,  noch  in  seinem  Werke  fin- 
den w ir  einen  andern  Namen  dafür  als  el-’Arabnh.  Vojage  p.  53, 
79.  Von  andern  spätem  Reisenden  hat  nie  einer  einen  verschie- 
denen Namen  gehört;  s.  Loid  Lindsay’s  Leiters  etc.  Schuberl’a 
Reise  II.  S.  397,  404,  405.  Zu  allen  diesen  Zeugnissen  brau- 
che ich  kaum  das  unsrige  hinzuzufügen.  Aber  in  ’Akabah  spra- 
chen die  Leute  des  Schlosses  und  alle  unsre  Führer,  sowohl  die 
Tawarah  als  die  ’Amran,  von  dem  Thalc  nur  als  el -’Arabah; 
uud  von  der  Höhe  dps  Passes  von  Neniela,  wo  wir  eine  grofse 
Strecke  desselben  südlich  vorn  Hör  überblicken  konnten,  gaben 
unsre  Araber  von  den  Ilaweität  und  den  JehAlin  (Berlou’s  eigne 
Führer)  ihm  ebeufalls  keinen  andern  Namen.  — Allein  es  ist 
möglich,  dafs  der  Reisende  seine  Araber  von  dem  Thalc  hei 
od  er  nahe  ’Akahah  sprechen  hörte,  uud  dafs  er  so  diesen  Aus- 
druck für  den  Eigennamen  hielt. 

6.  Die  Wasserscheide  in  dem  grofsen  Thale,  die  Schci- 
dungslinie  der  Gewässer  des  todten  Meeres  uud  des  Golfs  von 
’Akabah , setzt  Herr  v.  Berlon  unmittelbar  südlich  vom  Eintritt 
des  Wady  Ahn  Tulkha  in  den  Arabah:  „Le  Wady  Talha  marrjue 

dnnl  1c  point  de  paitagc  des  eaux.“  Bull.  Juiu  p.  292.  Ort.  p. 
12S.  Dies  war,  als  er  längs  der  Westseite  nach  ’Akabah  zu 
ging;  bei  seiner  Rückkehr  von  ’Akabah  nach  Wady  Miisa  findet 
er  die  Wasserscheide  auf  der  Ostseite  ungefähr  eine  halbe  Stunde 
südlich  vom  Wady  Abu  Küsheibeh,  durch  welchen  der  Weg  sich 
bergan  wendet;  eiend.  Juin  p.  300,  301. 

Bis  hier  habe  ich  mich  im  Stande  gesehen,  mit  Bestimmt- 
heit zu  sprechen , und  den  Widerspruch  gegen  Herrn  v.  Bertou’s 
Angaben  entweder  auf  unsre  eignen  persönlichen  Beobachtungen 
gegründet,  oder  auf  die  nämlichen  oder  bessere  Zeugnisse,  als 
ihm  selbst  zugänglich  waren,  Iin  gegenwärtigen  Falle  kann  ich 
nicht  mit  gleicher  Sicherheit  sprechen  und  nur  mehrere  ßeweis- 
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gründe  anführen,  die  es  wahrscheinlich  machen,  dafs  diese  Was- 
serscheide sich  einige  Stunden  weiter  südlich  befindet,  als  der 
von  Hin.  v.  Bertou  angegebene  Punkt.  Diese  Beweise  sind  von 
dreierlei  Art. 

Erstens : Das  ausdrückliche  Zcugnifs  unserer  Araber.  Un- 
sere fünf  Haweitat  aus  der  Niihe  von  Ma’Au  waren  in  der  Nach- 
barschaft des  grofsen  Thaies  geboren  und  aufgewachsen,  und  hal- 
ten dieses  oft  besucht.  Auf  unsere  Fragen  rücksichtlich  des  Wady 
el-Jeib,  des  grofsen  Alizugskanals  des  ’Arabati  gegen  Norden, 
Bowohl  während  unsrer  Reise  längs  seinem  Belte  als  nachher, 
versicherten  sie  wiederholt,  dafs  er  seinen  Anfang  in  dem  grofsen 
Thale  südlich  vom  Wady  Ghiiründel  nehme,  und  dafs  die  Was- 
ser dieses  letztem  W'ady  in  der  Regenzeit  nordwärts  nach  dem 
todten  Meere  flössen.  Von  der  Höhe  des  Passes  von  Neinela, 
beinahe  oder  volle  vier  Kameeislunden  nördlich  vom  Berge  Hör, 
konnten  wir  deutlich  den  Eintritt  des  Jerafeh  wahrnehmen,  und 
zwar  S.  80°  W, , indem  die  Variation  des  Kompasses  10°  W. 
am  nächsten  kam.  Weit  im  Süden  des  Berges  Hör  konnten  wir 
ebenso  deutlich  einen  Wady  sehen,  der  die  Fortsetzung  des  Wady 
el-Jeib  aufwärts  zh  sein  schien;  er  wand  sich  längs  der  Milte 
des  ’Arabah  von  Süden  her,  und  bog  sich  dann  nach  N.  W.  um, 
als  ob  er  dem  Jerafeh  begegnen  und  ihn  empfangen  wollte.  Hier 
waren  die  Haweitat  noch  bei  uns,  bezeiehnelen  uns  das  sich  win- 
dende Wasserbett  als  den  Jeib,  und  wiederholten  ihren  frühem 
Bericht,  dafs  es  nämlich  im  Süden  des  Wady  Gliüriindel  anfauge. 
Kein  Grund  war  vorhanden,  ihrer  Genanigkeit  zu  mifslrauen,  und 
das  ganze  Ansehn  des  Thaies  diente,  es  zu  bestätigen. 

Zweitens:  Die  Bildung  der  Seitcnthäler  des  ’Arabah,  wie 

sie  von  den  östlichen  Bergen  in  denselben  hinablaufen.  Es  war 
die  Richtung  dieser  Wady’s  gegen  Nordwesten,  wie  sie  auf  La- 
borde’s  Karte  vor  uns  liegen,  die  zuerst  dem  Scharfsinn  Letronne’s 
jene  Zweifel  gegen  die  frühere  Theorie  von  einem  Abflufs  des 
Jordans  durch  das  grofse  Thal  eingab , die  sich  nun  bestätigen. 
Journ.  des  Savans , Oct.  1835.  p.  596.  ff.  Nouv.  Ann.  des  Vo- 
yages  1839.  Tom.  III.  p.  268,  269.  Blofs  nach  der  Karte  ur- 
theilend,  nimmt  Letronne  selbst  die  Wasserthcilungsliuie  unge- 
fähr 15  Stunden  (Lienes)  vom  rothen  Meere  an,  also  mehr  als 
zwei  Stunden  südlich  von  der  Oeffnung  des  Wady  Ghüründel. 
Dafs  in  dieser  Gegend  die  Seitcnthäler  so  N.  W.  laufen,  gphl 
auch  aus  dem  Zengnifs  von  Burckhardt  hervor.  Als  dieser  west- 
lich von  Usdakah  nach  dem  ’Arabah  reiste,  stiefs  er  auf  Wady 
Dälegheb;  nachdem  er  eine  Weile  in  diesem  Thale  immer  ab- 
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wärts  gegangen,  verlief*  er  es,  wie  es  in  mehr  nördlicher  Rich- 
tung weiter  lief,  und  stieg  über  einen  hohen  Bergrücken  nnch 
Wady  Ghüriiudel , dem  er  bis  nach  dem  ’Arahah  folgte.  Travels 
p.  440.  (729.)  Schubert  bemerkt  auch  am  zweiten  Tage,  oder 
vielmehr  ein  paar  Stunden,  nachdem  er  ’Akabah  längs  des  Tha- 
ies verlassen,  dafs  selbst  hier  die  Thäler,  welche  das  Gebirge 
der  östlichen  Seite  dnrchschneiden,  sich  in  der  Richtung  von  N. 

N.  W.  gegen  S.  S.  0 aus  der  Ebne  nach  dem  Hochrücken  hin- 
anziehen.  Reise  etc.  Th.  II.  S.  398.  So  geht  also  hervor,  dafs  • 

der  nämliche  Umstand,  der  Letronne  überhaupt  Zweifel  einflöfste, 
unthwendig  zn  der  Annahme  drängt,  dafs  die  Wasserscheide  na- 
turgemäfs  im  SüdPD  des  Wady  Ghüriindel  gesucht  werden  mufs. 

Drittens:  Das  Zeugnifs  des  Hrn.  v.  Rcrtou  selbst;  freilich 

nicht  da,  wo  er  gradezu  eine  Meinung  giebt,  wohl  aber  in  meh- 
reren Vorfällen  und  Umständen,  die  in  seinem  Reisetagebuch  Vor- 
kommen. Man  erinnere  sich,  dafs  sein  Wady  el- ’Arahah  über- 
all der  Wady  el-Jeib  ist.  Indem  er  auf  seinem  Wege  nach  Sü- 
den an  der  Mündung  des  Abu  Tülliha  vorbeigehl,  bemerkt  er: 
,,Depuis  la  jonction  du  Talba  avre  l’Arabah,  les  Arnbes  donuent 
a ce  dernier  le  nom  de  Ouadi-  Akaba.  “ Bull.  Juin  p.  292.  Es 
giebt  hier  also  doch  einen  Wady,  weiter  südlich  als  der  Aba 
Tülhlia,  mit  dem  der  letztere  sich  vereinigt.  Diesem  Wady  fahren 
sie  fort  zu  folgen:  „Le  Ouadi  serpente  au  milieu  de  plaines  cou- 

vertes  de  pelils  silex  noirs;“  sie  nähern  sich  in  ihm  allmählig 
den  östlichen  Bergen ; drei  und  eine  Viertelstunde  von  der  Mün- 
dung des  Abu  Tülhha  machen  sie  an  der  Stelle  Halt,  wo  der 
Wady  Ghüriindel  sich  mit  jenem  vereinigt,  und  die  Araber  gehen 
nach  Wasser  nach  den  Quellen  von  Ghüründel,  die  noch  fünf 
Viertelstunden  entfernt  sind ; ebend.  p.  293.  — Diese  Quellen, 
wie  wir  aus  Burckhardf  und  aus  Laborde  wissen,  sind  10  Mi- 
nnten  innerhalb  der  Mündung  des  Wady  Ghüriindel,  wo  er  aus 
den  Bergen  hernnskommt;  Burckhnrdt  p.  441.  (730.)  Laborde 
Vovage  p.  79.  Die  Stelle  also,  wo  der  Reisende  Halt  machte, 
die  Vereinigung  der  beiden  Wndy’s  oder  Wasserbetten,  war  noch 
etwas  entfernt  von  dem  östlichen  Berge  in  der  grofsen  Ebne. 

Ferner:  Diesem  schlängelnden  Wady  südlich  von  Abu  Tül- 
hha sollen  zwar  nach  Hrn.  v.  Berton  die  Araber  den  Namen  W'ady 
’Akabah  geben,  und  er  selbst  nennt  ihn  gewöhnlich  so;  allein 
in  einem  oder  zwei  Fällen  erwähnt  er  ihn  dennoch  als  den  ’Ara- 
hah, d.  h.  el-Jeih.  So  sagt  er  (falsch  zwar),  dafs  Burrkbardt 
aus  dem  Ghüriindel  in  den  ’Arnhah  (Jcib)  gekommen,  ihu  an- 
derthalb Stunden  verfolgt,  und  dann  ihn  durch  den  „Talha“  ver- 
lassen habe ; ebend.  p,  292.  Wiederum  hat  nuch  seinem  Artikel 
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in  dem  Lond.  Geogr.  Jouru. , aus  seiner  Handschrift  abgedroekt 
(Vol.  IX.  1839.  p.  2S2.),  dieses  Anhalten  iu  der  Eime  bei  der 
Vereinigung  des  Gbürüudel  mit  dem  „’Arahab“  statt  gefunden; 
dem  letztem  Namen  ist  ein  Fragezeichen  beigefügt,  was  wenig- 
stens beweist,  dafs  es  kein  Druckfehler  ist.  — Alles  dies  fuhrt 
auf  den  Verdacht,  dafs  der  Name  Wady  ’Akabah  und  die  ganze 
Sache  mit  einer  Wasserscheide  nahe  am  Wady  Ahn  Tiilhha  ein 
späterer  Gedanke  ist,  aufgenotniuen  tu  Folge  einer  nachherigen 
• Hypothese. 

Herr  v.  Bcrtou  versichert  zwar,  dafs  es  unmöglich  sei,  an 
diesem  Punkte  die  beiden  Abfälle  (prutes),  einen  gegen  Norden, 
den  andern  gegen  Süden,  zu  verkennen.  Allein  wie  unterscheidet 
er  den  südlichen  Abfall?  Untersucht  er  das  Belt  des  schlängeln- 
den Wady,  um  zu  sehen,  in  welcher  Richtung  die  einzelnen  Zweige 
laufen,  oder  die  kleinen  Löcher  und  Rinnen,  die  das  Wasser  aus- 
hühll?  Nichts  davon.  Er  sagt  blofs,  dafs  die  Araber  ihn  Wady  ’Aka- 
bah nennen,  und  fügt  hinzu:  „II  est  iropossible  de  meconnaitre  les 
deux  pentes,  l’une  vers  le  Nord,  l’aiilre  vers  lc  Sud.  La  pente 
vers  la  mer  ronge  doit  etre  rapide,  car  nolre  horizou  est  tres- 
bornc  et  coupe  le  cap  an  pied  üuquel  les  Arabes  nous  disent  que 
se  trouve  Akaba.“  Bull.  Jtiiu.  p.  292.  Das  heifst:  der  Umstand, 
dafs  der  Horizont  beschränkt  ist,  gilt  für  einen  Beweis,  dafs  das 
Land  sich  in  jener  Richtung  absenkt.  Für  gewöhnliche  Augen 
würde  darin  nur  ein  neuer  Beweis  liegen , dafs  noch  immer  ein 
allmähliges  Ansteigen  gegen  Süden  siaiifand,  und  dafs  die  Was- 
serscheide noch  einige  Stunden  weiter  in  dieser  Richtung  lag. 

So  weit  von  der  westlichen  Seite  des  grofscu  Thais,  die 
bekanntlich  im  Allgemeinen  niedriger  ist,  als  die  östliche.  Indem 
man  von ’Akabah  nach  Wady  MOsa  geht,  trifft  man  nördlich  vom 
Wady  Ghüriindel  auf  eine  niedrige  Reihe  Sandsteinhügel  zur  Lin- 
ken, die  parallel  mit  dem  östlichen  Gebirge  läuft  und  das  grofsu 
Thal  in  zwei  gleichlaufende  Theile  scheidet.  Dieser  Felsen  ge- 
denken sowohl  Laborde  (Voyagc  p.  79.)  als  Schubert  (Reise  II. 
S.  411.),  und  sie  scheinen  der  Kette  Hümra  Fedän  ganz  ähn- 
lich zu  sein,  die  sich,  wie  ich  andern  Orts  gesagt  habe,  eben- 
falls iu  der  Ebne  weiter  nördlich,  gegenüber  der  Oelluuug  des 
Wady  el-Ghuweir  findet.  Bevor  man  nach  dem  Wady  Abu  Ku- 
sheibeb  kommt,  durch  welchen  der  Weg  den  Berg  hinausteigt, 
soll  nach  Hm.  v.  Berton  diese  parallele  Hügelreihc  mit  dem  öst- 
lichen Gebirge  durch  dessen  letzte  Ausläufer  (par  ses  dernirrs 
contre-forls)  in  Verbindung  stehen,  und  hier  die  Wasserscheide 
in  diesem  Theile  des  Thaies  sein.  Bull.  Juiu  p.  300.  Weder 
Laborde  noch  Schubert  erwähuen  einer  solchen  Verbindung  mit 
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den  östlichen  Bergen;  im  Gegenlheil  erscheint  jene  Hiigclreihe  auf 
Laborde’s  Kurte  als  gänzlich  gesondert  und  weiter  nördlich  in  der 
£bue  auslaiifend. 

Die  Worte  Laborde’s  in  seinem  Ilincrarium  mögen  hier  viel- 
leicht eine  Erklärung  geben.  Yoyage  p.  79.  Eine  halbe  Stande 
südlich  von  dem  Punkte,  wo  der  Weg  sich  östlich  weudet,  sagt 
er:  ,,A'  untre  droitc  les  monlngnes  qui  ne  forment  plus  que  de 

legeres  collines  s’ouvreut  en  plusicurs  raviues,  qui  semblent  re- 
ccvoir  l’eeoulcinenl  de  ce  grand  amas  de  rochers.  Les  graviers 
et  Ic  sable  qu’ils  ont  entraiues  iurincnt  cette  pentc  sur  laquelle 
lious  raarchions.  lei  c’est  sou  point  culininant,  car  la  penle  se 
manifeste  egnlement  de  l’autre  cole.“  Grade  an  dieser  Stelle 
kommt  auch  ein  Wady  (den  Laborde  Ilaouer  schreibt)  von  Süd- 
osten herunter.  Nun  aber  scheint  dies  alles  nicht  inehr  anzuden- 
teu,  als  einen  jener  ungeheuren  Kiesabhüugc,  die  so  häulig  vor 
den  Mündungen  der  Wady’s  liegen,  wo  sie  aus  den  Bergen  tre- 
ten, und  die  man  auf  gleiche  Weise  vor  alle  deu  Wady’s  längs 
der  westlichen  Küste  des  Golfes  von  ’Akabah  lindet.  Der  betre- 
tene Pfad,  längs  dem  Berge  sowohl,  als  den  Meerbusen  entlang, 
hebt  und  senkt  sich  über  diese  Kiesabhüugc  hinweg,  und  diese 
sind  oft  gegen  oder  über  eine  Stunde  breit.  Solch  ein  Abhang 
konnte  hier  den  Anschein  einer  Wasserscheide  haben,  und  wenn 
er  bis  zu  der  gleichlaufenden  Hügelreihe  hinging,  wirklich  eine 
Theilung  der  Wasser  an  dieser  Stelle  verursachen , konnte  aber 
augenscheinlich  keinen  Eintlufs  auf  das  grofsc  Thal  haben,  das 
westlich  von  den  nämlichen  Hügeln  liegt. 

Dies  ist  das  Wesentliche  der  Beweise,  die  mir  Zweifel  ge- 
gen die  Richtigkeit  von  Hm.  v.  Berton’s  Behauptung  einilöfsen, 
dafs  die  Scheidungslinie  der  Gewässer  im  grofsen  Thalc  nahe  an 
der  Mündung  des  Wadv  Abu  Tüibha  liege.  Ich  möchte  nicht  so 
verstanden  werden,  als  behauptete  ich  mit  Bestimmtheit,  die  Tliat- 
sache  sei  nicht  richtig,  wie  er  sie  dargestellt;  allein  die  Beweis- 
gründe für  das  Gegcntlicil  sehrinen  mir  stark  genug  zu  sein,  um 
die  Zweifel  zu  rechtfertigen , bis  die  Gegend  wiederum  durch  einen 
nrlhcilsfühigen  Reisenden  untersucht  worden,  dessen  Aufmerksam- 
keit vorzugsweise  auf  diesen  Punkt  gerichtet  ist.  Wenn  dies 
stattgefunden  haben  wird,  so  würde  es  mich  nicht  überraschen, 
wenn  der  Anfang  des  Wady  el-Jeib  in  einiger  Entfernung  süd- 
lich vom  Wady  Ghüriindel  gefunden  werden  sollte,  wie  unsre  Ara- 
ber uns  berichteten. 

7.  Der  Punkt  nahe  den  östlichen  Bergen,  etwas  südlich 
vom  Wady  Abu  Kiisheiheh,  den  Hr.  v.  Berlou  so  als  die  Was- 
serscheide au  dieser  Stelle  annimmt,  wird,  wie  er  sagt,  von  den 
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Arabern  „el-Satd“  genannt,  was  ,,lc  loit,  Pendroit,  qui  a deux 
pentes“  bedeute.  Auch  bier  kann  ich  nicht  gradezu  behaupten, 
dafs  der  Ort  diesen  Namen  nicht  führe;  allein  es  ist  mir  nicht 
sehr  wahrscheinlich.  Das  arabische  Wort  es-Sütah,  plur.  Sutdli, 
ist  der  eigentlichen  Bedeutung  nach  ein  flacher  Fleck,  eine  Ebne, 
Terrasse,  oder  dergleichen,  und  wird  so  auf  die  platten  Dächer 
der  orientalischen  Häuser  angewendet;  allein  nicht  die  geringste 
Idee  einer  „peilte“  liegt  darin.  Wir  fanden  dasselbe  Wort  in 
den  nämlichen  Bergen  als  den  Namen  der  Ebne  im  Norden  von 
Wady  Milsa,  die  „Sutilh  Beida“  d.  h.  „ weifse  Ebnen  “ genannt 
wurde.  Auch  die  Hochebne  südlich  von  Wrady  Milsa , die  sich 
bis  an  den  Fufs  des  Hör  hinzieht,  heifst  „Sutilh  Harün,“  Ebnen 
oder  Terrassen  des  Aaron;  Burckhardt  p.  429.  (715.)  Es  ist 
daher  nicht  unwahrscheinlich , dafs  Hr.  v.  Berlou  diesen  Namen 
irrthümlieh  von  dem  Fnfse  des  Hör  nach  dem  Grunde  des  grofsen 
Thaies  versetzt  hat.  Oder  seine  Araber  mögen  in  der  That  von 
der  Stelle,  als  von  einem  ebeneu  Orte  gesprochen,  und  sie  so 
el-Sütah  genannt  haben.  Auf  jeden  Fall,  selbst  wenn  dies  letz- 
tere wirklich  als  ein  Eigenname  hier  existirt,  kann  es  keinen  Be- 
zug auf  eine  „pente“  oder  eine  Wasserscheide  haben. 

Dies  sind  die  Hauptpunkte  in  dein  Berichte  des  Hrn.  v.  Ber- 
tolt, die,  wie  es  mir  scheint,  entweder  Bestätigung  oder  Berichti- 
gung verlangen.  Ich  konnte  fortfahren  nnd  die  Liste  viel  weiter 
ausdehueu,  so  wie  auch  andere  Ungenauigkeiten  seiner  Karte  nach- 
weisen ; allein  dies  scheint  von  geringerer  Bedeutung.  Unterdes- 
sen kann  ich  nur  hoffen,  dafs  Reisende  in  jenen  Gegeudeu  diese 
Punkte  beachten  mogeu,  damit  dem  Publikum  bald  die  genaue 
Wahrheit  vorliege. 

Anmerkung  XXXVIII.  zu  S.  167. 

Katastrophe  von  Sodom.  Um  einen  zusammenhängen- 
den Ueberblick  über  diejenigen  Fakta  hinsichtlich  der  Gegend 
des  todten  Meeres  zu  geben , welche  mit  dieser  merkwürdigen 
Begebenheit  in  Verbindung  zu  stehen  scheinen,  wageich,  obgleich 
'auf  die  Gefahr  bedeutender  Wiederholungen  hin,  meinen  Brief  an 
den  ausgezeichneten  im  Texte  erwähnten  Geologen  hier  beizufü- 
gen. Seine  Antwort  schliefst  sich  daran  in  der  französischen  Ori- 
ginalspraehe  an.  Dann  folgt  ciue  Notiz  über  den  merkwürdigen 
Pechsee  auf  der  lusel  Trinidad. 
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1.  E.  Robinson  an  L.  von  Buch. 

Berlin,  den  17.  April  1839. 

Mein  Herr! 

Gemäfs  Ihrer  gütigen  Erlaubnis  nehme  ich  mir  die  Frei- 
heit, ein  paar  Winke  und  Notizen  über  die  Gegend  um  das  todte 
Meer  und  ihre  Phänomene  zusammenzustellen,  in  der  Hoffnung, 
durch  Ihre  Miltheilungen  im  Stande  zu  sein,  vielleicht  zu  einer 
auf  wissenschaftlichen  Principien  basirten  Erklärung  der  in  der 
Schrift  enthaltenen  historischen  Nachrichten  über  diesen  Distrikt 
zu  gelangen. 

Unsere  Wanderungen  brachten  uns  zweimal  an  die  Ufer  des 
todten  Meers.  Einmal  erreichten  wir  cs  zu  ’Aiu  Jidj , indem  wir 
aus  der  Nähe  von  Hebron  herunter  kamen,  und  zogen  längs  sei- 
ner westiieheu  Seite  nach  Jericho.  Das  zweite  Mal  gingen  wir 
von  Hebron  bis  in  die  Nähe  der  auf  den  neuesten  Karteu  verzeich- 
neten  Furt,  von  da  nach  dpm  südlichen  Ende,  uud  so  durch  das 
Ghör  und  Wady  ol-’Arabah  nach  Wady  Müsa.  Wir  fanden, 
dafs  der  Sec  hier  die  ganze  Breite  des  grofsen  Thals  einnuhm, 
das  sich  von  Jebel  esh  - Sheikh  und  Bunins  bis  zum  rothen  Meer 
zu  ’Akabah  erstreckt.  Aber  die  Berge  öffnen  sich  nicht,  wie  es 
gewöhnlich  dargeslellt  wird,  in  einem  Kreis  oder  einer  Oralform 
am  denselben.  Sowohl  an  dem  nördlichen  als  südlichen  Ende 
des  Sec’s  ist  derselbe,  wie  das  Thal,  etwas  durch  schräg  von 
dem  westlichen  Berge  auslaufende  Vorsprünge  verengt.  Der  Yor- 
sprung  am  südlichen  Ende,  Usdtim  genannt,  ist  ein  langer,  ebe- 
ner Rückeo  ohne  Zusammenhang  mit  den  westlichen  Bergen  und 
vor  ihnen  liegend,  welcher  längs  dem  Ufer  aus  der  Nähe  der 
besagten  Furt  S.  S.  0.  nach  dem  Ende  des  See’s  binläuft.  Er 
biegt  sich  alsdann  beinahe  eben  so  weit  nach  S.  W.  hin , wo  er 
endigt.  Die  Höhe  dieses  Rückens  beträgt  150  bis  200  Fufs;  und 
die  Masse  desselben  ist  Steinsalz,  mit  Kalkstein  - und  Mergel- 
Ingen  dünn  überdeckt.  Südlich  von  diesem  Rücken  erweitert  sich 
das  Ghör  wieder.  Aber  etwa  acht  oder  zehn  geogr.  Meilen  (60  auf 
einen  Grad)  vom  Meere  entfernt,  liegt  in  derselben  Richtung  eine 
Klippenreihe,  die  sich  über  das  ganze  Ghör  hinzieht,  als  wenn 
sie  jeden  weitern  Weg  nach  Süden  abschuilte.  An  dem  Fufse 
derselben  finden  sich  viele  salzige  Quellen,  welche  gegenwärtig 
einen  Sumpf  längs  ihrer  Basis  bilden.  Es  zeigte  sich  indefs, 
dafs  diese  Klippen  nichts  weiter  waren,  als  eine  Abstufung  zwi- 
schen dem  Ghör  nnten  und  dem  höheren  Boden  des  Thaies  weiter 
südlich,  welches  von  diesem  Punkte  au  den  Namen  Wady  el- 
’Arabah  erhält. 
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Durch  diese  aus  Mergel  bestehende  Klippeiireibe  oder  Ab- 
stufung bahnt  sich  der  tiefe  Strom  des  grofsen  Thaies  seinen 
Weg  nach  dem  Boden  des  Ghür  hinab,  zwischen  150  bis  200  Fufs 
hohen  Ufern.  Er  heifst  Wady  el-Jeib,  ein  Wady  in  einem  Wady. 
Dieser  Wasserlauf  war  bei  unserer  Anwesenheit  im  Juni  troüken; 
aber  in  der  Regenzeit  leitet  er  die  Gewässer  von  el  - ’Arabah  und 
den  anliegenden  Bergen  und  hohen  Wüsten  an  beiden  Seiten  ab, 
und  bringt  sie  nordwärts  nach  dem  todten  Meer.  Sein  Belt  bat 
einen  reifsenden  Abfall,  und  zeigt  Merkmale  einer  grofsen  mäch- 
tigen Wassermasse.  Er  beginnt,  wie  wir  von  Arabern  dieser 
Gegend  erfuhren,  jenseits  von  Wady  Ghüriindel,  oder  beinahe 
drei  Viertel  der  Entfernung  nach  ’Akabah  hin,  wobei  die  Was- 
serscheide so  undeutlich  ist,  dafs  sie  von  Reisenden  nicht  bemerkt 
worden  ist.  Die  Gewässer  des  VVady  Ghüriindel  selbst  iliefsen 
nordwärts  ab.  Die  Gewässer  des  grofsen  westlichen  Plateau,  oder 
der  Wüste  et-Tth,  wenigstens  von  einem  Punkt  so  weit  südlich 
als  ’Akabah  gegenüber,  und  wahrscheinlich  viel  weiter,  fliefscn 
auch  nordwärts  längs  dem  Plateau  ab,  wo  sie  von  dem  Wady 
el  - Jerafeh  abgeleitet  werden,  der  niirdlich  läuft  und  beinah» 
Wady  Müsa  gegenüber  cl -’Arabah  erreicht.  — Das  grofse  Thal 
scheint,  von  ’Akabah  aus  nach  Norden  hin  gesehen,  nur  sehr 
wenig  bergan  zu  steigen,  und  bietet  kaum  eine  Spur  eines  Was- 
serlaufes dar.  Die  ganze  Gestaltung  dieses  Thaies,  welches  so- 
mit nach  Norden  einen  weit  längern  und  gröfsern  Abfall  hat,  als 
nach  Süden,  scheint  an  und  für  sirh  anzudeuten,  dafs  das  lodte 
Meer  beträchtlich  niedriger  liegen  mufs,  als  der  Busen  von  ’Akabab. 

Man  hat  allgemein  angenommen,  dafs  das  todtc  Meer  erst 
seit  der  im  ersten  Buch  Mose  erzählten  Zerstörung  von  Sodom 
und  Gomorra  existirt  habe;  und  die  Licblingshypothese  der  letz- 
ten Jahre  ist  gewesen,  dafs  der  Jordan  vor  dieser  Zeit  durch 
Wady  el-’Arabah  nach  dem  Busen  von  ’Akabah  Hofs,  wobei  das 
gegenwärtige  Bett  des  todten  Meeres  eine  fruchtbare  Ebne  bildete. 
Aber  dies  kann,  wie  wir  jetzt  wissen,  nicht  der  Fall  gewesen 
sein,  wenigstens  nicht  in  den  Zeiten,  zu  denen  die  Geschichte 
zurückreicht.  Jeder  Umstand  führt  daraufhin,  dafs  es  an  dieser 
Stelle  schon  vor  der  Katastrophe  von  Sodom  einen  See  gegeben  haben 
mufs,  worin  der  Jordan  seine  Gewässer  ergofs.  — Es  scheint 
auch  nothwendig  zu  folgen,  dafs  diese  Städte  südwärts  von  dem 
See  lagen;  denn  Lot  floh  nach  Zoar,  welches  nahe  hei  Sodom 
war;  und  Zoar  lag  fast  an  dem  Südende  des  heutigen  Sce’s  (der 
Name  existirtc  noch  zur  Zeit  des  Ahulfcda  im  14.  Jahrhundert), 
wie  es  scheint,  an  der  Müudnng  eines  von  Kerak  in  dem  östli- 
chen Berge  herunlerkomraenden  Wady.  Die  fruchtbare  Ebne,  wel- 
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die  sieh  Lot  erwählte,  und  welche  wasserreich  war,  gleichwie 
Aegyptenland,  lag  daher  auch  S.  von  dem  See  nnd  nahe  bei  Zoar 
(1  Mos.  13,  10  — 12.).  Und  noch  heut  zu  Tage  fliefsen  mehr 
strömende  Gewässer  (nicht  weniger  als  drei  oder  vier)  in  das 
Ghör  au  dein  Siidende  des  See’s  von  den  östlichen  Bergen,  als 
sich  in.  ganz  Palästina  so  nahe  zusanimenlinden;  und  das  Land 
ist  noch  immer  besser  bewässert,  als  irgend  ein  anderer  Distrikt 
in  der  ganzen  Gpgend  umher. 

ln  dieser  Ebne  lagen  auch  Brunnen  oder  Grnben  mit  As- 
phalt (“TCn),  wo  dasselbe  Wort  'wie  bei  der  Beschreibung  von 
Babylon  vorkommt  und  auf  dieselbe  Substanz  hinweist  wie  die, 
womit  die  Mauern  dieser  Stadt  zusammcngckiltet  wurden  (i  Mos. 
14,  10.  vgl.  mit  c.  11,  3.).  Das  Thal,  worin  diese  Gruben  la- 
gen, wird  zwar  Siddim  genannt;  aber  cs  wird  von  ihm  gesagt, 
es  habe  nabe  bei  dem  Salzmeer  gelegen  nnd  Sodom  und  Gomorra 
enthalten  (1  Mos.  14,  2.  3.  10  — 12.).  Die  zur  Wässerung  der 
Ebne  dienenden  Bäche  sind  noch  als  Zeugen  von  der  Genauig- 
keit des  Geschichtschreibers  vorhanden;  aber  die  Asphallgriiben 
sind  nicht  mehr  aufzuGnden.  Verschwanden  sie  etwa  in  Folge 
der  Katastrophe  in  der  Ebne? 

Der  südliche  Theil  des  todton  Meeres  hat  eine  seltsame  Ge- 
staltung. Etwa  drei  Stundm  nördlich  von  dem  südlichen  Ende 
läuft  die  breite  niedrige  Landenge  einer  Halbinsel  von  dem  östli- 
chen Ufer  aus,  begrenzt  durch  eine  lange  Erdznngc,  welche  mit 
der  Landenge  rechte  Winkel  bildet,  gleich  einer  langen,  schma- 
len, von  N.  nach  Süden  laufenden  Insel  oder  Sandbank.  D;ese 
Sandbank  ist  näher  am  westlichen,  als  am  östlichen  Ufer;  and 
man  kann  fast  sagen,  die  Halbinsel  theile  den  See.  (Es  findet 
sich  eine  Spur  von  dieser  Halbinsel  auf  den  Karten  von  Bergbans 
und  Andern;  obgleich  sie  überall  zu  klein  ist  und  keineswegs  ihre 
wahre  Gestalt  hat.)  An  der  südlichen  Spitze  dieser  langen  Sand- 
bank biegt  sich  der  See,  welcher  hier  kaum  breiter  als  ein  gro- 
fser  Flufs  ist,  weit  nach  0.  nnd  S.  0.  herum  und  bildet  eine 
Bai,  welche  den  südlichen  Theil  oder  das  Ende  des  See’s  ans- 
macht, und  im  Allgemeinen  sehr  seicht  ist.  Das  anliegende  Ufer 
im  Süden  ist  niedrig  und  flach ; und  wenn  der  See  von  den  win- 
terlichen Regengüssen  angeschwollen  ist,  tritt  das  Wasser  zwei 
oder  drei  engl.  Meilen  weiter  südlich  ans,  als  da  wir  es  saheu. 
Die  Grenze  dieses  Ueberfliefsens  war  sehr  deutlich  zu  sehen,  da 
sie  durch  Palmbanmstämme  und  anderes  Treibholz  markirt  war.  — 
lu  der  Tkat  batte  der  ganze  südliche  Theil  des  See’s,  von  den 
westlichen  Bergen  ans  gesehen,  viele  Aehulichkeit  mit  einer  lang 
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gekrümmten  Bai  oder  mit  der  Mündung  eines  grofsen  Flusses, 
wenn  die  Fluthzeit  vorüber  ist  und  die  Untiefen  blofs  liegen. 

Wir  reisten  mit  Arabern  verschiedener  Stämme,  sowohl  Be- 
wohnern der  nördlichen  als  der  südlichen  Theile  der  westlichen 
Küste;  nud  unsere  Führer  gehörten  zu  den  einsichtsvollsten  Sheiklis 
dieser  Stämme.  Wir  befragten  sic  oft  und  genau  nach  dem  Phä- 
nomen des  Asphalts  in  diesem  See,  und  bekamen  eine  gleichför- 
mige Antwort  von  allen.  Sic  hatten  nie  davou  gewufst,  dafs  es 
sich  noch  aufserhalb  des  See’s  finde,  und  auch  hier  nur  in  Folge 
von  Erdbeben.  Nach  dem  Erdbeben  vom  Jahre  1834  sah  man 
ejue  beträchtliche  Menge  in  kleinen  Stücken  schwimmen,  welche 
an’s  Ufer  getrieben  und  gesammelt  wurden.  Nach  dem  starken 
Erdbeben  am  1.  Jan.  1837  (in  welchem  Safed  zerstört  wurde) 
erblickte  man  eine  grofse  Aspbaltmasse  auf  der  Oberfläche  des 
Wassers,  — Einer  sagte  wie  ein  Haus,  ein  Anderer  wie  eine 
Insel , — worauf  die  Araber  hinschwammen  und  es  mit  Aextcn 
abhieben,  und  dabei  so  viel  zusammen  lasen , dafs  sie  für  2 oder 
3000  spanische  Thaler  verkauften.  Beide  Male  fand  sich  der 
Asphalt  in  dem  südlichen  Theile  des  Meeres.  Ein  Sheikh,  ein 
fünfzigjähriger  Mann,  welcher  sein  Leben  hier  zugebraebt  halte, 
sagte,  er  habe  zu  einer  andern  Zeit  nie  Asphalt  gesehen  oder 
davon  gehört,  dafs  es  hier  gefunden  werde.  — Die  Araber  ver- 
mulheteii  alle,  dafs  es  sich  auf  den  Felsen  des  östlichen  Ufers 
ansammle,  und,  wenn  es  sich  loshreche,  ins  Meer  falle;  aber 
sie  stimmten  nicht  in  der  Angabe  des  Ortes  überein,  wo  dieses 
vermeintlich  statllinden  sollte. 

In  Erwägung  dieser  von  uns  selbst  an  Ort  ond  Stelle  beob- 
achteten oder  eingezogenen  Fakta  erlaube  ich  mir  Ihnen  hoch- 
achtungsvoll folgende  Fragen  vorzulegen: 

1)  Können  wir  wohl  annehmeu,  der  Sen  habe  sich  vor  Al- 
ters nicht  weiter  südlich  erstreckt  als  die  Halbinsel,  in  deren 
Nähe  dann  die  Asphaltgruben  lagen,  und  weiter  südlich  die  frucht- 
bare wasserreiche  Ebne'? 

2)  Darf  man  wohl  voranssetzen , dafs  entweder  durch  einen 
Brand  des  Asphalts  in  den  Grnben,  oder  durch  irgend  einen  vul- 
kanischen Ansbruch  der  Boden  dieser  Ebne  (mit  den  Städten) 
zerstört  wurde,  ond  dadurch  eine  niedrigere  Lage  erhielt,  so 
dafs  die  Gewässer  des  See’s  hineinströmlen  , und  so  die  hentige 
südliche  Bai  bildeten  ? Mochte  sich  etwa  der  Asphalt  vorher  in 
eine  Masse  oder  Schicht  rings  um  die  Gruben  angesaramelt  haben, 
und  mit  dem  Boden  bedeckt  oder  vermischt  worden  sein,  so  dafs 
sich  ein  fruchtbarer  Strich  Landes  bildete,  welcher  dann  durch 
Brand  zerstört  wurde?  Oder  6ollcu  wir  ferner  etwa  dafür  hallen, 
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dafs,  im  Zusammenhang  mit  irgend  einer  derartigen  Ursache,  der 
Boden  des  See’s  durch  eine  vulkanische  Erschütterung  emporge- 
hoben  wurde , so  dafs  der  Spiegel  des  Wassers  eine  höhere  Lage 
erhielt,  und  dieses  eine  gröfsere  Fläche  überslrömle? 

3)  Hat  man  vielleicht  guten  Grund  tu  der  Voraussetzung, 
dafs  diese  Asphalt- Graben  oder  Quellen  noch  unter  den  Gewäs- 
sern des  See’s  vorhanden  sind,  und  dafs  der  Asphalt,  durch  die 
Erschütterung  oder  die  Berührung  mit  dem  Wasser  hart  geworden, 
um  die  Oeffnungen  der  Quellen  fest  sitzen  bleibt,  bis  er  durch 
irgend  einen  Stofs,  wie  2.  B.  der  eines  Erdbebens,  losgelöst  wird? 
— Wenn  der  Asphalt,  wie  berichtet  wird,  in  alten  Zeiten  häu- 
figer in  dem  See  gefuuden  wurde  als  heut  zu  Tage,  so  liefse 
sich  dies  vielleicht  durch  die  Voraussetzung  erklären,  dafs  er  ge- 
wöhnlich nicht  zusammengeleseu  und  fortgebracht  wurde. 

Ich  könnte  noch  fortfahren  und  viele  andere  Fragen  in  An- 
regung bringen;  aber  diese  werden  vielleicht  für  den  vorliegenden 
Zweck  ausreichen.  Für  alle  Bemerkungen  , die  Sie  mir  hiiisicht- 
lichtiich  dieser  oder  anderer  verwandter  Punkte  zukommen  las- 
sen, werde  ich  mich  Ihnen  aufs  dankbarste  verpflichtet  fühlen. 
Ich  unterzeichne  mit  Hochachtung 

Ihr  u.  s.  w. 


N.  S.  Ich  vergafs  zu  sagen, 
dafs  kleine  Klumpen  Schwefel  an 
vielen  Stellen  längs  den  Dfern  des 
See's  angetrotfen  werden. 


E).  Robinson. 


2.  L.  von  Buch  an  E.  Robinson. 

1 » * * ' « li  . \ - ' • ' ‘ 

Berlin,  20.  Avril  1839. 

Monsieur! 

• • • , , »G 

Cest  plulot  pourrepondre  <1  l’honorable  confiance  r/ue 
Vous  voulez  avoir  en  moi  que  dans  l’esperunce  de  pourorr 
Vous  faire  une  observulion  digne  de  Vous  elre  presentee , 
que  je  Vous  adresse  ces  lignes. 

La  vallee  du  Jour  dain  est  une  crevasse,  qui  s’e- 
tend  depuis  le  Liban  jusqu’ä  la  Mer  Rouge  sans  Interruption. 
Voilu , ä ce  qui  me  xemble , le  resultat  de  Vos  recherches, 
eomme  de  celles  de  Mr.  de  Bertou  et  Mt.  Collier  ,,  qui  mal - 
gre  ce  fait  en  veulent  ä Mr.  Ritter  pour  avoir  dit  la  meme 
chose.  Ces  longues  crevasses , frequentes  surtout  dans  les 
montagnes  calcatres , donnent  la  configwation  ä nos  conti - 
nents.  Si  eiles  sont  Ires-larges  et  profondes,  eües  don- 
nent passage  aux  montagnes  primitives , qui  pur  cette  rai- 
son forment  des  ch a ine s , dans  une  direclion , que  la  cre- 
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rosse  ieur  a prescrite.  On  peut  donc  s’allendre  a unplus 
grand  deceloppement  des  agens  volcaniques  au  fond  de 
edle  crevasse , que  sur  les  hauteurs. 

Le  sd  gemmc  est,  d’apres  les  recherches  les  plus  re- 
centes , un  produit  d’une  action  volcanique  ou  plulonique  le 
long  d’une  ouverture  de  cette  tiature.  Mais,  les  sources 
d asp halle  ou  de  bilume  le  sont  aussi;  comme  le  prouvenl 
tu  quuntile  de  sources  de  bilume  depuis  le  pied  du  Zagros 
aux  em  irons  de  Bassorah  jusqu’ä  Mosul,  et  aussi  ä Ba- 
kou ; comme  le  prouvenl  encore  la  source  de  bilume  dans  le 
golfe  de  Naples  et  ii  MelliUi  pres  de  Siracuse ; comme  le 
j prouvenl  les  sources  de  bilume  sur  l’isle  de  Zanle,  et  meine 
le  bilume  de  Seysset  den!  on  fall  les  Irolloirs  u Paris. 

L’asphalte  de  la  Mer  Mode  n’est  vraisemblablement 
que  le  bilume  consolide  au  fond  du  lue,  qui  ne  peut  pas 
s'ecouler , et  forme  pur  conseque.nl  une  couchc  sur  le  fond, 
comme  ä l’isle  de  Trinidad.  II  est  asse%  vraisemblable , 
que  celle  uccumulation  se  sott  faile  dans  les  temps  reculcs, 
comme  de  nos  jours;  et  si  des  aclions  volcamques , une  eie - 
valion  du  lerraln,  et  des  Iremblements  de  terre  ont  nüs  au 
jour  des  masses  d’asphalle  analogues  u celle  que  Vous  are% 
decrite,  (phenomene  de  la  plus  haute  hnportance,  inconnu 
jusqu’ici,!  on  peut  tres  bien  conceroir  la  conflagralion  de 
dies  enlieres  par  rin/lammation  de  malieres  si  eminemment 
combustibles. 

Si  ont  pouvait  decouvrir  quelaue  tnasse  basallique 
dans  la  partie  meridionale  ou  vers  Uextremite  sud  de  la 
Mer  Mode,  on  pouvait  croire , qu’un  , , dyke “ basallique 
se  soll  fait  jour  lors  de  la  celebre  cälastrbphe , comme  cela 
«st  arrive  en  1820  pres  de  l’isle  de  Banda,  et  dans  un  aut  re 
tems  uu  pied  du  volcun  de  Termite.  (Dcscript.  phys.  des 
isles  Canaries , p.  412  , 433.}  Les  mouvemetüs  qui  iicconir- 
pagnent  la  sodie  d’un  fei  „dyke“  sont  bien  cn  etat  de  pro~ 
duire  tous  les  phenomenes  qui  ont  change  celle  contree  in- 
teressante, sans  exercer  une  influence  tres  marquee  sur  la 
forme  et  la  configurution  des  montagnes  ä l’cnlovr. 

La  ferlilite  du  sol  depend  quelquefois  de  tres  leger s 
accidents.  II  n’esl  pas  probable , que  le  bilume  soit  propre 
pour  l’augmenler.  Mais  il  est  bien  possible , que  les  mou- 
vements  du  terrain  ont  pu  mettre  au  jour  une  plus  gründe 
müsse  de  sei  gemme,  qui  entrainee  par  les  eaux  vers  le  fond 
de  la  rallee  suffirait  pour  lui  öter  sa  productibilite.  Le  sei 
gemme  n’aurail  pas  tont  frappc  ImI,  pour  s’imaginer  que 
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sa  femme  eüt  ete  changee  en  sei,  si  on  avait  eu  connais- 
sance  de  son  existente  enlre  les  couches  de  la  montagne 
avant  le  calaslrophe  memorable. 

11  faut  esperer , que  la  Sociale  Gcologhpie  de  Lon- 
dres, . *i  aclice,  voudru  bien  un  jour  cncoger  nn  de  ses 
membres  pour  eclairer  arec  le  flambeuu  de  la  Geologie  des 
fuits  qui  Interessent  loul  le  monde.  Mais,  il  faudrait  re~ 
chercher  loule  la  corisliulion  geoloqique  et  du  JAban  et  de 
taute  la  vallee  du  Jourdain  depuis  Tiberias  jusqu’ü  Akaba. 

Je  coneois,  Monsieur , que  loul  ceci  doil  peu  Vous 
contenter.  Mais,  je  pense  quil.est  lerne  raue  de  se  faire 
wie  iheorie  sur  des  fuils,  dont  on  n’a  pas  du  moins  observe 
soi -meine  les  resultuls. 

J’ai  l’honneur  d’elre  avcc  la  plus  haute  cotuide- 
ration  , „ 

Monsieur . ■ 

Fotre  tres-humblc  ct  ubrissnnt 

Leopold  de  Itnch. 

1..'  ' . . •««;  *t  • •, 

3.  Auszug  aus  einem  Schreiben  über  „den  Pechsee  der 
Insel  Trinidad“,  von  N.  Nugerit  M.  1>.  Transactions 
of  the  Royal  Geological  Society,  London  1811.  Vol  I. 
p.  63  sq.  * 

‘ _ t«»  * 

„Wir  halten  bald  eine  Aussicht  über  den  See,  welcher  auf 
den  ersten  Anblick  wie  eine  stille  Wassermasse  erschien,  häufige 
unterbrochen  durch  dichte  Hauten  von  Zwergbäuiuen  oder  kleine 
Inseln  von  Binsen  und  Slrauchcrn;  aber  als  wir  näher  kamen, 
fanden  wir  darin  in  Wirklichkeit  eine  ausgedehnte  Ebne  von  Mi- 
neralpech, nebst  vielen  mit  Wasser  ungefüllten  Spulten  und  Klüf- 
ten. Die  Ungewöhnlichkeit  der  Scene  war  überhaupt  so  grofs, 
dafs  eine  Zeit  darüber  hinging,  ehe  ich  mich  von  meinem  Er- 
staunen erholen  und  sic  in  ihren  Einzelheiten  untersuchen  konnte. 
Die  Oberlläche  des  See’s  ist  aschfarben,  und  war  in  dieser  Jah- 
reszeit nicht  blank  oder  glatt  genug,  um  schlüpfrig  zu  sein;  die 
Härte  oder  Festigkeit  war  der  Art,  dafs  sie  einiges  Gewicht 
aushielt;  zugleich  war  die  Masse  nicht  klebrig,  obgleich  sich 
zum  Tliei  1 der  Fufs  darin  abdriickle;  sie  trug  uns  ohne  irgend 
eine  zitternde  Bewegung,  und  mehrere  Stück  Vieh  weideten  darauf 
in  völliger  Sorglosigkeit.  In  der  troekuen  Jahreszeit  ist  jedoch 
die  Oberfläche  viel  weicher,  und  mufs  beinahe  in  einem  flüssigen 
Zustande  sein,  wie  aus  Stücken  frischen  Holzes  nnd  andern  darin 
eingerollten  Substanzen  bervorgeht.  Sogar  grofse  Baumzweige, 
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welche  sich  einen  Fofs  über  der  Oberfläche  fanden,  waren  auf 
irgend  eine  Weise  von  der  Erdliannmsse  einpehüllt  worden.“  . 

,, Risse  und  Spalten  sind  sehr  zahlreich,  sie  verzweigen 
und  begegnen  sich  nach  jeder  Richtung,  ond  sind  in  der  Regen- 
zeit mit  Wasser  angefüllt.  Sie  bilden  das  einzige  Hindernifs,  um 
über  die  Oberfläche  zu  gehen.  Sie  sind  im  Allgemeinen  tief  im 
Verhiillnifs  zu  ihrer  Breite,  einige  haben  'nur  ein  paar  Zoll  Tiefe, 
andere  mehrere  Fofs,  und  viele  sind  fast  unergründlich.  Das 
Wasser  in  ihnen  ist  gut  nnd  ohne  Beimischung  von  Pech;  die 
Leute  aus  der  Nachbarschaft  entnehmen  ihren  Bedarf  ans  dieser 
Quelle,  nnd  erfrischen  sich  durch  Baden  darin;  Fische  werden 
darin  gefangen,  nnd  namentlich  eine  sehr  gute  Art  Barben.  Die 
Beschaffenheit  dieser  Spalten  ist  sehr  sonderbar;  die  Seiten, 
welche  natürlich  von  dem  Pech  gebildet  werden,  neigen  sich  un- 
veränderlich von  der  Oberfläche  ab  gegeneinander,  bis  sie  bei- 
nahe nach  dem  Boden  reichen,  aber  dann  biegen  sie  sich  mit 
einem  bedeutenden  Grade  von  Wölbung  auf  einander  zu.  Man 
kann  sich  denken,  dies  komme  von  dem  Bestreben  des  Peches, 
langsam  zusammen  zu  fliefsen,  so  oft  es  durch  die  Intensität  der 
Sonnenstrahlen  erweicht  wird.  Von  diesen  Spalten  weifs  man, 
dafs  sie  sich  dann  nnd  wann  gänzlich  verstopfen,  und  wir  sahen 
viele  daher  rührende  Anzeichen  oder  Narben.  Wie  die  Spalten 
entstehen,  mag  nicht  so  leicht  zn  erklären  sein.  Einer  ans  un- 
srer Gesellschaft  meinte,  die  ganze  Masse  Pech  würde  vielleicht 
von  dein  Wasser  getragen,  welches  sich  durch  zufällige  Ritze 
seinen  Weg  suche;  aber  im  fpsten  Zustande  ist  es  von  gröfserer 
specifisehen  Schwere  als  (frisches)  Wasser,  denn  mehrere  in  einen 
der  Teiche  hineingeworfene  Stückchen  sanken  sogleich  unter.  *) 

„Der  See  (ich  nenne  ihn  so,  weil  ich  den  gewöhnlichen 
Namen  ganz  angemessen  finde)  enthält  viele,  mit  langem  Gras 
und  Slräuchern  bedeckte  Eilande,  wo  Yögel  von  dem  schönsten 
Gefieder  ihr  Nest  bauen,  wie  die  Teiche  Schnepfen  nnd  Kibitzen 
zum  Aufenthalt  dienen.  Alligatoren  sollen  auch  hier  in  Menge 
sein ; aber  es  war  nns  nicht  beschieden , auf  eins  von  diesen 
Thieren  zu  stofsen.  Es  ist  uicht  leicht,  genau  den  Umfang  die- 
ser grofsen  Pechmasse  anzngeben;  die  Grenze  zwischen  derselben 
und  dem  benachbarten  Boden  ist  nicht  immer  scharf  bestimmt, 
nnd  sie  scheint  in  der  That  das  Substrat  der  umgebenden  Stre- 
cke Landes  zn  bilden.  Wir  können  jedoch  sagen,  dafs  sie  an 


1)  Auf  dem  todten  Meer  in  Palästina  sieht  man  häutig  Stücke 
von  Asphalt  schwimmen , aber  dies  rührt  wahrscheinlich  von  der  aufser- 
«ewolinlichen  specitischcn  Schwere  der  Gewässer  dieses  See’s  her. 
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der  Nord«, und  Westseite  durch  den  See  begrenzt  wird,  im  Sü- 
den durch  eilten  Felsenvprsprung  von  Porzellan- Jaspis,  und  im 
Osten  durch  den  gewöhnlichen  Thonboden  des  Landes;  die  Haupt- 
masse kann  vielleicht  auf  drei  engl.  Meilen  im  Umfang  geschätzt 
.werden.  Die  Tiefe  läfst  sich  nicht  bestimmen,  denn  man  kaun 
keinen  unterliegenden  Felsen  oder  Boden  entdecken.  Wo  das 
Erdharz  dünn  vom  Boden  bedeckt  ist,  sieht  man  Plantagen  von 
Cassava,  Platanen  und  Ananas,  unter  denen  die  letzteren  üppig, 
einporwacbsen  und  zu  grofser  Vollkommenheit  gelangen,  ln 
der  unmittelbaren  Nachbarschaft  finden  sich  drei  oder  vier  fran- 
zösische Zuckerfelder  und  ein  englisches.'1  — 

,,Es  ist  bemerkenswert!! , dafs  die  Hauptmasse  des  Erdpe- 
ches,  welches  im  eigentlichen  Sinne  der  See  genanut  werden 
kann,  höher  liegt  als  das  anstofsende  Land,  und  dafs  inan  einen 
sanften  Abfall  nach  dem  Meer  hiiinntergeht,  wo  das  Pech  durch 
den  Sand  des  Strandes  sehr  verunreinigt  ist.  Während  der  trock- 
nen Jahreszeit  wird  dieses  Pech,  wie  ich  vorhin  bemerkt  habe, 
sehr  weich,  und  man  weifs,  dafs  verschiedene  Körper  langsam 
biueingesuuken  sind;  hat  mau  eine  Quantität  hinweggehauen,  so 
füllt  sich  der  leere  Raum  in  kurzer  Zeit  wieder  an;  und  ich 
habe  erzählen  hören,  dafs,  als  die  Spanier  früher  das  Pech  zn 
ökonomischen  Zwecken  znzuhereiten  suchten  und  unüberlegter 
Weise  ihre  Kessel  auf  den  See  selbst  hinstellten , diese  im  Laufe 
einer  Nacht  gänzlich  einsanken,  so  dafs  aus  dem  ganzen  Vor- 
haben nichts  wnrde.  Unzählige  Beweise  tliun  dar,  dafs  es  zu 
Zeiten  in  diesem  weichen  Zustande  ist;  so  z.  B.  sind  die  Neger- 
häuser  in  der  Nachbarschaft,  welche  man  durch  Eiuschlagung 
von  Pfählen  in  die  Erde  erbaut  hat , häufig  verdreht  oder  an  einer 
Seite  eingesunken.  An  inauchcn  Stellen  scheint  cs  wirklich  wie 
Lava  ültergeflossen  zu  sein,  uud  hat  ein  so  runzeliges  Aussehen, 
wie  es  eine  träge  Substanz  im  Zustande  der  Bewegung  annclt- 
men  würde.“ 

„Diese  Substanz  wird  im  Allgemeinen  für  den  Asphalt  der 
Naturforscher  gehalten;  an  verschiedenen  Steilen  hat  cs  jedoch 
nicht  immer  dasselbe  Aussehen,  ln  einigen  Theilen  ist  es  schwarz, 
mit  einem  splitterigen , schneckenförmigen  Bruch,  von  beträchtli- 
chem specifisclten  Gewicht',  von  wenig  oder  gar  keinem  Glanz, 
ähnlich  verschiedenen  Arten  von  Kohlen,  und  so  hart,  dafs  mau 
tüchtig  mit  dem  Hammer  draufschlagen  lnufs,  wenn  cs  losgeheu 
oder  abhrechen  soll.  In  anderen  Theilen  ist  es  bedeutend  wei- 
cher, so  dafs  mau  in  jeder  Gestalt  mit  einem  Spaten  oder  Beil 
ein  Stück  loshauen  kann,  nnd  inwendig  ist  es  voller  Bläschen 
und ^ ölig;  dies  ist/ der  Charakter  von  hei  weitem  dem  gröfseren 
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Tlieile  der  ganzen  Masse.  An  einer  Stelle  qnellt  es  in  einem 
vollkommen  flüssigen  Zustande  auf,  so  dafs  man  es  in  einer 
Schale  auffangon  kann;  und  rann  hat  mir  gesagt,  in  einer  der 
benachbarten  Planlagen  sei  ein  Fleck,  wo  es  von  einer  hellen 
Farbe,  glänzend,  durchsichtig  und  zerbrechlich  sei , wie  Flasobew- 
glas  oder  Harz.  In  allen  genannten  Fällen  ist  der  Geruch  stark 
und  wie  der  einer  Mischung  von  Pech  und  Schwefel.  — Ein 
Stückchen  von  dem  Pech  ins  Licht  gehalten  schmilzt  wie  Siegel- 
lack nnd  brennt  mit  einer  hellen  Flamme,  welche  wieder  ausgeht, 
sobald  mau  es  zurückzieht;  ist  dann  das  Erdharz  abgckühlt,  so 
verhärtet  es  sich  wieder. “ ' ''i;' ',l'>  1 •- 

„Ich  habe  von  mehreren  Leuten  sagen  büren,  dafs  der  See 
in  der  Nachbarschaft  dann  und  wann  mit  einem  flüssigen  Erdharz 
bedeckt  wird,  und  in  dem  südöstlichen  Theil  der  Insel  fiudel  sich  , 
bestimmt  eilte  ähnliche  Auhäuiüng  dieses  Erdharzes,  obgleich  von 
geringerem  Umfang;  und  viele  kleine  davon  abgesonderte  Stellen 
trifft  inan  in  den  Waldungen  an;  tja  man  behauptet  sogar,  dafs 
sich  so  eine  deutliche  Coiutuuuicationslinie  zwischen  den  beiden 
grofsen  Behältnissen  möchte  Nachweisen  lassen.  Aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  war  hier  überall  das  Pech  ursprünglich  flüssig,  und 
hat  sich  seitdem , da  es  der  Luft  ausgesetzt  war,  verdickt,  wie  cs 
noch  im  todten  Meer  und  andern  Theileu  des  Ostens  geschieht.“ 

• "•  ■ " , ■ l ■ ' I ......  ' ■ 

•'  Anmerkung-  XXXIX.  au  St  175...  »-•' 

Stationen  der  Israeliten.  Die  folgende  Tabelle,  in  Ue- 
bereinstiinmung  mit  den  im  Text  anfgestellten  Ansichten : angte- 
feriigt,  gibt  eine  synoptische  Uebersicht  der  Stationen  dpr  Israe- 
liten, welche  von  ihrem  Auszuge  aus  Aegypten  bis  zu  ihrer  An- 
kauf! gegenüber  von  Jericho  aufgezählt  sind. 

. 7/  . . ;i 

1.  Von  Aegypten  bis  zum  Sinai.  1 •• 

A.  B. 

2 Mos.  Cup.  12  — 19.  4 Mos.  Cap.  33. 

Von  Raemses,  12,  37.  . Von  Raemses,  Vs.  3. 

1.  Snchoth,  12,  37.  . . Snchoth,  Vs.  5. 

2.  Etham,  13,  20.  . . Etham,  Vs.  6. 

3.  Thal  Hirotb,  14,  2.  . . Grund  Hahiroth,  Vs.  7. 

4.  Durchgang  durch  das  rothe  Durchgang  durch  das  rothe 

Meer,  14,  22;  uud  drei  Tage  Meer,  nnd  drei  Tagereisen 

in  der  Wüste  Sur,  15,  22.  . in  der  Wüste  Etham,  Vs.8. 
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. : li  il  Ai  r."  !l. 

5.  Marah , 15 , 23. 

6.  Elim,  ib,  27, 

7.  . 

8.  Wüste  Sin,  16,  1. 

9.  • • • • 

10.  . . • » 

11.  Raphidim  ,.17,  1.  . 

12.  Wüste  Sinai,  19,  1. 


: B. r • 

Marah,  V».  8. 

Elim,  Vs.  9. 

Enger  am  Schilfmeer,  Vs.  10.‘‘ 
Wüste  Sin,  Vs.  11.  , : 

Daphka,  Vs.  12. 

Alus,  V 8.  13. 

Raphidim,  Va.  14, 

Wüste  Sinai,  Vs.  15. 


. t . i r « i 

2.  Vom  Sinai  bis  zur  zweiten  Ankunft  in  Ivades. 

A.  ' • *1  .*'"8.  t-  , '!;>:«.•  ••  i . £ 

4 Mos.  Cap.  10—20.  . 4 Mos.  Ciip.  33. 

••liu  j.  1-  P 1 . j tijT/  : 

Von  der  Wüste  Sinai,  10,  12.  Vonder Wüste  Sinai,  Va.16. 

13.  Taheera.  11*3}  5 Mos.  9, 22. 

14.  Lustgrkher,  11,  34.  > . . Enstgräber,  Vs.  16. 

15.  Hazeroth,  11,  35.  . . Hazeroth,  Vs.  17. 


13,  1.  27;  5 Mos.  1,  2.  19 


14,  25  ff. 


Enstgräber,  Vs.  16. 

. 4 

« ' }x 

• 

Hazeroth,  Vs.  17. 

■') 

*ir ! 

1.  1 1 ’ ,*■.<■  I‘.|i  lli 

'il 

L 

.;  t . !».:  .- 

i.fl  +■ 

■k*i 

, * .*■  0 1-  , b‘m*i  li  j 

<51  .Afr 

i. 

.41  .fci  ,S! 

■ li  & 

.Kl 

Rithma,  V».  18, 

>rR  ,r*4 
,<*/  * 

kn  f 


, ( * i!-  ,1'ifi  *.  Rimon  Parez,  Vs.  19. 

‘•iVi-i‘1  s4i  • • Libna,  Vs.  20. 

' ■j  r . ».  . Rissa,  Vs.  21. 

. . . ; fl.j>  Keheiatha,  Vs.  22. 

. . . . Gebirge  Sapher,  Vs.  23. 

. . . . Harada,  Vs.  24.  ..  r/> 

. . . . Makeheloth,  Vs.  25.  ,-:  ’j-,’ 

Tahalh,,Vs,  26.  \ n 

.*/  e*tb  jt.l<hocAh,|  y j j-i 

• *.<*  Mithkahr  Vs.  28.  , , 

•m  • Hasroona,  Vs.  ,29.  . ,, 
Moserolh,  ,Vs.  30.  j 
. : , , . „ , Bnejaekoo,  Vs.  31.  t ’ 

•.**■  • :1  -I  Horgidpd  Vs.  32.i!ll(lL 

. . . . Jathbalha,  Vs.  33. 

■. . • ..  . ; Abrona,,  Vs.  34. 

. ".  ‘ > k.  . Ezeongaber,  Vs.  35, 

ehr  nach  Kadcs  4 Mos. 

■ "'I  ,eau);!.  '•  Rades , Vs.  36;-  ' lnü 


.*•'#,  $1»  » I • i 

, V.'-  \u  ' . *.n 


Digitized  by  Google 


790 


An m erhängen  und  Erläuterungen 


3.  Von  Kades  bis  Kam  Jordan. 
A.  : B. 


43/.  C.  20.  21.  5 M.  C.  1.2. 10. 

Von  Kades,'  4 Mos.  20,  22. 

36.  Berolh  Bne  - Jakan , 5 Mos. 

1 10,  6. 

37.  Hör  am  Gebirge,  4 Mos.  20, 
22,  oder  Moser,  5 Mos.  10,  6, 
wo  Aaron  starb. 

38.  Gndegoda,  5 Mos.  10,  7. 

39.  Jathbath,  5 Mos.  10,  7. 

40.  Weg  vom  Sphilfraeer , 4 Mos. 
21,  4;  von  Elath  nnd  Eieou' 
gaber,  5 Mos.  2 ,8. 

41 

42.  • *#  : ' % 

43.  Oboth,  4 Mos.  21,  10. 

44.  ljim  am  Gebirge  Abarim , 

4 Mos.  21,  11. 

45.  BachSared,  4 Mos.  21,  12. 

5 Mos.  2,  13.  14. 

46.  Bach  Arnon,  4 Mos.  21,  13. 
5 Mos.  2,  24. 

47 

“/  • • • • • • 

4 * . isr.n:  I 

48.  . . . . 

49.  Brunnen  in  derWüste,  4Mos. 
21,  16.  18.  1 

50.  Mathana,  21,  18. 

51.  Nahaliel,  21,  19. 

52.  Bamotli,  21,  19. 

53.  Der  hohe  Berg  Pisgä  statt  des 
Gebirges  Abarim  gesetzt,  von 
demPisga  einTheil  war,  £1,20. 

54.  Weg  zu  Basau  in  das  Gefilde 
Moab,  jenseit  dem  Jordan,  gegen 
Jericho,  4 Mos.  21,  33;  22,  1. 


4 Mos.  Cap.  33. 
Yon  Kades,  Vs.  37. 

Berg  Hör,  Ys.  37. 


.i  ! I . <’>!i  |<*/ 

Zalmona,  Vs.  41. 

Phunon,  Ys.  42.  : 

Oboth,  Vs.  43.' 

Ijim  am  Gebirge  Abarim, 
• : Vs.  44.  - 1 

. • .•  < ||  I 1'  . | ...{  nt*  / 


Dibon  - Gad,  Ys.  44,  45; 
jetzt  Dhibän. 

Alraon  Dibiathaim,  Vs.  46. 

t 1 

• C* 

• • . 

Gebirge  Abarim,  gegen  Ne- 
bo,  Vs.  47. 

Gefilde  der  Moabiter,  an  dem 
Jordan,  gegen  Jericho, 
Vs.  48. 


Anmerkung  XL.  zu  S.  261. 

* r " 4 * « . ^ i • 

Itinerarien.  Im  April  1835  machte  mein,  Freund,  ; Herr 
Smith,  eine  Reise  von  Beirtlt  längs  der  Küste  nach  YAfa  und 
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von  da  nach  Jerusalem.  Es  waren  Damen  unter  d«n  Reisenden, 
und  sie  machten  den  Weg  mit  Mufse.  Die  folgenden  Angaben 
unter  Nre.  1 und  2 beruhen  auf  gelegentlichen  und  mangelhaften 
Notizen  von  dieser  Reise.  Nro.  3 ist  von  Herr»  Lanneau,  nach 
seinen  eignen  Notizen,  und  gibt  die  gewöhnlichen  Rechnungen 
zwischen  Jerusalem  und  Yäfa.  Bei  der  Vergleichung  von  Nro,  % 
und  3 mafs  das  gemächliche  Reisen  der  einen  Gesellschaft  in 
Anschlag  gebracht  werden,  so  wie  auch  der  Umstand,  dafs  in 
dem  einen  Fall  die  Richtung  des  Weges  bergauf,  uod  in  dem 
andern  bergab  ging.  , < 

M . r * • I 

1.  Von  ’Akka  nach  Yäfa. 


Von  ’Akka  St,  M. 

Flafs  Nft’nmu  - 20 

Flufs  el-Mukütta’  2 13 

Haifa  - 30 

Kloster  auf  Carmel  1 — 

Athlit  3 20 

Ein  Dorf  1 40 

'Tautöra  , ■>,.  43 

Flofs  Belka , , 

Flufs  Zerka  i 1 40 


iH  rfl  .z-iti  tiivumi.  .i  ith 

Knisärijeh  H,ltl  - 33 

Ein  Flufs  , .-64 

Flufs  Abu  Zahura  1 50 

Mukhälid  ' ju  2 — * 

Ein  Bach  (Nähr  Arsüf)  1 50 

ei  - Haram  ; .2  40 

Nähr  el  - ’Aujch  (oder 

Betras)  ; . . 2 5 

^ nfa  ; . ■ ui  .2  "ö 


i ,ii  tyn  «i.  - , • * *,*  > '*i  • — « . 

2.  Von  Yäfa  nach  Jerasalem.  > . i (l 


Von  Yafa  St,  M. 

Yazdr  „ 1 — 

Ein  Dorf  ,1  — 

Ludd  :i  ; 35 

er-Ramleh  • 45 

Kubäb,  auf  einer  der 

ersten,  Anhöhen  ; , 2 ~ 


— ’J  J »n  ; «i  f.»  t 

. ,1  I . : li  M- 

Lutrdq t Apfang  , von,.; , , . 

Wadjr.  ’Alj  ■- 

Saris,  Gipfel  des  Berge»  2 30 
Kurjet  el  - ’ßuab,  in  , 

,i  einem  Thal  - 40 

Jerusalem  , , 3 30 


. :■  1 1«  > I'  !.;•  ,1 

3.  Von  Jerusalem  nach  Yäfa.  I 


Von  Jerasalem 

, i . 

St.  M. 

» *«*•  > e * 

• ■ > f } j •,[>.*  j 1 1 « : . li  t 

St. 

M. 

Kuldnieh 

1 30 

Ramie!) 

2 

Kurjel  el-’Enab 
Saris, 

1 30 

Sürafend 

- 

30 

, 1 - 

Beit  Dejau 

i 

Bäb  el  - Wgdj 

1 - 

Yaztir 

- i •' 

30 

Lätrou 

1 — 

Yäfa 

1 

Kubäb 

",  i - 
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Anmerkung  XI^I.  zu  S.  389.  397. 

• . ...  I • ’»  i'J 

Capharcotia,  Kefr  Küd.  Carolus  a S(.  Paulo  macht 
Capharcotia  zu  einem  früheren  Bisthum  in  Palaestina  Seennda; 
Geogr.  p.  307.  Amst.  1711.  fol.  Dies  ist  ein  Irrthum.  Unter 
den  Unterschriften  auf  der  Synode  zu  Jerusalem  im  J.  536-  kommt 
der  Name  des  <dr}iiTj%Qioq  imoxortog  XaQaxftuißarv  vor*  wo  es 
im  Lateinischen  heifst:  „Demetrius  episcopus  Chartnianns  Tel  Car. 
pathenas;“  dafür  schlägt  der  eben  genannte  Schriftsteller  vor  Ca- 
parcotenus  zu  lesen,  und  findet  so  ein  neues  Bislhum  auf,  statt 
des  griechischen  Charac  Moab.  Siebe  Labb.  Concil.  V.  col.  283. 
Harduin  Concil.  II.  col.  1418.  Lc  Quien  Orieus  Ohr.  III.  p.  718. 

Der  Recensent  von  Raumer’s  Palästina  io  den  Münchner 
Gelehrten  Anzeigen,  Dez.  1836,  No.  243,  Col.  911,  912.  ver- 
muthet,  dafs  dies  Capharcotia  wahrscheinlich  derselbe  Ort  sei, 
welcher  später  Maximianopolis  hiefs,  eine  Bischofsstadt  : in  Pa- 
Jaestina  Seconda;  siehe  Reland  Pal.  p.  215,  220,  891.  Le  Qoien 
Orieus  Chr.  III.  p.  703.  Die  letztere  Stadt  scheint  hoch  vor  der 
muhammedanischen  Eroberung  untergegangen  zu  sein,  da  der 
Name  in  den  späteren  lateinischen  Notitiae  nicht  mehr  vorkommf,' 
Nach  Hieronymos  stand  sie  an  der  Stelle  des  alten  Hadad- Rimmen 
and  lag  in  der  Ebne  Mcgiddo  nicht  weit  von  Jesreel.  Hierou. 
Contra,  in  Zach.  XII,  11:  „ Adadremmon  urbs  est  joxta  Jeztae- 
lem,  — et  liodie  vocatur  Maxiroianopolis  in  campo  Mageddon.  “ 
Ders.  Comm.  iu  Hos.  1 , 5:  „Supra  dixiinns  JezrAelem,  ipiac  nunc 
jnxta  IVIaximiano  polimest.“  — Es  folgt  aus  diesen  Stellen,  dafs 
Maximianopolis  in  der  Ebne  Megiddo  lag,  welche  dem  Anschein 
nach  einen  Theil  der  grofsen  Ebne  nm  die  Stadt  Megiddo  biL 
dete.  1 Nun  werden  wir  anderswo  sehen,  dafs  das  alte  Megiddo 
wahrscheinlich  mit  dem  späteren  Legio1  identisch  war,  was  auch 
von  dem  Recensenten  angenommen  wird;  und  daher  ist  die  Lage 
van  Maximianopolis  in  der  Nähe  des  heutigen  Lejjtiu  zu  suchen. 
Dies  ist  eine  von  Kefr  Küd  entfernte  und  mit  der  Identität  der 
beiden  Orte  unvereinbare  Lage. 

Der  Recensent  sucht  seine  Hypothese  durch  den  Umstand 
zu  stützen,  dafs  Capharcotia  eine  bischöfliche  Stadt  war,  deren 
Name  verschwand , nachdem  der  von  Maximianopolis  angenom- 
men wurde.  Aber  wir  haben  oben  gesehen,  dafs  die  erslere  nie 
der  Sitz  eines  Bischofs  war.  — Einen  andern  Anhaltspunkt  fin- 
det er  in  dem  Faktum,  dafs  der  Pilger  von  Bonrdeanx  auf  sef^ 
ner  Reise  von  Caesarea  nach  Scythöpolis  Capharcotia’«  nicht  ge- 
denkt, sondern  etwa  auf  halbem  Wege  Maximianopolis  hat.  Nach 
Peutinger’s  Tafel  sind  von  Caesarea  bis  Capharcotia  28  m.  p. 
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nnd  von  da  bis  Scythopolis  24  m.  p.,  im  Ganten  52  röm.  Mei- 
len. Das  Itin.  Hieros.  bestimmt  die  Entfernnng  von  Caesarea  bis 
Maximianopolis  xu  20,  von  da  bis  Stradela  (Jesreel)  zu  10  m.  p. 
«nd  von  da  bis  Scythopolis  zu  12  m.  p. , im  Ganzen  42  römische 
Meilen.  Hier  ist  also  auf  der  ganzen  Strecke  ein  Unterschied 
von  10  rom.  Meilen.  Der  Rrcrnsent,  welcher  die  Identität  des 
Weges  in  beiden  Fällen  fiir  ausgemacht  hält,  nimmt  in  der  Ta- 
fel zwischen  Caesarea  und  Capharcotia  einen  Irrthuni  von  8 Mei- 
len an,  und  läfst  so  den  letztem  Ort  mit  dem  Maximianopolis 
des  Pilgers  identisch  sein.  ■ i . ... 

Eine  viel  einfachere  Erklärung  liegt  meines  Ermessens  in 
dem  wahrscheinlichen  Faktum,  dafs  sich  die  Angaben  der  Tafel 
und  des  Itin.  Hieros.  auf  verschiedene  Rooten  beziehen.  Nehmen 
wir,  wie  oben,  die  Lage  von  Maximianopplis  nahe  bei  el-Lejjiln 
an,  so  ging  der  Pilger  auf  der  gewöhnlichen  Route  nach  der 
grofsen  Ebne  nabe  bei  dem  letztem  Orie,  nnd  batte  dann  von 
Maximianopolis  bis  Strudels  (Jesreel,  Zer’in ) 10  röm;  Meilen. 
Dies  stimmt  mit  der  heutigen  Entfernung  zwischen  el-Lejjdn  und 
Zer’in,  welche  etwa  31/,  Stunden  betragen  soll ,,  gut  überein;  und 
dies  würde  der  direkte  und  kürzest«  Weg  zwischen  Caesarea  und 
Scythopolis  sein.  Aber  die  Route  über  Kefr  Küd  würde,  wie  aus 
einem  Blick  auf  die  Karten  erhellt,  noth wendig  eine  Krümmung 
nach  Süden  einschliefsen,  da  dieser  Ort  beträchtlich  südlich  von 
der  Breite  Caesarea’s  liegt;  und  der  Weg  würde  dann  natürlicher 
Weise  nahe  bei  Jenln  vorbei  und  so  über  das  Gebirge  Gilhoh, 
weit  zur  Rechten  von  Jesreel  hingehen.  Dieser  Umweg  würde 
wahrscheinlich  beinah«  oder  ganz  zur  Erklärung  des  angegebe- 
nen Unterschiedes  von  10  röm.  Meilen  hinreichen.  I 1 ,.j* 

Ich  roufs  daher  gestehen,  dafs  ich  keinen  Grund  dafür  finde, 
Capharcotia  und  Maximianopolis  fiir  identisch  zu  halten.  I Aller 
vorhandene  Beweis  scheint  für  das  Gegentheil  zu  sprechen,  t1  Dazu 
'kommt  noch  das  Faktum,  dafs  Hieronymus  sagt,  Maximianopolis 
sei  dasselbe,  wie  das  alle  Hadad  - Rimmon,  und  keine  Andeutung 
davon  gibt,  dafs  es  den  Namen  Capharcotia  geführt. 

— .....  ...  

Anmerkung  XIII.  zu  S.  583. 

Erdbeben  teil  Snfed.  Folgendes  ist  der  im  Text  er- 
wähnte Bericht  des  Hrn.  Thomson , sofern  sich  derselbe  auf  Safed 
bezieht.  Er  erreichte  diesen  Ort  am  18.  Jan.  1837.  Das  Erd- 
beben fand  am  1;  dieses  Monats  statt.  Siehe  Missionary  Herald, 
No v.  1837.  p.  436  sq.  • • • di.v  . . 

„ Grade  bevor  wir  den  Berg  von  Safed  za  ersteigen  be- 
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gamma,  trafen  wir  nnsern  Consulnragenlen  von  Sidon,  welcher 
mit  seiner  verwittweten  Schwester  nach  Hause  zurückkehrte.  Sein 
Schwager,  ein  reicher  Kaufmann  aus  Safed , war  bis  an  den  Hals 
von  den  Ruinen  seines  eingeslürzten  Hauses  begraben  worden, 
«ud  in  diesem  schrecklichen  Zustande  mehrere  Tage  geblieben, 
um  Hülfe  flehend  und  rufend,  bis  er  zuletzt  starb,  bevor  sich 
Eiuer  faud  ihm  beizustehen.  Als  wir  den  steilen  Berg  erstiegen, 
sahen  wir  mehrere  furchtbare  Spalten  und  Risse  in  der  Erde  und 
:itt  den  Felsen,  traurige  Anzeichen  von  dem,  was  oben  zn  erwar- 
ten stand.  Aber  alle  Vorstellungen  worden  zu  nichte,  als  die 
Wirklichkeit  unser»  Blicken  enlgegentral.“ 

1 I'  „Bis  zu  diesem  Moment  hatte  ich  den  Nachrichten  keinen 
iGlaoben  schenken  wollen.;  aber  ein  einziger  grauenvoller  Hin- 
blick überzeugte  mich,  dafs  es  keine  Sprache  dafür  gebe,  solch 
eine  Zerstörung  zu  übertreiben.  Es  genüge  zn  sagen,  dafs  diese 
grofse  Ortschaft,  die  mir  in  ihrem  lebendigen  Treiben  vier  Jahre 
.vorher  wie  ein  Bienenstock  vorkam,  und  es  erst  vor  iß  Tagen 
noch  in  höherem  Grade  war,  jetzt  nicht  mehr,  existirt.  Der  jü- 
dische Volkstheil , eine  Einwohnerzahl  von  5 bis  6000  umfassend, 
halte  seine  Wohnungen  um  und  anf  einem  sehr  steilen  Berge; 
.so  steil  ist  der  Berg  in  der  That  und  so  eng  gebaut  war  die 
Stadt , dafs  das  Dach  des  unteren  Hauses  die  Sirafse  für  das 
.darüber  liegende  bildete,  indem  sie  so  wie  eine  Treppe  überein- 
ander emporstiegen.  Und  als  nun  der  schreckliche  Stofs  in  einem 
, Augenblick  jedes  Hans  zn  Boden  stürzte,  fiel  das  erste  auf  das 
■weite,  das  zweite  auf  das  dritte,  dieses  auf  das  nächste,;  und 
-so  bis  zu  Ende.  Und  dies  ist  die  wahre  Ursache  der  fast  bei- 
spiellosen Lebensvernichlnng.  Einige  der  unteren  Häuser  sind 
hoch  bedeckt  mit  den  Ruinen  vieler  andern , die  darüber  standen. 
Aua.  diesem  Grunde  geschah  es  auch,  dafs  Viele,  die  nicht  augen- 
blicklich getödtet  wurden,  nmkaraen,  bevor  sie  ausgegrahen  wer- 
den konnten,  und  einige  wurden  fünf,  sechs,  und  einer,  wie  man 
mir. sagte,  sieben  Tage  nach  dem  Erdstofse  noch  lebendig  her- 
ansgeholt.  Ein  einzelner  Mann,  welcher  Gatte  und  Vater  gewe- 
sen war,  erzählte  mir,  er  habe  seine  Frau  mit  einem  Kinde  un- 
ter ihrem  Arm  gefunden,  während  das  Kleine  die  Bmst  noch  im 
Monde  hielt.  Er  meinte,  das  Kind  sei  nicht  von  den  fallenden 
Rainen  getödtet  worden , sondern  vor  Hunger  gestorben , während 
es  aus  der  Brust  seiner  leblosen  Mutter  Nahrung  zn  entnehmen 
surhte!  Aeltern  erzählten  mir  hänfig,  dafs  sie  die  Stimmen  ihrer 
Kleinen.  Papa,  Mamma  immer  schwächer  hätten  rufen  hören , bis 
sie  im  Tode  still  wurden;  während  sie  entweder  mit  der.  Ver- 
zweiflung an  ihrer  Befreiung  käinpften  oder  sich  bemühten,  die 
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beruntergefalieuen  Materialien  nnd  Felsen  von  ihren  Kindern  weg- 
zuschallen.“ 

„Welch  ein  furchtbares  Schauspiel ! So  weil  das  Auge 
reichen  kann,  sieht  man  nichts  als  ein  ungeheures  Chaos  votf 
Stein  und  Erde,  Bauholz  und  Brettern,  Tischen,  Stühlen,  Betteif 
nnd  Kleidern,  in  schrecklicher  Verwirrung  untereinander.  Män- 
ner allenthalben  au  der  Arbeit,  abgemattel  und  von  Leiden  ge- 
beugt, ihre  Häuser  abdeckend  beim  Anfsuchen  der  verstümmelten 
und  verwesten  Leichname  ihrer  abgeschiedenen  Freunde;  während 
ich  hie  und  da  Gesellschaften,  jede  von  zwei  oder  drei  Personen, 
bemerkte,  welche  über  die  Ruinen  kletterten,  eine  schreckliche 
Last  von  Fäulnifs  nach  dem  für  alle  Lebenden  bcsimmlen  engen 
Hause  schallend.  Ich  verbarg  mein  Antlitz  nnd  schritt  durch  die 
halb  lebenden,  armseligen  Ueberrcste  von  Safed.  Einige  weh- 
klagten iu  Verzweiflung,  and  andere  lachten  in  noch  unglückse- 
ligerer Verhärtung.  Hier  safs  ein  alter  Mann  einsam  auf  den 
Trümmern  seines  einst  belebten  Hanses;  dort  sah  man  ein  Kind 
heim  Spiele,  zu  jung,  um  zu  wissen,  dafs  es  weder  Vater  noch 
Mutter,  weder  Bruder  noch  Verwandten  auf  der  weiten  Well  habe. 
Sie  sammelten  sich  um  uns  — Galten,  die  ihre  Franen,  Frauen, 
die  ihre  Gatten  verloren  hatten , Aeltern  ohne  Kinder,  Kinder  ohne 
Adlern , und  nicht  wenige , die  als  die  einsamen  Ueberrcste  von 
grofsen  Verwandtschaften  am  Leben  geblieben  waren.'  Die  Leate 
waren  dranfseu  oberhalb  und  unterhalb  der  Rainen  in  Zelten  von 
alten  Brettern,  alten  Teppichen,  Matten,  Kanncvafs,  Reisholz  nnd 
Erde  zerstreut,  und  nicht  wenige  wohnten  nnter  freiem  Himmel  ‘ 
während  einige  arme  Unglückliche,  verwundet  nnd  zerquetscht, 
unter  den  umgestürzten  Gebäuden  zurückgelasseu  waren,  jeden 
Angenblick  durch  die  losen  Felsen  ringsum  nnd  über  ihnen  vom 
Tode  bedroht.  “ 

* ’ ■’  *»  • t.'  ! . *.i  t , 

„Sobald  unser  Zelt  aufgeschiagen  war,  machte  ich  mit 
Hm.  C.  auf,  die  Verwundeten  za  besuchen.  Indem  wir  gebückt 
unter  eine  erbärmliche  Bedachung  traten,  die  ein. Zeit  vprstellcn 
sollte,  trafen  wir  zuerst  ein  auf  dem  Boden  liegendes,  aosgeraer- 
geltes,  junges  Frauenzimmer  mit  den  schmutzigsten  Kleidern  be- 
deckt, die  ich  jemals  sah.  Nach  Untersuchung  mehrerer  Wun- 
den, alle  schon  in  Fäulnifs  übergegangen,  hob  die  arme  alte  Frau, 
welche  sie  abw  artete,  die  Decke  von  ihren  Füfseu  weg,  worauf 
ich  mich  beim  ersten  Blick  davon  überzeugte,  dafs  sie  nicht  den 
folgenden  Tag  überleben  konnte.  Der  Fufs  -war  abgefallen  and 
das  Fleisch  anch,  so  dafs  der  Sehenkelkoochen  gänzlich  biofa 
war!  Wir  reichten  ihr  etwas  Opiumlinktur , um  ihr  den  uneriräg- 
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liehen  Schmerz  der  letzten  Standen  zu  erleichtern,  nnd  wandten 

uns  dann  zu  andern,  eben  so  schrecklichen  Scenen.  Um  nicht 
durch  die  Schilderung  des  Gesehenen  die  Gefühle  zu  verletzen, 
will  ich  blofs  einen  andern  Fall  erwähnen;  und  ich  tbue  es,  nin 
zu  zeigen,  welche  ungeheure  Leiden  diese  armen  Leute  in  den 
letzten  18  Tagen  zu  erdulden  hatten.  Ueber  einen  Uaufen  Ruinen 
kletternd  und  durch  eine  Ilühle  in  ein  niedriges  Gewölbe  tretend, 
fand  ich  8 Verwundete  unter  eiuer  grofsen  Masse  zerbröckelnder 
Felsen  zusammengepfropft.  Einigen  waren  die  Schenkel  an  zwei 
oder  drei  Stellen  zerbrochen.  Andere  so  schrecklich  zerfleischt  und 
angeschwollen,  dafs  sie  kaum  noch  die  Gestalt  von  Menschen 
hatten;  während  Alle,  da  sie  weder  gewaschen,  noch  ihre  Ver- 
bände gewechselt,  noch  ihre  Wunden  bosorgt  wurden,  sich  in 
einem  solchen  beklagenswerthen  Zustande  befanden,  dafs  es  uns 
unmöglich  war,  lauge  genug  mit  ihnen  zusammen  zu  bleiben,  um 
ihnen  irgendwie  zn  helfen.  Obgleich  mit  Kampherspiritus  ge- 
schützt, durch  mein  darciu  getauchtes  Schnupftuch  alhmend,  nnd 
mit  einem  guten  Theil  von  Entschlossenheit  bewaiTnct,  wurde  ich 
doch  genöthigt,  mich  zurückzuziehen.  Ueberzeogt,  dafs  in  sol- 
chem Leirhenhause,  wie  dieses,  nur  mit  eiuer  selbst  für  einen 
gesunden  Menschen  schädlichen  Luft  versehen,  keine  Arznei  Lin- 
derung gewähren  würde,  kehrten  wir  nach  unsenn  Zelte  zurück, 
entschlossen,  einen  grofsen  temporären  Schuppen  aus  Breitem, 
zerbrochenen  Thüren  und  Gebälk  zur  Bequemlichkeit  der  Ver- 
wandeln zu  errichten.  Der  Rest  unsres  ersten  Tages  wurde  mit 
Vorbereitungen  zur  Aufführung  dieses  kleinen  Hospitals  hinge- 
bracht. “ 

„Den  19.  Januar.  Dies  war  ein  sehr  arbeifsvoller  Tag, 
aber  noch  ging  unser  Werk  langsam  von  Stalteu.  Wir  fanden 
die  gröfste  Schwierigkeit  in  der  Erlangung  von  Brettern  und 

Zimmerholz;  und  als  die  Zimmerleute  kamen,  fehlten  ihnen  die 
gehörigen  Gerätschaften.  Mit  der  Zeit  bekamen  wir  jedoch  etwas 
Sägen-,  Axt-,  Nägel-  und  Hacken- Artiges , und  da  wir  Alle 
tüchtig  drauf  los  arbeiteten , so  fing  vor  Einbruch  der  Nacht  das 
Resnltat  an  sich  zu  zeigen.  Der  Gouverneur  besuchte  unser  Werk 
and  lobte  es  sehr,  nnd  erklärte  nicht  geglaubt  zu  haben,  dafs 
so  etwas  aufgeführt  werden  könne;  die  Regierung,  meinte  er,  sei 
nicht  im  Stande  gewesen,  einen  halb  so  guten  Ort  für  seine 
eigne  Bequemlichkeit  zn  erhalten.  Eioige  von  den  Verwundeten 
wnrden  herbeignholt  und  vor  uns  hingelegt,  weit  früher  als  noch 
irgend  ein  Theil  des  Gebäudes  zu  ihrer  Aufnahme  fertig  war,  und 

t i •’i/i  . s.  „ 
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sie  6ind  jetzt  wirklich  darin  untergebracht,  obgleich  es  noch  rol- 
lig unvollendet  ist.  Als  es  dunkel  war,  besuchte  ich  in  d?r  Ber 
girilung  des  Priesters  die  Ueberbleibsel  der  christlichen  Be^ölke- 
kerung  in  Safed.  Es  waren  ihrer  nie  viele,  uud  da  sie  etwa 
ihre  halbe  Zahl  verloren  halten,  so  6<od  sie  jetzt  in  einem  eine 
eigen  grofsen  Zelte  zusamnie.nged  rängt.  Mehrere  waren  verwun- 
det; diesen  gaben  wir  Arznei.  Einige  waren  Waisen,  denen  wir 
Kleider  schenkten,  und  die  Bedürfnisse  der  armen  Leute  wurden 
so  gut  befriedigt,  als  es  unsere  beschränkten  Mittel  zuliefsen. 
Unter  den  noch  Lebenden  findet  sich  ein  würdiger  Mann,  wel- 
cher schon  lange  gewünscht  hat,  sich  an  uns  auzuschliefsen,  und 
der  ans  viel  Interesse  einllöfste.  Etwa  vor  einem  Jahre  hatte  er 
darum  nachgesucht,  seinen  Sohn  auf  unsere  Hochschule  schicken 
zu  dürfen;  aber  dieser  war  damals  zu  jung.  Als  ich  Beirilt  ver- 
liefs,  hatte  ich  vor,  diesen  Knaben  auf  meiner  Rückreise  mitzu- 
bringen,  wenn  er  noch  leben  sollte;  aber  ach!  der  betrübte  Va- 
ter hatte  nicht  nur  seinen  Tod,  sondern  auch  den  seiner  Mutter 
und  seiner  ganzen  theuren  Familie  bis  auf  einen  za  betrauern.“ 

„Die  Erde  fuhr  fort  zu  beben  und  erschüttert  zn  werden. 
Seit  unserer  Ankunft  haben  viele  schwache  ond  einige  sehr  hef- 
tige Stöfse  stattgefunden.  Um  3 U.  heute,  während  ich  an  dem 
Dache  unseres  Gebäudes  Bretter  festnagelte,  hatten  wir  einen 
schrecklichen  Erdstofs.  Eine  Staubwolke  erhob  sich  über  den 
fallenden  Ruinen,  und  die  Leute  stürzten  alle  in  Schrecken  von 
denselben  fort.  Viele  fingen  an  mit  lautem  Klagegeschrei  zu  be- 
ten; und  Frauen  schlngen  ihre  entbiöfsten  Brüste  mit  aller  Macht, 
und  zerrissen  ihre  Kleider  in  Verzweiflung.  Die  Arbeitsleule  war- 
fen ihre  Gerätschaften  hin  und  flohen.  Bald  wurde  jedoch  die 
Ordnung  wieder  hergestellt,  und  wir  schritten  vorwärts  wie  ge- 
wöhnlich. Ich  fühlte  diesen  Stofs  nicht,  was  dem  Umstande  zu- 
zusehreiben  war,  dafs  das  Dach  des  Gebäudes  in  einem  fort  wa- 
ckelte. Einmal  war  der  Ruck  jedoch  so  plötzlich  und  heftig,  dafs 
er  meine  Brust  und  Arme  grade  wie  ein  elektrischer  Schlag  be- 
rührte. “ 

„Den  20.  Januar.  Nachdem  wir  unser  Werk  beendigt, 
die  Verwnndeten  zusammengebracht,  Arznei  und  reinliche  Ver- 
bände zum  Verbinden  der  Wunden  vertheilt,  und  einen  eingebor- 
nen  Arzt  zor  Pflege  des  Hospitals  gemietet  hatten,  verliefsen 
wir  Safed  nm  l*/2  U.  Nachmittags,  und  lagerten  nach  einem 
angenehmen  Ritt  von  5*/2  Stunden  vor  den  Ruinen  von  Tibe- 
rias.  “ — 
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798  Anmerkungen  und  Erläuterungen. 

■I“  „Die  Zahl  der  Umgekommenen  in  Liberias  fei  im  Verhält- 
V'ils  zu  der  Berölkerung  nicht  so  grofs  gewesen  als  zn  Safed, 
Vas  hauptsächlich  von  dem  Umstande  herrührt,  dals  Tiberias 
huf  einer  flachen  Ebne,  Safed  dagegen  anf  dem  AbhaDge  des 
Berges  gebaut  ist.  Wahrscheinlich  kamen  hier  etwa  700  von 
einer  2500  Seelen  zählenden  Volksmenge  um,  während  zu  Safed 
Von  5000 Christen  utid  Juden  4000  ihren  Tod  fanden,  und  nicht 
Viel  unter  1000  Muselmänner.“ 
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Erster  Anhang'. 


DAI  ITIIEBA  K. 


I.  Von  Kairo  nach  Suez.  (Abschnitt  II.) 

(Mit  Knmeelen. ) 

' •-  - - 

Länge  der  Wegstanden  im  Durchschnitt  2 engl,  geogr.  Meilen  »=»  >/, 
deutsche  Meile. 

Montag,  Sen  IC.  März.  • - 

* f ^ # \ . : . < \ •- 

* .....  Äeit  St-  »t  , , 

Von  Kairo,  Bäb  en-Nüsr, 

1.  Käid  Beg  . . . Abgang  5.  N.M.  — 30. 

2.  Wady  Libläbeh  . Ankunft  5.  35.  — 35. 

3.  W’en-Nehedein  . 7.  06.  : 1.  30. {> 


Im 

Ganzen 

2.  35.  Aligem.  Rich- 

tung, Ost. 

Dienstag,  den  1).  Mrs. 

Zeit 

St.  M.  Thenn,  n.  Reaam. 

Von  W’en-Nebedeio  . . . Ab. 

6.  45. 

1.  Jurf  e!-Mukdwa . . . An. 

8.  — 

1.  15. 

2.  W'Abti  Ilailezon  . . 

8.  35. 

— 35. 

3.  W’Ansüry 

10.  55. 

2.  20.  10  Vorm  12°. 

4.  W’el-’AnkeblVeh,  er-Reiyineh 

12.  20. 

1.  25.  2 Nebm.  11°1. 

5.  W’el-’Ankebfvehel-’Aleshaneh 

1.  20. 

1.  — Wind  N.  N.  0. 

6.  W’el-’Eshrah . . . . 

1.  50. 

— 30.  kalt.  HeU. 

7.  W’el-IF um  • 

2.  20. 

— 30. 

8.  el-Mawalih  ..... 

4.  55. 

2.  35. 

Im  Ganzen 

10.  10. 

Allgemeine  Riebt.  Ost. 
61* 
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Erster  Anhang. 


Kompass-Richtungen  von  el-Mawälih  aus:  Jebel  ’Aweibid, 
S.  87°.  ü.  J.  ’Atäkah  Ost-Ende,  S.  75°.  0.  J.  Gharbün,  S.  69°.  0. 


Dlttwuk,  d.  1*.  Mär«. 

Zeit  8t-  M. 

Von  el-Mawälih  ....  Ab.  6. 20. 

1.  W’Jendal  ....  An.  9.  — 2. 40. 

2.  W’Athileh  . -t  . 1'  . 10.—  1. 

3.  W’Hufeiry  . V . . . 12.55.  2.55.  '2.  N.M.  14.  6. 

4.  Rejäm  esh-Sbawäghirfyeh  2. 10.  1.  15.  Sonnenuntg.13.3. 

5.  W’Seil  Abu  Zeid  . . . 4.05.  1.55.  Bewölkt;  nachher 

• i'  ^ • ] :•!  Im  Ganzen  9.45.  Hl-  Wind(N.O. 


Thennom.  □.  Eeaam. 

Sonnenaufg.  6°.  6. 

10.  V.  M.  12. 


Allgem.  Richtung,  Ost. 


kalt. 


Doiieratsg,  d.  15.  IBIn. 


Von  W’Seil  Abu  Zeid 

1.  W’Enishash 

2.  el-Munlüla’ 

3.  ’Ajrfid  . . . 

4.  Bfr  Suweis 

5.  Suweis  (Suez) 


Ab. 

An.' 


11 


Zeit 

6.  05. 
8.  10. 
9.  15. 
40. 

2.  50. 

3.  50. 


St.  M.  Eichtuug  Thenn,  n.  Reaum. 


2.  05. 

1.  05. 

2.  25. 

3.  10. 

1.  — 


O.genS.  Saufg.  5.  3. 
O.genS.  10V.M.13.S. 
O.S.O.  2 N.M.  17.3. 
S.  0.  Suntg.  15.  1. 
S.  0.  Hell  u.  schön. 
Wind  N.O. 


Im  Ganten  9.  45. 
Kompass-Richtungen  von  Teil  Kulzum  aus:  Jebel  Mukh- 

sheib  N.  65°.  0.  Täsel  Sttdr  S.  41°.  0.  Jebel  ’Aläkah,  nördl.  Gi- 
pfel, N.  72°.  W.  Ende  von  Räs  ’Aläkah  S.  26°.  W.  Ende  der  Untiefe 

“ W. 

St.  M. 

. 2.  35. 

. . 10.  10. 

• ., , 9 


Vom  östl.  Ufer  auslaufend,  S.  1° 


Entfernung  von  Kairo  nach  Suez,  d. 


.1 


12.  März 

13.  „ 

14.  „ 

15.  „ 


.1 


1 1»  i 


Im  Ganzen  32.  15. 

•niuat.'  If 


Andere  Wege  vom  Nil-Thale  nach  Suez. 


Räs  el-Wadv. . 

2.  Abu  .Za’bel. 

3.  Kairo.  7 

Säk  et -Teil. 

el-Muntula’. 

Birket  el-Haj. 

Rejöm  el-Khail. 

’Ajrud. 

Där  el-Hümra. 

Suez.  ,,, 

( e‘c- 

W’Hufeiry 

» 

etc. 

.1 : 


li; 
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Kairo. 

ft.  Kairo.  '»~i  • 

6.  Tibbfn. 

el-Besätfn. 

el -Besät  in. 

W’Tawlrik. 

Gandali. 

Gandali. 

etc. 

W’Seil  Abu  Zeid. 

W’Tawärik. 

etc. 

’Ödheib. 

Suez. 

II.  Von  Suez  nach  dem  Berge  Sinai.  (Abschn.  III.) 


(Mit  Kameelen.) 


Freitag,  den  II,  Hin. 


Ton  Suez  .... 

1.  Wälle  d.  alten  Canals 

2.  Punkt  an  d.  N.Oestl. 
Winkel  der  Bai  . 

3.  Punkt, Suez  gegenüb. 

4.  Lagerungsstätte  . 


Ab. 

An. 


Zelt 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 


N.M. 

35. 


St.  M.  Richtung  Therm.  n.  Reaatn. 


l.  35.  N 


Saufg. 


25. 

35.  1.  35. 
10.  — 35. 


Im  Ganzen  4.  10. 

Von  Suez  in  gerader  Richtung  ungf.  1.  30. 

Compasg  - Richtungen  zu  Nu.  2.:  Suez 
der  Lagerungsstätte  aus:  Suez  N.  N.W.  Täset  Südr.  S.  38.  0 


7°.  1. 
zu  Suez. 
O.S.O.  lOV.M.i  14.6. 
S.genO.  2 N.M.  19.1. 
S.genO.  Suntg.  16.8. 

• ' Hell  und  schön. 

Wind  N. 

S.  25°.  W.  — Von 


goanabend,  d.  19.  Min, 


Zeit 

6t  M. 

Therm.  o.  Reaum. 

Vom  Lagerungsorte 

Ab.  6.  20. 

1.  ’Avfln  Milsa  . . 

An.  8.  20. 

2.  10. 

Sonnenaufg. 

8°.  8. 

2.  W’er-Reiyäneh  . 

9.  35. 

1.  05. 

10  V.M. 

16. 

3.  W’el-Kürdhfyeh  . 

11.  35. 

2.  — 

2 N.M. 

18.  6. 

4.  W’el-Ahtha  . . 

1.  05. 

1.  30. 

Suntg. 

16.  4. 

5.  W’Südr,  Mitte  . 

4.  10. 

3.  05. 

Hell  u. 

schön. 

Im  Ganzen  9.  50.  Wind  N.  0. 
Allgemeine  Richtung  den  ganzen  Tag  zwischen  S.  gen  0.  und  S.  S.O. 
CompasM-Richtunigeu  von  ’Avfln  Milsa  aus:  Ras  ’Atakah  S. 
70°. W. — VonWady  Südr  aus:  ’Atäkah,  nördl.  Spitze,  N.34°.W. 
Jebel  Deraj  o<L  Kulalah,  nördl.  Ende,  N.  89°.  W.  Desgleichen  südl. 
Ende,  S.  53°.  W. 
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ImiUk,  den  18.  Hhft. 


In  Wady  Sttdr  gelagert  geblieben.  Saufg.  8°.  8. 

10  V.M.  16. 

2 N.M.  17.  3. 

Suntg.  15.  1. 


Hell.  Wind  0.  N.  0. 

Jlentsg,  den  19.  Hin. 

Zelt  St.  M.  Richtung  Therra.  o.  Röaotn. 

Von  W’Sttdr  ....  Ab.  6.  — 

1.  Wadv  Wardan  . An.  9.  15.  3.  15.  S.genO.  Saufg.  7°.3. 

2.  W’el-’Amärah . . 12.45.  3.30.  S.S.O.  10V.M.15.5. 

3.  ’Ain  Hawärah  . 2.  45.  2.  — S.S.O.  2 N.M.  17. 7. 

4.  Nukeia’  el-FÜI  . 3.  15.  — 30.  S.S.O.  Suntg.  16. 

5.  W’Ghürttndel  . > 4.  15.  1.  — S.S.O.  Hell  u.  schön. 

6.  Lagerungsort  in  dems.  4.  45.  - — 30.  S.W.  Wind  N.W. 

Im  Ganzen  10.  45. 


Dienstag,  den  SO.  Mürz. 


Von  W’Ghüründel  . Ab.  6.  10. 

1.  Wady  Useit  . . An.  8.  25.  2.  15.  S.  0.  Saufg.  12. 

2.  W’Thäl  ...  ia  45.  2.  20.  S.O.g.S.  10 V.M.  19.5. 

3.  W’Shubeikeh  . 11.  45.  1.  — S.  2N.M.20.8. 


4.  W’et-Taivibeh,  Anf.  12..  15.  — 30.  S.  Suntg.  19.5. 

5.  Sarbflt  el-Jemei  (S.O. 

Ecke.)  ...  3.  25.  3.  10.  0.  S.  0.  Hell  und  heiss. 

6.  Gelagert  in  W’Humr  5.  10.  1.  45.  O.g.N.  Wind  N.  W. 


Im  Ganzen  11.  — 


schwach;  gegen 
Abend,  stark. 


mlttwoeh,  den  Sl.  Hin. 

Vom  Lagerungsorte  . Ab.  6.  20. 

>1.  Anfang  von  Wady  lO.S.O.ist  to* 

Humr  ....  An.  9.  — 2.  40.  lO.iseu.a.  Saofg.  14.2. 

2.  Oben  auf  d.  Anhöhe  9.  20.  — 20.  S.O.g.O.  10V.M.  17.7. 

3.  Debbet  er-Ramleh  10.  45.  1.  25.  O.S.O.  2 N.M.  19.5. 

4.  Punkt  in  der  Ebene  11.  15.  — 30.  desgl.  Suntg.  16. 

5.  WadvSdwuk ; Fusst  1.  30.  2.  15.  S.  Hell  und  schön, 

v.  Surabit  el-Khädim(  Ab.  4.  45.  Wind  N.  0. 

6.  W’el-Khumtleh  . An.  5.  45.  1.  — S.  0.  stark. 

(Lagerung.)  Im  Ganzen  8.  10. 
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Compaea-Rlchtnngen,  von  No.  2.  ans:  Pass  ton  Wütäh 
N.  20°  W.  Süräbft  el-Khldim.  S.  S.  0. 

Von  No. 8.  aus:  Scrbäl  S.  gen  0.  Gipfel  um  Sinai  herum,  S.S.O, 
Von  Säräbft  el  - Khädim  aus*  Pass  von  Willah  N.  30°.  W. 
Pass  er-Räkineh  N.  20°.  0.  Serbal  S.  16°.  0.  Jeb.  Mudha’in  bei  Si- 
nai, S.  33  . 0. 

. . . „ ••  f 

Donnerstag,  den  CS.  März. 


Zeit  St.  M.  Richtung  Therm.  o.  Ree  um 

Vom  Lagerungsorte  . Ab.  6.  30. 

1.  W’Khüutileh  . An.  8.  — 1.  30,  S.  0. 


2.  W'Seib,  offner  Platz 

3.  Anfang  v.  W’el-Bürkj 

4.  W’Äkir  . . . 

5.  W’Kineh,  Mündung 

6.  el-Lebweh,  Pass  od. 
Ebene  .... 

7.  W’Beräh,  Lagerung 


9.  ; — 1.  — desgl. 

Verloren  30'  iS.g.  W.  30' 

An.  12. 15.  2. 45.|S.S.0.*st.  «■  Saufg.9°.7. 
12.40.  — 25.  S.S.O.  10V.M.  16. 

1.15.  — 35.  S.O.g.S.  2N.M.16.6. 

3.  15.  2.  — desgl.  Hell  und  schön. 

4.  15.  1.—  desgl.  Wind  N.O. 


Int  Ganzen  9.  15. 


Freitag,  den  SS.  Hin. 

Vom  Lagerungsorte  . Ab.  6.  25. 

1.  Wadv  el-Akhdar  An,  7.  45.  1.  20.  S.S.O.  |0.  Saufg.l6J. 

2.  W’esh-Sheikh  . 8.45.  1.—  S.S.O.  10V.M.17.7. 

3.  el-Örf  ...  10.  45.  2.  — S.O.g.S.  2N.M.18.2. 

4.  W’Soläf  ....  12.  15.  1.  30.  S.S.O.  Hellund  schön. 

5.  Näkb  Häwv,  unten  1.  15.  1.  — S.O.  WindN.W. 

Verloren  1.  15'. 

6.  Nükb  Häwy,  oben  3.  30.  1.  — S.genO. 

7.  Kloster  ....  5.  30.  2.  — S.O.g.S. 

Im  Ganzen  9.  50.  • 

Compass- Richtungen,  siehe  im  Texte.  st.  M. 
Entfernung  von  Suez  bis  cum  Kloster,  den  16.  März  4.  10. 

17.  „ 9.  50. 

19.  „ 10.  45. 

20.  „ 11.  - 
21.  „ 8.  10. 

22.  „ • 9.  15. 

23.  „ 9.  50. 

Im  Ganzen  63. 
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,7  Man  nabend  den  Cd.  und  Sann  tag  des  SS.  Mir*. 

Thenn,  n.  Reaum. 

den  24.  März  den  25.  März 

ISonnenanfg.  10°.  6.  Sonnenaufg.  11°.  1. 

10  V.M.  13.  7.  10  V.M.  14.  6. 

2 N.M.  14.  6.  2 N.M.  15.  5. 

Sonnenuntg.  — Sonnenuntg.  14.  6. 

An  beiden  Tagen  hell.  Wind  N.W. 

' !•)*>  • i ä . 

■ • i ■ ; 

Montag , den  SS.  Mira.  j 

Thenn,  n.  Reaum. 

Sonnenaufg.  10.  6.  beim  Kloster  Hell.  Wind  N.W. 

10j  V.M.  12.  4.  auf  dem  Gipfel  de*  Sinai  Utn  1 Uhr  N.M.  ein 

2 N.M.  14.  6.  auf  Horeb,  Becken  paar  Tropfen  Regen 

Sonnenuntg.  14.  6.  zu  el-Arba’in  auf  Sinai  und  Horeb. 

Compaan-Iltelituiigen  von  dem  Gipfel  des  Sinai  oder 
Jebel  Mdsa. 

Upi  Lauz,  ein  Gipfel  jen-»^.  n Jebel  Tfnia,  oderSämret- 

seits  Wady  Sebä’fyeh  r Tfnia N.62°.W. 

Um  ’Alawy,  verbunden  mit  i Ras  es-Säfsäfeh  (inHoreb)  N.22°.W. 

kleineren  Gipfeln,  wel-iN.  73°.  Jebel  Furei’a;  nördl. Ende  N.23°.W. 
che  sich  gegen  den  östl./  0.  Jebel  ed-Deir  . . . N.  24°.0. 
Meerbusen  hin  erstrecken*  „ ez-Zebeir,  östl. 

Abu  Mas’üd,  östl.  v.  Wadv  Ende N.35°.W. 

Wa’ra S.36°.0.  el-Benat,  od.  el-Jauzeh  . N.45°.W. 

Katharinenberg  . . . S.44°.W.  Insel  Tirin  ....  S.  316.0. 
Jebel  Humr  ....  S.87°.W. 

NB.  Der  Meerbasen  von  ’Akabah  ist  nur  um  die  Insel  Tlrdn  herum 
sichtbar ; der  Meerbusen  von  Suez  Kar  nicht.  Eben  so  wenig  können  die 
Gebirge  Serb&l  und  Dm  Shaumer  gesehen  werden. 


Dienstag,  den  N.  Mira. 

Therro.  n.  Reaum. 

Sonnenaufgang  6°.  6.  zu  el-Arba’fn.  1 Hell. 

10  U.  V.  Jl.  <4.  8.  im  Schatten  i auf  dem  Gipfel  > Wind  N.  W. 

17.  1.  in  der  Sonne*  des  Katharinenbergs)  kalt  u.schneidend. 

Anmerkung.  Der  Thermometer  stieg  anfänglich  in  der  Sonne 
bis  zu  8°.  8.  nach  Reaumur,  fiel  aber  bis  zn7. 1.  nachdem  derselbe  dem 
Winde  ausgesetzt  war. 
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Compaas-Rlchtnitfen  von  dem  Gipfel  dei  Ka 


bergei. 

Um  Lauz  . . . . N.  41°.  0. 

Jebel  Mflsa,  Sinai  . N.  44°.  0. 

Um  ’Alawy  . . . N.  62°.  0. 

el-Habeshy,  jens.  U.’A.  N.  66°.  0. 

Urk  ez-Zfighe- i 

rab, einlang  er^  nordl.  Ende  N.87°.0. 
Bergrücken  l südl.  Ende  S.80°.0. 
jenseiislI.’A./ 

W'adyNösb  (bei  ’Akabah)  S.  62°.  0. 
Abu  Mas’Qd,  zwischen 
WNüsb  u.  W’Wa'ra  S.  30°.  0. 
Insel  Tfrän  . . . S.  35°.  0. 
Zebeir,  ein  anderer  Gipfel 
des  Katharinenbergeg  S.  12°.  0. 
Berg  bei  Ras  Muhammed  S.  9°.  0. 
Mubeirid  el-1  verbunden  l S.  6°.  0. 

Künas  . > mit  Tim  < 
el-Ödba  .)  Shaumer.  (S.  10°. W. 


Um  Shaumer  . •.  . 

Fera’Suweidj  dunkleGi- 
es-Sfk  ' pfel  näher 

Madsüs  / dem  Ka- 

Haweit  ! tharinenb. 

Tfnia,  od.  Sümr  et-Ttoia 
Jebel  Seru  . . . . 

„ Humr  . .i  . 
„ ed-Deir  . . . 

„ Serbälisüdl.  Ende 
„ „ Inördl.Ende 

el-Benät  . 


ez-Zebeir 


westl.  Ende 


!west 
östl. 


Scheidungspunkt  von  et- 1 
Tih , wo  es  sich  inj 
zwei  Bergrücken  theilt) 


tharinen- 

S.  20°.  W. 
S.25°.W. 
S.77°.W. 
|N.78°.W. 
N.45°.W. 
N.26°.W. 
N.15°.W. 
N.  3°.  0. 
N.  35°.  0. 
N.70°.W. 
N.57°.W. 
N.45°.W. 
N.40°.W. 
N.31°.W. 
I 

Nord 


Ullttwncb , den  £«.  IWSrz. 

(Sonnenaufg.  6°.  6. 
10  V.  M.  14.  2. 
2 N M 13.  3. 
Sonnenuntg.  11.  5. 


Hell. 

Wind 


N.W. 


III.  Vom  Berge  Sinai  nach  ’Akabah.  (Abschn.  IV.) 

(Mit  Kameelen.) 

Donnerstag,  den  £9.  Hin. 

Zeit  St.  M.  Richtung  Thenn  D.  Reaum. 

Vom  Kloster  . . Ab.  1.  N.M. 

1. Wadvesh-  • l . j S 

Sheikb . . An.  1.  25.  — 25.  N.N.W.fW.  Saufg.  7°.5.>| 

2.  W’es-Sehä’iveh  2.  15.  — 50.  O.N.O.  10VM.I4.6.1s 

3.  Grabd.  SbeiichSalih  3.  30.  1.15.  N.N.O.  2NM.15.  1. 

4.  Lagern  ng  in  Wes- 

Suweiriveh  . 4.  10.  — 40.  N.O.genN.  Suntg.  12. 4. 

Im  Ganzen  3.  10.  Hell  u.  schön.  Wd.  N.W. 
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Erster  Anhang. 

. Freitag,  den  SO.  Btttas.  ; 

Zeit  St.  M.  Eiclitaog  Therra.  o.  Return. 

Vom  Lagerungsorte  . Ab.  5.  55..  . . . 

1.  Höhe  des  Passes  . . 

> (Wasserscheide)  An.  6.  40.  — ■ 45.  N.O.g.O.  Saufg.  2°.  7. 

2.  Wadyel-’Örfän  . 7.  10.  — 30.  O.g.S.  10V.M.  17.  7. 

3.  Jebel Fera’ (Ein- 


gang)  ....  8.  30.  1.  20.  0.  2N.M.  19.  5. 

4.  Wady  Sa’l, Ebene  . 2.  -5.  30.  ngf.  0.  I Mi.  Sonne  sehr 

5.  ’Öjrat  el-Fiiras  drückend  in  Wady 


(Bergrücken)  . . 

3.  — 1.  — 

N.O. 

Sa’l.  — Wind 

6.  Lagerung  im  Ne- 

früh  N.O.,  nach- 

henthale von  W’ 
Mürrah .... 

3.  30.  — 30. 

N.O. 

her  S.W. 

Im  Ganzen  9.  35. 

Sonnabend,  den  Sl.  März. 

Vom  Lagerungsorte  . Ab.  5.  50. 

1.  Wady  Märrah  . An.  6.  15.  — 25.  N.O.  Saufg.  11°.  5. 

2.  el-Bürka’  ...  6.  55.  — 40.  O.N.O.  10V.M.  21.  3. 

3.  Rfdhän  esh-Shttkä’a 

(Ende)  ....  8.  15.  1.  20.  N.O.  2N.M.  20. 

4.  W’el-Ajeibeh  . . 9.  30.  1.  15.  O.N.O.  Suntg.  18.  2. 

5.  ’Ain  el-Hüdhera  t 11.  10.  1.  40.  O.g.N.  Hell  u.  schwül, 

(gegenüber)  . .(Ab.  2.  15. 

6.  Wady  Ghüzäleh  . An.  3.  30.  1.  15.  ungf.  O.N.O. Wind S.S.O. 

7.  Wady  er-Ruwei- 

hibfveh  ....  4.  30.  1.  — ungef.N.O. 

(Gelagert.)  1*  Ganze.  7.  35. 

Sonntag,  den  i.  April. 

Gelagert  geblieben. 

Thenn,  n.  Ri-amn. 

Sonnenaufg.  13.  3.  Abwechselnd  hell  u.  bewölkt. 

10  V.M.  23.  1.  Wind  S.W. 

. i . 

Hontag,  den  X.  April. 

Vom  Lagerungsorte  ....  Ab.  5.  30. 

1.  Wady  nach  N.O.  laufend  An.  6.  25.  — 55.  N.O.  gen  0. 

2.  Wady  „ S.O.  „ 7 15.  — 50.  N.O. 
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Zeit  St.  M.  Rieb  tune  Tberw.  D.  Reaum. 

3.  Wady  es-Sümghy  An.  8.  — — 45.  S.O. 

4.  Ein  Neben-Wady  9.40.  1.40.  N.N.O.  Saufg.  13°.  7. 

5.  Anfang  v.  Wady 

es-S’adeh  ...  10.  20.  — 40.  S.O.  10V.M.  16-  4. 

6.  en-Nuweibi’a, 

Quelle  . . . 12.15.  1.  55.  ugf.O.N.O.  2N.M.  19.5. 

7.  «I-Wäsit ...  1.  30.  1.  15.  Suntg.  18.  6. 

8.  Nuweibi’a  der  > 2.  15.  — 45.  Abwechselnd 

Terabfn  . . (Ab.  3.  15.  hell  u.  bewölkt. 

9.  Lagerung . . An.  4.  — — 45.  Wind  N.  0. 

Im  Ganzen  9.  30.  stark. 

Allgemeine  Richtnng  der  Küste  entlang  N.N.O. 

Dienstag,  den  3.  April. 

Vom  Lagerungsorte  ....  Ab.  5.  30. 

1.  Mürbüt  Ka’üd  el-Wasiteh  An.  7.  15.  1.  45.  Saufg.  14°.  2. 

2.  Ras  el-Burka’  . ...  10.—  2.45.  10V.M.  16. 

3.  Abu  Suweirah  ....  11.  30.  1.  30.  2 NM.  20.8. 

4.  Wady  el-Muhash  ...  2.  30.  3.  — Suntg.  19. 5. 

5.  Ende  von  et-Tih  ...  3.  30.  i.  — Hell  und  schön. 

6.  Wady  el-Mukübbeleb  . . 4.  — — 30.  Wind  N.O. 

7.  Wady  el-Huweimirlt  . . 5.  — — 1.  stark. 

(Gelagert.)  Im  Ganzen  11.  30. 

Allgemeine  Richtung  der  Küste  N.N.O. 

ffllttwoch , den  4.  April. 

Vom  Lagerungsorte  ....  Ab.  6.  15. 

1.  Wady  el  Huweimirat  (derlAn.  7.  15.  1.  — Saufg.  13°.  3. 

nördliche) ( Ab.  7.  35. 

2.  Wady  Meräkh,  Mündung  An.  9.  30.  1.  55.  10V.M.  19.5. 

3.  W’el  • Kfireiveh , auch  el- 

Kürey 10.  15.  — 45.  Suntg.  18.6. 

4.  W’ei-Mezarfk  ....  10.  45.  — 30.  Hell  u.  schön. 

5.  W’Täba’  (Brunnen)  . . 11.  30.  — 45.  Wind  N.O. 

6.  Ras  el-Musrv  (Vorland)  12.  15.  •-  45.  stark. 

7.  N.W.  Winkel  des  Meer-t  2.  15.  2.  — 

busens (Ab.  2.  30. 

8.  Castell  von  'Akabah  . An.  3.  50.  1.  20.  S.O. 

Im  Ganzen  9.  — 
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Erster  Anhang. 


Gewöhnliche  Richtong  der  westlichen  Küste  N.O.  — Von  ’Aka- 
bali  liegt  die  Insel  el-Küreiveh  W.S.W. 

Entfernung  vom  Kloster  nach  ’Akabah  < st.  M. 

, , den  29.  März  3.  10. 

„ 30.  „ 9.  35. 

„ 31.  „ 7.  35. 

„ • 2.  April  9.  30. 

„ 3.  „ 11.  30. 

„ 4.  , 9.  - 

Zusammen  50.  20. 


IV.  Von  ’Akabah  nach  Jerusalem.  (Absclm.  Y.) 

(Mit  Kamee/en.) 


Donnerstag,  den  5.  April. 


Zelt  St.  M.  Richtung  Thenn,  n.  Reanm. 

Vom  Castell  von  ’Akabah  Ab.  1.  15.  10  V.M.  16°.  8. 

1.  Fussd.  VV.  Gebirges  An.  2.  40.  1.  25.  N.W.  2 N.M.  18.6. 

2.  Lagerung  ...  4.  — 1.  20.  W.N.W.  Suntg.  15.1. 


Im  Ganzen  2.  45. 

Compass  • Richtungen  siehe  im  Text. 


Hell.  Wind  N.O. 
stark. 


Vom  Lagerungsorte  . 

1.  Wady  el  Musrv 

2.  Thor  des  Passes  . 

3.  Ras  en-Nttkb  . . 

4.  Mufärik  et-Turk 

(Scheideweg)  . . 

5.  el-Humeiräwät  . . 

6.  Wadvel-Khumfleh 

7.  W’el-’Adhbeh  (La- 
gerung) . . . . 


Freitag,  den  0.  April. 

. Ab.  6. 

. An.  6.  45.  — 45. 

7.  15. 

8.  30.  1.  30. 

9.  25.  — 55. 

11.  — 1.  35. 

12.  10.  1.  10. 

3.  — 2.  50. 


Im  Ganzen  9.  — 


W.N.W.  Sanfg.  10°.  6. 

N.W.  10  V.M.  10.6. 
WJM.W.  2N.M.13.3. 

W.N.W.  Suntg.  10.6. 

N.W.  Hell  u.  kalt 
N.N.W.  Wind  N. 

stark. 

N.N.W. 
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(•in*ta4,  den  ff.  April. 

Zeit  8t.  M.  Richtung 

Vom  Lagerungsorte  . . Ab.  6.  10. 

1.  Hübe  vom  Rücken  An.  6.  55. 

2.  W’el-Ghaidherah  . 9.  30. 

- 3.  GhÜdhfr  (Teich)  | j 
4.  Wady  el-Jerafeh  An.  1.  30. 


Thenn,  n.  Reatun. 


- 45.  N.N.W.  Saufg.  3°.  1. 
2.  35.  N.genW.  10VM.12.8. 
1.  45.  ..  .. 


5.  W’elGbubey 

6.  W’Bütlibät  . . 

7.  W’Ghudhäghidh 
(Lagerung.) 


3.  — 


30. 

30. 


3.  30.  — 30. 

4.  45.  L 15. 

Im  Ganzen  9.  50. 


n » » 


» » n 


c ; . 

V* 

Gelagert  geblieben 


2 N.M.  10.6. 

Suntg.  9. 3. 
Abwechselnd 
bell  u.  bewölkt. 
Wind  S.W., 
» » » geg.Ab.N.W. 

Ein  ziemlicher 
Regen  um  2 U. 
30.\I.,u.  ande- 
. ■ p re  Strichregen 
rings  herum. 

Thenn.  n.  Reaura. 

Sonnenaufg.  1°.  3. 
lOVJtf.  12.4. 

2 N.M.  13.7. 

Suntg.  12. 

Hell.  Wind  W.  stark. 
, Der  kälteste  Morgen. 

' !■  „ ■ f 

lUoDlag , den  t.  April. 

. Ab.  5.  45.  ’ vl 
. An.  8.  — 2.  15.  N.  g.W. 

...  . 10.10.  2.10., 

12.  50.  2.  40.  N.N.W.  Saufg.  2°.  6. 


Sonntag,  den  8.  April. 

. .1  . .• 


Vom  Lagerungsorte 

1.  W’el-Haikibeh 

2.  W’el-Kureiyeb  i ,,.. 

3.  W’Abu  Tfn  . . 

4.  W’el-Khüräizeh 

5.  W”Aräif  en-Näkah 

6.  Bergrücken  W.  von 
Jebel  ’Aräif  ...  . 

, 7,  Ebene  von  W’el- 
Mäyein,  nördl.  Seite 

(Gelagert.)  Im  Ganzen  10.  45. 

Compass  - Richtungen  siehe  im  Texte. 


1.  30.  — 40. 

2.  30.  .at,  -“  , 

8.  — — 30,  „ „ , 
4.  30.  1.  30.  N. 


10V.M.14. 6. 
2 N.M.  17.7. 

Suntg.  16. 

Hell  u.  schön. 
Wind  N.W. 

: .4 


Dienstag,  den  IO.  April. 

Vom  Lagerungsorte  . . Ab.  5.  45. 

1.  el-Lussän  . An.  6.  35.'  - 50.  N.g.W. 
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*.  Zitt  ' 8t.  Hb  Rieh ta ng.  Them.i.Slaa. 

2.  W’el-Muzeiri’ah 

(Bette)  ....  7.  15.  - 40.  N.g.W.  Saulg.  14°.  2. 

3.  W’el-Jerftr , . . 9.  ~ 1.45.  „ „ „ 10V.M.17.3. 

4.  Sattel  ■ in  einem  ■' 

Bergrücken  . . . 10.  30.  -1.  30.  i „ „ „ 2N.M.  18.2. 

5.  W’el-Jäifeh  . . 11.  50.  1;  20.  N.N.O.  Nebelig.  Wind 

6.  W’el-Küsairaeh  \ 2.  20.  2.  30.  „ „ „ S.0.bis9V.Mn 

(Brunnen)  . . j Ab.  2.  50.  dann  N.W. 

7.  W’el-’Aiu  (Bette)  An.  4.  - 1.  10.  „ „ „ 

8.  Lagerungsort  . . 4.  25.  — 25.  „ „ „ 

Im  Ganzen  10.  10. 


Slttveck , dem  11.  April. 

Vom  Lagerungsorte  . . Ab.  5.  45. 

1.  Wadr  e*  -Seräm, 

Anfang  . An.  7.  15.  1.  30. 

2.  „ „ „ Ebene  . 8.  — — 45. 

3.  ’Abdeh,  oder  el-  ( 9.  30.  1.  30. 

■ • ’Aujeh  . « . ( Ab.  10.  45. 

4.  Vereinig,  der  Wege  An.  12.  15.  1.  30. 

5.  W’el  Abyad , und 

Sbeikh  el-’Amry  . 1.  — — 45. 

6.  W’en-Nehfreh  . . 2.  30.  1.  30. 

7.  W’er-Rufaibeh  . 3.  45.  1.  15. 

»»  ■ : 

Im  Gänsen  8.  45. 

bel.DannN.W. 

NB.  Andere  Wege  vom  Kloster  des  Sinai  nach  Rtihaibeh  und  Gaza, 
siehe  in  Anmerkung  XXIL.  am  Ende  von  Bd.  I. 


N.0.g.N.  Saufg.  15°.  I. 
„ „ „ 12  M.  24.8. 
N.  2N.M.19.5. 

N.O.g.O.  Suntg.  15.1. 

N.0.g.N.  Wind  N.O. 
„„„  Um  11V.M.S. 
„ „ „ ein  heftiger  Sa- 
mdmbis5N.M. 
mit  dickem  Ne- 


Donnerstag,  den  19.  April. 


Von  Ruhaibeh  . . . Ab.  5.  30. 

1.  W’el-Kfirn  (el-  «Art.  8.  20.  2.  50. 
Kbülasah  . .,  (Ab.  9.  15. 

2.  Wel-Khüza’y  . An.  10.45.  1.  30. 

3.  W’el-Skrtttbeh  . 11.  55.  I.  10. 

4.  Btr  es-Seba’ (Beer-J  2.  45.  2.  50. 

seba)  ....  «Ab.  3.  35. 

5.  Lagerung  . . An.  4. 35.  1.  — 

Im  Ganzen  9.  20. 

II  . H, 


ungf.N.O, 

Saufg.  12°.  4. 
N.N.O.  10V.M.17.7. 
„ „ „ 2N.M.  18.2. 

» ,.  W -3uittgi  15.1. 


N.O.  Hell  und  schön. 
WiadO. W.,  dann 
N.W. 
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Freitag,  den  IS.  April. 

ZtU  SC  H.  RidMmt*  Herrn.  n.  Reim. 

Vom  Lagerungsort  . . Ab.  5,  25. 

1.  Anfang  d.  Gebirges  An.  8.  45.  3.  20.  N.O.g.O.  Saufg,  8°. 

2.  edb-Dhobenyeh  . 11.  35.  2.  50.  : „ „ „ 10V.M.16. 

Im  Ganzen  6.  10.  L 

Hell  und  schön. 

Wind  S.W. 

Sonnabend , den  14.  April.  . / 

Von  edh-Dhoherfyeh  . Ab.  2.  15. 

Verloren  1 Stunde 


1.  el-Kbülfl  (Hebron)lAn.  8.  15.  5. 

(Ab.  9.  15  '-  ", 


- N.O.g.O. 


2.  Ramet  el-KbÜlil  ...  An.  10. 15'.  1.  - 

3.  ed'Djrwfn .'  11. 15.  1. . — 

4. '  Ahu  Fid  . . . 12. 15.  1.  - 

5.  el-Burak  (Salo-t  " 2.45.  2.30. 
mon’s  Teicbe  . .(Ab.  3.15. 

6.  Rachel^  Grab  . An.  4.  25.  L 10. 


Saufg.  4°.  4. 

IOV.M.12.8. 

Hell  und  kalt. 
Wind  N.O. 
stark. 


ö.  el  - Burak  (Salo-t  '£.  43.  2.  30.  Wind  N.O. 

nion’s  Teicbe.  .(Ab.  3.15.  *"  stark. 

6.  RachePs  Grab  . An.  4.  25.  L 10. 

7.  MarEIväspOost.)  4.55.  — 30. 

8.  el-Kuds.  jferosa-  , ' 

lern.  (Thor)  ' 6.  I.  05.  ' 

v A)./..'  < ■-  1 •-  ■■ 

Im  Ganzen  13.  15. 

Allgemeine  Richtung  von  Hebron  nach  Jerusalem , zwischen  N.O. 
gen  N.  und  N.N.O. 


.inan  . ..  fi^Tft  , •* 

Entfernung  von  ’Akabah  nach  Jerusalem. 


den  5. 

April 

. ...  2.  45.  ■ v 

„ 6. 

» 

t . 9.  *«—  den  li.  April. 

„ 7- 

• • . • 9.  50.  „12.  „ . 

„ 9. 

V'\VV  . 10.  45.  „ 13.  !„  . 

„10. 

M 

......  . 10.  io.;.,,  14.  >„  . 

42.  30.  !>,!  > i , t Ganze 

r,:n.-  .•  i . * , 

*•  t.«\  .1‘  .t  •*  , . 

6t.  M. 

42.  30. 

8.  45. 

9.  20. 

6.  10. 

13.  15. 
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• Slfq^  .C'i  '«*'> 

V.  Von  Jerusalem  nach  Bethel  u,  s.  w.  (Abschn.  IX.) 

(Mit  Pferden.) 

Länge  der  Wegstunden  im  Durchschnitt  2.  4 engL  geogr.  Meilen  =*  ’/« 
einer  deutschen  Meile  = 3 römische  Meilen. 


Iteltef,  den  4.  9*1. 

Zelt  St.  M.  Richtuog 

Von  Jerusalem,  N.Q>.:  17  ‘ •" 

Ecke Ab.  7.  30.  , 

1.  Bergrücken  nördl. 

v.  Oel-Berge  . r An.  7.  55.  — . 25.  N.  25°.  0. 

2.  ’Anäta  (Anathoth.)t  8.  45.  , — 50. 


»Ab.  9,  10. 


j / 


N.O. 


x-!.  ’ muH  .S 


3.  el-Hizmeh  . . (An.  9,  50.  — 40.  N.20°.0.  ; 

(Ab.  10. — , i {NB.  Die  Com- 

4.  Jeba’  (Gibeah)  . ‘ "" 

5.  Mukhmäs  (Mich- 


4.  Jeba’  (Gibeah)  . lAn.  10. 40.  j— r 40.  N.  pass-Richtun- 

(Ab.  II.  10.  gen  bei  den 

öl  i y<  I y»  ’ y.’,t 

mas)  . . . .An.  12.  50.  N.O.  Orten,  «»ehe 

6.  Deir  Diwan  . .1  1.  05.  1. 05.{N.g.W.30'  im  Texte u. so 

(Ab.  1.35.  «N.10°.0.35'auch  für  das 

7.  et-Taiyibeh  . . An.  3.  25.  1. 50.  N.N.O.  Folgende.} 

•,  : / ■ W Gan»in'hj.'b0.  ,;}i  , 

.0.7,  7.  iuiir  ,VL  ntg 

Sonnabend,  den  5.  Stal. 

„ „ , <A  nuv  •.-!  in : ' I.  .1 

Von  Taiyibeh  . . . Ab.  4.  50.  ... 

1.  Verlor.  40  Bf,;,  ja  ...  . Uu>L  u.!> 

1.  Beitln  (Bethel)  .»An.  7.  30.  2.  p—  _ W.S.W. 

»Ab.  9.  45. 

2-  el-Bfreh  (Beeroth)  tAn.  10.  30.  — 45.  S.48°.W. 

»Ab.  11. 10.  .. i ■), 

3.  Rain -Allah  . .tAn.  11.  30.  — 20.  W. 

1 »Ab.  12.  30.  - 

4.  el-Jib  (Gibeon)  .tAn.  1.45.  1.  15  S.g.W. }-W. 

(Ab.  2.25. 

5.  Neby  Samwil  (Miz-iAn.  2.55.  — 30.  S.  21°.  W. 

pah?)  . . . .»Ab.  3.45. 

6.  Jerusalem,  Damas- 

cus-Thor  . . . An.  5.35.  1.  50.  S.35°.0. 

Im  Ganzen  6.  40. 
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¥11.  Ton  Jerusalem  nach  ’Ain  Jidy,  dem  todten  Meere» 
Jordan  etc.  (Abschnitt  X.) 

(Mit  P/rrdm.) 


Dieuttg,  den  8.  Mal. 

Zeit  St.  M.  Richtung 

Von  Jerusalem,  Yäfa-Tbor  . . Ab.  9.  50. 

Verloren  5 Mf. 

1.  Mär  Elyäs An.  10.  55.  1.  — S.  25°.  W. 

2.  Rahel’s  Grab  ....  11.  25.  — 30.  S.W.  genS. 

3.  Beit  Labm  (Bethlehem)  . 4 11.  50.  — 25.  S.  5°.  0. 

\ Ab.  12.  05. 

4.  el-Burak  (Salomo’s  Teiche)  jAn.  1.  12.  1.  05.  S.W.? 

(Ab,  3.  15. 

Verloren  5 M. 

5.  el-Fureidfs  (Frankenberg)  . lAn.  5.  10.  1.  50.  O.S.O.? 

(Ab.  6.  — 

6.  Zelte  der  Ta’imirah  . . An.  6.  40.  — 40.  W.S.W. 

Im  Ganzen  5.  30. 


Mittwoch,  d.  9.  Mal. 

Zeit  St  M.  Richtung  Thtrm.  n.Rüram. 
Vom  Lagerungsorte  . . Ab.  6.  10. 

1.  Tekd’a  (Tekoa)  .(An.  6.  35.  — 25.  S.5°.0. 

(Ab.  7.  40. 

2.  Bfr  ez-Za’feraneh  .lAn.  9.*  20.  1.  40.  S.35°.W.  Saufg.  8°. 

(Ab.  9.  25. 

Verloren  10  M. 

/I  St.l5M. 

)S.70°.W. 

3.  Beni  Naim  . .tAn.  12. 20.  2.  45.)  30/.S.  2N.M.15°.5'. 

(Ab.  3.  30.  (l.St.S.50°.0. 

4.  Zif  (West-Seite  von  (An.  4.  45.  1.  15.  S.W.JS.  Hellundkübl. 
Teil  Ztf)  . . . I Ab.  5.  10. 

5.  Kurmul  (Carmel)  lAn.  6.  25.  1.  15.  S.^W.  WindWest. 

(Ab.  6.  30. 

6.  Main  (Maon) . . An.  6.  55.  — 25.  S.|W. 

Im  Ganzen  7.  45. 

in.  52 
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Erster  Anhang. 


Donnerstag,  d.  IO.  Mal. 


Zeit 

St.  M. 

Richtung 

Thema.  D.  Reinm. 

Vom  Carmel  ....  Ab.  7.  10. 

Saufg.  8°.  6'. 

Verloren  10  M. 

1.  BfrSeMb.  . .(An.  11.30. 

4.  10. 

04  s. 

2 N.M.  22.2. 

(Ab.  11.40. 

2.  AVady  el-Ghär, 

Boden  ....  An.  12.  20. 

— 40. 

0.4-s. 

Sunt.  21.3. 

3.  Nfikb  ’Ain  Jidy  ( 2.  10. 

1.  50. 

i)  j»  » 

Hell  u.  schön. 

(Pass)  / . . . (Ab.  2.  45. 
4.  ’Ain  Jidy  (En-gedi) 

Lagerung  . . . An.  3.  30. 

— 45. 

o.s.o. 

Wind  0. 

5.  Ufer  des  todten 

Abends  W. 

Meeres  ....  — — 

— 25. 

n » )> 

Im  Ganzen 

7.  50. 

Freitag,  den  11.  Mal. 


Von  der  Höhe  des  Passes  Ab.  8.  10.  , 

1.  AVady  Sudeir  . . An.  9.  — — 50. 

• Verloren  10  M. 

2.  AVady  Hüsasah  . 11.  40.  2.  30. 

3.  AVady  Derejek  (An. 12.  30.  — 50. 

(Khureitön) . . .(Ab.  1.  50. 

4.  AVadv  et-Ta’amirakiAn.  2.  25.  — 35. 

(Ab.  2.  35. 

5.  Klippe  über  ’Ain 

Teräbeh  ....  An.  3.  40.  1.  05. 

Im  Ganzen  5.  50. 


Sauf.  16°. 

2N.M.23.5. 

Sunt.  20.4. 
Hell  u.  heiss. 


,Wind  Ost. 
N.M.  Nord. 


Allgemeine  Richtung  den  ganzen  Tag  ungefähr  N.N.O.  parallel 
mit  der  Küste. 


Sonnabend,  d.  IS.  Mol. 

Vom  Lagerungsorte  . . Ab.  5. 

1.  AVady  Ras  el-Ghu- 

weir  ....  . An.  6.  05.  1.  05.  ungf.N.N.O.  Sauf.  16°.  8. 

2.  AVady  er-Rähib,  oder 

en-När  ....  8.  30.  2.  25.  „ „ „ „ 10V.M.23.1. 

3.  Ras  el-Feshkhah  .1  8.  45.  — 15.  N.O.genO.  Sunt.  20.4. 

(Ab.  9.  05. 

4.  ’Ain  el-Feshkhah  .(An.  9.  45.  — 40.  ' 

♦ Ab.  10.  20.  „ „ „ Hell  u.  heiss. 
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>4  T..1 5 . M-  RiclKuug  Tbenn.  n.  IU»um. 

O.  Am  Jekair.  . , An.  12.  30.  2.  10.  N.O.u.O  Wind  Ost 

.(F"rt.a“L.  tt  *• 10-  "ef-oVo-  “■ 

7.  ’Ain  Hajla  (BethiAn.  3.  30.  —55.  N.W.'N 
Haglah).  . . . J Ab.  3.  45. 

8.  Küsr Hajla.  . ..An.  4.  05.  —20.  S.W.eW 

(Ab.  4.  30. 

9.  Erfha  (Jericho)  . An.  5.. 45.  1.  15.  N.38°W. 

Im  Ganzen  10.  15.  • » •' 


Sonntag,  d.  19.  Mol. 


Zu  Jericho  geblieb 


Tberm.  n.  Bekum. 

Sauf.  16°.  8. 

10  V.M.  24. 

2 N.M.  26.  2. 

Sunt.  19.  5. 

Hell  und  heiss. 
Wind  Süd,  Nachm. 
West. 


Montag,  d.  <4.  Mat. 


Von  Jericho  .... 

1.  ’Ain  es-3ultan  (di- 

„ rect) Ab.  8.  10.  — 35.  N.35°.W. 

2.  Rücken  hinter  den |An.  8.  25.  -15.  N.60°W.  Sauf.  14°.2 

Zucker- Mühlen  . .(Ab.  8.  40.  UDgef 

3.  ’AinDük.  . -jAn.  9.  30.  -50.  N.N.W.  Sunt.  11.5. 

4.  Höhe  des  Passes  . An'.  10.  2o!  _ 45.  W.  Hell  schön. 

5.  Hoher  Bergrücken.  11.  - -40.  S.W.g.S.  Wind  West. 

(Ab.  11. 15.  • • 

6.  Arab.  JJegräbnissort  Ab.  12.15.  1. — S.W.g.W. 


7.  Deir  Diwan 


0 »W.g.N.1.45'. 

- .1  3.  20.  3.  05.  (N. W.  1.20'. 

(Ab.  3.  40.  : • • 

Verloren  20  M.  ‘ 

8.  Beitfn  (Bethel)  . An.  5.  — 1.  — ugf.N.W.g.W. 


.7 


Im  Ganzen  8.  10. 
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Erster  Anhang. 


Dienstag,  4.  IS.  Mal. 

Zelt  8t  M.  Richtung  Therm.  n.  Reanm. 

Von  Beitfn  • • . • Ab.  5.  50. 

1.  el-Bfreh,  Brunnen. (An.  6.  50.  1.  — S.W.JW. 

\Ab.  7.  — 

2.  ’Atära,  Ruinen . . An.  7.  40.  — 40.  S.  jO.  Sanf.  7°.  1. 

3.  er-Räm  (Ramah)  .1  8.  25.  — 45.  S.g.0.^0.  2N.M.  19.5. 

»Ab.  10.  — 

Verloren  10'. 

4.  Tuleil  el-Ffll  . .(An.  11. 50.  S.10°.W.  Sunt.  17.3. 

»Ab.  11.  30. 

5.  Sha'fät  (gegenüber)  An.  11.45.  — 15.  S.-J-W.  Hell  u.  heiss. 

6.  Scopns,  Rand  . . 12.05.  — 20.  „ „ „ Wind  West. 

7.  Jerusalem,  Damas- 

cus-Thor  ...  25.  „ „ „ 

Im  Ganzen  4.  15. 


VIII.  Ton  Jerusalem  nach  Gaza  und  Hebron. 

(Abschnitt  XI.) 

(Mit  Maulthieren.) 

Donnerstag,  d.  13.  Mal. 

Von  Jerusalem  . . . Ab.  7.  55. 

1.  Mär  Elyäs  . . . An.  8.  55.  1.  — S.25°.W. 

2.  Rahel’s  Grab  . . 9.  30.  — 35.  S.W.g.S. 

3.  Beit  Jala  . . .(An.  10. 30.  W.genS. 

»Ab.  10.  15. 

4.  Höhe  N.W.  von  (An.  10.  30.  —15.  ugf.N.W.  Sauf.  16°. 
Beit  Jäla  . . .»Ab.  10.  40. 

Verloren  25'. 

5.  Hoher  Punkt  W.tAn.  11.  45.  — 40.  ugf.W.g.N.  10V.M.19.5. 
Ton  Wadv  Bitlfr  .»Ab.  12.  20. 

6.  Beit  ’Atäb  . . .(An.  2.  50.  2.30.  N.63°.W.  Sunt.  13.7. 

»Ab.  3.  15. 

7.  Zerstörter  Khan  .lAn.  4.  15.  1.  — S.17°.W.  Hell  u.  schön. 

»Ab.  4.  20. 

8.  Beit  Neitff . . . An.  5.  50.  1.30.  S.85°.W.  Wind  West. 

Im  Ganzen  8.  — 
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Vreltag,  d.  19.  9(a!. 

Zeit  St.  H Richtung  Thenn,  n.  Reaom. 

Von  Beit  Nettff  . . . Ab.  7.  — 

1.  Rücken  westl.  von 

Wady  es-Sttmt  . . An.  8.  15.  1.  15.1S.W.20'. 

(W.g.N.55'. 

2.  Brunnen  im  Thale  t 8.  45.  — 30.  W.g.N. 

(Ab.  9.  05. 

3.  DeirDubbän  (Höh- (An.  9.  40.  — 35.  Sauf.  13°.  3. 

len) I Ab.  10.  35. 

4.  Kudna  . . . . An.  11. 25.  — 50.  2N.M.  20.4. 

5. *Beit  Jibrfn  (Eleu-  < 12.30.  1.05.  Sunt.  16. 

theropolis)  . . . (Ab.  2.  45. 

6.  Dbikrin  . . . . An.  4.  10.  1.  25.  N.N.W.  Hell  u.  schön- 

7.  Teil  es-Säfieh  . . 5.  15.  1.  05.  N.10°.W.  Wind  West- 

Im  Ganzen  6.  45. 

• Von  dem  Brunnen  (No.  2)  nach  Beit  Jibrin,  wird  die  ganze 
Entfernung  in  gerader  Richtung  auf  ungefähr  2 Stunden  gerechnet. 


Oanaabeud,  d.  11.  Hai. 


Von  Teil  es-Säiieh  . 

1.  Sümmeil  . . 

2.  Kurativeh  . . 

3.  Bureir  ... 

4.  Beit  Hünün  . 

5.  Ghüzzeh  (Gaza) 


. Ab.  5.  30. 

.(An.  6.  50.  1.  20.  S.50°.W.  Sauf.  13°. 7. 
(Ab.  7.  35. 

. An.  8.  55.  1.  20.  S.80°.W.  10V.M.22.2. 

)S  55°.W.90; 
s!48°!w!45'!  2N.M.21.3. 

Ub.  12.45. 

Verloren  3(y. 

. An.  3.  20.  2.  05.  S.80°W.  Sunt.  18.2. 

iS.80°.W.35'.  Hell,  schön, 
4.  45.  1.  25.)  S.W.30/.  heiss. 


Im  Ganzen  8.  25. 


Wind  S.W. 
Abends  N.W. 


Sonntag,  d.  SO.  Hai. 

Therm.  n.  Reaum. 

Zu  Gaza  verblieben  . . . Sauf.  17°.  3.1  Hell  und  schön. 

10  V.M.  19.  1.}  Wind  Vorm.  N.W. 
Sunt.  16.  8.1  Nachm.  S.W. 
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Erster  Anhang. 


Montag,  d.  81.  Mal. 

• Zeit  ßt.  M.  Richtung  Therm.  n.  Reaum. 

Vod  Gaza . • at<*v  .*  • Ab.  '12.  20.  Sauf.  14  .2. 

f (N.0.30'. 

1.  HÖj {An.  2.  55.  2.  35 .(  0.80'.  10V.M.19.1. 

.•  j.w.  Uk.  3:  so.  , (o.g.N.45'.  s 

2.  Bureir  . ...  An.  4.  50.  I.  20.  N.20°.0.  Sunt.  14.2. 

Im  Ganzen  3?  55. 

. * Nachm.  N.W. 


1 Dienstag,  d.  88.  Mal. 

Yon  Bureir  , . . . . Ab.  5.  25.  ‘ 

L Um  Läkis  . . . lAn.  ß.  10.  45.  Ü.^-S'. 

(Ab.  ft  20. 

2.  TeU  el-Hasy  , .{An.  7.  25.  1.  05.  S.55°.0.  Sauf.  9°. 7. 

Ub.  7,  45. 

3. * ’Ajlän  ...  .{An.  8.  15.  — 30.  N.jW.  10V.M.21.3. 

»Ab.  8.  25. 

4.  es-Sukkartyeh  . .{An.  9.  20.  ■ — 55.)0.g.S.30'.  2N.M. 20.4. 

»Ab.  9.  50.  » 0.25'. 

5.  el-Kubeibeh.  . . An.  11.  20.  1.  30.  ugf.O.g.N.  Sunt.  16. 

6.  Beit  Jibnn  . . . 12.30.  1.  10.  N.O.  Hell  u.  schwül 

(SSO  30' 

7.  ed-Dawäimeh  . . 1.  45.  ]s!20°.0.45'.  WindS.W. 

. fS.20°\V.30' 

Im  Ganzen  1.  40. 


• Die  gerade  Entfernung  von  Um  Lakis  nach  ’Ajlän  ist  45  bis  50 
Minuten. 


Mlttwooh,  d.  83.  Mal. 


Zurück  und  von  Beit  Jl 
brfn  gerechnet  . , 

1.  Idhna  (Jedna) 


Ab.  6.  *— * .c  b n qa/  Sauf.  14°.  2. 

An.  8.  ~ Z--\0S  Ö™0.W.  lOV-K.  24. 


{ Ab.  9.  15.  .111  n-  i . 

2.  Teffüh  (Beth  Tap-  »An.  11. 30.  2.15.J  n 2N.M.24. 
puah)  . . . . »Ab.  12. 15.  ’ 


puah) 

3.  el  Khfilil  (Hebron)  An.  2 


jO.yS.  lSlde  Sunt.  14.6. 
. — 1.  45.\S.i 


Im  Ganzen  6.  — 


65u.0.45'.  Der  Morgen 
hell.Wd.S.W. 
Nach  11  Uhr 
ein  heftiger  Si- 
rocco  u.  Nebel. 


Am  Ab.,  Wind 
N.W.  hell. 
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Donnerstag , d.  24.  Mai  und  Freitag,  d.  25.  Mai  I»  Hebron 

geblieben. 

Tberm.  n.  Re&um 


d.  24.  Mai 


Sauf.  9°.  7. 
10  V.M.  16.  8. 
2 N.M.  17.  7. 
Sunt.  10.  6. 
Hell  u.  schön. 
WindN.W. 


d.  25.  Mai 


Thenn,  n.  R6»um. 

Sauf.  7°.  5. 
10  V.M.  16. 

2 N.M.  17.  3. 
Sunt.  12. 
Hell  u.  schön. 
WindN.W. 


IXe  Von  llebron  nach  Wady  Müsa  und  zurück. 
(Abschnitt  XII.) 


Von  Hebron 
1.  Teil  Zff 


(4fft  Kam  feien.) 

gonnabend , d.  26.  Hai. 

.Ab.  11. 20. 

Verloren  5 M. 

An.  1.  — 1.  35.  ugf.S.g.O.  Sauf. 

. ~ . «r  1 A1T  ' 


4°.  8. 


2.  Kunnuf ((W)  '»  2.25.1.25.  S.^V.  10V.M.16.4. 

Ub.  2.  40. 

3.  Höhe  des  Gebirges  An.  3.  40.  1.  S-8  .0. 

4.  Lagerung  ...  4.  45.  1.  05.  ugf.S.S.O. 


Im  Ganzen  5.  05. 


Sunt.  15. 1. 
Hell,  kühl, 
schön. 

Wind  N.W. 


Gelagert  geblieben 


Sonntag,  d.  2t.  Hai. 

Therm.  n.  Reaum. 

. Sauf.  9°.  7.  Hell  und  schön. 
’ 10  V.M.  18.  6. 

2 N.M.  22.  2.  Wind  N.W. 

Sunt.  15.  5. 


Hontag,  d.  28.  Hai. 

Vom  Lagerungsort  . . Ab.  7.  30. 

Verloren  1 Stunde 

1.  Rujeim  Selämeh  .»An.  11. 50.  3.  20.  ugf.S.  Sauf.  8.8, 

\Ab.  12. 20. 


v 
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Erster  Anhang. 


2.  ez-Zuweirah  el- 
Fßka .... 

3.  ez-Zuweirah  . 

4.  Wady  en-Nejd. 


Zeit  St  M.  Richtung.  Therm.  n.  Reaum. 


An.  2.  03.  1.  45.  ugf.S.O. 

6.  40.  4.  35.  S.O. 

6.  50.  — 10.  S.O. 

Im  Ganzen  9.  50. 


Sunt.  21.3. 
Wind  S.W. 
Gegen  Abend 
N.O.  vomtod-  * 
ten  Meere. 


Dienstag,  d.  II,  Mal. 

Von  Wady  en-Nejd  . . Ab.  4.  50. 

1.  Khashm  Usdum,  ( S.O.  35' 

nürdl.  Ende . . . An.  5.  50.  1.  — ( S.S.0.  25' 

Verloren  1 Stunde 

2.  S.W.  Winkel  des 

todten  Meers  . . An.  8.  30.  1.  40.  ugf.  S.S.0.  Saufg.  16°.  8. 

3.  Wady  el-Fikreh,  u. 
westl.  Ende  der 

Klippenreihe  . . 11.—  2.  30.  „ S.38°.W. 2 N.M. 26. 6. 

4.  ’Ain  el  ’Arüs  . . i 11.45.  — 45.  „ S.S.0.  Suntg.  24.8. 

Ub.  1.  35. 

5.  Mündung  von  Wady 

el-Jeib  ....  An.  2.  50.  1.  15.  „ S.30°.0.Hellu.schwill. 

tS.S.W.1.50' 

6.  Lagerung  in  el-Jeib  6.  — 3.  10. 1 S.  1.20'  Wind  Terän- 

Im  Ganzen  10.  20.  derlicL 

Mittwoch , den  SO.  Mai. 

Vom  Lagerungsorte  , . Ab.  12. 10. 

Angehalten  1 Stunde  Saulg.  16°.4. 

1.  ’Ain  el-Buweirideh  «An.  8.  40.  7.  30.  S.  bisS. jW.  10V.M.28.4. 

Ub.  12. 50. 

2.  W. Grenze  derPor-  lS.S.0. 1.40'  12Mitt.31.1. 

phyr- Klippen  . . An.  4.  — 3. 10.|S.0.g.0.1.30  2N.M.28.4. 

3.  NükbNemela,  Fass  5.15.  1.15.1  S.  50'  i9;J* 

langsam  » S.S.0.25'  7 , 

4.  NükbNemela, Höhe  6.30.  1,15.  ugf. S.S.0. 

Im  Ganzen  13.  10.  fürchterlicher 

Sirocco. 
Abends  N.W. 
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DHMni*|,  des  Sl.  H*l. 

Ztlt  St.  M.  Richtung  Thersi.  u.  Return. 

Vom  Lagerungsorte  . . Ab.  -8.  30. 

1.  es-Sfk  vonNemela,  ( S.0.55' 

westl.  Ende  . . An.  11.  20.  2.  50.  (S.S.W.25' 

(S.O. 1. 30' 

2.  Sutflh  Beida,  Mittel  12.10.  — 50.JS.S.0.  30' 

der  Ebene  . . .Ub.12.45.  IS.g.W.20' Saufg.lOM. 

3.  es-Sfk  Ton  WadylAn.  3.  — 2.  15.iugf.S.2St.  Heiss,  obgl. 

Milsa,  östi.  Ende  .(Ab.  3.  05.  (ugf.W.15'  schön. 

Verloren  10'. 

4.  Wady  Mdsa  . . An.  3.  45.  — 30.  ImAUg.W.  WindN.W. 

Im  Ganxen  6.  25. 


Freitag , den  1.  Jtnl.  t 

Von  Wady  Mdsa,  xurück  Ab.  11. 

Verweilt  1 Stunde. 

1.  NükbNemela,Höhe  An.  5.  — 5.  — siebe31.MaiSaufg.  15°.5. 

2.  NükbNemela,  Fuss  5.  40.  — 40.  „ „ „ Suntg.  22.2. 

3.  WesllicheGrenxed.|  6.  40.  1.  — „ „ „ Hell  u.  heiss. 

Porphyr-Klippen  .lAb.  9.  10. 

4.  Lagerung  in  el-’Ara- 

bah An.  1.  30.  4.20.ugfJs.55°.W.  WindN.W. 

Im  Ganxen  11.  — 


Sonnabend,  den  S,  Juni, 

Vom  Lagerungsorte  . . Ab.  4.  45. 

1.  Wady  el  Jeib  (Ost-  ungef. 

Seite)  . . . . An.  6.  30.  1.  45.  W.N.W. 


2.  ’Ain  el-Weibeh 


W.N.W. 


7.  20.  — 50. 

\Ab.  9.  45. 

3.  ’Ain  el-Mureidhah  An.  1.  — 3.  15.1N.N.W.  1}  St. 

IN.N.0.  2 St. 

4.  Nükb  el-Khttrar, 

Hohe  .... 

5.  Nükb  es-Sfifäh, Fuss 

6.  Eb.  (Zephath),oben 

7.  Lagerung  , . . 


4.  _ 3.  — N.N.W. 
6.40.  2.40.  N.N.W. 
7.45.  1.05.  ugf.NNf.W, 
9. 15.  1. 30.  „ „ „ 


Im  Ganzen  14.  05. 


Saufg.  16°. 
10V.M.20.4. 
Hell  u.  heiss. 
Wind  S.  W. 
stark. 
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Erster  Anhang. 

. Sonntag»  d.  S.  Juni. 

Zeit  St.  M.  Richtung  Thenn,  n.  Riaum. 

Vom  Lagerungsorte  . . Ab.  10.  45. 

1.  Nitkb  el-Muzeikah  An.  12.45.  2.  — N.  15°.  W.  Sanfg.  15°.  1 . 

2.  Kubbet  el-Baul  . 2.  — 1.  15.  N.N.W.  Sunt.  18.  6. 

3.  ’Ar’ärah  (Aroer)  .1  4.  45.  2.  45.  (N.N.W.  1.40'  Hellu.  schön. 

»Ab.  4.  55.  \ N.  1.  05' 

4.  Lagerung  ..  . . An.  6.  — 1.  05.  N.  0,  Wind  N.W. 

Im  Ganzen  7.  05. 


JKontag,  den  4.  Juni. 

Vom  Lagerungsorte  . . Ab.  5.  — 

1.  el-Milh  (Malatha)  tAn.  6.  — 1.  — N.O. 

Ub.  7.  40. 

2.  Höhe  des  Gebirges  (An.  9.  45.  2.  05.  N.  26°.  0.  Sauf.  12°. 

, fAb.  10.  — ungef. 

3.  Semü’a  (Estemoa)  (An.  1.  — 3.  — N.20°.0.  Sunt.  15.5. 

Ub.  2.  20. 

Verloren  1 Stunde. 

4.  Wady  el  - Khttlfl 

(unten)  ....  An.  5.  — 1 . 40.  „ „ „ Hell  u.  schön. 

5.  el-Khulil  (Hebron)  7.  15.  2.  15.  „ „ „ Wind  N.W. 

Im  Ganzen  10.  — 


Dienstag,  den  5.  Juni. 

Therm.  n.  Reauin. 

Zu  Hebron  geblieben  Sauf.  12°.  8. 

10  V.M.  21.  3. 

2 N.M.  21.  3. 

Sunt.  17.  3. 

• -Hell  und  heiss. 
Wind  N.W. 
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X.  Von  Hebron  nach  Ramleh  und  Jerusalem. 

(Abschnitt  XIII.) 

(Mit  Pferden.) 

Mittwoch,  den  •.  Juni. 

Zeit  8t.  M.  Richtung  Themi.  n.  Reaum. 

Von  Hebron  ....  Ab.  1.  — 

Verloren  Stunde  Sauf.  18°.  6. 

1.  Ddra  (Dora,  Adora,  i An.  4.  — 2.  30.  \V.  g.  S.  10V.M.24.8. 
Adoraim)  . . .(Ab.  4.  40. 

4.  iS. W.  ist.  • . 

Vw.  ist. 

2.  el-Buij  ....  An.  8.  — 3.  20.  jS.W.  ISt.  Hell  u.  heiss. 

Im  Ganzen  5.  SO.  lS‘ S* W<  20'  Wind  S* 


Donnerstag,  den  7.  Juni. 


Von  el-Burj  . . . 

1.  Um  esh-Shükf  . 


2.  Idhna  (Jedna). 

3.  Terkümieh . . 

4.  Beit  Nüslb 

5.  Bir  es-Sür  . . 

6.  Beit  Nctttf.  . 


. Ab.  6.  40. 
.(An.  7.  40.  1. 
(Ab.  8.  — 
Verloren  15  Min 


iN.0.g.0.20' 
( N.N.O. 40' 


.<An.  10.30.  2.  15.  N.Q.|N.  Sauf.  17°.  7. 
(Ab.  10.45.  . k N.N.O.  .25' 

. (An.  11. 50.  1. 05.<  0.  25'  2N.M.  28.8. 
(Ab.  2.  25.  ( O.N.O.  15' 

.lAn.  3. 35.  N.jW.  Sunt.  24.8. 

»Ab.  3.  15. 

.(An.  4.  05.  — 50.  (N.N.W.30' Hell  und  sehr 
(Ab.  4.  35.  (N.N.O.  20'  heiss. 

. An.  6.  25.  1.  50.;  N.g.0. 15'  Wind  N.  W. 

Im  Ganzen  7.  35.'  N*  L 35' 


Freitag,  den  8.  Juni. 


Von  Beit  Nettif  . • . . Ab.  4.  55. 

Verloren  30'. 

1.  ’Ain  Shems  (Beth-iAn,  6.  55.  1.  30. 
senies)  . . . (Ab.  7.  10. 

2.  Quelle  in  d.  Ebene  (An.  9.  15.  2.  05. 

(Ab.  9.  25. 


. . 3y  Morg.  19°. 5. 

N.12°AV.  Sauf.  22. 6. 

11V.M.27.5. 
NJN.W.  12Mitt.32.4. 
2N.M.28.8 
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Erster  Anhang. 


A Zeit  6t.  M.  Richtung  Therm.  a.  Rciatn. 

3.  ’Akir  (Ekron).  .lAn.  11.  — 1.  35.  ungef.  Sank  25°.  7. 

(Ab.  2.  50.  N.W.g.W.Leicht.  Nebel, 

sehr  heiss. 

4.  er-Ramleh  . . . An.  4.  40.  1.  50.  N.O.^N.  WindN.W. 

Im  Ganzen  7.  — 

Sonnabend,  d.  •.  Juni. 

Von  Ramleh  ....  Ab.  3.  — 

1.  Ludd  (Lydda)  .lAn.  3.  45.  — 45.  N.57°.0. 

(Ab.  4.  — 

Verloren  10  M. 

2.  Däniyäl . . . . An.  4.  50.  — 40.  S.3°.0. 

3.  Jimzu  (Gimzo)  . 5.  20.  — 30.  S.85°.0. 

Verloren  20'.  ungef. 

4.  Um  Rüsh  . . .(An.  7.  50.  2.  10.  O.S.O.yS.  Sauf.  19°. 5. 

(Ab.  9.  20. 

5.  Beit  ’Ur  et-Tahta  An.  10. 20.  1.  — „ „ „ Heiss, ab. schön. 

6.  Beit ’Ör  el-Föka  i 11.  20.  1.  — S.60°.0.  WindN.W. 

|Ab.  12.  — 

Verloren  20*. 

7.  el-Jfb  (Gibeon)  .lAn.  2.  50.  2.  30.)S.65°.0.1.40' 

(Ab.  3.  — •S^.O.ÖO' 

8.  Beit  Hanma  . . An.  3.  50.  — 50. 

9.  Jerusalem  ...  5.  20.  1.  30. 

v Im  Ganzen  10.  55. 


XI.  Ton  Jerusalem  nach  Nazareth  und  dem  Berge  Tabor. 

(Abschn.  XIV.) 

(Mit  Maulthierm.) 

Mittwoch,  den  IS.  Juni. 

Von  Jerusalem  ...  Ab.  6.  45. 

Verweilt  15^. 

1.  el-Bfreh  (Beeroth)  (An.  10.  — 3.  — N.4°.0.  4Morg.8\8. 

(Ab.  10.  25. 

2.  Jifha  (Gophna)  .(An.  12. — 1.  35.) N.N.0. 35' 

(Ab.  1.  40.  * N.  ISt.  Sauf.  10.6. 


Digitized  by  Google 


Itinerar. 


827 


3.  ’Ain  Sfnia  . . 

4.  Wady  el  - Belät 

(Anfang)  . . 

5.  Jiljilia  . . . 

6.  Sinjil  ... 


Zeit  St.  M.  Richtung  Therm.  n.  Rr'aum. 

. An.  2.  05.  — 25.  N.O.  2N.M.  19°.5. 
i 3.  20.  1.  15.  ugf.  N.  Sunt.  15. 1. 
.Ub.  3.  30. 

./An.  4.  20.  — 50.  ImAUg.N.  Hell  u.  schön. 
iAb.  4.  40. 

. An.  6.  45.  1.  05.  0.  Wind  N.W. 

Im  Ganzen  8.  10. 


Donnerstag,  den  14.  Juni. 


Yon  Sinjil . . ^ . . . Ab.  6.  — 

1.  Turmus  ’Ava  . . An.  6.  30.  - 

2.  Seilün  (Siloh).  .1  7.  — - 

Ub.  8.  — 

3.  Lubban,  das  Dorf  An.  9.  — 1 

Verloren  10'. 

4.  Khan  es-Säwieh  . An.  9.  50.  - 

5.  Bergrücken  südl.  v.l 

der  Ebene  Mükhna  I 10.  35.  - 

6.  Oefihung  des  Thaies 

von  Näbulus  . . 1.  — 


- 30.  N.85°.0.  Sauf.  14°.  2. 

2N.M.20.4. 

- 30.  N.N.O.  Sunt.  18.2. 

iN.W.g.W.20' 

.— 1 W.30-  Hell  u.  schön. 

i N.  10' 

- 40.1 0.  g.N.  20'  Wind  N.W. 

IN.N.O. 20' 

- 45.  N.g.W.  VonNäbuIus 

nach  d.  Gipfel 
2.  25.  N.N.O.  des  Gerizim. 

S.W.  20  Min.  ^ 


7.  Näbulus 


1.  30.  — 30.  N.W. 
Im  Ganzen  6.  20. 


steil. 

S.0. 20'  eben. 


Freitag,  den  15.  Juni. 

Von  Näbulus  ....  Ab.  7.  — 

1.  Sebttstieh(Samaria)iAn.  9.  10.  2.  lO.lW.N.W.lSt. 

Ub.  10. 40.  iN.g.W.1.10'  Sauf.  13s.  3. 

2.  Bergrücken  N.  von  2 N.M.  22. 2. 

Sebüstieh  . . . An.  11.45.  1.  05.  N.  g.O.  Sunt.  16.8. 

3.  Jeba’  ...  .1  12.45.  1.  — O.N.O.  Hellu.heiis. 

\Ab.  2.  30. 

4.  Sänür  . . . . An.  3.  20.  — 50.I0.N.0.20'  Wind  N.W. 

\ N.0.30' 

5.  Kubätfyeh  ...  4.  45.  1.  25.  ugf.  N.O. 

6.  Jenfn  (Ginaea)  . 6.  15.  1.  30. 

Im  Ganzen  8.  — 


Digitized  by  Google 


828 


Erster  Anhang. 


Sonnabend,  den  *6.  Jul. 

: . 

Zeit  St.  M.  Richtung  Thenn.  B.  Reaum. 

Von  Jenfn Ab.  4.  45. 

1.  Zer’ln  (Jezreel)  .(An.  7.  — ' 2.  15.  N.15a.O.  Sauf.  14°.2. 

}Ab.  7.  30. ' 2N.M.  20.4. 

2.  ’Ain  Jäldd . . .(An.8.  — — 30.  ugf.S.O.  Sunt.  17.7. 

lAb.  8.  55. 

3.  Sölam  (Sunem)  .(An.  10.  25.  1.  30.  ugf.N.  Hellu.scbön. 

Ub.  10.  45. 

4.  Fuss  d.  Berge  von 
Nazareth  (N.Seitev. 

der  grossen  Ebene)  . An.  12.  30.  1.  45.  ugf.N.9°.W.  WindN.W. 

5.  en-Nasireh  (Naza-  ... 

rcth) .....  1 . 45«  1 . 1 5.  „ ,,  „ 

Im  Ganzen  7.  15.  ‘ Umtareg*  ' 

. , • 

Sonntag,  den  17.  Juni. 

Thenn-  «.  Reaum.  . i >‘ 

Zu  Nazareth  geblieben  . Sonnenaufg.  14°.  2.  Hell  und  schwül. 

10  V.  M.  24.  8. 

2 N.  »1.  24.  8.  Wind  S. 
Sonnenuntg.  18.  6.  , . ; 


Montag,  den  18.  Juni. 

Von  Nazareth  . . . Ab.  7.  35. 

1.  Debdrieh  (10  M.iAn.  9.  20.  1.  45.  O.S.O. 
N.  vom  Dorf)  . .|)Ab.  9.  25. 

2.  Berg  Tabor,  Gipfel  An.  10.  25.  1.  — O.S.O. 

Im  Ganzen  2.  45. 


Sauf.  21°.  3. 
10V.M.29.3. 
2N.M.  28. 
Sunt.  18.6. 
Nebelig  und 
schwül,  Wind 
S.O.  heftiger 
Sirocco. 
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XII.  Vom  Berge  Tabor  nach  Safed.  (Abschn.  XY.) 

(Af it  Maulthier  en.) 

Dienstag,  den  10.  Juni. 

Zeit  St.  M.  Richtung  Thcrm.  n.  Reaum. 

Vom  Tabor  . . . . Ab.  7.  35.  (N.N.W.45' 

Verloren  10'.  ) ugf.N.  15' 

1.  Khan  et-Tiijjar  . An.  9.  40.  1.  55.)ugf.N.0.55'  Sauf.l4°.2. 

'Allg.R.N.32°.0. 

2.  Lflbieh  ....  11—1.20.  ugf.N.N.O.  Sunt.  21.3. 

3.  Teil  Hattm  . .(  12.  — 1. — ugf.N.N.O.  Hellu.heiss. 

(Ab.  12.  25. 

4.  Hattfn  . . . . (An.  12. 50.  — 25.  ugf.N.  Wind  S.W. 

(Ab.  1.  — Umweg. 

5.  Tübarfyeh  (Tibe- 

rias.)  ....  An.  3.-2.  — ngf.S.O.  g.O. 

Im  Ganzen  6.  40. 

i •/  . ..... 

Mittwoch,  d.  SO.  Juni. 

Von  Tübartveh  . . . Ab.  8.  20. 

1.  el-Mejdel(Magdala)  An.  9.  30.  1.  10.  ugf;N.W.  Sauf.  19°.  1. 

~ Verloren  20'.  2N.M.  28. 

2.  W.er-Rfibüdfyeh  u.  (An.  10.  40.  — 50.  N.g.W.  Sunt.  23.5. 
Abu  Shusheh  . .(Ab.  11. 10. 

3.  Khan  Minyeh  (Ca- (An.  11.  50.  — 40.  N.62°.0.  Hell.  Drük- 

pernaum)  . ’ . .(Ab.  11.55.  ...  kend heiss. 

4.  Teil  Hum  . . .lAn.  1.  — 1.  05.  N.O.-  Wind  S.W. 

(Ab.  1.  25.  Sirocco. 

5.  Eintritt  des  Jordan  An.  2.  30.  1.  05.  N.O. 

Im  Ganzen  4.  50. 

Anmerkung.  Ausflug  auf  der  Ebene  am  N.  Ende  des  Sees 
Tiberias. 

Vom  Eintritt  des  Jordan  Ab.  5.  Die  Reise- 

1.  el-Mesadfyeh  . . An.  5.  20.  — 20.  S.40°.0.  stunde  wurde 

2.  Dükah  ....  (An.  5.  45.  — 25.  S.  25°.0.  auf  dies.  Aus- 

(Ab.  5.  50.  Auge  schneller 

3.  et-Tell  (Julias)  . An.  6.  40.  — 50.  N.  5°.W.  aisgewöhnlich 

4.  Lagerung  ...  7.  20.  — 40.  S.60°.W.  zurückgelegt. 
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Erster  Anhang. 


Donnerstag , 


den  CI.  Jaul. 

Richtung 


Zeit  St.  M.  Richtung  Thermora.  n.Rraum. 

Vom  Eintritt  des  Jordan  Ab.  5.  50.  Sauf.  17°. 3. 

Verloren  15'.  10V.M.22.2. 

1.  Damascus  Weg  . An.  8.  40.  2.35.  ugf.W.N.W.2  N.M.  22.2. 

2.  Safed  ....  10.  45.  2. 05.  id.  Hell  u.  schön. 

Im  Ganzen  4.  40.  ^ ^ e*U 

Anmerkung.  Von  Safed  nach  Benit  ungefähr  55Minnten;  nem- 
lich  N.  40°. O.  30  Min.  und  N.  45°. O.  25  Minuten. 


UH.  Von  Safed  nach  Beirüt.  (Abschn.  XVI.) 

(Afit  Slaulthieren.) 


Freitag,  den  CC.  Jnnt. 

Zelt  St.  M.  Bichtang  Thenn,  n.  Besam. 

Von  Safed Ab.  12. 15. 

1.  el-Jish  (Giscala)  . An.  2.  35.  2.  20.  N.N.W4W.Sauf.  12°.8. 

2.  HoherPunctN.N.W.  10V.M.24.4. 

v.  W’el-Mu’addamfyeh  4.  15.  1. 40.  N.genW. 

3.  Bint  Jebeil.  . . 6.  10.  1.55.  ugf.N. f W.  Hell  u. schön. 

. Im  Ganzen  5.  55.  Heiss. 


Sonnabend,  den  CS.  Juni. 

Von  Bint  Jebeil  . . . Ab.  4.  30.  lN.7W.lfSt. 

1.  Haddata  . . .An.  6.  30.  2.  — \ N.W.fSt 

1.  Rand  des  Gebirges  6.  55.  — 25.  N.W. 

Verweilt  1.  50'. 

3.  Kana  ....  11. 40.  2. 55.  ugf.W.N.W.Sauf.  14°.6. 

4.  Kabr  Hairän  . . 12.35.  — 55.  ugf. WKW.  Hell  u.  schön. 

5.  Ras  el-’Ain  . . J 1.  45.  1.  10.  ugf.W.g.N. 

) Ab.  4.  25. 

6.  Sir  (Tyrus)  . . An.  5.  35.  1.  10.  ugf.NKW. 

Im  Ganzen  8.  35.  Umweg. 


Sonntag,  den  Cd.  Juni. 

Zu  Tyrus  geblieben. 


Digitized  by  Google 


Itinerar. 


831 


Montag,  d.  23.  Juni. 

Zeit  St.  M. 

Von  Sflr Ab.  6.  — 

1.  Khan  el-Käsitnfyeh  (An.  7.45.  1.45. 

(Ab.  8.45. 

2.  ’Adläo  (Ruinen)  . An.  10.  30,  1.  45.  ' 

3.  Khan  el-Khüdr  (St, 

Georg)  . . 

4.  ’Ain  d-Kanterah 

5.  ’Ain  el-Burälc  . 

6.  Nabr  ez-Zaherany 

7.  Nähr  Sanfk 


11.45.  1. 15. 
12. 10.  — 25. 
12.  55.-45. 

1. 15.  — 20. 
2.  30. 

5.15.  1.15. 
8.  Saida  (Sidon)  . . An.  5.  50.  — 35. 

Im  Ganzen  8.  05. 


{.4b. 


Richtung 


Tbcrm.  o.  lUaum. 


Dienstag,  d.  26.  Juni. 


Von  Saida Ab.  5. 10. 

1.  Brücke  von  Nähr 

Auly  (Bostrenus)  . An.  5.  50.  — 40. 

2.  Nebv  Vünas  . 4 8.  10.  2. 20. 

(Ab.  8.50. 


3.  Nabr  ed-Dämör 
(Tainvras)  . 

4.  Khan  el-Musrv 

5.  Khan  Khulda  . 

6.  Wady  Shuweifät 

7.  Beirüt,  Fichtenhain 

(Gelagert  4 Stunde  südl. 
vom  Thore.) 


. An.  10. 15.  1.  25. 
10.  55.  — 40. 
12. 10.  1. 15. 

1. 50. 

3.—  2.— 

l 

Im  Ganzen  9.  10. 


Saufg.  16°. 

2 Nachm.  23.1. 
Suntg.  20.4. 

Heil  u.  schön. 
Heiss. 


UI. 


53 
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Zweiter  Anhang. 


Kurze  lieb  ersieht 

der 

Aussprache  des  Arabischen, 

hauptsächlich  wie  es  in  Syrien  gesprochen  wird,  mit  Angabe  der 
Corrnptionen,  welchen  verschiedene  Buchstaben  ausgesetzt  sind. 

Von 

Eli  Smith.*) 

leb  schicke  eine  einzelne  Bemerkung  voraus,  die  sich  auf 
ungewöhnliche  grammatische  Formen  bezieht.  Wir  fanden,  dass 
die  Bedawin  im  Süden  von  Hebron  und  im  Umkreis  von  Wady 
Müsa  sich  noch  immer  des  weiblichen  Plurals  der  Verba  bedienen, 
sowohl  in  der  vergangnen  als  in  der  zukünftigen  Zeit,  wovon  man 


*)  Ich  bemerke  hier,  dass  Hr.  Smith  über  12  Jahre  lang  in  der  Le- 
vante wohnhaft  gewesen , und  zwar  vorzüglich  in  Syrien  , wo  er  ansser 
täglichem  Verkehr  mit  der  arabischen  Bevölkerung  das  Studium  des 
Arabischen  methodisch  im  Umgänge  mit  den  gebildetsten  Männern  dieser 
Nation  verfolgte , unterstützt  durch  die  besten  Bücher  europäischer  Ge- 
lehrter. Er  bat  auch  bedeutende  Reisen  nicht  allein  in  Syrien  und 
Palästina,  sondern  auch  in  Armenien,  Persien  und  Aegypten  gemacht. 
Auch  der  Umstand , dass  er  die  Aufsicht  über  die  Presse  zu  Beirut 
batte  und  lange  Zeit  bei  der  Anfertigung  arabischer  Bücher  und  der 
Durchsicht  der  Correcturbogen  in  Verbindung  mit  eingebornen  Gehülfen 
beschäftigt  war,  ist  ein  anderweitiges  Unterpfand  seiner  Genauigkeit  und 
scharfen  Aufmerksamkeit  auf  die  Orthographie  und  Pronnntiation  der 
Sprache.  Anm.  d.  Herausgebers. 
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im  Allgemeinen  annimmt,  dass  er  in  der  Sprache,  wie  sie  heutiges 
Tages  gesprochen  werde,  nicht  mehr  existire.  Es  gebrauchen 
denselben  auch  die  Bauern  um  Hebron  und  Jerusalem,  aber  nicht 
so  durchgängig.  Bei  seiner  Aussprache  lassen  sie  den  Endvocal 
weg;  so  sprechen  sie  dürübn  und  yiidrübn  aus.  Die 

Bedawin,  unter  denen  wir  reisten,  haben  auch  allgemein  den 
weiblichen  Plural  der  Adjectiva  beibehalten,  wofür  auderwärts 
der  männliche  Plural  durchgängig  im  Gebrauch  ist. 

1.  Consonanten. 

5 Alif  (')• 

Das  Alif  an  der  Spitze  des  arabischen  Alphabets  ist  das- 
jenige, welches  man  mit  dem  Hamzeh  versieht.  Das  Hamzeh 
ist  keineswegs  ein  Hauch,  sondern  es  ist  der  feine  Laut,  den 
man  bei  der  blossen  Oeffnung  des  Kehlkopfes  hervorbringt,  wenn 
man  irgend  ein  Wort,  dessen  erster  Buchstab  ein  Vocal  ist,  aus- 
zusprechen versucht.  Es  geht  wirklich  dem  Vocal  vorher,  so  dass 
die  arabische  Sprache  dadurch,  dass  sie  diesen  Laut  schreibt,  das 
Phänomen  darbietet,  kein  vocalisch  beginnendes  Wort  zu  haben. 
Trifft  man  es  in  der  Mitte  oder  am  Eode  eines  Wortes,  so  muss 
man,  bevor  es  ausgesprochen  werden  kann,  die  Stimme  völlig 
hemmen,  und  so  wird  es  weit  vernehmlicher. 

Da  man  keinen  lateinischen  Buchstaben  hat,  der  das  Hamzeh 
ausdrückte,  so  mag  es  durch  dieses  Zeichen  (')  dargestellt  werden. 

1.  Das  Hamzeh  am  Ende  eines  Worts  wird  in  der  Sprache, 
wie  sie  jetzt  gesprochen  wird,  nicht  mehr  gehört.  — Verba, 
welche  darauf  ausgehn,  werden  ebenso  behandelt,  als  wenn  ihr 
letzter  Buchstab  wäre.  Dies  gilt  auch  vor  Suffixen  und  Af- 

„„  1 * 4» 

formativen,  z.  B.  hurdh  ist  im  Gebrauch  statt 

O fi- m O - 2«« 

kilral  st.  ° ^ kiireina  st.  Liij». 

Das  Hamzeh  am  Ende  der  Nomina,  dem  ein  Vocal  vor- 
hergeht, wird  nach  der  Natur  dieses  Vocals  wie  ^ oder  i_5 
behandelt.  Gebt  ein  Sukün  vorher,  so  wird  es  wie  s ausge- 

) ) O > 

sprochen,  z.  B.  jusu  (Theil)  für  . Aber' in  dem  be- 
zieblichen  Adjectiv  von  lässt  man  das  Hamzeh  hören;  denn 

» o > 

^ jr?  (tbeilweise,  wenig)  wird  ausgesprochen  jut'y. 

53* 
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Nach  einem  Alif  am  Ende  der  Nomina  verschwindet  das 
Hamzeh  völlig',  so  dass  es  nicht  einmal  Einfluss  auf  deu  Accent 

e O E I I 

hat,  z.  B.  t! wird  gesprochen  ejza  ( gew.  ijza ).  Folgt  ein 
Suffix,  so  tritt  ein  ^ das  schlechthin  wie  Kesrah  gesprochen 

i 

wird,  an  seine  Stelle  ohne  Rücksicht  auf  Casus;  so  für 
IjzUJ»!  und  Uj’jj!  hat  man  Lulayil  akrabdina. 

Nach  ^ oder  am  Ende  bewirkt  das  Hamzeh  eine  Verdop- 

m > > 

pelung  dieser  Buchstaben,  z.  B.  hört  man  y».  für  tym  (schlecht), 

p ^ ö ^ «i  # 6 * 

(Ding)  für  und  J (Sturm)  für  ty. 


2.  Das  Hamzeh  in  der  Mitte  eines  Wortes  wird  selten 
gehört.  Nach  einem  1 spricht  man  nur  ein  ^ f das  wie  Kesrah 
lautet;  z.  B.  gebraucht  man  J^ilä  Mil  für  JJlj  und  JjLai  fiidtlil 


(Tugenden)  für  JoLas. 


In  der  Mitte  der  meisten  Trilittera  wird  es  nach  dem  vorher* 
gehenden  Vocal  wie  ein  ein  1,  oder  ein  ^ behandelt.  Aber  in 


ju 


und  seinen  Derivaten  lässt  man  es  oft  hören. 


6 , 

Z.  B.  wird  Ju» 


I O * | l 

ausgesprochen  saal , und  JLwj  yesal  (gew.  yisal ).  In  dieser 
Form  tritt  der  Unterschied  in  der  Aussprache  zwischen  dem  Hamzeh 
und  dem  Dehnungs-Alif  recht  deutlich  hervor.  Ersteres  zieht 
nämlich  den  Accent  nicht  auf  sich,  wie  letzteres  tbun  würde. 
Der  Accent  ist  auf  der  ersten  Sylbe  yesal,  und  nicht  auf  der 
zweiten,  wie  in  dem  Worte  j.Lu  yendm.  Selbst  wenn  man  das 
Hamzeh  nicht  hören  lässt,  bleibt  der  Accent  auf  der  ersten  Sylbe, 
wo  alle  regelmässige  Verba  in  derselben  Form  ihn  haben,  und 

• O . I 

man  spricht  yesal.  Dasselbe  gilt  von  mesaleh.  Der  ge- 

1*0 

bräuchliche  Imperativ  ist  JU-i  isal,  und  nicht  J**. 


3.  Das  Hamzeh  im  Wort  an  fange  wird  gewöhnlich  im 
Arabischen  nicht  deutlicher  gehört,  als  in  den  europäischen  Spra- 
chen, welche  gar  keine  Notiz  davon  nehmen.  — Wenn  ein  Präfix 
mit  einem  Vocal  davortritt , so  verschwindet  es  gewöhnlich,  sei 
es  nun  das  Hamzel  e I - k ü t a’ , oder  das  Harnet  e 1 - W ü s I. 
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Z.  B.  «öb;£=>!5  wird  ausgesprochen  t cakremtah,  und 
t vestiihbal.  Doch  wird  es  auch  in  dieser  Stellung  bisweilen  ge- 
hört: z.  B.  wird  ausgesprochen  bi'ikrdmy , ka'enn, 

und  li'enn. 


Wenn  ein  Präß&  einen  quiescirenden  Buchstaben  vor  das 
Hainzeh  bringt,  so  tritt  dieses  seinen  eignen  Vocal  jenem  Buch- 

K,  O 

staben  ab  ; z.  B.  wird  ausgesprochen  clikbdl. 

2 

Wenn  Verba,  deren  erster  Radical  ein  Hainzeh  ist,  ein  Prä- 
formativ  erhalten,  so  wird  das  Hamzeh  gewöhnlich  ausgesprochen 

wie  ein  Dehnungs-Alif ; z.  B.  yib  wird  ausgesprochen  j*b  ydmur. 

9 0 • 

Indessen  wird  im  eigentlichen  Palästina  Jsb  ausgesprochen  J 
ydkul. 

Das  Anfangs -Hamzeh  wird  in  wenigen  Worten  in  der  vulgär- 

9 O i 

sten  Aussprache  in  s verwandelt.  Z.  B.  icudn  statt  q*3I,  und 

i , iE 

JO  ^ wekkad  st.  JO  I, 

Wenn  das  Anfangs -Hamzeh  in  einer  offnen  Sylbe  steht,  und 
der  Accent  auf  die  unmittelbar  folgende  Sylbe  fällt,  so  wird  es 
oft  weggelassen.  Auf  diese  Weise  nehmen  Verba  geminontia  und 
concava  der  vierten  Conjugation  die  Form  der  ersten  an ; z.  B. 


gebraucht  man  o!.  für  ol^l  (er  wollte),  und  für  wos-l 

(er  liebte). 

Das  Ham  z et  el-Wüsl  des  Imperativs  der  ersten  Conjug. 
wird , wenn  es  auch  in  einer  zusammengesetzten  Sylbe  steht, 
bisweilen  ausgclasseu.  Dann  wird  der  Accent  auf  die  Gndsylbe 
geworfen  und  deren  Endvocal  durch  einen  correspondirenden 
Yerläogerungsbuchstabeu  gedehnt,  wodurch  ein  Imperativ  in  der 

) 9 0 i 


Weise  des  Hebräischen  entsteht,  z.  B.  Ojjtä  ha  Ad  für  Jutäl, 


tüld’a  für  ,<JLbS,  Job  nezü  für  Jjjl. 


v Be  ( b ) 


hat  ohne  allen  Unterschied  den  Laut  des  gewöhnlichen  europäi- 
schen b,  und  wird  nie  wie  p oder  wie  das  englische  v ausge- 
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sprochen.  Diese  beiden  Laute  existiren  im  Arabischen  gar  nicht, 
und  ein  Araber  kann  sie  nur  mit  Mühe  aussprechen  lernen. 

o Te  (t) 

hat  gleichfalls  einen  einfachen  Laut,  der  mit  dem  gewöhnlichen 
europäischen  ( übereinstimmt.  Das  arabische  Ohr  unterscheidet 
ihn  in  jeder  Stellung  von  dem  des 

Wenn  es  mit  ^ zusammenstösst,  so  ist  es  einer  Verwechse- 
lung mit  li  ausgesetzt. 

The  (th,  t,  s). 

1.  Die  allgemeine  Aussprache  dieses  Buchstabens  bei  den 
Bedawin  ist,  so  weit  ich  bemerkt  habe,  gleich  der  des  griechi- 
schen & und  des  englischen  Ih  in  dem  Worte  Ihin.  In  derselben 
Weise  wird  cs  auch  von  grossep  Massen  der  Landleute  Syriens 
ausgesprochen,  welche  Gegenden  bewohnen,  die  die  Bedawin 
besuchen.  Dieselbe  Aussprache  bürt  man  auch  bei  den  Druzen 

. Ci« 

und  bei  den  Christen , welche  unter  ihnen  leben z.  B.  „Jo 
(Schnee)  wird  gesprochen  thelj. 

2.  Anderwärts  in  Städten  und  auf  dem  Lande  wird  es  bis- 
weilen wie  cj  und  bisweilen  wie  y*  ausgesprochen.  Doch  ist 

dieser  Lnut  weit  seltner,  als  jener;  z.  B.  hört  man  mi(l  für 

© 

und  mtubiH  für 

S Jim  Ü’  §0- 

Dieser  Buchstab  hat  zwei  Laute,  einen  weichen  und  einen 
harten. 

1.  Den  weichen  Laut  hört  man  durch  ganz  Syrien,  in 
Malta  und  überall,  wo  ich  Arabisch  sprechen  hörte,  mit  Aus- 
nahme Aegyptens.  Er  ist  gewöhnlich  etwas  weicher,  als  der 
des  englischen  j (etwa  wie  dsch  im  Deutschen),  aber  selten  so 
weich  als  der  des  j der  Frauzosen.  Letzteren  Laut  hört  man 
nur,  wo  die  Aussprache  am  meisten  entartet  ist;  wie  z.  B.  bei 
den  niedern  Classen  in  den  Städten  an  der  Küste,  wo  mehrere 
Consonanten  und  Vocale  ihre  ursprüngliche  Kraft  verloren  haben. 

Mit  dem  weichen  Laut  wird  es  oft  wie  ein  Solarbuchstab 
behandelt,  indem  das  mit  ihm  zusammenstossende  j des  Artikels 
ihm  nssimilirt  wird.  Aus  diesem  Umstande  hat  man  geschlossen, 
dass  in  der  Zeit,  als  die  Eintheilung  des  Alphabets  in  Solar- 
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und  Lunarbuchstabeu  zuerst  gemacht  worden,  der  harte  Laut 
der  vorherrschende  und  gebilligte  gewesen  sein  müsse.  Der 
weiche  Laut  bietet  noch  eine  andere  Anomalie  dar;  er  macht, 
dass  das  _ einen  zusammengesetzten  Laut  darstellt,  was  bei 
keinem  andern  Buchstaben  des  arabischen  Alpha- 
bets der  Pall  ist. 

2.  Der  harte  Laut  wird  jetzt,  so  weit  ich  bemerkt  habe, 
nur  in  Aegypten  vernommen.  Wenn  man  nur  bis  zu  den  Bedawin 
des  Sinai  gekommen  ist,  so  hört  man  ihn  schon  nicht  mehr. 
Er  ist  mit  dem  harten  Laute  des  englischen  und  deutschen  g 
identisch,  und  geht  nie  in  den  weicheren  Laut  des  griechischen 
y,  oder  des  deutschen  g wie  es  bisweilen  gehört  wird,  über. 

Die  Aegyptcr  können  den  weichen  Laut  nicht  leicht  aus- 
sprechen , und  wenn  sie  es  versucben , so  verwandeln  sie  ihn 
in  den  Laut  des  . So  ist  das  Wort  acs-j  (Gesicht)  in  der 
Vulgär -Sprache  Aegyptens  zu  uS.^  corrumpirt,  indem  das  finale 
s völlig  wegfällt.  Die  Auslassung  des  » findet  sehr  häufig  statt, 
auch  in  Syrien  bei  demselben  Worte. 

C ^ a ( I1} 

stellt  einen  Hauch  dar,  der  aber  tiefer  in  der  Kehle  lautet,  als 
irgend  ein  andrer  in  der  Sprache,  und  nicht  im  mindesten  durch 
den  Gaumen,  wie  das  griechische  % und  das  deutsche  ch,  oder 
durch  den  Kehldeckel,  wie  das  modificirt  wird.  Es  hat  die- 
selbe Kraft  in  allen  Verschiedenheiten  der  arabischen  Sprache, 
die  ich  gehört,  das  Maltesische  eingeschlossen.  Man  findet  den 
Laut  oft  in  dem  neuern  Syrisch,  wie  es  die  Nestorianer  sprechen. 
Aber  ausserhalb  der  semitischen  Dialecte  habe  ich  ihn  nicht  ge- 
hört. Weder  die  Türken,  noch  die  Armenier  sprechen  ihn  aus. 
Ausländer  können  sich  seinen  Laut  eben  so  schwer  aneignen, 
als  den  des 

Wenn  es  von  s?  wovon  man  es  als  das  Intensivum  betrach- 
ten kann,  unterschieden  werden  soll,  so  mag  man  einen  Punkt 
unter  h setzen,  auf  diese  Weise  h.  So  würde  (Krieg) 

geschrieben  werden  harb. 

£ Kha  (kh) 

stellt  einen  Hauch  dar,  dessen  Laut  durch  eine  zitternde  Bewe- 
gung der  Epiglottis  (uvula)  und  nicht  durch  Schlagen  derselben 
gegen  den  Gaumen , wie  es  bei  dem  griechischen  % und  dem 
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gewöhnlichen  deutschen  ch  der  Fall  ist,  modificirt  wird.  Es  mit 
ch  darzustellen,  möchte  daher  zu  einer  irrigen  Idee  von  seiner 
Geltung  fuhren.  Am  besten  drückt  man  es  durch  kh  aus.  So 

b - 

wird  geschrieben  werden  khitbr. 

* Dal  (d) 

bat  nur  einen  Laut,  nämlich  den  des  gewöhnlichen  d.  Ein 
Araber  verwechselt  es  nie  mit  o.  In  der  Vulgärsprache  lässt 
man  es  sogar  hören,  wenn  ein  o darauf  folgt,  in  der  ersten 

# ö 

und  zweiten  Person  im  Perfect  der  Verba.  Z.  B.  CO^S  wird 
ausgesprochen  aradl. 

3 Dhal  (dh,  d,  z). 

Man  wende  auf  diesen  Buchstaben  dieselben  Bemerkungen 
an,  welche  zu  o gegeben  sind. 

1.  Die,  welche  Cj  wie  th  in  dem  englischen  Worte  thin 
aussprechen,  sprechen  ö wie  ih  in  dem  englischen  Worte  this 
aus,  d.  h.  wie  das  griechische  ö.  Dieser  Laut  mag  durch  dh 
dargestellt  werden , uin  ihn  von  dem  des  Ci  zu  unterscheiden. 

Z.  B.  würde  man  i_a£ö  schreiben  dhahab. 

2.  Wenn  cy  mit  o und  (j*  verwechselt  wird , so  wird  die- 
ser Buchstab  mit  ö und  j verwechselt.  So  hört  man  z.  B.jedab 

...  ,i 

für  und  hdza  für  !Ä5>. 

j Re  (r) 

hat  einen  schnarrenden  Laut,  weit  stärker  als  das  englische  r, 
geht  aber  nie  in  den  Guttural  - Laut  über,  den  man  oft  im  r 
der  Franzosen  und  Deutschen  vernimmt. 

j Ze  (z) 

hat  ohne  allen  Unterschied  den  Laut  des  griechischen  £ und  des 
englischen  z,  und  wird  nie  wie  das  deutsche  z ausgesprochen. 

u*  Sin  (s) 

hat  immer  den  scharfen  Laut  des  englischen  t in  dem  Worte 
sun,  des  deutschen  ff  in  tffcn;  und  nimmt  nie  den  sanftem  Laut 
des  einzelnen  deutschen  f an. 
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l£  S h i n ( sh  ) 

bat  immer  den  Laut  des  englischen  sh  in  dem  Worte  thall,  oder 
des  deutschen  fd). 

LP  Säd  (s) 

stellt  einen  Laut  dar,  den  icb  nicht  besser  beschreiben  kann, 
als  indem  ich  sage , dass  er  sich  von  dem  früher  besprochnen 
des  [j*  dadurch  unterscheidet,  dass  er  durch  eine*  solche  Stel- 
lung der  Organe  hervorgebracht  wird,  wodurch  dem  begleitenden 
Vocal  ein  breiterer  Laut  gegeben  wird.  Es  ist  das  Intensirum 

des  (j*  und  kann  s geschrieben  werden.  Z.  0.  ^o-Lo  (Besitzer, 
Freund)  würde  man  schreiben  sdhib. 

In  sehr  wenigen  Wörtern  verwechseln  es  Unwissende  mit  y 
Z.  B.  wird  jJuo  oft  ausgesprochen  liigMr.  Aber  gewöhnlich  ist 
in  seinem  Laute  kein  Anklaug  an  z. 

lp  Däd  (d,  dh). 

1.  Bei  den  ansässigen  Arabern  hat  es  einen  Laut,  der  sich 
von  dem  des  ^ dadurch  unterscheidet,  dass  er  durch  einen  directe- 
ren  Druck  der  Zunge  gegen  die  Zähne  hervorgebracht  wird. 
Es  ist  das  Intensivum  von  und  mag  durch  d ausgedrückt 

werden.  Z.  B.  würde  ( bewohnte  Gegend  ) geschrieben 

werden  fiüdür. 

2,  Bei  den  Bedawin  steht  es  in  ähnlichem  Verhältniss  zum 
<3,  wie  dieses  von  ihnen  gesprochen  wird,  und  ist  so  sein  Inten- 
sivum. In  diesem  Laute  mag  man  es  durch  dh  ausdrücken.  Z.  IS. 

müsste  (Zorn)  geschrieben  w'erden  ghüihab. 

In  dem  einzigen  Worte  JajLca,  in  der  Bedeutung  Offi- 
ciant,  Beamter,  wird  es  gleich  Ja  wie  das  Intensivum  von 
j ausgesprochen , so : zdbil ; indem  sowohl  die  Aussprache  als 
auch  die  Bedeutung  von  den  Türken  entlehnt  ist,  welche  das 
(ja  durchgängig  mit  diesem  Laute  sprechen.  Wenn  aber  das 
Wort  nicht  diese  besondre  Bedeutung  hat,  so  hat  das  tjo  seine 
gewöhnliche  Geltung. 


< 
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-b  Ta  (t) 

ist  durchgängig  das  lntensivum  von  o und  hat  nicht  mehr  Ver- 
wandtschaft mit  als  dieser  Buchstab.  Es  wird  ausgesprochen, 
indem  man  die  Zunge  directer  gegen  die  Zähne  drückt,  und 

mag  geschrieben  werden  t.  Z.  B.  äjuaIj  (Natur)  würde  man 
iiibPah  schreiben. 

Ja  Dha  (dh,  z,  d) 

steht  io  demselben  Verhältnis  zu  Ja,  wie  3 zu  o. 

1.  Bei  den  Bedawin  und  den  ihnen  benachbarten  Landleuten 
sowohl,  als  auch  bei  den  Druzen  ist  es  das  lntensivum  von  3 
mit  dein  Laut,  den  sie  ihm  geben,  und  kann  für  das  Ohr  nicht 
von  u»  unterschieden  werden,  wie  sie  es  aussprechen.  Mit  die- 
sem Laute  mag  es,  wie  , durch  4h  ausgedrückt  werden. 

Z.  B.  (Rücken)  würde  zu  schreiben  sein  dhahr.  ' 

2.  Bei  ansässigen  Arabern  wird  es  gewöhnlich  wie  das  In- 

tensivum  von  j ausgesprochen,  wozu  es  in  demselben  Verhältnisse 
steht,  wie  zu  (_>« . Nur  in  diesem  Falle  hat  es  einen  ihm 
eigentümlichen  Laut.  Schriftlich  mag  man  es  durch  z aus- 
drücken.  Z.  B.  würde  geschrieben  werden  xdhir.  — In 

einer  geringen  Anzahl  von  Wörtern  sprechen  es  die  ansässigen 
Araber  wie  das  lntensivum  von  ln  diesem  Falle  fällt  es  mit 
ijo  zusammen  , und  mag  wie  dieses  4 geschrieben  werden.  Z.  B. 

O > 

jLö  (Nagel  der  Finger  oder  Zehen)  du fr. 

e’Ain  (’). 

Obwohl  dieser  Buchstab  so  ausgesprochen  wird,  dass  ihn 
ein  Ausländer  kaum  unterscheiden  kann,  so  entgeht  er  dem  Ohre 
eines  Eingebornen  doch  nicht  häufiger,  und  ist  nicht  mehr  Unre- 
gelmässigkeiten unterworfen , als  vielleicht  irgend  ein  andrer 
Buchstab  im  Alphabet.  Bergbewohner  und  Bedawin  sprechen  ihn 
im  Allgemeinen  deutlicher  aus,  als  Städter.  Mit  dieser  Modi- 
fication  hat  er  denselben  Laut  in  allen  verschiedenen  Dialecten 
des  Arabischen,  die  ich  gehört  habe;  und  derselbe  Laut  findet 
sich  auch  häufig  im  neuern  Syrisch  der  Nestorianer.  Aber  ausser 
in  den  semitischen  Sprachen  habe  ich  ihn  nicht  gehört.  — Es 
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veranlasst  nickt,  wie  das  Hamzeli,  eine  Hemmung'  in  der  Aus- 
sprache. Stekt  es  z.  B.  zwischen  zwei  Vocuien,  so  dauert  der 
Laut  fort,  nur  im  fbergange  von  einem  Vocal  zum  andern  findet 
eine  Stellung  des  Kehlkopfs  gtatt,  welche  den  Laut  des  ^ her- 
vorbringt. Da  man  kein  europäisches  Schriftzeichen  hat,  wodurch 
man  es  ersetzen  könnte,  so  mag  es  durch  (’)  dargestellt  werden. 

Z.  B.  wX-ou  (entfernt)  ba'td. 

Am  Wortende  ist  es  immer  in  Verbindung  mit  einem  A-Laut, 

) 

was  ihm  auch  für  ein  Vocal  vorangehen  mag.  Z . B.  wird 

- . °f 

ausgesprochen  wukü’a;  g_jj  (Species)  nau’a;  jjAj  bedVa\ 

lem'a. 

In  dem  Worte  und  einigen  andern  von  derselben 

Wurzel  wird  es  unter  dem  Volk  in  ein  ^ verwandelt.  Z.  B. 
v_ä,.»g  (tief)  wird  ausgesprochen  Ju>£  ghümik. 

In  einigen  Partikeln  der  gemeinen  Sprache,  die  aus  &cLw 
gebildet  sind,  wird  es  ganz  weggclassen.  Z.  B.  äcLwjS  (jetzt) 
wird  ausges  pro  ceh  n i«o ; ^ (bald)  ftta,  und  (noch 

nicht)  litta.  Doch  wird  in  den  beiden  ersten  Wörtern  das  ^ 
noch  bisweilen  gehört. 


£ Gliain  (gh) 

hat  einen  dem  griechischen  y , wenn  es  mit  Nachdruck  ausge- 
sprochen wird,  und  dem  türkischen  wie  man  es  z.  B.  in 

dem  Worte  im  lanern  der  Türkei  hört,  analogen  Laut, 

wird  aber  weit  tiefer  in  der  Kehle  gebildet.  Man 
kann  es  als  das  Intensivum  jenes  Lautes  betrachten , indem  es 
sich  ebenso  dazu  verhält,  wie  ^ zu  Es  unterscheidet  sich 
wenig  von  dem  schärfsten  Laute,  den  die  Franzosen  und  Deut- 
schen dem  r bisweilen  geben;  hat  aber  keine  Verwandtschaft 
mit  dem  englischen  r.  Da  es  kein  europäisches  Schriftzcicben 
giebt,  um  das  p auszudrücken , so  mag  man  es  gh  schreiben, 

z.  B.  w«.JjC  ghurlb. 

Am  Ende  von  (Gummi)  wird  cs  im  gemeinen  Leben 

wie  ^ ausgesprochen  , also  sümkh. 
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im  Diaiect  der  Malteser  hat  es  ein  ähnliches  Schicksal  wie 
das  ^ gehabt,  indem  es  fast  ganz  in  ^ übergegangen  ist,  wie 

^ in  — In  dem  Worte  (er  wusch)  ist  es  noch  wei- 

ter von  ; zu  entartet,  und  wird  ausgesprochen  hiistal.  Ich 
habe  dieselbe  Aussprache  in  Syrien  gehört. 

ui  Fe  (f) 

hat  unabänderlich  den  europäischen  Laut  f. 

vji  Käf  (k,  g) 

erhält  in  verschiedenen  Gegenden  einen  sehr  verschiedenen  Laut. 

1.  Wenn  es  von  Bergbewohnern  uud  Landleuten  ausgespro- 
chen wird,  so  unterscheidet  sich  sein  Laut  von  dem  des  ui  nur 
dadurch,  dass  er  tiefer  in  der  kehle  gebildet  wird  und  demzu- 
folge stärker  ist.  Denselben  Laut  geben  ihm  die  Malteser.  Da 
es  das  Intensivum  von  *6  ist,  so  mag  man  es  durch  lc  darstellen. 

Z.  B.  jjd  (Macht)  würde  geschrieben  werden  kadr. 

2.  Die  Bewohner  der  Städte  durch  ganz  Syrien  sprechen  es 
wie  ein  tief  in  der  Kehle  gebildetes  Damzeb,  indem  sie  es  so 
zu  einem  Intensivum  des  Hamzeh  machen,  und  ihm  dasselbe 
Verhältnis  zu  dem  gewöhnlichen  Hamzeh  geben , das  der  erste 
Laut  des  ^ zu  dem  des  bat. 

3.  Die  beständige  Aussprache  der  Bedawin  ist  wie  die  des 
harten  g;  eben  dieselbe,  welche  die  Ägypter  dem  geben. 

4.  Die  Landleute  um  Jerusalem  sprechen  es  gerade  'so, 
wie  das  gewöhnliche  ; aber  doch  unterscheiden  sie  es  von 
ihrem  indem  sic  diesem  Buchstaben  einen  andern  Laut  bei- 
legen. Ich  habe  auch  nicht  wahrgenommen , dass  es  irgendwo 
mit  dem  «£>  verwechselt  worden  wäre. 

w*  Käf  (k). 

1.  Der  gewöhnliche  Laut  dieses  Buchstabens  ist  der  des 
europäischen  k. 

2.  In  Ilauräu  und  in  der  Umgegend  um  Jerusalem  wird  es 
in  ziemlicher  Ausdehnung  wie  das  englische  ch  in  dem  Worte 
church  ausgesprochen , d.  h.  wie  das  deutsche  tsch. 

3.  Unter  den  niedern  Classen  in  den  Städten  an  der  Küste, 
und  vorzüglich  uuter  den  Weihern  und  Kindern  hat  es  ein  dem 
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des  ^ analoges  Schicksal  gehabt.  Während  das  ^ wie  ein 
gutturales  oder  intensives  Hamzeh  ausgesprochen  wird , gleicht 
die  Aussprache  des  «3  dem  gewöhnlichen  Hamzeh.  Diese  Aus- 
sprache gilt  aber  für  so  gemein,  dass  Einige,  welche  sie  sich 
angewöhnt  haben,  sich  Mühe  geben,  sie  zu  verbessern.  Aber 
da  sie  eiumal  nicht  mehr  zwischen  und  Hamzeh  unterscheiden, 
indem  sie  ersteres  corrumpiren,  so  verwandeln  sie  jetzt  auch 

letzteres  in  *6 , und  man  hört  bisweilen  JjC**  sakal  für  JU*,  und 

..  o - o ~ , 

metkalch  für  j-Uw«. 

J La  in  (I) 

wird  durchgängig  wie  das  europäische  l ausgesprochen. 

Es  ist  besonders  am  Wortende  einer  Veränderung  in  ^ aus- 
gesetzt. So  wird  oft  Isma’ln  ausgesprochen. 

O - 

Seltner  wird  es  in  j verwandelt.  Z.  B.  spricht  man  o/u, 

G-  ' o 

reit  statt  — Durch  eine  seltsame  Corruption  ist  Jzs-j 

0 

(Fuss)  zu  ijr  umgewandelt. 

M i in  ( m ) 

hat  den  Laut  des  gewöhnlichen  europäischen  m. 

Am  Wortende  vorzüglich  in  den  Suffix -Pronomineu  und 

) 

wird  es  bisweilen  in  ^ verwandelt.  Z.  B.  spricht  man  für 

> ~ 

ppjjyo  dürabühun. 

in  der  Plural  - Endung  bei  Verben  wird  es  weggelassen 
und  das  Wort  wird  ausgesprochen , als  ob  es  auf  ^ endigte. 

0)0* 

Z.  B.  fjää  wird  hullu  gesprochen. 

0 Nun  (n) 

hat  den  Laut  des  europäischen  n.  Quiescirt  es  vor  so  wird 
es  wie  m ausgesprochen. 

In  der  Plural -Endung  des  Futur  der  Zeitwörter  und  in  der 
2.  Pers.  Sing.  fern,  derselben  lässt  man  es  durchgängig  weg. 
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Aber  in  der  Plural- Endung  der  Nomina  bebält  man  es  sogar  in 
der  Construction  mit  einem  Genitiv,  sowohl  mit  Nomina,  als 
auch  mit  Pronomina  gewöhnlich  bei. 

» He  (h) 

bat  den  Laut  des  gewöhnlichen  europäischen  h. 

Wenn  es  auf  ein  ^ nach  einer  gedehnten  Sylbe  folgt,  so 
wird  es  bisweilen  wie  ausgesprochen.  Z.  B.  wird  ge- 
sprochen , als  wenn  es  geschrieben  wäre. 

In  dem  Pronominal  - Suffix  der  dritten  Person  wird  es,  wenn 
kein  Dehnungs  - Buchstab  vor  ihm  hergeht,  gewöhnlich  gar  nicht 
gehört,  sondern  sein  Vocal  schliesst  sich,  ohne  dass  die  Casus 
unterschieden  werden,  unmittelbar  an  den  letzten  Buchstaben  des 
Wortes,  dem  es  aogehängt  wird.  Z.  B.  wird  sJUJlc  ausgespro- 
chen ’alimlu , und  belddum. 

Im  Sing.  masc.  dieses  Pronomens  wird , wenn  ein  Dehnungs- 
Buchstab  vorbergeht,  das  s allein  ausgesprochen,  und  sein  Vocal 

wird  nicht  gehört.  Z.  B.  tji. r wird  ’arafüh,  ausgesprochen,  sUiÄ 
bulndh , s-yej  yermth,  wo  man  das  h deutlich  hören  lässt. 

In  der  Conversation  spricht  man  die  Pemininal  - Endung  ä nur 
dann  wie  o aus,  wenn  sie  in  Construction  vor  einem  Genitiv 
oder  einem  Pronominal  - Suffix  steht.  Ausserhalb  der  Construction 

»O- 

vernimmt  man  nur  das  ihr  vorhergehende  Fatliah.  Z.  B.  fJuJ 
(Nacht)  wird  leileh  ausgesprochen , juaau  (Hass)  büghdah,  «usLs 
(klar)  sdßyth  oder  sdfieh-,  in  diesen  Fällen  ist  das  finale  s immer 
stumm. 

ln  feierlicher  Rede  und  beim  Vorlesen  hört  man  das  8 bis- 
weilen wie  ein  o,  auch  wenn  es  nicht  in  Construction  steht. 

j Waw  ( w ) 

hat  im  Anfang  einer  Sylbe  genau  den  Laut  des  englischen  w, 
und  ist  viel  weicher  und  dem  u näher,  als  das  deutsche  us.  — 
Seine  Geltung,  wenn  es  ein  Dumm  eh  dehnt,  oder  mit  Fatliah 
einen  Diphthong  bildet,  wird  bei  Gelegenheit  der  Vocale  gege- 
ben werden. 

Ist  es  der  Endradical  eines  Verbi,  so  behandelt  es  die 
Sprache,  wie  sie  jetzt  gesprochen  wird,  durchgängig  wie  ^5. 
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Z.  B.  gebraucht  man  lo^c  ghüzema  für  üjji,  und  3^1  yüghsy 
für  3jx j. 

Bildet  es  den  mittlern  Radical , so  wird  es  im  Imperativ 
nicht  weggelassen,  was  auch  von  3 gilt.  Z.  B.  liüm  ist 

> 

gebräuchlich  statt 

Beim  Imperativ  der  Verba,  deren  erster  Radical  ^ ist,  hat 
der  jetzt  gesprochene  Dialect  eine  Abneigung  gegen  den  gram- 
matischen bilitteralco  Imperativ.  Deshalb  bedient  man  sich  bei 
verschiedenen  Worten  verschiedener  Formen.  So  hört  man  z.  B. 

als  Imperativ  von  v_sjsj  in  der  zweiten  Conjugatiou ; und 

von  0\s  ist  die  gewöhnliche  Imperativform  mit  langem  i, 

als  wenn  es  von  einem  Verbo  qIj  käme,  dessen  mittlerer  Radical 
3 wäre. 

Letztere  Corruption  ist  auf  Futurum  und  Präteritum  über- 
gegangen , und  es  ist  nicht  ungewöhnlich , dass  man  und 

viioj  hört.  Das  gewöhnliche  Futurum  von  Verben  dieser  Classe 

behält  das  s bei  und  giebt  dem  Präformativ  ein  Dümmeli,  wo- 
durch es  die  Form  der  vierten  Conjugation  annimmt,  aber  oft 
im  Passivum,  d.  b.  mit  einem  Fathali  io  der  Endsylbe.  So  z.  B. 
- > * 
hört  man  yüsal  statt  Jjüj. 

^ Läm  - Alif 

nimmt  im  arabischen  Alphabet  nicht  als  zusammengesetzter  Buch- 
stab eine  Stelle  ein,  sondern  um  das  Dehnungs-  Alif  darzustellen, 
da  inan  es  als  unmöglich  für  diesen  Buchstaben  ansieht,  für  sich 
seihst  dazustehn,  weil  er  nie  einen  eignen  Vocal  erhält.  Dies 
Alif  nimmt  in  der  Schrift  die  Form  von  i,  oder  3,  und  in 
wenigen  Wörtern  die  von  s an  nach  den  Regeln  der  Grammatik, 
wird  aber  immer  wie  Alif  betrachtet.  Über  seine  Geltung  wird 
unter  den  Vocalen  gehandelt  werden. 

Wenn  am  Wortende  s darauf  folgt,  und  der  Accent  darauf 

ruht,  so  wird  es  gewöhnlich  zu  3 umgewandelt;  dies  scheint 
das  Resultat  einer  Bemühung  zu  sein,  selbst  in  diesem  Falle 
der  Femininalendung  s ein  einfaches  Fathah  vorangehen  zu  lassen, 
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wodurch  sie  sich  vorzüglich  von  dem  Pronomen  3 unterscheidet. 

Z.  IE.  hört  man  xJLs?  mükhleiyeh  statt  und  mikweiyeh 

Statt 

Die  nämliche  Veränderung  findet  selbst  dann  statt,  wenn 
ein  Hamzeh  zwischen  das  I und  das  ä tritt.  Z.  B.  hören  wir 

harbeiyeh  statt  und  xijj  kurciyeh  fiir  äsLs. 

Wo  aber  in  einem  Worte  das  dem  s vorangehende  I den 
Accent  nicht  hat,  kommt  diese  Veränderung  nicht  vor,  und  s 
wird  kaum  gehört.  Z.  U.  wird  »!.£  ausgesprochen  sherah,  mit 
dem  Accent  auf  der  ersten  Svlbe  und  ohne  Dehnung  des  Fathah. 
Dasselbe  gilt  von  »Ls-  und  »13. 

Worte,  die  auf  ein  Alif  ausgehn  , nehmen  selten  ein  Suffix, 
oder  lassen  einen  Genitiv  auf  sich  folgen , ohne  dass  der  Laut 
o gehört  wird,  als  wenn  sie  auf  » endigten.  — Im  Allgemeinen 
wird  das  Alif  einfach  in  o verwandelt.  Wie  jyo  'sJy>  minet 
sür  fiir  ^ya  ÜU*,  und  ntisäratkum  für  — Bis- 

weilen wird  ein  o nach  dem  Alif  eingeschaltet,  und  dann 

erleidet  letzteres  gewöhnlich  eine  Veränderung  in  Z.  B. 

hört  man  ’abeiyelna  für  liLc.  Diese  Form  wird  auch 

ohne  das  Suffix  beibehalten,  und  man  hört  .war  ‘asaiyeh  für  Lac. 

cs  Ye  (y) 

wird  im  Anfang  einer  Sylbe  wie  das  englische  y , d.  h.  wie  das 
deutsche  j ausgesprochen.  — Seine  Geltung,  wenn  es  ein  Kesrah 
dehnt,  oder  einen  Diphthong  mit  einem  Fathah  bildet,  wird 
unter  den  Vocalen  erläutert  werden. 

Im  Anfang  einiger  weniger  Wörter  wird  es  ausgesprochen, 
als  wenn  ein  Hamzeh  mit  Kesrah  voranginge.  So  hört  man 
Jul  Id  für  Ju  (Hand),  und  jLwul  Itdr  für  (links). 

S 3 

II.  Vocale. 

Im  Arabischen  kann  ein  Vocal  für  sich  allein  weder  geschrie- 
ben , noch  gesprochen  werden.  Deshalb  kann  er  nie  allein  eine 
Sylbe  bilden , sondern  wird  immer  als  blosser  Anhang  eiues  Con- 
sonanten  angesehn  und  behandelt.  Demzufolge  sagt  man,  ein 
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Consonnnt  sei  madmum,  oder  maflüh , oder  ^ ».«*£« 

maksür , jenachdem  ein  Diimineh,  oder  ein  Fathnh,  oder  ein 
Kesrah  darauf  folgt.  Diesen  Grundsatz  muss  man  nothwendig 
scharf  auffassen,  uin  den  Gedunken  zu  entfernen,  als  ob  in  der 
Sprache,  da  sie  nur  drei  Vocalzeichen  habe,  auch  nur  drei 
Vocnl- Laute  seien.  Das  wahre  Princip  in  der  Sprache,  wie  sie 
jetzt  gesprochen  wird,  ist,  dass  auf  jeden  Buchstaben 
in  derselben  Stellung  verschiedene  Laute  folgen 
können,  die  sich  zu  einander  wie  Dumm  eh,  Futhah 
und  Kesrah  verhalten.  Dies  verhindert  nicht,  dass  die 
drei  Laute,  welche  auf  einen  Buchstaben  folgen,  nicht  von  den 
dreien , welche  auf  einen  andern  folgen,  verschieden  sein  können, 
und  doch  durch  dasselbe  Zeichen  ausgedrückt  werden,  was  oft 
der  Fall  ist:  so  dass  die  Sprache,  anstatt  nur  drei  Vocallaute 
zu  haben,  selbst  reicher  an  Vocalen  ist,  als  das  Englische  und 
die  andern  europäischen  Sprachen. 

Die  Stellung  eines  Buchstaben,  von  der  wir  in  der 
Bemerkung  oben  aussagten,  dass  sie  eben  sowohl,  als  der 
Buchstab  selbst  Einfluss  auf  den  Vocallaut  habe,  umfasst  meh- 
rere Fälle.  Einfluss  auf  den  Vocallaut  hat  1)  der  folgende  Buch- 
stab und  in  einigen  Fällen  selbst  der  um  eine  Stelle  von  dem 
Vocal  entfernte  Buclistab ; 2)  der  Accent,  jenachdem  der  Vocal 
unter  dem  Accent  steht,  oder  nicht;  3)  die  Natur  der  Sylbe, 
jenachdem  sie  einfach  oder  zusammengesetzt  ist,  d.  h.  jenachdem 
der  Vocal  eine  Sylbe  schliesst,  oder  in  einer  Sylbe  steht,  die 
auf  einen  Consonanten  ausgeht.  — Der  zweite  und  dritte  Fall 
bezieht  sich  nur  auf  ungedehnte  Vocale. 

ln  gewissen  Wörtern  wird,  um  eins  von  dem  andern  zu 
unterscheiden  , der  Vocal  bisweilen  deutlicher  ausgesprochen,  als 
in  andern.  Und  in  der  dialectischen  Mannigfaltigkeit  der  heu- 
tigen Sprache  wird  der  Vocal  desselben  Wortes  nicht  selten  in 
verschiedenen  Gegenden  etwas  verschieden  ausgesprochen,  je- 
naclidem  die  vorherrschende  Pronuntiation  breit  oder  spitz  ist. 

Diese  Umstäude  bringen  einige  Unregelmässigkeiten  hervor. 
Aber  überall  den  begleitenden  Vocallaut  nach  der  Natur  des  von 
ihm  begleiteten  Buchstabeu  zu  verändern,  ist  eine  wichtige 
Hülfe,  um  zwischen  versebiednen  Buchstaben,  als  (j*  und  (jof 
O und  1?  einen  Unterschied  zu  machen;  und  in  der  Tbat  ist 
dies  in  einigen  Fällen  die  Hauptunterscheidungsweise,  welche 
die  Eingebornen  selbst  haben. 

Wird  ein  Vocal  in  einem  Worte  eben  so  ausgesprochen, 
als  ein  andrer  in  derselben  Stelle  gesprochen  werden  würde , so 
III.  54 
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ist  dies  nur  Folge  davon , dass  die  wahre  Pronuntiation  verloren 
gegangen  ist,  und  ein  Vocal  in  der  That  die  Stelle  eines  andern 
eingenommen  hat.  Solch  eine  Corruption  hat  ( wie  man  oben 
gesehn)  selbst  bei  einigen  Consonanten  statt  gefunden.  Bei 
Vocalen  ist  sie  aber  weit  häufiger. 

Der  Raum,  der  uns  hier  gestattet  ist,  wird  nur  eine  allge- 
meine Entwickelung  der  Geltung  jedes  Vocals  zulassen , ohne 
eine  Specification  aller  Unregelmässigkeiten , denen  sie  unter- 
worfen ist,  oder  aller  Combinationen  von  Umständen,  welche 
auf  die  gangbare  Aussprache  Einfluss  äussero. 

liümmeh. 

I.  Unter  dem  Accent. 

1.  a.  Zwischen  je  zweien  der  folgenden  Buchstaben  , die  ich 

der  Kürze  wegen  gewöhnliche  Buchstaben  nennen  will,  näm- 
lich hat  es  gemei- 

niglich ungefähr  den  Laut  des  deutschen  ü und  des  französischen 

u.  Wie  thiillh. 

b.  Ebenso,  wenn  es  nach  Hamzeh , 5 und  steht,  und 

einer  der  obigen  Consonanten  darauf  folgt.  Wie  el-hüda. 

el-üfük. 

c.  Ebenso,  wenn  j in  Verbindung  mit  den  gewöhnlichen 

Buchstaben  o ei»  3 ^ *6  vorhergeht  oder  nachfolgt  (zum 

• • , > ) 

Unterschiede  von  ihren  Intensiven  J a Jb  ja  ja  ö)>  w‘e 

rüiüf. 

Doch  wird  es  in  allen  diesen  Fällen , wenn  es  in  einer 
zusammengesetzten  Sylbe  steht,  oft  zu  Kesrah  corrumpirt.  Dies 

w >«■ 

gilt  vorzüglich  vom  Futur  der  Verba  geminantia,  wie  J>_i  yeridd, 

- > » - ■ 

yehibb , 1X1  bidd. 

2.  Wenn  ^ ^ ja  jo  Ja  Ja  ^ ^5,  auch  j ohne  Verbin- 
dung mit  den  in  I.  1.  c.  erwähnten  Buchstaben,  vorhergehen 
oder  nachfolgen,  so  hat  es  den  kurzen  u-Laut,  wie  z.  B.  in 

«*  > b ) w }# 

Flust,  Null.  So  rubb,  khums , jiJtj  yaghush. 

Jedoch  nach  ja  Ja  wird  es  bisweilen  wie  das  kurze  0 in 

O > 

dem  Worte  hold  ausgesprochen.  Wie  jJb  dohr. 
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3.  Wenn  es  auf  ^ folgt,  so  wird  es  beinahe  so  ausge- 

w > o y ' 

sprocben  wie  das  deutsche  ö.  Wie  ösh,  j+e  (Leben)  ömr. 

II.  Steht  es  nicht  unter  dem  Accent,  so  wird  Dümmeh 
gewöhnlich  in  Verbindung  mit  allen  Buchstaben  , wie  das  kurze 

> o * 

u in  den  Wörtern  Fluss , Null  gesprochen,  z.  B.  yektub. 

Doch  wird  es  in  vielen  Fällen , wenn  es  in  einer  nicht 
accentuirten  einfachen  Sylbe  steht,  in  ein  Pathah  verwandelt. 

) i , 

So  z.  B.  wird  die  Form  sie  mag  Pluralform  sein  oder 

Nomen  actionis , fast  immer  jjjts  ausgesprochen.  Auch  die 
Deminutiva  werden  gewöhnlich  so  ausgesprochen,  als  wenn  ihr 
erster  Buchstab  ein  Fathah  hätte. 

Dümmeh  durch  ^ gedehnt. 

Einen  grossen  Unterschied  macht  man  in  der  arabischen 
Aussprache  zwischen  den  gedehnten  und  den  nicht  gedehnten 
Vocalen,  wenn  sie  unter  dem  Accent  stehen.  Sonst  kann  man 
solche  nicht  immer  gut  unterscheiden. 

Das  durch  gedehnte  Dümmeh  hat  immer  den  Laut  des 

deutschen  und  italienischen  langen  u.  Wie  jjb  tür , 

j Fathah.  « 

I.  Unter  dem  Accent. 

1.  a.  Zwischen  je  zweien  der  gewöhnlichen  Buchstaben 
wird  cs  meistens  ausgesprochen  wie  e in  dem  Worte  Fell,  wie 

G ^ ^ ^ 

bed'a,  jebeL 

b.  Ebenso  nach  a wenn  irgend  eiper  der  gewöhn- 

lichen Buchstaben  darauf  folgt,  wie  C*2>  hebb , wedd.  — 
Doch  giebt  man  ihm  nach  ^ bisweilen  den  Laut  wie  in  No.  5, 

als  wiilad, 

c.  Ebenso  nach  wenn  o cy  J darauf  folgt, 

wie  redd. 

Doch  wird  es  in  diesen  Fällen,  wenn  es  in  einer  zusam- 
mengesetzten Sylbe  steht,  oft  zu  Kesrah  corrumpirt.  Dies  findet 

54* 
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sich  vorzüglich  bei  den  Präformativeu  des  Futur  der  Verba, 
mögen  diese  unter  dem  Accent  stehen  oder  nicht.  So 
yibhath,  yütükbil.  Auch  in  der  ersten  Sylbe  von  Verben, 

deren  mittlerer  Vocal  ein  Kesrah  ist,  wenn  auch  die  Sylbe  offen. 
Dies  scheint  aus  einer  Verwechselung  dieser  Form  mit  dem  Pas- 
sivum  zu  entstehn,  wobei  das  Dümmeh  des  ersten  Buchstaben 
in  ein  Kesrah  verwandelt  wird.  (Siehe  No.  6).  So  z.  B.  .»ö 
nisy , yOj  rikib. 

2.  Zwischen  irgend  einem  der  gewöhnlichen  Buchstaben 
und  einem  Hamzeh,  und  nach  einem  der  gewöhnlichen  Buch- 
staben, wenn  ein  s folgt,  hat  es  den  Laut  des  a in  den  engli- 


schen Wörtern  man , had.  Als  JuT  abad , dahar. 

Doch  ist  das  Hamzeh  im  Anfang,  weun  ein  gewöhnlicher 
Buchstab  darauf  folgt,  oft  mit  dem  e-Laut  versehn  (siehe  No.  1). 
Dies  gilt  vorzüglich  vom  Wusl.  Wie  o**JI  el-beil. 

3.  u.  In  Verbindung  mit  ^und  „ hat  es  gewöhnlich  den  Laut 

des  deutscheu  a in  dem  Worte  Mann.  Wie  yc.  ’abar,  hadd. 

b.  Ebenso  zwischen  einem  Hamzeh  oder  s und  £ jr  j 
wie  akh , arba\ 

4.  In  Verbindung  mit  ja  [ja  Ja  Jb  wird  es  oft  aus- 
gesprochen wie  a in  dem  englischen  Worte  whal , etwa  wie  das 


breite  a des  braunschweigschen  Dialekts.  So  hakk , ü-a. 


hatt,  yßi  dahr. 

5.  a.  In  Verbindung  mit  ^ und  ^ hat  es  gewöhnlich  den 

engl.  Laut  des  u in  den  Wörtern  but,  tub.  Wie  khübr,  yc. 
ghüfar. 

b.  So  auch  häufig  in  Verbindung  mit  j f wenn  irgend  ein 
andrer  Buchstab  als  o O j (j~  uS  vorausgeht  oder  nach- 
folgt. So  y (Feld)  burr,  (Brett)  räff. 

c.  Ebenso  io  vielen  Fällen  in  Verbindung  mit  ja  {ja  _b 

Js  ö-  Wie  ®“dar . tübikh. 

d.  Ebenso  in  vielen  Fällen  nach  einem  Hamzeh , wenn  ^ 
{jo  ijo  Jo  Jö  £ ,j$  darauf  folgt.  Wie  ükhbar , ütla'. 
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6.  In  Verbindung  mit  Intensiven  und  Gutturalen  wird  das 
Futhali  des  ersten  Radicals  bei  Verben , deren  zweiter  Radical 
mit  Kesrah  versehn  ist,  oft  zu  Dummeh  corrumpirt,  dem  Pas- 
sivum  analog.  Wie  ljäj  buky , fudil. 

II.  Steht  es  nicht  unter  dem  Accent,  so  hat  das 
Fathah  gewöhnlich  den  Laut,  den  es  in  derselben  Stellung 
unter  dem  Accent  haben  würde;  nur  ist  hier  eine  Tendenz,  die 
a-  Laute  statt  der  e-  und  u-  Laute  hören  zu  lassen.  Wie 


#-  O * - « 

merkab,  <jju  bedal. 

Anm.  I.  Das  Fathah  der  weiblichen  Endung  ä-L.  wird 
nach  (*  o -5  w'e  ^as 


e in  dem  Worte  Fell  gesprochen.  Wie  s*XSL*  mektebeh, 

(kalt)  bdrideh.  — Doch  wird  es  oft  in  dieser  Stellung  wie  ein 
Kesrah  ausgesprochen,  und  so  verwechselt  man  die  Feminin- 
endung mit  der  Endung  auf 


Anm.  2.  Nach  so  wie  1 

auch  nach  ^ , wenn  vor  diesem  Buchstaben  kein  ^ vorhergeht, 
hat  dieses  Fathah  der  weiblichen  Endung  s_L.  einen  der  a- Laute. 


Wie  silb  tiibakah.  In  dieser  Stellung  wird  es  gerade  so  wie 
ausgesprochen  und  oft  mit  ihm  verwechselt. 


Fathah  durch  1 gedehnt. 

1.  Zwischen  je  zweien  der  gewöhnlichen  Buchstaben  wird 
es  wie  das  engl,  a in  hard,  nahe  dem  deutschen  ä in  den  Wör- 
tern uiähren,  Bär,  ausgesprochen.  Wie  ^li  ndm , ob  bdt. 

Doch  wird  es  in  dieser  Stellung  bisweilen  zu  dem  Laute 
des  französischen  ( in  dem  Worte  feie  corrumpirt.  Dieser  Laut 
findet  sich  nicht  allein  in  den  Küstenstädten  Syriens,  sondern 
auch  unter  den  Bedawin  der  Wüste.  Doch  halten  es  die  Ein- 
gebornen  grösstentheils  für  eine  sehr  verderbte  Aussprache. 

2.  Zwischen  ^ ^ £ oder  ^ und  irgend  einem  der  gewöhn- 
lichen Buchstaben  wird  es  wie  das  reine  a in  den  Wörtern 
Vater,  Uahn  ausgesprochen;  .und  ebenso  wenn  ein  j vor  ihm 

hergeht.  Wie  ^äbc  ghdftr , rdbi'a. 

3.  In  Verbindung  mit  ijo  <jo  Ja  Ja  lautet  es  oft  beinahe 

wie  das  a im  englischen  Worte  call,  ähnlich  dem  obenerwähnten 
braunschweigschen  a,  gedehnt;  wie  fddy,  »c>U3  »dhib. 
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Fathah,  worauf  ein  y folgt, 

wird  bisweilen  wie  das  italienische  und  deutsche  au  ausgespro- 
chen, bisweilen  wie  das  o in  den  Wörtern  Sohn,  Krone ; ohne 
sich  nach  irgend  einer  Regel  zu  richten , ausgenommen , dass 
die  Tendenz,  es  wie  6 auszusprechen,  bei  Wörtern,  die  im 

6 » 

täglichen  Lehen  häufig  Vorkommen,  stärker  ist.  Wie  kann, 

-O  - 

Qyi  köl.  — Auf  dieselbe  Weise  wird  es  ausgesprochen,  wenn 
auch  das  s einen  eignen  Vocal  hat.  Wie  bawarid;  indem 

das  a mit  dem  te  wie  oben  das  au  oder  das  ö ausgesprochen 
wird,  nämlich  fast  bauarid  oder  böarid. 

Fathah,  worauf  ein  ^ folgt. 

^1.  Zwischen  o cy  „ J j j j (jü  i * uS" 

> ^ (_5  wird  es  wie  ei  in  dem  englischen  Worte  vein,  d.  fa.  wie 

• • ■ ' o~ 

em  reines  deutsches  e ausgesprochen.  Z.  B.  sJui'  keif,  JvJ 
teil  ( deutsch  wie  k(f , Ul ). 

2.  Nach  wird  es  wie  das  ita- 

lienische und  deutsche  ai  ausgesprochen,  wie  in  dem  Worte 

O ^ O ~ 

Kaiser.  So  khair , ’ain. 

3.  Geht  einer  der  ersteren  Buchstaben  ( unter  No.  1 ) vor- 
her, und  folgt  einer  der  letzteren  (unter  No.  2),  dann  schwankt 

G 

der  Gebrauch  zwischen  beiden  Lauten.  So  wird  jjau  bisweilen 
beid  ( bthl ) und  bisweilen  bald  ausgesprochen. 

Auf  dieselbe  Weise  wird  es  ausgesprochen,  wenn  auch  das 
seinen  eignen  Vocal  hat,  wie  beim  ^ auseinandergesetzt  ist. 

Wenn  auf  ein  durch  I gedehntes  Fathah  ein  ^ folgt,  so 
wird  letzteres  wie  Kesrah  ausgesprochen  und  bildet  mit  ersterem 
einen  Diphthong.  Wie  JoÜ  foul , »AjLs  fdideh. 

Kesrah.  ' 

I.  Unter  dem  Accent. 

1.  a.  Nach  ^ lautet  es  beinahe  wie  das  e in  dem  Worte 

« G 

Utlm.  Wie  w*Äc  'enab , ’elm. 
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b.  Ebenso  nach  wenn  darauf  einer  der  gewöhnlichen 
Buchstaben  folgt.  Wie  (Dinte)  liebr,  jjüa-  (Milde)  heim. 

2.  Wenn  ein  tyo  ija  Ja  Jä  £ ^ vorangeht  oder  nach- 

folgt, so  wird  es  oft  beinahe  wie  das  kurze  u in  Fluss,  Null, 
ausgesprochen.  Wie  sJUs  kubleh , (Burg)  husn. 

3.  ln  andern  Fällen  wird  es  wie  i in  Minne,  Sinn,  ausge- 
sprochen. So  a-o  dhimmeh,  sinn. 

II.  Steht  es  nicht  unter  dem  Accent,  so  hat  es  die- 
selben Laute  nach  denselben  Regeln,  ausgenommen,  dass  es 
häufig  mit  Fathah  verwechselt  wird. 

Kesrah  durch  ^ gedehnt 
hat  durchgängig  den  Laut  des  i in  dem  Worte  Maschine.  Wie 
J-ö  hll,  kubll. 

'Teschdid. 

Der  Zweck  des  Teschdid  ist  nicht,  wie  der  der  Doppel- 
buchstaben in  den  meisten  europäischen  Sprachen , einen  kurzeu 
Vocal  nur  zur  Aufnahme  des  Accents  fähig  zu  machen ; denn 
die  Sprache  erlaubt  kurzen  Vocalen  durchaus  auch  in  einer  offnen 
Sylbe  unter  dem  Accent  zu  stehn,  sondern  der  Buchstab  wird 
durch  das  Teschdid  wirklich  verdoppelt,  so  dass  die  Ver- 
doppelung eben  so  deutlich  ist,  wie  bei  den  italienischen  Dop- 
pelbuchstaben. Solch  eine  Verdoppelung  eines  Buchstaben  wird 
selten,  wenn  überhaupt  jemals,  im  Englischen,  Französischen 
oder  Deutschen  gehört.  Bei  Gutturalen  und  Aspiraten  ist  es 
ebeu  so  deutlich,  als  bei  irgend  sonstigen  Buchstaben. 

End  - Vocale. 

Es  ist  ein  Hauptprincip  der  Sprache,  wie  sie  jetzt  gespro- 
chen wird,  dass  mau  Endvocale  nur  hören  lässt,  wenn  sie 
gedehnt  sind,  sogar  in  dem  Falle,  wenn  das  Wort  ein  Suffix 
zu  sich  nimmt.  Deshalb  werden  die  Casus  - Endungen  völlig 
vernachlässigt. 

Wir  finden  kaum  Endvocale  genug  in  Gebrauch,  um  darüber 
urtheilen  zu  können,  ob  sie  denselben  Laut- \ eränderungen  unter- 


Digitized  by  Google 


854 


Zweiter  Anhang. 


worfeu  sind,  wie  in  der  Mitte  der  Wörter,  ln  dem  Pronomen 

das  oft  huwe  ausgesprochen  wird,  und  ^ (dem  Plur.  fern., 
der  gewöhnlich  für  das  Masculinuin  gebraucht  wird),  das  man 
hunne  ausspricht,  sehen  wir,  dass  Fathali  wie  e in  Fell  lautet, 
wie  in  der  Mitte  von  Wörtern  zwischen  den  gewöhnlichen  Buch* 
staben.  Wenn  die  Eingebornen  die  Endvocale  im  Lesen  aus- 
sprechen, so  legen  sie  ihnen  einen  Laut  bei,  den  sie  nicht  aus 
der  gewöhnlichen  Aussprache,  sondern  in  der  Schule  gelernt 
haben. 

Ist  der  Endvocal  nothwendig,  um  das  weibliche  Geschlecht 
zu  unterscheiden,  so  behält  mau  ihn  bei;  z.  B.  in  der  zweiten 

O - - 

Person  Sing.  fern,  des  Perfect  der  Verba,  wie  y^yo  dürübti ; 
und  in  der  zweiten  Pers.  Sing,  der  Pronominalsuffixe,  wenn 

) . ^ o * 

ein  Debuungsbuchstub  vorhergeht,  z.  B.  ^6y^Jo  dürüMki, 
yermlki , uSlw»o  nensdki. 

Wenn  kein  Dehnungshuchstab  vorhergeht,  so  wird  in  letz- 
terem Falle  das  Geschlecht  dadurch  unterschieden , dass  der 
Vocal  sowohl  des  männlichen  als  auch  des  weiblichen  Pronomens 
auf  den  letzten  Buchstaben  des  Wortes,  dem  es  angehängt  ist, 

- O ^ O ~ 

übertragen  wird.  Wie  jzu.  yüäribak , käblik. 

Diese  Uebertragung  des  Vocals  verhindert  in  dem  letzten 
Beispiel  ein  Zusammenstossen  zweier  quiescirender  Buchstaben 
in  der  Mitte  eines  Wortes,  was  die  Sprache  nicht  duldet.  Im 
Falle  der  dritten  Person  des  Pronominalsuffixes  verhindert  die 
Weglassung  des  s in  der  Aussprache  (was  bereits  unter  s be- 

sprochen  ist)  dasselbe  Uebel.  Wie  dürüblu.  In  andern 

Fällen  hört  man  einen  Vocal  undeutlich  zwischen  dem  Worte 
und  dem  Suffix,  aber  ohne  Rücksicht  auf  Casus. 

Selbst  bei  und  ähnlichen  wird  in  der  Construction 
der  Casus  völlig  vernachlässigt.  Die  Form , deren  man  sich 
am  meisten  bedient,  ist  Allerdings  hört  man  bisweilen 

auch  bl  und  Jji  in  affectirter  Nachahmung  der  Büchersprache. 
Aber  dann  gebraucht  man  diese  Formen  ohne  Unterschied  für 
jeden  Casus. 
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Tenwin. 

Das  Tenwin  ist  in  der  gegenwärtigen  Sprache  fast  ganz 
ausser  Gebrauch  gekommen. 

Jetzt  wird  es  hauptsächlich  bei  Adverbial  - Accusativen  ge- 
braucht, wo  man  es  noch  hört. 

Man  hört  es  auch,  wenn  Lo  oder  qU-  auf  ein  Wort  folgt, 
um  seine  Bedeutung  unbestimmt  zu  machen:  z.  B.  L»  Jo-,  (irgend 
ein  Mann)  rajulun  tna,  ^LS'  Jo-j  (irgend  jemand)  ei  rajulin 
kdn.  Aber  wo  es  hier  gebraucht  wird , ist  völlige  Verwirrung 
der  Casus. 

Das  Wort  Jo-t  nimmt,  wenn  es  in  der  Bedeutung  irgend 

einer  steht,  das  Tenwin  mit  Fathah  au,  und  verliert  sein 

* * 

Anfangs- Hamzeli.  Als  tOo»  hndan. 

Accent. 

Wenn  ein  Wort  keine  zusammengesetzte  oder  gedehnte 
Sylbe  enthält,  so  wird  der  Accent  von  dem  Ende  so  weit,  als 
die  Leichtigkeit  der  Aussprache  erlaubt,  bis  zur  dritten  und 

selbst  zur  vierten  Sylbe  zurückgeworfen.  Wie  ’drafat, 

’drafala. 

Wenn  die  dritte  Person  Sing,  ein  Suffix  annimint,  wie  z.  B. 

LÜ .c  , so  bleibt  der  Accent,  obwohl  der  Vocal  des  letzten  Radi- 
cals  nicht  ausgesprochen  wird,  auf  der  ersten  Sylbe,  als  ob 
dies  der  Fall  wäre,  nämlich  ’drafna.  Dadurch  unterscheidet 

sie  sich  von  der  ersten  Person  plur.  Lao,  welche  ’arä/na  aus- 
gesprochen wird,  nach  der  folgenden  Regel. 

2.  Enthält  ein  Wort  eine  zusammengesetzte  oder  gedehnte 

> O - 

Sylbe , so  fällt  auf  diese  der  Accent.  Wie  yektub , ^Lo 

yendm. 

Doch  muss  eine  zusammengesetzte  Sylbe  am  Ende  mit  zwei 
quiescireuden  Buchstaben  schliessen,  um  den  Accent  zu  haben, 

O 

selbst  wenn  ein  Fronominalsuffix  darauf  folgt,  als  deresl. 

Wenn  gleichwohl  die  Quiesceuz  des  letzten  Buchstabens  zur  Form 
gehört,  wie  in  der  3.  Pers.  Sing,  fern.,  so  erhält  die  letzte 
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Sylbe  den  Accent,  wenn  ein  Suffix  angellängt  wird.  Wie  LäLc 
’arafelna. 

Eine  gedehnte  Sylbe  am  Wortende  bat  den  Accent  nicht; 
als  ’dsa.  Aber  so  oft  ein  Buchstab  hinzugefiigt  wird,  hat 

sie  ihn , als  uXytjj  yermik. 

Doch  genügt  ein  darauf  folgendes  Hainzell  nicht,  den  Accent 
darauf  zu  ziehn.  Wie  fLiJil  dkrdba. 

V 

Eben  so  wenig  vermag  das  weibliche  s in  Triliteralen  den 

Accent  in  allen  Fällen  auf  sich  zu  ziehen;  als  »!_£  sherah. 

Selbst  verdoppelt  haben  ^ und  ^ am  Ende  den  Accent 

nicht.  Wie  Beirdly , .uVc  'ddu. 

3.  Wenn  zwei  zusammengesetzte,  oder  zwei  gedehnte  Syl- 

ben,  oder  eine  zusammengesetzte  und  eine  gedehnte  in  dem- 
selben Worte  Zusammentreffen,  so  .erhält  die  Letzte  von  beiden 
den  Accent.  So  auch  wenn  mehr  als  zwei  da  sind.  Z.  B. 

I / 

yo. yoo  ma'rüfSn , oUläXi!  intikdmdt. 


ln  den  auf  diesen  Aufsatz  folgenden  Namen  - Listen , so  wie 
auch  durch  das  ganze  Werk  hindurch,  ist  ein  Versuch  gemacht,  die 
arabische  Aussprache  durch  europäische  Schriftzüge  nach  den  hier 
niedergelegten  Principien  nachzuahmen.  Es  bleibt  nur  noch  übrig, 
die  Geltung,  die  wir  den  lateinischen  Buchstaben,  indem  wir 
uns  ihrer  zu  diesem  Zwecke  bedienen,  beilegen,  in  einem  kur- 
zen Ueberblick  darzustellen.  Wir  folgen  im  Allgemeinen  dem 
System  des  Hm.  J.  Pickering,  wie  es  schon  beim  Schreiben 
der  indianischen  Sprachen  Nord  - Amerika’s  und  der  Inseln  des 
stillen  Meeres  angewendet  worden. 

Folgende  lateinische  Buchstaben  sind  für  die  darunter  stehen- 
den arabischen  gesetzt: 

b,  d,  f,  h,j,  k,  l,  m,  n,  s,  l,  to , y,  z 

V ^ J f O ° ^ j 

und  haben  stets  denselben  Laut,  nur  dass  s immer  den  scharfen 
und  nie  den  säuselnden  Laut  des  z hat,  und  j den  englischen 
Laut  etwa  wie  das.  deutsche  dtch  erhält. 
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Ebenso  sollten  sich  entsprechen 

4.  b.  h.  ?.  t.  i 

O»  £ >J9  O3  -k  J& 

Der  unterscheidende  Punkt  ist  jedoch  in  diesem  Werke  weg- 
geblieben , weil  man  die  arabische  Orthographie  im  Register 
angegeben  findet. 

g steht  für  das  wie  es  in  Ägypten  ausgesprochen  wird, 
und  für  den  Laut,  den  die  Bedawin  dem  beilegen;  es  ist 
der  Laut  des  härteren  deutschen  g in  jeder  Stellung. 

r steht  für  ^ und  hat  einen  starken  rollenden  Laut,  ziem- 
lich wie  das  deutsche  r. 

dh  steht  für  den  Laut  des  3 und  hat  die  Geltung  des  eng- 
lischen th  in  dem  Worte  this. 

Ebenso  steht  dh  (eigentlich  dh)  für  {jo  und  Ja, 
gh  und  kh  stehen  für  die  Laute  des  ^ und 
ih  und  Ih  stehen  für  ^ und  cj  und  lauten,  wie  in  den 
englischen  Wörtern  shall  und  thin. 

(')  steht  für  den  Laut  des  Hamzeh , ist  aber  meistens 
weggelassen. 

(’)  steht  für  den  Laut  von 

a steht  für  Fathah  und  hat  die  Laute,  die  derselbe  Ruch- 
stab in  dem  englischen  hat,  dem  deutschen  Mann  und  dem 
englischen  whal  erhält. 

d steht  für  Fathah  durch  ! gedehnt,  und  hat  dieselben  Laute 
verlängert,  wie  in  den  Wörtern  Bär,  Vater  und  dem  englischen  call. 

ai  steht  für  ein  Fatha,  worauf  ^ folgt,  und  hat  den  Laut 
des  ai  in  Kaiter. 

au  steht  für  ein  Fathah,  worauf  s folgt  und  hat  den  Laut 
des  deutschen  au. 

di  steht  für  ein  gedehntes  Fathah,  worauf  ^ folgt,  und  hat 
den  Laut  der  beiden  Buchstaben  zu  einem  Diphthong  verbunden. 

e steht  für  ein  Fathah  und  für  ein  Kesrah,  und  hat  den 
Laut  des  e io  dem  Worte  Bell. 

ei  steht  für  ein  Fathah,  worauf  ^ folgt,  und  hat  den  Laut 
des  ei  in  dem  englischen  W'orte  vein  oder  wie  das  reine  deut- 
sche e. 
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i steht  für  Kesrah  und  hat  den  Laut  des  t in  dem  Worte 

Sinn. 

i steht  für  Kesrah  durch  gedehnt,  und  hat  den  Laut 
des  i in  dem  Worte  Maschine. 

o steht  für  Dummeh  und  hat  den  Laut  des  o in  dem  Worte 

hold. 

6 steht  für  ein  Fathah  , worauf  ^ folgt,  und  hat  den  Laut 
des  o in  dem  Worte  Krone. 

ii  steht  für  Dummeh  und  hat  den  Laut  des  deutschen  ö. 

u steht  für  Dummeh  und  Kesrah  und  hat  den  Laut  des  u 
in  dem  W'orte  Null,  oder  den  des  deutschen  ü. 

ü steht  für  ein  durch  ^ gedehntes  Dummeh  und  hat  den 
Laut  des  langen  u im  Italienischen  und  Deutschen. 

ü steht  für  Fathah  und  hat  den  Laut  des  englischen  u io 
dem  Worte  tub. 

y steht  für  ^ am  Wortende  und  hat  den  halb  stummen 
Laut  des  y in  dem  englischen  W'orte  fully. 

Kein  Buchstab  wird  verdoppelt,  wenn  er  nicht  im  Original 
verdoppelt  ist,  d.  h.  ein  Teschdid  hat. 

Wenn  zwei  Buchstaben  für  einen  im  Original  stehen,  so 
werden  sie  am  Wortende  nicht  zweimal  geschrieben,  wenn  auch 
der  arabische  Buchstab  ein  Teschdid  hat.  Z.  B.  Haj  für  Hajj. 

Der  Artikel  vor  den  Soiarbucbstaben  wird  geschrieben,  wie 
er  ausgesprochen  wird , und  wird  in  allen  Fällen  mit  einem  Sub- 
stantiv oder  Adjectiv  durch  einen  Bindestrich  (-)  verbunden;  wie 
el-Kuds,  er-Ramleh. 
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Verzeichnisse 

arabischer  Namen  von  Ortschaften 

in  Palästina  und  den  angrenzenden  Gegenden. 

Gesammelt  und  geordnet 
von 

Eli  Smith. 

In  Betreff  des  allgemeinen  Charakters  und  Zweckes  der 
folgenden  Verzeichnisse  verweisen  wir  den  Leser  auf  ßd.  II. 
Abschn.  IX.  S.  316.  317. 

Bei  der  Schreibung  der  arabischen  Namen  mit  römischen  Let- 
tern war  es  nicht  immer  leicht  zu  wissen,  mit  welchen  Vocalen 
die  arabischen  Buchstaben  ausgesprochen  werden.  Daher  mögen 
in  den  Vocalen  solcher  Namen , die  wir  nicht  seihst  aussprechen 
gehört,  häufig  Irrthiimer  sein.  Wo  uns  die  Vocale  bekannt 
geworden  und  nicht  aus  der  Form  und  Bedeutung  des  Wortes 
hervorgehn , sind  sie  meist  in  das  Arabische  eingerückt. 

Der  Stern  (*),  der  bei  vielen  dieser  Namen  steht,  bezeich- 
net, dass  ein  solcher  Ort  in  Trümmern  liegt  oder  verödet  ist. 
Bei  den  bewohnten  Ortschaften  ist  der  Charakter  der  Bevölke- 
rung, so  weit  er  bekannt,  in  folgenden  Abbreviaturen  angegeben  : 
Mus.  für  Muslims ; Chr.  für  Christen ; Gr.  für  griechische  Chri- 
sten; Mar.  für  Maroniten;  Dr.  für  Drusen,  etc.  etc. 
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Erste  Abtheilung. 

Namen  von  Oertem  in  den  Dislriclen , die  E.  Robinson  und 
E.  Smith  während  ihrer  Reise  1838  besucht  oder  gesehn. 


I.  Jebäl,  Gebal. 

Die  nördliche  Grenze  dieses  Districtes  ist  der  Fluss  el-Ahsy 
( ) *,  Die  Namen  in  diesem  und  dem  nächstfolgenden 
Abschnitt  wurden  während  der  Reise  nach  Wady  Mdsa  gesamm- 
let,  besonders  von  Uaweität- Arabern  unter  unsern  Begleitern. 


cl-Tüfileh , Tophel 

sJLäIiS! 

el-Hujeireh* 

V*  • 

el-Hudeitheh*  ■ 

el-Kbauda’iyät* 

el-Hudeireh* 

ed-Dejanieh* 

Sulfahah 

-O  > 

2 xÄäJU 

’Ain  et-Türik* 

vJirfjtaSt 

’lmeh 

Saidah* 

z'x*° 

el-Busaireh,  Bosrah 

Bir  Sehn’,  Quell 

’Ain  Jeladat,  Quell  3 öltAJb» 

edh-Dhübl* 

Ghürundel,*  Arindela 

Kül’at  ’Aneizeh 

4 SjAÄC  ÄJlis 

’Ain  el-Hureir,  Quell 

Dhäneb,  Ouva 

SüUb 

en-Na’imeh 

Zebda* 

eth-Thawäneh* 

Jedha’* 

1)  Burckh.  und  2)  Ders.  ic5\aLo.  3)  Ders. 

4)  Ders.  sjAC.  Es  ist  ein  Schloss  an  der  Haj-  Strasse. 


t 
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II.  Esh-Sherah,  »SyiJt. 

Dieser  District  scheint  von  Jebäi  durch  den  breiten  Wady 


el-Ghuweir  getrennt  zu  sein. 
Wady  Müsa,*  Petra 
Udhrah*  - 


z^° 

niiwj 


1 J-d.5 
•UasJt  _jjS 


el-Jurb* 

BÜstah* 

Weil* 

Abu  el-’Adhäm* 
el-’Aneik* 

Usdakah,*  Zodocalha 
Dbaur* 
el-Fürdhükh* 
ed-Derbas* 
el-’Ain  el-Beidba* 

Ma’än,  Maon  * 

E|jy  <jr^ 


2 

» oE 

3 

jy° 

t^p' 

U-bjjJi 


el-Humeiyimek* 

esh-Shdbek 

Dibdiba 

Akeikah* 


IxkjJ 

*Äö! 


Khurabet  el-’Abid*  lVwjl!! 

6 oL&mJ! 

7 ^^UoJ! 

Xjjä 


el-Kuweireh* 

el-Beidhät* 

es-  Subrah* 

el-Bütähy* 

Kureiyet  er-Ra- 
wajifeh* 

el-Furasah* 

Khübata* 

Burka’* 

Junieil* 


& 


III.  Im  Süden  von  Jebel  el-Khülil. 

Vorzüglich  von  Bedawtnen  beim  Reisen  durch  diese  Gegend 
eingesammelt.  Die  Lage  einiger  Oerter  weiss  icb  nicht  genau 
genug,  um  sie  richtig  zu  ordnen. 

1)  Burckh.  Joi.  2)  Ders.  vJUifi.  3)  Der».  JÜk>U»i5.  4)  Abulfeda 

qIjm,  Tab.  Syr.  p.  14.  5)  Ders.  p.  14.  6)  Burckh,  Ww . 

7)  Ders. 
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v 


el-Kuryetein,*  Kerioth? 

Jembeli* 

o - 

el-Khüfit* 

JoaÄäJI 

el-Beyüdb* 

el-Hudhairah* 

etb-Tha’ly* 

et-Taiyib* 

Ehdeib* 

el-Museik* 

Rujeiin  Selämeb* 

ez-Zuweirah  1 
el-Föka*  f 

ez-Zuweirah  1 
et-Tahta*  ) 

Teil  ’Aräd  ,*  Arad 

^ j*  iP‘ 

Teil  el-Kuseifeh* 

el-Mak-hul* 

el-Milh,*  Moladah 

’Ar'ärah,*  Aroer 

el-Kusair* 

Kubhet  el-Baul* 

Kurnub,*  Thamara 

) t 

• 

Madurah* 

’Aslüj* 

Rukhuma* 

ui-j 

■tt  m 

el-Mürrah*  s^Jt 

el-Kuhleh* 

el-Jüghäleh* 

jJLk^I 

Abu  Khuff* 

> 

wtu> 

Um  el-'Alak* 

UO*il  f\ 

Um  Sliaumerah* 

r' 

el-Lükiyeh* 

ZUÄÜI 

Hawarah* 

Tätrit* 

y~~>  1 ,1  . . 

Bir  es-Seba’,*  Brrseba 

^wwJt  jJO 

el-Khülasoh,*  Elusa 

aJaläl 

er-Ruhuibeh* 

el-’Aujeh*  | 

JOyJtll 

oder  , 

oder 

’Abdeh  j Eboda 

(i  « 

IV.  El-Khülil,  Hebron. 


Aus  mehreren  verschiedenen  Quellen  gesammelt,  beim  Reisen 
durch  die  Provinz.  Möglicherweise  hab’  ich  in  Bezug  auf  die 
Lage  einiger  dieser  Oerter  geirrt,  und  sie  in  unrichtige  Unter- 
abtheilungen  gebracht. 
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1.  Nördlich  von  el-Khälll  und  ältlich  vom  Weg*  nach  Jerusalem. 


Deir  el-Benat* 

oUJl 

Khüreitün* 

Abu  Nujeim* 

Uiilbül,  Mus. 

Halhul 

Tekü’a,*  Tekoa 

t-S* 

edh-Dhirweh* 

s.jiÄJ! 

Küsr  Um  Leimdn* 

r'-j*35 

Sa’ir,  Mus. 

\ 

Küsr  ’Antar* 

JotXn  jtai 

esh-Sbiydkh , 

Mus. 

3 

Bcreiküt,*  Berachah 

Beit  ’Aindn* 

CA 

oj*** 

Khirbet  Kuweiziba* 

LujJ yi  iüy> 

er-Räm,*  Ramah 

Beit  Fejjjar,  Mus. 

Wädy  Jehär* 

Wädy  el-'Arüb* 

Husasah* 

ez-Za’feraneh* 

JüLacjjl 

2.  Südöstlich 

von  el-Khülll. 

Beni  Na’iin,  Mus. 

Beiyän* 

o1* 

el-Yukin* 

Ma’in,*  Maon 

Zif,*  Ziph 

el-Kurmul,*  Carmel 

ed-Deirät* 

oljjiSJ! 

et-Tawaneh* 

SÖlydt 

Za’tütah* 

AlTjl-lrj 

Um  el-’Amad* 

’Ain  Jidy,*  En-gedi 

el-Maiyedeh* 

Sebbeh,*  Masada 

3.  Nördlich  von  el-Khülil,  und  westlich  vom  Wege  nach  Jerusalem. 

Fagbür,*  Ooyoq 

Beit  Ummar 

,.i 

o«o 

Beit  Säwir* 

Jedür,*  Gedor 

JS^" 

Küfin* 

Bükkär* 

ß 

III. 

55 
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Kusbur* 

Min’iV 

et-Taiyibeb,  Mus. 


> > * 

Teffiiih,  Mus.  Beth  Tappuah 

l^j***>*  Khirbeten-Nüsära*  iöji» 

«Mbit 


4.  Südwestlich  ton  el-KhültL 


Dtira,  Mus.  Adoraim 

\)y> 

Khirsah* 

&AO^> 

el-Hadb* 

ed-Dilbeh* 

Daumeh,*  Dumah 

edh-Dhoberiyeh,  Mus. 

XjjjJaJl 

’Annäbeh,*  Anab? 

wUc 

esh-Shuweikeb,*  Socoh 

Sitnieh* 

Za’nülah* 

’Attir,*  Jattir 

el-Ghuwein,”  jtin? 

Rafät* 

olilj 

es-Semü'a,  Mus.  1 
Eshtemoah  C 

£ _y.t  nJl 

Süsieh* 

> 

Mejd  el-Ba’a* 

gLJl  lX^U 

Yutta,  Mus.  Juttah 

Um  el-’Amud* 

tXÜJl  j.1 

Beit  ’lmreh* 

S-*£  vyA-O 

Sa’wy* 

Kirkis* 

5.  Zwischen  den  Bergen  und  der  Ebene  von  Gaza , doch  der 
Regierung  von  el-KhüUl  unterworfen. 


Za’k* 

Uirj 

Um  Shukaf* 

el-Khuweilifeh* 

2käJu_^-l 

Mürrdn* 

o'y' 

Um  er-Rümamiu* 

a**U/  r! 

Um  Harateiu* 

r* 

el-Burj* 

zP\ 

Beit  ’Auwa* 

Beit  Mirsim* 

Deir  Samit* 

C>W«Lm  jJv> 

Beit  er-Rrish* 

el-Mörak* 

Deir  el-’Asl* 

ed-Uawaimeh,  Mus. 

Digitized  by  Google 


Verzeichnisse  arab.  Ortsnamen.  Abth.  I.  865 


Idhna,  Mus.  Jedna 

lkM  Dm  Burj 

ZS* 

7 

Terkümin,  Mus.  Tricomia » Lwsj/ Ji  Beit  Nüsib,*  Nezib 

u-syaj  os jo 

Beit  Ula,  Mus. 

o>-o  Beit  ’Aläm 

j.^Lc  os*  J 

Nüba,  Mus. 

5 

Lj_ji  Jemrürah 

•j7p 

Khärös , Mus. 

Deir  Nahhäz 

P 

Jimrin* 

es-Sendbirah 

Sürif,  Mus. 

Ghüzzeh,  »j*.  Gaza. 

Die  Orthographie  der  vorhergehenden  Abschnitte  gehört  mir 
an.  Die  Basis  der  des  folgenden  ist  eine  unvollkommne  Liste 
der  Dörfer  von  Gaza,  die  ich  1835  in  Jerusalem  erhalten.  Die- 
ser Liste  habe  ich  eine  beinahe  gleiche  Anzahl  Namen  beige- 
fügt, wie  ich  sie  beim  Reisen  ourch  die  Provinz  gehört,  und 
die  ich,  meinem  eignen  Obr  gemäss,  niedergeschrieben.  Eine 
genaue  Ordnung  der  Namen  ist  nicht  versucht  worden,  doch 
glaube  ich  nicht,  dass  viele  weit  von  ihrem  rechten  Platze  stehen. 


Khan  Yiinas,  Mus. 

Ruseim  Shürky* 

*7 

j *&"j 

Batihah* 

s-sgiaj  el-Muhürrakah* 

Um  el-’Ameiddt* 

oI0u*a!5  Küfieh* 

xöy/ 

el-’Ma’in* 

Beit  Dirdis* 

(J«S> JS>  C**J 

el-Mukeimin* 

a**3CJl  Hüd* 

** 

Um  el-Bakr 

yiJi  Lisn* 

o*^ 

Zebddeh* 

'Attdrah* 

BjUas 

Sehdn* 

0bsw,  ’Erk* 

Öjf 

Ruseim  Gharib* 

C > A 

oJjC  ’üd* 

55* 
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Zeinärah* 

”j>b 

en-Näsirah* 

syoLül 

el-Mansürah* 

Deir  el-Belah,  Mus. 

gJJSyP 

Jebalia,  Mus. 

LJU> 

Beit  Lehia,  Mus. 

Beit  Hauün,  Mus. 

Deir  Esneid,  Mus. 

ÜjumI 

Herbia* 

Lay* 

Dimrah,  Mus. 

Nijd,  Mus. 

iXSVi 

Simsim,  Mus. 

(*■***" 

Bureir,  Mus. 

Bürbarab,  Mus. 

Beit  Jeija,  Mus. 

' V • •*• 

Beit  Tiuia,  Mus. 

L+.».n 

Zemükab 

Yebnah,  Mus.  Jabneh 

L*j 

Beit  Däras,  Mus. 

0>*J 

Budrus,  Mus. 

> I 

er;0*? 

Esdud,  Mus.  Ashdod 

) 

Hamämeh,  Mus. 

el-Jürah,  Mus. 

’AsküIän,’  Askelon 

Kütrah,  Mus. 

vjaä 

Beshit 

Eljieb 

su^-5 

el-Mügbär,  Mus. 

jliJl 

el-Mukhaizin,  Mus. 

Idhnibbeb,  Mus. 

el-Letineh,  Mus. 

el-Mesmiyeh,  Mus.  su****!l 

O *• 

el-Küstineh,  Mus. 

Yäsur,  Mus.  Hasor ? 

el-Bütäniyeh,  das  \ ^ m5 
östliche,  Mus.  j 

el-Bütaniyeh,  das 
westliche, Mus. 

| «uJlIiJi 

Julis 

u~>^ 

Burka,  Mus. 

el-Mejdel,  Mus.  Migdol 

es-Sawäfir,das  j 
westliche,*  > 
Saphir  ] 

Sawäfir  Ihn  ^ 

’Audeh,  Mus.  j 

Sawäfir  Abu  ) 
Hüwar,  Mus.  J 

j jt$y* 

el-Jeladiyeh* 

luOJw^Ot 

Teil  et-Turmus, 

> > 

Mus. 

Sümmeil  el-Khü- 
lil,  Mus. 

Beni  Sebileh 

iJL^w  i&j 

el-Juseir,  Mus. 
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Hatta , Mus.  U=* 

Küratiyeh,  Mus.  i-o'Ls 

Büraka,  Mus.  liene-Berak ? lijJ 


Beit  ’Affa,  Mus 

, Lac 

’Arak  es-Su-) 
weidan,  Mus.  )' 

yjj  Lc 

Kaukaba,  Mus. 

uy 

Hnleikdt 

oLäJu> 

el-Fdlüjy,  Mus. 

Zeita,  Mus. 

el-Menshiyeh,  Mus. 

’Ardk  el-Men-| 
shiyeh  j 

es-Sukkariyeh, 

Mus. 

el-Humdm 

ru^l 

Hüj,  Mus. 

el-Hasy* 

el-Judeideh* 

SiAjiAzi! 

el-Jilas* 

u-äf 

el-Kbüsds* 

et-Tübakah* 

ajuiojl 

Um  Kelkha* 

Half  rl 

’Ajlan,*  Eglon 

Um  el-Mu’arraf*  ubytL!  j»i 

el-Kaufukhah* 

Um  Ldkis*  pl 

Sernäu  ^l**w 

el-Kbüldsiyeh 

’Abdis  IjmAxc 

Teil  es-Sdfieb,  Mus,  s^sUiSi  Jj' 


Ba’liu,  Mus. 
Berküsia,  Mus. 
Dbikriu,  Mus. 
Kudna,  Mus. 
Ba’lia 

Beit  Jibriu,  Mus.  I 
Belogabra  J 

Saatali  Hanneh* 

el-Kubeibeb,  Mus. 


jj 

La/ 

ULu 

CT ^ 
iSs>  ihisrn 


’Arak  es-Saudan 

^ Ra’na,  Mus.  * L Cj 

’w'  Deir  ed-Dubbän,  Mus.  ^LaJI 
^ ’Ajjur,  Mus. 


VI.  Er-Ramleh , . 

VorzUglich  aus  dem  Munde  eines  Gingebornen  von  Beit 
Jdla  aufgenommen , der  in  der  Provinz  Gaza  unser  Führer  war, 
und  das  Land  gut  kannte.  Viele  der  Namen  wurden  nachher 
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auf  einer  Reise  von  el-Khülü  nach  er-Ramleh  als  richtig  befun- 
den. Die  Orthographie  gehört  mir  an. 

1.  In  der  Gegend,  die  an  den  Wddy  es-Sürdr  ) grämt, 

und  den  südlichen  Theil  der  Provinz  ausmacht. 


Beit  el-Jemäl,  Mus. 
el-Kbaisbüm* 

Um  er-Rihy* 

Um  ez-Zubeileh* 
Um  el-’Aküd* 
el-Bureij,  Mus. 
’Ammdrieh,  Mus. 
Fürad* 

Sejad* 

el-Küzdzeh,  Mus. 


(*' 

iduij»  ri 

*■)*+*■ 


el-Khuzneh* 

Shabmeh,  Mus. 

A 

’Akir,  Mus.  Ekron 

/az 

en-Ni’anch,  Mus. 

Mlxjyül 

el-Mansurah,  Mus. 

9j_y£üi\ 

Kefr  ’Äna* 

Ule  jhS 

Saiddn,  Mus. 

> 

os0*“3 

er-Rukeidiyeh* 

Keituldneh* 

sjMI'u's 

Kbulda,  Mus. 

Beit  Fär* 

jli 

Um  Seriseh* 

Deir  el-Muheisin, 
Mus. 


I* 


| LS 


jüf 

ZJzyo 




Beit  Jiz* 

Beit  Sdsin,  Mus. 

Sür’ah,  Mus.  Zorah 
’Esalin* 

Eshuwa’,  Mus. 

Murmitah* 

’Artdf,  Mus. 

Kefr  Urieh,*  Ceperaria  jdf 
Hasan* 

el-Musheirifeh*  sjjjJiiS 


sliy 0_J 


Rdfat* 


olit 


Teil  el-Bütasheh*  ■->.  H Jj 

Bütasheh*  x.v.i  f-» » 

el-Bireh,*  Beer?  5_^J( 

Ras  Abu  ’Aisheh*  _jjt  jjJj 

Tibneli,*  Timnalh 
Um  Jina* 


(it 


’Ain  Shems,*  Beth-  l 
Shemesh 
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:Kllin* 

Fijttir* 


Bir  el-Leiindu,  Mus. 


2.  Der  Distrikt  van  lbn  Uilmdr , . 


Deir  Selläm* 

« 

Yälu,  Mus.  Ajalon  jJL» 

Latrdn,  Mus. 

’Amwäs,  Mus.  Emmaut 
Deir  Eyub,  Mus. 

Beit  Nüba,  Mus. 

’Ajenjdl* 


es-Sawaneh* 
Beit  Sira,  Mus. 
Selbit,  Mus. 
Beit  Shinna* 


bjj 

aütyeill 

LLw  VO-*J 


' i 


Beit  Kübdb,  Mus. 

> 

Abu  Shdsheb,  Mus.  hJüjm  jjI 
el-Buweiyireh* 

Khürrübeli,  Mus. 

Bürfilia,  Mus. 

Na’lio,  Mus. 
el-Burj,  Mus. 

Jimzu,  Mus.  Gimxu 
Surafend,*  Sariphaea  ? 

Sürafend,  Mus. 


s> 

k\ÄSj*3 


VII.  EI-Ludd,  iXUl.  Lijdda. 

Im  Jahr  1835  in  Jerusalem  erhalten,  und  auf  unsrer  Reise 
berichtigt. 

Jüiii 
Lite  .iS 


el-Ludd , Mus.  Lydia 

A 

Kefr’Ana,  Mus. 


el-Yehüdiyeh,  Mus.  | 
Jehud 

Reutieh , Mus. 

es-Säfiriyeb , Mus.  I 
Sariphaea  ? J 


LJl 


Beit  Dejan,  Mus 
Beth  Dagon 


| cr°  ^ 

Ydzdr,  Mus. 

’Anabch,  Mus.  JuUe 

"'Mut'  Dä“i,'‘''}  >M>  ** 

Shiha* 
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Kefr  Jins* 

el-Kuneiseh* 

Jendas* 

Bir  Ain’in,  Mus. 

O***'  J * 

Suttdrah* 

Khürbata,  Mus. 

Lop» 

VIII.  EI-Kuds,  Jerusalem. 

Die  Namen  in  diesem  Abschnitte  ( mit  Ausnahme  einiger 
■weniger,  die  ich  im  Distrikte  ’Arküb  zugefügt)  sind,  wie  die 
im  Distrikte  el-Ludd,  von  einem  Freunde,  einem  Eingebornen 
Jerusalems,  im  Jahre  1835  niedergeschrieben,  und  auf  unsrer 
Reise  durchaus  richtig  befunden. 

1.  Unmittelbar  zu  Jerusalem  gehörend  und  nördlich  von  der  Stadt. 


Sa’fdt,  Mus. 

JbldxM. 

’Askuldn* 

Beit  Hanina,  Mus. 

Um  esh-Sheikh* 

|»i 

’Addsa,*  Adasa 

Jerüt* 

Khürdib  er-Rdm* 

’Ain  Sübia* 

Bir  Nebdla,  Mus. 

* ->*•* 

Kefr  Shiydn* 

0U&  jäJ" 

Beit  Iksa,  Mus. 

UmJ'S 

Türfidia* 

üOyjJp 

Beit  Tulma* 

5® 

Ltijj 

Rdfdt,  Mus. 

el-Jib,  Mus.  Gibeon 

el-Jedireb,  Mus. 

Neda* 

TjJ 

el-Kul’y* 

cjjw 

en-Neby  Samwil, 
Mus.  ) 

Külüudieh,  Mus. 

SjJüiä 

LuyäU 

Kefr  ’Akab,  Mus. 

wsftc  jiS 

Beitunia,  Mus. 

’Atdra,*  Ataroth 

!>L be 

Wddy  el-Kubly* 

er-Rdm,  Mus.  Ramah 

a» 

el-Letdtin* 

^•uui 

Jeb’a,  Mus.  Gibeah 

Beit  Sila* 

OvO 

Ilizmeh,  Mus. 
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’Anäta,  Mus.  Analhoth  LiLc 

Burka,  Mus.  , 

Mükbmäs,  Mus.  Michmasch 

Beitin,*  Bethel 

Kefr  Näta* 

Uli 

el-Bireh,  Mus.  Beeroth 

Deir  Dibwän,  Mus. 

Räm  Allah,  Gr. 

M rl> 

2.  el-Wddiyeh 

im  Osten  von  Jerusalem. 

a.  Nördlich  t’on  Wddy  er-Rdhib  ( v_*?Ut ). 

el-’Isäwiyeh 

aj^LmsajcJ! 

Mird* 

V 

et-Tur  (d.  I . . ... 

i.  der  Oel-  > ^ 

en-Neby  Musa* 

berg),Mus.  ^ 

Deir  el-Küruntül* 

Jiajjäi!  jjO 

el-’Azariyeh,  Mus.l 
Bethany  j 

Riha,  Mus.  Jericho 

1 ^ 

Abu  Dis,  Mus. 

Küsr  el-Yebüd* 

yaS 

Selwän,  Mus.  Siloam 

0ljL» 

Deir  Mär  Yohanna 
Hajla,*  Belh  Uoglah 

\ >>> 
JbLS*  Lö-yJ 

Khän  el-Ahmar* 

b. 

Südlich  von 

Wddy  er-Rdhib. 

Sür  Bähii,  Mus. 

iDeir  er-Ra’wät* 

jjJ> 

Dt,Ä} 

Beit  Sähur  el-Mus-1 

i:_s_  * * * 1 «u. + 


limin,  Mus. 
Beit  Sähur 


eit  Sähüren-Nü-1 
sära,  Gr.  Mus.  j 


Lu. 


Laiji 


el-Fureidis* 

Deir  el-Kaddisi 
Mddistüs,  ge-;^5 
nannt  AbuTdr*  j j jr*  jiP 

Deir  Khüreitün*  j*> 


1)  Abulfeda  sagt,  nach  dem  Musbtarik  des  Jaknt  werde  dies  Wort 
so  geschrieben:  Ls/ji  mit  nicht -radicalem  Elif  zu  Anfang.  Tab.  Syr. 

p.  35.  Dies  Elif  bleibt  in  der  gemeinen  Aussprache  fast  immer  weg. 
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Beit  Lahm , Gr.  Lat.)  Beit  Ta’mar,  Araber  i.«wj 

Armen.  Mus.  Bethr-\  ..  . 

y.L L ' Haip  Ikn  ’üKoiri  I 


Uhen  ) " DeAr‘t“rÖbeid’)  ^ o#’ 

Kul’at  el-Burak,  Mus.  <ü_y!  X*lä  . . . . 

“ Deir  Mdr  Saba,  Gr.  LL,  .U  j^> 

Ürtas,  Mus.  L rty  n . M.  _.  -v 

Deir  Mar  Sim- I ( I . 

Kubbet  Habil  iLÄ  »du,  Gr.  j Ü1***" 


Kubbet  Habil 


3.  Distrikt  von  Beni  Hasan  westlich  von  Jerusalem. 


Deir  el-Kaddis  ) u-J'-käJi  Sdtdf,  Mus. 

Babila*  ( bLoL 

' el-Jürah,  Mus. 


ölblw 


Deir  el-Kütmüu*  ...  vfcLäJ!  \ 

^ Kurvet  el-Fuwa-  \ . ...  ..  .. 

Deir  el-Musüllabeh,)  ^ kiseh*  j 

’ el-Mdlihah,  Mus.  a^U! 

Deir  Mdr  Nicöla*  V*  > Beit  Sfififa,  Mus.  LilLo  ow 

Kloster  an  der  i , ,,,  ,,,,  .. 

Quelle,  wo  Phi-  ( Sherafat,  Mus.  olilyä 

lipp  (ien  Guou-  / el-VVelejefa , Mus.  aysLjj 

chen  taufte*  J o 

. H . .5.  el-Khtfdr,  Mus.  yüi-t 

Deir  el-Hamyeh*  auycsM  J 

’Ain  Ydlo*  _^!L  ^ BittIr>  Mus- 

’Ain  Kdrim,  Mus.  Lat.  ^ ’Akdr,  Mus.  jj** 

KS:al*M"8'}  W '**.  ^ 

Haus  des  Za- ) Beit  Jäla’  Gr*  ^ «** 

kbariaund  b-=".  Khirbet  ei-Lauz,  Mus.  :JLi|  iü.s» 

der  Elisd-  / • ^ J ) -j 

bdt*  * 

4.  Distrikt  von  Beni  Mdljk  (liXJLo  ifv)  , 1 westlich  von  Jerusalem. 
Lifta,  Mus.  Uäi  el-KüstuI,  Mus.  Caslellum  Jiiwjiii 

Kuidnieb,  Mus.  Colonia  xüjjj»  Soba,  Mus.  Zuph,  Zophim?  L 


'41=»-  o 
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iikdba,  Mus.  L_jÄi  c^s*j|Beit  Lükia,  Mus.  Lüi 


Beit  Niköba,  Mus.  L_jÄi  c^u 
Kurvet  el-’Enab,  Mus.  xjJs 


Saris,  Mus. 

Beit  Mubsir,  Mus. 

ei-Kusr* 

jAOÄ i! 

Beit  Thül,  Mus. 

4P 

Katünneh,  Mus. 

tJjdi 

> 

Beit  Sdrik,  Mus. 

Biddu,  Mus. 

Beit  Ijza,  Mus. 

ijÄ-t 

el-Kubeibeh,  Mus. 

5.  Ditlrikl  von  Leni  Hdrith  ( 

Jerus 

el-Jänieh,  Gr.  Mus. 

fcöLii 

Ras  Kerker,  Mus. 

//  U“l) 

Jemmäla,  Mus. 

’Ain  Eyüb* 

Deir  ’Ammär,  Mus. 

Beit  EIIo , Mus. 

jXi! 

BirZeit,  Gr.  Mus. 

Jufna,  Gr.  Gophna 

> 

LäjL>- 

Dürah , Mus. 

»Jp 

Sürada,  Mus. 

eUMezra’ab , Mus. 

“li0 

Beit  ’Endn , Mus.  w* 


es-Sawaneh* 


Beit  ’Ur, das]  > 

obere,  Mus.i 
Leih  - horon  ] 


Beit  ’ür,  das) 
untere,  Mus.  j 


Harfusb*  d*J*j 

et-Tireh , Mus. 
ed-Derbimeb , Mus. 

& > 

Beit  Dukku  , Mus.  owu 


Norden  von 


Abu  Sbukheidim, ) 
Mus.  j 

Abu  Küsh,  Mus. 
Bir  Zeit* 

Deir  Sa’ideh,  Mus. 
Khirbet  er-Ras‘ 
Süffa,  Mus. 


urs 
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’Ain’Arik,  Gr.  Mus.  läJwjyfc  ’Ain  Kiniu,  Mus.  Liö 
Baubin*  Kefreiya*  L^aS” 

el-Häfy*  £\J.\ 

6.  Ditlrikl  von  Beni  Zeid  ( iAj^  ) } im  Norden  von  Jerutalem. 

0,UAb»  ^ ^ ^•Artr.b,  h. 

' ’AjÜl,  Mus. 

Deired-Ddm,  Mus.  »Lait  -O  . . 

' Jiljiha,  Mus.  GtlgcU ? LLcstJLs. 

en-Neby  Sälih*  aJLo 

A ^ ’Abwein , Mus.  ^ yc. 

’Abild , Gr.  Mns.  ^ .A,4„,  M„,  JM  ,V 

Khirbet  Ibrobin*  ,~»U  V Va  S4flh,  ,ULo  J 


Beit  Rima,  Mus.  L+j,  c«j 

, ' Burhäm , Mus. 

Deir  Ghüsäneb,  Mus.  äJL*sc  . „ _ 

, Jib«a,  Mus.  Geba 

Kefr  ’iyan , Mus.  Kübar,  Mus. 

Kurdwa,  Mus.  ls|>>  Artübbeh* 

Deir  es-Sudän,  Mus.  „ ... 

Rasbdma* 

el-Mezäri’a,  Mus. 


sliLo  j.t 


7.  Dislrikl  von  Beni  Uurrah  ( »yi  ^ ) , im  Norden  von  Jerutalem. 

’Ain  Sinia,  Mus.  Ly  Selwäd,  Mus.  oS^Jl» 

Yebrud,  Mus.  el-Mezra’ah , Mus. 

’Ain  Yebrüd,  Mus.  ^ ^ Deir  jareir?  Mug  ^ ^ 

Kefr  ’Ana*  üle  f* 

8.  Dislrikl  von  Beni  Sdlim  ( L»  ) } im  Otlen  von  Jerutalem. 

et-Taiyibeh,  Gr.  Ophra?  a**LSi  el-Jurdeb  , Mus.  »Oyit 

AbuFeläh,  Mus.  y>\  es-Sämieb , Mus.  n^cUJI 
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KefrMdlik,  Mus.  üUl*  Jä  el-’Alya* 
Rümmon,  Mus.  Rimmon  el'Khüdr* 


UUii 

ya^-\ 


9.  DislrilU  von  el-’Arkäb  (yyiyül),  im  Südwesten  von  Jerusalem. 


Deir  Abän , Mus. 

oWy> 

Zakaria,  Zacharias 

en-Neby  Bülus 

{j 

Abbek 

ZämVa,  Zanoah 

Yarm&k,  Jarmuth.Jarmucha  &y>j£ 

Beit  Fusl 

o-o 

Edrüsieh 

esh-Shuweikeh,*  Socoh 

Jennäbeh* 

2UÜ> 

Juris 

> 

Sa’irah* 

8^0 Uw 

Cm  Esbteih 

esh-Sheikh  Sa’ad* 

kXstAM  guuXwl 

Beit  Nettif , Mus. 

Beitika 

IjyJCo 

Beit  ’Atäb , Mus. 

V-jLLlC  0-0 

es-Sifala , Mus. 

Deir  esb-Sheikb,  Mus. 

Deir  el-Hawa,  Mus. 

el-Knbu , Mus. 

Iiusdn , Mus. 

> 

0U,j> 

er-R<is,  Mus. 

u“ß 

Kesla,  Mus. 

bl-J' 

Jeräsh,  Mus. 

’Akür,  Mus. 

Khirbet  el-Asad,  Mus.  i i>y> 

’AUär  el-Basl,  das) 
obere,  Mus.  t 

J-aJl  ß* 

läjÄil 

’Allär  el-Basl,  das ) 
untere,  Mus.  j 

Joa«Jt  ßia 

Kefr  Sür 

>y°  f* 

Nahalin,  Mus. 

el-Jeb’ab,  Mus.  Gibeah 

Sunäsin* 

qXoUo 

Hübin* 

WadyFükin,  Mus. 

LS^ts 

el-Khüdr,  Mus. 

Beit  Sakariah* 

et-Taunür* 

et-Tantürali* 

VjjSnlJnW 
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IX.  Näbulus , u*4?U.  Neapolis. 

Die  Namen  dieses  Abschnitts  erhielt  ich  1835  von  demsel- 
ben Freunde,  der  die  in  den  Abschnitten  VII  und  VIII  schrieb. 
So  weit  sich  die  Gelegenheit  auf  unsrer  Reise  bot,  sie  zu  con- 
troliren,  wurden  sie  richtig  und  ziemlich  vollständig  befunden. 
Ich  glaube,  alle  Dörfer  sind  von  Muslims  bewohnt,  ausgenommen 
die,  welche  als  verödet  bezeichnet,  und  die,  deren  Einwohner 
erwähnt  sind. 

1.  Jürat  Merda  ( im  Süden  von  Nubulus. 


Mejdel  Yäba 

bb 

Rentis 

Lubban  Rentis 

w J 

l 

Kefr  Käsini 

l^wls  j>S 

Hableb 

K L=» 

ez-Zäkur 

jj»ß 

Kefr  Telet 

Senirieb 

•V" 

Mes-ha 

ez-Zäwieh 

Räfät 

olMj 

Deir  Balüt 

JjjJb 

Um  et-Tawäky* 

Um  el-Ükbäb* 

ri 

Um  el-Hummäm* 

Kesfa* 

\Ju*S 

Deir  Sim’dn* 

0l m«/ 

Deir  el-Mir* 

Deir  Kül’ah* 

Äjiiä 

->*• 

’Ar’arah* 

w 

Sdsy* 

Hazima* 

Kr* 

Seltia* 

LäLw 

Bidia 

bju 

Serata 

IbjM 

el-Kufr 

Berdkin 

el-Mütwy* 

F ürkha 

b>ji 

Selfit 

Kbirbet  Kein 

O*5 

’Amurieh 

el-Lubban , Lebonah 

0^1 

es-Säwieh 

Küzeh* 

'X* 

’Ain  Abds 

Huwära 
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’Urif 

» 

Jemma'in 

Zeita 

Merda 

Kireh 

Kefr  Härith 
2.  Jilral  ' 
Baurin 

Kefr  Küllin  * 

’Asira 

el-’Ardk 

Till 

Kefrdr* 

Sürra 

3.  Distrikt  von 

Kuryet  Hajja 
Jins  Safüt 
el-Funduk 
Kefr  Läkif 
Kür 

Kefr  ’Abüsli 
Kefr  Zibad 
Kefr  Sür 
er-Ras 


Härith 

Deir  Estia 

La  irl**! 

Kuräwa  Beni ) 
Hasan  ) 

0Uo  IjtjS 

1 Yetma 

Uäj 

OjLs>-  jif 

Fer’ata , Piralhon  ? Uc^5 

Amra  ,m  Süden  ton  Ndbulus. 


er?>-* 

A 

Beit  Dzin 

i 

Q)-5' 

Räfidia,  Gr.  Mus. 

bjuslj 

Znwäta 

>j 

Beit  Iba 

Loj  C^wO 

a 

Kuryet  Jit,  ritxa 

Amatin 

s 

0AJ'Lq( 

Kefr  Kaddüm 

r.Ö3  ff 

ßent  Sa’ ab  ( , »’m  IFesten 

von  Ndbulus. 

’Azzün 

Jiyüs 

Felamieh 

«*•* 

v_äsK  ÄJ' 

Siyar* 

/*? 

Külakilieh 

Saufin* 

eM**3 

Jiljüleh,  Gilgal 

j-y°  /* 

Khirbet  Nesha* 

Lwö  Xj^3- 

U"M* 

Kbirbet  Yaubek* 

Xj  ^3* 
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Khirbet  en-!Veby 
Elyds* 


K>y> 

Kefr  Säba,  AnlipatrU  LLw  ^ 
en-Neby  Amin* 
en-Neby  Shem’öu* 

Miskeh*  , 


Haram 

Jbn 


*’A]y  ] a?’  J*  rr" 

’AIeim  j .lr 


Arsüf,*  Apollonia 
et-Tireh 


Beit» 

Haudela 
’Awerta 
Ruujib 
’Azmüt 
S.tliin,  Salim 
Deir  el-ltatab 
Beit  Fürik 


swJai! 


Uu 
bjj* 

o * 

_by*iic 

|JL« 

. & 
> 


. f 


v Beit  Dejan,  Belh 
Dagon 

’Akrabeh,  Acrabalene 
Ausnrin 


} cr^ 


cE 

criM5 


Külünsaweh 

- - O .#» 

et-Taiyibeh 

hJJl 

el-Mügbärah* 

BjlluJt 

el-Mudahdarah* 

0jJw>Ow*JI 

Fürdisia 

Fer’ön,  Gr. 

Hänüta* 

LjyjLs* 

Kefr  Jemmäl 

JÜä- 

Irtäh 

, im  Osten  von  Ndbulus. 

Kausara 

Kübalän 

Telfit 

o>«oÜö' 

Mejdel  Beni  \ 
Fadil  j J 

(öo  JiXS'v« 

Daumeh,  Edumia 

Kuriyüt , Koq{u? 

°->v> 

Jalfld 

el-Mughaiyir 

Seilün,*  Shiloh 

o-^ 

Kefr  Beita* 

^s),  im  Westen  von  Ndbulus. 

Nuss  Ijbin,  Gr.  Mus. 

Burka,  Gr.  Mus. 

<*■ 
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Sebüstieh,  Gr.  Mus. 

Bizäriah 

Sebasle,  Samaria 

1 " ' 

Kefr  Rummiln 

Ijnisoia 

f & 

Beit  Lid 

Sheikh  Sha’la 

VI  • 

JUL** 

eu-Näkurah 

b,_jjLJS 

Shaufeh 

Deir  Sheraf 

Tül  Kerum 

'Anäbeta 

LXjLäc 

Dennäbeh 

Kamin 

Ü**l> 

Sermitia 

i 

**>[ & 

üS  M 

iXj 

r/  ^ 

mH) 

Lfc.iyo-w 


6.  Esh-Sha’rdwiyeh  ( ) , nördlich  von  Ndbulut. 

a.  esh-Sha'rdwtyeh  el-Ghürbiyeh  ( mo da»  westliche. 


Kakon 

Stiuweikeli 

ed-Deir 

Bel’ah 

Zeita 


Mtb 


’Atlil 

Bäkab, 

liehe 

Bäkab 


das  west- 


} 


MOjxJi  üb 
m»L 


Uu; 


Mudd  ed-Oeir 


jJkXi!  iXa 


b.  esh-Sha’rdwiyeh  esIt-Shürkiyeh  ( müLmJ! ) } das  östliche , 


’EIInr 

Silet  cd-Daher 

’Ajjeh 

’Anaza 

er-Rämeb 

’Arräbeh 

Fahmeh 

Ya’bud 

III. 


Jcb’a,  Geba 


« X 


iA-jlj 


el-Fendakiimieh , l 
Pentacomias  j 

) # O- 

Kefr  Rä’y 

Sänür 

Bürkin,  Gr.  Mus. 

el-Jürba 

Kefr  Küd , Caparcotia 

Kufeireh 

i vjtk 

56 
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7.  Distrikt  von 

Hdrilheh  ( a3,L>> ) f nördlich 

von  Ndbulus. 

Tdbds , Thebez 

el-Kufeir 

Tulldzn 

tjjia 

Räbeh 

Yasid 

«Xyob 

'Akabeh 

sjLüc 

Sfris 

Metheliyeh 

el-Judeideh 

/ 

Telfit 

Meithaldn 

0-5^ 

Kübätlyeh 

äuLLs 

Siyar 

/f? 

Seb’in* 

Zabebdeb , Gr. 

Jelkamus 

(jwj-cIäLs«- 

8.  Provinz  Jentn,  auch  Hdrilheh  esh-Skemdltyeh  ( ) 
genannt.  Sie  umfasst  den  grössten  Theil  der  Ebene  von  Esdraelon, 
jetzt  Merj  Ibn  ’Amir  ( ^ ) genannt. 


Jcnin , Ginaea 

1 

Küniieb 

’Aräneh 

Shütta,  Belh - Schilla?  ItiA 

Mnkeibileb 

lJ^yA| 

el-Bireh 

, V*55 

el-Jelaineb 

*jJ-\ 

et-Tircb 

Deir  Gbüzäl 

Jtj*  ^ 

el-Murussüs 

Jelbon , Gilboa 

Khan  el-Alimur 

0L> 

Fükü’a 

> 

Lcyu 

et-Taiyibeb 

Wezar 

Jti-s 

Denna 

3 

Ndris 

) 

en-Na’drah 

Sjjitdl 

Zer’in , Jezreel 

Kefr  Musr 

/**  f* 

Sauluni,  Schunem 

r!r- 

Nein,*  Nain 

o* 

t)  Abalf.  yy-*?* . 

2)  Burckh. 

3)  Ders. 

»1>. 
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kul'at  Beisan*  KjJüs 


Beisan , Belh-schean  q 

Kaukab  c)-Hawa 
Junjär 

Tümrah  a,«jj 

Endilr , Endor  , ,JJ' 

Kurvet  Senin 


ed-Dühy,  auch  i iJHAjj 

Harainön  ge-  > , 

nannt,  Hermon} 


Hanin 

Kefrab 


CP^ 


Burkin 
Zelaka 
Kefr  Adän 
el-Yämdn 
es-Silch 

Et’annuk 
oder 

Ta’annuk  \ Taanach 
Ezbilba 
Uni  ei-Pabin 
Zebda 
’Ar’arab 


Uüj 

ow  p 

a.Lv*wJt 

oder 

tiLixj 

j.1 

tJuj 

w 


X.  Tubariya.  Tiberias. 

Die  Namen  in  diesem  Abschnitt  und  die  in  den  Abschnitten 
XI.  und  XII.  wurden  vor  mehreren  Juhren  von  einem  eingebor- 
nen  Einwohner  Nazareths  niedergeschrieben  und  jetzt  von  einein 
andern  Eingebornen  des  nämlichen  Ortes  durchgesehen.  Sie  sind 
unvollständig,  insofern  sie  die  unbewohnten  Orte  nicht  mit 
befassen.  Die  mit  (f)  bezeichneten  liegen,  wie  ich  glaube, 
alle  östlich  vom  Jordan. 

Tubariya,  Kath.  Gr 
Mus.  Tiberia» 

Vik,  Mus.  f 


UW 


’Adweiraban  * f 2 

el-Khirbet  es-\  f i| 

Saudah,  Mus.  J 


1)  Abnlf.  dem  der  Text  unseres  Werkes  folgt,  Tsb.  Syr. 

p.  42.  43.  Es  wird  jetzt  oft  ausgesprochen  UjJd. 

2)  Bnrckb. 

56  * 
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Semakh,  Mus.  Gr.  f 1 

esh-Sheikh  Ma’ad,  \ ■ . .•:■  H 

Mus.  f f O" 

el-Huinmeh*  f 

el-Kerak,  Mus.  Tarichaea  ciLXM 

el-’Öbeidiyeh , Mus. 

Sdrüneb,  Mus. 

Hattin,  Mus.  Katb. 

Irbid,*  Arb  da  \X 

Kül’at  Wady  \ J*^S  ^ SUiä 
el-Hamam*  j ' 


Dritter  Anhang. 

el-Mejdel,  Mus.  Magdala  jjcsM 


Lübieh  , Mus. 

Kefr  Saht 
Kefr  Kenia,  Mus. 
Ma’der , Mus. 
el-Harithcb,  Mus. 
’Aulam , Gr.  Ulama 
Sirin,  Mus. 
Bük'ab,  Mus. 
Nimrin,  Mus. 


2 ÄjjjJ 
JL J 

j\X  jw 

Ob*“ 

ÄJLSU 

crlr^ 


XI.  En-Näsirah,  »yoUil.  Nazareth. 


en-Nasirab,  Chr.  Mus. 
Nazareth 


syoLül 

iUjJI 


er-Reineh,  Gr.  Mus. 

Kefr  Keuua,  Gr.  Mus.  3 ÜS  jäf 
el-Meshhed , Mus.  JcySkJS 
’Ain  Mähil,  Mus.  J^Lo  (y-c 
esh-Shajrah,  Gr.  Mus. 

Tur’äo,  Mus.  Kath.  Gr.  ^Lc^b 
Sefürieb,  Mus.  Sepphoris  &jj  jäo 
'Ailüt,  Mus.  Gr. 


Käua  el-JelH,*  / . 

CanainGalilaeaf  uLi 

Kaukab,  Mus. 

el-’Aziz , Mus. 

el-Ba’neh,  Mus.  «jouii 

Yäfa,  Gr.  Mus.  Japhia  LiL 

el-Mujeidil,  Mus.  Gr. 

Ma’Iül , Mus.  Gr.  JjLm 

Semünieh,  Mus.  Simoniat  y ^ 

lksdl,  Mus,  ChitlothA  tl 

Chesulloth  f 


Kefr  Meoda,  Mus.  ^ Debürieb,  Mus.  Daberalh 


l)  Burckh.  2)  Ders.  £yi . 3)  Ders.  idf . 
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Ruiumdneh,  Rimmon 

sjüj 

el-Fuleh 

«J^dJt 

Jebdta,  Gabalha 

ULo> 

el-’Afüleh 

sJyutJI 

Ukhneifis 

nJbjjtW 

Um  Ejbeil 

el-Mezra’ab 

«ÄyJl 

/ . .* 

XII. 

’Akka.  Acco , Ptolemai's. 

’Akka,  Acco 

Julis,  Dr. 

Shefa  ’Amar,  Katb. 
Druz.  Mus.  i 


Uw! 

su Jai! 
tj*b 


A'bilin,  Mus.  Gr. 

et-Tireh,  Mus. 

Tümrah , Mus. 

ed-Damün,  Mus.  Katb. 

Bbraweb,  Mus.  Gr.  Katb. 

Sha’ib,  Mus.  Katb.  uucä 

'Ainkab,  Mus.  *ä*e 

el-Mejdd , Mus.  JjuS\*Ji 

rdsif,  Gr.  1 . , . 

. Dr.  [ j" 

Abu  Sendn,  Gr.  Dr.  jj\ 


Kefr  Ydsif,  Gr. 
Mus, 


Yerka,  Dr.  Gr.  \S j. 

Kbirbeh,  Dr.  tup- 

el-Judeideb,  Mus.  Dr.  Gr.  siAjiX^S 
el-Büssab,  Mus.  Katb.  Gr. 


esb-Sheikh  Daüd 
Mus. 


üd’j  jjb 


1 


Kul’at  Jedin*  ^ 

ez-Zib , Mus.  Achzib; 

| Ecdippa 

el-Mekr,  Mus. 

es-Semirieh  , Mus. 

cl-Mezra’ab , Mus. 


x*Jlä 

XJ1 

JU.A4.wJI 


“4 


yJS 


XIII.  Esh  - Shäghür , . 

Dieser  Distrikt  liegt  zwischen  Safed,  ’Akka  und  Tiberias. 
Die  Namen  dieses , wie  der  drei  folgenden  Abschnitte , wurden 
von  einem  Eingebornen  von  Nazareth  niedergeschrieben,  der 
mehrere  Jahre  in  Safed  gelebt  hatte.  Alle  diese  Abschnitte  sind 
mangelhaft , insofern  sie  die  unbewohnten  Orte  nicht  enthalten. 

Ydkitk , Mus.  Hukkok'f  el-Mansurah , Dr. 

el-Mugbar,  Cbr.  Dr.  'Aleibun  , Cbr.  .. 
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’Ardbeh,  Mus.  Chr.  «u!^c 

Sükhnin,  Mus.  Chr.  ywsu. 

Mejd  el-Kerüm,  Mus.  iXSU 

el-Ba’neb,  Gr.  jJxJ! 

Deir  el-Asad 


er-Rameh,  Chr.  Dr.  Ramah  zwUt 

Kefr  A’nan , Mus.  ^Le! 

Deir  Hanna,  Chr.)  |T^  . 

Mus.  j ^ 

Talif 


XIV.  El-Jebel, 

Dieser  Distrikt  liegt  westlich  von  Safed. 


Tershiha,  Mus.  Chr. 

Ma’lia  Ubw 

Deir  el-Kdsy,  Mus.  lywLäJt  ^ 
Kefr  Semi’a , Dr, 

Harfish,  Chr.  Dr. 

Cr? 


Sa’sa’,  Mus. 
Beit  Jena,  Dr. 


el-Jürmuk , Dr. 
Fesütah,  Chr.  Dr. 
Akrüt,  Chr.  Dr. 
Turbikha,  Chr. 
Sahmdta,  Chr.  Mus. 


Jbjäl 

LÄxjji? 

Li'UsSU, 


Kuryet 

’ah 


et  el-Bukei- 1 
, Chr.  Dr.  j 


XV.  Safed. 


Safed 

’Akbarah 

ed-Dahiriyeh 
el-Föka 

ed-Ddhiriyeh 
et-Tahta 

es-Semd’y 

Meirön,  Mtiron 


* tXÄo 
8y»Xc 

Lsjdit  ÄJ^Uail 
bisüt  JUj^Laii 


| es-Süfsdf  (jUaÄwiJf 

Kefr  Beram,  Mar.  jS 

el-Jish,  Mus.  Mar.  Giscala  (jiwit 

Fdrah  njj> 

’Alma  el-Khait  uic 

er-Rds  el-Ahmar 
Deläta  (jßki 


1}  Abulfeda  oder  , Tat.  Syr.  p.  43. 
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Kadita 

Taiteba 

Lft*Jr7 

Jisr  Benati 
Ya'kdb 

t-JjÄxJ  oUa  JM>‘ 

. . ) 

’Ain  ez-Zeitdu 

Jabdlu 

Biria 

el-Büzich 

XVI.  Arabische  Stämme 

im  Regierungsbezirk  von 

Safed. 

el-Kurad 

el-Gliuweir 

esh-Sha'ar 

es-Sawa’id 

<_>_c 

ez-Zubeid 

tXyJ!  yx 

el-khürnnibeh 

UJjC 

ez-Zenghariyeh 

»JjäjjJ! 

el-Khawdby 

uy: 

el-Mutäribeh 

Ui 

es-Suweilat 

obL  jxal  1 u Jjd 

es-Seiyäd 

es-Suweität 

OlLu  UJjC 

et-Telawiyeh 

el-Lehib 

uaa^JÜ!  wys 

XVII.  Becken  des  Huleh, 

Die  Namen  in  diesem  und  den  zwei  folgenden  Abschnitten 
wurden  während  einer  Reise  im  Jahre  1834  gesammelt  und  von 
Tannds,  einem  eingebornen  Christen,  dessen  unten  zu  Anfang 
der  zweiten  Abtbeilung  S.  891  weiter  gedacht  wird,  niederge- 
scbriebcn. 

Das  Becken  des  Ilüleh  ')  hat  ungefähr  zwanzig  englische 
geographische  Meilen  Länge  von  Norden  nach  Süden,  mit  Ein- 
schluss des  See’s  an  seinem  südlichen  Ende,  der  an  die  östlichen 
Berge  stiisst.  Ein  kleiner  Mühlbach  ergiesst  sich  in  den  nord- 
westlichen Wiokel  des  Sce’s , der  seineu  Ursprung  in  einer 


1)  Nach  einer  arabischen  Autorität , die  Schaltens  aufiihrt , giebt  es 
zwei  Hulehs  in  Syrien , eins  im  ltegierungsbezirk  von  Hums  und  das 
andre  in  dem  vun  Damasuus.  Ind.  Gcogr.  in  Vit.  Sal.  Art.  Unula. 
Beide  kommen  in  diesen  Listen  vor.  Das  andere  findet  sich  in  der  zwei- 
ten Abtbeilung . Abschnitt  XVII,  4. 
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einzigen  Quelle  hat,  am  Fusse  des  westlichen  Berges,  ’Ain 

el-Mellähab  («a-bLll  q*c)  genannt.  Der  Strich  am  südlichen 
Ende  des  See’s  und  auf  dessen  Westseite,  nördlich  bis  zur 
Mellähab  hinauf,  wird  das  Land  el-Khait  viib)  genannt, 

und  auch  der  See  selbst  heisst  bisweilen  der  See  el-Khait. 
Dieser  Strich,  der  urbar  ist,  und  so  weit  ich  gesehn,  in  kei- 
nem Tbeile  sumpfig,  steht  unter  der  Regierung  von  Safed. 

Nördlich  vom  See  liegt  ein  Sumpf,  mit  Rohr  und  Schilf 
bedeckt,  der  eine  grössere  Fläche  einnimmt  als  der  See  selbst, 
und  an  der  westlichen  Seite  dieses  Sumpfes  zieht  sieb  ein  Strich 
urbaren  Landes  von  abwechselnder  Breite  hin.  Das  Sumpfland 
geht  allmäblig  in  eine  noch  ausgedehntere  und  breitere  Wiese 
über,  die  von  nomadischen  Arabern  eingenommen  ist,  haupt- 
sächlich oder  durchaus  Ghawärineh.  Ihre  Beschäftigung  besteht 
in  der  Viehzucht,  besonders  von  Büffeln.  Diese  Gegend,  vor- 
nehmlich auf  der  östlichen  Seite,  einschliesslich  einige  Dörfer 
um  Bäniäs  herum,  wird  Hütet  Bäniäs  genannt,  und  gehört  zu 
dem  Regierungsbezirk  von  Häsbeiya. 

Der  Distrikt  von  Merj  ’Ayün  erstreckt  sich  auch  so  weit 
hinunter,  dass  er  ein  Stück  vom  nordwestlichen  Theile  des 
Beckens  des  Hüleh  umfasst. 

Die  Strömungen,  die  ihre  Gewässer  in  den  Hüleh  entla- 
den, sind  folgende:  1.  der  oben  erwähnte  Bach  von  Mellähnh. 

2.  Ein  anderer  aus  einer  ähnlichen  Quelle,  ungefähr  eine  Stunde 
weiter  nördlich,  Namens  Belät  oder  Belätah  (_bbb  °der 

3.  Ein  Strom , der  die  Gewässer  des  Distrikts  von  Merj  ’Ayün 
ableitet.  4.  Ein  anderer,  der  durch  den  Wädy  et-Teim  kommt, 
und  der  der  entfernteste  Zweig  des  Jordan  ist,  indem  er  west- 
lich oder  nordwestlich  von  Räsheiya  entspringt.  — Einige  dieser 
Gewässer  vereinigen  sich,  ehe  sic  den  See  erreichen  ; aber  das 
Nähere  darüber  ist  mir  nicht  bekannt.  Es  kommen  überdein 
einige  Giessbäche  von  den  Bergen , deren  ich  mich  nicht  genauer 
erinnere , ausser  den  Bächen  von  Bäniäs  und  Teil  el-Kädy. 

Auf  einer  Reise  durch  diese  Gegend  im  Jahr  1834,  von 
Tubariyeh  nach  Häsbeiya  — zwei  gute  Tagereisen  — lager- 
ten wir  für  die  Nacht  bei  el-Mellühah.  Auf  einer  spätem  Reise 
von  Safed  nach  Merj  ’Ayün  ( 1835  ) lagerten  wir  bei  Belät.  In 
keinem  Falle  hörten  wir  von  einem  benachbarten  Dorfe  nahe 
dem  Wege. 
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1.  el- 

h'hail. 

Furatn , Mus. 

el-Kübä'ah , Mus. 

el-Jä’üneh , Mus. 

el-Wükäs,* 

ijoläjjl 

el-Mughär,  Mus. 

el-Mellähah,  Ghawär. 

2.  Uülel  Bdnids. 

’Ain  Fit,  Nusairiyeh 

Bäniäs,  Mus.  Met.  Paneat  3 ^loL 

Za'üra,  Nusair. 

el-Ghujar , Nusair. 

4 

> • 

'Ain  Künyet  Bäniäs  ) 
Dr.  Gr.  Kath.  [ 
Mar. 

Jubbäta,  Mus.  Gr. 
el-Mejdel,  Dr.  Chr. 

läll> 

XVIII.  Merj  ’Ayun,  ^ 

Merj  ’Ayün  ist  ein  Distrikt,  welcher  zum  Regierungsbezirk 
von  Belad  ßeshärah  ^^4)  gehört,  eine  grosse  Provinz, 

die  das  Gebirge  zwischen  dem  Hüleh  und  der  Ebene  von  Sür 
einnimmt,  und  das  Kastell  Tibnin  zum  Hauptort  hat. 

Merj  ’Ayün  liegt  zwischen  Belad  Besharah  und  Wädy  et-Teim, 
zur  Linken  vom  Litäny,  welcher  letztere  eg  von  Belad  esh-Slmkif 
^._o  .0-iyl  trennt.  Hier  stossen  Libanon  und  Anti-Libanon 

zusammen,  aber  auf  solche  Weise,  dass  man  eher  sagen  kann, 
jener  Bezirk  trenne  sie  hier,  als  er  vereinige  sie.  Er  besteht 
aus  einer  schönen  fruchtbaren  Ebene,  von  Bergen  umgeben,  die 
in  einigen  Theilen  hoch,  aber  beinahe  überall  urbar  sind,  bis 
man  zu  den  Ufern  des  Litäny  hinunterkommt.  Die  Berge  wei- 
ter südlich  sind  vielmehr  eine  Fortsetzung  des  Libanon  als  des 
Anti  - Libanon. 

el-Khälisah , Ghaw.  iuaJL>l  Abil  oder  lbel  el-Kamb,)  i~r 
ez-Zük , Ghaw.  Kath. 

' ‘ > 

1)  Burckh.  . Die  Rabbinen 

2)  D.  I.  Quelle  der  Wasserleitung  von  Bäniäs. 

3)  Abulfeda  nennt  das  Kastell  von  Bäniäs  es-Subeibeh,  iMuall, 

Tab.  Syr.  p.  96.  • 

4)  Burckb.  ».  • ■ 5)  Vielleicht  j*|sy  Ijon. 
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el-Mutülleh,  Dr.  Gr. 
Kath. 

Scrada,  Dr. 

Kufeirkely,  Met. 

Haura,  Met. 

bj» 

Deir  Mimäs,  Gr.  Kath. 

el-Khirbeh,  Gr.  Kath. 

el-Kulei’ah,  Mar. 

el-Judeideh,  Gr.  Kath./ 
Mus. 


el-Buweidah,  Gr. 

Debiu,  Met.  Gr. 

el-Kliiyam,  Met.  Gr.  Mar.  [»L£| 

Belät,  Met.  Jobb 

A A 

Aliii  oder  Ibel  el-Hawa.)  » i,  ■ *-; 
Dr.  Gr.  ■ ^ 


XIX.  Jebel  esh-Sheikh,  Hermon. 

Dies  ist  das  südliche  Ende  vom  Anti  - Libanon , das  den 
allgemeinen  Namen  Jebel  esh-Shürky  fuhrt,  d.  h. 

Ostgebirge.  Dies  Ende  ist  bei  weitem  der  höchste  Theil,  und 
der  einzige,  auf  dem  das  ganze  Jahr  hindurch  Schnee,  oder 
vielmehr  Eis  liegt.  Der  bewohnteste  Theil  des  Jebel  esh-Sheikh 
ist  Wädy  et-Teim  ((***!!  an  8e'ner  nordwestlichen  Seite, 

durch  das  der  entfernteste  Arm  des  Jordan  fliesst. 

Wädy  et-Teim  ist  in  zwei  Provinzen  getheilt,  tfie  der  obere 
und  der  unfere  Wädy  et-Teim  ( IäzSuI  ^5^  und 

j genannt  werden.  Der  Hauptort  des  unlem  ist  Häsbeiya, 
der  des  obem  Räsheiya.  Beide  Orte  sind  der  Sitz  eines  Zwei- 
ges der  Familie  Shehäb  die  hier  lebte,  lange 

ehe  der  jetzt  im  Libanon  herrschende  Zweig  dorthin  verpflanzt 
ward.  Während  die  Glieder  des  letztem  alle , mit  nur  zwei 
Ausnahmen , zum  Christentbum  übergetreten  sind , bleibt  der 
ursprüngliche  Stamm  noch  beim  Muliammedanismus. 

Auf  der  entgegengesetzten  Seite  des  Berges  ist  ein  dritter 

Distrikt,  der  der  Distrikt  von  Bellän  genannt 

wird  und  jetzt  unmittelbar  unter  der  Regierung  von  Damaskus 
steht. 

Unsere  Reise  im  Jahre  1S34  führte  uns  nach  Häsbeiya  und 
Räsbeiya,  und  von  da  gerade  nach  Damaskus.  Die  Liste  der 


1)  Vielleicht  ist  dies  oder  das  vorhergehende  Ibel  el-Kamh  das  Abel 
Helh  Maachnk  der  Schrift,  hebr.  üsya— rra  'iJ*  1.  Kön.  15 , 20. 

»-»  - ...  i 
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Ortschaften  im  Distrikt  Belldn  erhielten  wir  in  Räsheiya.  Ich 
fürchte,  sie  ist  nichts  weniger  als  vollständig. 

1.  Der  untere  Wddy  el-Teim. 
a.  Auf  der  Ostseite. 


el-Mdrieh,  Gr.  Dr. 

el-Khureibeh,  Gr.  Dr. 

Räsheiyet  el-FÜ-'l  xül, 

khär,  Gr.  \ J J 

Kufeir  Hamäm,  Mus. 

Kufeir  Shübeh,  Mus.j  *.  * ,i< 
Gr.  j ^ 

el-Hebbärieh,  Mus.  Gr. 

Sbib’a,  Mus.  Gr.  U*** 

el-Für'dis,  Dr.  Gr. 

’Ain  Jürfa,  Dr.  lij>- 


Bükambah,  Gr. 


IaäoIs» 

’Ain  Künyet  Häsbeiya, ) 


Häsbeiya,  Dr.  Mus. 
Jud.  Gr.  Katb.  Mar. 


Dr.  Gr. 
Shuweiya,  Dr.  Gr. 
’Ain  Tinta,  Dr. 
Mimis,  Dr.  Gr. 
el-Khulwät,  Dr. 


el-Kufeir,  Dr.  Gr.  Kath. 


Bürghüz,  Dr. 
Kaukaba,  Mar.  Dr. 
Kuleiyeh,  Met. 


b.  Auf  der  Westseite. 

Lebbäya , Met.  LLJ 

edh-Dhuneibeh  jwjJJ! 


J& 

«jJü» 


2.  Der  obere  Wddy  ct-Teim.  Die  mit  ( f ) bezeichnten  Orte  sollen 
alle  Ruinen  haben. 


Räsheiya,  Dr.  Gr.  Kath. 
Syrische  Kath. 

’Ain  ’Ata,  Dr.  Gr. 

es-Sefineh , Dr. 

Haush,  Mar. 

Kiinna’aby,  Dr. 


LAl, 
} " J 
U“  o*® 


’Ain  Harshy,  Dr.' 
Chr. 

Beit  Lehya,  Dr.  Gr, 
Mar. 


Tannüra,  Dr. 
Bekiyifeh,  Dr.  Gr. 
el-’Akabah,  Dr. 


t o*“ 

| Lei  OSAJ 

' «V 


aJLOvj 

SüüUil 
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Thcltliätha  f 

Kefr  Meshky , Mus 
Gr. 

Kaukaba,  Dr. 

Dhahr  el-Ahmar,  ) 
Dr.  Gr. 

Kefr  Kük,  Dr.  Gr. 
’Aiha,  Dr.  Gr.  f 


’Arny,  Dr.  Gr. 
Beit  Jenn , Mus. 
Durbul,  Mus. 
er-Rimeh , Dr.  Gr. 

Bük’asem,  Dr. 

Kül’at  Jendel,  Dr.) 
Syr. 


L*tSt3 

WO* 

yJiß  j* 
Lsjc 

3.  Akltm 

Ss 

er* 


JkXÄS»  Äjdjj 


Yüntah,  Dr.  Gr. 

Helwa,  Dr. 

Rükhleh,  Dr.  f 

Burkush,* 

uv* 

Deir  el-’Ashäir,  ) 
Dr.  Gr.  f j 

rrO 

el-Beüdn. 

el-Khirbeh,  Dr.  Gr. 

«Jy>t 

’Ain  esh-Sha’rah,) 
Dr.  Gr.  j 1 

Hiny,  Dr.  Gr. 

Beitima,  Mus. 

L,  A ^ A f 

Beit  Säbir,  Mus. 

Kefr  Hauwar,  Mus. 

An  in.  Die  Uebersicht  des  eigentlichen  Palästina,  oder  des 
Landes  im  Westen  des  Jordan,  zu  vervollständigen,  fehlt  es 
noch  an  Verzeichnissen  der  Distrikte  von  Yäfa,  Haifa,  ßeläd 
ßeshärah , ßeläd  esh-Shukif  und  der  Küste  von  Tyrus  und  Sidon. 


1)  Burckb.  sjtiwl  [•! . 
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Zweite  Abtheilung. 

Namen  von  Örtern  besonders  im  Paschalik  Damaskus,  im  Frühling 
1834  gesammelt. 


Auf  dieser  Reise,  die  ich  mit  Dr.  Dodge  in  Slissionsan- 
gelegenheiten  unternahm,  wurden  wir  von  einem  Eingebornen, 
Namens  Tannds  el-Haddäd  begleitet.  Von  diesem  wurden  alle 
Namen  in  den  Verzeichnissen  niedergeschrieben.  Wir  unsrerseits 
leiteten  die  Erkundigungen,  durch  die  sie  herausgebracht  wur- 
den, und  ordneten  die  Namen,  theilen  sie  aber  hier  sämmtlich  nach 
seiner  eignen  Orthographie  mit,  wie  er  sie  von  den  Lippen  der 
Eingebornen  an  Ort  und  Stelle  aufnalun.  Ich  habe  ihn  lange 
als  Schulmeister  und  Schriftsteller  gekannt  und  immer  sein  Ohr 
durchaus  correct  und  seine  Orthographie  nach  der  Aussprache 
des  gemeinen  Lebens  gut  gefunden. 

Unglücklicherweise  sind  meine  eignen  Notizen  über  diese 
Reise  nachher  durch  Schitfbruch  verloren  gegangen,  1 und  ich 
habe  nur  einige  wenige  Notizen , arabisch  von  Tannus  nieder- 
geschrieben , vor  mir  gehabt.  Von  diesen  habe  ich  gelegentlich 
Gebrauch  gemacht. 


I.  El-Büka’a,  Coele-Syria. 

Unter  diesem  Namen  wird  das  Thal  zwischen  Libanon  und 
Anti-Libanon  verstanden,  von  Zahleh  südwärts,  einschliesslich 
der  Dörfer  auf  den  Abhängen  beider  Berge,  oder  vielmehr  an 
ihrem  Fusse;  denn  der  östliche  Abhang  des  Libanon  ist  so 
steil,  dass  nur  sehr  wenige  Dörfer  oberhalb  seiner  Basis  liegen 
können,  und  die  westliche  Seite  des  Anti-Libanon  ist  ebenfalls 
wenig  bewohnt.  Zwischen  Zahleh  und  seiner  Vorstadt  Mu’allakah 

kommt  ein  Wasser,  el-Bürdöny  2 genannt,  vom  Liba- 


1)  Dieser  Verlust  ist  sehr  zu  beklagen ; denn  die  Reisenden  führten 
einen  Sextanten  mit  sich  und  stellten  rücksichtlich  der  Breite  mehrerer 
Orte  Beobachtungen  an.  Die  folgenden  Verzeichnisse  beweisen  die  Ge- 
nauigkeit und  das  Umfassende  ihrer  Erkundigungen. 

, Der  Herausgeber. 

2)  Burckh. 
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non  herunter,  and  läuft  in  die  Ebene,  sich  mit  dem  Litäny 
* zu  vereinen.  Der  letztere  Fluss  theilt  das  Thal 
Bukä’a  von  Norden  nach  Süden,  und  geht  am  südlichen  Ende 
desselben  durch  eine  enge  Schlucht  zwischen  Felswänden  hin, 
die  an  einigen  Stellen  von  beträchtlicher  Höhe  sind,  ln  seinem 
Laufe  durch  die  Berge  trennt  er  den  Distrikt  Shükif 
der  so  nach  dem  Kastell  auf  seinem  rechten  Ufer  genannt  wird, 
von  dem  Distrikt  Beshärah  und  tritt  zuletzt  in  das 

Dleer,  nördlich  von  Sür,  wo  er  Käsimijeh  ( x^.lg-1 ) heisst. 

Zahleh  steht  unmittelbar  unter  dem  Emir  Beshir;  aber  der 
übrige  Theil  der  Bukä’a  gehört  eigentlich  zum  Regierungsbe- 
zirk von  Damaskus.  Das  Thal  ist  das  Schlachtfeld  manches 
blutigen  Treffens  zwischen  den  Truppen  früherer  Paschas  und 
den  Bergbewohnern  gewesen , und  die  letztem  haben  so  oft 
den  Sieg  davon  getragen , dass  von  einem  grossen  Theil  des 
Bodens,  der  einst  das  Eigenthum  der  Regierung  war,  die  Edeln 
vom  Libanon  sich  den  Besitz  angemasst  haben,  und  das  Ge- 
treide, das  sonst  nach  Damaskus  gebracht  ward,  nun  ihnen 
und  ihrem  Anhang  zum  Unterhalt  dient. 

Der  gewöhnliche  Pass  über  den  Gipfel  des  Libanon  von 
Beirut  nach  der  Bükä’a  wird  noch  el-Müghitheb  ( xLot*,’! ) z 
genannt.  Als  wir  auf  der  Reise,  auf  der  diese  Namen  gesam- 
melt wurden,  von  diesem  Pass  herunter  kamen,  hielten  wir  eine 
Nacht  in  Zableh  an. 


1.  Orte  auf  der  Westseite  der  Bükd'a,  vom  südlichen  Ende  nördlich 

nach  Zahleh. 


Kulläya 

Lis 

Sahmur 

* 

Lebbäya 

LÜ 

Bej’ah 

Zellaya 

Ißj 

’Azzeh 

y 

Yakmur 

3<rw. 

Bäb  Märi’a 

£jLo  yü 

1)  Iiurckh,  ^UiJ. 

2)  So  Abulfeda:  &X0C4J! 

5Ü£c  , 

Tab.  Syr.  ed. 

Koehlcr,  p.  94. 

3)  Bnrckh.  j&p..  4)  Bnrckb. 
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’Aithenit 

Meshgbürab 

1 SjXÄ*o 

Sughbin , Mar.  Kath. 

yUÄhW 

Ruinen  der  Wasserlei-) 

1*3 

tung  von  Beit  Fär  ( 

jls  OsO 

Kefureiya,  Mus.  Kath. 

el-Habs 

’Ain  Zibdeh 

’Äna  Ule 

Deir  Tuhnith  * vi**Ls\£> 

’Ammik,  Mus.  Kath.  v_ä.>4r: 

Judeitheh , Mus.  Chr.  3 

Mekseh,  Mus.  Mar. 

Zahleb,  Kath.  Mar.  Gr. 

el-Mu’allakah,  Katb.)  ..<1  .. 

Mar.  Gr.  Met. 


2.  Örter  auf  der  Ostseile  der  Biihd’a,  in  der  nämlichen  Ordnung 
von  Süden  nach  Norden. 

el-Muheiditheb , Mus. 
er-Rüfid,  Mus.  4 OyjJS 


SjA Jl 


»jU> 


el-ßireh,  Mus. 

Hümmärab,  Mus. 
es-Suweirah,  Mus.  Mar.  »j 

6 uyiu  ^UaJuJI 


es-Sultän  Ya’- 
köb,  Mus. 

Duklia,  Mus. 


(JOAgij 

7 


’Aithy,  Gr. 

Mejdel  Belhis 
el-Kur’ün,  Mus. 

Lala,  Mus. 

Ba’lul,  Mus.  8 JjJjo 

Kamid  el-Lauz,  Mus. 

Jubb  Jenin,  Mus.  v*-?- 

Mejdel  ’Anjar  10 


1)  Abulfeda  ULba  &UX«  Tab.  Syr.  p.  93. 

2)  Bnrckh.  (ji-iiXsUb . 3)  Ebeud.  »**>■.  4)  Ebend. 

5)  Ebend.  6)  Ebend.  v_ JySLi  qUoLuJ!.  7)  Ebend.  sjjejüt. 

8)  Ebend. 

9)  Burckh.  jjJJt  Jw«!/,  Abulfeda  iUjJwo . Er  sagt:  „Von 

Saida  nach  der  Stadt  MesbghQrah  (s.  No.  1.),  einem  der  angenehmsten 
Oerter  jener  Gegend , in  einem  Thale  von  ausgezeichneter  Schönheit,  mit 
Bäumen  nnd  Bächen  , ist  eine  Entfernung  von  24  Meilen.  Und  von  der 
Stadt  Meshghtirab  nach  der  Stadt  Kamid , die  ehedem  die  Hauptstadt 
jenes  Landes  war,  ist  es  6 Meilen ; und  von  der  Stadt  Kamid  nach 
einem  Dorfe,  Namens  ’Ain  el-Jürr  (’Anjar,  s.  Anm.  10.)  18  Meilen; 
und  von  ’Ain  el-Jörr  nach  der  Stadt  Damaskus  auch  18  Meilen“.  ■ Tab. 
Syr.  p.  93. 

10)  Abulfeda  q££.  „Zu  ’Ain  el-Jiirr,  das  bei  Saida  erwähnt 

worden , befinden  sich  grosse  Ruinen  von  Stein,  Es  ist  eine  lange  Tage- 
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3.  Dörfer  in  der  Ebene  der  Biikd'a,  ebenfalt»  von  Süden  nach 
Norden  gezählt. 


Teil  el-Akhdar, 
Mus.  Chr. 

el-Estübl,  Mus. 


en-Neby  Za’ür,  Mus.) 
Dr. 


yÜJ 


iS 

os*)  r** 

1 t_>yi j Jj 
"_r> 

) 

ed-Delhemiyeb , Mus.  w^Joü 


Deir  Zeinün,  Mus. 
' Mar. 

Teil  Zenüb 


Khirbet  Rühha,) 
Mus.  Chr.  ( 


Haush  Hurimeli,) 
Mus. 


S 

el-Khiyärab,  Mus. 


Ghüzzeb 

el-Mansurah,  Mus. 

Kübb  Elväs,  Mus.) 
Dr.  Mar.  Gr.  t 

BürrElyäs,  Mus. 
Gr.  Mar. 


U.UI 


u-LJi  fi 


el-Merj,  Mus.  Mar.  Kath. 

es-Suleimiyeh 

ez-Zekweb 

Tha’näyil,  Mus.  JoLotS 

Sa’danäyil , Mus.  JjUJuu« 


Tha’labäya,  Mus.  Mar. 
Chr. 


LiLJUS 


II.  Ba’albek,  eUUj.  Coele-Syria. 

Die  Gegend  von  Ba’albek  schliesst  das  Übrige  des  grossen 
Tbales  zwischen  Libanon  und  Anti-Libanon  in  sich,  von  Zuhleh 
nordwärts.  So  weit  man  es  von  Ba’albek  sehen  kann , endet 
es  io  jener  Richtung  nur  in  alimählig  aufsteigenden  Hügeln. 
Wenn  man  von  Zuhleh  nach  Ba’albek  geht,  stösst  man  nicht 
auf  den  Litäny.  Man  kommt  in  der  Ebene  nur  über  zwei  kleine 
Bäche,  die  io  diesen  Fluss  laufen,  und  von  denen  man  den 
östlichsten  aus  seiner  sehr  reichlichen  Quelle  entspringen  sieht. 
’Anjar  wird,  wie  ich  hörte,  als  der  Ort  betrachtet,  wo  der 
Litäny  entspringt;  denn  die  Eingebornen  sehen  hier,  wie  in 
vielen  undern  Fällen,  nicht  die  fernste,  sondern  die  reichlichste 
Quelle  als  den  Ursprung  des  Flusses  an.  Ba’albek  hat  die 


reise,  südlich  von  Ba’albek  nach  Wädy  et-Teim.  Von  ’Ain  el-JBrr  entj 
springt  ein  grosser  Fluss , der  in  die  BBkä’a  fliesst.  “ Tab.  Syr.  p.  20. 
Von  el-Mejdel  und  ’Ain  el-Jifrr  kommt  offenbar  das  neuere  Mejdel  ’Anjar. 
1)  Burckh.  . 
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schönste  Quelle,  die  ich  je  gesehen;  aber  man  versicherte  mir, 
dass  ihre  Gewässer  nicht  über  den  Umkreis  der  Stadt  hinaus 
liefen. 

Die  Provinz  sowohl  als  die  Stadt  Ba’albek  wird  vorzüglich 
von  Metäwileh  (aJjLu)  bewohnt,  d.  h.  Muhammedanern  von  der 
Sekte  des  ’Aly.  Die  Lehnsherren  sind  eine  Familie  von  Emiren 
von  derselben  Sekte,  das  Haus  Harfüsh  genannt. 

Sie  waren  ehedem  beinahe  so  unabhängig,  wie  die  Fürsten  des 
Berges  Libanon.  Zwischen  den  beiden  Provinzen  herrschte  fast 
beständige  Feindschaft,  und  von  Zeit  zu  Zeit  fielen  blutige 
Schlachten  vor.  Die  Emire  von  el-Harfush  leben  jetzt  im  Dorfe 
Nebha. 

Unser  Weg  durch  diesen  Distrikt  ging  von  Zahleh  nach 
Ba’albek,  und  von  da,  längs  des  Fusses  des  östlichen  Berges, 
nach  Neby  Shit.  Uebcr  den  Weg  von  dort  sagt  Tannüs  in 
seinen  Notizen:  „Von  Neby  Shit  erstiegen  wir  den  Berg  ost- 
wärts und  dann  uns  südlich  wendend  stiegen  wir  in  den  sehr 
tiefen  Wady  Yahfüfy  (JtjAST.)  hinunter,  in  welchem  ein  Fluss 
desselben  Namens  flicsst.  Aus  diesem  Wädy  gingen  wir  einen 
andern  hinauf,  der  sich  damit  vereinigt  und  Küta  ( i v.  — . ) 
heisst,  kamen  dann  in  einen  andern  Zweig,  Namens  Wady 
ed-Dirdär  (jkyjd!)  und  zuletzt  in  einen  vierten,  Wady  el-Haura 
) genannt.  Wenn  man  das  Ende  des  letztem  erreicht  hat, 
geht  der  Weg  für  kurze  Zeit  über  eine  Ebene  und  dann  in 
den  Wädy  ez-Zebedäny  hinab,  und  längs  desselben  bis  nach 
ez-Zebedäny.  “ 


1.  Örter  auf  der  Westseite  von  Zahleh  nordwärts , sowohl  längs  dem 
Fusse  des  Berges  als  in  der  Ebene.  Die  letztem  sind  mit  ( j| ) bezeichnet. 


el-Kerak,  Met.  Kath. 

i e)J£)l 

Abiah,  Kath.  [| 

el-Furzul,  Kath. 

Niha,  Met.  Gr. 

Mar.  L«5j 

el-Habis* 

Husn  Niha* 

5 

Temnin  das  ' 

eu-Neby  Eila , Met. 

obere,  Met. 

1)  Edb-Dbähiry , in  Rosenm.  Analecta  Arab.  P.  III.  p.  52,  schreibt 
Z^S/  (für  ZJÄ  4/),  so  genannt,  weil  es  nach  der  Meinung  der 
Muslims  das  Grab  des  JVonA  enthält. 


III. 


57 
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Temnio  das  un- 
tere, Met.  || 

Küsurneba,  Met. 

Beit  ShAma,  Met. 

Bedoaya,  Met. 

Haush  er-RAlikah) 
Met.  ||  j 

Hausb  Suneid  || 

Refr  Debisb 

Shemustar,  Met. 

Tareiya,  Met. 

en-Neby  Resliadyi 
Met.  ||  j 

el-Hadeth,  Met. 

Kefr  Dan,  Met. 

Jeba’a,  Gr. 


LaLw 


LUJu 


1 jäf 


l^LL 

(^Lw, 


es-Su’eiyideb , Gr.  || 

Büdey,  Met. 

Shelifa,  Gr.  Kftth. 

Deir  ei-Ahmar,  Mar. 

Behimeh , Met. 

Sha’ad,  Met. 

Haush  Bürada, 

Mar.  Gr.  || 

Haush  Sufeili,  Met  || 

Ya’at,  Met.  || 

el-Kuneiyiseh , Met. 

Nebha,  Met. 


Harbata,  Met. 
^ el  Hürmul,  Met. 
Ljlo» 


U,-lw 

lXjuw 

oLcL 

xwIjjCI 

L>:J 

IäJj£> 

2 


2.  Orte  auf  der  Oilieite,  von  Norden  anfangend. 
el-Ka’a,  Kath.  ^LäJi  el-Fikeh,  Mus.  Kath. 

RAs  Ba’albek,  Kath.  3 eULu^Sj  ’Aiu,  Met. 


&&JÜI 

Ü*6 


1)  Burckh,  Gfcr  für  jfrf . 

2)  Abnlfeda  ,jvOygJl  |*jL3.  Tab.  % r • P*  150. 

3)  Abulfeda  . ,,  Der  Anfang  [ des  Flusses ’Asy  ] ist  ein  kleiner 

Fluss  von  einem  Dorfe  bei  Ba’albek , Namens  er-Räs  , etwa  eine  Tage- 
reise nördlich  von  Ba’albck.  Von  da  fliesst  er  nördlich  (?),  bis  er  einen 
Ort,  Namens  Kairo  Hilrmul  (s.  No.  1 Anm.  2)  zwischen  Jusieh  (Abschn. 
XVI,  2)  und  er-Räs  erreicht,  wo  er  durch  einen  Wädy  geht.  Da  ent- 
springt der  grösste  Theil  des  Flusses  bei  einem  Orte,  Namens  Mughärat 
er-Rahib  '»jUL«  die  Mönchsböble) , und  von  da  geht  er  nördlich, 

bis  er  Jusieh  passirl.  “ Tab.  Syr.  p.  150.  — Tannäs  hat  in  seinen 
Notizen  über  Hums  folgende  Stelle  : ,,  Der  Fluss  ’Asy  kommt  von  dem 
äussersten  Ende  der  Gegend  von  Ba’albek , westlich  von  Räs  Ba’albek, 
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Lebwefa,  Met.  || 

SvJ 

’Arsäl , Met. 

ijLwjC 

Resm  el-Hadeth,' 
Met.  || 

> pJMj 

J 

Yünin,  Met. 

Nableh,  Met. 

aL? 

Ei’ät,  Met.  j| 

oLujI 

Haush  Teil  Sa-) 
fTyeh,  Met.  |[  J 

iuJuo  Jj 

Haush  Bürada,  Gr.  || 

Mejdelüu  || 

Stadt  Ba’albek,  ) . . 
Met.  Mus.  Katb.  j 

’Ain  Burday,  Mar.)  - - 

Kutli. 

Duris,  Mus.  Mar.  ||  U*j3^ 

el-Taiyibeb,  Rath. 

Bereitän , Met. 

er-Rümädy,  Mot. 

en-Neby  Shit,  Met. 

el-Rbüreibeh,  Met. 

Yahfufeh 

JÖjAS?' 

Ser’in,  Met. 

Runs,  Met.  Chr. 

1 Uä 

Mäsy,  Met. 

Reyäk,  Chr.  |j 

o>4»> 

Haush  Häla,  Chr.  || 

’Aly  en-Nahry,) 
Met.  ||  } 

Deir  el-Ghüzäl, ) 

Mar.  } 

Müsräya,  Met.  || 

Hashmush,  Met. 

Refr  Zebad,  Dr.  Chr,  ^ 

Terbul,  Mar.  Rath.  || 

III.  Ez-Zebedauy , und  Wädy  Bürada. 

Dieser  Distrikt  nimmt  den  östlichen  Abhang  des  Anti-Libanon 
ein,  auf  dem  Wege  von  Ba’albek  nach  Damaskus.  Er  fängt  bei- 
nahe ganz  oben  auf  dem  Abhange  an,  wo  ez-Zebedäny  liegt,  und 

erstreckt  sich  längs  der  Ufer  des  Bürada  ( 'Jj ) nach  Dummar, 
wo  bloss  eine  Reihe  niedrer  Berge  ihn  von  der  Ebene  von 
Damaskus  trennt. 


von  einem  Orte  , Nomens  Deir  Mir  Mdron  ( das  Kloster  St.  Marin ) , wo 
er  nördlich  in  den  See  von  Hums  fliesst,  drei  Stunden  von  der  besagten 
Quelle.“  Letztere  ist  augenscheinlich  die  Quelle  zu  Hürmul. 

1)  ßurckli.  tUäii. 

57  * 
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Tannüs  beschreibt  in  seinen  Reise  - Notizen  diesen  Distrikt 
folgendermaassen : „Die  Gegend  von  Zebedäny  ist  eine  Ebene, 
die  vier  Stunden  lang  seyn  mag,  von  Norden  nach  Süden. 
Von  Osten  nach  Westen  ist  sie  schmal,  an  ihrem  nördlichen 
Ende,  nahe  Zebedany,  vielleicht  eine  halbe  Stunde  breit,  am 
südlichen  Ende  zwei  Stunden.  Von  dieser  Ebene  kommt  ein 
Fluss,  der  Fluss  von  Wädy  Büruda  genannt,  der  sich  mit  dem 
von  Zebedany,  welcher  in  den  Bergen  etwas  weiter  nördlich 
entspringt,  vereinigt.  Ihre  vereinten  Gewässer  fliessen  in  den 
Wädy  Bürada  hinab.  Wo  dieser  Wädy  aus  der  Ebene  heraus- 
kommt, ist  .er  sehr  tief,  und  an  beiden  Seiten  befinden  sich 
Ueberreste  alter  Gebätide  und  Höhlen , das  Werk  von  Menschen- 
händen *).  Mit  diesem  Wädy  vereinigen  sich  andere,  in  denen 
es  Flüsse  und  Wasserquellen  giebt.  Oberhalb  Dummar  kommen 
sie  alle  zusammen,  so  dass  es  dort  Wasser  in  Fülle  giebt,  und 
die  Brücke  den  einzigen  möglichen  Weg  ausmacht;  diese  Brücke 
wird  die  von  Dummar  genannt.  Auch  der  Fluss  wird  nach  die- 
sem Ort  der  von  Dummar  genannt.  Von  dort  gehen  alle  diese 
Gewässer  nach  Dimeshk  esh-Shäm  ( d.  i.  Damas- 
kus) hinunter,  und  vertheilen  sich  über  die  Ebene,  die  Stadt 
mit  ihren  Gärten  und  Dörfern  zu  bewässern.  “ 

Der  östliche  Abhang  des  Anti-Libanon , nachdem  man  über 
den  Rücken  auf  der  Ostseite  der  Ebene  von  Zebedäny  durch 
die  oben  beschriebene  enge  Schlucht  hindurch  gegangen,  ist  ein 
unfruchtbarer  Landstrich , der  so  gut  wie  nichts  hervorbringt, 
ausser  längs  den  Ufern  des  Flusses,  wo  alle  im  Verzeichniss 
nach  Sük  el-Bürada  erwähnte  Dörfer  liegen.  Zwischen  dem  eben 
genannten  Rücken  und  dem  jenseits  Dummar  liegt  in  der  That 
ein  breiter  Wüstenstricb,  dessen  Name  an  Afrika  erinnert.  Er 

wird  es-Sabra  (!ys=wut)  genannt. 

Im  Verzeichnis  beginnt  die  Aufzählung  im  Norden,  und 
die  Örter  auf  der  rechten  Seite  des  Bürada  sind  mit  (§) 
bezeichnet.  Auf  unsrer  Reise  betraten  wir  den  Distrikt  bei 
Zebedäny,  und  gingen  durch  denselben  nach  Dummar. 


1)  Dieser  Ort , der  jetzt  Sük  Wädy  Bürada  genannt  wird , ist  die 
Stelle  des  alten  Abila,  welches  18  Meilen  von  Damaskus  anf  dem 
Wege  nach  Ba’albek  angegeben  wird.  Itin.  Antonin.  ed.  Wesseling,  p.  198. 
Reland  Pal.  p.  527.  Hr.  Bankes  soll  hier  Inscbritten  entdeckt  haben,  die 
die  Identität  der  Lage  feststellen.  S.  llogg’s  Journey  etc.  I.  p.  301. 
Gesenius  Anm.  zu  Burckh.  S.  537.  Der  Herausgeber. 
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Sürghdya , Mus.  § 
’Ain  Hawar,  Mus. 


jj**o** 


ßelüdän,  Gr.  Kath.  Mus. 
ez-Zebedany,  Mus.  Gr.  * 
Bükin,  Mus. 

Mudäya,  Mus. 

Bureiry,  Mus. 

Efry,  Mus. 

Bütrüny,  Mus.  § 


cr^ 

L'wCW 


Sük  Wady  Buradu 
Mus.  Abila 

Berbeleiya , Mus. 


1 


Ssjh 

15^.5  dy* 


el-Kefr,  Mus. 
el-Huseiniyeh , Mus.  § 

Paris  Zeid,  Mus. 

Deir  Mukürrfn,  Mus.  qJÄ«  jJO 


Deir  Kanon,  Mus. 
el-Fijeh,  Mus.  ' 
Bessima,  Mus. 
el-Asbrafiyeb , Mus. 
el-Judeideh,  Mus. 
el-Hamy,  Mus.  Syr. 
Tesseiya,  Mus.  § 
Dummar,  Mus. 


O 


2 ÄÄAÄSi 
% • •• 


sAjvA^Ü! 


r° 


Anm.  Von  der  Gegend  weiter  südlich,  zwischen  ez-Zebe- 
däny  und  Wddy  et-Teim,  haben  wir  kein  Verzeichniss  erhalten. 


IV.  EI-Ghütha, 

Dies  ist  der  Name  der  Ebene  von  Damaskus,  so  berühmt 
wegen  ihrer  Fruchtbarkeit  und  Schönheit.  Abulfeda  sagt  davon : 
„Die  Ghütah  von  Damaskus  ist  eins  der  vier  Paradiese,  die 
die  herrlichsten  der  schönen  Stellen  auf  Erden  sind.  Sie  sind 


1)  Barckli.  (jr-JiAjjJ! . Abulfeda  JJiAjjJ!  , Tab.  Syr.  p.  10.1. 

2)  Die  Quelle  de*  Fijeh  wird  von  Edrisi  beschrieben , übers,  von 

Jaubert  1.  p.  350;  von  Ibn  el-Wardi,  Excerpt.  in  Tab.  Syr.  p.  174; 
im  Lex.  Geogr.  angeführt  von  Schnltens  in  seinem  Index  Geogr.  io  Vit. 
Saladin.  Art.  Phaihn,  und  von  Abulfeda.  Abulfeda’*  Bericht  ist  der 
beste.  Er  sagt:  „Die  Quelle  des  Flusses  von  Damaskus  ist  unter  einer 
Kirche,  Namens  el-Fijeh.  Wo  *ie  zuerst  hcrauskommt,  ist  sie  eine  Elle 
tief  und  eine  Elle  breit.  Nachher  vereinigt  sie  sieb  mit  einem  Flusse, 
Namens  Bifrada  , und  von  hier  kommen  alle  Flösse  von  Damaskus.“ 

Tab.  Syr.  p.  15. 
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die  Ghütah  von  Damaskus,  die  She’ab  von  Bauwän,  der  Fluss 
Ubulleh  und  Soghd  von  Samarkand.  Die  Ghdtah  von  Damaskus 
übertrifft  die  andern  drei.“  Tab.  Syr.  p.  100.  Ihre  Fruchtbar- 
keit verdankt  sie  der  Menge  von  Wasser,  das  durch  den  Bürada 
vom  Gebirge  herab  gebracht  wird. 

Ich  bedaure,  dass  es  mir  nicht  gelungen  ist,  ein  Verzeich- 
uiss  der  Dörfer  dieser  Ebene  zu  erhalten. 


V.  Wddy  el-’Ajam, 

Zwischen  Damaskus  und  Haurän  liegt  ein  Distrikt,  den 
die  Eingehornen  Wddy  el-’Ajam  nennen.  Er  liegt  hauptsächlich 
auf  der  Westseite  der  Haj- Strasse,  welche  letztere,  bis  sie 
die  Ebene  verlässt,  die  westliche  Grenze  des  Distriktes  Ghütah 
bezeichnet.  Durch  denselben  läuft  der  Fluss  el-A’waj  t} 

der  in  Jebel  esh-Sheikh  entspringt,  östlich  fliesst  und  im  See 
el-Heijany  2)  endet.  Von  den  Örtern  dieses  Distrik- 

tes erhielten  wir  kein  vollständiges  noch  genaues  Verzeichniss. 
Die  folgenden  Namen  wurden  uus  zu  Ghubdghib  gegeben. 

Das  Zeichen  (f)  bedeutet,  dass  der  Ort  östlich  von  der 
Haj -Strasse  liegt.  Die  andern  liegen  auf  der  Westseite  dieser 
Strasse.  Unser  Weg  durch  diesen  Distrikt  lief  längs  der  Haj- 
Strasse , die  vermittelst  einer  Brücke  bei  Kesweh  über  den 
A’waj  geht. 

el-Kadam,  Mus.  3 

Daräyu , Mus.  Cbr.  * 


el-Mu’addnmiyeh, 
Mus.  1 


3 n.  t- 


1)  Bnrckh.  Abnlfeda  — Tab.  Syr.  p.  97. 

2)  Diesen  Namen  finde  ich  in  Taunus  Notizen  , habe  aber  selbst  keine 

Erinnerung  davon.  Abulfeda  spricht  von  einem  Ort  in  der  Ghütah , 
Namens  Merj  Rähit  (JaPtj  wo  «ine  berühmte  Schlacht  zwischen 

den  Keisiyeh  und  Yemenrych  vorfiel,  im  Jahr  der  Hejra  64,  womit  er, 
wie  ich  vermuthe,  die  Gegend  des  See’s  meint,  den  er  an  einer  andern 
Stelle  den  See  von  Damaskus  nennt.  Er  sagt  davon:  ,,Der  See  von 
Damaskus  ist  im  Osten  der  Ghütah  von  Damaskus,  ein  wenig  gegen  Nor- 
den. In  ihn  mündet  der  Ueberrest  des  Bürada  und  anderer  Flüsse.  Im 
Winter  wächst  er,  so  dass  man  dann  die  Flüsse  nicht  braucht,  und  im 
Sommer  wird  er  kleiner.  Dabei  ist  ein  Dickicht  von  Rohr,  und  Stellen, 
die  vor  einem  Feinde  schützen.“  Tab.  Syr.  p.  16.  156. 

3)  Bnrckh.  poLä,  4)  Ders.  nnd  5)  Ders. 
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ei-Judeideh,  Mus.  Gr. 

Katana,  Mus. 

LJaä 

Sahnäya,  Dr.  Gr. 

* LU^u 

el-Ashrafiyeh , Dr. 

* ,o  s 

2 JU&jrät 

••  J 

’ Artuz,  Mus. 

Kaukab 

# o» 

Vy 

el-Kesweh,  Mus. 

el-Mükaliby,  Mus. 

et-Taiyibeli , Mus. 

Deir  Khubeili,  Mus. 

IUA> 

Khan  esli-Sheikh,  i 
Mus. 

Hausb  el-’Ab-  i ® - 

bäsy,  Mus.  j' 


Zäkieh , Mus. 

6 

er-Raham , Mus. 

r^> 

Kenäkir,  Mus. 

S\jS 

en-Nefilr 

Shuk-hub,  Mus. 

el-Jerjeleh , Mus.  f 

A 

el-’Adiliyeh  f 

Nejha,  Mus.  f 

L^Ski 

üenun , Mus.  f 

o-& 

el-Khiyärab,  Mus.  f 

Sj  1*^-5 

el-Majidiyeh , Dr.  + 

8 

Deir  ’Aly , Dr.  f 

Zughber*  f 

Merjäny  * f 

VI.  El-Jcidür, 

Jenseit  WÄdy  el-’Ajam  liegen  Jeidür  und  Haurän.  Die 
Grenze  zwischen  ihnen  ist  die  Haj-Stasse;  das  erstere  liegt 
auf  der  westlichen,  das  letztere  auf  der  östlichen  Seite  der- 
selben. Jeidür  betraten  wir  nur,  um  Sünamein  zu  besuchen, 
und  erhielten  die  Namen  bloss  einiger  weniger  Dörfer,  die  es 
enthält. 


1)  Burckh.  äjLoSP,  2)  Ders.  Shernfia,  und  . 

3)  Ders. 

4)  Die  KtuHaßt/  des  Epiphauius  und  Andrer , s.  Reland  Pal.  p.  202. 

5)  Burckh.  Abulfeda  } Tab.  Syr.  p,  97.  S.  auch 

Bohaedd.  Vit.  Salad.  Ind.  Geogr.  Art.  Kenwn. 

6)  Burckh.  7)  Ders.  uAjäii, 

8)  Ders.  ajiXmäa  und  , 9)  Ders,  . 
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Bawärith,  Mus. 

es-Sünamein 

0 * • * 

1 

Beirüth 

Kita 

l Lus 

Deir  el-Bükht,  Mus. 

Kefr  Shems 

LT«-*  f* 

cn-Nebhäuiyeh 

Kefr  Näsij 

Deir  el-’Adas 

jjävXxj! 

et-Tiha 

baiall 

Teimerüs 

Jehy 

Anm.  Vom 

Distrikte  Jaul 

;ln  (ü^- 

hehr.  ]ri-i  Golan), 

dem  alten  Gaulonitis , das  zwischen  Jeidur  und  Jebel  ’Ajiüu 
liegt,  und  im  Osten  von  Haurän,  im  Westen  von  dein  Lande 
längs  den  See'u  Tiberias  und  Hüleli  begrenzt  wird , erhielten 
wir  kein  Verzeichniss.  S.  Abschn.  XI. 


VII.  Ilaurän,  llauran , Auranitis. 

Dieser  Name  wird  im  Arabischen  ohne  Artikel  gebraucht. 
Die  Provinz  wird  von  den  Eingebornen  als  aus  drei  Theilen 
bestehend  angesehn,  nämlich  aus  en-Nükrah,  el-Lejah  und 
el-Jebel.  Die  Ortsnamen  sind  hiernach  geordnet.  Was  das 
Ganze  betrifft,  so  muss  bemerkt  werden,  dass  die  Einwohner 
so  oft  von  Dorf  zu  Dorf  ziehen , dass  das  Bewohntseyn  eines 
Dorfes  zur  Zeit,  wo  wir  dort  waren,  kein  Beweis  ist,  dass 
es  auch  gegenwärtig  bewohnt  sey. 

Unser  Weg  durch  die  Provinz  führte  uns  nach  Ghübäghib, 
Kliübab,  Edhra’,  Suweideh,  Busrali,  Kerak  und  Der’a. 


1.  En-Niikrah,  «JUH . 

Dies  ist  die  Ebene  von  Haurän , die  sich  durch  seine  ganze 
Länge,  vom  Wädy  el-’Ajain  im  Norden  nach  der  Wüste  im  Süden 
erstreckt.  Im  Westen  davon  ist  Jeidür , Jaulän  und  Jebel  ’Ajlün, 
und  im  Osten  Lejah  und  Jebel  Haurän.  Ihr  Boden  ist  wel- 


1)  Burckb.  ^****all  and  . Es  liegt  auf  der  Haj -Strasse, 

wird  aber  zu  Jeidur  gerechnet,  weil  es  auf  der  Westseite  ist. 

/ 
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leuförmig,  durchaus  urbar,  und  im  Ganzen  sehr  fruchtbar. 
Haurän  ist  der  Speicher  von  Damaskus.  Das  Land  gehört  der 
Regierung,  und  nichts  als  Getreide  wird  gebaut.  Kaum  dass 
sich  irgendwo  ein  Baum  findet. 

Bei  der  Anordnung  der  Namen  ist  von  den  zwei  Ortschaften 
Eshmiskin  und  Busrah  ausgegangen,  und  die  Orter  niederge- 
schrieben, wie  sie  in  verschiedenen  Richtungen  von  diesen  beiden 
Punkten  entfernt  liegen.  Eshmiskin  wird  als  die  Hauptstadt  des 
ganzen  Haurän  betrachtet,  da  es  der  Sitz  des  Häuptlings  aller 
seiner  Sheikhs  ist.  Busrah  wird  sehr  häufig  von  den  Eiogebor- 
nen  Esky  Sliäm  (j.Li  ) genannt,  d.  h.  Alt-Damaskus. 


A.  a.  ln  der  Nükrah , nördlich  von  Eshmiskin, 


Eshmiskin,  Mus. 

* el-Khüfy  * 

el-Juweimi’a* 

Didy* 

ed-Dilly  * 

2 JjJS  ed-Duweir  * 

yd^t 

ed-Duweirah  * 

B .'jül  Buseir,  Kath. 

yd*" 

en-Nukei'a* 

Buseiyer* 

y^d 

eu-Nukei'a  ( 2tes ) 

* J.UJI  giiil  el-Kufeir , Mus. 

el-Kuteibeli 

Jebäb,  Mus. 

<»jL> 

Kusweh* 

Mütabin* 

m > 

ct&y* 

el-Muhajjeh,  Mus.  Kath.  3 el-Juneineh* 

» 

Tibny,  Mus. 

* Ghübdghib  , Mus. 

b.  In 

der  Nükrah,  südlich  von  Eshmiskin. 

Kufeir  ez-Zeighän 

* 0Lsu^t  jJä  Tüfs* 

Ubta’,  Mus. 

• f-i  d Sumkh  * 

O 

1)  Burckb.  . 2)  Ders. 

3)  Ders.  ^ 

4)  Ders.  . 

5)  Ders.  v-JjLc  u°d  S.  I.ex.  Geogr.  angeführt  von  Schulten« 

io  seinem  Ind.  Geogr.  zum  Leben  des  Saladin , Art.  Keswa,  wo  cs 
geschrieben  ist. 
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Dä’il , Mus. 

el-Khümmän  * 

Khirbet  el-Ghü-  | 
zäleb,  Mus.  / 

el-Kuteibeh  * 

’Olma , Mus. 

es-Sanra,  Mus. 

Dcir  es-Sült* 

el-Hureiyik,  Mus. 

el-Hüräk,  Mus. 

Rükhm* 

Zerärali  * 

Deir  et-Tineb* 

Fedämeli* 

Sekäkeh  * 

el-Kerak , Gr. 


1 

et-Tubeil  * 

ed-Dukkan* 

el-Kuneiyeb  * 

el-’Asaliyeh  * 

xJLwjü! 

el-Museitirah  * 

Uic 

Sehwet  el-Kamli 

* 

Deir  esh-Sha’ir  * 

JaL-Ji  _0 

el-Ghureivehdas  ) 

eC'Ji 

‘J 

östliche,  Mus.  j 

el-Ghureiyeh  das  ] 

westliche*  | 

' 

el-Mu'aisirnh  ä 

das  östliche*  | 

el-Mu’aisirab  das  \ 

> .wyb!!  Syst**!! 

westliche  * , 

j 

’Ardr* 

1 

’Atamäu  * 

0Ux^ 

arf'Ü C» 

es-Sa’ädeh  * 

tOLjtAMwt 

Der’a,  Mus.  Rath.  Gr.  2 

c.  In  der  Niikrah,  östlich  von  Eshmiskin. 


edb-Dbuneibeh , Mus. 
Kürfa,  Mus. 


Nämir,  Mus. 


!*■ 


Melihah  das  nörd-/ 
liehe,  Mus.  $ 


1)  ßurckli.  JlcO. 

2)  Ders.  *>£yX!i  . Vielleicht  der  Ort  £ jj  in  dem  Lex.  Geogr. 
angeführt  in  Schultens  Ind.  Geogr.  in  Vit.  Sal.  Art.  Hiwrit u.  S.  auch 
Abulfeda,  Tab.  Syr.  p.  106.  Tannüs  schreibt  es  bisweilen  IcjJ.  bis  liegt 
östlich  von  der  Haj- Strasse,  zwischen  Mezärib  und  Remtbeh , nicht 
nördlich  von  Mezärib,  wie  auf  der  Karte  von  Arrowsinith.  Die  Ruinen 
sind  nicht  mit  denen  von  Edhrn’  zu  vergleichen. 
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Nahiteh,  Mus. 

Melihuh  das  öst- 
liche, Mus. 

Melihah  das  west- 
liche, Mus. 


1 &£>lj 


Deir  et-Tureifeh 
Mus.  Chr, 

ed-Därah,  Mus. 


el-Mujeidil,  Dr.  Mus, 
Gr. 


iLOjfc! 

ffeM  •**>»_*> 

1 


2 

1^1 


eth-Tha’ly,  Mus. 
el-Khureibeh  * 
et-Taireh , Mus. 

Sunimeh , Mus. 
ed-Dür,  Mus. 

Ta’arah  * 

Kürräsah  * 

Khirbet  el-Hariry*  t 

Sumei’a,  Mus. 
es-Siju,  Mus.  Kath. 

Deir  Khüwat*  oty> 

el-Mezra’ah  4kc;iJ5 

el-Mejdel,  Dr.  Gr.  Kath.  JjJfCt! 


*4-0 

3 «jUj 
saotjÄ 


VVelgha 


Kefr  el-Laha 

et-Tetikeh  * 

Deir  el-K4dy* 

el-Munkulabeh  * 

Subeihah  * 

üslahah,  Mus.  Chr. 

Kenakir,  Mus. 

el-Kullein  * 

Khureibet  Risha  * 

UmWulad,  Mus. 

Deir  Ibn  Khu- 
leif* 


6 IäJUS 

ajuXXJt 

sJLäi-Si 

7 x^JLot 


8 


^3  (•* 


| j* 


Uäy 


Wukf* 

Jubeib* 

Ghautha,  Dr.  Kath.  Gr.  9 La^c 
Khuraba , Mus.  Gr. 
el-Mujeimir,  Mus.  Gr. 

Ghüssän  * 

Wetr  * 


» ,.,Uc 

o 


1)  Barckh.  . 

4)  Ders.  . 

7)  Ders.  !-gJL»5.  8)  Ders.  * 


2)  Ders.  «JUiii  und  auLi'. 
5)  Ders.  Jd?JbsÜi . 


& 

3)  Ders. 

6)  Ders.  LsUÜ! . 


9)  Ders.  , 


10)  Vielleicht  der  Ort,  der  der  Familie  q_j,öU*c  den  Namen  gab. 
S.  Abulfeda , Hist.  Anteisl.  ed.  Fleischer,  p.  128. 
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Deir  Zubeir* 

Mu’arrabeh* 

ÄJjÄ/Q 

Jemürrio  * 

2 c yij* 

B.  a. 

In  der  Nükrah 

, westlich  von  Busrah. 

Busrali , Boirah, 

O > 

Boslra  3 Syai 

Deir  Mu’arrabeh  * 

SJjXA  J*> 

Ghusam  * 

Sema* 

L*-m* 

Saliab  * 

el-Luweibideb* 

BvXaJ  jJÜf 

Hemmas  * 

^kleben*  ) ^ (*' 

el-Bezäiz  * 

yy» 

) 

Um  el-Jemal  das  grös- 

<31^1  rt 

Kaum  Ku’eiyid* 

sere,*  Beth-gamul ? 

j ISjkS. ii 

el-Jizeh * 

i 

Um  es-Serab* 

vy»Jf  |»t 

esb-Sburuk* 

el-Ba’ikah  * 

ääeLÜ 

esh-Shureik  * 

el-Fedein* 

b.  In  der  Nükrah , 

südlich  von  Busrah. 

ed-Deir* 

Semaj  * 

el-Kbureib* 

Sümäd* 

Tisieb* 

|Lyy^yb  [j 

Um  er-Rummän  * 

r1 

Um  Suneineh* 

Dhibin  * 

Deir  Um  Suneineh 

i * XajuLw  |»!  jlö 

es-Saukhar  * 

f>y£\ 

1)  Burekh.  j***oJ!  . 

2)  Ders. 

3)  Ders.  f yai , 

Abulfeda 

und  iyajj  Tab.  Syr. 

p.  51.  99. 

Hebr.  msa. 

t : t 

4)  Burckb.  Edjmal  und  * 

■! . Vielleicht  hebr.  n’B  Jer. 

48,  23. 

5)  Burekh.  . 
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Sübba* 

Subeihah  * 

Sebsebeh  * 

Khüräb  es-Sükhl* 

ujL> 

Khirbet  edh-Dhütt 

c.  In  der  Nükrah, 

Burd  * 

Müdh-hak  * 

Delläfah  * 

* *±$J> 

Kerift* 

'S*/ 

Hdt* 

2 

Um  el-Kütin* 

Nudcibeh  * 

Khirbet  Tuieil 
esh-Sheikh* 

Kbirbet  Ka’is* 


östlich  von  Busrah. 

Beka» 

3 t fi 

er-Rubei’ah* 

«JUJjjt 

Nimret  el-Kureiyeh* 

ÄJjSbl  Sj*j 

el-Muneidhirah  * 

iooAi 

Äjjj- 


2.  El-Lejah , «LäUI  . 

Dies  ist  eine  felsige  Gegend,  östlich  von  der  Nükrah  und 
nördlich  vom  Berge,  lbre  Höhe  ist  ungefähr  die  nämliche,  wie 
die  der  Nükrah.  Von  ferne  gesehen  hat  sie  nichts  Bemerkens- 
werthes ; doch  soll  es  fast  ein  völliges  Labyrinth  von  Felsen- 
gängen seyn.  Die  Felsen  Bind  vulkanisch,  und  darunter  ist  ein 
Berg,  der  nach  der  Beschreibung  der  Eingebornen  ganz  den 
Charakter  des  Kraters  eines  verlöschten  Vulkans  hat.  Lejah 
ist  der  Sitz  mehrerer  kleiner  Bedawin  - Stämme,  die  sich  dort 
heimisch  gemacht  haben. 

Die  Gegend,  welche  Lejah  unmittelbar  umgiebt,  nennen 
die  Eingebornen  Luhf  el- Lejah  (sL>\Jl!S  Luhf  ist  die 

Mehrzahl  von  Lihdf  und  dies  der  gewöhnliche  Name 

der  Decke,  unter  welcher  die  Eingebornen  schlafen. 

Die  Namen  der  Orte  in  Luhf  sind  zuerst  gegeben,  und  dann 
die  in  Lejah  selbst. 


1)  Uarckh.  2)  Burckh.  3)  Bnrckb.  wu. 
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A.  a.  ln  Luhf,  nördlich  von  Lejah , d.  h.  in  Wddy 


cl-Liica,  [jJUS. 

Um  ez-Zeitün 

j»l  er-Rudliaimeh* 

1 

es-Suweiinirah  * 

8_»j j^vJI  Khulkhüleb* 

el-Metuny  * 

Sürat  el-’Ala-  1 
wany*  j 

cl-Murüssus  * 

(jao-wl  jjazm  e8jj_SJiaur  + 

jyM\  fjS» 

el-Kusaifeli* 

Dhekir  * 

Lähiteb  * 

2 es-Sauwarah  * 

3 8._yä]! 

Hadr* 

Buräk  * 

b. 

In  Luhf , nördlich  von  Lejah. 

el-Musmeili , Kurden  .Vl  1 Eib  * 

v-aj{ 

Sba’ärab,  Kurden 

SjL*^:  Melibat  Hazkin* 

0*äp»  jüsjJU 

Kul’at  Semäh* 

»U«,  i ünU  Kbübabj.  Katb> 

Kureim  * 

i*/ 

c. 

Kaum  er-Rumtnän* 
Jenin  * 

el-Mujeidil , Mus. 
Kirätah  , Dr. 


in  Luhf,  westlich  von  Lejah. 

0IÄJI  Hdmir* 

en-Nujeih,  Mus. 

JjuiUt  Sbükra,1>  Mus-  »Ji£ 

. Edhra’,  Mus.  Gr.  Kath.  \ s 

Edrei  ' J tJ* 


1)  Bnrckh.  . 2)  Bnrckh.  svA^iUl. 

.3)  Ders.  . 4)  Ders.  ijtyji. 

5)  Ders.  . Abnlfeda  ülcjiMj  Tab.  Syr.  p.  97.  S.  auch  Edrisi 
von  Jaubert,  I.  p.  354.  361.  Schalt.  Ind.  Geogr.  Art.  Hnurnn.  Ver- 
ututhlich  Edrei , Jos.  13,  31,  hebr.  das  Adqad  der  griechischen 

Schriftsteller,  das  gleich  dem  arab.  oLcjöl  der  Pluralis  ist.  S.  Reland 
Pal.  p.  547.  746.  Nach  meinen  Nachrichten  liegt  es  näher  bei  Basrah,  als 
Der’a.  Vergl.  Wilken,  Gesch.  der  Krenzz.  111,  2.  S.  215. 
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Busr  el-llarfry,  \ 1 ,n\ 

Mus. 

ed-Duweirah,  Dr.  Kath.  2 
Nejrän , Kath. 

Deir  el-Asmar*  3 j-b 


d.  In  Luhf , südlich  von  Lejah. 

Um  el-’Alak* 


vJLUJt  |>! 


Jehäh  * 

Riinet  el-Lubf,  Dr. 
Kath. 


) 


Bureikeh,  Dr.  Kath.  Gr.  * äJu^j 


B.  In  Lejah  selbst.  Ddma  ist  als  Cenlralpunkl  genommen,  da  es 
als  Uauptorl  von  Lejah  betrachtet  wird. 


a.  In  Lejah,  westlich  von  Ddma. 


s Lb 

6 JlX> 

'S* 

ez-Zebireh  (2tes)  * ä«o.£11 
Sur* 


Dama* 
Jedal* 
Jemrah* 
ez-Zebireh  * 


el-Buweir* 


Deir  Dama 
das  äussere* 


’Äsim  ez-Zeitün*  ^Lc 

O^-T“ 

tyiaä 


Uarrän  * 
Museikeh  * 
Kutwa  * 
Jurein  * 
Wülebbin ' 


b.  In  Lejah,  südlich  von  Ddma. 

’Ahiry,  Dr.  Kath. 


Kaum  Abu 
Selämeh ' 


ed-Dejäj* 
Kaum  ’Abbäd* 


| 0 ,3^*1!  lob 

1 m&m  _jj!  fjf 


.ilxjJi 
o ‘ 

OLc  j»jJ 


Besham* 

Jedeiya* 

Seläkhid 


‘ül5/’Lc 
11  Xi*bL< 


1)  Borckh.  . 2)  Der*.  3)  Ders.  ^ojwäJ,  4)  Der*. 

Jfcjyj.  5)  Ders.  ^ i bs  und  ^ob.  6)  Ders.  JiXc>.  7)  Ders. 
j&j  uod  8)  Ders.  j_yo.  9)  Ders.  ^^sba  . 10)  Ders. 

SjS>Le . 11)  Ders. 
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c.  In  Lejah,  östlich  von  Ddma. 


WÜkm*  fä, 

Khureibät  \ oLj^ 

er-Rusaif*  j ' 

el-Khürsa*  L*yd^! 

Sumeid  , Dr.  * 

Sumeid  (ein  2tes)*  *^Uv!i\a+^£> 

3.  Jebel  Baurdn,  . 

Das  Gebirge  erscheint  von  Nordwesten  wie  eine  vereinzelte 
Bergreihe,  mit  der  kegelförmigen  Spitze,  Namens  Kelb  (v_JLf) 
und  Kuleib  (waJLT)  Haurdn,  die  wahrscheinlich  ein  verlöschter 
Vulkan  ist,  an  seinem  nördlichen  Ende.  Aber  aus  der  Nähe 
von  Busrah  kann  man  entdecken,  dass  eine  niedrigere  Fortsetzung 
sich  südlich  hiDzieht,  so  weit  das  Auge  nur  sehen  kann.  Auf 
dieser  niedern  Seite  steht  das  Kastell  Sulkhad , das  man  deut- 
lich von  Busrah  sieht.  Dies  Gebirg  ist  vielleicht  der  Alsadamus 
des  Ptolemäus. 

Das  Verzeichniss  beginnt  am  nordöstlichen  Ende  des  Ber- 
ges, und  die  erwähnten  Orte  sind  alle  diesseits  desselben. 

el-Juneineh,  Dr.  Nimreh , Dr.  Gr.  4 

Shuka,  Dr.  Chr.  Zaxxula  2 LsL&  Shuhba,  Dr.  Gr.  s 

el-Hiyät*  3 Murduk , Dr.  Chr.  6 

el-Heit , Kath. 

’Amra,  Dr.  L*c 

1)  Burekh.  und 

2)  Ders.  WLw . Wahrscheinlich  A&s  Saccnca  des  Ptolemäas,  s.  Reland 
Pal.  p.  110.  459. 

3)  Borckh.  . 4)  Ders.  t_Cj4-i.  5)  Ders.  iwsa-i  . 

m . > 

6)  Ders.  7)  Ders,  nnd  äjO. 


ed-Dubbeh  * 
Deir  el-Leben* 


i fcjjd! 
J ** 


cl-Bürat* 

OjJl 

Mejddiu* 

’Amän  * 

et-Tuff  (Eltuf?)* 

v_Älaii 

Deir  Nileh* 

xLi  -O 

..  jr. 

Ddr  Beni  Isräil*  Ju.Lwl 

jy* 
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Suleim,  Dr.  Chr.  ,**U<  Deir  Senan  * ßi 

Mef ’aleh , Dr.  Resäs 

’Atil , Dr.  •*  ’Ary,  Dr.  Gr.  4(-5jc 

Künawat,  Dr.  Chr.  Kenalh  2 olyiä  es-Sehweb,  Dr.  Chr.  5 
’Ain  Müsad,  Katb.  Gr.  ,jLx*  Hebrän , Dr.  cAr*3*' 

es-Suweideh,  Dr.  Gr.  3 el-!Afineh,  Dr.  Gr.  6 

er-Raba  L>jJ!  el-Kureiyeh,  Dr.  Chr.  xJJäJ( 


VIII.  Ard  el-Bethenyeli,  u*y.  Batanaea, 

Basan. 

Dies  ist  die  Gegend  im  Rücken  des  Berges  Haurän.  Von 
dem  Namen  derselben  habe  ich  nur  eine  schwache  Erinnerung; 
auch  bin  ich  nicht  sicher,  dass  sie  sich  bis  in  die  Nachbarschaft 
von  Sulkhad  erstreckt.  Tannus  nennt  sie  in  seinen  Notizen  nur 
„ die  Gegend  im  Rücken  des  Berges  Haurän.“  Die  Ortsnamen 
erhielten  wir  von  den  Leuten  von  Suweideh,  die  offenbar  mit 
dem  Lande  wohl  bekannt  waren.  Sie  nannten  es  das  Land  des 
Hiobr  und  rühmten  sehr  seine  Fruchtbarkeit.  In  diesem  Ver- 
zeichniss ist  von  zwei  Punkten  ausgegangen , nämlich  von 
el-Juueineh  und  von  Sülkhad. 

1.  Nördlich  und  östlich  von  Juneineh , im  Norden  beginnend. 
er-Rudhaimeh*  Teil  el-Mu’dz*  7 jl«it  jj 

1)  Burckh.  und  ,)«a£c. 

2)  Hebr.  D3 , Kennth,  4 Mos  32,  42,  das  Kavi&a.  und  Kavti&a. 
der  Griechen  , s.  Reland  Pal,  p.  681. 

3)  S.  Schulten«  Ind.  Geogr.  in  Vit.  Sal.  Art.  Soweid«;  und  Köhler, 
Abulf.  Syr.  p.  27,  Amn.  117,  Add.  et  Corr.  An  beiden  Orten  geschrieben 
SOu_j->m.S  . Auch  Abnlf.  Hist.  Anteisl.  ed.  Fleischer,  p.  128. 

4)  Burckh.  5)  Ders.  . 

6)  Ders.  ä-1-ö!  . Ist  dies  das  D’S'DS , welches  im  samaritaniscben 
Pentateuch  für  Astaroth  steht?  S.  Reland  Pal.  p.  598. 

7)  Burckh.  j 

III.  58 
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Kbirbet  Ghubeibl  yuue  aüy>|Deir  esh-Sha’ir* 

el-A’ma* 

el-Mesbmasiyeh  * 

Färah  * 

^ Ta’ala* 

Sa'ad  * 

Jus *o 

Ta’alla* 

blau 

el-Bethenyeh,*  Uala-  1 

1 auJuhJt 

na ea  , Basar.  ? j 

el-Khälidiveh  * 

ioJul 

2. 

Südlich  von  Juncinch. 

’Aräjil  * 

JwS-Lc  el-’Ujeilat* 

obLcsvx)! 

Duma* 

LojJ  Um-Sbedükh* 

f’ 

Timy  * 

^^**5  Erwieh* 

Um  Dhubeib* 

j.!  el-Gbatdbab* 

tW3A*J! 

Turbeh  * 

*ij>  et-Taiyibeh  * 

ed-Diyatbeh  * 

el-Bej’ah* 

autbfuJI 

el-Kuseib  * 

Tüfhah* 

ius\s£> 

Um  Rawak* 

el-Mushennaf * 

WbÜ  «Witl 

• 1)  Edrisi  verwechselt  diesen  Ort  mit  Edhra’ , Uebers.  von  Jaubert  I. 

p.  354.  361 , indem  er  den  Namen  schreibt.  Vielleicht  ist  es  nur 

ein  Fehler  der  Handschrift.  An  einer  Stelle  nennt  er  es  einen  Distrikt, 
p.  361.  Abulfeda  spricht  von  el-Bethenyeh  nnr  als  von  einem  Distrikt, 
dehnt  diesen  aber  weit  genug  nach  Westen  ans , um  Edhra’ dt  zu  seiner 
Hauptstadt  zu  machen,  und  schliesst  so  natürlich  el-Lejah  ein,  Tab. 
Syr.  p.  50.  97.  S.  auch  Anm.  97  Add.  und  Corr. , und  p.  14  Anm.  67. 
Zugleich  macht  er  Busrab  zum  Hauptort  von  Haurän,  p.  99.  Vergl. 
Abulf.  Hist.  Anteisl.  ed.  Fleischer  p.  26.  S.  oben  S.  908  Anm.  5.  — 

Edhra’  scheint  das  Basan  der  Schrift  mit  des  Abulfeda  zu  identi- 

ficiren  ; denn  Edrei  (Edhra’)  war  eine  der  vornehmsten  Städte  der  erstem 
Gegend  nnd  Edhra’Ät  ( Edhra’ ) steht  in  dem  nämlichen  Verhältniss  zu 
letzterer.  Beide  sind  mit  el-Bethenyeh  in  diesem  Verzeichnisse  durch  das 
Batanaea  des  Ptolemäus  verbunden  ; denn  er  setzt  Saccaea  ( Iää  VII,  3) 
in  den  östlichen  Theil  von  Batanaea,  und  Edera  (wahrscheinlich  Edhra’) 
gleichfalls.  Auch  sein  Gerra  mag  (VII,  2.  B.  a)  seyn,  und  sein 

Alsadamus  sich  möglicherweise  auf  (VII,  2.  B.  a)  beziehen. 
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Ghaidhat  el-  1 
Mushennaf*  } 

Rämeb  * 

el-M.Uikiyeh  * 

esh-Shereihy* 

Sbebaka* 

Sa’na* 

Busän* 

er-Rusbeidy  * 

Saleh  * 

Huweiyet  Sdleh  * 
Sha’af* 

Tülilin* 


alsCLil 


lX*£ 


Teil  el-Louz* 
Khirbet  Abu  \ 2 


j^Ui  Ja 

Zureik*  / ^ 

Habaka * 3 LC» 

Huweiyet  Habaka*  IX«» 
eUHarasiyeb  * 

Sehwet  el-Khüdr* 

} ^ SÜaÄä 


Kantarat  Miya- 
mäs  * 


1 aJlw 

*JU  Äj 


Deir  Slarnik* 
Jefny* 
el-Keineli  * 
el-Kufr  * 


gk<L«  jiö 
1 ?*>■ 

4 jäXi? 


3.  Östlich  von  Sülkhad. 


Sülkhad* 

6 l^XsT^JuO 

el-Khüzr* 

» 

’Ayün  * 

Khudra  * 

8 Sj>as» 

’ Onnau  * 

Tehuleh* 

aJjkS’- 

el-Käris* 

7 

’Auwas  * 

LTJ* 

1)  Burckh.  . 2)  Ders.  ^yuys.  3)  Ders.  IXjtf.  4)  Ders. 

w > 

Bji^.  5)  Ders.  Jö . 

6)  Ders.  Die  jetzige  Aussprache  ist  genau  wie  sie  im 

Verzeichnisse  geschrieben  steht.  Die  arabischen  Geographen  schreiben  es 

«•  O ^ 

\\s~yo.  S.  Abulf.  Tab.  Syr.  p.  55.  99.  105.  Auch  Schult.  Ind.  Geogr. 
in  Vit.  Sal. 

7)  Burckh.  {j^Hj Sit.  8)  Ders.  sJo\j> . 

58* 
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Melah* 

Defen  * 

Deir  en-Nüsrdny* 

el-Kuweiris  * 

Me  tan  * 

0u* 

el-B.irideh  * 

el-Mejdel  * 

er-Räfikeh* 

Summa  el-Büraddn* 

’Anz  * 

’Abd  Mdr* 

ßA  l\*C 

Shebih  * 

Deir  el-Meiyäs* 
el-’Aiyin  * 

Ghäriyet  Shebih 

O** 

2 

iOjLJI 

3 

*j te 


IX.  Strich  westlich  von  der  Haj- Strasse. 

Zwischen  der  Haj  - Strasse  und  Jebel  ’Ajliin  liegt  ein  schma- 
ler Strich  Landes,  dessen  Namen  ich  nicht  weiss.  Es  mag  nicht 
unrichtig  seyn,  die  in  dieser  Abtheilung  genannten  Orte  mit  zur 
Nükrab,  südlich  von  Esbmiskin , zu  rechnen.  Indem  wir  durch 
dieselbe  von  Der’a  nach  Husn  gingen,  kamen  wir  bei  er-Rem- 
theh  vorbei. 


en-Nu’eimeh  * 

’Amräwa,  Mus. 

Saida  * 

lvXy.3 

et-Turrah  * 

«fjaJl 

-J 

Kiirata* 

er-Remtheh  * 

«JÄs, J1 

Kuhail  * 

et-Täbüt* 

OjjLd! 

el-Mezarib,  Mus. 

eth-Tha’yelliyeh  * 

Teil  Shehdb , Mus. 

v_iL^ä  Jö 

Tüktuk  * 

v_p.^ä.r~> 

Dhuneihet  'Am-) 
räwa,  Mus.  ? 

es-Selmäniyeh,  Mus. 

esh-Shejrah , Mus. 

J* 

Teil  el-Esh’ara* 

J-» 

1)  Burckh.  gX« . 

4)  Der». 


2)  Ders.  (j*ß  jä)1  , 

5)  Ders.  und  , 


3)  Ders.  läs. 
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X.  Araber  von  Haurän. 


Unter  den  Bedawinen  von  Haurän  giebt  es  vier  edle  Stämme, 

nämlich  es-Serdiyeh  el-FubaiJy  el-’Aisy 

und  Beni  Sükhr  l5j).  Sie  werden  zusammen 

„das  Volk  des  Nordens“  ( JL*2J|  J^l)  genannt.  Die  Namen 
anderer,  den  beiden  ersten  untergebner  Stämme  sind  im  Ver- 
zeichnisse genannt.  Die  letztem  zwei  haben  keine  Untergebnen. 


1.  Die  Araber  es-Serdiyeh  werden  „Sheikhs  der  Araber  von  Haurän “ 
goUi^e)  genannt,  ihnen  unterthan  sind  die 
folgenden  Stämme: 


esh-Shürafät 
Beni  ’Adäm 
es-Semarät 


oiijAJI 
fl*5“ 
oLw Jt 


el-Ghunim 

el-’Asdftr 

el-Ghawänim 


j*^**ji 


jjuajtJS 

(JlyAll 


2.  Die  Araber  cl-Fuhaily  werden  „Emirs  der  Araber  von  Lejdh " 
( aü^UJi  \~JjC.  »jU! ) genannt.  Ihre  Untergebenen  ( Llc,  ) sind 
die  folgenden : 


el-Hnsuu 

CT**^1 

es-Sawäbira 

el-Uediyeh 

JuiXii! 

el-Lezuk 

el-Jawäbireh 

el-Hajra 

esh-Sher’a 

er-Ra’rau 

oW* 

el-Fawäkbirah 

Medlej 

C i» 

esh-Shenabileh 

äJüUUJI 

Dbohery 

tSjP3 

el-’Atäikab 

sjüLütii 

el-Hdmid 

lXäL>! 

er-Ruweis 

edh-Dliübub 

es-Semän 

0L^J! 

el-Butun 

' ojW 

Hdsy 

el-Murashideh 

•HUJt 

el-’Aurän 

es-Siyäleh 
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XI.  Jebel  ’Ajlün, 

Diese  Provinz  umfasst  von  dem  bergigen  Lande  östlich  vom 
Jordan  alles,  was  zwischen  dem  Yarmük  ( ) und  dem  Zürka 

( ) liegt.  Am  nördlichen  Ende  seukt  sich  das  Land  plötz- 
lich auf  gleiche  Ebene  nach  Jauläo  hinab,  das  io 

der  Ferne  wie  die  Fortsetzung  der  Nükrah  von  Hauräo  erscheint, 
und  zeigt  auf  der  Ostseite  des  See’s  Tiberias,  die  Kante  eines 
hohen  Plateau's,  von  tiefen  Schluchten  zerrissen.  Kein  Berg 
geht  hindurch  , um  Jebel  ’Ajlün  mit  Jebel  esb-Sheikh  zu  ver- 
binden. Jebel  ’Ajlün  bietet  die  lieblichste  Landschaft  dar,  die 
ich  je  in  Syrien  gesehen.  Ein  ausgedehnter  Wald  herrlicher 
Bäume,  hauptsächlich  Immergrün -Eichen  (Sindiän 
deckt  einen  beträchtlichen  Theil  davon , während  der  Boden 
dazwischen  mit  üppigem  Gras  bekleidet  ist,  das  wir  einen  Fuss 
hoch  und  höher  fanden , voller  verschiedenartiger  wildwachsen- 
der Blumen.  Als  wir  von  el-Husn  nach  ’Ajlün  reisten,  ging 
unser  Weg  gerade  über  die  Höhe  des  Berges  , und  wir  über- 
blickten oft  auf  einer  Seite  einen  grossen  Theil  von  Palästina, 
und  auf  der  andern  das  ganze  Hauräo.  Der  Hauptort  der  Pro- 
vinz war  zur  Zeit  et-Taiyibeh , im  Distrikte  cl-Wastiyeh.  Unser 
Weg  durch  dieselbe  südwärts  ging  von  el-Husu  nach  ’Ajlün  und 
Dibbin,  einem  Dorfe  im  Angesicht  von  Jerush,  nach  Süd  westen 
zu,  nahe  an  den  Ufern  des  Zürka,  und  nordwärts  von  dort 
über  Süf  nach  et-Taiyibeh  und,  dann  nach  der  Brücke  über  den 

O 

Jordan,  Namens  Jisr  el-Mejämi’a  (jxLsuil 

Die  Distrikte,  welche  die  Provinz  ausmachen,  sind  el-Kefä- 
rat,  es-Seru,  el-Jehämineh  oder  el-Butein , el-Wustiyeh , Beni 
’Obeid,  el-Kürah,  Jebel  ’Ajlün,  el-Ma’räd,  und  ein  unbewohnter 
Distrikt  im  Osten,  von  dem  wir  kein  Verzeichniss  erhielten. 

1.  El-Kefdrdt,  . 


Sahm,  Mus.  Kath. 

er-Rufid,  M 

US. 

Semar,  Mus. 

J 

Kefr  Leha, 

Mus. 

Kefr  Saum,  Mus. 

ty  j * 

Yebla,  Mus. 

Abila? 

1 hLj 

1)  Ist  dies  der  Ort,  den  Burckhardt  JjI  schreibt,  das  aite  Abila? 
Ich  hielt  es  für  Abila , als  wir  in  el-Husn  den  Namen  erfuhren. 
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Hebrds* 

Kuweilibeb  * 

Harta* 

Belü’eiya  * 

’Akraba,  Mus. 

Ujic 

ez-Zdwieb  * 

2.  Es-Seru  , * i • 

Der  Hauploi 

•1  dieses  Distrikts  war  früher  Sema ■ 

1 

Um  Keis,*  Gadara 

(*' 

el-Kusafeh  * 

aätaib't 

Melka,  Mus. 

IXU 

Hureimeh* 

2 

Sa’ara,  Mus. 

* 1 
tj«X3 

’Azriyeh  * 

■5ip 

Hdtiro , Mus. 

Khüraja,  Mus. 

L>y> 

Ibder,  Mus. 

yul 

£ 

Hakama* 

Fau’ara,  Mus. 

Meru* 

V 

Hauwar,  Mus. 

JS*- 

Seifin  * 

Daukara,  Mus. 

\Ji3C> 

el-Khureibeh  * 

Sema* 

Lfw 

3.  El-Jehdmineh,  w 

il^-i } oder  el-Butein , . 

Der  Hauptorl 

ist  Irbid. 

, 

Kefr  Yüba,  Mus.  Gr, 

Tukbul,  Mus. 

S 

Irbid , Mus.  Arbela 

Juj! 

Kefr  Jaiz,  Mus. 

jte- 

el-Bdrilinh,  Mus. 

Beit  Aras,  Mus. 

Zebda,  Mus. 

Sal* 

JL« 

Jureita* 

4 

Beshrah* 

Hawarah  * 

’AI’al,  Mus. 

7 JbdLe 

1)  Burckb.  . 

2)  Ders. 

3)  Ders.  stXjj  . 

k Ik 

4)  Derselbe  5)  Ders.  6)  Der*,  . 

7)  Ders.  JL«il . 
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el-Maghaiyer  dasi 
westliche  t 

<3^ 

Ba’neiya  * 

IfWJU 

Haoina* 

Jemfaa,  Mus. 

1 

4.  El-  tVastlyeh , iuaw^li , 

1 

Der  Hauptort 

ist  Haufa. 

Haufa,  Mus.  Gr. 

li^> 

Kefr  Asad,  Mus.  Ou»t  jS 

Summa,  Mus.  Gr. 

U^> 

Kumeim,  Mus. 

r**3 

Mendah,  Mus. 

t fft 

Kümm* 

? 

Mukhraba* 

ki* 

Kefr  Rahta 

Kefr  Dähim,*  Dium  ? 

Jedajin(Jed  Jin?),Mus. 

ed-Deir,  Mhs. 

Saum,  Mus. 

er- 

Berslna* 

Zabar  das  öst- 

Ibsur* 

liche,  Mus. 

Zabar  das  west-} 

£ 

. ii  ** 

Kefr  ’An  * 

ou  A 

liehe,  Mus.  } 

f*j 

et-Taiyibeb 

2 suähii 

Saiddr* 

5.  Beni  ’öbeid. 

m ) 

. ^ . 

Der  Hauplort  ist  el-Uusn. 

el-Husn,  Mus.  Gr. 

ü*“^! 

el-Mezär,  Mus. 

Gr.  JjJS 

Eiddn,  Mus. 

3o>^' 

Sumud,  Mus. 

6 

Häm,  Mus. 

Seräs  * 

Lrly*» 

es-Surih  * 

el-Kufeir  * 

JAÄ3Ü5 

Nätifeh , Mus.  * 

4 &&ü[j 

Rä’aiya  * 

£«»J 

Jahfiyeb , 'Mus.  Gr. 

s 

Meskäyu  * 

IjL$v*v3 

1)  Bnrckh.  . 

2)  Der  Haapturt  des  ganzen  Jebel  ’Ajlun. 

3)  Barckb.  . 

4)  Ders.  »Äi'Li . 

5)  Ders.  ius^>. 

6)  Ders.  kXl*o. 
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Haufa* 

l li^s> 

’Abideb  * 

•»  SiAjLe 

llabuka* 

* L 

Dauhala* 

bls»5J> 

Rababa* 

ÜLs^ 

Ya'mün  * 

Rümraina  * 

UJ*J 

Belila* 

XJl* 

Mehrarau* 

eu-Na’imeh  * 

’Aseim  * 

Ketam  * 

r*' 

’Afna  * 

3 Uac 

Yerin  * 

cfo* 

Seohara* 

1 y5Uw 

Shütna* 

Uhiw 

Samata* 

Zebda* 

104) 

’Abbin  * 

Hadija  * 

Kcfreiya* 

s Cff 

et-Taiyireh  * 

bjILji 

Kefr  Khüll  * 

ft 

Räkiseh* 

Hatin  * 

6.  El-Kitrah , s^JÜl. 

Der  Hauptort  ist  Tibny. 

Tibny,  Mus.  Gr. 

7 iS** 

Kefr  Elma,  Mus. 

ut/r 

’Amby , Mus.  Gr. 

8 

Kbanzireh,  Mus.  Gr. 

Zemäl,  Mus. 

Kefr  Rikib,  Mus.  11 

SemiVa , Mus.  Gr. 

Beit  Idis,  Mus.  ,9(j*XjI  c y^s 

Jennin , Mus. 

O ^ 

Kefr  ’Awan,  Mus. 

Deir  Abu  Sa’id, ) J0 
Mus.  < 

'iXyu* _jji  jj-5 

Kefr  Bil  (Beil?)  Mus.) 
Gr.  Pella?  1 

^ ft 

1)  ßurckh.  si^>.  2)  Ders.  3)  Ders. 

4)  Ders.  *X*L<.  5)  Ders.  SJjÄi'.  6)  Ders.  7)  Ders. 

8)  Ders.  9)  Ders.  10)  Ders.  tW. 

II)  Der».  wC>l \j,  12)  Ders.  . 
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Judeiteh  , Mus.  Gr. 

süjiXs».  en-Nukei’a* 

Zaubeh , Mus.  Gr. 

»jjj  Kefr  Keifa* 

Beit  Yäfa* 

UL»  cw»  Rukbeim* 

Deir  Yüsuf* 

Ju-jj  jjO  el-Arba’in 

7.  Jebel  ’Ajldn.  Der  Hauptort  ist  ’Ajlün. 

’Ajlün,  Mus.  Gr. 

qj Jls?  Rasün , Mus.  Gr. 

o y**j 

’Ain  Jenneb,  Mus.  Gr. 

aü=>-  Kul’at  er-Rubud  * 

1 {jaQ  i 

’Anjara,  Mus.  Gr. 

J^SUc  Kefr  ed-Durreh* 

syjJi 

Kefrenjy , Mus.  Gr. 

Mahneb,*  Mahanaim ? 

el-Khirbeh , Mus.  Gr. 

aap-i  Lestib* 

Fara,  Mus.  Gr. 

ijU  ez-Züghadlyeh  * 

Heiaweb,  Mus. 

«jbba-  Um  el-Jelüd* 

Tübakät  Fubil*  oliük  el-Bedeib* 

äjOuJI 

Ausarft,  Mus. 

1 Abu  ’Öbeideh* 

3 8<XaÄe 

Bü’ün , Mus. 

Amateb,*  Amathus 

JüUf 

’Arjän,  Mus.  Gr.  Argi 

1 Shürhabil  * 

8.  El-Ma'rAd , 

Ji  s.  Der  Hauptorl  ist  Dibbin. 

Dibbin , Gr. 

Tekitty,  Mus.  Gr. 

1)  Burckh. 

2)  Bnrckh.  vXljJl.  Abnlfeda  sagt:  ,,’Ajlün  ist  eine  Festnng,  und  seine 

Vorstadt  RtlbBd  wird  el-Bä’utbeb  (*3yX:LJl)  genannt.  Die 

Festung  ist  ungefähr  einen  Pferdelauf  von  der  Stadt  entfernt.“  Tab.  Syr. 
p.  92.  Eine  seltsame  Verwechselung  der  Namen  scheint  zwischen  beiden 
Oertern  Statt  gefunden  zu  haben.  S.  auch  Tab.  Syr.  p.  13.  47. 

3)  Burckh.  LXsac,  4)  Ders.  v— 5)  Ders. 
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ReimAn,  Mus.  Gr.  Amämy* 

Suf , Mus.  Gr. , Deir  el-Lih  * 

Jezzäzy,  Mus.  Gr.  , 

Burmeh,  Mus.  Gr.  1 * My  Fämy* 

Räjib,  Mus.  Gr. ‘Puyußü,)  , Mükbeleh*  jJusu 

Argob  j V“>L> 

Nükhleh*  ' el-MansArah  * 

Jemala  * Jerash,*  Genua  3 

Hemta  * 2 Uf  en-Neby  HAd,  Mus. 

Deir  Sebenn*  {yun  Nejdeh  * »JwSU 


XII.  El-Belka,  UM  4. 

Die  in  diesem  Abschnitt  erwähnten  Örter  liegen,  glaube 
ich,  alle  zwischen  dem  Zurka  und  dem  MAjib  Die 

Provinz  selbst  haben  wir  nicht  betreten,  haben  aber  die  Namen 
vou  Einwohnern  aus  Dibbin  erbalten,  die  wohl  bekannt  mit  dem 
Lande  waren.  Sie  hatten  Alle  in  es-Salt  ( J_lLwJI  J s gewohnt, 
und  waren  nur  kurze  Zeit  zuvor  von  dort  hierher  gezogen,  als 
es-Salt  von  den  Truppen  des  Pascha  zerstört  wurde.  Bis  zu 
diesem  Ereigniss  war  Salt  der  einzige  bewohnte  Ort  in  der 
Belka;  die  zwei  oder  drei  anderen  Orte,  die  jetzt  bewohnt  sind, 
wurden  ebenfalls  aus  seinen  Ruinen  bevölkert.  Vergl.  Burckh. 
Travels  p.  349.  ( S.  601. ). 

Vom  Lande  Kerak  ( j.G! ) , zwischen  dem  Möjib  und  dem 
Ahsy,  erhielten  wir  kein  Verzeichniss. 

1.  Nördlich  von  es-Salt. 

Zi*  ^ Sihän* 

1)  ßurckb.  2)  Ders.  3)  Ders.  . 

, 4)  Ders.  LöuJl  und  gläLJS . 

5)  Ders.  JaJLa.  Abulfeda  Tab.  Syr.  p.  92.  Edh-Dhdhiry 

JaJLwJt,  Rosenm.  Analect.  Arab.  P.  III.  p.  20. 
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’Allan* 

■V»  Lezidiyeh* 
• -Ai  t»  el-Bük’än* 

el-’AI.iküny  * 

O1*^5 

ed-Direh  * 

sjOel!  er"Bümmän  * 

O1 

Meisera* 

- es-Selibah  * 

s~s=\JLJ! 

el-Hüfair  * 

,üb!l 

La.-« 

Um  Juuzeh* 

el-Kemsby  * - 

Khirbet  Sel’üf* 

, ..  . Jebba* 

Lo» 

Jel’üd  * ) 

«l-’Alük* 

Jel’dd,  Gr.)  Gilead 

j>L*JL>  el-’Awälik* 

üLy![ytJ( 

Rumeimin,  Gr. 

O*^o;  Surrüt* 

°S/<= 

ez-Za!tery  * 

el-Müstübeb  * 

\**1AC3  »Jl 

2.  östlich  von  es-Sall. 


Khirbet  el-Basba 

* 1 LiLji 

er-Ralia* 

b-Ji 

Säfut* 

OjiLo 

el-Kemäliyeh  * 

4iL^! 

el-Kabu  * 

Um  el-Khürak  * 

r! 

Abu  Tiny  * 

Um  Jaujy  * 

3 i#w  r' 

el-’Anäb* 

vL^til 

el-Mürdzy* 

4^i 

el-Miseh* 

Um  ed-Dubd’a* 

el-Fubais 

(jtaAÄiÜI 

el-Jebeiha  * 

5 

ed-Deir* 

YAjt'is  * 

6(_ry^4i 

Däbük* 

* «iJjjb 

en-Naweikig  * 

7 

1)  Burckh.  LiL 
4)  Ders. 

q*c.  2)  Ders.  3)  Ders.  . 

5)  Ders. 

6)  Ders. 

7)  Ders. 
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'Amman,*  Ammon 

O1^ 

Khirbet  Birein* 

Ott* 

Täb  Kera* 

t \J 

el-Kürnein,*  Kamain 

V/1’ 

’Arjan  * 

Abrakeh* 

»s'j 

> 

el-Haddädeb  * 

er-Rusuifeb  * 

ÄJLoOjj! 

Um  Semakeh  * 

Kbuldeh  * 

8l\JL> 

er-Rübabiyat  * 

oLs-LjjJl 

es^Streh  * 

K_yz ij! 

’Abdun* 

Abjera  * 

^ • 

el-Mukabilin* 

QAlAäJ! 

Tihin  * 

Kuseir  es-Seb’ah* 

iNJLi.wJ  | -ii/i  ^ 
* V** 

IJm  Suweiwineh* 

xu y±.yo  j*i 

Um  el-Hirdn* 

Kuseir  es-Sehl* 

^**aä 

Kuyeiyet  es-Suk* 

ÄJjä 

Kureiyet  el-’Amdiry* äjJS 

Abu  Nükla* 

ilsü  _jji 

Um  Kuseir* 

rf 

Jdwa* 

el-Yedürak  * 

50yJ| 

el-Beniydt* 

oLJUli 

Um  cl-Hamdm* 

rU^ii  rt 

el-Khümdn  * 

0Ul 

er-Rujeib  * 

vrt-j» 

Um  el-’Amad* 

3 j»i 

el-Kustül* 

JixwäJI 

Um  Kuseir  (2tes)* 

Ziza* 

Jeldl  * 

el-Meshteb* 

el-Jadilr* 


3.  Südlich  von  et -Sali. 


Khirbet  es-Su-  ] 
leimeh* 


1)  Kdrisi  vj 'lla  , Uebers.  von  Jaubert  p.  361.  Vielleicht  hebr.  3*113 

Tob,  Rieht.  11,  3. 

2)  Vielleicht  Kamain,  1 Macc.  5,  26.  S.  Reland  Palaest.  p.  696. 

3)  Burckh.  >X«UJ! . 4)  Abulfeda  ‘iSj) , Tab.  Syr.  p.  91. 

5)  Bnrckh.  . 
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Khirbet  es-Sük  * 

el-Bukei'a  * ».ä.H 

Batneh,*  Delonim ? l xtki 

Eydb  * ujjj 

’Aireh  das  kleinere*  2 syJuatt  sys. 
’Aireh  das  grössere*  s_wXli  ts^s. 

3 Üy 


Dritter  Anhang. 
Seka* 


Yurka* 

Khirbet  el-Bireh  * 

ed-Ddir* 

Mäbis  * 

el-Fahas* 

Khirbet  Kürddeh* 

Khirbet  ed-Deir  i 
im  Wddy  es-  l 
Seir*  [ 


»j*JI  Äjji> 

(JO»-U 
yaiÄaJ! 
lOiyi  Äjy> 


Khirbet  ed-Debbeh*  wJÜt  Xx ß> 


Kbirbet  Sar* 
el-Kursy* 
’Arak  el-Emir* 
Fükhdrah* 
es-Suwcifiyeh  * 
Hannütia* 


t(Wyal| 

L£>vc> 


el-Murüssüs* 

Td’ür* 

el-’Amiriyeh* 

Bürdzin* 

Hesbdn,*  Hetbon 
el-’AI,*  Eleale 
el-Mushükkah  * 
Abu  en-Nemel* 
|Neba,*  Nebo? 

Mddeba,*  Medeba 
Masuh* 

el-Kufeirdt  (3tes)* 
ed-Duleilat  (2tes)* 
Ma’in,*  Baal-Meon 
el-Kuneiyiseh* 

Um  er-Rüsds* 
Küsür  Besbir* 
en-Nisdry  * 
’Ara’ir,*  Aroer 
Dbibdn,*  Dibon 


uu 


o h 

Lj 

U>L 

üL*d£!t 

yUi!  oiLJoJl 

6o*eU 

tyMLylldt 

ijoLojJt  j.1 


7 

*0^ 


1)  Vielleicht  hehr.  tPSbS  , Jo*-  13,  26.  2)  Burckh.  !*“• 

3)  Bnrckh.  »Sß.  4)  Der*.  jjJÜ  AVur.  5)  Ders.  JoJI . S.  oben 
Bd.  II.  S.  522.  6)  Ders.  . 7)  Ders.  jätete.  8)  Ders. 
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el- Hains  * 
Herzu  * 


Kefr  Hdda* 


Urneibeh* 
Hureidin  * 


4.  Westlich  von  es-Salt. 


Anm.  In  der  Wüste  östlich  von  es-Salt  und  südlich  von 
Busrah  wurden  folgende  Orte  genannt: 

1.  Asrak  (vjiyt)  S vierzehn  Stunden  von  Busruh.  Eine 

schöne  Festung  neben  Wasserströmen  die  Sommer 

und  Winter  fliessen.  Der  Boden  ist  trefflich , und  viele  Arten 
Gemüse  werden  dort  gezogen. 

2.  Kdf  eine  Festung  in  der  Wüste  östlich  von 

Azrak  und  vierzehn  Stunden  davon  entfernt. 

3.  El-'Anaktyeh  [mü J^i),  östlich  von  Käf,  und  vierzehn 
Stunden  davon  entfernt.  Hier  wird  vortreffliches  Salz  gefunden. 

4.  E ihr  ah  (syl),  östlich  von  ’Anakiyeh,  und  vierzehn 
Stunden  davon  entfernt. 


XIII.  Jebel  esh-Shürky,  yyiJl 

[Nördlich  von  Wddy  Iiürada.  S.  Abschn.  III.] 

Der  östliche  Abhang  des  Anti-Libanon  , nördlich  vom  Wädy 
Bürada,  hat  denselben  Charakter,  wie  in  diesem  schon  beschrie- 
benen Distrikt.  Es  ist  eine  unfruchtbare  verdorrte  Wüste,  wenn 
man  etwas  von  den  obersten  Bergrücken  herunter  ist.  Nicht 
allein  ist  er  ganz  ohne  Bäume,  sondern  sein  kie.siger,  an  vie- 
len Stellen  kreidiger  Boden  bringt  kaum  irgend  etwas  hervor, 
ausgenommen  wo  Wasserbäche  fliessen  oder  Quellen  hervorbre- 
chen , durch  welche  der  Boden  gewässert  wird.  Eioige  Absen- 
ker des  Berges,  die  im  Allgemeinen  denselben  Charakter  tragen, 


1)  S.  Abolf.  Tab.  Syr.  p.  14.  Anm. 
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erstrecken  sich  in  die  Wüste  in  der  Richtung  von  Palmyra, 
indem  sie  Sudüd  im  Norden  lassen.  Die  Karawanenstrasse  von 
Damaskus  nach  Hums  geht  darüber.  Allein  der  Hauptrücken 
des  Berges  liegt  im  Westen  jener  Strasse  und  endet  zwischen 
Hasya  und  Shemsin,  weniger  als  eine  Tagereise  südlich  von 
Hums , wo  die  östliche  Ebene  sieb  ganz  bis  zum  ’Asy  ausdehnt, 
dem  alten  Orontes. 

Auf  unserer  Reise  im  Jahr  1834  wendeten  wir  uns , statt 
den  geraden  Weg  nach  Hums  zn  nehmeu,  linker  Hand,  und 
bestiegen  die  höhern  Theile  des  Gebirges.  Man  steigt  über 
mehrere  immer  höher  liegende  Rücken , die  parallel  mit  dem 
Gebirge  selbst  laufen  und  gegen  Osten  senkrechte  Felswände 
bilden.  Indem  wir  den  ersten  von  der  Ebene  von  Gbutah  aus 
erstiegen,  kamen  wir  durch  den  Distrikt,  in  weichem  Teil  und 
Menin  liegen,  wobei  wir  diese  Dörfer  links  Hessen.  Das  Er- 
steigen des  zweiten  brachte  uns  in  den  Distrikt  Jubbet  ’Asäl. 
Hoch  oben  auf  dem  dritten  liegt  Saidanäyn  mit  seinem  Nonnen- 
kloster, das  einer  furchtbaren  Feste  gleicht.  Von  hier  gingen 
wir  auf  der  Ostseite  dieses  Rückens  nach  Ma’lüla , in  einem 
tiefen  romantischen  Tliale  an  seinem  Fusse.  Jenseits  Ma’lüla 
gingen  wir  durch  eine  merkwürdige  Öffnung  nach  der  Westseite 
und  fanden  Yebrüd  am  nördlichen  Ende.  In  Nebk  kamen  wir 
wieder  auf  den  gewöhnlichen  Weg  von  Damaskus  nach  Hums, 
und  blieben  auf  demselben  bis  Deir  ’Atiyeh.  Ein  Ausflug 

nach  Sudüd  (oXoj  hebr.  ins  Zedad ) brachte  uns  in  einer 
kurzen  Tagereise  in  die  östliche  Wüste.  Bei  Hasya  kamen 
wir  wieder  auf  jenen  Weg  und  gingen  auf  demselben  weiter 
bis  Hums. 

I 

Von  dieser  ganzen  Gegend  sagen  Tannüs’  Notizen:  „Das 
Land  von  Teil  und  Menin  bis  nach  den  Umgebungen  von  Hums 
ist  der  Cultur  nicht  fähig.  Es  wächst  nichts  darauf  von  selbst, 
noch  regnet  es  genug , um  zu  säen.  Es  ist  ausserordentlich 
kalt,  so  dass  man  im  Sommer  viel  Bekleidung  tragen  muss, 
und  wenn  man  noch  so  sehr  der  Sonne  ausgesetzt  wäre.“  Die 
einzige  Ausnahme  von  dieser  allgemeinen  Unfruchtbarkeit  findet 
man  in  kleinen  Strichen  Landes,  die  durch  Quellen  bewässert 
werden.  An  solchen  Stellen  liegen  die  Dörfer,  und  die  Vege- 
tation ist  äusserst  üppig.  — Yebrüd,  Nebk  und  Deir  ’Atiyeh 
sind  in  Syrien  wegen  der  Cultur  von  Krapp  oder  Färberrötbe 
berühmt. 
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1.  Nördlich  non  Wddy  Burada. 


Halben,  Mus. 

et-Tell,  Mus. 

JjcJt 

Menin,  Mus. 

Ma’raba,  Mus. 

Lyw 

2.  Jobbet  ’Asdl,  jLwx;  lu>.  Das  Nonnenkloster  von  Saidandya 
in  diesem  Distrikte  wird  von  den  Griechen  in  Syrien  als  einer  der 
heiligsten  Weihorte  der  Jungfrau  Maria  betrachtet,  und  Viele  wall- 
fahrten dahin. 

Teifita,  Mus. 
Saidanaya,  Mus. ) 
Gr.  Kath. 

lioÜj' 

LLjeX-yo 

Haush  ’Arab,  Mus. 
Uafir,  Mus. 

Ma’arra , Kath. 

Uj** 

’Asäl  el-Werd,  Mus. 

i jLwx 

Bedda,  Mus. 

!Ju 

’Akauber,  Mus. 

*•'  Mt, 

Renkäs,  Mus. 

et-Tawany,  Mus. 

Jubb  ’Adin,  Mus. 

el-Jebh  (el-Jubbeh?)  Mus. 

3.  Distrikt  von  Ma'lAla.  Die  drei  Dörfer  in  diesem  Distrikt 
sind  dadurch  merkwürdig , dass  ihre  Einwohner  noch  ein  verdorbenes 
Syrisch  sprechen.  Sowohl  Muhammedaner  als  Christen  bedienen  sich 
dieser  Sprache.  Ich  fand  dort  viele  syrische  Manuscripte ; allein  sie 
waren  unfähig  sie  zu  lesen  oder  zu  verstehn.  Nach  meinen  vielfachen 
und  sorgsamen  Erkundigungen  wird  Syrisch  jetzt  an  keinem  andern 
Orte  Syriens  gesprochen.  Die  Syrer , d.  h.  Jacobiten  und  päpstlichen 
Syrer,  die  im  Verzeichniss  als  die  Bewohner  anderer  Orte  genannt 
sind,  sprechen  nur  Arabisch. 

Ma’ldla,  Gr.  Kath.  Mus.  'bSjJjw  Bükh’a,  Mus.  Gr.  Lai? 

’Ain  et-Tineb,  Mus.  AiwJi  , 


4.  Distrikt  von  Yebrüd.  YebrAd.  ist  eine  grosse  Ortschaft  und 
enthält  die  Ruinen  fon  einigen  sehr  massiven  alten  Gebäuden  und 
andere  Ueberresle  des  Allerlhums.  S.  die  vorige  Seile. 


Ris  el-’Ain  , Mus.  Denha* 

III. 
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Yebrüd,  Mus.  Knth.  Gr.  Felita,  Mus.  lixJLä 

Ma’arrat  Bäsh  \ - ..  . - lSihn’  Mu8‘ 

Kurdeh,  Mus.  J ^ U*  ■ 8>°  el-KüstüI,  Mus.  i 


5.  Der  untere  Distrikt,  el-Ard  et-Tahla,  Er 

liegt  zwischen  el-Ghütah  und  en-Nebk.  Der  Weg  nach  Bagddd 
(kMjüu)  geht  durch  denselben. 

el-Kutaifeh,  Mus.  AjuLä!!  Jerild , Mus. 

el-Mu’addamiyeh,  Mus.  el-’Atny,  Mus.  (^üaxJi 

er- Ruh ai beb  , Mus. 


6.  Auf  dem  Wege  nach  IJums,  nordwärts  von  Nebk.  In  Nebk 
und  Hasya  sind  grosse  Khdns  für  die  Bequemlichkeit  der  Pilger- 
karawane errichtet. 


en-Nebk,  Mus.  Syr.  Katb.  läLJüt 


Deir  ’Atiyeh,  Mus.  Gr. 

Kära,  Mus.  Gr.  Katb.  2 J lg 


Bureij , Mus. 


Hasya,  Mus.  Katb. 

Deir  Mär  Musa,3  1 

Syr.  } l 5^JU  ^ 

Shemsin  , Mus. 

Skinsbär,  Mus. 


XIV.  Zwischen  Deir  ’Atiyeh  und  ed-Deir  am  Euphrat. 

Die  Namen  dieser  Örter  sowohl,  wie  die  im  Abschn.  XF, 
erhielten  wir  in  Südud,  hauptsächlich  von  mehrern  Einwohnern 
von  ed-Deir,  die  in  Südud  ankamen,  während  ich  da  war. 
Südud  enthält  die  grösste  Anzahl  Syrer  von  allen  Orten  in 
Syrien.  Sie  sind  alle  Jacobiten. 


1)  Von  Abulfeda  erwähnt,  als  einem  Distrikt  seiaen  Namen  gebend, 
Tab.  Syr.  p.  27. 

2)  Abulfeda  »jlä.  S.  Tab.  Syr.  p.  17.  nnd  Ilciske's  Anm.  dazu. 

3)  Ostwärts  von  Nebk , der  Sitz  des  syrischen  Bischofs  dieses  Lan- 
destfaeils,  der  übrigens  sieh  viel  iu  Nebk  aufhält. 
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1.  Fon  Deir  ’Atiyeh  nach  Tudmur. 


el-Humeireh* 

Uauwärin,  Mus. 

el-Hafar  * 

M' 

el-Kuryetein,  Mus.! 
Syr. 

Südüd , Syr. , Zedad 
Mehin , Mus. 

o*** 

1 

Tudmur,  Mus.  Tadmor, 
Palmyra 

} ^ 

2.  Zwischen  ed-Deir  und  Tudmur. 

el-Hiyar* 

es-Sukhneb,  Mus. 

et-Taiyibeh  * 

Erek* 

XV.  Ez-Zur,  Ji) i. 

Das  Thal  des  Euphrat  (cyiyJt)  2 in  der  Nachbarschaft 
von  ed-Deir  wird  ez-Zdr  genannt.  Die  erwähnten  Orte  sind 
alle  am  rechten  Ufer  des  Flusses. 


Meskena* 
el-Hümmäm* 
Rusäfa* 
ed-Deir* 
SArieh* 
es-Sür 
Täbus  * 
’Ayash  * 


3 ULo^ 

U^Lb 

ukUc 


ed-Deir,  Mus. 

er-Rahabeh,  Mus.] 
Rehobolh  | 

el-’Ashärah,  Mus. 

es-Sälibiyeh* 

lliikhäbür , Mus. 

Mahkän,  Mus. 

el-Mükharimeh , Mus. 


* SLO-jJl 

aÄ^ÜLoJt 

lä^ 


o 


1)  S.  Ind.  Geogr.  in  Vit.  S«l. 

2)  Abulfeda  Oefters  ausgesprochen  »LsJ! . Hebr. 

3)  Abulfeda  aiUojJt  und  äsLöj  , Tab.  Syr.  p.  26.  61.  119. 

4)  S.  Schult.  Ind.  Geogr.  in  Vit.  Sal.  Art.  Rchaltn.  Hebr.  Dtah*1 
Rehoboth,  1 Mos.  36,  37. 
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XVI.  Hums,  Emessa. 

Hums  liegt  in  einer  weiten  Ebene  von  beinahe  beispielloser 
Fruchtbarkeit,  weniger  als  eine  halbe  Stunde  vom  rechten  Ufer 
des  Flusses  el-’Asy  (^ykolaJI)  *f  des  Orontes  der  Alten,  von  wo 
das  Wasser  auf  Thieren  und  durch  Menschen  fortgebracht  wird. 
Weder  den  Fluss  noch  den  See  kann  man  von  der  Stadt  aus  sehen. 


1.  Oetllich  von  Hums  und  nördlich  vom  Wege  von  Deir  ’Altyeh 
nach  Palmyra,  im  Süden  beginnend. 


er-Rudaifät* 

esh-Shu’airat* 

el-Hamra* 


oUaäsJI 

oSjjJLwJi 

IjLäII 


ed-Dawämis* 
Reyän * 
Sekrah* 


U****!5' 


l.jJt 


SjXm« 


el-Mükdisiyeh  * 

Um  el-Kawdfy* 

SW  r! 

Jubb  Jendal* 

tjvXo» 

Ja’raba* 

Kbirbet  Khuneifis 

* (j«äJUÄ£>  ÄJji» 

Derdaghän  * 

0lÄ>y 

’Ain  May*- 

LS1** 

Kbirbet  el-A’war  * 

*fr=- 

Teil  Hanjef* 

Jo 

Kbirbet  el-Jab-1 
shiyat*  J1“ 

el-Uarbeih  * 

Buräk* 

el-Judeideh  * 

Um  el-’Adäm  * 

ez-Zubeideh  * 

el-’Ank  * 

Erkäma* 

el-Menzül* 

j ' "•  ‘ 1 ‘H-* 

el-Müdba’ah  * 
el-Fürkalis  * 
el  Mukhürrab  * 
’Äfir* 

Derra* 

el-Buweir* 

Rejl* 

esh-Sheikh  Hamtid* 
Um  el-’Amad  * 
el-Meshrafeh , Mus. 
Abu  Hemämeh  * 

’Az  ed-üin  * 


ULTjl 

uJäyäJi 


uklxJi  j.! 
_jjl 


1)  S.  Abnlf.  Tab.  Syr.  p.  149. 


Digitized  by  Google 


Verzeichnisse  arab.  Ortsnamen.  Abth.  II.  93t 


Deir  Für* 

jjh  Zeider,  Mus. 

ez-Za’feräneh  * 

aiiyäcjJ!  esh-Sheikh  Ahmed* 

cs-Suweideb* 

Fürtaka  * 

Läj^ 

Teil  Bisah , Mus. 

jj  Feirüzy , Syr. 

Mukülla  * 

Meskinet  Hums,l 
Syr.  | 

\jaZT  xäXam** 

Bedäris  * 

U”J°*  esb-Sheikh  Khalid,; 

Deir  Ba’laba,  Mus. 

Uju  Mus. 

w\JL>  gyyi Jl 

2.  Westlich  von  Ilums 

A 

, stoischen  dem  'Asy  und  der  Strasse,  im 

Norden  beginnend. 

er-Restun,  Mus. 

1 j-yCwJl  Kuseib , Syr. 

i^Ataü 

el-Ghujar,  Mus. 

Kemäm  * 

"■ 

Um  Sbürsbüh,  Mus. 

(*'  el-Buweidah,  Mus. 

el-Gbüntu,  Mus. 

ed-Dumeineh* 

Deir  Ma’la,  Mus. 

^ esb-Shaumeriyeb  * 

ed-Duweir,  Gr. 

Kefr  ’Ady,  Mus. 

Bdb  ’Ömur,  Mus. 

Kefr  Müsa , Mus. 

tsry*  f* 

Kefr  ’Aya,  Mus. 

LI*  ^ Arjün  , Mus. 

O-^J1 

Nukeireh* 

el-Kuseir,  Mus.  Katb. 

Abil,  Mus. 

ez-Zerrü’a,  Mus. 

6ß 

el-Mubärikiyeb , Mus. 

«Is^LJS  Jüsy,  Mus. 

2 <jr*^ 

Fütineh , Gr. 

• ' t 

wLilRibleh,  Katb.  Riblah  3 

1)  Abulf.  Tab.  Syr.  p.  22.  and  Anm.  96,  Add.  und  Corr. 

2)  Abulf.  tu Tab.  Syr.  p.  27.  150. 

3)  Hebr.  Riblah,  2 Kön.  23,  33  u.  a.  Stellen. 
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XVII.  Hainah,  »L>.  Ilamath. 

Von  Hums  nordwärts  weiter  gehend , verfolgten  wir  die 
öffentliche  Strasse  nach  Hamah.  Eine  Weile  zogen  wir  über  die 
schöne  fruchtbare  Ebene  von  Hums ; wir  gingen  über  den  ’Asy , 
wenn  mein  Gedäcbtniss  nicht  trügt,  bei  Restun.  Jenseits  wird 
der  Boden  höher  und  weniger  fruchtbar,  und  in  der  Biegung 
des  Flusses  zur  Rechten  liegt  ein  einzelner  Berg  mit  der  Gegend 
von  Selemya,  in  derselben  Richtung,  auf  der  Ostseite. 

Die  grosse  Stadt  Hamah  liegt  io  dem  engen  Thale  des 
’Asy  und  wird  so  von  den  hohen  Ufern  verborgen , dass  man 
wenig  davon  sieht,  bis  man  wirklich  vor  ihren  Thoren  steht. 
Dies  war  die  Grenze  unserer  Reise  nordwärts. 

Indem  wir  uns  von  hier  aus  südwärts  wandten,  kamen  wir 
zuerst  über  die  Ebene  von  Hamah,  die  an  Fruchtbarkeit  selbst 
die  von  Hums  noch  übertrifft.  Wir  gingen  dann  weiter  durch 
den  niedern  Strich  el-Hüleh  'der  oicbt  weniger  merk- 

würdig wegen  seiner  Fruchtbarkeit  ist.  Allein  diese  Ebenen, 
wie  gesegnet  auch  von  der  Natur,  sind,  wie  die  meisten  Ebe- 
nen Syriens,  weniger  bebaut  und  werden  von  einem  erniedrig- 
tem und  ärmern  Geschleckte  bewohnt,  als  die  Berge;  was 
besonders  dem  Umstande  zuzuschreiben  ist,  dass  der  Boden 
der  Ebenen  der  Regierung  gehört,  während  der  der  Gebirge 
im  Allgemeinen  festes  Eigenthum  derer  ist,  die  ihn  bebauen  1. 
In  der  Ebene  von  Hamah  aber  hindert  noch  ein  besonderer  Um- 
stand einen  glücklichen  Anbau.  Sie  ist  von  Mäusen  geplagt, 
die  oft  eine  ganze  Ernte  auf  einmal  zerstören. 

Von  el-Hüleh  erstiegen  wir  das  südliche  Ende  des  Jebel 

en-Nusairiyeh  ( J-o»)  2 und  gingen  drüber  hin  nach 

dem  Kloster  Mär  Jirjis  ei-Humeira,  nahe  bei  dem  alten  Kastell' 
el-Husn 

1.  Der  Distrikt  von  Selemya.  Dieter  Hegt  östlich  vom  ’Asy, 
und  die  Fruchtbarkeit  seines  Bodens  ward  uns  als  die  von  Uums 
und  Uamah  noch  übertreffend  beschrieben.  Er  lag  damals  ganz 
wüst;  indessen  haben  sich  seitdem  einige  Einwohner  an  einigen  seiner 
Hauptorle  angesiedelt. 

Kul’at  Shawämfs * iUläj’Aio  Küssirin* 

1)  S.  such  Text  Bd.  II.  S.  651. 

2)  Im  Vulgärdialekt,  cl-Auaairiyeh , , 
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’Ain  Jilrin  * 

Merj  Mutr* 

ß*  ZS* 

Teil  ed-Dura* 

5,0Jt 

Shukdrab  * 

Sjl&w 

el-Jenan 

1 el-Mukhürram  * 

Kasan  * 

o 

es-Senkary  * 

Ma’arr  Shahür* 

el-Mubattan  * 

esh-Sheikh  ’Aly* 

ti*  Taiyib  el-Ism* 

er-Ribba* 

el-Häshimiyeb  * 

Kubbet  el-Kuijy* 

Kefr  RA’a* 

6 ß 

Zugbrin  * 

O^j  el-’Abbddeh  * 

toLxii 

Teiteldn  * 

Teil  Bezzdm* 

&*  & 

Selemya* 

n:?n 

Abu  el-Kadür* 

esh-Sheikh  Füraj* 

Hamra  * 

'j? 

Jüssin  * 

et-Tammeh* 

a^Uail 

Teil  ’Ady* 

jj' 

el-Beleil  * 

esh-Sheikh  ’Aly\ 
Selemya*  j 

(Jj:  ÄNAÄwJt 

esli-Sbuteib  * 

wJi&H 

Burry* 

owl 

er-Ruhaiyeh  * 

2.  Nördlich  von  Selemya  und  östlich  vom 

, A 

yAsy. 

es-Sukeilibiyeh* 

Hiydlin , Mus. 

el-’Ashärineh , Mus. 

AJjLijlJ! 

el-Jurniyeh  * 

1 

el-Khuzd’ileh , Mus. 

kernäz,  Mus. 

>/ 

esh-Shürrdr* 

*^1 

el-Mugbaiyir,  Mus. 

Sülaba,  Mus. 

Uo 

jel-Jelarneh  * 

1)  Abtilfeda 

. Tab.  Syr.  p 

. 44.  t05.  2)  Burckb.  Jj"* 
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Kefr  Nebüdy , Mus. 
Kirata,  Mus. 
Kantarali,  Mus. 
es-Saheriyeh , Mus. 
Teil  Melah* 
KefrYehüd,  Mus. 
et-Termeiseh* 
el-’Arid , Mus. 
ez-Zeläkiyät , Mus. 
el*Lütäminek , Mus. 


^5v>y*j  fS 

Kefr  Zeity,  Mus. 

UjLlü 

es-Saiyäd,  Mus. 

1 »jtiis 

Mftrik,  Mus. 

Sdräu , Mus. 

glo  Jj 

Ma’ardis,  Mus. 

j 

et-Taiyibeh 

XhmaXjÄÜ 

Mussin* 

el-Hajjdmeh , Mus. 

G 

1 

ed-DAbiriyeh , Mus. 

2 Wilhl.ii 

el-Jeijiyeh , Mus. 

i 


t>LyaJi 

ii 

o*“14 

'au^Laii 


O * 

3.  Westlich  vom  ’Asy,  zu  Hamah  gehörig. 


Tümin,  Gr. 

BIby  * 

el-BHzeliyeb , Mus. 

Jirjiscli,  Mus. 

Ghür,  Mus. 

Mureij  Eider,  Mus. 

Wesadeh  * 

lOLvj 

Teshemküliyeh , Mus. 

Teil  KurtuI , Mus. 

i>^y»  Jj' 

BurAkAj 

ea-SuweiÜeh , Mus. 

Tükhsis* 

Jüruia* 

Zeb&dy* 

Serihin,  Mus. 

o A^r 

Ma’rein , Mus. 

Besinn,  Mus. 

Abbu , Gr. 

yt 

Sasiekun , Gr. 

1 

i)  Burckb.  «jbäil . 2)  Ders.  awlb^Ui . 3)  Ders.  . 
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4.  Längt  el-Hüleh  1 . Da*  Hdleh  ist  ein  niedriger  Strich  Landet 
am  ältlichen  Faste  des  Jebel  en-Nusairiyeh.  Viele  der  hier  genannten 

Örter  sind  auf  der  Bergseite. 

Kefr  Büo,  Gr.  2 oJi 


el-Klmlidiyeli , Mus. 

äjlVJLÜ 

Birieh,  Mus.  Gr. 

Deir  el-Perdis, ) 
Mus.  j 

Harb  Nefseb,  Mus. 

,wiü 

Tisin,  Mus. 

Kefr  Ndn,  Mus. 

oü 

ed-Dasiuiyeb,  Mus. 

cs-Sem’alil,  Mus. 

Gbur,  Mus. 

Telil,  Mus. 

esb-Sbürküliyeh,  Mus. 

el-Burj,  Mus. 

Teil  Dbd , 3Ius. 

3^  J** 

Kefr  Leba  , 31  us. 

^ & 

Teil  IMialiab  , 31  us. 

’Akrab,  3Ius. 

uic 

• J 

el-Bekemsbeliyeb,  Mus. 

Tüllif,  Turkmäneti 

s_älk 

Burj  Tullif,  31us. 

Bdselbüleh,  Turkm. 

Jedriu,  3Ius. 

Kefr  Kadab,  31us. 

Tükdin,  3Ius. 

el-Jdfi’nh,  31us. 

sjüL^I 

el-31au’a,  3Ius. 

L^Jt 

er-Rübi’a,  31  us. 

Tizin,  3Ius. 

esh-Sbibab,  3fus. 

Ma'ardeftm , 31  us. 

Kdzu,  Mus. 

Erzen,  31us. 

oj) 

Kbutab , 31  us. 

V-jL Lu> 

Hclfdya,  Mus. 

LLäJLs» 

Alubardy , Gr.  ' 

\&>p 

31a’arzdf,  Mus. 

Teil  Sikkin 

3 ü***“  ^ 

Kefr  Eltün,  3Ius. 

, 

el-31ejdel,  3Ius. 

et-Tuweim,  31us. 

Sileh,  3Ius. 

1)  S.  oben  S.  885  Anm.  t.  2)  Bnrckh.  yyü . 

3)  Ein  Uebcrresl  des  frühem  Namens  des  Bergs  in  diesem  Tbeile,  den 

Abalfeda  Jebel  es-Sikkin  ( nennt,  Tab.  Syr.  p.  19. 
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Dirnau,  Mu*. 

Kül’at  Seijar,  Mus. 

1 £*ii 

Jubb  Rümleh , Gr. 

«JUj  v_a>- 

’Okeiribeh,  Gr. 

»jj*ä c 

Ma’arrio,  Nusairiyeh 

» Gr. 

esb-Sbeikh  Yösuf  k 
Rüb'ah,  Nus.  j 

*JUj 

Deir  es-Suleib,) 

Nus.  Gr.  | 

Um  et-Tiyür,  Nus. 

’Anaka* 

Lsiic 

Um  el-’Amad* 

j.! 

Tair  Balis* 

(jwJU  jfl 3 

Huweir,  Nus. 

Belliu,  Nus. 

CTv 

Kubbet  Kurdy* 

Sighäta,  Nus. 

2 LjIäu» 

Deir  Huweitab,  Nus. 

»Lu 

Bisin,  Nus. 

el-Ka”ädeh , Gr.  Mus.  ahLdül 

el-Beyädiyeb , Mus. 

3 Süw&LuJt 

Kurtumän,  Nus. 

*0^ 

Kudawib,  Nus. 

goyXä 

Abu  ’Amra,  Nus. 

Kül’at  Ba’rin, ) 

Nus.  | 5 

,~yljJU  Mtlä 

Nisaf,  Nus. 

oLajö 

Kefr  Kemra,  Nus. 

Kurmus,  Nus. 

6 ijoaJ) 

Sbeniyeb,  Nus. 

’Akäkir,  Nus. 

ff 'S* 

Khündzfr,  Nus. 

Berslün,  Nus. 

Mereimin,  Nus. 

et-Taiyibeh,  Nus. 

auÄklj 

Fähil,  Nus.  Gr. 

el-Künakiyeh , Nus. 

susLäil 

el-Jidriyeh,  Mus. 

el-Kabu,  Nus. 

1)  Bnrckh.  ^l^Uwi.  Abnlfeda^xÄ,  Tab.  Syr.  p.  110. 

2)  Bnrckh.  3)  Ders.  QjyöLo.  3)  Ders.  QLtjXjf. 

5)  Ders.  ^Ü.  Abnlfeda  ^b,  Tab.  Syr.  p.  55.  107.  Vielleicht 
ein  Irrthnm  von  Taunus. 

6)  Soll  nach  Benj,  von  Tudela  der  Sitz  des  Sheikh  der  Hashisivin 
seyn,  p.  32  ed.  l’Einpereur. 

7)  Burckh. 
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XVIII.  EI-Husn,  0*^1. 

Die  Gegend,  welche  diese  Provinz  ausmacht,  ist  das  süd- 
liche Ende  von  Jebel  en-Nusairiveh , wo  die  imposunte  Festung, 
jetzt  bloss  el-Husn  * genannt,  steht.  Zwischen  diesem  Berge 
und  dem  nördlichen  Ende  des  Libanon  liegt  die  Ebene  el-Bukei’s 

0 

( die  sich  bis  zum  Meere  erstreckt,  und  in  welcher  sich 

eine  Anzahl  turkomanischer  Ansiedelungen  befinden.  Das  be- 
rühmte Kloster  Mar  Jiijis  el-Humeira,  wo  wir  ein  paar  Tage 
zubrachten,  ist  nicht  weit  davon  im  Westen  des  Kastells. 

1.  östlich  von  el-Hum. 

el-Husn,  Mus.  ..-»asi!  el-Mürriny,  Nus.  Gr.l  .. 

' Mar.  { 

’Anaz,  Gr.  :Lc  * 

J _ Wetan,  Mar.  ...Ijj 


Teilet  Hana , Gr.  Us»  äJLi 

’Ösh  esh-Shühab,  Gr.  ij+x. 


el-Hawash , Gr. 
el-Muzeibileh,  Gr. 
Belät,  Gr. 
Muka’harah,  Gr. 
Musauma’,  Gr. 

Külleitüllyeh , Gr. 
Jebldya,  Nus. 

Jau , Nus. 

Küla’,  Nus. 
Behauwar,  Gr. 


Mahfürab,  Mus. 
Rubäh , Gr. 


el-Hürüku) , Nus. 

’Arkäya,  Nus.  LlijC 

J“r«»äya>  Nur-  LjLir?- 

Süßür,  Nus. 

Beteiyisy,  Nus. 

el-Kuneiyiseb,  Nus.  juJLiXJl 

>=*•  Tärin,  Nus. 

Meij  el-Küta,  Turk.  liaäii 
Tenüny,  Nus. 


2.  Südlich  von  el-Husn. 

Besäs,  Nus.  ^Lwjjen-Nä’isiyeh , Nus.  s-^cUil 

1)  Früher:  Kastell  der  Kurden.  S.  Abulf.  Tab.  Syr, 

p.  102.  Burckh.  p.  158.  (267). 
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Hadideh,  Nus. 

Kezz  el-Khäss,  Nus. 
el-Ghuzeileh,  Nus. 
Um  el-’Adäm , Nus. 
Rüm  el-’Anaz,  Nus. 


ve&y 

v>) 


Belükseh,  Nus. 
es-Suweirah,  Nus. 
Um  ed-Dawäly,  Nus. 
’Ain  et-Tiueh,  Nus. 


a j 

iijoüi  ri 


} & 


Burj  el-Maksür, 

Nus. 

el-Wurdiyät,  Nus 
Na’rah , Nus.  vyö 

’Ain  et-Tineb,  Nus.  xijJCit  ^ 
Teil  el-Hausk , Nus.  (j^sUI  Jj‘ 
KefrRish,  Nus. 


3.  Westlich  von  el-Husn. 

Sheldh,  Nus. 


’Amär  el-Husn,  Chr. 
el-Hüsrajiyeh,  Turk. 
Besaida,  Turk. 
el-Hakeih,  Turk. 
ez-Zärah,  Turk. 


cr^!  jUe 
«u£s\J! 


4.  Nördlich 

Meshta  ’Azär,  Gr.  1 
Nus.  j x5u  u^' 

Räs  Mulnnid , Gr.  . 

Mär  Nfta,  Gr.  U*j  jLt 

Hebb  Nimrah,  Gr.  Sj*j 

’Ain  er-Rähib,  Gr. 

Jawär  el-’Afs , Gr. 

’Ain  el-Bärideh,  Gr. 

el-Kbureibeh , Gr. 

1)  Burckb. 


von  el-Husn. 

el-Keiyimeh , Gr. 

aulsÜt 

Dawäralin,  Gr. 

*o*y*> 

Müklis,  Gr.  Nus. 

Häsfir,  Nus. 

Jeon  Kemra,  Chr.  Nus.  (Ty>. 

Beidar  er-Rüfi’a,i 
Nus. 

Hadeili , Nus. 
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XIX.  ’Akkäir, 

Der  Distrikt  von  ’Akkar  stösst  an  den  von  el-Husn  im 
Süden.  Er  befasst  das  nördliche  Ende  des  Libanon,  erstreckt 
sich  aber  westlich  bis  zum  Meere,  und  scfaliesst  da  eine  aus- 
gedehnte fruchtbare  Ebene  ein,  die  um  die  Hai  Jün  ’Akkär 

(jlXc  (.j jjs- ) herum  liegt.  Weiter  ins  Land  hinein,  auf  dem 
nördlichen  Abhange  des  Libanon , ist  ein  Strich,  der  esh-Sha’rah 
(»jjuiJIj  genannt  wird.  Dies  ist  ein  Wald,  in  welchem  mei- 
stens Räuber  hausen. 

Sheikh  Muhammed,  das  hier  als  der  Centralpunkt  genannt 
worden,  ist  ein  Dorf,  in  welchem  wir  auf  unserm  Wege  von 
el-Husn  nach  Tripolis  anhielten.  Hier  erhielten  wir  auch  die 
Namen  der  Örter  des  Distrikts. 


1.  Westlich  von  esh-Sheikh  Muhammed. 


esh-Sheikh  Mu-1 
hammed,  Gr,  t 

Kbirbet  el-Ku-1 
lei’ät,  Araber  f 

oL*JLäil  Kjj3" 

Halba,  Mus.  Gr. 

2 

el-Judeideh,  Gr. 

es-Semmawineh  * 

Menyarah , Gr. 

BjLwi 

Ka’berin  * 

Kerm  ’Asfür,  Gr. 

f/ 

Teil  Seb’al  * 

Jj' 

el-Mezra’ah,  Gr. 

Mus.  * jij j+31 

Kefr  Melky* 

& 

el-Häkürah,  Gr. 

Mar  Liya* 

’Arka , Gr.  vAq* tj 

* 

Zük  el-Bäsha,  Mus.  LälJt 

Mär  Tdma,  Mus.  Gr.  Uyj' 

el-Kulei’ät* 

3 olatdÄli  1 

Deir  Delüm,  Gr.  Mus.  ^ 

1)  Burckh.  jUi.  Abulf.  Tab.  Syr.  p.  164. 

2)  Erwähnt  in  Abnlfeda’s  Annalen.  S.  lieiske  Animadv.  ad  Abnlf. 
Tab.  Syr.  p.  204. 

3)  ln  der  nämlichen  Verbindung  erwähnt. 

4)  Ebenso.  Auch  geschrieben  Tab.  Syr.  p.  113.  S.  auch  Edrisi 

von  Jaubert  p.  357.  358.  Wahrscheinlich  der  Ort , von  dem  das  hebr. 
Nomen  gentile  Arkite  kommt,  1 Mos.  tO,  17. 
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Bibnin,  Mus.  Gr.  *.<  . qamj 
Muhammera , Mus.  Gr. 
esh-Sheikh  Täba,  Gr.  Llb  gwyä Jl 
ez-Zawärib,  Gr. 
el-Kautarah , Mar.  ts^LuäJ! 

Mukürzela,  Mar. 
el-Humeireh,  Mar.  Gr. 

Seisük,  Mus.  Mar. 

Mejdela,  Mus.  Gr. 
el-Judeideb , Mus.  eduX^I 

Bürkail,  Mus.  JjlSjj 

es-Sefineh  «JkoUJl 

Teil  ’Abb&s  * (JwLjA 


el-Haisa , Nus.  Lax^t 

Teil  Kerry , Nus.  Jj 

Teil  Biby  * ,5*0  jj 

el-Mas’üdiyeb,  Nus. 

el-Kuneiyiseb,  Araber,  1 
Nus.  Chr.  j 

es-Semäkiydt,  Ar.  Nus.  olÄSlfwJl 

ed-Dukeikeh , Nus.  a&^oJi 

er-Rendesiyeh , Nus.  jumOüJI 

el-Büsiseh,  Nus.  n<a*j>aJt 

’} 


Khirbet  el-Kerad 
Nus.  Ar. 


Shds,  Nus. 
es-Saudah,  Nus. 


2.  Nördlich  von  esh-Sheikh  Muhammed. 
el-Kuweikhät,  Nus.  oLsu ; el-Musheirifeh , Gr. 


Sa’din , Gr.  Nus. 

Teil  el'Humeira,  i 
Nus.  Gr.  j 

Teil  eUBiry,  Nus. 
el-Hasana,  Nus. 


J-"1 

LmcSÜI 


{JO  Iw 


«*3,1 


Emebeh,  Nus.  Chr. 
JdratBürsba,Nus.  Gr.  Li j S,_y> 

J •*&£' 


el-Khürüübiyeh,  Nus 
Gr. 

Jäuin,  Gr.  Nus. 


3.  Östlich  von  esh-Sheikh  Muhammed. 


;rüm  ’Arab,  Mus.  1 , 

Nus.  Chr.  | p/ 

mreibet  el-  ) t,  , 

Jundy,  Mus.  j ’^J^ 


Küsba,  lsma’iliyeb 


Mesbha,  Mus.  Gr.  Lä£w» 

Haizdk,  Mus.  Gr. 
el-Mezra’ah,  Mus.  Mar. 
es-Suweisy , Mus. 
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el-Kuneiyiseh , Chr. 

Kefr  Hara , Gr. 

Beldy,  Gr. 

Humeis,  Chr.  Nus. 

Küty,  Ism. 

er-Rihdniyeh , Nus. 

el-Ghuzeileh , Nus. 

ez-Zuweitiny,  Gr. 

i 5^-3^ 

Heitela,  Nus.  Gr. 

Mezdhimy,  Mar.  Gr. 

LS^j* 

Müsrin , Gr. 

Wady  el-Hawar,  Gr, 

Serär,  Nus. 

Tuleil,  Mar.  Gr. 

Shurbila,  Gr. 

•'V 

Jubb  el-Musülla,  Nus.  SLsIt 

’Amar  el-Baikdt, ) ...  ,,  . 

Mus.  Gr.  öÜyLJtjU* 

eu-Naura,  Nus.  Ism. 

el-’Armeh,  Nus. 

es-Sefineh,  Nus. 

A w J \ 

Bürbärah,  Nus. 

et-Tüla’y,  Nus. 

’Ain  Tinty,  Turk.  Ism.  j 

’Ain  ez-Zeit,  Nus. 

Pesäkin,  Nus. 

ed-Düghleb , Nus. 

«JLüXSl 

Denky,  Nus. 

Delin,  Nus.  Ism. 

’Ösh  esh-Shüha,  I 
Nus.  Gr. 

Beit  Ja’lük,  Gr. 

el-Baridy,  Nus. 

^Ut 

eu-Nahriyeh,  Gr. 

’Aidemun,  Gr.  Turk. 

Rum  mäh  , Gr.  Nus 

esh-Sbeikb  Lar,  Nus.  gvUiJi 

’Andakfd , Mar. 

iXÄXÄs 

el-Kubeiyät,  Mar. 

oL*äit 

el-Biry,  Mus. 

(JfjiW-H 

Deir  Jenin,  Mar. 

el-Hedd , Mar. 

Menjaz,  Mar. 

en-Nufeiseh,  Mar. 

XMWLÄÄjt 

’Adbel,  Gr. 

JjiAx: 

Jibra'il,  Gr. 

ed-Dobr,  Gr. 

el-Malikiyeh , Gr. 

ÖÜUI 

Beit  Meldt,  5*1  ar. 

Binu,  Gr. 

Kübdla,  Gr. 

Burj  el-Kurei’ah,  1 

^ &* 

Mus.  f 

Bzebina,  Mus.  Gr. 

Mar. 
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’Ain  Ya’köb,  Mos.  Gr. 

’Ayät,  Mas.  .*uV'  oLc 

ed-DArab , Mus.  s^yXi! 


’Akkar,  Mus. 

Kbirbet 

man 


,l£c 


irbet  er- Rum- 1 . 

man,  Nus.  J CTir’ 

KabAr  el-Bid , Nus. 

el-’Aweinat,  Gr.  Mur.  oLu_j*ll 

Kefr  NAn,  Mar.  yjj  jjtf 

Saidanaya , Nus.  LUtXjuo 


Anhang. 

el-Judeideh , Turk.  oOuJ^i 

el-Müghraka,  Mar.  Gr.  Üstykdl 

es-Sindiyaneh , Nus.  ajLpUUJt 

’Ain  el-Ghara,  Nus.  J^UII  y^a 

el-Mejdel , Mus.  Gr.  JvXs^Ii 

Memna’,  Mar. 

Tasha’,  Mus.  Gr. 

Sindiyanet  el-Kawei-1  äibjLÜM 
sira,  Turk.  Mus.  J 


4.  Südlich  von  eth-Sheikh  Muhammed. 


Eil.it , Mar. 

Rabbeb , Gr. 

Tekrit,  Mus.  Gr. 

el-Uu weisb , Mus.  j 

Khureibet  el-Jurd.l  •>  .. 
Mus.  } 

Deir  Ebya,  Chr.  Lol  j-p 

Deir  ’Auza  j-P 

Mushmish,  Mus. 


Fendik,  Mus. 

el-Kurneb,  Mus. 

Mezra’at  el-Jurd, 
Mus. 


üJjäj! 


Kureiydt  elrJurd 
Mus. 

Kubei’ali , Mus. 

Haeär,  Mus. 

Meijabin  * 


} 

^ j oCjä 


XX.  Ed-Dünniyeh,  **i*aH. 

Auf  dem  Libanon , südlich  von  ’Akkar,  und  zwischen  dem- 
selben und  der  Gegend,  die  der  Regierung  des  Emir  Besbir 
unterworfen  ist,  liegt  ein  Distrikt,  das  Land  ed - Dunniyeh 

fenannt.  Es  ist  lange  von  einer  Familie  mukammpdaoischer 
heikhs  beherrscht  worden,  das  Haus  Ra’ad  (vXcjJl 
genannt.  In  früheren  Zeiten  waren  sie  oft  in  Aufstand  gegen 
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die  türkische  Herrschaft.  Diesen  Distrikt  betreten  wir  nicht 
und  erhielten  nur  einige  wenige  Namen  der  Ortschaften,  die 
er  enthält.  ■ 


Kefr  Habau,  Mus.  Gr.)  . 

Mar.'  )***& 

Merh  es-Sureij, ) 

■ 1 «*•£*«• 

Bükha'ün,  Mhs.  Gr.  Mar.  q 

Kharnüb  el-Ah-l 

mar,  Gr.  j j 

Hakl  el-’Azimeh,  1 , 

Gr.  } 

‘As lim , Mus.  Gr.  pyolt 

Bukä'a  Süfrin,  Mus.  gi Jh 


Bär  Düna , Mus.  U yö  Jis 

Bär  Sita,  Mus.  Uu o Jls 

Husn  es-Su-)  , 

firy,  Mus.  j 

Sir,  Mus.  Gr.  Mar.  ju* 

1 4* 

el-Kutein,  Mus.  Gr.  Mar.  yUaÄÜ 
Taran,  Mus. 

Hawära,  Mus.  Mar. 

Bahweita , Mar.  Uoj_ys\^ 

Bturmaz,  Mus.  -\ 


o!^ 


Dritte  Abtheilung. 

Namen  von  Orlen , besonders  im  Gebirge  Libanon  oder  Jebel  Libndn, 


Die  folgenden  Listen  umfassen  den  Libanon , soweit  er 
ilnter  der  Herrschaft  des  Emir  Beshir  stebt,  nämlich  von  Saida 
und  dem  Distrikt  Beläd  esh-Shükif  im  Süden,  nach  ed-Dünnfyeh 
im  Norden.  Die  Listen  fangen  im  Süden  an  und  geben  nach 
Norden  zu  weiter. 

Die  arabischen  Namen  dieser  Listen  sind  vorzüglich  vom 
Herrn  Missionar  Bird  gesammelt,  und  die  Orthographie  der 
Namen  im  Original  rührt  von  wohlunterrichteten  Eingehomeb 
her.  Die  Schreibung  in  lateinischen  Buchstaben  ist  von  Herrn 
Smith  hinzugefügt.  Der  Herausgeber. 

i ..  ■ ■ : : ■'  ...  ' . • •.  I 

III.  60 
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’Arid  Ndsir 
el-Büramiyeb 


i.  AkUm  el-Tuffdh , y nahe  bei  Saida. 

"ith  u'vyßTl  8j 


jrföU  iXjjC 

el-Habdbiyeh  t^uL^I 

el-Heläliyeb  aliiUJ! 

es-Säiibiyeh  a^Lail 

•tntf  /i'ii  ^ 

Kerkha  es-Sufla  LsO' 

Kerkba  el-’Alya  Li*j( 
esb-Sbawälik 

,™ir  .f.uU  7aV.-: wLi 

Ir”  A 


Kefr  Jerra 
Liba’ah 
Kefr  Faids 

Süfäreib 
Mäbrus,  das  i 
innere  / 

Mäbrus,  das 


i«ir. 
.snlf  .x 


»JuS 


u^L*  f* 


aJL>UxJ! 


iUjlftAfl 

U'öj?'- 


äussere 


J *p\M  jyrj^L. 


Wddy  el-Leimdn 


OJ*** 

oUj, 
Bywü  ÄJ_=» 

XCy-. 

iJLäS 


Bük’dn 

Rim, dt 

Kbirbet  Bisrah 

Mezra’at  et-  i 
Tähdn  } 


Kutäleh 
Sulima 

Kbirbet  el-Melikeb  »X*Ut  iLui. 


Benwäteb 

el-Üstubl 

Beisdr 

’Abrab 

Kefr  ’Aya 

’Azurah 

sä  at 


aj'tyo 

J-W« 

CU  ^ 


II.  Aklim  elrKhamüb , nördlich  von  el-Tuffdh, 

nächst  der  Küste. 


el-Bürgbütiyeh 

el-Kbussäniyeb 

Mejdeldneh 

el-Mughaiyiriyeb 

Jdn 

Mezbdd 


¥t  W I 

xuLmcS-S 

Kljf.it. +1 ' 

bij* 


Shahini 

’Änüt 

Husrrtth 

Kefr  Maya 

Delbüm 

Siblin 


|t*Äi 

O^lc 

viijyaa». 

UL.  jAf 

Cj*4« 


t)  Gr.  Klifia , Klima,  bedeutet  hier  Distrikt. 
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Bsaba 

ÜLmU 

Büjrja 

B’äsir 

jtjO  hu 

ez-Za’rüriveh 

ed-Dubbiyeh 

el-Jdhiliyeh 

el-Jiyeh  (?) 

lUjit 

Müksabeb 

>MOÄA 

' • 

III.  Akllm  Jezsin,  ^y>-  p 

’Azflr 

jiA 

A 

Anat 

oüt 

el-Ki'a 

1 £*ü)i 

el-Hummasiyeh 

Ebürkheiya 

CJ-jS> 

Seneiya 

lIL, 

üidab 

Jezzln 

Wady  Jezzin 

Aß"  «3^ 

’Areiya 

Qjlc 

IV.  Akltm  eth-Shüf,  e_jy£j| 

1. 

Esh-Shüf  el-Uaii 

Ghürifeh 

»SUjC- 

’Ain  Bdl 

el-liilm  '<.‘17.;  ■/! 

ed-Üämür 

el-Mu’allakah  »'  WUjt 

en-Na’imeli  a*cLJI 

Deir  el-Mukhallis  ^ 

Khan  en-Neby)  . ..  . 

Yünas  } ir*i*  O»*»  O L> 

Bkeshtin 


Iclesb-Sbämikhah 


Melikh 


'<  i'l!  ill 


SW 


ÖAß- 

A 


•gfiiV  <$!* 

.v 
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’Ain  Künjreh 

Ä-yJ  0A6 

el-Khirbiyeh 

Bäthir 

fr 

B’ndr.in 

ob'*** 

’Ain  Matilr 

1 O** 

Niha 

ls*\j 

Miristeb 

IhÄMyt 

ßntmeh 

X*li) 

Jeb.i’  e«b-Shäf 

i 

2.  Esh-Shäf  es-Sutceijdny , 

el-Judeideh 

B'aklin 

_ . tloaj 

O*  • 

es-Simekaniyeh 

Lft  4 ii*i  iwj  1 

’Ain  Wezeib 

3.  Esh-Shüf  elrBiydd , i. 

_j . Dasselbe  mil  der  Bukd’a 

Abih.  II.  Äbschn.  I.  S.  891  ff. 


X.  Aklim  el-’Arküb , yyyd i } örtlich  von  el-Jurd. 


Bnuhreih 

«O) 

Hfri 

el-Fureidis 

’Ain  Zahalteb 

O** 

el-Barük 

«dy.LJI 

el-Wurhäniyeh 

BeriJi 

Kefra 

fl»  ^ »j 

.**  ..J 

• 

( V] 

VI.  AkUm  el-Mandsif,  v_ä*>L*J!  , nördlich 

und  esh-Shdf. 

von  el-Khamäb 

„ v . // 

el-Ma’aair 

/f^'j 

Kefr  Him 

L. 

Beit  ed-Din 

2 qjiXJ!  u 

Deir  Bdba 

Dar  el-Kamar 

.\.\ZZ'AS*  r.O  » 

Kefr  Hdmmil 

Deir  Dürit 

Bslietfin 

o 

. ,»  f*  . ..  y 

1)  Vulg.  ’Ammatur  jy° Uä.  2)  Vulg.  Bteddin  qjAäj. 

5)  Vulg.  Deir  el-Kamr 
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Deir  Kasbek 

Kefr  Kütrab 

,jkä  fS 

’Ammik 

v-k'.*»c. 

Kefr  Nebrakk 

zs*  P 

VH.  Aklim  es-Sahhdr , .LsuJt  aaHs?,  stoischen  el-Ghürb  und 

el-Jurd. 

el-Ghäbüu 

Kefr  Metta 

Mejdeliya 

Dükkdn 

O-& 

Beisdr 

»*** 

’Ain  Hcrafil 

Defdn 

Ba’wirtbeb 

o o ~ 

*bjf* 

Rumhäla 

1 

ILs ?j 

Jisr  el-Kady 

(yaUül 

VIII.  Es-Sdhil,  Jj-UmJI  f Küste  und  Ebene 

um  Beir&t. 

B’abda 

’Ain  er-Rummäneh  «JL»  Jt 

el-Hadeth 

esh-Shiyab 

eMJi 

el-Khureiyibeb 

Burj  Hamüd 

J-f  &> 

Sebneih 

****" 

el-Bausberiyeb 

Butsbeih 

k i N t 

Anteliyas 

(jwLJLh  \\ 

Kefr  Shima 

* 1 1 ‘ jiS 

Sin  el-Fil 

el-Leilekeh 

sjCLJü! 

ed-Dekwaneb 

Burj  el-Büräjiueb 

ei-Weizeb 

*ßjü 

Tahwitat  ei- ) . ..  . 

Ghüdir  } 

ez-Ziry 

Tahwitat  en-Nahr 

er-Rausknb 

IX.  Aklim  el-Ghürb 

, >— yüt  |*jJd>S,  südöstlich  von  es- 

-Sdhit  und  Beirüt. 

1.  El-Ghürb  el-Tahldny,  ujyütj  das  untere  el-Ghürb. 

’Ain  ’Anüb 

Bsbamon 

. ' / . . 

o>*U* 

1)  Burckh.  vXk^t.  i)  D«rs.  jiS.  3)  Ders.  . 
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Deir  Kdbil 
Serahmül 
’Arduiön 
esb-Shuweifdt 


Jj 


Ol 


el-Feadkin 

Khülwdt  er- i 
Rausiyeh  f 

Khülwdt  el- 
Mu'enniseh 


UVsLwdJt 

«S 

«-»öjrfJi  Otyli- 


3.  El- Ghiirb  el-Fäkdny , , das  obere  el-Ghurb. 


’Abeih 

| 

iUA C 

’Ain  Kesur 

jj***  er** 

’Aiudb 

ulü£ 

Aithdth 

£>l£*E 

Bmikkin 

el-Kümmatiyeh 

«IblZäJI 

’Ainan 

Sbumlan 

0bL-£ 

Suk  el-Ghurb 

’Aleih 

»Ilu 

Bernis 

uty—i 

Keifdn 

o->*^ 

Wady  Shahrdr 

J .5y;Suä  ^5^.3 

’Ain  er-Rummaneh 

(jvtt 

el-Kabhdleh 

JUoGi 

Bzäzün 

o3ötJa 

er-Rejüm 

e^j* 

Humdl 

JL^>- 

Buleibil 

Bkbushteib 

O -> 

Mär  Jirjis 

cr^n-  j1-» 

o y 

X.  Aklim  el-Jurd,  A-dSf,  östlich  von  el-Ghurb. 


Silfdya 

LjULw 

el-Bireh 

Duweir  er-Rummdn  qLo^I 

el-Khürbeh 

Sertun 

Harf  Lauzeh 

»Ain  Teraz 

j'y 

Kefr  Nis 

Reshmeiya 

Sharon 

Mejdel  Ma’usb 

(jfcjJM  JlX^vO 

Bedghan 

Ma’sarfyeh 

2^yu2JW 

Mejdel  Ba’na 

»j**K 

Wjäj 

o-S;1** 

0Uju 

lüu  JiXsv* 


l 
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Aghmid 

lX-mx!  el-Mesbrafeh 

’Ain  Därah 

* s,ik>  er-Rümliyeh 

OUyJI 

el-’Azzüniyeh 

h“]  J.H  Ma’sardtbeh 

Äj!j*axiO 

Ruweiset  Na’rndn 

■ . ..  Mezra’at  el-Mir 

0Uju 

’Ain  el-Ferdis 

. . u Bairrin 

et-Ta’zaniyeh 

« ’Ain  el-Halazdn 

O-s/^5  Üb* 

Btdtbir 

’Ain  Neibi’a 

Bhamddn 

oj0l»xsu  Btüllün 

oA 

Sbürit 

Kefr  ’Ameih 

\»«.r  jÄT 

Sbaneib 

xöLw  Deir  Bushneih 

-O 

••  * f*»' 

XI.  Aklim  el-Meln.  östlich  von  Beirüt. 

A 

’Areiya 

LjjLc  Rubeiyi’a 

Shuwit 

el-Mu’eisirah 

tyxobJi 

el-’Abddiyeh 

«_pL*Ji  esb-Sbebbaniyeh 

ä 

feüüiüt 

B’alsbemeiyeh 

*.  el-K hu rp.iyilieh 

el-Heläliyeb 

«uJblfll  el-Kül’ab 

«jJäÜ 

Ruweiset  el-Baldt  Jb^JLJt  Hümmäna 

Lil+S» 

el-Muzeiri’ah  Fa%hah 

Ha  rat  Hamzeh  s»  S^ls* 

el-Mügbarik  Btükhneih  4^* 

Kxitaleh  rOLo  e,.Uarf  j 

Ras  el-Harf  Btibyät  • oL*äj 

el-Kureiyeh  a^SJ!  Jüret  Arsün  sj_y>- 

1)  Vnlg.  ’Andärsh  »jhX*c. 
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Bta’lin 
Arstln 

esb-Shumeiseb 
el-Bukieli 
Deir  Khtina 
Räs  el-Metn 
el-Ma’den 
Kurtadbab 
el-Kuaaibeli 
\ ZendAkah 
Bzibdin 
Sulima 
el-’Arbdniyeb 
el-Kuneiyiseh 
Tershish 
Eefr  Selwdu 
Biskinta 
Btugbrin 
el-MerAj 
el-Mutein 
Mesbikha 
Zer’An 

el-Khinshdrah 
«1-Ka’kdr 
’Ain  es-Sufsaf 

1)  Vulg.  el-Muhaiteh , . 


’Ain  es-Sin-i 
diyäneh  i 

mLkXGmJ!  qjj; 

B’abdät 

üIJuju 

Berummdna 

ULfljj 

Beit  Miry 

(J ?J* 

el-Mansüriyeb 

ei-Mukellis 

Rilmieh 

el-Kübbdriyeh 

a^CsJ! 

Beit  Shebab 

k— llfew  UWj 

Bukfeiya 

l^Ju 

el-Muheiditeh 

1 »ÜiAaJStUS 

esh-Sbuweir 

Bmeryam 

«o» 

es-Sefila 

Bliannis 

et-Tubsbeh 

juXJaJt 

Ka’a  Furein 

O*?  & 

Wady  el-’Arash 

Bük’dtbeh 

ialatiü 

Bellüneh 

tüßj 

Zebbdghah 

Sakiet  el-Musk 

liGxA*.!  xoL*» 

Dik  el-Mubdy 

Deir  el-Kul’ah 

\wn*4iv  *>r ' 

4M 

o0«Jl 

«utolibyj 


«%*?> 


iuibjxit 

ofc** 

Li’wyiv« 

O^jj 

UsLaftwJ)  qac 
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Deir  er-Rüghm 

^ Mär  Yusuf 

jL* 

Mär  Isha’ya 

Loci!  jL « Mär  Elyäs 

Mär  Mdsa 

JJ>  Mär  Yohanna 

1 ■!,.  iit3S 

lL>jj  .Lo 

XII.  Aklim  el-k'ttraicdn,  nordöstlich  von  Deirüt; 

UauplsiU  der  Maronilen. 

iidgki^ 

Zuk  Müsbah 

gvAAaa  Sahl  ’Alma 

Ule 

Zük  Mekäyil 

\_&>J  Deir  el-Luweizeh 

Ghädir 

’Ajeltün 

O-^ 

Tabüija 

Kefr  Akkäb 

V - ■ 

'tl  • . - : 

Serba 

Uyw  Bkirky 

d c/>* 

*Ain  Türah 

* Harisah 

Ja’ita 

Bzummär 

ßji 

DeHün 

’Ain  Warkah 

Kefr  Dhibyän 

. >.  j . 

Kureim 

Fcitirün 

Jäoeh 

*)jJL 

’Aramün 

0-5^  Deir  ’Alma 

Uc 

Ghuzir 

fiji-  Jud eideli 

SlXlLk». 

Shenen’ir 

Kefdr 

Ghusta 

Jebel  Shebruh 

iSflllr  :*<J?  'M  i 

TP**1 

XIII.  El-Fet&h , _yÄäJt?  nördlich  von  Eesraxdn. 

ei-Bawär 

j^'eKGhiaeh 

, ( . , 

U.  8.  W. 

XIV. 

Beldd  Jeheil,  um  JcbeiL 

Jebeil 

’Am  Shit 

*w*^nW  |»Lc 

1)  Vulg.  ’Antürab , OÄft. 
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XV.  Beldd  el-Balrün , , nördlich  eon  Jebeil. 


el-Batrün 

Asia 

Lyo! 

Tehüm 

Bkusmeiya 

Semar  Jebeil 

Kefr  Haida 

ttVJb» 

ßijjeh 

Beshtudar 

Jäj 

Yarita 

U^L» 

Terrataj 

fjtji  Haradin 

CT^ 

Düma 

Uo  ’Abd  Allah 

«JUS  lXab 

el-’Akürab 

Kefr  Suleimäa 

GU*U  jiS 

Tennürio 

Addeb 

«3t 

Kefr  Hay 

Jr*  Reis  Kiddeh 

’Abrin 

C=ir^  Kefr  Khullus 

ff  ^ 

U~k-  ^ 

Bjederfil 

’Arnau 

Sdrat 

^y°  Ma’d 

l\jw 

Halta 

Ub>  Museilibah 
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Keftün 

Sheldla  ^Lä 

Btabürah 
el-Hardin 
Kefür 
Deir  Hüb 

XVI.  Et-Zdwieh , östlich  von  Tardbului , um  Jebel  Turbul. 

( Kein  Verzeichniss). 

XVII.  Jibbet  el-Muneitirah,  äa>,  östlich  von  Jebeil,  nahe 

dem  Gipfel  des  Berges. 

Meirüba  üj^yi 

Afka 

el-’Akürah 
Hajüla 

XVIII.  El-Kürah.  südlich  von  Tardbulus , längs  der  Küste 

und  auf  dem  Berge. 


1.  El- Kür  ah  el-Tahta , L^s^Ji  8j_yXii,  das  untere  elrKürah. 


Bjürah 

«jy? V Enfeh 

a&ii 

Keftin 

, ■:ö<  el-Külmdn 

Küsr  Kähil 

. ,J^IS  i/a3  Bdibh6n 

Nükhleh 

. . . Bersa 

LwJ 

Bturran 

Ras  Meska 
Deir  Natür 

Iä*wO 

’Ansadik 

Mar  Sarkis 

Dilleh 

«Ij  Fi’a 

rj? 

Btermerin 

Belmend 

el-Kalhät 

. oLsdäil  Deir  Mar  Ya’kdb 

Bürghüneb 

Ksyäji  Deir  Bekeftin 

Bida 
Aklük  v 

el-Muneitirah  vJa/J Ui! 


Mar  Elyas 

Bshaleh 

»JLio 

Labfit 

• 

en-Nüriyeh 

Kefr  Hata 
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2.  El- Kür  ah  tl  Föka  . ISjäll 

BjjXi!,  da*  öfter«  el-Kürah. 

Kesba 

Baba 

LL 

Kefr  ’Aka 

Uc  jif 

Beziza 

!»» 

Kefr  Sarün 

Dar  Bu’ashtär 

’Amyün 

el-Mejdel 

likXs^I 

Kefr  Haztr 

Ddr  Bsheinzin 

c 

Bserma 

UyWO 

Sheka 

IXä 

’Äba 

L>Lc 

• 

el-Mejdäyil 

XIX.  Jibbel  Bsherreh 

• . ! . 1 

, k südöstlich  von  Tardbulut,  nahe 

am  Gipfel 

des  Berges. 

Tirza 

b> 

Mezra’at  Abu 

Sa’b 

el-Hadith 

el-Met’ul 

Kunät 

Hasrdn 

üV“' 

Dimän 

Bez’ün 

. • ». 

Deir  Kandbin, 

) 

Bsherreh 

» yij 

( Koivößiov ) 

• • , 

Büka’a  Keila 

Kenn  Seddeb 

Deir  Hantüra 

Ehden 

Sib’il 

Zugharta 

lijtj 

Kasbeiya 

Niha 

Mär  Tadrus 
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*)  Die  mit  ’Ain,  Beit  (Beth),  Deir,  Jebel,  Kefr,  Wädy  und 
ähnlichen  Wörtern  zusammengesetzten  Eigennamen  sind  snmmtlich  unter 
diesen  Artikeln  zu  suchen. 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


A 


A’aneh  zülel  eine  Abgabe  II.  576. 

Aaron’s  Grab  III.  140,  173,  790,  rgl.  Hör. 
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Abisag  III.  402. 
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Abu  Aly  HI.  352. 
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Abu  Za’bel  ^ jl\  I.  59,  70,  84  f. 
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Abu  Zeibin  III*  283.  ’ ö 

’Abdd  Murku*  { Marcus)  III.  294,  240  £,  261. 


’Abddiyeh  d.  i.  Dienst  (Abgabe)  II.  575. 
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Acacius,  Bischof  II.  222. 

Accaron,  s.  Ekron. 

Ackerbau,  s.  Nomaden. 

Acrabatene  III.  366. 

Adam  II.  729  f. 

'Adas  (jmXc  (Linsen)  I.  275.  11.524,  720;  eine  Ruine  II.  593. 
’Adlän  = Adnou(n)  III.  689. 

Adonia  II.  141  f. 

Adora  und 
Adoraim  s.  Dura. 

Adriatiscbes  Meer  I.  3,  5. 

Adullam  11.  399,  606,  657. 

’Adwän  Beduinen  II.  517  f.,  522,  558.  III.  32. 

’Adweiribdn  (Burckh.  falsch  III.  514. 

Aegypten,  das  heutige,  I.  28  ff. , 43,  45  — 50,  84  f. ; Yerhält- 
niss  zur  Türkei  I.  49  f. , 411  und  zu  Syrien  I.  410  f.  II. 
289  ff.,  III.  299,  302,  313  f.,  527,  600  f.,  742  f.,  vgl. 
Besteurung  und  Muh.  Aly  und  über  literarische  Werke  I.  419; 
franz.  Invasion  1.86;  das  frühere  Aegypten  II.  223  f.,  237,  243, 
245  f.,  248,  258,  264,  266  f.  III.  247  ff.,  523,  592,  681, 
701  f.,  753. 

Aehrenraulen  II.  419  , 430. 

Aelana  s.  Ailah. 

Aelia  s.  Jerusalem. 

Aelius  Gallus  III.  112  f. 

Aeneas  III.  263. 

Afrikanisches  Gebirge  I.  77,  182. 

’Afüleh  III.  394,  399,  411,  416. 

Afurbala  iLjl  (Forbelat)  III.  412. 

Agnpetus  von  Rom  II.  227. 

Agnus  castus,  vgl.  Rishräsh. 

Agrippa  der  Aeltere  III.  726;  der  Jüngere  II.  99.  107  f.  274. 

III.  517  f.,  627. 

Ahab  III.  374,  397,  477. 

Abas  III.  109,  226. 

Abasja  Hl.  414. 

Ahbek  II.  598. 

Ahia  III.  307.  * • 

Ahornbäume  III.  656. 
el-Absy  III.  107. 

Ai  IL  331  f.,  340,  368,  557,  562  ff.  III.  300. 
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’Aid  I.  166,  173,  178,  259,  264,  302. 

Ailah  äJuI  (Elath,  Aelann,  Helim)  I.  265,  269,  279  — 83,  310, 
421,  428.  II.  225,  498,  696.  III.  104,  108  f.,  115,  117, 
119  -22,  134,  157,  159,  174,  185  f.,  187,  762,  790. 

Ailon  (Elon)  s.  Ajaion. 

’Ain  Stadt  III.  189. 

el-’Ain  Quelle  I.  243,  245,  251,  256,  307,  439. 

’Ain  Abüs  (jys  III.  312. 

’Ain  el-’Akabah  II.  345. 

’Ain  el-Akhdar  I.  139,  438,  441. 

’Ain  el-’Alya  II.  338. 

’Ain  ’Arik  II.  337. 

’Ain  el-’Arils  („Brautquelle“)  III.  39  f.,  42,  156. 

’Ain  el-Askar  III.  324. 

’Ain  el-Aujeh  II.  553  f. , 560. 

’Ain  el-Bärideb  sJ^LJ!  („kalte  Quelle“)  III.  528  f.,  553. 
’Ain  el-Beida  III.  37,  156. 

’Ain  el-Buräk  ^ III.  693. 

’Ain  el-Buweirideh  III.  48  ff.,  101,  105,  156. 

’Ain  üäineh  III.  481. 

’Ain  Eyüb  oder  Tannur  Eyüb  („Quelle  oder  Ofen  Hiob’a“)  111. 553. 
’Ain  el-Fesbkhah  II.  452,  454  f.,  490  ff.,  496,  529. 

’Ain  el-Füsäil  II.  554  f.  , 

’Ain  el-Ghainr  111.  138,  156  f. 

’Ain  Ghuweir  II.  452,  488. 

’Ain  Hajla  II.  510. 

’Ain  el-Harämiyeh  III.  293,  298,  301. 

’Ain  el-Hudherä  (=  Hazeroth)  I.  248  f.,  251.  III.  160,  170,  789. 
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nia  III.  394,  398,  400  f.,  407,  412,  458,  466. 

’Ain  Jeliäir  II.  494. 

’Ain  Jidy  (Engedi,  Hazezon  Thamar)  II.  371,  410, 

415,  430,  433  fi,  436  f.,  439  — 42,  445  — 49,  451  f.,  455, 
457,  459  f.,  466  f.,  470,  472,  474  f.,  479,  484  ff,  492,  494, 
496,  529,  536.  III.  8,  15  f.,  25,  30,  36,  154,  209,  758,  779j 
der  Pass  (=Ziz)  II.  415,  433,  438  f.,  442  f.,  446,  465, 
476.  480.  483  f.  III.  52,  452. 

’Ain  el-Kanterah  III.  693. 
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’Ain  el-Kudeirat  (el-’Ain)  I*  314  f.,  328. 

’Ain  Mähil  JofL.  ^ III.  450,  461. 

’Ain  el-Meiyiteli  ( „todte  Quelle“)  III.  399  f. 

’Ain  Melihy  III.  53,  156. 

’Ain  el-Mellähah  (Meleha)  III.  605  ff.,  624. 

’Ain  el-Mudauwarah  Sj.iXtt  („runde  Quelle“)  III.  537  f., 
546,  vgl.  ’Ain  et-Tin. 

’Ain  el-Mureidhuh  III.  143,  156  f. 

’Ain  cr-Rejim  1.  442. 

’Ain  esh-Shahibiyeh  III.  170. 

’Ain  Shems  ( Bethsemes  ) II.  347,  582 , 589  f. , 591  f . , 594  f. 
598  f.,  605,  60^  623,  625,  672  ff.,  748,  752.  III.  214, 
223  — 27,  231  f.,  271,  279. 

’Ain  Shems  in  Aegypten  ( Bethschemesch , Heliopolis,  On)  I. 

39  ff.,  425.  II.  537.  III.  225. 

’Ain  Sinia  Läa*v  yv. c 11.  297. 

’Ain  es-Sultän  II.  497,  528  — 31,  535,  54L  544  — 47,  551  — 
54,  559.  III.  606. 

’Ain  es-Suweimeli  II.  554. 

’Ain  et-Täbighah  III.  553. 

’Ain  Teräbeh  II.  452,  483,  525 ; Pass  und  Klippe  II.  483  ff.,  488. 
’Ain  et-Tin  = Capharnaum  III.  541  f.,  545—49. 

'Ain  Warkah  ä5.5  y\j:  III.  746. 

’Ain  el-Weibeh  III.  770  f.,  vgl.  Kades. 

’Ain  Yälo  (Wasser  von  Nephtoah?  Quelle  des  Philippus?)  II. 
128,  141,  376,  588. 

’Ain  Yebrud  II.  339.  III.  293,  297,  301. 

’Ain  ez-Zeitun  III.  581,  585,  636  f. 

Ainune  I.  436. 

Ajalon  (Ailon,  Elon=  Yalo)  II.  354.  III.  226  f.,  239, 271, 278 f.,  283. 
’Ajarimeh  jWjLsVaJ!  Araber  II.  558. 

Ajin , Unverdränglicbkeit  dieses  Buchstabens  II.  8,  353,  756. 
III.  21,  104,  296,  388,  439,  469,  770. 

’Ajjah  (’Ajjeh)  ^ III.  379. 

’Ajjdr^^#  II.  608,  623, 

’Ajiän  II.  652,  654,  656  f. 

’Ajldn  eine  Schlucht  II.  334;  Dorf  II.  517  f. ; Berge  von 

Ajlfln  III.  600,  610.  v . ’ ‘ 

’Ajram  ein  Strauch  I.  138.  II.  431. 
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’Ajrüd  c>s^ß  Festung  1.  59  , 67  , 69  — 72  , 77  , 80  , 283,  293, 
329,  426,  435  f.,  440;  Brunnen  von  Ajrrtd  I.  90. 

el-’Ajüz  (Bir  Suez)  I.  72  f.,  90. 

’Akabah  s.  v.  a.  Pass  II.  534. 

’Akabah  2uä«Jl  (Häle?)  I.  1,  72,  187,  229,  282  f.,  285  ff.,  298, 
301,  303,  308  f.,  327  f.,  415,  420,  436.  III.  75,  77,  84,  92, 
104  f.,  108,  123,  134  f.,  155,  157,  169,  186,  198,  768, 
772  f. , 775,  779  f.;  Feste  von  ’A.  I.  263,  265,  268  — 70, 
275  — 78,  286,  289.  III.  480,  773j  Meerbusen  I.  110,  124, 
172  f.,  182,  198,  222,  255  — 61,  330.  III.  113,  153  ff.,  162, 
170,  772  f.,  777,  780;  Gebirge  um  denselben  I.  255  ff.,  286  f. 

el-’Akubah  el-Musriyeh  (Akabat  Ailali)  Pass  I.  283. 

Akeldama  s.  Hakeldania. 

Akiba  Rabbi  III.  523*  597 

’Akir  s.  Ekron. 

’Akka  l£c  (Ptolemais)  II.  7,  299.  400.  III.  260,  335,  352, 
361  f.,  381,  385  f.,  411,  420,  426,  431,  436,  438,  442,  447  f., 
467,  478,  489,  493,  495  f.,  515,  525,  576,  590,  602,  646, 
653,  673,  681,  684,  702,  704,  706  f.,  714,  729  f.,  732,  791 ; 
Distrikt  von  ’Akka  III.  484 ; früheres  Pascbalik  II.  289; 
Bisthum  III.  493,  741  ; Bai  von  ’Akka  III.  426  , 431,  454, 
457,  471  f.,  476. 

’Akkär  Distrikt  111.  741. 

Akra  1.  406.  II.  15,  25  f. , 28,  47,  49—52,  104  f.,  113,  742. 

’ Akrabab  ajüc  ( Acrabi , Agrurbi)  III.  323  f. 

Akrabbim  III.  46,  171  f.,  763. 

Akrabitenische  Toparcbie  III.  305,  324,  402. 

Akrokeraunische  Berge  1.  5. 

el-Aksa  s.  Moschee. 

el-’Al  (Elealc)  II.  422,  522. 

(Terebiuthe) ; Uebersetzung  bei  Luther  111.  221,  vgl.  Butin. 

’A^awy  Stein  ( Hajr  el-’Alawy)  I.  267. 

’Alawin  I.  226,  267,  272  ff.,  277,  436.  III.  7,  10  f.,  93  f., 
105,  146. 

Albanien  und  Albaneser  I,  5 f.  II.  518. 

Aleikat  oläJx.  Sing.  Aleiky  ^yuJU  Araber  I.  218,  220  ff. , 227. 

Aleppo  II.  258,  727.  III.  707,  731,  741,  745,  747,  749;  frü- 
heres Paschalik  II.  289. 

Alexander  der  Grosse  I.  425.  II.  642.  HI.  340  f. , 535,  671, 
677  f. , 684,  7Q1. 
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Alexander,  Bischof  II.  206. 

Alexander  Balas  III.  258. 

Alexander  Jannäus  II.  643.  111.  111  f.,  463,  757. 

Alexandria  I.  20  — 24,  369,  375  f.,  412,  421.  II.  265,  635. 
III.  98,  204,  287,  726,  733;  Patriarchen  von  A.  II.  222, 
235;  Seen  um  A.  III.  545. 

Alherock  Bach  1.  441. 

Ali  Bej  (Badia)  11.  709,  712,  738. 

’Alim  s.  Elim. 

’Allär  el-Föka  Lj*!!  II.  595  f. 

’Allär  es-Sifla  bU*J|  II.  595  f. 

’Allerheiligste  II.  79,  86. 

Almamun  II.  244. 

Almansur  II.  239. 

Almop  Diblathaim  III.  790. 

Alp  Arslan  II.  257. 

Alpen  I.  3,  143,  145,  167,  356.  II.  438.  III.  500. 

Alus  1.  118,  196.  Hl.  789. 

Aly  es-Süglnr,  Sheikhfarailie  III.  648. 

el-’Alya  LUS!  1.  331,  335,  338  ff.,  370.  III.  396. 

Amalekiter  I.  199.  11.  427.  111.  127,  171,  406,  763. 

Amalfi  II.  246  f. 

Amalrich  II.  428,  632  f.  III.  442,  629,  729. 

’Aoiarin  Araber  II.  656. 

Amasa  II.  355. 

Amatah  .wii  ( Amathus  ) II.  555. 

Amazia  III.  24,  109,  128,  226. 

’Ambek  ujLic  I.  440. 

Amir  ^UÜ!  Araber  II.  558. 

’Amleh  xLc  Sheikhfamilie  II.  617. 

’Arnmär  es-Sälimeh  «iLLI  Ebene  1.  438. 

’Ammärin  ^^CjÜ!  Araber  III.  94,  105. 

Ammaus  ( Hammath,  Huminäm)  „warme  Bäder“  111.  508  f.  516, 
518,  524,  526,  528  ff. , 572  f. 

Ammianus  Marcellinus  II.  678  f. 

Ammonas  Bischof  III.  349. 

Ammoniter  II,  416,  446,  486.  III.  755. 

Ammonius  I.  201  f. 

Amoriter  II.  446,  522,  III.  107,  275,  279  f.,  625. 
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Arnos  II.  408. 

’Amrän  Sing.  Beduinen  I.  70,  261,  276,  285,  300, 

303,  311  f.,  331,  335,  342,  436.  111.  104,  773. 

el-’Amry  Sbeikb , sein  Grab  1.  323  f, , 331. 

’Ainüd,  muslim.  Heiliger,  sein  Grab  111.  315. 

’Amüria  111.  299. 

’Amwas  (Einmaus,  Nicopolis)  II.  7,  347,  354,  582,  591, 

605,  6097623  ff.,  672  f.,  682,  752,  755.  III.  225,  227,  240, 
256,  263,  275  f.,  280,  282. 

’Anüb  vlic  11.  421  ff.,  427,  589. 

’Anäbeh  ju lie  HI.  239. 

Auachoreten  s.  Munchsthum. 

Ananias,  Legenden  über  ihn  II.  678,  682  — 85. 

Auastasis,  s.  Grab.  ' 

Anastasius  I.  Kaiser  II.  224,  229,  679.  1U.  348  f. 

Anastasius  Sinaita  I.  208.  < 

’Anntn  Lilie  (Anatboth,  Kurvet  el-Euab??)  11.  34,  43,  317, 
319  ff.,  322  f.,  329,  366,  368,  370,  566  f.,  570,  591,  600. 

’Anazeh  sji* J1  Araber  111.  141. 

Aneyra,  Concil  III.  347. 

Andreas,  Apostel  111.  549. 

Anna  1.  386  f.  II.  27,  620.  111.  442;  St.  Annenkapelle  1.  176; 
die  Kirche  Santa  H'anneh  (St.  Anna)  11.  137,  615  f.,  620, 
623,  661,  663,  665  ff.,  670,  689,  694. 

Annowy  (Haunany,  Hünnäneh)  111.  658. 

el-Ansäriyeh  111.  689. 

Autichrist  II.  250. 

Antigonus  III.  111,  114,  129,  678. 

Antilibanon  (Jebel  esh-Shurky)  II.  505.  111.  526,  602,  608  ff., 
625,  686,  707,  738. 

Antiochia  II.  234,  258,  263,  684.  III.  244  , 360  , 488  , 589, 
675,  681,  727,  754;  Kirche  des  heil.  Petrus  111.  675;  Patriar- 
chen 11.  222,  224.  III.  627,  676,  727,  740  f.,  745. 

Antiochus,  Abt  II.  234. 

Antiocbus  Dionysius  111.  111. 

Antiochus  Epiphanes  111.  111. 

Antiochus  der  Grosse  II.  273  f.  III.  258,  340,  462,  715. 

Autiocbus  Pius  II.  124. 

Antipater  111.  110,  112,  258. 
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Antipatris  (Kefr  oder  Capliar  Saba,  Kafr  Suba  , Soufi?)  II.  7, 
354,  533*  691.  III.  256  — 60,  275. 

Antonia,  Burg  (Baris)  II.  49  f.,  56  f.,  59  f.,  71  — 77,  79,  91, 
103  ff.,  138,  272  f. 

Antoninus  Martyr  1.  206,  335.  II.  498,  645.  111.  424,  548. 
Antoninus  Pius  111.  519. 

Antonius  II.  537.  III.  263,  296,  375. 

Äpfel  und  Birnen  II.  355  f.  UI.  295,  699. 

Aphek  111.  407,  477. 

Apherima  Distrikt  111.  251. 

Apollonia  s.  Arsüf. 

Apollonius  Bischof  III.  264. 

Apostel,  Sage  über  ihren  Aufenthalt  II.  180;  Versammlungsort 
am  Pfingstfest  I.  401. 

Appian,  Märtyrer  III.  726. 

Aprikosen  I.  356.  II.  309,  639,  716.  111.  295,  699. 

Ar  s.  Areopolis. 

el-’Arabah  „wüste  Ebene,  Steppe“  111.  33  ff. ; s.  Wädy  el-’Arabah. 
Araber  (vgl.  Bedawin),  ihre  Aussagen  und  deren  Benutzung  I.  2, 
52  f.,  183,  241,  264,  437.  11.  10,  401,  440,  451,  530, 594.  655. 
Ul.  143,  313,  379,  498*  551  f.,  268  f.,  77J_;  Gewinnung  ihres 
Vertrauens  1.  55,  241,  278.  III.  19  f. , vgl.  Gastfreundschaft, 
Gebete;  die  Araber  der  Halbinsel  1.  219  — 237,  in  Palästina 
111.  738,  743 , vgl.  Ghawärineb  und  Lager. 

Arabien,  Beschaffenheit  der  Halbinsel  I.  174,  182,  299  f.,  315  f. ; 
Gebirge  1.  136,  181,  406,  vgl.  Klima,  Muh.  Aly,  Sinai; 
Christenthum  in  den  ersten  Jahrhunderten  1.  200  ff.,  209,  431  f. 
111.  117;  muhammed.  Eroberung  II.  237;  arab.  Sprache  in 
Aegypten  (?)  I.  418  und  Palästina  I.  373.  II.  3 f.  III.  738  f., 
742  ff.,  746,  749 ; arabische  Ortsnamen  II.  8,  10  f. , 680, 
vgl.  Ortsnamen;  früherer  Umfang  Arabiens  111.  116;  das  des 
Josephus  III.  255  f. ; Arabia  petraea  I.  211.  II.  117,  174. 
111.  757  * 762  f.,  767j  Königthum  III.  111  — 15,  131;  Ar. 
I.  II.  und  111.  oder  Syria  Schal  111.  118,  120;  arabische 
Strasse  II.  485  f. , vgl.  Karawanenstrasse,  Kreuzf. 

Arad  s.  Teil  ’Aräd. 

el-A’raj  ..yi'll  Ruinen  111.  562. 

’Ardk  el-Gbüfir  yJÜÜI  ^ly.  1U.  301. 

’Aräk  el-Mensbiyeh  jyyxUI  ^ly:  11.  630.  692. 

’Aräk  es-Suweidän  II.  657. 

Aramäische  Sprache  in  Palästina  II.  3 f. , 7 f. , vgl.  Ortsnamen. 
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’Ardneh  III.  388,  392. 

’Ar’aryiydi  (Wachholderbaum,  Aroer)  III.  51  f.,  54  f.,  56,  758. 
’Ar’drah  III.  14. 

Arba  U.  729. 

el-Arba’in  Kloster  I.  146,  166,  169,  171,  173  f.,  176  — 

80,  184,  194,  202,  210,  223. 
el-Arba’in,  Dorf  II.  555,  598. 
el-Arbek  I,  424. 

Arbela,  mehrere  Orte  dieses  Namens  = Irbid  111.  535,  s.  Gadara 
und  Irbid. 

Arboth  ,,  Ebenen  “ III.  159. 

Arbutus  ( Erdbeerbanm,  arb.  unedo)  I.  352,  361.  II.  593.  111,  656. 
Arcadius  11.  360,  644. 

Archelais  11.  555. 

Archelaus  U.  549,  555.  111,  341, 

Archimandriten  11.  298. 

Architectur,  ägyptische  I.  32,  187  f.  III.  722;  gothische  III. 
533;  griechische  II.  173  ff.  111.367,  verglichen  mit  römischer 
und  ägyptischer  1,  11;  jüdische  1L  709,  712,  verglichen  mit 
röm.  und  sarac.  II.  63,  67,  93 ; römische  11.  79,  81,  91,  94, 
122,  426,  613.  1U.  660;  saraceniscbe  I.  28.  11.  426,  541. 
Ul.  59,  191,  212,  236,  248,  660,  vgl.  W.  Milsa. 

Ard  Banids  (j«LüLj  UI.  607. 

Ard  el-Bürajineh  Ul.  718. 

Ard  el-Hamma  III-  481  f. , 484. 

Ard  el-Khait  oder  Beldd  el-Kbait  ^4.1  III,  605,  641. 

Ard  Mejdel  UI.  535  ff, 

Ardeb , ein  Mauss  I.  217.  II.  337. 

Areopag,  Rede  des  Paulus  daselbst  I,  11  ff. 

Areopolis  (Ar  oder  Rabbath  Moab)  III.  39,  115,  123  f.,  132, 
135,  217,  756  f.,  764  ff.  =*  Kerak?  UI.  764.  ‘ 

Aretas  von  Arabien  II.  174,  111.  111  — 114, 

Arimathia  ( Uaniatlicm  l ) UI.  251  — 56,  280. 

Arindela  (Ghuründel)  111.  39  f.,  115,126. 
el-’Arish  (jÄjjtil  ( Rhinocolura ) I.  422.  UI.  115,  363. 
Aristobulus  UI.  463. 

Arke  (Arekem,  Rekem)  s.  Petra. 

’Arküb  Distrikt  II.  594,  600. 

Armenier  und  Armenische  Katholiken  I.  380  , 403.  11.  10,  24, 
293  f.  299,  377.  IU.  748  f. 
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Arnon,  Bach  UI.  625,  790. 

Arnulphus,  Patriarch  II.  542. 

Arnütieh  Ruine  Hl.  294. 

Aroer  zwei  Orte  dieses  Namens  11.  370,  vgl.  Wddy 

a|  Ap^nmli 

’Arrdbeh  u\ ys  HI.  379,  383. 

’Arrubbdneh  ajjjjC  111.  388. 

Arsüf  (Apollonia?)  III.  258  ff.,  ML 

Artaxerxes  Ocbus  111.  7ÜL 

d’Arvieux  111.  698  f. , 706  ff.,  710.  730. 

Asal,  Quelle  111.  318. 

Ascalon  (’AskÜldo)  II.  241,  593,  596,  605,  619  f.,  626  f., 
629  ff.,  633j  638,  646,  675,  679  f.,  688  f.,  713_,  751  f. 
IU.  115,  220,  232,  244  f.,  247  , 257,  280,  496;  Fluss  von 
Ascalon  11.  656. 

Asche  als  Handelsartikel  111.  707  f. 

Asdod  (Azotus,  Esdüd)  U.  579,  623^  627,  629  f. , 690,  692, 
695,  749.  Hl.  231,  233. 

Aseka  II.  606,  654. 
el-Ashkab  Berg  1.  286. 

el-Ashraf,  Sultau  HI.  704,  729. 

’Asifia  Lkmme  III.  432. 

Askar  111.  324. 


’Aslüj  _ Ruine  III.  184. 

Asowsciies  Meer  II.  456. 

Asphalt  (Erdharz,  el-Humar)  II.  463  ff.  III,  23,  164  ff,  168  f, 
788;  Asphaltquellen  (Tbongruben)  I.  314.  II.  464  f.  III. 
163  ff.,  168  f. , 620,  781  ff.,  786;  Erdharzsee  auf  der  Insel 
Trinidad  111.  166,  785  — 88;  Bitterseen  1.  81,  89,  424,  426; 
Asphaltis,  See  II.  446  = todtes  Meer. 

Assa,  König  II.  361,  625,  692. 

Assassinen  111.  754. 

Asser  HI.  414,  657,  700, 


Assyrer  111.  701 , vgl.  auch  Könige;  assyrische  Gefangenschaft 
111.  338. 

Aswan  (Syene)  1.  30,  432. 

el-’Asy  (Orontes)  111.  747. 

’Asyün  I.  280 


Atabyrion  s.  Tabor. 
Atad,  Tenne  II.  511. 
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’Atakah  s.  unter  Jebel. 

’Atära  (Ataroth)  II.  339,  349,  369  f.,  566.  Ul.  292,  297  f. ; 

ein  anderes  A.  II.  370,  566.  III.  298. 

Atfeh  1.  25  f. 

Athanasius  Ul.  265;  Kirche  des  Ath.  1.  433. 

Athen  I.  9 — 16.  UI.  726;  Klima  daselbst  1.  13  ff. 

Atlienaeus  UI.  111,  114  f.,  129. 

Athenodorus  UI.  130. 

’Athlit  omJac  (Castrum  Peregrinorum ) 111.  681,  791. 

Atsiz,  Feldherr  II.  258. 

’Attir^  ( Jathir  ? ) I.  351.  11.  422  f.  111.  190. 

Augustus  II.  643.  III.  112,  130,  375,  613,  627,  725. 
el-’Aujeh  (viell.  für  Is^aJi  d.  i.  krumm , Burckh.  falsch 

) Ruinen,  s.  Abdeb ; Fluss  ’Aujeh  III.  259,  27Ö. 
Auläd  Sa’id  (Sa’idiyeh)  Araber  I.  58,  154,  219  f.,  264. 

Auldd  Suleimän  I.  222. 

’Aulam  jjy;  (Ulama)  III.  461. 

Aulon  s.  el-Ghdr. 

Aureum  s.  Bisantium. 

Aushebung  der  Soldaten  in  Aegypten  1.  45  f. , in  Palästina  I. 
410.  II.  290,  323,  338,  346,  365,  401,  524,  649,  652.  III. 
208,  273,  302,  565,  6 TL 

Auslieferung  der  Waffen  I.  349.  II.  290,  382  f.,  401,  406,  570, 
636,  670  f.,  116.  UI.  7 f.,  207  f.,  214,  565 
Aussätzige  1.  404.  III.  335.  _ 

Aussprache,  vulgäre  III.  184,  710. 

’Awärimeh  (Sing.  Beschützer  des  Klosters  auf 

dem  Sinai  1.  218  f.,  227. 

’Awcrta  UI.  314,  323,  325. 

’Ayün  el-’Abbasy  Brunnen  III.  575. 

’Ayün  Müsa  q 1.  95,  99  ff. , 106  f. 

el-’Azariyeh  s.  Bethanien. 

’Azazeh  Sheikhfamilie  II.  617.  624, 

’Azäzimeh  (Sing.  ’Azzamy  Araber  1.  308,  317, 

322.  III.  141  f.,  170  f.,  180. 

’Azmut  i ij+hc.  III.  314,  322,  325. 

B 

Baal  II.  143.  UI.  374. 

Baat-Zephon  I.  90. 
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Baala  (Baalath)  III.  226. 

Ba’ulbek  III.  526,  602,  622,  700,  724,  732. 

Bäb  ed-Därön  <_jL  II.  637. 

Bäb  el-Hawa  („Thor  des  Windes“)  Raine  III.  455. 

Bäb  el-  Wädy  111.  791. 

Babylon  (Fostät)  in  Aegypten  I.  39,  44,  212;  das  alte  B.  III. 

163,  338,  781j  Schule  und  Talmud  111.  520,  53L 
Baccbides  II.  344,  548,  643.  111.  275,  535. 

Bäche  in  Arabien  und  Palästina  1.  353. 

Backsteine  1.  44.  II.  631,  637. 

Bäder  11.  128,  133,  158,  159  ff.  111.  528  f.,  726,  vgl.  Tiberias. 

Bagdad,  Khalifen  daselbst  II.  239,  257  f. 

el-Bahr  das  Meer)  Nil  und  Mittelmeer  I.  417  f. 

Babr  Yüsef,  Nilkanal  I.  41,  59,  80,  84,  87  f. 

Bahärät  Araber  II.  558.  III.  8. 

Babariten  II.  267. 

Bahurim  II.  312. 

Bakbshish  ( pers.  d.  i.  Geschenk)  I.  187.  II.  161,  336, 

650.  III.  96  f.,  196,  216,  219. 

Bakwok,  Quelle  111.  685. 

Balduin  I.  s.  1.  209,  281  f.,  287.  II.  381,  498,  733.  III.  25, 
119  f.,  232,  679,  702  f.,  728,  756,  766. 

Balduin  II.  s.  II.  85. 

Balduin  111.  s.  11.  133.  Hl.  121,  351,  588,  629,  632  f.,  649. 
Balduin  IV.  s.  111.  245,  442,  633*  649. 

Bu’lin  Dorf  II.  628. 

Balsam  von  Mekka  (Opobalsain)  II.  446,  536  f.  III.  515. 
el-Bälü’a  ? ^Ljt  Teich  111.  293. 

Bnmoth  III.  790. 

Bananasfeigen  III.  699. 

Bäniäs  (Paneas,  Cäsarea  Philipp!  oder  C.  Paneas,  auch 

Neronias)  III.  153,  299,  404  f.,  465,  531,  546,  572,  590, 
607  f.,  612—18,  622,  625  — 30,  632,  655,  TM,  779j  Bis- 
thuin  UI.  627 ; Schlacht  III,  649,  653  ; Höhle  daselbst  111.  612  f. 
Bankes,  Reisender  I.  432.  II.  466,  499,  502,  111.  90,  123. 
Barak  (und  Debora)  III.  387,  414  f.,  461,  468,  472,  477,  622. 
Barcochba  II.  199  f.,  206. 
el-Bärid  UI.  392,  399. 

Baris  s.  Antonia. 

Barometermessungen  111.  154,  570. 
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Bartholomäus  III.  444. 
el-Bdrük  Dorf  ID.  210. 

Basaltsteine  III.  516,  538  f.,  554  , 658  , 662  , 566,  572.  575, 
577,  632.  637  f.,  641. 

Basao,  Berge  von  III.  394,  457,  623,  790. 

Basilius,  Bischof  II.  550.  III.  522. 

Basilius,  Orden  des  1.  214. 

Batliseba,  Teich  der  11.  131,  133  f. 

Batihah  Ebene  III,  559  f. , 561  — 64,  569. 

Bauart  der  Häuser  in  Aegypten  und  Palästina  ( vgl.  Dörfer 
Zimmer)  I.  75,  354,  368  ff.,  370.  II.  126,  631,  637.  III! 
192,  315  f.,  420,  428  f.,  496  , 514,  516,  574,  529  f..  645. 
675,  695,  720  ff. 

Bauholz  selten  in  Palästina  I.  370.  III.  429,  646. 

Baukunst  s.  Architectur. 

Bauleute  der  Sidonier  111.  701. 

Baumwolle  II.  540,  612,  628.  III.  392,  432  f. , 065,  675,  683 
698,  707  ff.;  Fabriken  II.  640. 
el-Bawaty  I.  440. 

Bazar  (Basar)  I.  28,  75,  407.  II.  22,  30,  273,  303,634,641, 
704,  714  f. 

Beaufort  s.  Beifort. 
el-Beda’  gXJt  I.  436. 

Bedawin  (Sing.  ^lXj)  (vgl.  Araber)  der  Berge  nnd 

Wüsten  111.  540;  ihr  Charakter  und  Umgang  mit  ihnen  (vgl. 
Contrakt)  I.  57  — 61,  68  f.,  103  f.,  137  f.,  178,  187,  191, 
234,  236,  238,  240,  245,  300,  312,  342,  349,  620.  II.  3 f., 
10  f.,  400  ff.,  403,  524  f.  llt.  19  f.,  31  f.,  143,  525,  532,  669, 
719,  768  f. , ihre  Räubereien  und  Raubzüge  I.  67,  70,  302  f. 

II.  446.  III.  84,  728,  vgl.  Räuber  und  Ghuzn;  Fehden  unter 
einander  I.  134  f.,  141,  229  ff.  II.  6QJL  111.  208,  214;  ihre 
Auskunft  und  Namengebung  I.  69,  139.  II.  470,  629.  III. 
148,  205,  212,  215,  313,  397,  656,  658;  ihr  Verhältnis  zum 
Sinaikloster,  vgl.  Ghafir,  Sinai;  zur  ägyptischen  Regierung 

III.  106  f.;  ihr  Scharfblick  I.  115,  130;  ihre  Meinung  von 
den  Franken  1.  139,  vgl.  Franken;  ihre  strenge  Gastfreund- 
schaft ( vgl. ) I.  139.  111.  494;  ihre  Kultur  ( vgl.  Khatib  und 
Sheikh)  1.  235,  300,  342  f.  II.  402,  48L  III,  6 f.,  48,  143; 
ihre  Religion  (vgl.  Gebete)  1.  235  ff.  III.  6 f. ; Aberglaube 
bei  ihnen  1.  147  f. , 301  f. , 323.  II.  525;  Lüge  II.  401 ; 
Lebensweise  und  Alter  I.  194  f. ; Unveränderlicbkeit  morgen- 
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ländischer  Sitten  .1.  102  f. ; Verhalten  der  Bed.  in  Streitig- 
keiten ( Bedawin  - Recht ) ].  231  ff.  111.  29,  93;  Verhalten  bei 
Entdeckung  von  Unzucht  I.  234.  11.  525;  bei  Diebstahl  I. 
300.  11.  401.  111.  29,  40,  84;  bei  Todtschlag  I.  300  f.; 
Blutrache  I.  221,  233;  Weiderecht  1.  300;  Bedawin  der 
Halbinsel  1.  219  ff.,  um  Hebron  u.  s.  w.  II.  290,  371  ff., 
379. 

Beden  (lbex,  Bergziege)  I.  130,  175,  180.  II.  432,  490. 

Bedu  -iAj  ( d.  i.  Wüstenbewohner)  III.  31. 

Bedün  qjOwJI  Araber  III.  85,  88,  101,  105. 

Beelzebub  111.  342. 

Beer,  Professor  I.  211,  429  f. 

Beer  ( Beeroth , el-Bireh)  II.  14,  317,  327,  329,  339,  342,  345 
— 48,  354,  357,  370,  565,  567,  587,  589.  111.  292  ff.,  296, 
307  f.,  459. 

Begräbnissplätze  s.  Gräber. 

Beirut  (Berytus,  Berotha(i),  Baurim,  Felix  Julia)  II.  303, 

318,  413  f.,  464,  572,  634,  721.  III.  197,  204,  285,  290,  317, 
363,  391,  420,  429  f.,  496,  502,  526,  583,  585,  601  f.,  607, 
609,  623,  635  f.,  681  ff.,  687,  695,  702  f.,  705,  707,  709  f., 
712  f.,  715  — 32,  790,  797;  die  Stadt,  ihre  Lage  und  Um- 
gebung III.  717  f.,  720  ff.;  Mauer,  Hafen,  Citadelle  111. 
720  f.,  729;  Handel  III.  698,  709,  730;  Dampfschifffahrt  I. 
375  f.  II.  602.  III.  733;  Geschichte  der  Stadt  Hl.  725  — 32; 
Bisthum  III.  727  f.,  741;  frühere  Akademie  111.  726  f. ; Mis- 
sionäre daselbst  I.  1,  368.  II.  307,  636,  719  f.,  722,  732  f., 
737.  III.  636,  732  f.,  737;  ihre  Schulen  III.  420,  429,  695, 
732;  Druckerei  1 11.  732,  735  (vgl.  Mission);  amerikanischer 
Consul  daselbst  1.  408.  III.  667;  Leichenhof  111.  721;  Oli- 
venhain III.  718;  Bai  111.  722;  Vorgebirge  III.  717  f. , 720. 
Beisän  (Bethsean,  Scythopolis)  II.  499  ff.,  548.  111.  116, 

158  f. , 388  f.,  393  f. , 396  f. , 398  f. , 404,  407  — 12 , 435, 
458  f.,  460  f.,  470,  530,  710. 

Beit  ou)  = Beth  II.  369.  III.  225. 

Beit  ’Affa  Uc  II.  630,  657.. 

Beit  ’Ainün  vi>jo  II.  412. 

Beit  ’Aläm  II.  670. 

Beit  ’Atäb  II.  577,  579  f. , 593  ff. . 598,  601,  616,  623. 
111.  218. 

Beit  ’Auwa  lys  H.  668.  111.  215. 
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Beit  Ddrds  II.  630. 

Beit  Dejan  (Betli  Dagon,  KefrDejan,  Caphar  Dagon) 

III.  238  f.,  257,  323,  325,  791. 

Beit  ed-Din  o«o  (vulg.  Bteddin  111.  710. 

Beit  Dirdis  (j^^>  II.  649. 

Beit  Dukkah  uS>  II.  358. 

Beit  Bllu  jj|  III.  283. 

Beit  ’Eoan  0Uc  UI.  281,  283. 

Beit  Fdr  ^13  III.  228. 

Beit  Fejjär  jLJ  II.  394,  408,  411. 

Beit  Fürik  III.  323  f. 

Beit  Füsl  ,)^as  II.  598. 

Beit  Hanina  II.  357,  363,  369.  III.  284. 

Beit  Hünün  II.  633. 

Beit  Iba  W*l  IU.  364  f.,  372. 

Beit  Iksa  UH  II.  346,  357,  363,  369. 

Beit  Imrin  I UI.  372,  378. 

Beit  Jäla  I.  363.  U.  369,  376  f.,  573  — 76,  578,  585, 
593,  661,  668  f. 

Beit  el-Jemal  JLj*!  (Jimal)  III.  223  f. 

Beit  Jibrin  vi>wo  (Jibril  d.  i.  Gabriel  = Betoga- 

bra  vgl.)  11.  342,  604  f.,  609  f.,  612  — 22,  624  ff.,  627,629, 
648,  650,  654,  656,  658  ff.,  665  — 71,  673  ff.,  689,  691  f., 
693  f.,  696  ff.,  746,  749,  752,  756.  III.  124,  213,  216  ff., 
413;  588;  den  Kreuzfahrern  = Bersaba  I.  340  f.  IU.  132; 
Höhlen  bei  B.  J.  II.  661  ff.,  664  f.,  749;  Inschriften  U.  749  f. 
Beit  Kdd  jLT  III.  388. 

Beit  el-  Kamr  III.  59. 

Beit  Kubdb  III.  239  f.,  283,  791. 

Beit  Lahm  s.  Bethlehem. 

Beit  Lid  JcJ  III.  364  f.,  372. 

Beit  Miry  UI.  725. 

Beit  Mirsim  HI.  211,  213  f. 

Beit  Nebdla  ^LJ  (Neballat?)  UI.  239. 

Beit  Nettif  ■ (v-.' > II.  580  , 594  ff.,  597  — 605  , 608  ff.,  617, 
752  f.  III.  182,  222  ff.  • 
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Beit  Nübah  *j_jj  (Betoannaba)  II.  309,  582,  589,  620,  627, 
698,  III.  279  ff.  , 283. 

Beit  Nüsib  (Nezib,  Nasib)  II.  665  f. , 671 , 698,  III. 

214,  218  f. 

Beit  er-Rüsb  UI.  211. 

Beit  Sähür  (Betbsaon  bei  Poe.)  II.  377,  380,  394. 

Beit  Süfäfa  IsLio  II.  376. 

Beit  Sdrik  HI.  281. 

Beit  Ta’mar  II.  379,  394. 

Beit  üla  *,!  II.  598,  6 17,  698.  III.  218. 

Beit  ülia  LJ.,1  III.  659. 

Beit  Cmmar  y>\  I.  360.  II.  668,  698. 

Beit  Unia  Li,t  (Betbulia?)  II.  349,  351,  358,  369. 

Beit  ’Ür  jjx:  ( Betli  - Horon  ) , et-Tahta  und  el-Fdka  (das 

untere  und  obere)  II.  239,  348  f.,  351,  369  f.,  591.  III.  242, 
252,  258,  271,  273  — 83,  296. 

Beit  Uxin  III.  364  f. 

Beita  LXo  Dorf  III.  312. 

Beitin  s.  Bethel. 

Bela  s.  Zoar. 

Belad  Beshärab  »,L£j  Provinz  HI.  611,  645  ff. , 686,  752. 
Belad  el-Khait  s.  Ard  el-K.li. 

Belad  esh-Sbukif  Jbb  Distrikt  III.  648,  686,  712. 

Belät(ah)  Liü  Quelle  III.  606,  612;  Dorf  Belät  UI.  314,  329, 
345. 

Belbeis  I.  41,  59,  65  f.,  81,  422  f. 

Beifort  oder  Beaufort  (Kul’at  esh-Sbukif,  Elkiffe?)  III.  610, 
612,  617,  648,  652—55. 

Belgrad  III.  735, 

Belinäs  III.  629. 

Belka  läJUi  H.  334,  48L  III.  737*  761 ; Fluss  B.  III.  79L 
Bellän  (Netsh,  Pfriemkraut)  I.  346.  11.  333,  420. 

Behnore,  Lord  II.  629.  III.  484. 

Belvedere  ( Belvoir  ) s.  Kaukab. 
el-Benat  oUJl  I.  144,  182. 

Benedikt,  Bischof  III.  590  f. 

Benediktiner  I.  311.  III.  435  f. , 466. 
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Beneiyät  Araber  I.  308. 

Bengalen,  Priester  vom  Sinai  hier  I.  217. 

Benliadad  III.  477.  . 

Beni  Hamideh  jiu  Araber  II.  558.  III.  106. 

Beni  Hasan,  Gräber  von  I.  37. 

Beni  Hasan,  Araber  II.  558. 

Beni  Na’im  ^ Dorf  II.  411  — 18,  421  f.,  427,  430,  433, 
723  f.  III.  3 f.,  106,  192. 

Beni  Sükhr  Araber  II.  558.  III.  106. 

Beni  Wäsel  Jjolj  Araber  I.  222. 

Benit  owj  111.  603^  622  f.,  638. 

Benjamin  (vgl.  Ephraim  und  Juda)  II.  141,  320  f.,  325  f.,  354, 
359,  584  — 87.  HI.  226,  263,  306. 

Beracha  (Segenstbal)  11.  416. 

Berenice  s.  Ezeong. 

Berfilya  LLij  Dorf  III.  271. 

Berg  des  bösen  Rathes  II.  15,  37,  44  f.,  741,  744;  Berg  des 
Aergernisses  I.  384.  II.  37,  41  f.,  740. 

Bergpredigt,  Localität  III.  485  f.,  537,  549,  657«  s.  Teil  Hattin. 
Berkusieb  g II.  624,  628,  630. 

Bernhard,  Mönch  II.  244.  III.  253. 

Beroth  Bne-Jakam  III.  140  f. , 790. 

Bersaba  ( Bir  es-Seba’  jJ)  I.  308  f.,  337  — 41,  344, 

357,  426.  II.  620,  6«f.,  684,  724,  730,  736.  III.  6,  9, 
113  f.,  116,  124,  132,  170,  180,  182,  189,  203,  623,  626. 
vgl.  Beit  Jibrin. 

Bersabe  in  Galiläa  1.  340. 

de  Bertou,  Reisender  I.  415.  II.  428.  III,  19,  33  f.,  92,  161, 
168,  612,  621  f.,  767  — 78. 

Berytus  s.  Beirut. 

Berzamna  (Bersaba?)  II.  751. 

Besätin  Dorf  I.  59,  67. 

Beshärah  s^Lio  Tawarab - Führer  I.  57  f.,  68,  102  f.,  131, 
133  f.,  138,  147  ff.,  151,  174,  187,  191,  240,  348  f.  III.  20. 
Bessüm  j III.  481,  484. 

Besteuerung,  ägypt. , in  Syrien  II.  291  f.,  301  ff,  387  f.,  350, 
481,  575  f.,  651  f.  III.  301  f. 

Betacharma  II.  397. 

Betaris  s.  Betogabra. 

Betaro  II.  753. 
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Beth  Aven  III.  342  = Bethel. 

Beth  Cherem  II.  397  f. 

Beth  Dagon  mehrere  III.  238  f. , 323  s.  Beit  Dejan. 

Beth  Hagia  (Hajla)  II.  519  f.,  513. 

Beth  Horon  s.  Beit  Ür. 

Beth  Meron  s.  Meirön. 

Beth  Netopha,  Thal  II.  600. 

Beth  Sitta  s.  Sbutta. 

Beth  Thapuah  s.  Teffüb. 

Beth  Zacharia  II.  600. 

Bethanien  ( el-’Azariyeb  ) II.  6,  11,  42,  141,  194,  284,  309 — 13, 
394,  409,  542,  570,  572.  III.  289;  früheres  Nonnenkloster 
II.  311  f.,  542.  t , > 

Bethel  (Beitin  yyüo,  Beitil,  Beth  Aven)  II.  317,  327  f.,  331  f., 
338  — 45,  353’  360,  366  , 368  (.,  424  , 562  — 67.  III.  279, 
293,  300  f.,  305  f. , 309,  338  f. , 396. 

Bether , Festung  II.  202. 

Bethesda  (Birkct  Israil,  Schafteich,  Piscina  Probatica? ) 1.386. 
II.  28,  59,  74  f. , 133,  136  ff.;  nicht  der  neutestamentliche 
II.  137 ; Vermuthung  über  diesen  II.  158  f. 

Bethlehem  (Beit-Lahm  „Fleischhaus “)  I.  363  f.  II.  6,  40,  43, 
165  ff.,  284,  303,  314,  334,  357,  359,  369,  374  — 85,  390, 
397,  399  f.,  403  f.,  407  f.,  410,  447  f.,  470,  482,  488,  572, 
583  , 600  , 622  , 687  , 737,  746.  III.  6,  106,  293;  Wasser- 
leitung I.  362;  Weg  von  Jerusalem  nach  B.  1.  379;  Mauern 

II.  229;  Klöster  II.  218,  373,  376,  378  f.  III.  749j  Feigen- 
bäume daselbst  II.  17 ; die  Geburtsgrotte  II.  208,  vgl.  diese 
und  Helena. 

ßethnimra  s.  Nimrin. 

Bethphage  II.  312  f. 

Bethsaida  (Julias)  III.  531,  549  = ct-Tell,  vgl.  diesen;  B.  in 
Galilaea  III.  498,  544,  549  f.,  566  f. ; verschiedene  Annahmen 
seiner  Lage  III.  497  f.,  550,  552  f. 

Keths(e)an  s.  Ileisän. 

Bethsemes  s.  ’Ain  Shems. 

Betbso  II.  48,  100,  117  f. 

-Betbsur  (Betbzur)  1.  360.  II.  689,  III.  220. 

ßethulia  II.  394.  III.  382,  576,  586  f.  s.  Beit  Unia  und  Safed. 

Betoannahu  s.  Beit  Nuba. 

Betogabra  ( Beigeberin , Beit  Gerbein,  Bethgebrim,  Betaris, 
Gibelin,  Ybelin)  = Beit  Jibrin  = Eleutheropolis  II.  618  — 21, 

III.  , 62 
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672 — 90,  693,  748,  751;  Beton,  von  Eleuther.  II.  619, 
682  ff. 

Betrug,  frommer  s.  Aberglaube. 

Betten  in  Palästina  UI.  242. 

Bewässerung  (Wasserschöpfen)  I.  40,  73,  416  f.,  423.  11.608, 
615  f.,  628  f.,  632,  650,  671.  III.  228,  270,  273. 

Bewohner  in  Palästina  (vgl.  Franken  und  Sheikb ) II.  520, 
524  f.,  531,  540,  553,  661,  700.  III.  31,  57  f.,  366,  408, 
465  , 686. 

el-Beyid  III.  656. 

el-Beyäneh  »JLwJI  Quelle  I.  301. 
el-Bejüdh  III.  11  ff. 

Bezetha  I.  388.  II.  15  f.,  26  — 29,  49,  52,  72  f.,  104,  107,  111. 
Bezia,  Araber  I.  224. 

Bhannis  III.  710. 

Bibars,  Sultan  II.  630.  III.  246,  352,  436  , 467  f.,  592,  594, 
652,  654,  680  f. 

Bibel , Eindruck  biblischer  Erzählungen  an  Ort  und  Stelle  II. 

367,  428  f.,  527.  III.  286,  335,  449,  vgl.  Kreuzfahrer. 
Bibliotheken  I.  162  f.  II.  207,  244. 

Biddu  Dorf  II.  349,  353,  358.  UI.  281,  283. 

Bienenzucht  III.  443,  vgl.  Honig. 

Bimstein  II.  455. 

Bint  Jebeil  cwj  UI.  643  — 47. 

Bir  el-Butr  I.  66. 

Bir  Emshäsh  I.  69,  vgl.  Emshäsli. 

Bir  Kytib  s.  Nebemias. 

Bir  el-Kaus  III.  219  f. 

Bir  Külidbia  LÄ-JU»  11.  607  f. 

Bir  en-Nabl  III.  223. 

Bir  Nebäla  II.  353,  358. 

Bir  el-’Özeiz  II.  351.  III.  284. 

Bir  es-Seba’  s.  Bersaba. 

Bir  Selhub  U.  431  f. 

Bir  es-Sifala  IU.  216. 

Bir  Suez  s.  el-’Ajdz. 

Bir  es-Sdn  III.  219  f. 

Bir  eth-Themed  III.  227. 

Bir  ez-Za’feräneh  II.  411. 

Bir  ez-Zeit  II.  339.  111.  296. 
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Bird,  Missionär  III.  719  f. , 725. 

el-Bireh  zwei  Orte  dieses  Namens  II.  347,  370  s.  Beer. 

el-Birein  1.  314,  318. 

Birket  (XS'y  d.  i.  Teich)  el-Uaj , See  I.  58,  435. 

Birket  el-Hammam  s.  Hiskia. 

Birket  el-Hejjeh  II.  133. 

Birket  Hummäm  Far’ön  I.  112  f. 

Birket  Isräil  s.  Bethesda. 

Birket  el-Jish,  Teich  III.  637  f. 

Birket  el-Khülil,  Bai  am  todten  Meer  II.  434  f.,  440,  460,  494. 
III.  13. 

Birket  el-Mamilla  und  es-SuItan  s.  el-Burak. 

Birket  er-Ram  s.  Phinln. 

Birreheen  (Burkin?)  III.  390. 

Bischöfe  in  Jerusalem  II,  276  — 80,  283  f.,  287. 

Bisantium  aureum  oder  Aureum,  Pilgerabgabe  II.  251  f.,  256 
261,  302. 

Bitterseen  s.  Asphalt;  Versuche  bitteres  Wasser  siiss  zu  machen 
I.  108  f. 

Biyar  el-Hummar  (Asphaltgruben)  III.  620. 

Bizäria  III.  372. 

Blanchegarde  (Alba  Specula  oder  Alba  Custodia  II.  626  f. 
Blutacker  s.  Hakeldama. 

Blutrache  der  Araber  I.  221,  233. 

Bnejaekon  III.  789. 

Bombay,  Dampfschiffe  I.  74  f. 

Bouaparte  I.  95.  III.  411,  478,  525. 

Borgiten  (Circassier)  II.  267. 

Borkiaruk  II.  263. 

el-Bostäu  »der  Garten“  I.  185. 

Boston,  Missionssitz  I.  368. 

Bostrenus  (Nähr  el-Auly)  =?  Leontes?  III.  687  f. , 693,  699, 
716  ff. 

Boutin,  Reisender  I.  128. 

ßozra  (Bostra)  zwei  Orte  III.  125  f. ; das  Bisthum  111.  109, 
116  ff.,  125. 

Brabant,  Herzog  von  III.  650. 

Brot  I.  219,  224,  371;  Brotbacken  I.  55,  85.  II.  405,  416. 
III.  40  f.,  293. 

Brücken  (vgl.  Jordan)  II.  171.  III.  686,  689,  693,  710,  714  f. 
Bruder  und  Vetter  bei  Arabern  1.  58,  86. 
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Brunnen  I.  40  f. , 66,  72.  II.  32,  128,  378,  608  f.,  615  f., 
628  f.,  632,  650,  653,  659,  671.  III.  192,  228,  270,  272  f„ 
284,  305,  334,  385,  575,  vgl.  den  Art.  Bir;  Brunuenschwen- 
gel  1.  416  f. 

Bsherreh  III.  710. 

Bteddin  s.  Beit  ed-Oin. 

Buch . Leopold  von  III.  167  ff. , 778  f. , 783. 

Buckingham,  Reisender  II.  499.  III.  389  f. , 612,  655 

Budrus  III.  239. 

Büffel  (Rcem,  Einhorn!  el-Jämüs)  III.  563  f.,  567  f.,  574,  606. 

Bugbdbigh  jjlij  I.  142,  182. 

Buiden  II.  257. 

Bujah,  Dorf  III.  734. 

el-Bükä’a  gfM  ( Cölesyrien ) III.  609  f.,  622,  686,  688,  707 
712,  732,  747. 

el-Bük’ah  xsjjJt  III.  514. 

Bükkdr  }\ä)  II.  668,  698. 

Bulak,  Hafen  I.  26. 

Bundeslade  II.  87,  369,  589  f.,  690  f.  III.  225,  231,  302,  306. 

el-Burak  uS^JI  (Salomo’s  Teiche)  I.  361  f.  II.  48,  100,  118, 
149,  165,  167,  169,  383  f.,  385  — 88,  390,  482,  577,  737- 
der  obere  ( Birket  el-Mamilla , vgl.  Gihon)  und  untere  (B  es- 
Sultan)  I.  362,  366,  396.  II.  39,  129-33,  169;  YVasser- 
leitung  von  Sal.  Teichen  I.  366,  400.  II.  24  f 28  89  I2Q 
132,  166  — 69,  378,  385,  388  ff.  ’ ’ ’ ’ 

Burckhardt,  Reisender  (Sheikh  Ibrahim  I.  418.)  I.  59  70  140 
212,  262  f.,  293,  329.  II.  450,  499  ff.  III.  33  ff.,  123,  132  f.’ 

Icq  *161I  t11’  503  ff-’  51 1>  540  ff  > 551>  557  {->  560,  563,’ 
568  f.,  579,  605;  614  ff.,  617,  619,  655,  725,  772-75- 
seine  Genauigkeit  I.  119,  185,  219,  222.  II.  9.  III.  75’- 
Verschiedenheit  seiner  Namen  von  den  unsrigen  I.  143  183’ 
264.  ’ * 


Bureir  ßj  II.  632,  650  f.,  653,  657. 
el-Bureij  II.  623. 

Buria  III.  451. 

Bürin  ^ßj^>  III.  314. 

el-Burj  — jf  II.  656,  668  f.  III.  205  , 208  , 211  — 14-  = 
Thamna?  III.  272. 

Burj  Beitiu  oder  Makhrün  II.  340,  565. 

Burj  el-Buräjineli  III.  718. 
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Burj  ed-l)ninur  III.  714. 

Burj  Keis  o”**  II.  598 

Burka  Lsj  II.  325,  330.  III.  372,  378. 

el-Burku’  Treibsundhiigel  1.  247. 

el-Burkein  I.  439. 

el-Busaireh  III.  100,  125  f.,  773. 

el-Bütahy  Ruinen  III.  60. 

Bntasheh  s^ilLu  III.  224. 

Butm  jJjj  ( Pistacea  Terebintlius,  Terebintbe,  s.  diese)  I.  346, 
387.  II.  606  f.,  71S.  III.  51,  221  f.,  452. 
cl-Buttauf  oyuJt  Ebene  III.  426,  432,  443  t'.,  471,  482. 
Buttern  der  Araber  II.  405.  III.  574. 
el-Buweib  yü jyJl  ein  Weg  III.  36. 

Büyuruldy  i.  57. 

Bzummär,  Kloster  111.  710,  748. 

€ 

Cabaat  s.  Kübatiyeh. 

Cactus  ( indianischer  Feigeubauin ) I.  394.  II.  22,  639.  111.  235, 
385,  721. 

Caesarea  l’alacstinne  (Kaisariyeb)  II.  676,  753,  755.  III.  110, 
244,  247,  256,  258  f.,  263,  275  f.,  348,  380,  389,  488,  496, 
681,  792  f. ; Erzbisthum  II.  221  f.  III.  116,  264;  Concil 
( i.  J.  196  oder  198)  UL  678. 

Caesarea  Philippi  s.  ßaniäs. 

Caiphas,  Landhaus  des,  jetzt  armenisches  Kloster  1.  380,  403. 
II.  24,  45,  176,  299,  743  f. 

Cairo  (Musr  el-Kähirah  »jS’läSI  ) 1.  27  f. , 37  f. , 43  , 45, 
57  — 60,  86,  369,  410^414,  420  f.,  426,  432.  II.  245,  248, 
258,  537,  635.  III.  106,  199,  360,  551^  743;  das  griech. 
Kloster  daselbst  I.  57,  148,  213,  215,  217  f. , 229;  Consul 
daselbst  I.  278.  III.  94,  96  , 98;  Missionsschule  III.  421; 
Strassen  von  hier  nach  andern  Orten  1.  58  f.,  281,  283,  329, 
vgl.  Habib. 

Calcalia  s.  Räs  Kerker. 

Caleb  II.  7&L 

Calendcr,  Occidental,  uod  oriental.  III.  742,  744. 

Calhoun  Ul.  734.  . . '. 

Caligula  UI.  114. 
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Calirrhoe  II.  455 

Callier,  Reisender  I.  294,  335,  437.  111.  168,  177. 

Calman  111.  583. 

Calvarienberg  s.  Golgatha. 

Calyc.adnus,  Fluss  in  Cilic.  111.  674. 

Cambyses  II.  642. 

Camus,  Götze  II.  740. 

Cana,  zwei  Orte  dieses  Namens  111.  445,  s.  Kana  und  Kefr 
Kenna. 

Canaaniter  II.  550.  III.  171,  387,  414,  624. 

Capernaum  ( Capharuachum , Kepliarnome)  II.  255.  III.  519, 
521.  536,  538  ff.  ==  Khan  Minyeh  III.  542  — 51. 

Caphar  Barucha  (Segensdorf,  vielleicht  = Bereikut)  11.415  f. 
Caphar  ßagon  s.  Beit  Dejan. 

Caphar  Saba  s.  Antipatris. 

Caphar  Zachariae  s.  Zakariya. 

Caphnrcotia  s.  Kefr  Küd. 

Capharnaum  = ’Ain  et-Tiu,  vgl.  auch  \A.  el-Mud. 

Caphira  II.  354. 

Carucalla  II.  676.  III.  264,  376. 

Carmel  (Kurinul  Jebel  Mar  Elyds,  bei  Irby  und  Mangles  .- 

Al-baid  II.  424) ^IT.  370,  415  — 18,  420—31,  433,  455, 
484,  521,  722  ff.  III.  1,  4 f.,  7,  14,  180,  183,  188  f.,  192  f., 
212,  386  ff.,  390,  392,  394  f.,  399,  402,  412,  426  f.,  431  f., 
453,  456,  471  f.,  475,  484 ; das  Kloster  Mär  Elyds  I.  364. 

II.  298,  357,  376  ff.,  394,  407,  482,  574  f.,  577,  586.  Ul. 
426  f.,  791 ; ein  anderes  Carmel  11.  370. 

Carvasaliin  (Capharsalama)  U.  255. 
la  Casa  nuova  11.  10. 

Cassius  111.  263,  296. 

Castellum  Arnnldi  111.  280,  vgl.  el-Kustul. 

Castrum  Peregr.  s.  ’Athlit. 

Catafago  III.  421,  693. 

Catherwood,  Reisender  I.  293,  406. 

Ceperaria  ( = 1 Capharorsa  oder  = Eleutherupolis  { ) 11.  750 
— 55;  wahrscheinlich  = Kefr  Urieh. 

Cercalis  II.  731.  III.  346. 

Cerisy,  Abtei  II.  253. 

Cestius  Gallus  III.  263,  275. 

Cestus  II.  43,  353  f. 

ChalcedoD,  Concil  (i.  J.  451)  I.  204.  U.  222  — 26,  648,  678. 

III.  116,  521,  628;  der  Stein  Cbalcedon  III.  638. 
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Chaldäer  II.  361.  III.  109. 

Chalep,  Berg  I.  441. 

Charnk  Moab  111.  40,  vgl.  Kerak. 

Chasalus  s.  lksäl. 

Chateaubriand  II.  271,  275  ff.,  280,  745  f. 

Chnwuta  (Cades)  Distrikt  I.  441. 

Cbessulon  II.  623. 

Cbessuloth  s.  lksäl. 

Cheth  (n)  ins  arab.  ’Ajin  übergebend  111.  274  f.,  296. 

Chinnereth  III.  516  f.  • 

Cbislotli-Tabor  s.  lksäl. 

Chobar  (Horeb?)  L 202. 

Chorazin  (Gerast?)  III.  498,  550  ff. 

Chosroes  I.  II.  234.  III.  350. 

Chosroes  II.  I.  234,  236.  III.  522. 

Christenthum,  Ausbreitung  desselben  (vgl.  Arabien,  Samariter) 
II.  206  — 9,  239—48,  257  ff.,  262  — 68,  275  ff.;  heutige 
Christen  in  Palästina  1.  373.  II.  293  — 302,  337,  349,  517, 
575,  639.  III.  236,  295,  335,  385,  421,  503,  514,  578  f., 
675,  737  — 52 , unter  der  ägyptischen  Herrschaft  111.  527, 
vgl.  die  einzelnen  Sekten. 

Cisternen  II.  125  — 28,  411  f.,  418  f. , 431,  478,  482,  562  f., 
622,  699.  III.  7,  128,  190,  216,  235,  320  f.,  419,  456; 
die  Cisterne,  worin  Joseph  lag  (?)  111.  575  ff.;  die  unter 
d.  Haram  II.  88  f.,  125  f„  138. 

Citronen  III.  699. 

Clarke,  Dr.  II.  5,  270  f.,  315,  741—45.  III.  277,  362,  378, 
442  f.,  484,  504,  567. 

Claudius  II.  107.  III.  519. 

Clayton,  Bischof  von  Clogher  I.  211. 

Cleopatra  II.  537,  548.  III.  375  ; Nadeln  der  CI.  I.  23. 

Cleopatris  (Arsinoe)  I.  76,  421,  426, 

Clermont,  Coucil.  i.  J.  1096  II.  262. 

Clugny  III.  435  f.,  466. 

Coccus  manniparus,  Insekt  I.  189,  426. 

Codar  I.  202. 

Coelesyrien  s.  el-Bukä’a. 

Coenaculum  s.  Abendmahl. 

Colonien,  römische  II.  204.  III.  375,  726;  Col.  d.  Juden  in 
Afrika  II.  198. 

Colonna,  Vgb.  I.  8.  > . !..tl 

Concilien,  vgl.  Caesarea,  Cbalcedon  , Clermont,  Constantinopel, 
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Diospolis,  Ephesus,  Jerusalem,  Lateran,  Nicaea , Placentia, 
Tyrus. 

Constantia  I.  394.  II.  1 , 79,  205  ff. , 217 , 277.  III.  265  f., 
405,  434,  441,  521,  547 ; seine  Bekehrung1  und  Bauten  (vgl. 
Grab,  Helena)  1.  350.  II.  208  — 16,  298  f.,  681;  Brief  an 
Macarius  II.  209,  281 ; über  sein  Zeitalter  vgl.  Aberglaube. 

Constaotioopel  I.  368  f.  II.  298,  301.  III.  735  f. ; Sophien- 
kirche 11.  228;  Synode  II.  227;  Concil  i.  J.  536.  I.  204, 
i.  J.  680  1.  207;  frühere  Hospitäler  für  Pilger  II.  230;  Zeit 
der  Kreuzziige  II.  254,  257,  259,  263;  Patriarchen  der 
jetzigen  christlichen  Sekten  III.  739,  741,  749;  Juden  da- 
selbst II.  294;  Missionäre  daselbst  1.  368.  III.  735. 

Constantius  II.  317. 

Contrakte  mit  Arabern  I.  57  f.,  187,  191,  274  f.,  277  f.  II.  365, 
373  f.,  574,  669  f.  III.  2 f.,  10,  196  f.,  202  f.,  290. 

Copher  s.  Fustak. 

Coponins,  Procurator  III.  34L 

Coracinus,  Fisch  111.  545. 

Cordia  Sebestena  III.  699. 

Cornelius  Palma  III.  L14. 

Cosmas  I.  210  f. , 432. 

Costigan , irländischer  Reisender  I.  381  f. 

Cotovicus  (Kootwyk)  II.  5. 

Critb,  Bach , vgl.  W.  el-Kelt. 

Crucifixe , Handel  damit  II.  304,  382. 

Cufische  Inschriften  I.  429.  11.  611,  662  f. 

Cuthäer  s.  Samariter. 

Cydnus,  Flüss  III.  674. 

Cyperblume  (al-Henna)  II.  441,  536  f. 

Cypern  111.  704;  Königreich  III.  729;  Missionssitz  I.  368; 
unabhängiger  Erzb.  der  griech.  Kirche  hier  I.  215. 

Cypresscn  II.  89. 

Cypriansberg  (Haud  Kibriyan)  II.  577. 

Cypros,  Festung  II.  515,  548. 

Cyrene  (Kairwän)  II.  245. 

Cyrill  von  Jerusalem  II.  213,  222  f. ; von  Scythopolis  UI.  410. 

D 

Dagon,  Götze  II.  642. 

Dahab  I.  242,  245. 

Dahar  el-Humr  I.  284. 

Daletb  (n)  und  Theta  (£)  in  das  arab.  Ha  übergehend  (1)  IU.  184. 
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Dalmanutha  III.  530,  558. 

Damaskus  ( esh-Shäm  , Contraktion  aus  Dimesbk  esh-Shäm,  Dam. 
von  Syrien)  I.  412,  436.  II.  267,  288  f.,  372,  383,  682  ff., 
729.  III.  7,  26,  III,  113  ff.,  121  f.,  197,  208,  236,  290, 
301,  360,  409  ff. , 413,  417,  451,  466  , 480  f.,  487  f.,  499, 
515,  526,  528,  541,  552,  575  ff.,  590  ff.,  600  ff.,  607,  609, 
614,  616,  625,  630  ff.,  635,  653,  698,  704  f.,  707,  709,  725, 
730  ff.,  738,  741,  743,  747  f.,  753,  761 ; Fabriken  und  Han- 
del I.  103,  510,  413.  II.  305;  Sitz  der  Khalifen  II.  239,  258; 
Perser  II.  234;  Sultane  II.  112,  467,  523,  590,  628,  653  f., 
681;  früheres  Paschalik  III.  361,  525,  611,  737;  Hauptsitz 
der  jetzigen  Regierung  II.  289.  111.  208;  Juden  daselbst 
II.  294. 

Dameb  III.  481,  484. 

Damiette  I.  414.  III.  658,  702,  vgl.  Nil. 

Dampfschiffe  I.  4,  15,  17  f.,  50  , 57,  74  f.,  375  f.  III.  290, 
602,  635,  733  ff. 

Dan,  Stamm  II.  592,  ,595,  692.  III.  257,  618  f.,  626. 

Dan,  Stadt  (Lais,  Lesern)  I.  340.  II.  368  , 684.  III.  617  f., 
623,  626.  _ 

Däniyäl  (Neby  D.)  Dorf  III.  23Ö?  270. 

Daphka  I.  118.  III.  789. 

Daphne  III.  618. 

Där  el-Humra  ^ I*  65,  72,  435. 

Dar  Kanon  HI»  549. 

Darius  Codomannus  III.  320. 

Darön  (Darum)  II.  637  f. 

üasbdr  1.  29. 

Daula  1.  434. 

ed-Daumeh  (Edumia)  1.  353.  III.  324. 

David  I.  312,  355,  358,  363,  372,  376,  384,  399,  427  f., 
432  f.,  446,  607,  642,  706,  731.  III.  24,  108,  180,  231, 
400,  402,  407;  Ilrunnen  Davids  II.  378;  sein  Grab  mit 
Moschee  I.  380  , 383  , 400  ff.  II.  20,  24,  189,  278;  Thurm 
Davids  I.  406,  vgl.  Hippicus. 

David,  Emir  von  Kerak  II.  113.  III.  122. 

ed-Dawäimcb  Dorf  II.  656,  666  ff.,  698,  205  f.,  215  f. 

Dawa’irah  Araber  II.  480. 

Debbet  en-Nüsb  I.  122. 

Debbet  er-Ramleb  aJLjJ!  iGi  1.  125. 
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Debir  111.  189. 

Debora  s.  Barak. 

Dehürieh  (Dabrath,  Dubira,  Dabaritta)  Dorf  III.  417  f., 

450  f.,  474j  Fluss  Deb.  III.  411,  474 
Decapolis  111.  410,  530,  543,  586. 

Defa’  Allah,  Sheikh  I.  403  f.  III.  1 ff.,  8 ff.,  195  f.,  202,  769. 
Deir  ß$  = Kloster  II.  331. 

Deir,  ein  Dorf  III.  362. 

Deir  el-’Abid  ß£  I.  434. 

Deir  Abu  Dba’if  ßi  III.  388. 

Deir  Abu  »lesh’al  jj\  II.  349.  III.  239,  272,  283. 

Deir  Abu  Tdr  ßi  ( oder  D.  el-Kaddis  Modistus)  II.  45. 

Deir  el-’Asl  ß±  Uli.  211. 

Deir  ’Atiyeh  ß$  III.  747. 

Deir  Betia  ßi  III.  283. 

Deir  Dibwän  ß>  II.  325,  329  — ^2,  339  f. , 368,  486, 

534,  554.  557  f.,  561  — 64,  566. 

Deir  Dimitri,  Kloster  III.  725. 

Deir  Dubban  «jO  II.  610  , 623  , 692 ; Höhlen  daselbst  II. 

610  ff.,  622,  661  f. , 692,  696. 

Deir  Esoeid  II.  633,  656. 

Deir  Gbuzdl  ßi  III.  388. 

Deir  el-Hatab  ßi  III.  314,  322,  324. 

Deir  el-Hawa  ß$  Dorf  II.  579  f. , 595,  598,  623,  698. 

Deir  Ibn  ’Öbeid  Owe  ^1  ß>  (Poe.:  Der-Benalbede)  11.380, 
440,  488. 

Deir  Jerir  ßj>-  ß3  Dorf  II.  335. 

Deir  Kadis  ßi  II.  349.  III.  272,  283. 

Deir  el-Kamr  yjül  ß$  (für  Dar  el-Kamar  ^*ä!i  jk>)  III.  607, 
612,  710,  715. 

Deir  el-Kül’ah  ß>  III.  725,  733. 

Deir  Ma’in  III.  272.  ' 

Deir  Sdmit  HI*  215. 

Deir  Sheraf  III.  365,  372. 

Deir  es-Sidd  uX-wJI  Klosterruine  II.  319. 

Deir  Turreif  III.  239. 

Deir  Yesin  II.  358. 
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Deirät  olyüül  II.  430.  III.  192. 

Delion  III.  264. 

Dekak  II.  263. 

Daläta  Dorf  III.  624.  i 

Delhemiyeb  III.  314. 

Delta  s.  Nil. 

Demetrius,  Feldherr  III.  111,  129  f. 

Demetrius  Nicator  III.  251,  263. 

Demosthenes,  Rede  auf  d.  Pnyx  I.  13. 

Dendera,  Tempel  daselbst  I.  37. 

Dennah  Dorf  111.  460. 

Deraj  I.  99. 

Derb  el-’Ankebiyeh  w&uil  y-yi,  el-Bdn  el-Besätin  yO'L»*il 

und  el-Haj  Strassen  vou  Cairo  nach  Suez  I.  38  f. , 65  f., 

70  f.,  80  f.^96. 

Derb  el-Yebüd  (Judenweg)  I.  80. 

Derusieh  II.  598. 

Derwische  II.  373,  480,  532,  558.  III.  250. 
edh-Dhaher,  Khalif  II.  250. 

Dhaher  el-’Amr  ys\ü>  Sheikh  III.  438,  524  f. , 553. 

Dhäna  (Thaoa  oder  Thoana)  III.  126  f. 

Dhäneh  «jUs  III.  156. 

Dhikrin  (Thikrin)  el-Büradan  „das  kalte“  II. 

622  ff.,  746.  • • 

edh-Dhoheriyeh  1.  335,  344,  347,  350  ff.,  353,  355, 

442.  II.  419,  421  f.,  716,  723  f.  III.  177,  190,  192,  205, 
210,  212  f. 

Dhuheiry  Beschützer  des  Sinaiklosters  I.  218  f.,  227. 

Dhulläm  Araber  III.  13,  37,  141,  180  f. 

cdh-Dhülül  JJuai!  I.  124,  243. 
ad  Dianam , Station  III.  134. 

Dibdiba,  Dorf  I.  432.  111.  57,  59,  76  f.,  92,  96,  106. 
Dibon-Gad  III.  790. 

Dibs  (Art  Syrnp,  ) II.  717,  729. 

Diebstahl  bei  Arabern  I.  234,  300.  III.  84. 

Difleh  (Oleander,  Nerium  Oleander)  II.  495.  111.  55  f., 

61,  515,  529,  537,  564,  656,  690,  693,  716. 

Dimreli  Dorf  II.  683. 

Dina  lll/ 336. 
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Diocaesarea  (Sepphoris,  Sefürieh,  Tsippori ) II.  217.  III.  420, 
426,  432,  436,  440  — 43,  447  f.,  450  f.,  482,  484,  517,  519, 
521.  533  f.,  585,  728;  die  Quelle  daselbst  111.  441  f. 

Diocletian  II.  644.  HI.  265;  Diocletians-  oder  Pompejus- 
Säule  I.  20,  23,  416. 

Diospolis  ( Ludd  jü , Lydda,  Lod ) II.  7,  118,  354,  359,369, 
582.  589,  599,  672  , 682  , 690,  692,  TM,  755.  IH.  238  f., 
242—45,  251,  253  f.,  259,  261—70,  272,  275,  278,  280, 
283,  296,  489,  494,  791 ; St.  Georgskirche  daselbst  111.  262 
— 70;  früheres  Bistbum  III.  493,  741 ; Synode  i.  J.  415  II. 
223.  III.  264;  Distrikt  Ludd  111.  257. 

ed-Dirweh  Ruine  I.  360. 

Discretorium,  des  lat.  Klosters  in  Jerusalem  II.  296. 

Di-Zahab,  wahrscheinlich  Dahab  III.  160. 

Doch  (Duk)  Kastell  II.  559. 

Dodge,  Missionär  I.  383.  II.  318. 

Doghri  (türk,  „gerade  aus“)  III.  215. 

Dollar,  Werth  desselben  1.  57. 

Dolmetscher  (Dragomuo)  I.  24  f.,  27,  57,  74,  103. 

Dom -Palme  (Nübk,  Lotusbaum , Sidr,  Rhamnus  nabeca,  Zizv- 
phus  lotus ) I.  266.  II.  304,  382,  441,  467,  495,  515,  524  f., 
529  ff.,  538  f.,  544,  559,  III.  21,  39,  515,  529,  537. 

Dophkah,  Station  der  Israeliten  I.  196. 

Dörfer  (vgl.  Häuser)  in  Aegypten  I.  29  f.,  43.  II.  523  f.,  in 
Palästina  11.  468,  523  f.,  593  f.,  613,  649,  III.  230,  232, 
235,  262,  270,'  363,  496,  514,  529,  637,  645,  689. 

Dorotheus,  Bischof  II.  678. 

Dothaim  III.  382,  576,  586. 

Doulas  I.  201  f. 

Drachenbrunnen  s.  Gihon. 

Dreikönigsfest  II.  513. 

DreBchscblitten  II.  250  f.  III.  370  f.;  Vieh  beim  Dreschen  II. 
520  f.  111.  211. 

Dreschtennen  II.  52Qf.,  628,  633,  667.  669,  720.  III.  6 — 9, 
201,  215  f.,  222,  271,  370,  498,  500,  502,  505,  643,  667. 

Dromedare  I.  58,  229  f.,  349.  II.  403.  III.  141,  175,  182; 
Dromedarposten  I.  70,  376.  .; 

Druckereien  I.  18.  HI.  732,  735,  744,  746. 

Drusen  ( ed  - Derüz  Sing.  ed-Durzy  ^yjdl)  II.  602, 

617.  III.  526,  601,  612,  643,  646,  648,  705,  707,  732. 
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7^!  ISO,  252  f.;  Prophet  der  Dr.  II.  247.  III.  753;  Auf- 
stand  I.  410  ff.  111.  753. 

Dtfhy  ^^oJt  Dorf  111.  460. 

l)uk  Quelle  II.  530  ff.,  544,  ML  553  ff.,  ML  MS  ff., 

vgl.  Doch. 

Ddkab  III.  562,  ML  624. 

Dukkän  qI/O  (Khdn’s  bei  Tyrus)  III.  713. 
ed-Dünniyeh,  Distrikt  III.  725. 

Dura  (Adora,  Adoraim)  II.  616  f. , 654  , 668  , 670  f. , 
609  f.,  716,  722,  748.  III.  1,  205—11,  214  f.,  288. 

Durah  es-Seify  (Holcus  durra,  Hirse)  I.  345.  II.  308,  412, 
515.  540.  628.  III.  31,  189,  233,  237,  303,  308,  383,  392, 
515,  563,  689. 

Ddrah  esh-Shämy  (Zea  mais,  Mais)  II.  515,  540.  III.  563. 
Dwight,  Missionär  I.  1. 


Ebal  III.  312,  314,  316  f.,  333,  337,  363. 

Ebbe  und  Fluth  I.  79,  92  ff.,  96,  275. 

Eber  II.  490. 

Eboda  s.  ’Abdeh. 

Eksambal  (aus  griecb.  — noh( ) 111.  83. 

’Eddis  jjaXc  II.  631. 

Edessa  II.  264. 

Edom  (Idumäa)  Land,  Gebirge,  Bewohner  I.  279,  286,  309. 
II.  692,  695  f. , 731,  748,  754  f.  III.  24  f.,  44,  102,  128, 
140,  150  f.,  209,  767,  vgl.  Juda. 

Eduard  I.  von  England  III.  268,  270. 

Edumia,  vgl.  Daumeh. 

Eginhard  II.  243. 

Eglon  II.  657. 

Ebdeib  voJüPl  III.  13. 

Ebrenberg,  Professor  111.  725. 

Ehrlichkeit  der  Araber  ( vgl.  Diebstahl ) I.  234,  245. 

Ehteim  Araber  II.  558. 

Eichen  III.  56,  272,  416,  456,  479,  642;  Stacheleiche  II.  593, 
643  , 656;  quercus  aegilops  III.  450,  452;  quercus  ilex 
(Steineiche,  Sindiän),  bei  Muhammed.  der  Baum  Äbrabam’s  I. 
352.  II.  701  f.,  707,  716  ff.  III.  452;  Zwergeiche  I.  36L 
II.  411. 
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Eichgrund  ( Elahthal , Terebinthen-  oder  Terpentinthal  = Wady 
Beit  Hanina?)  I.  392,  399  f.  II.  14  f.,  363,  607;  vielmehr 
= Wädy  es-Sümt  II.  607. 

Eidechsen  1.326.  II.  17;  die  Waran  ( LacertaNilotica)  11,492. 

Eierpflanze  s.  Nachtschatten. 

Einhorn  s.  Büffel. 

Ekron  (’Akir  ^sle,  Accaron)  II.  592.  III.  223,  226,  229—33, 
278  f. 

Elahthal  s.  Eichgrund. 

Elath  8.  Ailah. 

Eleale  s.  el-’Äl. 

Eleazar  bei  der  Belagerung  Jerusalems  II.  479. 

Elephant  an  Karl  d.  Grossen  II.  242  f. 

Elephantiasis  I.  404. 

Eleutheropolis  II.  241,  347,  399,  580,  599  f. , 604  f. , 609  f. , 
618,  624  f.,  627,  631,  644,  648,  654,  657,  659,  666,  669  f., 

691  ff.,  694  ff.,  755  f.  1U.  218,  225,  257;  = Beit  Jibrin 
II.  665,  670  — 90,  693.  III.  225;  = Ceperaria?  II.  750  — 

55;  = vicus  Betagabneorum  f II.  755  f. 

Eleutherus  = Nähr  el-Kebir  III.  687  f. ; = Käsimiyeh?  III.  687. 

Eli  III.  306. 

Elias,  der  Prophet  I.  336,  340.  II.  534.  III.  374,  476,  691; 
Kapelle  des  E.  I.  170,  174,  427 , vgl.  Retem. 

Elias  von  Damascus  (Elyäs  esh-Sbkmy)  II.  702  ff.,  707,  716, 

718  f.,  728.  111.  1 ff.,  195  ff.,  201  ff. 

Elias,  Patriarch  von  Jerusalem  11.  225,  229. 

Elias  von  Nazareth  III.  420  f. 

Elim  (’Alim  Ghälim  I.  110  f.,  117,  203,  212, 

282.  III.  119,  789. 

Elimelech  II.  583.  , 

Elisa  III.  374  , 432;  Grab  des  Elisa  III.  369;  Kapelle  d.  E. 

I.  170. 

Elji  ( Eljy)  Dorf  III.  58  ff,  65,  76,  89,  93,  106,  760. 

Elkana  II.  586. 

Elkiffe  8.  Beifort. 

Elle,  jüdische  II.  71. 

Elliott  III.  579  f. 

Elon  s.  Ajalon. 

Elteit  JsuUl  I.  266. 

Elusa  (ei-Khülasab  iualil,  Eulatia)  I.  204,  309,  322,  333-35, 
442.  II.  751.  III.  116. 
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Emessa  (Hums)  Bisthum  II.  240.  III.  741,  747. 

Emir  der  Drusen  III.  705  f.,  730,  745. 

' — — — * \ 

Emir  von  Jerusalem  II.  259,  264. 

Emir  Beshir  Jl.  382,  648,  712,  745. 

Emire  unter  den  Seldschucken  II.  263. 

Emir  el-Omara  II.  257. 

Emmaus,  das  bei  Lukas  II.  623.  III.  240,  256,  281  f. ; über' 
d.  andere  s.  ’Amwas , el-Kubeibeh;  Emmaus  - Kastell  II.  581. 
III.  239  f.,  vgl.  Lätron  und  Modin;  Tnparcbie  E.  III.  254. 
Emshäsh  (jiLi-ol  eigentlich  d.  h.  Gruben  mit  Regenwas- 

ser  I.  298,  305. 

En  in  das  arab.  ’Ain  übergehend  III.  469. 

Enak  und  Enakim  II.  729,  731. 

Endör  (Endor)  III.  407,  432,  460  f.,  468  f.,  471  f..  477. 
Engallim  II.  447. 

Engedi  g.  ’Ain  Jidy;  Wüste  Engedi  II.  428,  432  f.,  446. 
England  im  Verhältniss  zu  Syrien  III.  751  f. 

Ephesus,  Synode  i.  J.  449  III.  52L. 

Ephraim,  Stamm  III.  337;  Greuze  zwischen  E.  und  Benjamin 
II.  328  f.,  341,  566i  Gebirge  E.  II.  13,  584  — 88.  HI. 
336,  338. 

Epiphanius  II.  677. 

Erbad  s.  Gadara. 

Erdbeben  II.  239,  464,  513^  114.  III.  164  f.,  351,  422  f.,  443, 
449,  482,  500  — 3,  507,  572,  579,581-85,593,636  — 39. 
643,  674,  676,  699,  782,  793  — 98. 

Erdbeerbäume  s.  Arbutus. 

Erde,  rotlie,  woraus  Adam  II.  706. 

Erdharz  s.  Asphalt.  ' 

Erilia  s.  Jericho. 

Ernte  und  Saat  I.  14.  II.  305  — 9,  320,  324,  504,  517,  597, 
628  , 633  , 650  f.,  66L,  720.  III.  5,  173,  202,  206,  299, 
318  , 400  , 514  f.;  Erntescenen  II.  519  - 22  , 628  , 632  f., 
650,  654,  656,  659  f.,  668,  720.  III.  6,  195,  210  f.,  215  f., 
222,  233,  498,  641,  643,  727. 

Erzbischöfe,  unabhängige,  der  griech.  Kirche  I.  215. 
Esarhaddon  III.  338  f. 

Esau  I.  340.  III.  103,  108,  631 ; Esausgericbt  I.  275. 

Escol  I.  356. 

Esdraelon,  Ebene  (Jesreel,  Merj  Ihn ’Amir)  II.  13,  526.  III. 
261,  294,  379,  383,  386  f.,  390,  395,  401,  411  ff.,  420, 
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423  ff.,  427  , 431,  439  f.,  452  f.,  457,  459,  470  — 78,  576, 
586,  610,  626,  632,  vgl.  Jesreel. 

Ksdüd  s.  Asdod. 

Esel  I.  38,  71,  347.  II.  128,  321,  440,  520,  574,  m.  290. 
Estaol  II.  600.  III.  225,  227. 

Esthemoah  III.  189,  s.  es-Semd’a. 

Esther  III.  587. 

Estraagelo  I.  429. 

Etham  I.  87,  89.  II.  167  f.  390.  III.  788. 

Ether  II.  422. 

Etti  bei  Niebuhr  I.  422. 

Eudocia,  Kaiserin  II.  223. 

Eudoxia,  Kaiserin  II.  644  f. 

Eulatia  s.  Elusa. 

Eulen  I.  327. 

Eunuch  (Kämmerer,  Apgescb.  8)  I.  361.  II.  376,  644,  748  f. ; 

wo  er  getauft  wurde,  vgl.  St.  Philipp. 

Eusebius  II.  210  , 212  , 278  — 82.  UI.  265  f.,  674,  s.  Ono- 
masticon. 

Eusebius,  Patriarch  II.  240. 

Eustache  Grenier  II.  542.  III.  703. 

Eustochius , Patriarch  II.  228. 

Euthymius  II.  678,  755  f.  III.  410. 

Eutocius  II.  679. 

Eutychius  I.  205  f. 

Evangelien  über  das  heilige  Grab  II.  277  f. ; Synoptiker  und 
Job.  III.  544. 

Eyubiten  II.  266. 

el-Ezbekiyeh  xOoj'it  Platz  in  Cairo  I.  27. 

Ezeongeber  (Berenice)  I.  279  f.  III.  108,  174,  789  f. 

F 

» 

Faba  s.  Füleh. 

Fabriken  und  Handel  in  Jerusalem  II.  303  ff.,  der  Nabathäer 
III.  114  f.,  118,  130,  vgl.  Basar,  Beirüt,  Damaskus,  Gaza, 
Hebron,  Sidon,  Tyrus;  Handel  befördert  Wallfahrten  TI. 
231,  239. 

Fahmek  III.  379. 

Fakhr  ed-Din  III.  437,  655,  682,  697  f.,  705  f.,  710,  718,  730, 
el-Fälüjy  II.  630  f.,  658,  667,  692. 

Familienleben,  oriental,  (vgl.  Frauen)  III.  241,  617  f. 
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Färab  III.  641. 

Faras  el-Jundy  ( d.  i.  Soldatenpferd)  I.  65. 

Farbstoffe,  Handelsartikel  III.  708  f. 

Faran  (Feirdn  Pbaran)  1.  194,  204,  207  f. , 213,  224, 

428. 

Färber,  Acker  des  (Walkerfeld)  II.  130  f. 

Fasten  und  Fasttage  I.  165,  188,  216,  236.  III.  742,  744, 
vgl.  Rumadun. 

Fatimiten  II.  245  ff. 

Fedddn  II.  350,  576. 

Fedu  (Erlösung)  I.  301. 

Fegfeuer  III.  742. 

Fehden  der  Araber  unter  einander  ( vgl.  Bedawin  und  Ghüzu ) 
II.  486. 

Feifek  «ui  III.  31. 

Feigen  I.  356,  384.  II.  3 ff.,  17,  320,  322  ff.,  334,  350,  352, 
356,  363,  377,  381,  516,  525  ff.,  540,  594,  697,  716.  III. 
217,  272,  295,  297,  311,  317,  371,  444,  542,  599,  637, 
662,  699,  711;  wilde  Feigen  III.  64. 

Feinde,  Araber  gegen  sie  III.  494. 

Felix,  Major  I.  128. 

Felix  Julia  s.  Beirut. 

Fellähin  (Sing.  I.  85,  87,  222,  361.  II.  25, 

268,  400,  420,  440,  517,  562,  603,  649,  652,  670  f.  III.  7, 
31,  106,  156,  199,  214,  539,  550. 

Felsen  des  Moses  I.  184  f. 


Fendeh  ( » JsJi  d.  i.  Cnterabtheilung)  I.  261. 

Fendekümieh  kkajZOJS  (Pentacomia)  III.  380. 
el-Fera’  £j*Jl  I.  242  f. 

Ferdshdt  esh-Sbth  gUäJ!  oUly  I.  440. 
el-Feshkhab  s.  ’Ain  el-Fü.  Ras  el-F. 

Feste  der  Samariter  III.  327  f.,  352,  vgl.  Osterfest,  PaSsahfest. 
Festungen  in  Südpalästina  III.  212.  ^ 

Feudalsystem  der  Turkomau^n  II.  IdI  n. 

Feuer,  heil.  I.  365,  370.  II.  138  f.,  244. 

Feuersteine,  schwarze  I.  290,  295,  299,  303  ff. 

Fez,  Juden  daselbst  III.  595.  > f u ' 1 

Fichten  III.  429,  718. 

Fieber  bei  Jericho  II.  526.  III.  31. 


Fik  Uuä  Dorf  III.  512,  610. 


III. 
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Firdeh,  Steuer  1.  302,  337  f.,  350,  364,  575  f.,  652. 

Firmän  I.  57,  409.  U.  636,  724  f.  1U.  87,  91,  98. 

Firmilianus  II.  205. 

Fische  II.  461  ff.  III.  400,  510  f.,  537,  545  ff. 

Fisk , Missionär  III.  579,  721. 

Flavianus  , Patriarch  II.  224  f. 

Flavius  Silva  II.  479. 

Fluth  s.  Ebbe. 

el-Foka  ls*sii  d.  i.  das  obere  II.  595.  III.  15,  274,  610. 
Förnholz  der  Schrift,  II.  606. 

Fostät  s.  Babylon. 

Franken,  Aufnahme  in  Aegypten  I.  28,  48  f.,  70,  in  Palästina 

II.  331,  335,  349,  420  f.,  424,  617,  630,  651,  668.  III.  214, 
216,  299  f.,  313,  366,  402,  643  f. , vgl.  Gastfreundschaft  u. 
Wache;  verbreitete  Meinung  hinsichtlich  derselben  I.  139.  II. 
424,  616  f.,  630,  652.  III.  215. 

Frankenberg  (el-Furcidis  d.  i.  Paradieschen)  1.  364.  II. 

42,  334  f.,  357,  377r  ff.,  392^-95,  399,  403,  407,  409,  481  f., 
572,  655;  = Bethulia?  II.  394  f.;  = Herodium?  II.  396; 
Sage  vom  Frankenberg  II.  394  f. 

Frankreich  und  Palästina  I.  152.  II.  301.  III.  750  f. ; franz. 
Expedition  I.  152.  II.  499.  111.  411,  473,  525,  593,  vgl. 
Sidon. 

Franziskaner  I;  4Ö3  f.  II.  296.  III.  437. 

Frauen  im  Orient  1.  407.  II.  404,  719,  722.  III.  241,  668,  720. 
Freistädte  II.  731.  III.  337,  vgl.  Levitenstädte. 

Friedrich  Barbarossa  III.  674  f.,  687. 

Friedrich  11.,  Kaiser  fl.  112  f,  III.  436,  729. 

Frösche  II.  452,  484,  516.  <■ 
el-Füdhly  Araber  1.  300. 

Fugenränderung  II.  62  f.,  91,  95,  97,  105,  114,310,426,707. 

III.  191,  218,  454  f. 

Führer  II.  322,  338,  350,  406,  417;  558,  568,  650  f.,  659, 
668  fl  III.  205;  207,  292  f.,  300,  390,  vgl.  Sinai. 

Fukfr  tfcJji  Dorf  II.  592.  , 

Fükin  jfäi  (Derwisch)  II.  480.  ; .. 

Fukü’a  gyü  III.  388.  ,<■  .'i  i . 

Fulcher  v.  Chartres  III.  25. 

Fulco  v.  Anjou  II.  311  f.,  409,  619,  626.  III.  120,  470,  589 
Füleh  xijiil  Dorf  (Kastell  Faba)  III;  394,  399,  411  f.,  416. 
el-Fureidis  s.  Frankenberg. 
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FÜrkha  L>J  Hl.  299,  801. 

Furten  bei  Suez  I.  79  f. , 95,  98,  vgl.  Jordan  u.  todtes  Meer. 
Fustak  (Pistacia  vera  = ? el-Henna,  Copher,  Latvsonia  iner- 
mia?)  II.  441  f.,  705, 

Fuss  „mit  den  Füssen  tränken“  I.  417.  II.  609 $ Fusswaschen 


Gabaon  s.  Gibeon. 

Gabutlia  s.  Gibea  und  Jebäta. 

Gabinius  II.  643,  692.  III.  239,  395,  410.  463,  428. 

Gadura  (Irbid,  Krbad,  Arbeia)  III.  535. 

Gadegoda  III.  790. 

Galgala  s.  Gilgal. 

Galilaea  III.  435,  466.  487.  502.  517,  519.  521  f„  Mi  598; 
früherer  Name  eines  Olbergsgipfels  II.  240  f. ; Berge  von  G. 
II.  234. 

Galläpfel  III.  698,  202  f. 

Gnllim  II.  368. 

Gumala  III.  531. 

Gandali  (Gandelhy),  Brunnen  von  I.  80. 

Garizim  ( Jebel  et-Tür)  11.  278,  342.  III.  311  f.,  314  — 25,  328, 
336  f.,  344  ff.,  348  f.,  351, ,363,  453,  484j  das  Kastell  el- 
Kul’ab  111.  319  f.,  349  f.;  der  Tempel  III.  319,  340  ff.,  346 ; 
der  Wely  (Josephs  Grab)  111.  314,  319,  329,  331,  344. 
Gärten,  eingeschlossene,  im  Hohenliede  II.  390.  * 

Gastfreundschaft,  beduiniscbe  (vgl.  Franken)  II.  331,  335,  494, 
571.  594  f.,  602  ff.,  624,  698  f.  III.  187,  234,  240  ff.,  261, 
303,  662  ff. , 696. 

Gath  II.  399,  690— 93.  III.  226,  232.  ' . . , 

Gath  - Heplicr  III.  449.  ; ■ . , . , . , , , 

Gath-Rimmon  II.  612,  690,  692.  . ....  ; , 

Gaulonitis  (Jaulän)  III.  457,  465. . 549,  566  f.,  571,  x599,  610, 

Ti.  . • • ' • - 

Gazn  (Gbüzzeh  Gazara  ) 1.  225  f. , | 273,  278,(  285,  289, 

305,  307  f.,  313,  315  — 18,  327  ff.,  331,  344-f.,  301,  415, 
420,  43.V,  437—41.  - fl.  202,  241,  266,  298,  308 f.,  376, 
573  f.,  Mi  596,  600,  606,  821  fi,  624,  627.  629„i632—  48, 
655,  6M,  679  f.,  688,  691,  695,  699,  705,  746,  ,755  f„  III. 
28  , 93,  105,  146,  157,  179  f.,  181  f.,  213,  217,  220,  232, 
235,  248,  257,  261,  360,  417;  Bisthum  1IK  741.;,  Citadelle 
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il.  646;  Moschee  II.  635,  645;  Bazar  II.  634,  641 ; Fabri- 
ken II.  640;  Wein  II.  231 ; Prov.  Gaza  II.  617,  628 ; Wüste 
bei  Gaza  II.  644  747  ff. 

Gazellen  I.  68,  71,  75,  115,  259,  263.  II.  432,  565,  652. 
Geba  II.  325  f.,  328,  355,  368.  III.  298. 

Gebete  und  Gebetszeiten  der  Araber  1.  113  f.,  148,  235  f.,  300, 
361,  400  f.  II.  47  f.,  86  f.,  402,  473,  48L  724,  der  Mönche 
auf  Sinai  I.  188,  216;  Samariter  bei  Gebeten  111.321,327. 
Gebim  II.  368.  III.  298. 

Geburtsgrotte  der  Jungfrau  Maria  I.  366,  386;  Christi  II.  91, 
284  — 86,  298.  111.  379,  381,  447. 

Gedalja  II.  361. 

Gedor  ( Jeddr  II.  592  f. , 595,  598  f. , 698. 

Gehenna  (Gehinnom,  Hinnom,  Wädy  Jehennam  ) I.  365  ff.,  369, 
379,  396  f.  11.  11,  15  f. , 20,  22  ff.,  25,  37  — 41,  44,  52, 
117  f.,  129—32,  138,  141,  143,  164,  166,  181,  270,  375, 
510,  588 , 591 , 741.  111.  289;  künftiger  Strafort  II.  41  ; 
Gräber  südlich  von  H.  II.  742  ff. 

Geist,  Ausgehn  des  heiligen  Geistes  III.  742. 

Geistliche  in  Griechenland  I.  10,  in  Palästina  I.  371  f.  11.228, 
232,  287.  III.  739  f.,  742  — 45,  in  Rom  I.  372. 

Gemnra  III.  520. 

Genezareth,  Ebene  (Genesar,  el-Gbuweir  d.  i.  kleines 

Ghdr ) III.  484,  535  ff.,  539  — 46  , 549  f.,  552,  554,  557, 
563,  578. 

Georg,  heil.  II.  572.  III.  244,  264  — 67,  295,722;  St.  Georg, 
Dorf  und  Kirche  (el-KhÜdr)  I.  362.  II.  335,  575,  577  f. , 
622 ; Kirche  zu  Lydda  III.  262 — 70. 

Georg,  Gegner  des  Athanasius  III.  265. 

Georg,  Bischof  von  Tiberias  III.  522. 

Gerar  I.  201,  312  f.,  327,  442.  II.  647  f.,  vgl.  Wädy  Jerdr. 
Gerasa  (Rasa)  I.  309.  III.  116. 

Gerhard  von  A vennes  II.  733. 

Gericht,  zukünftiges,  wo?  II.  31  f. , 41,  88,  169. 

Germanus,  Bischof  von  Neapel  III.  347,  von  Petra  III.  131. 
Gerste  I.  100.  II.  411  f.,  416,  521  f.,  597,  628,  633,  650,  668. 
III.  31,  202,  233,  515,  563. 

Geschenke  bei  den  Arabern  1.  55,  241,  278.  II.  532.  III.  187. 
Gesenius  I.  3,  211,  429.  III.  359. 

Gesetz,  wo  es  gegeben  wurde?  1.  146,  156  f. , 164,  171  f., 
175  f.,  181,  192  f.,  195  ff.,  200,  434;  Gesetztafeln  I.  187; 
Gesetzkunde  in  Berytus  III.  726. 
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Gessius  Florus  II.  643. 

Gestirndienst  III.  117. 

Geta  111.  376. 

Gethrabbi  (Betbrambe)  Kloster  I.  202  = el-Arba’in  (<). 
Gethsemane  I.  389  ff.  II.  2,  34. 

Getreide  (vgl.  Ernte)  I.  335.  II.  303,  320,  324,  331,  350, 
352,  382,  550,  vgl.  Weizen;  Ausschlagen  des  Getreides  III. 
233;  geröstetes  Getr.  II.  660  , 669 ; Magazine  I.  345.  II. 
400,  612,  65ff  III.  271, 539,  559,  565j  Getreidefelder  I. 
345.  II.  16,  407,  596  f.,  605,  700,  702. 

Gewässer,  fliessende,  in  Arabien  I.  142. 

Gewehre  der  Araber  I.  102,  115.  II.  716,  vgl.  Auslieferung. 
Gewürze,  Handelsartikel  III.  708  f. 

GbafTr,  Beschützer  des  Sinaiklosters  I.  58,  166,  218,  220, 
223  f. , 226  ff. 

Ghälim  s.  Elim. 

el-Ghärib  Pass  I.  345.  III.  146,  178. 

el-Ghawärineh  Sing.  Bewohner  des  Ghör  II. 

453,  468,  524,  III.  31,  539  f.,  53Q,  553  , 559  , 561—65, 
574,  605  ff. 

el-Ghäzieh  jyjUJI  Dorf  III.  693. 
el-Ghdr  jjäII  Ebene  I.  249  f. 

el-Ghdr  (Jordanthal,  Aulon)  1.  107,  308.  II.  12  f.,  323  f., 

332,  334,  372,  447,  450  f.,  452  f. , 486  , 489,  498  — 502, 
506  ff. , 510,  512,  520,  522,  526,  535  f. , 548,  555,  560, 
111.  2,  15  f.,  30  — 33,  35  — 47,  142,  144,  154  ff.,  163, 
167  ff.,  177,  398  f.,  403,  408,  412,  416  f.,  459,  461,  472, 
514  f.,  568  ff.,  574,  600,  623,  755  f.,  772,  779,  781j  in 
engerer  und  weiterer  Bedeutung  II.  447.  III.  158  ff.;  ein 
Thal  bei  den  Kreuzfahrern  vullis  illustris  (Salzthal)  III. 
24  f.,  158;  tiefe  Lage  II.  526 , Vegetation  II.  506,  Klippen 
II.  507,  III.  16,  32. f.,  35  — 42,  45  f.,  156,  172,  459. 

Ghör  el-Mezra’ah  II.  468.  III.  32. 

Gbör  el-Säfieh  jyjLJi  III.  31,  182. 

Ghör  el-Wahädineh  II.  554. 

el-Ghudhah  »LaiJi  Strauch  111.  43,  47. 

Ghtjdhir  corrumpirt  aus  ßXc  d.  i.  Pfuhl  1.  297,  319. 

el-Ghudhyän  0Lya*JI  (Ezeon?)  Quelle  I.  280,  301.  III.  156. 
el-Ghüfr  y*!!  d.  i.  Zoll  II.  302.  III.  85,  87  f.,  91  ff. , Uff 
el-Ghujar  Dorf  III.  606. 
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II.  33  f.,  128,  auf  Zion  1.397.  — Begräbnissplätze,  in  Bei- 
rut III.  721 , in  Gaza  II.  639,  in  Jericho  II.  544,  561 , in 
Jerusalem  I.  380  — 83,  386,  388,  392,  396,  403,  407.  II.  24, 
35,  169,  vgl.  auch  Hebron,  Helena,  Herodes,  Theben. 

Grabinschriften  II.  176  ff. 

Granatäpfel  I.  356.  II.  716.  III.  295,  577,  599,  699. 

Granit,  sienitischer  II.  526,  533.  III.  505,  555. 

Gras  I.  297,  304,  311  f.,  315  f.,  317,  332,  336  f.,  342  , 344, 
346,  348. 

Gregoire  III.  358,  360. 

Gregor  der  Grosse  II.  230. 

Gregor  VII.  II.  259. 

Gregor  von  Nyssa  gegen  Wallfahrten  II.  220. 

Gregorius,  Bischof  II.  549. 

Gregorius  Tbaumaturgus  III.  726. 

Grenzen  (zd  opiu ) bei  Luther  st  Gebiet  III.  543. 

Griechen  in  Palästina  I.  373,  402,  411.  II.  293  f. , 297  ff., 
300  f.,  335,  349.  III.  335,  378,  385,  421,  429,  438,  514, 
675  f. , 695.  698,  738  — 42,  747  f. ; griechische  Katholiken 

III.  421,  503  f.,  55L  667,  675  f. , 698,  739,  741  - 44,  747  f., 
752 ; gr.  Sprache  in  Palästina  II.  3,  7 f.,  680  f.  III.  738-ff., 
vgl.  Ortsnamen  ; Griechen  in  Griechenland  I.  6,  10,  16. 

Grotten  zu  Sagen  benutzt  (vgl.  Geburtsgrotte)  II.  286.  III.  447, 
597  f..  627. 

Gruben  s.  Asphalt. 

Gudegoda  III.  141. 

Gummi  Arabicum  I.  133,  226,  244,  253.  II.  441. 

Günther,  Bischof  von  Bamberg  II.  254  f. 

Guntram,  König  von  Burgund  II.  231. 

Gurken  II.  442,  524,  530,  540.  III.  563. 

Gush  Habab  s.  el-Jish. 

Gypsaria  I.  309. 


II 

Ha  s.  Daleth. 

Habib  Effendi  I.  28,  57,  270,  277. 
Habicht  II.  489. 

Habüs  I.  244. 

Hachsene  s.  Wädy  el-Hnsana. 
Hadad  - Rimmon  s.  Maximianopolis. 
el-Hadb  III.  260. 
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el-Haddar  s.  Nähr  Arsdf. 

Haddata  ljU>  III.  647,  655, 
el-Hadith  III.  655. 

Hadjar  el-Abiad  s.  Wädy  Souph. 

Hadr  III.  31. 

Hadrian  I.  394.  II.  78  f. , 81,  94  , 98,  106,  110  ff.,  175,  198 
— 205,  276  — 79,  549,  643,  III.  131,  346,  519,  vgl.  Jeru- 
salem. 

Hagedorn  ( Za’rür  1.  174  f.,  179. 

Hahiroth  (Hiroth)  III.  788. 

Haifa  lic=*  (Sycaminum,  nicht  Porphyreon)  II.  264.  III.  426, 
429,  431  f.,  435,  476,  714,  732,  79L 
Haiwät  o!_^r>  Sing.  } Araber  I.  225,  263,  301,  307  f., 
311,  343,  436.  III.  93. 

Haj  yzt-  (d.  i.  Pilgerkarawaoe)  I.  59,  69,  83,  135,  261,  277, 
282  ff.  II.  641j  Haj -Strasse  I.  225,  227,  261,  267,  283  ff., 
289,  291,  293,  328,  343,  435  f.,  439  f.  III.  107,  127,  762; 
Haj -Zoll  I.  436;  an  (Fest  Exod.  8)  = Haj  1.  129. 
el-Hajar,  el-Hajr  d.  i.  der  Stein  (el-Hijr)  = Petra  (?) 

111.  132,  761  f. 

Hajla  s.  Beth  Hagia. 
el-Hajr  s.  el-Hajar. 

Hajr  er- Ru kk ab  (Stein  des  Reiters)  1.  106. 

Hajr  üsdum  pjo«!  (Stein  von  Sodom  = Khashrn  Usdum 
fJu-i  fj: ki>)  II.  435  ff.,  445  , 449  , 451,  454  f.,  465,  470, 
484.  489,  512.  111.  15  f.,  21-27,  30,  35  f.,  38  f.,  42,  164, 
177,  769,  777. 

Hakeldama  (Akeldama,  Blutacker,  Töpferfeld)  II.  178  ff.,  743  f. 
el-Hakem,  Khalif  II.  247  — 50.  Hl.  753. 

Hakim  Bashi,  Arzt  III.  287,  289. 

Hakl  ^ (Feld)  I.  261,  284,  436. 

Halhül  (Hulbül  Neby  Yiinas  =?  Nathan?)  1.  359  f. 

II.  412.  III.  220. 

Halicora  Hemprichii  s.  Tön. 

Halle  I.  3.  III.  237. 

Hamah  »Ls*  111.  737,  741,  747,  254. 

Hamd  I.  264. 

Hammäm  esh-Shefa  LiiJ!  (Heilungsbad)  II.  159  f. 

Hammath  s.  Ammaus. 
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Handel  s.  Fabriken;  Handels-  und  Militärstrassen  (vgl.  karu- 
wnnenstr. ) III.  115,  121,  276,  294.  ■! 

Handbai  s.  Koloquint. 

HandmUblen  1.  161.  II.  405  f. , 650.  III.  10,  233. 
Handschriften  der  heil.  Schrift  in  Hebron  11.  722  f. , auf  dem 
Sinai  I.  162;  H.  der  Samariter  111.  326,  354  — 57. 

Harada  111.  789. 

Haraminteleh  (el-Muntula’  ji-iLLi  d.  i.  das  Aufsteigen,  el-Mukba- 
feh  d.  i.  die  Furcht)  I.  70  f. 

el-Haram  s.  Hebron  und  Moschee. 
el-Haram  Dorf  111.  258. 

el-Haram  ’Aly  Ibu  ’Aleim  qj!  111.  291. 

Haran  11.  343.  ' ' . 

Harb  I.  221. 

Hardy  111.  .579.  581. 

Harma  s.  es-Sutäb. 

Hurod,  Brunnen  111.  407. 

Härün  ^ — Aaron , H.  er-Rashid  (Aaron  der  Gerechte)  II. 

241  ff/ 

Hasb  Wasser  von  III.  156,  172  f. , vgl.  Wddy  Husb. 

Häsbeiya  L^oIp  III.  526  , 575  , 600  f. , 6Q6  f. , 609  f. , . 612, 
619  ff.,  643,  655,  676,  741. 

Hasmona  III.  789. 

Husmonäer  II.  47,  51. 

Hasy  Landschaft  II.  649,  653 ; Quelle  und  Ruinen  (^= 

Ell.issi  und  All.assi)  II.  649,  657,  256.  111.  213. 

Hasya  Ly«p-  III-  747. 

Uatta  Up-  II.  630  f. 

llattin  (juap-  ( Burckli.  falsch  (jxäp-  ) Dorf,  Berg  und  Schlacht 
II.  620,  646.  111.  245,  267,  352,  412,  416,  436,  442,  459, 
467,  478,  482  f. , 487—  97,  523^528,  532  f.,  ML  58?» 
650,  653.  680,  703,  728,  vgl.  Jebel  H.  ... 

Hauara  s.  Havaua. 

Haud  ( ) Kibriyan  8.  Cypriansberg. 
el-Haudeh  III.  146,  157,  177. 

Haudela  (^1)  III.  314,  323. 

Haurän  (Haveran,  Auranitis)  I.  410.  11.  316.  UI.  125, 

456  f.,  599,  623,  725,  737,  253,  * 

Hauser  s.  Bauart. 
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Havana  (Hauara)  111.  115,  134. 

Hawära  III.  312. 

Hawärah  »jlyP  Quelle  = Marab  I.  102,  106  11.,  110  f. , 116  f. 
Hawäzim  Araber  III.  141. 

Haweitat  otLu^=>  (Sing.  llaweity  Araber  I.  226, 

230,  261,  267,  272,  297,  300  f.,  312  {.,  322,  332,  335, 

342  f.,  345  , 436.  111.  9 ff.,  20,  29,  33  f.,  40  f.,  49,  54, 

84  f.,  92,  96,  104  ff.,  147  f.,  770,  773  f. 

Hazeroth  s.  ’Ain  et-Hudhera. 

Hazezon  Tliamar  s.  ’Ain  Jidy. 

Hazor  II.  631;  H.  Benjamin  II.  370  , 631.  III.  624,  s.  Teil 
’Asür  und  Yasür. 

Hebähibeh  Araber  111.  106. 

Hebard , Missionär  II.  455.  III.  330,  507,  637,  719  f. 

Hebräisch  in  Palästina  I.  418.  II.  3 f. , 7 f. , vgl.  Ortsnamen. 

Hebron  (Kiriath-Arba,  Kastell  St.  Abraham,  corr.  Aframia,  el- 
Khülil  JJli-l)  I.  1,  226,  272  f.,  285,  289,  327  ff.,  331,  341, 

344  f.,  350,  352,  354  ff.,  409,  415,  420,  426,  436,  438  ff, 

442.  II.  13,  167,  289,  308,  314,  375,  382,  387,  403  f., 

410  ff.,  415,  417  ff.,  421  — 24,  427,  448,  466,  471,  521, 

573,  580,  589  f.,  600,  621,  627,  635  f.,  639,  641,  648, 

658  , 660  , 665  — 68  , 671,  673  , 675  , 681,  688,  692,  695, 

698  — 739,  748.  111.  1—4,  19,  33,  47,  77,  92  f.,  109,  119, 

121  f„  147,  157,  177,  179  ff.,  185  ff.,  188,  190  ff,  194 f., 

198,  200,  202,  205,  208  f.,  217  f.,  220,  288  f.,  313,  362, 

386,  502,  733,  756,  771,  779;  Geschichte  der  Stadt  I.  354  f., 

370.  II.  729  — 39;  Identität  der  jetzigen  und  frühem  II. 

734  f. ; frühere  Basilica  und  Hospital  II.  711  f,  736,  746  f. 

H.  Bisthum  II.  712,  733  f. ; Bazar,  Handel  und  Manufaktu- 
ren II.  704,  714  f.,  729;  Bewohner  II.  721  f.,  728;  Syna- 
goge II.  722  f. ; Begräbnisse  II.  702,  706;  Abraham’s  Grab 

I.  359  (vgl.  Abraham);  H.  heil.  Ort  der  Juden  11.  294.  111. 

502;  Sagen  in  Beziehung  auf  Hebron  II.  701  f.,  706,  717  f.; 
Teich  daselbst  I.  355.  II.  352,  702,  705  f.,  725,  730,  735;  ' 

Moschee  (Haram)  II.  613,  628,  704,  706—14,  724,  746  f.; 

K ns  teil  II.  713  f.;  ümtregend  I.  354.  II.  16;  das  Thal  II. 

730,  732,  735.  III.  194;  die  Berge  um  H.  II.  413,  617, 

640,  657,  704,  719  f.,  723  f. ; Provinz  Hebron  I.  357.  II. 

290,  600.  111.  207. 

Hebronthor  s.  Jerusalem.  « 

Heerden  in  Palästina  I.  347,  351,  353  1.  11.  391,  403  f.,  430, 
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608.  615  f.,  628,  632  f.,  656,  659.  1IL  223,  30ä,  419,  542. 
563,  574,  577,  640. 

Heilige  der  Maroniten  III.  744  f. , der  Muhammedaner  s.  VVely; 

heilige  Orte  der  Juden  II.  294.  HI.  502. 

Hejär  eo-Nusara  (d.  i.  Steine  der  Christen)  = mensa  Christi, 
Speisungsstelle  (?)  III.  486. 

Hejäya  LLsnit  Araber  I.  302  f.  II.  486.  III.  104,  175. 
el-Heldl  s.  unter  Jebel. 

Heldua  III.  717. 

Helena,  Mutter  Constantin’s,  und  ihre  angeblichen  Bauten  (vgl. 
Grab)  I.  205,  389,  402  f.  II.  1,  34,  162,  208  f.,  214,  216, 
230,  282  f.,  575,  635,  709,  III.  246  f.,  331,  368,  434,  468, 
504;  die  Kirche  in  Bethlehem  II.  208,  210,  214,  379  f. ; 
die  auf  dem  Oelberg  II.  208,  210,  214,  284  f. 

Helena,  Königin  von  Adiabene,  ihr  Grabmahl  II.  107,  189  — 
94,  744  ff.  III.  62. 

Heliopolis  s.  ’Ain  Shems. 
el-Helu  Jordanfurt  II.  494. 

Hemädet  el-’Auaz  yjt J|  »J> !.»,;>■  1.  305. 

Hemath  III.  725. 

Hemor  111.  334,  336. 

Henädy  Araber  II.  654,  656, 

Henäideh  oXiLgJl  Araber  II.  656. 

Henäjireh  Sj>U*L,  Sing.  Araber  I.  308. 

el-Hendis  (jmOuH  Quelle  I.  301. 
el-Henna  LÜl  s.  Cyperblume  und  Fustak. 

Hcnniker,  Reisender  I.  124,  293,  437,  439. 

Herabstiirzens,  Berg  des  (saltus  vel  praecipitium  Domini)  111. 

384,  418,  423  f.,  471. 

Heraclius,  Kaiser  II.  234,  236.  III.  522. 

Hermon  (Jebel  esh-Sbeikh  Schneeberg,  Tür  Taiga, 

Jebel  eth-Thelj  Sion,  Sirion,  Senir,  Sünir  } **-,) 

1.412.  II.  505.^11.  153,  299  f.,  319,  324,  404  ff.,  416,  426, 
432,  457,  461  f„  484,  608  ff.,  614  f.,  622  f.,  625  f.,  779. 
Hermon,  der  kleine  (Heramdn  , Dühy  ^y>Oul ) III.  384, 

393,  395,  399,  401  ff.,  404  — 8^  415—18,  426,  432,  453  f., 
457  f.,  460  f.,  471  ff,  474,  600,  626. 

Herodes  Agrippa  (vgl.  Agrippa),  Palast  und  Mauern  des  II. 
27,  70,  vgl.  bei  Jerusalem  den  Art.  Stadtmauern. 
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Herodes  Antipas  II.  174.  III.  113,  440,  516  f. 

Herodes  der  Grosse  II.  106,  537,  548  f.,  643,  693.  III.  110,  112, 
257,  373  ff,  377,  440,  533  f.,  613,  627,  715  f.,  726;  Bauten 
desselben  II.  54,  57,  67,  72,  91,  93,  97  f.,  100,  165,  396  f., 
426,  477  f, , 515,  548,  555;  Gräber  des  Her.  II.  189  — 92. 

Herodesthor  s.  Jerusalem. 

Herodias  111.  113. 

Herodium  II.  396  ff.,  479,  vgl.  Frankenberg. 

Heroopolis  (Heroum)  I.  70,  425  f . ; = Raemses  (?)  I.  87. 

Hesbän  ( Hesbou ) II.  517,  522.  111.  8,  116,  vgl.  Nähr 

Hasbeiyn. 

Hesi,  Dorf  II.  655. 

Heuschrecken  III.  351,  432  f. , 499;  von  einigen  Arubern  ge- 
gessen 111.  190. 

Heviter  II.  354. 

Hezata , Oberst  III.  303  f. 

Hibelin  s.  Ibelin. 

Hieroglyphen,  ägyptische  I.  34  f.,  126. 

Hieromax  ( Sberi’at  el-Mandhür  Yarmük  ) 

II.  498,  505.  III.  514. 

Hieronymus  (vgl.  Onomasticon)  II.  213,  222,  279  f. , 398.  III. 
344  , 405;  in  Bethlehem  II.  218,  380  f.,  511,  514;  sein 
jüdischer  Lehrer  II.  3,  730,  754.  III.  521,  625;  H.  gegen 

' Wallfahrten  II.  220,  s.  auch  Küsr  Hajla. 

el-Hijr  vgl.  el-Hajar. 

St.  Hilarion  I.  334.  II.  216,  220. 

Hildner , Missionär  I.  18. 

Hill,  Missionär  I.  10. 

Hillel,  ein  Jude  II.  176  f. ; der  Rabbi  III.  597. 

Himmelfahrt,  Ort  derselben  II.  6,  41,  283;  Himmelfahrtskirche 
11.  235  f.,  244,  vgl.  Oelberg. 

Hinnom  s.  Gehenna. 

Hiob  11.219;  Hiobs-  oder  Nehemias  - Bronnen  (BirEyüb,  Rogel 
der  Schrift)  I.  397  f.  II.  23,  32,  37,  40  f.,  44,  138  — 42, 
148,  510,  588. 

Hippicus  (Thurm  Davids,  Kastell  der  Pisaner)  II.  48  f.,  51, 
93  — 97,  99  f.,  103  — 7,  113,  116  f.,  165,  197,  272,  426. 

Hiram  111.  677 ; sein  Grabmahl  III.  642,  658  f. 

Hiroth  — Habirotb. 

Hirse  s.  Durah. 

Hiskia  II.  164  f.,  388,  642;  Teich  des  H.  (Teich  des  heil. 
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Grabes,  Birket  el-Hammäm  ) 1.  366,  396  f.  11.  26,  30,  104, 
130,  134  ff.,  138,  273,  299,  306. 

el-Hismeh  I.  286.  III.  84. 

el-Hizmek  jwpl  (nicht  Jebel  oder  TAr  H. ) II:  321  — 24,  369. 
III.  104. 

Höhlen  II.  505,  610,  622,  als  Merkmale  alter  Ortslagen  III, 
188,  190,  214,  als  Wohnungen  I.  353.  II.  390,  414,  420. 
III.  10,  81,  215,  382,  vgl.  Gräber,  Grotten,  Horiter,  Wädy 
Musa;  merkwürdige  Höhlen  II.  595,  661 — 65,  696.  III.  27, 
497,  532  ff.,  612  ff. , 761,  vgl.  Adullam,  Beit  Jibrin,  Deir 
Dubban  und  Khüreitün. 

Holz  (vgl.  Bauholz  und  Treibholz)  III.  647,  675,  683,  das 
vorn  Stab  Mosis  (t)  I.  238.  II.  349;  versteinertes  Holz  I. 
61  ff. ; Holzkohlen  I.  55.  III.  675,  683;  Holzböcke,  Insekt 
I.  110. 

Homes,  Missionär  I.  371.  II.  188,  III.  330,  733. 

Homilie  in  neugriech.  Sprache  I.  159. 

Houfroy,  Connetable  III.  495,  628  fj,  633,  649  f, 

- Honig  1.  14.  II.  536  f.  III.  443,  563. 

Hör  (Jebel  Neby  Härdn)  I.  279.  II.  723.  III.  16  f.,  43  f. , 
46,  .54,  59,  62,  75  ff.,  80,  85  f.,  92,  94,  97,99,  119,  135  f., 
139  f.,  148  f.,  155  ff.,  160,  171  — 74,  758  ff.,  771—74, 
778,  790;  Wely  des  Aaron  auf  der  Spitze  III.  54,  99  f. , 
119,  136,  148,  von  einem  Sheikh  bewacht  III.  758  ff. 

Horeb  I.  144  ff.,  156  f.,  166,  169  f.,  172,  174,  184,  186,  199, 
239 , 406 ; Horeb  und  Sinai  I.  155  f. , 197  f. , 427  f. ; der 
jetzige  Horeb  als  Gesetzgebuogsstelle  1.  195. 

Horgidgad  III.  789. 

Horiter  (Troglodytcn ) II.  687,  695  f.,  754  f..  III.  108, 

Hosea,  König  Iii'.  374;  Grab  des  Propheten  Hosea  111.  597  f. 

Hospitäler  ( Lazarethe , Xenodochien)  I.  415,  429.  II.  229  f., 
244,  273,  549  f.,  575  f.,  709  f.,  736,  746  f<;  Hospital  St. 
Joh.  II.  179,  247,  266;  Hospitanten  s.  Johanniter. 

Hostijian j, Kaiser  U.  205,  ’ , . , . 

Hubeibeli  ( Alcalipflanze)  11.  442,  494. 

Hübin  (j\j  %s»  Ruine  II.  593. 

Hudhera  s.  *Ain  el-H.  ' ■" 

Hüdhr  d.  i.  iu  Städten  und  Dörfern  ansässige  Araber  1, 

343,  351.  II.  524.  ■ , : . 

el-Hufeiry  Quelle  III.  47,  139. 

Hügellandschaft  im  Westen  von  Jerusalem  II.  596  ff.,  633,  646. 
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654, 16 73.  III.  213  f.,  219,  237  f.,  254,  270,  459,  655,  die 
bei  Tyrus  111.  655  — 58. 

Hugo  von  St.  Omer  III.  648  f. 

Hugo  Plagon  II.  140.  , 

Hüj  ..jS>  Dorf  II.  632,  648  — 51,  656  ff , 756.  ' 

el-Hüleh  »JjJL  (el-Khait  J»xü)  = Wasser  Merom,  = See  Samo- 

cbonitis  II.  506.  III.  153  f.,  513,  526,  552,  563,  568  — 72. 
575,  588,  601,  603—12,  619  ff.,  623  f.,  630,  641  f.,  655, 
659,  662:  die  Moräste  111.  604,  606,  617  f.,  620  f.,  s. 

Wasserscheide. 

Hütet  Räniäs  III.  607,  624. 

Hulhül  s.  Halhül. 

Hulieh,  Dorf  III.  648,  Jv.l  J 1sJü6H  adl 

Humädet  el-Berbery  J!  tOLj*  I.  438  f. 

el-llumädy  Araber  1.  300. 

el-Humar  f^-  s.  Asphalt. 

el-Humeidy  Araber  I.  300.  rfi 

1 U . . » \Y  r r ylJHu/. 

el-Humeirawat  I.  291. 

” fJtJC  .J  lUlddlJI 

el-Humeit  I.  244. 

el-liumeiyiiuch  111.  104,  128,  135.  .Toi  .11  ttluiuysl 

HtimmAm  .Lr  s.  Aminaus. 

Huinmus  (Wicken)  III.  642. 

Humra  Feddn  ...Ui  Felsen  111.  47,  776, 

ii  „ • „ J 

Hums  i uT  s.  hmessa. 

• 4}**  ,4 1 u/o.t  , tandtfil 

Hunde,  beduinische  I.  302  f. 

Huntington,  Robert  111.  355,  357. 

Hursh  Beirdt  o_,_o  III.  71ß£,  f • 

U.  580,  ä92.  i 

»b  sonooost 

el-Hiisasab  U.  44^^480  f. 

Husein  (Emir  Salem  von  Gaza,  der  grosse  Sheikh  der  Araba) 
I.  154,  193,  219,  272  f.,  435.  III.  10,  94,  146. 

Husein  ’Abd  el-Hädy,  früher  Mudir  von  ’Akka  III.  335,  385  f., 
400. 

Husein  Ibn  ’lsay  cl-Jerraby , mubauiined.  Heiliger  I.  399.  11.33. 
el-Husn  III.  600,  610. 

Husn  el-Ghüräb  ydyüi  Ruine  I.  351. 

Husn  es-Sufiry  Jl  III.  725. 


H 


el-Hüsän 

Hüsän  Abu  Zenneb  Gj  ^Lars-  I.  112. 
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Hüssän , Sheikh  UI.  11,  16,  19  f.,  23  , 28,  48,  84,  87  ff. , 92 
— 95,  98,  147,  182,  187,  195  f. 

Hyänen  1.  113,  302  f.,  306. 

Hymettus  I.  8,  14  f. 

Hymnen  der  Samariter  111.  359. 

I 

I 

A 

lbel  s.  Abil. 

Ibelin  ( Hibelin ) 11.  691.  IH.  729. 

Ibex  s.  Beden. 

lbn  Ahmed  lbn  Tulün,  Sultan  I.  288. 
ibn  Gliünüm  Araber  U.  558. 

lbn  Haukal  I.  156. 

lbn  ’Omar,  Sheikhfamilie  II.  617.  III.  207  f. 
lbn  Sukr  Ji**  I.  133. 

Ibrahim , Bedienter  I.  56.  III.  214,  261. 

Sheikh  ibrahiin  s.  Burckhardt. 

Ibrahim  Nuktly,  Consulnragent  III.  695  f. , 698. 

Ibrahim  Pascha  I.  38  f.,  361,  402,  411  f,  II.  268,  289,  401, 
714,  738  f.  111.  19,  362,  506,  527. 

Iconium  II.  257. 

Idhna  Liöl  (Jedna)  II.  666  — 71,  673  ff.,  696  — 99.  III.  215  f., 
219. 

ldumaea  s.  Edom. 
itfjöv  und  vang  II,  87. 

Iftikhar  ed-Dauleh,  Emir  II.  264. 

Ijim  (Gai,  Gaia , Aliie,  Achelgai)  III.  767,  790. 

Ijnisnia  Lu.w^s-1  III.  372. 

Ijon  111.  611,  s.  Merj  ’Ayön. 

Ikhsbiden,  muhammed.  Sekte  II.  245. 
lkonoinos  des  Sinaiklosters  I.  187. 

Ikonomos,  Kapelle  der  Jungfrau  des,  Legende  darüber  I.  167  f. 
lksäl  'JLwi't  (ZaI,  Chesulioth,  Cislotb-Tabor,  Cbasalus,  Xalotb) 
111.  417  f.,  717. 
llgbdzy  II.  259,  264. 

Imam  II.  402.  III.  654. 

in , arab.  Endung  für  das  hebr.  el  U.  342.  III.  396. 

Indische  Briefpost  1.  73.  III.  734. 

Indigo  II.  515,  540.  III.  515. 
indulgentia  plenaria  II.  260. 

Ingulphus  II.  254. 
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Inschriften  (vgl.  Hieroglyphen)  I.  249,  431  f.  II.  176  ff., 
749  f.  III.  722;  sinaitische  Inschr.  I.  119  ff.,  132  f 
137  f.,  144,  169,  171,  179,  185,  194,  210-12,  428-32! 
m.  77. 

Inseln  im  Meer,  optische  Täuschung  II.  438  f. 

Instrumente  auf  der  Reise  I.  52  f. 

lrbid  lXj,I  (=  Erbed,  Beth-Arbeel,  Arbela,  Kul’at  Ibn  Ma’an, 
Baitsida?  Bethsaida?)  III.  497  ff.,  532  — 35,  538,  541,  550, 
552;  über  ein  anderes  lrbid  vgl.  Gadara. 

Irbil,  das  Arbela  Alexander’s  III.  535. 

Irby  und  Mangles,  Reisende  II.  466,  499,  738.  m.  19  26 
33,  58  f.,  91,  99  f.,  123,  137,  532  f.,  614  ff.,  621,  758. 
Irsames  — Betb  Seines  III.  226  f. 

Isaac  I.  339  f.  II.  648,  730.  III.  103,  321. 

Isabel  III.  397. 

Isaschar,  Stamm  III.  386,  397,  402,  409,  414,  418,  451,  461. 
el-’Isdwiyeb  Dorf  II.  319. 

Isboseth  II.  706.  III.  397. 

Isis,  Fluss  III.  476. 

Isaiah,  Einsiedler  I.  202. 

Ismael,  Sultan  III.  628,  653  f. 

ismaeliten  (Isma’ily  muhammed.  Sekte  III.  628,  754; 

Ismaeliten  = Saracenen  I.  206. 

Isma’in  für  Ismael,  Isma’il  II.  342.  III.  396. 

Israeliten  (vgl.  Gesetzgeb.,  Gosen,  rothes  Meer),  ihr  Auszug 
und  Reiseweg  I.  82  — 95,  98,  114,  116  ff.,  129,  248  f.,  279, 
286,  294,  309,  422.  III.  12,  35,  107  f.,  136,  140  f.,  150, 
160,  170  — 75,  183,  767,  788  ff.;  ihr  Zug  durch  den  Jordan  I. 
286.  II.  503  f. , 508 ; Eroberung  Jericho’s  II.  527 . vgl. 
Theilung;  das  Reich  Israel  III.  374. 

Itabyrion  s.  Tabor. 

Ithnan  II.  697. 

Itinerarien  III.  597,  640,  790  f. ; Itin.  Hierosolym.  s.  Burdiga- 
lense  II.  216;  Itin.  des  Antoninus  Martyr  oder  Ant.  Placen- 
tinus  II.  231,  752  ff. 

Ivelin,  Renegat  III.  245,  267,  278. 

Iveta,  Aebtissin  II.  312. 

J 

Jabbath  TII.  141. 

Jabballia  III.  789. 

.lahbok  (Zürka)  II.  505.  III.  63JL 

III.  64 


Digitized  by  Google 


1008 


Namen-  und  Sach  - Register. 


Jabin  III.  624, 

Jabne  (Yebna,  Jabneel)  II.  579,  592,  689,  691.  III.  226, 
229  f.,  232,  519, 

Jacob  I.  340,  357.  II.  343,  730,  III.  108,  322,  334,  336  f., 

597  f.,  631. 

Jacob  Be-Rab , Rabbi  III.  594  f. 

Jacobiten  (Syrer,  Suridn  ) II.  299  f.  III.  746  f.,  749. 
Jacobsbrunnen  (’Ain  el-Askar,  Istar,  — Bir  es-Samiriyeb,  Brun- 
nen der  Samariterin)  III.  314,317,  324,  328  — 36,  344  f„  351. 
Jacobus,  der  Apostel  II.  171,  276,  278.  III.  439;  sein  Grab 
I.  169  — 173 , vgl.  Klöster(armeu). 

Jacotin  III.  259,  470  f. 

Jaddus,  Uoherpriester  III.  340. 

Ja’deh  (Ysop?)  I.  175,  180. 

Jaffa  s.  Joppe. 

Jdihali  Hoble  II.  328. 

Ja’ildt  Araber  III.  106. 

Jaktheel  s.  Petra. 

Jdlüd  III.  301. 

Jdmi’a  el-Aksa,  Moschee  I.  405.  II.  87. 

Jamnia  II.  69L  III.  231  f.,  239. 

el-Jamüs  s.  Büffel. 

el-Jdnieh  II.  349.  III.  283. 

Japhet  (Japhia,  Ydfa,  St.  Giacomo,  — Sapliar,  Saffra  , Sofia) 
III.  419,  438  ff.,  587. 

Japhet  = Safed?  III.  587. 

Japho  s.  Joppe. 

Jarimuth  (Jarmuk)  s.  Yarnnlk. 

Jaspis  I.  61. 

Jatbbath  III.  790. 

Jathir  III.  189  s.  Attir. 

Jaulan  s.  Gaulonitis. 

Jawäbireb  Araber  III.  106. 

el-Jäzy  Araber  III.  105. 

Jeba’  drei  Orte  dieses  Namens  II.  370,  vgl.  Gibea. 

Jebai  3L>  ( Gebal , Gebalene  ) III.  31,  103  — 7. 

Jebdrdt  oljUil  Araber  I.  308.  II.  649,  656, 

Jebäta  (Gabatha)  III.  440. 

Jebeil  Distrikt  III.  745. 

Jebeil  Hasan  I.  436. 
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Jebel  = Berg. 

el-Jebel  ’ jjl  Distrikt  III.  646  f.,  753. 

Jebel  ’Ajlü'n  0>JL#  II.  334.  III.  261. 

Jebel  ’Aräif  en-Näkah  sjsUJt  out^c  I.  295,  298,  303 — 9,  313, 
328,  330.  II.  12.  III.  170. 

Jebel  el-Asbhab  I,  275. 

Jebel  ’Atäkab  aäüc  I.  57,  63  f.,  67,  69,  71,  77,  91,  99,  101, 
105,  421  ff. 

Jebel  ’Attärus  II.  556. 

Jebel  Aweibid  Juj jsi  I.  63  f. , 66  f. , 69. 

Jebel  Beyäneb  »JUj  III.  772. 

Jebel  ed-Deir  ( Kreuzberg,  Episteme)  I.  155,  172  f., 

206,  239,  427. 

Jebel  Deraj  oder  Kulälah  I.  77,  101,  105. 

Jebel  Fükd’a  III.  388. 

Jebel  el-Fürei’a  £jyüi  I.  155,  239. 

Jebel  Gharbdn  I*  59,  63  f.,  80. 

Jebel  el-Ghübsheh  I.  155. 

Jebel  Ghareb  I.  182. 

Jebel  Uabeshy  I.  242. 

Jebel  Hattin  (Kürün  H. , Teil  H. ),  Berg  der  Seligkei- 

ten und  Speisung  (?)  III.  457  , 461,  482  ff.,  485  f. , 491, 
493,  496  f. , 556,  562,  565  f. , 575,  vgl.  Bergpredigt. 

Jebel  el-Haweit  I.  142,  182. 

Jebel  Heish  Ji, III.  609,  612,  614. 

Jebel  el-Helal  JlJL  (Gebelhelel)  I.  306,  315,  440  f. 

Jebel  Hümmäm  ^ und  warme  Schwefelquellen  I.  101,  106, 
111—14,  116. 

Jebel  el-Humr  I.  155,  183. 

Jebel  Ikhrimm  |»y>i  I.  305  f.,  329,  438. 

Jebel  el-lthm  I.  287.  . 

Jebel  Jil’äd  s.  Gilead. 

Jebel  Kätherin  oder  St.  Katharina,  Spitze  des  Sinai  I.  147, 
155,  165  f.,  169,  171,  173,  178-84,  194,  197,  239,  241, 
247,  331,  427  f. 

Jebel  Kulälah  s.  J.  Deraj. 

Jebel  I.ibnän  s.  Libanon. 
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Jebel  Mär  Elyäs  Kurmul  s.  L'armel. 

.lebe!  el-Mukattem  I.  39,  59  £. , 62. 

Jebel  Müsa  höchste  Spitze  des  Sinai  I.  139,  147, 

156,  165  — 74,  179  ff.,  183  f.,  197,  259,  427  f. 

Jebel  Neby  Harun  s.  Hör. 

Jebel  en-Nüsariyeh  III.  754. 

Jebel  Osha’  s.  Gilead. 

Jebel  es-Salt  s.  Gilead. 

Jebel  Serbal  Jby*.  (=  Sinai?)  I.  112,  124,  129,  139  f.,  142, 
173,  182,  192  ff. , 196,  207,  210,  246;  früher  Wallfahrtsort 
I.  194;  Inschriften  daselbst  I.  431. 

Jebel  es-Seru  Sy» JS  oder  es-Surey  I.  155,  183. 

Jebel  esh-Sha’feh  ammJI  I.  287. 

Jebel  esh-Sheikh  ,)»*>■  Provinz  III.  611,  748;  der  Berg, 

vgl.  Hermon. 

Jebel  Sherafeh  sily*  I.  260. 

Jebel  esh-Sherah  I.  287. 

Jebel  Sülsül  Zeit  JviaJLa  I.  155. 

Jebel  es-Sümghy  I.  250,  252. 

Jebel  Sünnin  III.  609,  623,  722  f. 

Jebel  es-Surey  s.  Jebel  es-Seru. 

Jebel  es-Suweikeh  säj I.  295  f. 

Jebel  Tauräu  I,  247. 

Jebel  eth-Thelj  s.  Hermon. 

Jebel  et-Tih  I.  109  ff.,  113  f.,  120,  122  ff.,  139, 

182,  224  f.,  243  ff.,  247  — 62,  254,  256,  258—61,  263, 
283,  296  ff.,  307  f.,  317,  328,  330  f.,  439,  441  f.  III.  170; 
Pass  des  Tih  I.  439. 

Jebel  Tioiah  iuSJp  (Sumr  et-Tioiah)  I.  155,  173,  183. 

Jebel  et-TÜr  ^ t (=  Sinai)  I.  156,  197,  219,  222, 

s.  ausser  Sinai  auch  Garizim  und  Oelberg. 

Jebel  Wnrdau  I.  105. 

Jebel  WÜtdh  »Lbj  I.  111,  120,  122  f.,  129. 

Jebel  ez-Zebir  I.  136,  144,  182. 

Jebel  Zeitüu  s.  Oelberg. 

Jebeliyeh  jyJLo*  d.  i.  Bergbewohner  (Benu  Sälih , Lakhmiyin), 
Leibeigene  des  Sinaiklosters  I.  148,  154,  166,  177,  212, 
219,  222  ff.,  238,  434  f.  III.  93. 
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Jebusiter  II.  141. 

Jedireh  11.  353,  358. 

Jedna  s.  Idhna. 

Jedür  s.  Gedor. 

Jehälin  yGljiAl  oder  Jehdliyeb  x il  Araber  1.  308.  II.  379, 
403  f.,  417,  419,  430  f.,  436,  464  f.,  470,  703.  III.  1 — 11, 
13  f. , 16,  19  f.,  33  f.,  48,  50,  84,  92  ff.,  96  f.,  104  ff.,  142, 
175,  179,  184,  192,  195  f.,  768  — 71,  773. 

Jehennnm  s.  Gebeunn  u.  Josaphat. 

Jehii  III.  374. 

Jehnd  (?)  III.  257. 

Jeiamek  II.  651.  III.  392,  399 

Jelbdn  QjJb*  s.  Gilboa. 

Jemini  ==  Benjamin  II.  584. 

Jeinrürali  »j  II.  698. 

Jenbeb  Ruine  III.  11,  13. 

Jenin  yy>.  (Ginaea,  Ginum,  Kngannimt ) II.  315.  III.  363, 
375,  383,  385  f.,  387  — 92,  396,  399,  401  ff.,  406  . 412, 
426,  432,  454,  471  f.,  600,  793. 

Jennäbeh  II.  598,  608. 

Jephta  II.  362. 

Jerafy,  Sheikh,  sein  Grab  III.  291. 

Jerash  yÄ II.  499,  518. 

Jeräsh  II.  598.  III.  557. 

Jerba  III.  383. 

Jerboa  II.  514. 

Jeremias  II.  319;  Grotte  des  Jcr.  1.  387  f.  II.  169. 

Jericho  ( Eriha  l3f\t , Riha  Lsj ) II.  127,  141,  309,  312,  332, 
373,  375,  396,  447,  451,  453,  455,  475,  493,  498  ß. , 509, 
511  f.  III.  8,  31  f.,  154,  301,  323  f.,  514  ff.,  539,  631, 
664,  756,  758,  779,  790;  Geschichte  der  Stadt  II.  527, 
548  ff.;  Spuren  der  alten  Stadt  II.  530  ff.,  544  — 48;  Jer. 
Bisthum  II.  549 ; das  heutige  Dorf  II.  523  ff. , 533 , 543  f. , 
551;  die  Bewohner  II.  520,  524  f.,  531,  540,  553;  Besuch 
beim  Aga  II.  516  — 19;  das  Kastell  II.  518,  o25,  533,  543  ff., 
551,  553,  560,  frühere  Kastelle  111.  548;  Umgebungen  II. 
522  f.,  530  f.,  533  ff.;  Wüste  bei  Jer.  II.  472;  Ebene  bei 
Jer.  II.  328,  489,  514,  519  — 23,  531,  536  ff.,  540  ff.,  553. 
III.  159  f.;  Fruchtbarkeit  derselben  und  der  Gärten  (vgl. 
Rose)  II.  524,  531,  536  — 42;  Klima  II.  516,  518,  523, 
526  f.,  532,  536.  III.  514;  Gewässer  II.  525  — 30,  534;. 
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Wusserbehältuiss  II.  517  I!'.,  529,  544  f. , 562  f.;  Wasserlei- 
tungen bei  Jerichu  II.  515,  530,  535,  541  f.,  544,  551,  553, 
559;  Begräbnissplätzc  II.  544,  561. 

Jerid  I.  407. 

Jermuclia  s.  Yarmük. 

Jerobeum  II.  343.  III.  306,  338,  626. 

Jerusalem  (el-Kuds  Reit  el-Mükdis  oder  Mükuddis 

(jmXäII,  Aurashalim  Aelia)  I.  366.  II.  12,  239; 

Reise  hierher  und  Verfolgung  des  Zweckes  I.  1,  377  ff.,  407  f., 
413  f.  II.  6,  9 f.,  11  f.,  314  — 17,  322,  568;  Anblick  uud 
Eindruck  der  Stadt  I.  365,  367,  391,  400.  II.  43,  570.  III. 
291  f. ; Charakter  der  Studt  1.  369  f.,  407;  allgemeine  Topo- 
graphie II.  12  — 17,  nach  Josephus  II.  45  fl.;  Umgebung 
und  Boden  I.  407  f.  II.  16  f.,  124  ff.,  303;  Klima  II.  305 

— 9;  Bewohner  und  Verkehr  mit  ihnen  I.  407  — 10.  11.288, 
291  — 94 ; Verschiedenheit  derselben  nach  Religionen  II.  294 

— 301.  III.  737  u.  d.  f.;  Klöster  (vgl.)  III.  378,  438,  741, 
749;  Fabriken  und  Handel  II.  303  ff.;  Verhältniss  zur  ägypt. 
Regierung  II.  288  — 92,  301  ff.,  vgl.  Muh.  Aly;  Garnison  II. 
290;  Citadelle  I.  405  f.,  s.  Hippicus;  die  Berge  s.  in  hesonderu 
.Artikel;  Gewässer  II.  124  — 169;  Gräber  und  Grabmähler  II. 
169 — 194;  die  alte  und  neue  Stadt  1.  379,  400.  II.  24,  46 — 
49,  110,  741  f.  III.  345;  Stadtmauern  I.  379,  383  -88,  392 
—95,  407.  II.  16—19,  21,  23  — 26,  29  ff.,  60  f.,  74,  80, 
95,  118,  149,  155,  197,  205,  318;  nach  Josephus  II.  46  — 
49,  51  f.,  107;  erste  Mauer  II.  98,  100  — 103,  107;  zweite 
Mauer  II.  103 — 6,  116,  135,  272  — 75;  dritte  Mauer  (des 
Agrippa)  I.  400.  [II.  49,  70,  99,  102,  107  — 10,  115  f., 
188  f. , 191,  272,  274;  Mauern  Hadrian’s  und  des  Mittelal- 
ters II.  110  — 15,  121  f. ; Wiederaufbau  im  16.  Jahrh.  II.  17, 
124,  267,  395,  614;  Staditheile  II.  46  ff.,  92  f.,  100,  102  ff., 
115,  742;  Stadtviertel  II.  293,  christliches  uud  muhammed. 
I.  408.  II.  293,  jüdisches  I.  379,  395,  404.  II.  24,293,  298; 
Straeten  II.  29.  UI.  721;  Bethlebemsstr.  11.44,574;  Damns- 
kusstr.  I.  399  f.  II.  319,  368;  Näbulusstr.  I.  398  f.  II.  19, 
33,  43,  183,  319,  321,  323,339,342,345,358;  Yäfastrasse 

I.  396.  II.  39;  über  d.  Tempel  vgl.  T. ; Thore  I.  400. 

II.  57,  572;  Damaskusthor  ( Bäb  el-’Aimid)  1.387,  396,  398, 
407.  II.  15,  19  f.,  26  ff.,  30,  43,  104  f.,  117,  128,  181,  183, 
191,  274,  303,  309  f.,  318,  364,  570.  III.  285,  288;  gotd- 
nes  Thor  (porta  aurea,  Bäb  ed-Dahariyeh,  Bäb  er-Rahmeh, 
Gnadenthor)  I.  386.  II.  20  f. , 30,59,  79,81,122;  Hebron- 
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oder  Yäfathor  (Hab  cl-Khulil,  Thor  von  Bethlehem  oder  Pil- 
gerthor) 1.  365  ff.,  379,  387,  396  f,,  400  , 403  , 407.  II. 
16  f.,  19,  94  f.,  108,  119,  123,  130  f.,  133  ff.,  375,  574. 
III.  288;  Herodesthor  (Bäb  ez-Zahary)  II.  20  ff.,  30,  121, 
133;  Mistthor  (Bäb  el-Mughäribeh)  II.  25,  30,  116  ff.,  119, 
121,  123;  Stephansthor  (Bäb  el-Sübät  oder  Bäb  Sitty  Meryam) 

I.  386,  388,  393,  398.  II.  17,  19  f.,  29  f.,  34,  59,  74,  116, 
121,  133,  137,  194,  309,  318,  .570;  Ziootbor  ( Bäb  en-Neby 
Däüd)  I.  383,  395,  400,  404.  II.  30;  — alte  Tl.ore  I.  50. 

II.  115:  das  alte  Thor  II.  116;  Brunnentlior  II.  116  f. ; 
Eckthor  II.  116;  Thor  Ephraim  (Benjamin)  II.  117,  121; 
Essenerthor  II.  48,  100,  116  ff.;  Fischthor  II.  116,  118; 
Thor  von  Gennath  II.  49,  103,  116  f.,  272;  Misttbor  s.  oben; 
Thor  gegen  Morgen  und  Rnthsthor  (Kerkerthor)  II.  116; 
Rossthor  II.  116,  118;  Schafthor  II.  116,  136  f.,  158  f.; 
Thalthor  II.  116  ff.,  166.  III.  240;  Wasserthor  II.  116,118, 
123;  — Thore  des  Mittelalters:  Thor  David’s  (Bäb  el-Mihräb) 

II.  119,  123;  goldnes  Thor  s.  oben;  Thor  Josaphat  (Bäb 
es-Sdbät  oder  el-Üsbät)  II.  119,  121;  Thor  des  Lazarus  II, 

t 124;  Misttbor  (porta  Tecuitis?)  1.  oben;  St.  Stephansthor 
(Thor  Ephraim,  des  Benjamin,  Bäb  ’Amüd  el-Ghüräb,  el- 
’Aniud  II.  121;  Thor  des  Walkerfeldes  (judiciaria,  Serb)  II. 
119;  Zionthor  (Bäb  Sabyün,  Davidsthor)  II.  123 f.  — Getchichle 
der  Stadl:  Jerusalem  ursprünglich  in  Benjamin  II.  141;  Zer- 
störung unter  Titus  (vgl.)  I.  394.  II.  195  — 98.  III.  517, 
519,  627,  726;  Jerus.  unter  Hadrian  (Aelia)  I.  394.  II.  78, 
94,  110,  119,  175,  198  — 205,  270  ff.,  672,  682.  III.  336: 
bis  und  unter  Constantia  II.  206 — 16;  Justinian  II.  226  — 
29;  Perser  II.  234  — 36;  Muhammedaner  (vgl.)  I.  399.  II. 
82  f.,  237  f.  III.  118;  7.  bis  9.  Jahrh.  II.  237  — 44;  Sgypt. 
Dynastie  II.  244  — 50.  III.  590;  Turhmanen  II.  257  — 61, 
6i4;  Kreuzzüge  (vgl.)  und  spätere  Zeit  II.  83  f. , 94,  113, 
125,  262  — 68.  111.702;  Königreich  Jerus.  II.  84,  113,  265. 

III.  649,  729;  Saladin  (vgl.)  II.  86;  Mönche,  Wallfahrten, 
Reliquien  II.  1,  217  — 21,  230  — 33,  250  — 56;  theolog. 
Streitigkeiten  II.  222  — 28;  Concil  unter  Constantia  II.  210; 
Svnode  i.  J.  415.  II.  223,  i.  J.  536.  II.  205,227,549,644. 
677.  III.  131,  254,  347,  376,  792;  Jerus.  Patriarchat  I.  208. 
II.  221  f.,  678.  III.  117,  264,  435  f.,  674,  728;  heutige 
Patriarchen  1.  403.  II.  298.  III.  740  ff.,  747 ; Provinz  Jerus. 
II.  289  , 600.  III.  301;  Pest  in  Jerus.  s.  Pest;  Abschied 
von  Jerus.  III.  291  f. 
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Jesaias,  Ort  seiner  Zersägung  I.  384.  II.  147. 

Jesreel  (Esdrelom,  Esdraela,  Stradela,  Parvum  Gerinum)  = 
Zer’in  (Zaraein)  1L  342.  III.  391—99,  401  f.,  404, 

408,  412,  414,  432,  458,  460,  471,  489,  793 ; Ebene  Jesr. 
s Esdraelon;  Quelle  J.  III.  395  f.  s.  ’Ain  Jälnd;  Thal  J. 
III.  395  f.,  402  ff.,  406  — 9,  416  f.,  458,  461,  472. 

Jesse  II.  706. 

Jesus  Justus , Bischof  II.  678. 

Jethro  1.  196.  III.  483 , vgl.  Wädy  Shu’eib. 

Jezirat  ei-  Yehüdiyeh  (Judeninsel)  I.  79. 

Jezirat  Fur’dn  s.  el-Kurey.  ■ 

Jezzär,  Pascha  von  ’Akka  UI.  361,  381,  511,  709. 

Jezzin  HI*  607,  612,  655. 

el-Jib  s.  Gabaou. 

Jibia  Laa=»  (Geeb?  Gehirn?)  III.  298. 

Jifna  s.  Gophna, 

Jifneh  II.  337. 

Jiljilia  s.  Gilga^ 

Jiljüleh  s.  Gilgal. 

Jimrin  II.  598. 

Jimzu  Sj+=>.  (Gimso)  III.  239,  270  f.,  279. 

el-Jish  (Giscala,  Gush  Halab)  III.  585,  638  — 41. 

Jisr  ßenät  Ya’köb  oUj  (Brücke  der  Töchter  Jakobs), 

Jordanbrücke  III.  154,  552,^560,  568  — 72,  575,  586,  593, 
600,  616,  623,  630  — 34;  Kasteliruinen  111.  633  f.  und  Khan 
daselbst  UI.  623  f. , 632,  634. 

Jisr  Bürghüs,  Litäny -Brücke  III.  612. 

Jisr  el-Ghüjar  Jl  Brücke  III.  606,  620. 

Jisr  el-Kädy,  Brücke  III.  715. 

Jisr  el-Mejämi’a  Brücke  II.  500. 

el-Jiyeh  iuil  (Gie  , Jee),  Dorf  III.  712. 

Joab  II.  355,  408. 

Joas  III.  226. 

Jochanan,  Rabbi  III.  520,  523. 

Jod  (i)  fällt  aus  111.  396. 

Johann  von  lbeliu  UI.  729. 

Johannes  der  Evangelist  III.  333,  439. 

Johaunes  der  Täufer  II.  541,  552.  111.  113,  193,  366  — 70; 
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St.  Johannesklöster  (vgl.  ’Ain  Karim  und  Küsr  el-Yehüd)  I. 
174.  111.  290,  vgl.  auch  Jordan  und  Samaria. 

Johannes,  Bischof  von  Jerus.  II.  221  f.,  von  Neapolis  III.  347, 
von  Tiberias  III.  521  f. 

Johannes  in  Elath  1.  281. 

Johannes , Patriarch  von  Jerusalem  11.  226,  245. 

, Johannes  Climacus  I.  186,  208. 

Johannes  Eleemou , Patr.  von  Alex.  II.  235,  247. 

Johannes  Hyrcaous  II.  695.  III.  112,  209,  341,  375. 

Johannes,  jüdischer  Führer  III.  639. 

Johannisbrotbaum  (Khardb,  Ceratonia  Siliqua)  III.  235,  272,  716. 
Johanniter  oder  Hospitaliter  II.  247,  266,  312,  394,  619.  111. 

367  f.,  412,  478,  488,  492,  495,  628. 

Joinville,  Prinz  von  II.  300;  Seneschal  J.  III.  629. 

Jojada,  Hoherpriester  III.  340. 

Jonas  III.  449  f.,  712  f. , vgl.  Halhül. 

Jonathan,  Saul’s  Sohn  II.  327  f.  III.  388,  400,  477 ; Jonathan 
der  Makkabäer  II.  477,  643.  — Vgl.  Turgum. 

Joppe  (Jaffa,  Japho,  lafa  UL»).  I.  410—14.  II.  14,  118,288, 
290,  303,  309,  346,  349,  354,  357»  364,  456,  569,  582,  621, 
627,  633  f.,  637,  648.  III.  195,  220,  226,  234  f.,  238,  240,  • 
244  f.,  248,  254,  256  — 61,  270,  273,  276  ff.,  280,  285, 
290,  292,  360  f.,  420,  496,  681,  749,  790  f. 

Joram  III.  109,  397. 

Jordan  (esh-Sheri’ah  d.  i.  Tränkstelle,  mit  und  ohne  el- 

Kebir  »die  grosse“,  auch  el-Urdun  vgl.  Israe- 

liten I.  392.  II.  12  f.,  371,  375,  452,  455,  457,  460  — 63, 
493,  495  f.,  498  — 509.  III.  8,  120,  153  ff.,  316,  321  ff, 
394,  409,  416,  452,  458  ff,  480  f.,  510  ff.,  525—28,  530  f., 
534  f.,  547,  552,  564-  70,  574,  686,  774,  790;  Ableitung 
des  Namens  III.  618  f.;  das  Wasser  II.  496;  Höhe,  Breite, 
Tiefe  III.  568  ff.,  grosser  und  kleiner  Jordan  III.  618;  Quellen 
des  J.  III.  612  — 22,  626  f.,  635,  tiefe  Lage  II.  526,  jähr- 
liches Anschwellen  II.  502  — 6,  früheres  Bette  III.  34,  162, 
780,  Katarakten  III.  569  f. , Sandbänke  III.  559,  561,  567; 
Ufer  de»  J.  II.  494—97,  499  — 504.  III.  559  — 63,  567  f.; 
Brücken  III.  513,  526,  630,  vgl.  Jisr  ßenät  Y. ; Furten  II. 
494  , 496  f.,  499  — 502,  507  f.,  523.  III.  561,  567  , 588; 
die  Furt  el-Ajrän  (vadum  Jacob)  111.  631,  633;  jährlicher 
Zug  nach  dem  J.  I.  370;  Wallfahrten  nach  dem  Jordan  und 
Badestellen  der  Pilger  (an  d.  Taufstellen  d.  Joli.i)  II.  372, 
494  f.,  497,  502,  508,  513;  Pilgerstäbe  in  d,  Jordan  getaucht 


Digitized  by  Google 


1016 


Namen-  und  Sacli  - Register. 


II.  495;  Klöster  am  J.  II.  511  ff. ; Gewächse  II.  494  f. ; 
Jordanthal  s.  Ghdr;  Gebirge  jenseits  des  Jordan  II.  323  f., 
334,  357,  489,  493,  523.  III.  457,  755,  s.  Wasserscheide. 
Jorius , Bischof  I.  208. 

Josaphat  I.  279.  II.  416  , 446  , 486;  sein  angebliches  Grub 

II.  35. 

Thal  Josaphat  oder  des  Kidron  I.  366  f. , 369,  384,  388  f., 
397  ff.,  407.  II.  11,  14  ff.,  20,  22  ff.,  26  f.,  29,  31—38, 
40  — 44  , 49  , 51  f.,  59,  69,  88,  102,  107—11,  118,  121, 
124,  128,  138,  141,  145,  147,  149,  154  f.,  169  f.,  176, 
180  f.,  183,  188,  294,  298,  318,  364,  488  f.,  570;  der  Name 
es-Säherah  und  Jehenoam  ( Gehinnom  ) 11.  31  f. ; Grnbmähier 
im  Thal  Jos.  1.  393.  II.  20,  128.  III.  61 ; Thor  Josaphat 
8.  Jerusalem.  \ 

Joseph  I.  127,  339  f.,  357,  426.  II.  730.  III.  334  , 336  f.; 
sein  Grab  (Wely)  s.  Garizim;  Cisterne  und  KhAn  UI.  578  ff., 
s.  Khan  Jubb  Yiisuf. 

Joseph , Gemahl  der  Slaria , seiu  Grab  II.  173. 

Joseph,  jüd.  Convertit  III.  521,  547. 

Joseph  Karo,  Rabbi  III.  595. 

Josephus  II.  473  f.,  549.  111.  439  f.,  463  f.,  513,  517  f.,  534, 
547,  639,  als  Schriftsteller  II.  53  ff.,  93  f.,  353,  450,  vgl. 
Jerusalem;  ein  anderer  Josephus  III.  441. 

Josia  II.  343,  354.  III.  409,  414,  477. 

Josua  II.  331,  527,  564,  586  f.,  641,  700,  731.  III.  12,  260, 
275,  279  f.,  302,  306,  337,  624,  677,  700;  das  Buch  Josua 
der  Samariter  III.  359. 

Jothain  II.  347.  III.  337. 

Jubb  Jemn  III.  707. 

Jubb  Yüsuf  s.  Khän  J.  Y. 

Jubbnta  Lj'Lo-  III.  615. 

Juda,  Stamm  II.  343  , 595  , 641,  653;  Grenze  zwischen  Judu 
und  Benjamin  II.  141,  511,  588  — 92,  zwischen  J.  und  Dan 

III.  226,  231,  zwischen  J.  und  Gdom  III.  25,  46,  171,  185, 
189;  Ebene  Juda  II.  665,  700.  111.  218,  239;  Gebirge  J. 
I.  337,  344.  II.  13,  413,  418,  422  ff.,  586  f.,  593,  700. 
III.  180,  188  ff.,  231,  237,  240,  427;  Wüste  J.  II.  431, 
447.  UI.  25;  Königreich  J.  III.  109. 

Juda  Hakkadosch  III.  520;  sein  Grab  III.  442. 

Judnca  UI.  116,  251,  263,  502,  598,  756  f. 

Judas  Maccabaeus  II.  692,  695,  731.  UI.  275. 
el-Judeideh  III.  383,  612. 
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Juden  in  Capernaum  III.  547,  Hebron  II.  721  ff.,  Jerusalem 
(vgl.)  II.  293  ff.,  el-Jish  III.  640,  Safed  (vgl.),  Sidon  III. 
698,  706,  Tyrus  II.  294,  Tiberias  III.  501  ff.,  518  f.,  523  f., 
598  u.  a.  Städten  Galiläa’s  III.  519,  521 , in  Constantinopel 
und  Salonica  II.  294,  in  Smyrna  II.  294;  heilige  Orte  der 
Juden  11.  294.  III.  502  (vgl.  Pilger);  Geschichte  der  Juden 
im  ersten  Jahrhundert  II.  643.  III.  340,  726,  bis  Julian  II. 
78,  80,  198  ff.,  204,  207,217.  111.  434;  Zerstreuung  vieler, 
Aegypten  Hauptsitz  I.  41.  II.  198,  202,  730;  Iduinäer  werden 
Juden  II.  695.  III.  109 ; Juden  unter  den  Persern  II.  234  und 
Muhammed.  11.  218;  Judenverfolgung  um  1000  II.  249;  Auf- 
stand der  Juden  im  14.  Jahrh.  HI.  441 ; Mission  zur  Bekeh- 
rung der  Juden  I.  373.  II.  295;  ihr  Verhältniss  zu  den 
Samaritern  s.  diese. 

Judenhügel  (Teil  el-Yehdd)  I.  41. 

Judenkastell  s.  Küsr  el-Yehüd. 

Jufna  = Gophua. 

el-Jüghämileh  »JULiii.  Quelle  1.  438. 

Julia,  Tochter  des  Augustus  III.  566. 

Julia  Domna,  Gemahlin  d.  Severus  II.  676.  III.  376. 

Julian,  Herr  von  Sidon  III.  704;  Julian,  ein  samurit.  Führer 
III.  349. 

Julian  Apostata  II.  80,  204,  217.  III.  369. 

Julias  s.  Bethsaida. 

Julirevolution  III.  751. 

Julius  Severus,  Feldherr  II.  200. 

Juneid  Juc-  III.  364  f. 

Jungfrau,  Brunnen  der  Jungfrau  s.  Königsteich;  Quelle  der 
Jungfrau  bei  Nazareth  III.  419,  424  f.,  428,  450;  Kirche 
und  Grab  der  J.  in  Josaphat  I.  388  f.  II.  20,  34,  vgl.  Ge- 
burtsgrotte; Kapelle  der  J.  vom  Gürtel  I.  175;  Kirche  der 
J.  von  Justinian  in  Jerusalem  (=  Moschee  el-Aksa)  II.  80  f., 
91,  229,  in  Jericho  II.  550. 

Junot  Iil.  361. 

Jurf  el-Mukdwa  ^läll  I-  62. 

Jurfa  II.  598. 

Juseir  II.  630  f. 

Justin  I.  I.  226. 

Justinian  II.  234.  III.  727 ; seine  Bauten  I.  204  ff.,  207,  223, 
433  f.  II.  228  f.,  359,  512  f.,  549  f.  III.  265  f.,  320,  348  ff., 
522;  seine  Theilnahme  an  Lehrstreitigkeiten  II.  226  ff. 
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Justinus  Martyr  III.  347. 

Justusa  III.  348. 

Jutta  (Yütta  Lki)  II.  416  f.,  420,  422  f.,  427,  465,  724.  III. 

5,  187,  189,  192  f.,  208,  210. 

Juvenal,  Patriarch  von  Jerusalem  II.  222  f. 

K 

el-Ka'a  £Jal\  Ebene  I.  118,  182,  193,  246. 

Ka’a  el-Barük  ^Lä  I.  440. 

Kä’a  en-Nubk  vjüi!  elä  I,  289. 

Ka’dbineh  jlöUJÜI  Araber  II.  430  f.,  481,  558.  III.  7,  104  f . , 
192. 

Kabr  Shu'eib  III.  483. 

el-Kabu  Dorf  II.  578,  580. 

Kades  (Barnea)  1.  186,  279,  309,  356,  415.  Hl.  6,  12,  46, 
108,  147,  150,  160,  170-74,  186  f.,  761,  771,  789  f.  =t 
Kadessa  (?)  II.  147.  III.  770  f.  = ’Ain  el-Weibel.  III.  53, 
101,  123,  137  — 42,  144,  146  f.,  154  — 57,  172,  187,  = 
Born  Mispat  III.  140;  Wüste  Kades  I.  334.  II.  447. 

Kaditu  Lö>\ä  III.  637. 

Kady  (Gouverneur)  111.  654,  707. 

Kaffee  bei  den  Arabern  beliebt  I.  55. 
el-Kähirah  s.  Cairo. 

Kaid  Beg  I.  60,  67. 

Käim  Makäm,  militär.  Befehlshaber  in  Jerusalem  I.  405,408  1’. 

II.  162. 

Kain  II.  706. 

KaiphaB  s.  Caiphas. 

Kairo  b.  Cairo. 

Kaisäriyeh  III.  791,  s.  Caesarea. 

Kakön,  Kastell  II.  534  f.,  545,  551,  554. 

Kalassa  s.  Wady  el-Kürn. 

Kaläwün  ^^bli  III.  249. 

Kalender  b.  Calender. 

Kam  s.  el-Ghüdhah. 

Kameele,  im  Vergleich  mit  Dromedaren  1.  58;  mit  Pferden  und 
Maulthieren  I.  420,  vgl.  Reiseschneliigkeit ; Verschiedenheit 
derselben  I.  353.  III.  4,  20,  199;  junge  K.  gleich  den  alten  I. 
297 ; ägypt.  u.  bedawi tische  1.  60,  71,  ihre  Nahrung  1.62, 64  ff., 
73,  137.  II.  720.  111.  52,  198,  Ausdauer  ohne  dieselbe  I.  73, 


Digitized  by  Google 


Namen-  und  Nach - Register.  1019 

• 

246.  III.  7,  151  f. , 198  ff.,  Gang  und  Besteigung  derselben 
I.  64,  66,  71.  III.  198,  200,  Charakter  1.  352.  III.  199  f., 
Scharfsinn  III.  101,  200,  ihre  Nachtruhe  I.  62,  ihr  Geschrei 
III.  199,  Barbiren  derselben  III.  10,  ihr  Verlaufen  III.  180  ff., 
Zeichen  der  einzelnen  Stämme  III.  180,  ihr  Sterben  unter- 
weges  1.  62  f.,  133,  149,  226,  262,  274,  289,  349.  III.  198, 
Opfer  der  Araber  zu  ihrer  Sicherung  I.  301  f. ; Reichthum 
der  Araber  an  Kameelen  I.  351.  III.  8;  Heerden  und  Kara- 
wanen von  K.  I.  30.  II.  303.  III.  199,  261,  293,  363,  ihr 
Gebrauch  beim  Wasserscböpfen  II.  632,  bei  der  Ernte  II.  520, 
zum  Transport  II.  321 , im  Kriege  I.  230  ; Essen  der  Kam. 
und  ihrer  Milch  I.  221,  301;  Preis  der  Miethe  zur  Reise  I. 
191,  vgl.  Contrakt;  Kameelstrassen  II.  309,  347,  351,  353  f., 
569.  111.  290,  292. 

Kämmerer  s.  Eunuch. 

Käna  ULs  (Kana)  III.  657;  Kana  im  Stamm  Asser  III.  449; 
Käna  el-Jelil  JwJjL  LilS  (das  neutest.  Cana)  III.  432,  443 — 
49,  657,  vgl.  Kefr  Kenua. 

Kanal,  vgl.  Nil  und  rothes  Meer. 

Kaneitar  JajJi  Quelle  I.  144. 

Kaninchen  II.  490. 

Kanöbin  ijujJä  (Coenobium)  Klöster  III.  745  f. , 750. 

Kanopischer  Nilarm  I.  425. 

Kaph  in  Knph  übergebend  II.  534,  653. 

Kara  III.  124. 

Karadh , eine  Frucht  II.  606. 

Karawanen  (vgl.  Kameele)  II.  471,  569;  Karawanenstrassen 
I.  123,  426,  435.  II.  640  f. ; die  zwischen  Aegypten  und 
Damaskus  III.  236,  250,  261,  270,  413,  417,  419,  480  f., 
487,  541,  552,  575  ff.,  631  f. , 713,  vgl.  Haj,  Mecca,  Pilger. 

Karl  der  Grosse  II.  232,  241—44. 

Karl  der  Kahle  II.  233. 

Karmaten , mubamraed.  Sekte  II.  245.  III.  753  f. 

Karnak  I.  31  f. 

Karpathen  UI.  735. 

Kaschmir-Shawls  III.  598. 

Käsemacherthal  s.  Tyropoeon. 

Kasheiya,  Kloster  III.  746. 

el-Käshüry  und  el-’Ebry  juS  (die  hebräische),  bei 

den  Samaritern  die  Schrift  der  Juden  und  die  ihrige  III.  325  f. 

Käsimfyeh  III.  636,  vgl.  Eleutberus  und  Leontes. 
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Kaspisches  Meer,  Vertiefung  desselben  II.  456. 

Kassr  s.  el-Kustül. 

Katafago  III.  421. 

Katakomben  in  Alexandria  I.  23  f. 

Katarakten  s.  Jordan  und  Nil. 

Katharina,  Sagen  und  Reliquien  von  ihr  I.  158,  179,  200,  209; 
St.  Katharinenkloster  auf  dem  Sinai  I.  214  ; über  den  Katha- 
rinenberg s.  Jebel  Kdtherin. 

Katholiken,  armenische  111.  748  f.  , griechische  s.  Griech. , 
römische  II.  293  — 97,  300  f.  III.  421,  551,  749  ff.;  syri- 
sche Kath.  111.  746  ff. , vgl.  Klöster. 

Kaukab  III.  432;  Kaukab  el-Hawa  v-UjJ"  (Bel- 

voir,  Belvedere)  III.  412,  432,  468  ff  , 480  , 588  f.,  653. 
Kawwäs  (Junitschar)  Ir  22.  II.  162. 

Kebia  der  Samariter  III.  321. 

Kedes  ^ ü Dorf  111.  622. 

Kedron  (Kidron)  I.  369,  385,  388,  390.  II.  31,  36,  38,  169. 

III.  474,  vgl.  Josaphat;  Brücke  über  den  Kidron  11.  171. 
el-Keferein  II.  554. 

Kefiyeb  km  I.  102,  267.  II.  518.  III.  91. 

Kefr  Adan  0bt  III.  392,  399. 

Kefr  Beita  Lu  jcf  III.  323. 

Kefr  Hüneh  III.  612. 

Kefr  Kenna  ( Sepher  Cana , zuweilen  Käna  el-Jelil,  aber 

nicht  = Cana  in  Galiiaea)  III.  420,  443  — 49,  482,  516,  585. 
Kefr  Küd  OLs  (Capharcotica,  nicht  = Maximianopolis)  111. 

389  f.,  792  f. 

Kefr  Küllin  yO 3 III.  314. 

Kefr  el-Lebad  JLU!  III.  365,  372. 

Kefr  Menda  III.  432,  444. 

Kefr  Murr  y jS  II.  346.  III.  293. 

Kefr  Musr  yu>  yS'  III.  461. 

Kefr  Saba  UL.  s.  Antipatris. 

Kefr  Sabtciw«  (Burckb.  Ja*«)  III.  450,  461,  481,  484. 

Kefr  Selwdn  0i,L  (Siloam)  Dorf  I.  384  f.  II.  36,  139,  155, 
157,  309.  III.  81. 

Kefr  Sdm  II.  580. 

Kefr  Urieli  kj^^\  s.  Ceperaria. 
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Kefrah  111.  461. 

Kehelatlia  111.  789. 

Kehilat  Jacob,  Kommentar  über  d.  Prediger  111.  595  f. 

Keis  ( Keisiyeh  I.  351.  II.  481,  601,  603,  617, 

737.  III.  6;  ihr  Verhältnis»  zu  der  Yemen-Parthei  II.  601; 
el-Keisiyeb  et-Tahta  (das  untere  Keis)  II.  617.  HI.  207. 

Keisin  (juuii  III.  364  f. 

Kemenjeh  ( pers.  x^SU*/),  musikal.  Instrument  111.  192. 

Keniseh  (Kirche,  Synagoge)  III.  326. 

Kennicott  III.  355. 

Kephalonia  I.  7. 

Kephisos  I.  13. 

Kerak  ( Kir  Moab,  Kerakka  .Mn ab , Charaka,  Cha- 

rac  Moab)  \.  392.  II.  43,  372,  393,  436  f.,  445  , 465  f., 
468  , 471,  484  , 486,  517  f.,  723  f.,  739.  III.  9,  16,  18  f., 
28  f.,  32  f.,  40,  105,  118  — 25,  160,  352,  377,  398,  487  f., 
588  f. , 756  f. , 761,  780,  792;  bei  den  Kreuzfahrern  Petra 
deserti  (=  Petra!)  III.  132  -36,  764,  767;  Bisthum  I. 
212.  III.  741,  764,  766;  Distrikt  Kerak  = Gefilde  Moab  I. 
286.  II.  497,  535,  556.  III.  22,  31,  103  f.,  107  ff.,  135, 
140,  159  f.,  756  f.,  765,  790;  Berge  von  Kerak  111.  9,  s. 
Moab. 

Kerak  (Tarichaea)  II.  500.  111.  512  ff.,  518,  547,  557. 

Kerkerthor  s.  Jerusalem. 

el-  Kerr  JÜ\  III.  124. 

Kersenoa  (Wicken)  II.  720. 

Kesla  (Cbessalou  ?)  II.  623. 

Kesrawän  Distrikt  111.  745  f. 

Khaibar  I-  343. 

el-Kbaimeb  wJi  III.  614. 

el-Khait  U.41  s.  el-Hüleb. 

Kbalifen  (vgl.  Muhammedaner)  II.  237 — 50,  256 — 60,  263  f., 
vgl.  d.  einzelnen  Wissenschaften  unter  ihnen  II.  241  ff.,  244. 

Khamsin  1.  323,  344,  vgl.  Sirocco. 

Khan  0L>  (Art  Gasthof)  I.  75,  399.  II.  346,  413,  500,  569, 
740.  III.  235,  250, 409,  413,  417,  480,  541,  631  f.,  682, 
689  f.,  693,  698,  705,  708,  710,  712  f.,  716  f. 

Khan  el-Gbüfr  111.  716. 

Khän  Hüdhrür  II.  335,  561. 
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Khan  el-Jisr  III.  632. 

Kbän  Jubb  Yüsuf  (bei  Josephs  Grab)  111.  484,  541,  552,  575  ff., 
586  , 602  , 632. 

Kbän  el-käsimiyeh  III,  685  f. 

Khan  Khulda  Ql=*  III.  228,  278,  716  f. 

Kbän  el-Lejjün  (s,  Legio ) III.  632. 

Khan  el-Lubban  III.  301,  303  f. , 308  f. 

Kbän  Minya  oder  Minyeh  xUil  (andere  Namen  s.  III.  541) 

= Capcrnaum  III.  528,  530,  539  — 42,  542—49,  552  f., 
557,  575,  632  =?  Betbsaida?  III.  498,  550,  552. 

Kbän  el-Musry  III.  716. 

Kbän  Neby  Ydnas  III.  712  f. 

Kbän  et-Tujjar  L>  III.  450  f.,  457,  460  f.,  475,  480  f., 

541,  572  f.,  632. 

Kbän  Yänas  II.  638. 

Khanzireh  »yys*  II.  724.  III.  31,  39,  108,  149. 

Kbaraj  (Landsteuer)  II.  302,  338,  350,  364,  575  f.,  652. 
Kbäräs  II.  598,  698. 

Kharisinier  (13.  Jabrh.)  II.  113,  258,  381. 

Kharüb  s.  Johannisbrotbaum. 

Khashin  Usdum  s.  Hajr  Usdum. 

Khatlb  II.  402  , 404  , 406  , 473  , 494  , 509  , 519  , 525. 

570  f.  III.  7. 

el-Kheishüm  11.  598,  623.  III.  224,  230,  239. 

Khorasan  II.  257. 
el-Kbübarah  »yii  I.  440. 

Khudeir  y-Xs-  Sheikh  I.  228  f. 

el-KhÜdryaÜ  (St.  Georg)  I.  362.  HI.  690,  692,  vgl.  Georg. 
el-Khülasah  juoJLÜ  s.  Elusa. 

Khulda  s.  Khän  Kh. 

el-Khülil  JyjJl  s.  Abrahum,  Hebron,  Jerusalem. 

el-Khülil  Ibn  Shäliiu  edb-Dbäbery,  arab.  Schriftsteller  III.  249  f. 

Khuneifis  (Ukneifis)  III.  399. 

el-Khuneifit  Jjiyü  III.  12. 

Khüräib  er-Räm  j»UI  v-otys-  („Ruinen  von  er-Räm“)  II.  568  f. 
Khürbata  Luy»  III.  283. 

Khurbet  en-Nusärah  i üy>  Ruinen  I.  357. 

Khurbet  en-Nüsräny  Äjy>  HI.  211. 

Khurbet  es-Sümrab  yjaJ!  III.  514. 
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khurbet  Wädy  el-Humäm  III.  536, 

Kbureitün  ^ Dorf  und  Höhle  (=  Adullara?)  1.  394, 
398  f.,  409. 

Khürsah  >u aj>  III.  210. 
el-Khuweilifeh  I.  344  f.  III.  210. 

el-Küzneh  &j jü  ( d.  i.  „der  Schatz“)  in  WädyMdsa  III.  63  ff., 
70,  73,  75,  78  f.,  83,  86  ff.,  769. 
kihleh  I.  401,  418. 

Kidroo  s.  Kedron. 

Kineh  »Jä  (1)1.  37. 

Kinnbacken,  vgl.  Simson. 

Kir  Mo  ab  s.  Kerak. 

Kirchenbücher  111.  738  f.,  744,  746. 

Kirchenväter  und  hei).  Orte  II.  3 f. , 6 f. , Kirchenverfassung 
der  Armenier  und  armen.  Kathol.  III.  748  f. , der  Griechen 
und  griech.  Kathol.  1.  215.  Hi.  740  — 43,  der  Lateiner 
III.  749,  der  Maroniten  III.  744  f. , der  Syrer  und  syr 
Kathol.  III.  746  ff. 

Kirdhy  Pflanze  I.  137. 

Kireath  Jearim  („Stadt  der  Wälder“)  =1  Kuryet  el-Gnabf 

II.  354,  362,  588—91. 

Kiroth , vgl.  el-Kuryetein ; K.  Hezron  III.  12. 

Kirkis,  Ruinen  III.  194. 

Kirschen  III.  699. 

kison  ( el-Mukütta’  jJaäil)  III.  391,  413  ff.,  426  f. , 460,  470 

— 77,  791  = Wasser  von  Megiddo  III.  414. 
el-Kiyaneh  s.  Grab, 

Klageort,  jüdischer  I.  393  f.  II.  217. 

Kleber,  General  I.  152.  1)1.  411. 

Kleidung  der  Juden  und  Muhammedaner  II.  44,  III.  502,  579  f., 
vgl.  Kefiyeh , Sandalen,  Schleier,  Tarhflsh , Turban;  der 
Samariter  III.  353;  der  Franken  im  Orient  I.  49,  56  f.,  vgl. 
Frauen;  Kleiderausbreiten  II.  383. 

Kleinasier  unter  den  Seldschuken  II.  257  f. 

Klima  in  Aegypten  1.  25  f.,  28,  36  f. , 63,  65,  68,  in  Arabien 
I.  98,  171,  180  f.,  194  f.,  241,  245,  252,  292,  301,  323  ff., 
in  Griechenland  I.  13  ff.,  in  Palästina  ( vgl.  Jericho ) 11.305 

— 9 , 416  , 420  , 445  , 451,  453  , 492,  506,  597,  658,  702. 

III.  3,  18,  39,  43  f.,  49,  52,  101,  217  f.,  223,  229  f.,  242, 
256,  287,  428,  453,  490  f-,  514  f.,  545,  560  f.,  565,  599. 

Klippen  s.  Ghdr  , todtes  Meer. 

III.  ‘ 65 
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Klöster  in  Palästina  (vgl.  Mönche)  II.  229,  297  f.,  300  f.  III. 
706,  716,  749  f. , vgl.  Johannes  d.  T. , Jordan,  Libanon, 
die  Artikel  unter  Mdr,  Nazareth,  Sinai,  Tabor;  Kloster  in 
Jerusalem  (vgl.  Jerusalem  ) : das  armenische  Kloster  (=Huus 

d.  Caiphas ) I.  380,  403.  II.  10,  24,  293,  299,  377 , mit  d. 
St.  Jacobuskirche  II.  10,  299;  Kl.  der  Ahyssinier  II.  299;  grie- 
chische Klöster  I.  411.  II.  298;  Kloster  der  jacob.  Syrer  II. 
299;  koptisches  Kl.  ( es-Sultän  ) I.  397.  II.  135,  299;  latei- 
nisches Kl.  ( St.  Salvator)  1.  402.  II.  4,  10,  24,  26,  29,  114, 
126,  293,  295  — 301.  — Prämonstratenserkloster  II.  360; 
Nonnenklöster  II.  247,  298  f.,  311  f.,  542.  III.  750;  klöster- 
liche Ceberlieferung  ( vgl.  Legenden  und  UeberliefF.)  I.  184  ff. 
195,  389  ff.  II.  1 — 5,  7 ff.,  27,  133,  137,  173,  220  f., 
314  f.,  342,  345,  361,  363,  384,  447.  111.  236,  246,  281  f., 
405  f.,  422  — 25,  445  f.,  449,  551;  Werth  derselben  II.  6 f. 
in  Vergleich  mit  der  biblischen  ( vgl.  Bibel ) I.  172. 

Kohlen  von  Kairo  nach  Suez  transportirt  I.  57,  226,  vgl. 

Holzkohlen. 

Kolonos  I.  13. 

Koloquintenpflanze  (Cucumis  colocynthus,  Handhai  Jjqäs»- ) I.  135. 
Kolzum  (Klysma)  1.  73,  76,  78,  421,  433;  Kirche  des 
Athanasius  daselbst  I.  433,  vgl.  Teil.  K. 

Komeli,  unser  Bedienter  1.  55  f.,  137,  192,  238.  II.  375,  496. 

III.  29,  95,  195,  202,  241,  285. 

Königsteich  (=  Marienbrunnen  oder  Brunnen  d.  Jungfrau,  ’Ain 
Um  ed-Deraj  _^jüt  yyt  d.  i.  „Mutter  der  Stufen“  = 
Teich  des  Salomo)  I.  384.  II.  36,  101  f.,  118,  145  f.,  148 
— 59,  161,  zuweilen  Brunnen  Siloam  genannt  1.385;  Hypo- 
thesen über  denselben  II.  148;  Verhältniss  desselben  zu  Siloam 
II.  146,  148 — 59,  zu  Bethesda  II.  159. 

Königsthal  (Thal  Schavek)  II.  31. 

Konstantinopel  s.  Const. 

Kopten  (vgl.  Klöster)  II.  299,  mit  Muhammedanern  vermischt 
1.  85. 

Korfu  I.  5 f. 

Korinth,  Isthmus  I.  7. 

Körte,  Reisender  11.  270  f.  III.  438. 

Krabben  I.  260. 

Krebse  (Schrimp)  I.  -260  f. 

Kreta  1.  18  ff. 

Kreuz  Christi  (vgl.  Grab),  Auffindung  desselben  II.  211  ff., 
269,  277,  281  f. , 287,  Schicksale  desselben  II.  234,  236 
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III.  489,  493  f.,  522,  vgl.  Crucifix;  Kreuzeszeichen  der 
Araber  I.  301  f. 

Kreuzberg  s.  Jebel  ed-Deir. 

Kreuzfahrer  in  Palästina  II.  83  ff.,  94,  111,  262  — 66,  409 
499,  540  ff.,  626,  646,  733.  III.  191,  244  f.,  266  351, 

435  , 487  — 96  , 628  ff.,  650  ff.,  679  ff.,  702  ff.,  727  — 30, 
Laster  unter  ihnen  lli.  351,  ihre  Unkunde  in  bibl.  Geogra- 
phie III.  119,  124,  132,  282,  431,  766;  Vorbereitung  der 
Kreuzzüge  II.  259  ff.;  Kreuzzüge  in  Beziehung  auf  Arabien 
III.  118—122  und  Afrika  II.  259  f. 

Kreuzigung  Christi,  angebliche  Lokalität  I.  387,  389  f.,  vgl. 
Golgatha. 

Krith  s.  Crith  und  Wädy  el-Kelt. 

Krokodil -Seen  (el-Memlah,  Teinseh)  I.  81  f.,  424. 

Kubäb  v_jLä!S  s.  Beit  K. 

Kübalän  0% ä Dorf  III.  311. 

Kübätiyeh  (Cabaat)  III.  384,  389,  454. 

Kubbet  el-Baul  iUä  Ul.  179. 

Kuhbet  Rähil  ( Rahel’s  Grab)  I.  363  f.  II.  6,  359,  377,  574, 
584  — 88. 

Kubbet  es-Sükhrah  sysUaJl  iyjj  („Kuppel  des  Felsens“)  die 
grosse  Moschee  I.  405.  II.  160,  vgl.  Moschee. 
el-Kubeibeh  ( Einmaus  der  Mönche)  11.  583,  659  ff.,  691. 

III.  277,  28L 
el-Kubeiby  II.  581. 
el-Kudeirah  sy.>>£Sl  II.  325,  330,  332. 

Kudeirät  Araber  III.  182. 

Kudna  UukS'  Dorf  II.  612,  623,  675. 
el-Kuds  s.  Jerusalem. 

Kufeir  ^sS  II.  653.  III.  383.  i 

Kufische  Schrift  s.  Cuf. 

Kd  froh  III.  230. 

Kugel,  geflügelte,  mit  Schlangen,  ägypt.  Symbol  I.  127. 
el-Kül’ah  sjtJLsjl  „das  Kastell“  III.  320  s.  Garizim. 

Kül'at  Bäuiäs  ajÜIs  (Gal  el-Banias,  früher  K.  es-Subei- 

heb  ) III.  608,  617,  623. 

Kül’at  el-Burak  I,  362. 

Kül’at  lbn  Ma’an  = Irbid. 

Kül’at  er-Rübüd  KjJi  II.  334  f. 

65  * 
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Kül’at  esh-Shukif  s.  Beifort. 

Kul’at  es-Subeibeh  xcJu»  s.  K.  ßinias. 

Kulälah  s.  Jebel  Deraj. 

Küleh  III.  239. 

Kuleib  Hauran  („Hündchen  von  H.“,  Alsadamum) 

III.  599  f. 

el-Küli  (Alcali)  II.  442. 

Kuldnieh  8*5*15  (Colonia?)  II.  14,  364,  578,  581.  III.  791. 
Kulündia  UAiia  II.  353,  358,  566. 

Kulunsaweh  »**Jl5  111.  260. 

Kulzum  8.  Kolzum. 

Kümieh  8*0*5  III.  399,  460  f. 

Kundschafter  nach  Kanaan  I.  356.  III.  171,  173. 

Kuoeitirah  a II.  512.  III.  616,  623. 

Kunst  8.  Wissenschaft. 

Kuntär,  ein  Maass  II.  464. 

Kupferminen  in  Wädy  en-Nüsb  I.  242. 
el-Kürah  Distrikt  111.  725. 

Kurätiyeh  II.  630  f. 

Kuräwa  Dorf  111.  299. 

Kürbisse  UI.  563. 

el-Kurey  oder  el-Kureiyeh  iyyiSI  d.  i.  Dorf,  Ruinen,  bei 

den  Arabern  Jezirat  Far’ön  ( Pharao's  Insel)  I.  263,  265  f., 
277,  280. 

Küriyüt  o*jji  (Coreae?)  III.  301. 

Kurmul  s.  Carmel. 

Kurn  el-Hemar  ^LÜ  qjS  („Eselshorn“)  Distrikt  II.  500. 

Kürn  Sürtübeh  t^byo  Berg  II.  497,  535,  554,  559  f. 
UI.  323. 

Kurnub  S (Thamar,  Thamara)  III.  178  f.,  185  ff. 
Kurräshy  Araber  I.  220,  222,  224,  227  f. 

Kürün  Hattin  ^Ji>  ^ . j d.  i.  die  Hörner  von  H.  s.  Jebel  H. 
Küruntul  s.  Quarantana. 

Kuryet  el-’Enab  Xjj  d.  i.  Stadt  der  Weintrauben  ( = 

Kireatb  Jearim)  II.  320/579,  581,  588  — 91.  HI.  241,  276  f., 
791;  =1  Anathoth  II.  591. 

Kuryet  Jit  üjjä  (Gitta?)  III.  372. 

Kuryet  es-Sa’ideb  svXuo*Jt  XjjS  II.  580. 
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el-Kuryeteiu  d.i.  di«  zwei  Stadt«  (Kirioth?)  III.  11  ff.,747. 

el-Küsuby  I.  440. 

Kusbur  j*mS  II.  668,  698. 
el-Kuseir  Ruinen  111.  180. 

Küsr  yaä  d.  b.  Thurm,  Kastell  II.  697,  vgl.  el-Küstül. 

Küsr  ’Antar  II.  408. 

Küsr  el-Bedawy  j*aä  I.  277,  286. 

Küsr  Far’dn,  „Pharao’s  Palast“  III.  71  f. 

Küsr  Hajla  (Deir  Mär  Yöhanna  Hajlu,  Kloster  des  heil.  Hiero-  > 
nymus ) II.  489,  497,  509  — 14,  535. 

Kusr  Um  el-Leimdn  II.  468. 

Küsr  el-Yehüd  („  Judeokastell  “ ) Kloster  des  'l'äuf'ers  II.  497, 
501,  512  f.,  533,  550,  553,  572,  588. 

Küssäbeli  *jL*aä  II.  488,  656. 
el-Küstineh  II.  624,  631. 

el-Küstül  (Casteilum,  Kassr,  Küsr)  I.  399.  II.  357, 

578,  580  f.,  585. 

Küta  liü»  (Tetrao  alchata,  T.  Israelitaruui , Selav,  Selwa)  die 
Wachteln  der  Israeliten  (?)  III.  183. 

Küza  Dorf  III.  312. 

Kyrillos,  Erzbischof  auf  dem  Sinai  I.  214. 

I i 

L in  d übergehend  111.  535;  Resch  in  Lained  11.534;  Wechsel 
von  n und  I III.  403. 

Laban  s.  Libnah. 

Labörde  I.  53,  124,  128  f„  135,  154,  173,  218,  256,  262.  111. 

68  f.,  73  ff.,  86,  123,  128,  135,  137,  161,  769,  773,  776  f. 
Lacerta  Niloticu  (Waran)  II.  492. 

Lachis  II.  647,  653  f.,  657,  659,  s.  Um  Läkis. 
el-Lädikiyeh  ( Laodicea)  11.  253.  111.  741. 

Lafayette  I.  380. 

Lager,  arabisches  I.  135.  II.  404  ff. , 430,  557  f. , 656.  III.  6 
— 10,  559,  564. 

Lais  s.  Dan.  • 

Lakhmiyin  s.  Jebeliyeh. 

Landplagen  111.  351,  vgl.  Erdbeben,  Heuschrecken,  Pest,  Un- 
geziefer. 

Lane  I.  38,  418  f.  _ 

Launeau,  Missionär  I.  368,  873,  393,  398  ft.,  408  f.  II.  108, 
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126,  309,  318,  336,  565.  UI.  202,  242,  260,  285,  290, 
292,  791. 

Lanteh  xLuj  s.  Leontes. 

Laodicea  s.  el-Lädikiyeh. 

Lastlienes  III.  251.  ^ 

Lateiner  s.  Katholiken. 

Lateranensisches  toneil  i.  J.  649  I.  207. 

Lätrön  ^ j (Castelluin  s.  domus  boni  Latronis , Cast.  Em- 
maus,  Kirche  oder  Stadt  der  Makkabäer)  II.  582.  111.  239  f., 
256,  261,  277,  282,  791. 

Latrum,  Berg  I.  208. 

Laubliüttenfest  der  Samariter  III.  328. 

Luzareth  s.  Hospitäler. 

Lazarus,  sein  Grab  nebst  Kirche  und  Kloster  II.  311  f. ; Haus 
des  Laz.  und  des  reicheu  Mannes  (?)  1.  387.  II.  3;  Thor 
des  Lazarus  s.  Jerusalem. 

Lea  III.  598. 

Lebbeu  (saure  Milch)  II.  558,  698.  III.  201. 

Lebensrnittel  in  Jerusalem  (vgl.  Basar)  11.  294  f.,  303  f. 
Lebhem , Dorf  I.  441. 

Lehna  s.  Libnu  und  Libona. 
el-Lehweh,  Pass  I.  135  f. 

Ledergerherei  in  Jerusalem  II.  304. 

Legenden  von  Heiligen  II.  678,  682  ff. ; Legenden,  Sagen  und 
Ueberlieferungen  (vgl.  Abendmahl,  Apostel,  el-Arba’in,  Berg- 
predigt, Geburtsgr. , Georg,  Gericht,  Gesetzg. , Grab,  Grot- 
ten, Hebron,  Helena,  Herabst. , Himmelt'.,  Jesaias,  Jonas, 
Jordan,  Jungfrau,  Kathar.,  Klöster,  Kreuzig.,  Lazarus,  Moses, 
Nazareth,  Quarantana,  Speisung,  Verklärung,  via , Zachäus) ; 
aus  der  Geschichte  der  ersten  Menschen  11.  706;  Abraham’s 

I.  358  f.  II.  702,  717.  III.  321;  Lot’s  11.413;  Jakob’s  HL 
631;  Joseph’s  11.6.  III.  575  ff. ; Moses  I.  147,  160,  186  f., 
198,  433  f. ; der  Israeliten  II.  508  f.  III.  320  f. ; der  Rahab 

II.  543  f;  Simson’s  II.  687  f. ; David’s  II.  133  f.,  706;  Hiob’s 
II.  219;  des  Elias  I.  170.  III.  691  f. , des  Jonas  III.  712; 
der  Makkabäer  II.  583;  Johannes  der  Täufers  III.  367  ff.; 
Christi  I.  41,  391,  401.  II.  2,  45,  122,  269,  381,  718.  III. 
423  f.,  444,  447,  466,  692;  Maria’s  II.  148.  III.  421  f., 
425,  434  f. , 441  f. , 447;  der  Geschwister  in  Bethanien  II. 
310  f. ; des  Zachäus  II.  543;  des  Petrus  I.  403.  II.  3.  III. 
465,  504  f. ; des  Stephanus  I.  402.  II.  120;  des  Hieronvmus 
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II.  514;  Muliammed’s  I.  170.  II.  87  f. ; Sage  von  40  Mär- 
tyrern 111.  246,  250;  vom  Sinai  I.  205;  vom  Frankenberg 
II.  394  f.;  vom  Jebel  Müsa  I.  167  f. ; von  der  Khuzneh  in 
Wädy  Müsa  III.  67;  vom  golduen  Thor  II.  122  f.;  von  der 
Quelle  in  Jesreel  III.  400  f.;  von  der  Quelle  der  Jungfrau 

II.  158;  von  Verpflanzung  der  Balsamstaude  II.  537;  von 
Sodomsäpfeln  II.  474. 

Legh , Reisender  II.  466.  III.  90,  123,  760. 

Legio  s.  el-Lejjüo. 

Leibeigene  des  Sinaiklosters  s.  Jebeliyeh. 
el-Leja  LsUJt  I,  410,  s.  Wädy  el-Leja. 
el-Lejah  »L?\JUS  III.  526,  599. 

el-Lejjun  (Legio  = Megiddo)  III.  261,  379,  387, 

391  f.,  396,  399,  402,  412—15,  417,  419,  432,  434,  440, 
456  , 461,  474  f.,  477,  541,  632,  792  f.;  Thal  Megiddo 
(Ebene  Legio)  III.  415,  792  f. 

Lemma  s.  Libona. 

Leontes  (Litäny  III.  609  ff.,  645,  648,  654  — 57,  675. 

685  ff.,  711,  713  = el-Kdsimiyeh  III.  648,  687  Nähr 
Lanteh  III.  687  =?  Nabr  el-Auly?  III.  687,  711;  Brücken 

III.  610,  612,  686. 

Leontopolis  I.  41.  III.  687. 

Lerche  I.  317  f.,  332.  II.  476. 

Lesern  s.  Dan. 

Lesen  im  Orient  vernachlässigt , besonders  bei  den  Bedawin  I. 
235,  300,  343.  II.  402,  481,  575,  719,  ausser  bei  d.  Khatib 
und  Sheikh. 

Letronnc  III.  34,  774  f. 

Leuke  Korne  (Mohaila)  III.  113,  115. 

Levitenstädte  (vgl.  Freistädte  und  Priesterstädte)  II.  354.  III. 

386  f.,  451,  462,  622. 

Leyden,  Bibliothek  zu  III.  356,  359. 

Libanon  „weisser  Berg“  (Jebel  Libnän  J-ja-)  H.  12,  438, 
602.  III.  167,  169,  222,  382,  429,  526,  602,  608  ff.,  623, 
625,648,  686  ff.,  707,  710  ff.,  715  f.,  718,  720,  722,  723  ff., 
732,  737,  743,  745,  749,  752,  754;  die  Cedern  III.  429, 
526,  703,  712,  723  f.,  732;  Klöster  auf  demselben  UI.  723, 
743  ff.,  748  ff. ; alte  Tempel  daselbst  III.  724  f. 

Libna  (Lehna)  II.  654. 

Libnah  (Laban)  III.  160,  789. 
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Libono  (el-Lubban  ^ , Lebna,  Betb-Leban , Lemma)  III. 

310;  Ebtene  el-Lnbban  III,  311. 

Libysche  Wüste  I.  43. 

Licinius  oder  Lucianus  II.  682  f. 

Liebesmahl  auf  dem  Sinai  I.  159. 

Lieder,  Missionär  1.  27,  37,  60,  418.  III.  743. 

Lietbert,  Bischof  von  Cambray  II.  253. 

Lifta  UsJ  II.  357,  363  f.,  603. 

Linant  I.  128,  293,  436  f.  III.  123. 

Lindsay,  Lord  I.  141,  228.  HI.  56,  146,  178  f..  771 
Linsen  II.  39.  III.  202.  ’ 

Litäny  s.  Leontes. 

Literatur  über  Palästina  und  Jerusalem  s.  Bd.  I.  vor  dem  Text  • 
Lit.  der  Drusen  III.  753,  der  Rabbiuen  IU.  520  f 595  f ’ 
der  Samariter  III.  325  ff.,  354 — 60.  ’ ** 

el-Liydtbineh  jUSUUI  Araber  III.  106. 

Lod  s.  Diospolis. 

London  I.  2,  49,  408 ; Londoner  Bibliothek  und  Polyglott«  III. 

«55,  vgl.  Missionswesen. 

Loretto  III.  422. 

Lot  II.  415  ff.  III.  163,  169,  755,  780  f.;  sein  Grab  IL  413 
Ltotusbauin  s.  Dom. 
el-Lubban  s.  Libooa. 

Lübieh  xojL'l  III.  443,  450,  459,  461,  481  f.,  484,  486,  491. 
Lucianus  s.  Licinius. 

Lucilius  Bassus  , Feldherr  II.  683. 

Lucius  Bassus,  Procurator  II.  479. 

Ludd  iX!  s.  Diospolis. 

Ludolf,  Orientalist  III.  357,  359. 

Ludwig  der  Deutsche  II.  243. 

Ludwig  der  Fromme  II.  243. 

Ludwig  der  Heilige  III.  436,  696,  703  f. 

Ludwig  XIV.  I.  161. 

Ludwig  Philipp  II.  301. 

Luftspiegelung  (Seräb  I.  67,  71,  290. 

Lüge  und  Verläumdung  bei  Arabern  II.  401,  594,  601. 
el-Lübhäm  ^l^svlSl  Sheikhfamilie  II.  594. 

Luith  III.  755  f. 

Lukas,  Abfassungszeit  seiner  Apoatelgesch.  II.  748. 

Luksor  I.  31  f. 

Lunten  der  Araber  I.  102,  115,  H.  473. 
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Lustgräber  Dl.  789. 

Lutlier,  einzelne  Dngenauigkeiteu  seiner  Bibelübersetzung  s. 

flbN,  Fuss,  Grenzen,  Retem,  Traber. 

Lycus  s.  Nähr  el-Kelb. 

Lydda  s.  Diospolis. 

Lysa  I.  309  ff. 

91 

Ma’an  qIjw  (Maon,  Maoniter)  I.  273,  345.  II.  641.  III.  9, 
104,  127,  157,  192,  762,  774. 

Ma’äz  jLxlt  Araber  111.  84,  101,  104,  129,  190. 

Ma’dzeb  »jliw  Araber  I.  229  ff. 

Mabortha  s.  Näbulus. 

Mab’ük  (Mahebeug),  Quelle  I.  102,  435,  440. 

Macarius , Patriarch  II.  206,  209,  210  ff.,  281,  287 ; der  spä- 
tere Bischof  I.  204,  207. 

Machärus  II.  479.  111.  368  f. 

Ma’däd  oUux»  II.  324. 

Madelveus,  Bischof  von  Verdun  II.  240. 

Ma’derah  III.  461. 

Madmena  II.  368. 

Madsüs  I.  182. 

Madurah  (Kadessa?)  III.  123,  136,  147  ff.,  160,  771. 
Magare,  Giessbach  I.  441. 

Magdabey,  Giessbacb  I.  441. 

Magdala  s.  el-Mejdel. 

Magdalum  (Castrum)  III.  532. 

Magoras  (corr.  für  Tamyras??)  = Nähr  Beirut  (?)  III.  722. 
Mahlzeiten,  orientalische  I.  158  f.  II.  335,  340,  518,  594,  603, 
624,  634,  718  f.,  725  ff.  UI.  201,  240,  430,  668  f.;  Mahlz. 
der  Araber  ( vgl.  Brotb. ) III.  40  f, , 44  f. , 84 ; ihre  Theil- 
nahme  an  den  unsern  (!)  II.  668,  vgl.  III.  668. 

Mahmüd  , Sultan  I.  50. 

Mailand  (Milano)  III.  184,  237. 

Ma’io  ^ (Maon)  II.  416,  420  — 24,  430,477.  UI.  4 f.,  14, 
16,  188,  192;  Wüste  Maon  II.  428  f. 

»I  aina  und  Mainoten  I.  7 f. 

Maisbaum  ( cordia  inyxa)  III.  294,  vgl.  Durah. 

Majuma,  alter  Hafen  von  Gaza  II.  640. 

Makäm  (Mukäin  ,.!&*  = Station,  Grab  eines  Heiligen,  vgl. 
Wely)  U.  598,  637,  639.  III.  206,  272. 
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el-Makbül  Bauptsheikh  I.  300. 

Makhrün  oSf?  8-  «“0  BeU'°- 
Makeheloth  111.  789. 

Makhül  Ul-  187  f. 

Makkabäer  II.  740;  Grabmahl  derselben  II.  58 2 t.  III.  «2, 
239  f. , vgl.  Jonathan,  Judas,  Latron. 

Makkeda,  Höhle  11.  610. 

Malatha  s.  el-Milh. 

Malclius  HI.  102. 

el-Mälih  ilU  I.  124.  III.  104,  184. 
el  - Mälihah  ^Ui  II.  376.  111.  184. 

K, SL»'!!!.  738.  711,  746. 

M.mluke.  M.«kk..srib«r  in  Cniro  1-  38. 

Mamopsora  s.  Mamapson. 

Mamortba  s.  Nabulus.  jjj  221. 

Mamre  (Hain  Mamre)  I.  356,  358  f.  II.  70b,  72»  t.  111. 
von  Abrabam’s  Freund  benannt  I.  356,  vgl.  Terebintbe. 

IlInasseMLD103.  III.  340;  Stamm  M.  Ul.  387,  409,  414,468. 
Mandeln  III.  699. 

^ T,"""ke' 
el-Mansürah  Dort  UI.  229  t.,  *&*  t. 

Manueli , drei  Brüder  I.  74,  150. 

Maon  s.  Ma’in. 

Mär  Elyäs,  Kloster,  s.  Carmel. 

Mär  Jirjis,  Kloster  111. . 749. 

Mär  Märdn,  Heiliger  III.  745. 

MärMüsa,  Kloster  III.  747,  7 4». 

”Ä,  STtfÄ  Ä 635,  5,3. 

III,  26,  290.  . 

Mär  Ydhanna,  Kloster  III.  744. 

E.:,  Sl  204.  n.  223  f.  i Bischof  M.  II.  648. 
Marcus,  Bischof  II.  206. 

Emm.'™)  !'•  »*>-  «9*-95-  m m 

Marescallia  I1T.  491. 
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Maria  (s.  Jungfrau)  III.  422,  434  f. , 441  f. ; Maria  Magdalena 
III.  530. 

St.  Maria  de  Latina , Kloster  und  Kirche  II.  246  f. 

Mariamne,  Gemahlin  des  Herodes  II.  98;  der  nach  ihr  benannte 
Thurm  II.  97  f.,  100,  197. 

Marianus,  Dichter  in  Rom  II.  679. 

Marienbrunnen  s.  Königsteich. 

Marissa  s.  Maresa. 

Marius  oder  Marinus,  Bischof  111.  376. 

Märkte  II.  303.  III.  481 , vgl.  Safed  und  Sclaven. 

Marnion,  Tempel  des  II.  644  f. 

Märon  ^ Dorf.  III.  642,  645. 

Maroniten  II.  300.  III.  421,  438  , 645  , 698,  744  ff-,  752  f. 
Marseille,  Handelsstadt  II.  231.  111.  706  f.;  Bisthum  III.  590  f. 
Marshall,  Thomas  III.  357. 

Martyrion  s.  Golgatha. 

Martyrologien  uud  Menologien  II.  682.  III.  264  f. 

Masada  (Sebbeb  &*»»)  II.  395,  436,  445,  477  ff.  III.  13,  15. 
el-Ma’shük  111.  664  ff. , 685. 

Masloth,  Messaloth  (rrtVoa  „Stufen,  Terrassen“)  III.  533. 
Masora  111.  520  f. 

Mas’üdy  Araber  II.  558. 

Masyäd  oder  Masyäf  v_sLya*,  Kastell  111.  754. 

Mathana  III.  790. 

Mauern,  vgl.  Jerusalem,  Sidon , Tiberias,  Tyrus. 
Maulbeerfeigenbaum  (Sykomore)  I.  384.  II.  537,  539,  639. 
111.  235,  315,  698  f.,  711  f.,  716,  718,  721,  730,  zu  Sagen 
benutzt  I.  41.  U.  147. 

Maulkorb,  Thiere  ohne  denselben  beim  Dreschen  II.  521.  III. 

211. 

Maulthiere  I.  55,  420.  II.  128,  309,  363,  365  f.,  377,  573  f. 
111.  290,  479,  561. 

Maulthiertreiber  (vgl.  Mukärin)  I.  55.  II.  573  f. , 603,  657, 
698  f.,  703. 

Maundeville  I.  212.  II.  740.  III.  353. 

Maundrell  II.  5,  353,  361,  568,  741.  111.  660  ff.,  708. 

St.  Maura  I.  6 f. 

Muuromichalis , Mainotenfürst  I.  8. 

Mausolus  in  Karien , sein  Grabmahl  I.  192. 
el-Mawälih  Landstrich  I.  64.  III.  184. 

Mawärid  el-Hudhera  !•  248. 
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Maximian,  Kaiser  III.  265. 

Maximianopolis  ( Hadad  - Rimmon , nicht  = Capbarcotia  ) 111. 
397,  792  f. 

Maximilian,  Herzog  von  llaiern  L 414  f.  III.  421,  710. 
Maximin,  Kaiser  II.  205. 

Ma’yan  el-Jebel  J-Jl  y***  Bergquelle  I.  167. 

Ma’yan  esh-Shunnär  ( ,,  Rebbubnquelle  “ ) 1.  179. 

el-Mäyein  ysjUt  Brunnen  I.  304,  307,  311. 

Meara  s.  Tyrus  am  Ende. 

Mecca  I.  418.  II.  304,  641.  III.  33;  Mecca- Karawanen  1. 
436,  vgl.  Haj;  Pilger  dabin  I.  72,  75,  128,  236,  283  f.  11. 
82;  Mubammcduner  beim  Gebet  nach  M.  gerichtet  I.  401; 
Berg  bei  M.  Wallfahrtsort  I.  128,  vgl.  Balsam  und  Ka’beh. 
Medaba  III.  116. 

Medäfeh  xilcx*  11.  335.  111.  643  f.,  762,  vgl.  Menzil. 

Medinah  I.  281.  II.  87. 

el-Medineh  d.  i.  „die  Stadt“,  Ruine  III.  488. 

Meer  im  Hebr.  für  Westen  I.  418;  Weg  des  Meeres  III.  552; 
über  die  einz.  Meere  s.  kasp.,  rothes , mittell.,  schwarzes, 
todtes  M.,  Tiberias;  Meerbusen  s.  Akabah,  Suez;  Meerenge 
s.  todtes  Meer  und  Tyrus ; Meerwind  in  Aegypten  = Nord- 
wind I.  418. 

Megiddo  s.  Kison  und  el-Lejjün. 

Meile,  römische  I.  442;  römische  Meilensteine  in  Palästina  II. 
613,  662.  III.  693  f.,  714. 

Meirön  Qjy-*  (Meirüm  Betli  Meron)  111.  593,  597  f. , 

600,  637,  640. 

Meitheldn  III.  381,  383. 

Mejd  el-BA’a^  Asu  II.  422,  427.  III.  192. 
el-Mejdel  jAsii  (Migdal,  Magdala,  Migdal-El)  III.  239,  529  ff., 
532,  535  f.,  539,  541,  545,  549,  556  f.,  566,  569,  571,  573, 
615  =(  Bethsaida?  HL  550;  Ebene  el-M.  111.  497,  515, 
V2Q 

Mejr  ed-Din  III.  249,  251. 

Melastoma  II.  463. 

el-Meläbin  Araber  III.  106. 

Melek  el-’Ädel , Sultan  III.  467,  478,  651,  703. 

Melek  el-Ashraf,  Sultan  III.  681. 

Melek  el-Mu’addem , Sultan  II.  112.  III.  590. 

Melek  Shah , Sultan  II.  257  f.,  263. 
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Melcyta,  Brunnen  I.  440. 

Melisinda  II.  311,  542. 

Mellilli , Asphaltquelle  daselbst  III.  168. 

Melonen  I.  335.  111.  515. 
el-Memlnh  s.  Krokodil -Seen. 

Memuon  (Amenopk)  Statuen  desselben  I.  31,  33. 

Memnoniuin  I.  31,  33. 

Memphis  1.  44,  88,  425  f.  III.  82. 

Mennas  , Patriarch  II.  227. 

Menologien  s.  Martyrol. 

Mensa  Domini  111.  532. 

Menzil  oder  Medhäfe  (s.  Medafeh)  d.  i.  Gastzimmer  II. 

603. 

Merj  ’Ayün  D^c  ,.j>  (Ijon?)  III.  607,  611  f.,  620  f.,645, 
648,  655.  & 

Merj  el-Gbürük  („Wiese  des  Einsinkens,  über- 

schwemmte Wiese“)  111.  382  f. 

Merj  Ihn  ’Amir  s.  Esdraelon. 

Merj  Ihn  ’Ömeir  III.  278. 

Merj  Rabat  II.  601.  " 

el-Merkab  Festung  III.  629. 

Merom  s.  el-Hüleh. 

Mersed  Ju-jji  Klippe  II.  434,  436  f. , 443  , 445  , 480,  484  f., 
489,  512.  III.  30. 

el-Mes’adiyeh  Dorf  III.  562. 

Mesä’id  Sing.  Araber  I.  261. 

Meshmar,  Giesshach  I.  441. 

Meshghurab  III.  707. 

el-Meshhad  (Gath  Hepher,  Geth't)  III.  449  f. , 461. 

Mesjid  („Moschee“)  II.  87. 

Mesjid  el-Aksa  („die  entfernteste“)  II.  87. 
el-Mesmiyeh  (Mesmie)  II.  624,  631. 

Mesopotamien  III.  322,  336,  631,  747. 

Messias  der  Samariter  III.  320,  342. 

Metäwileh  (Sing.  Mutawäly)  muhammed.  Sekte 

III.  644  f.,  647  f.,  656,  683,  752. 

Metochia,  Landgüter  des  Sinaiklosters  I.  217. 

el-Metn  Bezirk  III.  745. 

el-Mezra’ah  xc^*Jl  (Casal  Mesra)  III.  417,  657. 
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Micha  II.  693  f. 

Michmas  s.  Mukhmäs. 

Mid,  ein  Maass  II.  337. 

Midianiter  III.  406  f.,  461,  477,  760. 

Migdnl  s.  el-Mejdel. 

Migdol  I.  90. 

Migron  II.  368. 

Mihräb  („Gebetsnische“)  I.  401.  II.  85;  el-M.  Thor, 

s.  Jerusalem. 

el-Milh  gJU!  („Salz“)  =Molada,  Malatba  I.  345.  III.  14, 
179  ff.,  182  — 88,  769,  771. 

Militärausbebung  s.  Aushebung. 

Militärbefehlshaber  11.  289.  111.  696,  vgl.  Käim  Makäm. 
Militärstrassen  s.  Handelsstrassen. 

Mill,  Dr.  III.  203  f. 

Mimosa  Nilotica  s.  Samt. 

Mimosa  Sejal  s.  Seyäl. 

Mimosa  unguis  cati  (Semr)  II.  441. 

Minäret  mit  Halbmonden  I.  19.  II.  319,  356,  708.  III.  238, 
248  f.,  399,  412,  501. 

Minerva,  Statuen  derselben  zu  Athen  I.  12. 

Min’in  (jyu-o  II.  616. 

Miuoriten  I.  402  f.  II.  296;  Minoritenkloster  II.  591. 
Minschene,  Giessbach  I.  441. 
el-Minyäy  I.  440. 

Minyeb  s.  Khän  Minya. 

Mird  Oy  II.  512. 

Miry  (Tribut)  III.  7. 
el-Mirzaba  LyJS  Pass  III.  53,  142. 

Mischnah  III.  520. 

Misilya  LJU**  III.  381,  383. 

Mispat  s.  Kades. 

Missionswesen  in  Cairo  I.  27,  in  Griechenland  I.  6,  8,  10, 
18  f. , in  Syrien  und  Palästina  (ebenfalls  durch  die  ameri- 
kanische Gesellschaft  für  ausländische  Missionen  vgl.  Beirut)  I. 
368  f.,  373  — 77,  383,  413.  111.  203,  287,  420,  429,  724; 
Londoner  Mission  zur  Bekehrung  der  Juden  I.  373.  II.  295. 
Mistthor  s.  Jerusalem. 

Mithkah  III.  789. 

Mitraheny  I.  44. 
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Mittelmeer  II.  12  f. , 357,  412,  419,  556,  596.  III.  154,  223, 
227,  316,  322,  371,  378  f.,  385,  391,  393,  416  f.,  426  f., 
456  f.,  459  f.,  471  f.,  475,  514,  609,  641  f.,  647,661,670,  672, 
679,  687,  691  ff.,  696  f.,  711  f.,  715  f.,  720  f.,  725;  Höhe  im 
Vergleich  mit  dem  rothen  und  todten  Meer  I.  423.  II.  455, 
in  Aegypten  el-Bahr  genannt  I.  417  f. , vgl.  Wasserscheide. 

Mizpa,  zwei  Orte  JI.  361  f.,  370;  eins  — Neby  Samvvil  (vgl.). 

Moab , Gebirge  II.  393,  407,  724.  III.  17,  39,  42,  44,  107  f., 
149,  188,  756,  über  das  Gefilde  M.  vgl.  Kerak. 

Moabiter  II.  416,  446,  486.  III.  128  f.,  755. 

Modern  Traveller  I.  53.  II.  11.  11J.  617. 

Modestus,  Patriarch  II.  235. 

Modin  = Soba?  II.  582  f.  III.  62  = Castellum  Emmausf 
III.  239,  282. 

Moez,  Khalif  II.  245,  247. 

Mohaila  s.  Leuke  Korne. 

Mohila  III.  115. 

Mohn  I.  344. 

el-Möjib  = Amon. 

Molada  s.  cl-Milh. 

Molech  (Moloch)  Götze  II.  740.  III.  40. 

Mönche  (vgl.  Klöster,  Sinai)  in  Palästina  II.  218,  737  f.  III. 
749  f. ; ihre  Entstehung  in  Aegypten  I.  200;  ihre  Verbrei- 
tung von  Aegypten  nach  der  Sinaihalbinsel  I.  200  — 209, 
Syrien  und  Palästina  II.  216;  Asceten  I.  201  und  Anacho- 
reten  I.  174,  201,  208,  541,  552,  vgl.  St.  Sabas;  Theil- 
nnhme  der  Mönche  an  d.  monophys.  Streitigkeiten  II.  223  — 
28;  ihre  Proselytenmacherei  1.  380  f. 

Möncbsthal  s.  Wädy  er-Rähib. 

Monconys  I.  99,  147,  160,  163,  421  f. 

Monge  I.  100. 

Mongolen  III.  267  f.,  704. 

Monophysitische  Streitigkeiten  II.  223  — 28. 

Monro  III.  403,  473,  476,  636,  642,  658  f. 

Mons  offensionis  s.  Aergerniss. 

Mods  regalis  (Montroyal  = Shöbek)  III.  50,  59,  103 — 7, 
120  f.,  488,  588  f.,  765  f.  = Carcaria?  III.  127,  398. 

Mons  scandali  s.  Aergerniss. 

Montblanc  I.  143. 

Montfort  III.  768. 

Montroyal  s.  mons  regalis. 

Moore  und  Beke  II.  455  f. 
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el-Mdrak  Ruinen  J II.  216.  * 

More,  Hain  III.  336. 

Morescheth  II.  693  f. ; Mor.  Gath  II.  694. 

Morgenstern  von  Saracenen  angebetet  I.  206. 

Moriak  I.  340.  II.  15  f.,  26  f.,  29,  41,  47,  51  f.,  90,  143,  742. 
Morin  III.  355  f. 

Morison  III.  354. 

Moschee  el-’Aksa  (Kirche  der  Jungfrau,  Darstellungskirche) 
II.  80  — 83  , 85  — 89  , 229;  Gewölbe  unter  derselben  II. 
89  — 92. 

Moschee , die  grosse , el-Haram  ( esh-Sherff ) , Kubbet  es-Sukrah 
I.  365,  385  f.,  393  ff.,  404  — 7.  II.  16,  18  f.,  21,  24,  26, 
28  ff.,  35,  80,  82  ff.,  86  — 89,  122,  160,  167,  169  f„  290, 
319,  337,  350,  575,  707,  741  f.  III.  250;  identisch  mit 

der  Tempelarea  II.  57  — 70  (vgl.  Tempel),  Quelle  unter 

der  grossen  Moschee  II.  92,  159  — 163. 

Moser  III.  790. 

Moseroth  III.  140,  789. 

Moses  I.  196  ff.  II.  555  f.  III.  119,  140,  173  f.,  345;  Fels 
des  M.  I.  179,  184  f. ; Spalte  Moses  (Shük  Müsa)  1.  179; 
Quelle  des  Moses  I.  152,  vgl.  Holz,  Legenden,  Taurat  und 
Wely  Neby  Müsa. 

Moses  Alsheikh  III.  595. 

Moses  von  Cordova  III.  595. 

Moses  Galantö  III.  595  f. 

- Moses  de  Trani  III.  595. 

Moskau,  Erzbischof  der  grieeb.  Kirche  duselbst  1.  215. 
el-Mu’adhdhem , Sultan  111.  629,  652. 
el-Mu’allakah  «äLuJS  III.  716. 
el-BIudareij  Vorgebirge  I.  261. 

Mudba’in  I.  129. 

Mudir  II.  400.  III.  335,  385. 

Mu'edhdhin , Ausrufer  der  muhammed.  Gebetsstunde  II.  86. 
Mufti  I.  408  ff.  II.  159,  162.  III.  203. 
el-Mugbär  ;l*JI  III.  230,  484  f. 

Mughäribeh  Sing,  Soldaten  I.  270;  Mugb. -Pilger 

I.  69;  el-M.  Thor  s.  Jerusalem;  Mugbreby- Reiter  I.  229. 
el-Mughüllis  jjJLi*]!  II.  623. 

Mugil,  Fisch  III.  510. 

Muhammed  (vgl.  Legenden)  I.  281.  III.  117. 
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Muhammed , Führer  auf  dem  Sinai  I.  166;  M.  einer  der  Jehalin 
III.  20,  142,  178  f.,  196,  242. 

Muhammed  Abu  Rashid,  Sheikh  III.  105. 

Muhammed  Aly  11.  654,  728.  III.  87,  89,  94,  98,  601,  662; 
als  Beherrscher  Aegyptens  I.  45 — 49;  Syriens  und  Palästi- 
na’s  II.  268,  302  f. , 636;  sein  Verhältniss  zu  den  Arabern 
I.  134  f.,  218,  220,  229,  231,  273,  282  f.,  vgl.  Aegypten, 
Palästina,  Posten,  Reisen. 

Muhammed  Selim , Sheikh  II.  624.  , 

Muhammedaner,  (vgl.  Araber,  Bedawin,  Christen,  Frauen,  Ge- 
bete, Jerusalem,  Kleidung,  Kreuzzüge,  Maulthiertreiber,  Sala- 
din,  Sheikh);  Umgang  mit  ihnen  1.  408  f.  ; ihr  Verhalten 
gegen  Christen  1.  28,  vgl.  Franken,  Mahlzeit;  Muh.  und 
ihre  Sekten  in  Syrien  111.  751  — 54,  vgl.  Drusen  und  Sekten; 
Muh.  in  Hebron  II.  728,  Jerusalem  (vgl.)  I.  408  f;  II.  293  f., 
626,  in  Nazareth  III.  421,  437  f.,  in  Safed  III.  579,  582  f., 
798,  in  Sidon  III.  698,  in  Tiberias  III.  502  f.,~in  Tyrus 
III.  675  u.  a.  Orten  II.  337.  III.  646;  Muh.  in  Palästina 
seit  der  Eroberung  desselben  II.  2,  8,  82  f. , 95,  111,  113, 
237  — 45,  418,  541  f.,  645  f.,  679  f.,  682,  734.  III.  131  f„ 
212  f„  247  ff„  266,  350  ff.,  377,  437  f„  522  f„  628,  650  ff., 
679  ff.,  702  ff.;  Zeit  der  Kreuzzüge  III.  487  — 96,  588-92, 
594;  Muh.  in  Afrika,  Arabien,  Spanien  II.  239.  III.  117, 
vgl.  Saracenen. 

el-Muhelleh  aJLss!  III.  142. 

Mühlen  III.  538,  553,  661  f. , 710,  vgl.  Tawähin,  s.  auch 
Handmühlen. 

Mukäm  s.  Makäm. 

Mukary  („Treiber“)  II.  318,  336,  351,  364,  375, 

411  f.,  416,  490,  571,  573,  603.  III.  202,  206,  241,  261, 
270  f. , 285,  646,  656,  719. 

Mukberat  (Bj*su)  esh-Sheikb  Ahmed  I.  132. 

Mukeibil  Abu  Zeitun  „Vater  der  Oliven“  III. 

85,  87  — 98,  100. 

el-Mukeibileh  III.  392,  399. 

el-Mukhäfeh  s.  Haraminteleh. 

Mükhdlid  III.  791. 

Mukhmäs  c»UÄi  (Michmas)  II.  324  f. , 327—30,  339,  345, 
348,  368,  566 ; Pass  von  Michmas  II.  328. 

Mukhna  Ebene  UI.  311  f„  322  f. 

Mükhsheib  I.  72. 

III  ' 66 
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Mükhshikeb  III.  657. 

el-Mükräh  styuit  Bergrücken  I.  295,  297  fT.,  303,  305,  307  fl., 
330.  III.  52  f.,  100,  170. 
el-Mukrib  Ebene  I.  63,  253. 

Mukrih  el-lbna  Ub^S  „yu  I.  439. 

Mukrih  el-Weberah 

el-Muktudir,  Kbalif  III.  247. 

Müktül  edh-Dbuleim  Jb&o  I.  439. 

el-Mukütta’  s.  Kison. 
el-Munettiabeb  II.  391. 

el-Muntär  ^LLuJi  Berg  II.  649;  el-M.,  Wely  II.  639. 
el-Muntüla’  s.  Haraminteleb. 

Münzen  von  Städten  II.  676.  III.  131,  343,  519,  627 ; Herab- 
setzung des  Münzwerthes  in  Palästina  11.  302  f. 
el-Muräk  I.  125,  438. 

Murbut  Ka’ud  el-Wäsileh  byü»  Jsj«*  I.  258. 

el-Mureikby  (Roacki)  Pass  I.  123,  317,  328,  438  f., 

441. 

el-Murkhäh  Quelle  I.  108,  116,  118. 

el-MurÜ8sus  I III.  460. 

Mdsa , Sheikb  I.  228.  111.  9. 

Muscheln  (Scbaaltbiere ) I.  257,  259  ff. , am  todten  Meer  II. 

461  f. , vgl.  Schnecken. 
el-Museik  Ruine  III.  13,  769. 

Mushälikhali  Araber  II.  558. 

Muskitos  II.  337,  516. 

Muslim  8.  Muhammedaner, 

Musr  el-’Atikeh  ya-o  = Alt-Cairo  I.  *38  f. 

Mustafa,  Sbeikh  (Abu  yamin  ) , Gouverneur  von  Jerusalem  I. 

408  f.  II.  373,  531  ff.,  551,  554,  557  f.,  725  f.  III.  288. 
el-Mustäly , Khalif  II.  264. 

el-Musüllabeh  aJLaJI  („das  Kreuz“)  Kloster  11.  575. 

Mutärik  et-Turk  I.  289. 

Mutawäly  s.  Metäwileh. 

Mutawelli.  II.  161,  337. 

Muteir  yi-i»  Sbeikh  I.  228. 

Mntesellim,  Civilgouverneur  II.  289  f.  III.  208,  287,  327,  581, 
584,  601. 
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Mntullah  aJLbJt  III.  612. 

Muweilih  gjb^  I.  284,  315,  343,  435  f.,  438.  III.  105  f„  113, 
• 184. 

el-Muzeikah  t III.  177.  ' 

Muzeiny  Jjy,  Araber  I.  220  ff.,  227  ff,  244,  255  f. 
el-Muzeiri’ah  III.  239. 

el-Muzeiri’ät  oUy>Jt  niedrige  Steinmauern  I.  316,  323. 
Myrobalanum  (Zükkdm  , Eiaeagnus  angustifolius ) II.  516, 
537  ff. 

Myrrhen  IIL  114. 

sr 

n und  1 im  Hebräischen  wechselnd  III.  403. 

Näba’  £jli  ( el-Ghurküdeh ) Brunnen  I.  76,  98  f.,  102,  107,  121. 
Nabal  If.  422,  427,  429. 

Nabatbäer  I.  211,  430  f.  III.  110  — 15,  129  f. ; Handel  der 
► , N.  III.  114  f.,  118,  130;  Saracenen  ihre  Nachkommen  I.  206. 

Naboth  III.  397. 

Näbulus  (Ncapolis,  Sichern)  I.  354,  413.  II.  7,  16,  268,  298, 
- 303,  315  , 342,  344,  348,  360,  499,  676,  679,  738.  III. 

203  f.,  244,  292  ff,  296—301,  305  ff.,  307,  309,  311  ff, 
315  ff,  321  ff,  327,  329,  333,  335  — 38,  340,  342  — 52, 
356  ff,  360  — 63,  372,  375  f.,  378  ff,  385,  389  f.,  413  ff, 
488,  585,  649,  vgl.  Jerusalem  und  Samariter;  Nähul.  = 
Mabortlia  (Mamortha)  III.  343  = Schechem  III.  185  = 
Sycliar  III.  342  ff.;  N.  Bisthum  III.  741;  Provinz  N.  III. 
259,  301,  335,  362;  Ebene  von  N.  (Thal  Sichern)  111.321, 
334,  363  ff. 

Nachlese  des  Getreides  II.  382,  654.  III.  9. 

Nachtigal  1.  332.  II.  516,  527.  111.  363. 

Nachtschatten  (Eierpflanze,  Tollapfel,  Solanum  melongena) 
II.  442,  475,  539.  III.  662,  vgl.  Osker. 

. Nahaliel  III.  790. 

Nähr  jü  = Fluss. 

NahrArsüf  (el-Haddar)  III.  258  ff.,  791. 

Nähr  el-Aujeh  ( Betras  ) III.  791. 

Nähr  el-Auly  s.  Bostrenus  und  Leontes. 

Nähr  Bäniäs  III.  612  ff.  = Panium  III.  617  f.,  621. 

Nähr  Beirut  (=MagorasI)  111.  718,  722. 
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Nähr  ed-Ddmär  (Damuras,  Tamvras)  III.  687,  713,  714  flF.  = 
Nähr  el-Kädy  III.  715. 

Nähr  Hasbeiya,  Wasser  von  Resbon  III,  619  ff. 

Nähr  Ibrahim  (Adonis)  III.  722. 

Nähr  el-Kddy  s.  Nähr  ed-Dämür. 

Nähr  el-Käsiiniyeh  s.  Eleutherus  und  Leontes. 

Nähr  el-Kebir  s.  Eleutherus. 

Nähr  el-Kelb  (Lycus)  III.  722,  733,  745. 

Nähr  el-KhÜräb  III.  620. 

Nähr  Lanteh  s.  Leontes. 

Nähr  Sanik  yp  III.  693. 

Nähr  ez-Zaheräny  -$i  III.  693. 

en-Nä’iineh  x*cUJi  Dorf  III,  716. 

Nain  (Nein  yü)  III.  417  f.,  432,  451,  460  f. , 468  f. , 471. 
en-Näkdrab  s^Ldl  III.  365,  372. 

Näkös  u-ysii  Berg  1.  182. 

Na’lin  yvUi  III.  239. 

Na’mdn  qUm  Fluss  III.  791. 
vaos  s.  U(f6v. 

Naphoth-Üor  III.  260. 

Naphthali  III.  509,  531,  543  f.,  552,  586,  622. 

Narcissus,  Bischof  II.  206  f. 

Nasir  Muhammed  Ihn  Kalawün,  Khalif  III.  249,  251. 
en-Näsirah  s.  Nazareth. 

Nateras  oder  Natbyr,  Bischof  I.  207. 

Nathan  s.  Halhül.  . 

Nathanael  111.  449. 

Nathyr  s.  Nateras. 

Nau  III.  596,  636,  642,  652,  690.  * 

en-Nawätir  I.  435. 

Nazarener  ( en-Nusara  ) III.  433. 

Nazareth  (en-Ndsirah  »joUJI)  I.  415.  II.  234,  298.  III.  290, 
352,  361  ff.,  386-92,  401  f.,  411,  415,  418  — 38,  440  f., 
443  — 50,  452,  454,  456  f.,  460,  472  ff.,  476,  481,  484, 
489,  519,  521,  525  f.,  536,  551,  585,  646,  745;  das  lat. 
Kloster  und  die  Verkündigungskirche  III.  420  — 23,  425, 
434  f.,  436  ff.,  446  f.,  467,  504,  749;  Wely  bei  Naz.  s. 
Neby  Ismail;  Sagen  in  Beziehung  auf  Nazareth  III.  421 — 25, 
434  f.,  466  Naz.  Bisthum  III.  410,  413,  435  f.,  466,  741; 
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Krzbisthum  III.  523.  — Berge  von  Nazareth  III.  383,417  — 

20,  443  f.,  479,  484,  610. 

Näzir  jZ>[j  Aufseher  eines  Distrikts  II.  346,  594. 

Neapolis  s.  Näbulus. 

Nebajoth  111.  110. 

Nebel  in  Palästina  11.  307,  309,  604,  723.  III.  182,  431,  479. 

en-Nebk  III.  747,  749. 

Nebo  1.  392.  II.  555  f.  III.  790. 

Nebukadnezar  III.  109,  677. 

Neby  ßiilus  („Prophet  Paulus“)  II.  598.  III.  223. 

en-Neby  Däiid  s.  David’s  Grab  und  Jerusalem. 

Neby  Härün  s.  Hör. 

Neby  Ismail  (oder  Sa’in  ) bei  Nazareth  III.  420,  425,  427, 
431,  456,  461,  482,  484. 

Neby  Milsa  s.  Wely  N.  M. 

Neby  Näh  (Noah)  II.  668,  700.  III.  206. 

Neby  Samwil  I.  392,  399.  II.  15,  32,  42,  330,  335,  346,  349,  , 

351—54,  356  — 62,  364,  377,  394,  408,  566  — 69,  578  — 
81,  583,  585,  587,  590.  III.  255  f.,  281  --85,  307  f.  =1 
Rainathaim  Zophim?  II.  358  ff.  III.  255  =1  Silo?  II.  120, 
315  = Mizpa  II.  361  f. ; lateinische  Kirche  daselbst  II.  360J 
713,  jetzt  eine  Moschee  I.  392,  II.  356  ff. , 360.  III.  238  f. 

Neby  Yehya  s.  Samaria. 

Neby  Yünas,  vgl.  Halhäl  und  Wely  N.  Y. 

Necho  II.  642. 

Necropolis  von  Memphis  I.  43  f. , von  Wädy  Milsa  s.  dieses. 

Nehemias  II.  116.  III.  340;  Brunnen  des  Nehem.  s.  Hiob. 

Nein  s.  Nain. 

Nejm  ed-din  liydb , Sultan  II.  266. 

Nemela  bLi  Pass  lll.  49  — 52,  54  f.,  100,  137,  139,  141,  154, 
773  f.,  vgl.  Sik. 

Neocäsarea,  Concil  i.  J.  314.  III.  347. 

Neophytus,  Prior  des  Sinaiklosters  I.  150,  152,  158,  163,  165, 
167  f.,  178  f.,  187  — 92,  215  f.,  223  f.,  236. 

Nephtoah  ( s.  ’Ain  Yälo)  II.  588,  591. 

Nero  lll.  263,  275,  376. 

Nestorianer  in  Jerusalem  II.  300. 

Nethiniin,  Tempeldiener  II.  102. 

Netopha  II.  600. 

Netsh  uäJü  s.  ßellan. 

Neu-York  I.  2,  31,  49,  407. 
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Nezib  a.  Nustb. 

Nicäa  II.  253,  257;  Concil  i.  J.  325.  II.  209,  221,  677.  III. 

376,  627,  702,  762,  i.  J.  787.  II.  240.  III.  727. 

NicaDor  III.  275. 

Nicodemus , Haus  des  UI.  236. 

Nicola  Manüeli  I.  74. 

Nicolaus,  ägyptischer  Feldherr  III.  715. 

Nicolaus  I. , Papst  II.  244. 

Nicolayson , Missionär  I.  373,  379,  382,  396,  414.  11.  176, 
293,  378,  383.  Ul.  289,  579. 

Nicomedien , Christenverfolgung  unter  DiocJetian  UI.  265. 
Nicopolis  s.  ’Amwas. 

Niebuhr  III.  361,  in  Arabien  I.  79,  127,  421  f. 

Nijid  Dorf  II.  633. 

Nil  (el-Bahr  ^vjl)  I.  25  ff.,  29  f.,  44  f.,  80,  87,  414;  Be- 
schaffenheit des  Wassers  I.  26;  Höhe  bei  Cairo  1.  423  f. ; 
Bewässerung  mit  Nilwasser  I.  39  ff. ; jährliche  Ueberscbwem- 
mungen  I.  41  ff.,  81  f.  II.  502,  504;  Nilmesser  auf  der  1. 
Roda  I.  38  f. ; Nilfall  bei  Syene  I.  30;  alter  und  neuer  Kanal 
( vgl.  Bahr  Yusef)  I.  26,  96,  423  ff.;  Nilarine  I.  26,  84, 
425,  das  Delta  1.  84  f. ; eine  Nilfalirt  I.  25  f. , 29,  37; 
Fische  im  Nil  III.  510,  545  ff.,  s.  Wasserscheide. 

Nilus  I.  203  f.,  207,  335. 

Nimrin  (Nimra,  Nimrim,  Bethnimra,  Beuamerium)  1.334, 

523,  554.  III.  32,  756 ; Wasser  zu  N.  II.  523. 

Nizib,  Schlacht  bei  I.  50. 

Noah , vgl.  Neby  Nilb. 

Nob  II.  368  f.,  570.  III.  280. 

Nomadenleben  der  Bedawin  und  Israeliten  I.  65,  85  ff. , 236  f.  , 
351 , Uebergang  zum  Ackerbau  1.  85  f. 

Nonnenklöster  s.  Klöster. 

Nonnus , Mönch  II.  226  ff. 

Noraj  — d.  i.  Dreschwalze  II.  521. 

Nordamerikanische  Seen  und  Ströme  II.  506.  III.  500. 
Notitiae,  kirchliche  1.  340.  II.  678.  III.  117,  763  ff. 

Nubische  Sklaven  III.  207,  211,  234,  241. 

Nubk  s.  Dom. 

Nuhhälin  yGLs5  Dorf  II.  594. 

Nükb  = Pass. 

en-Nükb  oder  el-’Arkdb  I.  288. 

Nukb  el-lim'nz  wJü  UI.  36. 
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Nükb  Hdwy  jjrjL#  i_AÄi  („Windpass“)  oder 

Nükb  er-Rahah  wijJ!  I.  143,  193. 

Nukeia’  el-Fdl  JjiJf  I.  109. 

en-Nukeirah  s_JuJ!  Rücken  I.  286. 

Nükhl  (Nakl),  Festung  I.  283,  290,  293,  328  f.,  439  f., 
441  f. 

Nunkur  ybü  Quelle  III.  206. 

Nureddin  III.  629,  632,  761. 

Nüris  III.  399,  432. 

Nusairiyeb  ( Ansairiyeh  ),  mubammed.  Sekte  III.  361, 

607,  754. 

en-Nüsara  s.  Nasarener. 

Nüsb,  Quelle  I.  129,  vgl.  Wddy  en-Nusb. 

Nusib  ( Nezib ) II.  598,  600,  673  f.,  752. 

Nuss  Ijbeil  (jai  III.  372. 

Nüttdr  Abu  Sümär  ^Ubj  I.  327,  438. 

Nüttar  el-Lukiyeh  a^äLSI  jlLü  I.  345. 

en-Nuweibi’a  _yj|  I.  244,  254.  / 

Nuweibi’a  et-Teräbin  I.  256,  258,  260. 

o 

Obadja,  sein  Grab  I.  369. 

Oboda  s.  Abdeh.  > 

Obodas  III.  111  ff. 

Oboth  III.  790. 

Ochrida,  Erzbischof  der  gieeb.  Kirche  daselbst  I.  215. 

’Odbeib  uuJtf  Brunnen  I.  80. 

Odo  von  Montbeliard  III.  523. 

Oel  von  Jericho  (Zacbäusöl)  II.  538  f.  III.  708;  Ricinus,  s. 
dieses. 

Oelberg  I.  389,  391,  407.  II.  14  f.,  33  ff,  41  ff.,  169,  194, 
308  ff.,  312  f.,  318,  349,  356  f.,  368,  394,  407,  481,  561, 
740  f.  111.  289,  598  = Jebel  et-Tür  ;>LJ1  II.  11,  41 
und  Jebel  Zeitün  ,)->>■  O.  41;  Höhe  desselben  II.  42  f., 

319;  Aussicht  von  demselben  I.  391  f.  II.  42  f. , 319;  als 
Ort  der  Himmelfahrt  H.  6,  208,  283  f. ; Himmelfahrtskirche 
und  Moschee  daselbst  I.’  391.  11.  570;  Kirche  an  der  Stelle 
der  Ehebrecherin  II.  2;  Palmbaum,  von  dem  das  Volk  Zweige 
abbracb  II.  2. 
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Oesterreich  , Juden  von  hier  in  Palästina  111.  579. 
el-’Öjmeh  I.  124,  296,  330. 

’Öjrat  el-Füras  äyf  I.  245.  • 

Oke,  ägyptisches  Gewicht  11.  576. 

Oleander  s.  Difleb. 

Oliven- Bäume  und  Haine  I.  348,'  354,  356,  361,  363,  389,  391, 

398.  II.  16,  27,  29,  32  f.,  38,  40,  89,  138,  308,  320,  322  f., 

331,  334,  350,  352,  356,  363,  377,  381  , 385,  413,  574, 

576,  595,  597,  605,  608,  613,  629,  633  f.,  639,  661,  700, 

704.  llt.  57,  120  f.,  191,  195  , 206  f.,  230,  234  f.,  238, 

285,  297,  311,  315,  317,  363,  371,  377—80,  382,  384, 

412,  419,  580,  599,  645,  718. 

Olshausen  II.  741  f. 

Olympius , Befehlshaber  11.  225. 

Olympius,  Bischof  111.  627.  ■ • • 

Omar,  Khalif  I.  399.  II.  82  f.,  123,  237  f.  III.  522. 

Oinar,  Vater  des  Slieikh  Dhuher  111.  525. 

Omar  Eifendi  II.  364. 

Omejaden  II.  239  ff.  III.  127. 

Omri  111.  374. 

On  s.  ’Ain  Sherns.  • 

Onkelos  s.  Targum. 

Onomasticon  von  Eusebius  und  Hieronymus  II.  6 f. , 221,  677. 

Hl.  344,  767;  Textbeschaffenheit  II.  347,  353. 

Onuphrius,  Kapelle  und  Grotte  des  1.  184. 

Opfer  der  Araber  I.  301  f. 

Ophel  (Ophla)  I.  384  f.  II.  16,  27,  29,  36,  41,  48,  50  f.,  60, 

100,  102  f.,  146,  742. 

Ophir  I.  279.  111.  108. 

Ophla  s.  Ophel. 

Oplini  s.  Gophna. 

Ophra  in  Benjamin  II.  338. 

Opobalsam  s.  Balsam. 

Orangen  I.  28.  II.  89,  416,  716.  III.  699. 

Oratorium  - Kapelle  III.  760. 

’Öreis  Themmän , Grabmahl  I.  114.  • 

Orestes , Patriarch  II.  249. 
el-’Örf  iJjjJ!  Berg  I.  141. 

Origenes,  des  Hebräischen  kundig  II.  3. 

Origenistische  Streitigkeiten  - II.  223. 

Ornithon  ( Ornithopolis  ) III.  689. 

Orontes  s.  ei-Asy. 
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Orsova  III.  735.  ' 

Ortok  und  Ortokiden  II.  259  f. , 264. 

Ortsnamen  in  Palästina,  aramäische,  hebräische,  griechische, 
römische  II.  7 f.,  10  f.,  205,  369  f.  , 672,  680  ff.  III.  184  f., 
263  f.,  336,  374,  396,  440,  444  f.,  566  f.;  Wiederkehr  der- 
selben Namen  I.  340.  II.  120,  315,  370,  515,  566,  623,  690. 
HI.  125,  240,  260,  379  £,  398  , 409,  414,  445,  535,  549, 
566;  über  heil.  Orte  vgl.  Bibel,  Juden,  Kirchenväter,  Klö- 
ster , Legenden. 

’Ösheryix  Baum  (Asclepias  gigantea  vel  procera)  1L  441,  467; 
Sodomsäpfel  dessen  Frucht  II.  472  — 75.  III.  26,  nicht  die 
des  Nachtschattens  II.  475. 

Osirtisen  I.  I.  127. 

Osterfest  in  Jerusalem  I.  364  f.,  370 — 73. 

Ostermesse  in  Jerusalem  II.  304  f. 

Ostindische  Dampfschiffe  I.  74  f.;  Briefpost  von  Indien  I.  73. 

Ostjordanland  genauer  untersucht  als  das  Westjordanland  II.  9. 

Ostwind  ( Shürkiych ) , eigentlich  Südwind , heftiger  Sturm  I. 
343  f. ; Ostwind  Veranlassung  dey  Austrocknung  des  rothen 
Meeres  I.  91 — 94. 

Othman,  Gouverneur  in  ’Akabah  I.  435. 

Otranto,  Meerenge  von  1.  5. 

Otto,  Bischof  von  Regensburg  II.  254. 

Oxford  I.  2.  UI.  357 ; Bibliothek  zu  Oxford  III.  355  fl 

P 

P in  b übergehend  II.  585. 

Padan-Arum  1.  340. 

Paganus  (Payen)  III.  121. 

Palast  Salomo’*  (Palatium  Salomonis),  Tempel  Salomo’s  11.  85, 
vgl.  Tempel. 

Palästina  und  Syrien  (vgl.  Aushebung,  Auslieferung,  Besteue- 
rung, Bewohner,  Christen,  Franken,  Gastfreundschaft,  Jeru- 
salem, Klima,  Kreuzfahrer,  Muhammed  Aly,  Muhammedaner, 
Pflanzen  u.  s.  w.),  bisherige  Forschungen  darüber  (vgl.  Klö- 
ster, Legenden,  Ueberlieferung)  I.  1 f.,  51,  128,  212  ff., 
219.  II.  1 — 12,  89  ff.,  270  f.,  314—17,  498  f.,  602,  736 
— 39.  111.  26,  33  f.,  67,  90,  92,  122  f.,  136  f.,  154  f.,  160  f., 
171,  403,  523  ff.,  631  f.,  635  f.,  669,  682  f.,  705  — 9,  710  f., 
723  f.,  730  f.  u.  a.;  Sicherheit  der  jetzigen  Reisenden  I.  49,  56, 
412.  II.  739;  Abassiden  und  Fatimiten  II.  245;  Türken  II. 
630;  Ägyptische  Herrschaft  II.  289  ff.  , 630,  724;  Unruhen 
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von  1826—30  I.  1;  Aufstand  im  Jahre  1834  II.  268,  346, 
373,  381  f.,  400  , 488  , 617,  624,  649,  714  f.,  729,  738  f. 
111.  295,  314,  362,  vgL  Drusen;  Fruchtbarkeit  des  Landes 
I.  351  f.,  353  f.,  356,  361.  11.  16,  445,  452.  III.  315,  363, 
401,539,545  u.  a;  Versorgung  des  Landes  mit  Wasser  11.124, 
127;  Berge,  Hügel  und  Ebenen  II.  651  f. ; Palästina  im 
weitern  Sinne  III.  116,  762  f.,  767;  von  Dan  bis  Bersaba  I. 
340.  II.  684.  III.  623,  626.  — Pal.  prima,  secunda , tertia 
111.  39,  116,  124  , 217  , 264  , 380  , 410  , 435  , 441,  758, 

, 763  f.,  792. 

Palatium  s.  Palast. 

Palätyrus  s.  Tyrus. 

Palma  Christi  (Ricinus)  II.  525,  539.  III.  662. 

Palmbäume  in  Arabien  I.  99  f. , 217,  256  f. , 261,  263,  266, 
269,  284,  in  Palästina  II.  441  f. , 446,  524,  537,  550,  632, 
639.  III.  37  ff.,  48,  138,  141,  235,  385,  438,  675,  758. 
Palmyra,  Inschriften  daselbst  1.  211,  429. 

Pan , Priester  des  III.  613,  627. 

Panachaikon  (Voda)  Berg  I.  7. 

Paneas  s.  Bäniäs. 

Panium,  Quelle  und  Höhle  HI.  612  if.,  627,  vgl.  Nähr  Bäniäs. 
Panteleemon,  Kirche  des  I.  176;  Kloster  des  P.  11.  512. 
Papst,  sein  Ansehen  in  Palästina  III.  742  ff.,  747  f. 

Parah , Münze  11.  350. 

Paran  (Pharan)  Wüste  I.  428.  II.  447.  III.  160,  173,  789; 
Thal  und  Berg  I.  428. 

Paris,  Bibliothek  und  Polyglotte  II.  87.  Hl.  355  f. ; vermeint- 
liche samaritische  Gemeinde  daselbst  Hl.  358. 

Parthenon  I.  10,  14  f. 

Parther  H.  693. 

Parvum  Gerinum  s.  Jesreel. 

Paschalis  II.  II.  381. 

Pass,  Reisepass  (Tezkirah  1.  277  f.,  435.  II.  375,  635  f. 

III.  98;  Gesundheitspass  III.  290,  693,  695;  Gebirgspässe, 
vgl.  ’Ain  Jidy,  Nemela  u.  a. ; Beschwerlichkeit  derselben  II. 
432,  438,  442  f.,  490.  III.  17,  50  ff.,  149  f.,  200,  210  f., 
274,  452,  709,  715. 

Passahfest  der  Juden  1.  368,  371.  II.  503  f.,  der  Samariter 
III.  328,  353,  vgl.  Osterfest. 

Patras,  Bai,  Dorf  und  Umgebung,  Post  nach  Athen  I.  7. 
Patres  discreti  II.  296. 

Patriarchen,  vgl.  Alexandria,  Antiochien,  Jerusalem. 
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Paula  II.  191,  213,  218,  354,  380,  415,  687,  694,  754.  III. 

275  f.,  280,  331,  434,  691,  727. 

Paulinus,  Bischof  III.  674. 

Paulus,  der  Apostel  II.  682.  III.  258,  275,  678,  701;  sein 
Hauptthema  II.  278;  seine  Rede  auf  dem  Areopag  I.  11  f.; 
Wohnort  seiner  Aeltern  III.  640. 

Paxton,  amerikanischer  Prediger  II.  318. 

Pechsee  auf  Trinidad  III.  785  — 88. 

Pelagius  II.  223.  III.  264. 

Pelagius,  Bischof  von  Samarien  III.  376. 

Pelikan  III.  574. 

Pella  II.  206,  276.  III.  128. 

Pelusium  I.  425 ; pelusischer  Nilarm  I.  84,  425. 

Pentacomia  s.  Fendekümieh. 

Pentateuch,  vgl.  Handschriften;  Version  des  Abu  Sa’id  III. 
355  f. 

Pentedactylon  (Taygetus)  I.  8. 

Pentelikus  I.  9,  16. 

Perser  (vgl.  Chosroes)  II.  234  ff.  III.  701;  Gebirge  Persiena 
II.  438;  Smith  daselbst  I.  1;  Sekten,  vgl.  Schiiten. 

Pertinax  III.  694. 

Pest  (vgl.  Quarantaine  ) in  Alexandrien  I.  412,  in  Cairo  I.  38, 
von  Kleiuasicn  nach  Jerusalem  I.  412  — 15.  II.  162,  304, 
572  f.,  634,  703,  727  f.  III.  195,  202,  240,  285  — 89,  666 
und  Yäfa  I.  412.  II.  364,  634.  III.  240,  in  Bethlehem  II. 
379,  in  Beirüt  III.  719,  in  Sidon  III.  710;  Verschonung 
des  Sinaiklosters  I.  168. 

Peter  der  Einsiedler  II.  262  f. 

Peter,  Patriarch  von  Jerusalem  II.  227. 

Petra  I.  212.  II.  174  f.,  188,  225,  298,  550,  696.  III.  111  — 
15,  117,  119,  124  f.,  128  — 137,  187,  756,  760-67 
Arce,  Arke,  Arekem,  Recem,  Rekcin,  er-Rakim  III.  132, 
760  f.  = el-Hijr  (?)  III.  132,  761  f.  =?  Kerak,  vgl.  dieses; 
= Sela,  Fels  (Jaktheel)  III.  109,  128  ff.,  763  = Wädy 
Müsa  III.  133  — 36,  761  f.,  765,  767;  nur  ein  Petra  anzu- 
nehmen III.  136,  763,  765  f. 

Petra  deserti  s.  Kerak. 

Peträisches  Arabien  s.  Arab. 

Petrus,  der  Apostel  II.  278.  111.  263,  464  f.,  504,  549 ; Kirche 
desselben  s.  Tiberias.  • 

Petrus,  Bischof  von  Ailah  III.  762. 

Peutinger’s  Tafel  I.  310,  322.  II.  555,  676,  750  f.  III.  134. 
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Pferde  I.  55.  II.  322,  362,  365  f.,  374  f.,  574,  654,  656,  722. 
111.  284;  ihre  Schnelligkeit  I.  346.  II.  666,  im  Vergleich 
mit  Kameelen  I.  420,  mit  Dromedaren  II.  403;  ihr  Sterben 
unterweges  I.  69,  83;  Sättel  u.  s.  w.  derselben  I.  55.  II. 
365  f. , 374  f. 

Pfingstfest  der  Samariter  III.  328. 

Pfirsiche  III.  699. 

Pflanzen  in  Arabien  und  Palästina  I.  66,  137  f.,  153,  180,  243, 
251,  268,  311  f.,  316  f.,  324,  344,  346,  351  —54,  361.  II. 
333  f.,  441  f.,  467  f.,  472—75,  481—84,  491  f.,  494,  524, 
531,  536  — 42,  607.  III.  25  f.,  39,  515,  537,  699  u.  a.,  vg-1. 
die  einzelnen  Artikel. 

Pflaumen  III.  699. 

Pflug  1.  346;  Pflugziehen  über  einen  Ort,  ob  auch  über  Jeru- 
salem? II.  196,  203  f. 

Pfriemkraut  s.  Bellän. 

Phaenon  III.  756. 

Pharan,  vgl.  Faran  und  Paran. 

Pharao’s-Inscl  s.  cl-Kurey;  Pharao’s-Palast  und  Säule  III.  71  f. ; 

Schatz,  von  Pharao  herrührend  s.  el-Kbüzneh. 

Pharisäer  III.  530. 

Phasaelus,  Thurm  II.  97  f. , 100,  197;  Stadt  = Phusellum 

II.  555. 

Pliiala,  See  ( Birket  er-Räm)  111.  614  ff. 

Philadelphia  (es^Salt)  II.  298.  111.  21,  324,  411,  741;  Philad. 

( Rabbath  - Ammon  ) III.  116. 

Philipp  der  Gute  von  Burgund  III.  235. 

Philippus  II.  376,  747  ff.  III.  376  , 549;  Quelle  St.  Philippus 
(i  Taufwasser  des  Eunuch,  Apgsch.  8)  II.  689.  III.  220. 
Philippus  der  Tetrarch  111.  566  f. , 614,  616,  627. 

St.  Philippus  s.  el-Welejeh. 

Philister  II.  369  , 607  , 641,  648  , 687  , 690.  III.  225  f.,  231, 
271,  306,  402,  407. 

Philocalus  , Bischof  III.  627. 

Philoteria  111.  462. 

Philoxenus  oder  Xenaja  II.  224. 

Phocas,  Kaiser  II.  234. 

Phönicier  lil.  114,  431,  627,  649,  vgl.  Sidon  und  Tyrus; 
phönicische  Ebene  III.  666,  688  f.,  692  f.,  699,  710  f.,  716, 
s.  auch  Punisch.  ■» 

Photius,  Bischof  von  Pharan  I.  207. 

Phunon  III.  790. 
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Piaster  I.  57.  III.  91. 

Pi-Hahiroth  1.  90. 

Pilatus  III.  345  f. 

Pilaw,  orientalisches  Gericht  III.  201. 

Pilger  und  Wallfahrten  Dach  Palästina,  besonders  Jerusalem 
(vgl.  Bisantium,  Kreuzfahrer)  II.  207  f. , 216,  218  ff. , 230 
— 33,  239  f.,  244,  246—56,  261,  267,  343,  351,  498  f., 
647,  736.  III.  244,  246,  632,  650  ff.,  729;  heutige  Pilger, 
besonders  zum  Osterfest  I.  364,  370.  II.  298,  300,  304,  502; 
Wallfahrten  nach  Hebron  II.  736,  nach  dem  Jordan  s.  diesen, 
nach  Nazareth  und  dem  Tabor  III.  434,  456,  nach  Garizim 
und  dem  Hermon  III.  328,  353,  406,  der  Juden  ( s.  diese) 
noch  Rahel’s  Grabe,  Jerusalem  und  Meirdn  I.  364.  II.  294  f. 
III.  597  f. , der  Muhammedaner  zu  Sheikli  Sälih’s  Grabe, 
nach  Jerusalem  und  Wely  Rubin  1.  240.  II.  239.  III.  230, 
vgl.  Haj,  Mecca;  Vernachlässigung  ihrer  Wallfahrtspflicht  I. 
236;  VVallfahrten  nach  Aegypten  und  Arabien  II.  219,  nach 
Suräbit  el-Khädim  (?)  I.  128,  nach  dem  Serbäl  I.  194  und 
Sinai  I.  158,  161,  208  f. , 216  ff.;  Pilgerstrassen  dahin  1. 
329,  440.  II.  736;  Pilgerkarawanen  dahin  1.  217,  von  Ara- 
bern (Ghufirs)  geleitet  1.  218;  Wallfahrten  durch  Handel 
und  Reliquien  begünstigt  II.  231  ff.;  Kirchenväter  gegen  die- 
selben als  opus  operatum  II.  219  f. 

Pilgerthor  s.  Jerusalem. 

Pinehas  III.  298,  326. 

Piräus  I.  9. 

Pisa  II.  246 ; Kastell  der  Pisaner  s.  Hippicus. 

Piscina  interior  (P.  Probatica)  s.  Bethesda. 

Pisga  HI.  790. 

Pistacia  II.  705  s.  Pustak. 

Pittsburg  II.  715. 

Placentia,  Concil  i.  J.  1095  II.  262. 

Placidus  III.  463. 

Platanum  (Platana)  111.  715  f. 

Platanuskaum  III.  570. 

Plato,  Akademie  des  I.  13. 

Pnyx  in  Athen  I.  11,  13. 

Pococke  I.  161,  422.  II.  270,  543,  741.  III.  376,  484,  497  f., 
525,  552,  657,  713. 

Polarstern  I.  67. 

Polen , Juden  von  hier  in  Palästina  III.  502,  579. 

Polyglotten  III.  326,  355. 
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Pompejus  II.  66,  76,  548.  III.  111,  301,  375,  410. 

Porphyreon  III.  431,  713  ff.,  717,  vgl.  Haifa. 

Porphyrius,  Bischof  II.  644  f. 

Porta  aurea,  judiciaria  und  Tecuitis  s.  Jerusalem. 

Porticus  Salomonis  (Tempel)  II.  85. 

Posten  des  Pascha  I.  70.  III.  716;  von  Cairo  uach  Damaskus 
und  Aleppo  I.  376;  von  Gaza  nach  Cairo  und  Alexandria 

II.  635;  Briefpost  von  Indien  I.  73.  Hl.  734;  wöchentliche 
Privatpost  von  Jerusalem  nach  Beirüt  I.  376;  Schwierigkeit 
der  Correspondenz  zwischen  Jerusalem  und  Europa  I.  375  f. 

Poujoulat  II.  738. 

Praecipitium  Domini  s.  Herabstürzen. 

Praemonstratenserkloster  II.  360. 

Prediger  Salomo,  vgl.  Kehilat. 

Pride  of  India  (Indien’s  Pracht),  Baum  III.  675,  711. 
Praesidium , Station  III.  134. 

Praxylus,  Bischof  II.  222. 

Priester  (vgl.  Geistliche)  der  Samariter  III.  325  ff.;  Priesterehe 

III.  740, 742,745 ; Priesterstädte  (vgl.Levitenstädte)  III.  189,225. 
Probus,  Abt  II.  230. 

Procopius,  Geschichtschreiber  I.  205  f.;  „de  aedificiis  Justi- 
niani“  II.  228. 

Prokesch  III.  376,  473  f. 

Promontorium  Album  (Räs  el-Abyad  od.  el-Beyad)  III.  641,  688. 
Prophetcnschule  s.  Jericho;  prophetische  Strafreden  über  Jeru- 
salem und  Samaria  III.  374. 

Protestanten  in  Palästina  I.  373  f.  III.  750  ff. 

Prozess  der  Beduinen  1.  231  f. 

Prudhoe,  Lord  I.  86  f.,  128,  297,  329,  440.  II.  403.  III.  34, 
92,  99,  142. 

Psalmen  David’s,  viele  zu  Hebron  verfasst  (?)  I.  355. 
Psephinos,  Thurm  II.  49,  98  f.,  107  f. 

Ptolemais  s.  ’Akka. 

Ptolemäus,  Schwiegersohn  des  Jud.  Maccab.  II.  559. 
Ptolemaeus  Lathyrus  I.  32. 

Ptolemaeus  Philopator  III.  715. 

Puniscber  Dialekt  in  Palästina  (das  Phönicische)  II.  3. 
Pyramiden  in  Aegypten  I.  26,  29,  41  ff.  III.  67,  82. 

0 

Quarantaine  (vgl.  Pest)  in  Aegypten  und  Griechenland  I.  4,17 
- 21.  III.  734,  in  Palästina  III.  240,  242,  287  — 90,  421  f., 
602  f.,  666,  693  ff.,  719,  721. 
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Quarantäne  (Kürüntul  JJojjä ) Versuchungsberg  il.  529  f.,  535, 
551  ff.,  557. 

Quaresmius  II.  11,  740.  III.  354,  445  f. 

Quellen,  vgl.  die  Artikel  unter  ’Ain,  Asphalt,  Salz,  Schwefel, 
Tiberias;  Quellen  in  Jerusalem  II.  138—166.  „Versiegelte 
Quelle  “ im  Hohenlied  II.  388. 

Quereus  ilex  s.  Eiche. 

Quern  in  Schottland  II.  405. 

Quiten  I.  356.  II.  716. 

K 

R,  üuverdränglichkeit  desselben  11.756;  Resch  in  Lanted  über- 
gehend 11.  534. 

Rabba  II.  439,  s.  Areopolis. 

Rabbath-Ammon  s.  Philadelphia. 

Rabbath  Moab  II.  439,  s.  Areopolis. 

Raben  II.  489. 

Rabsake  II.  367. 

Raemses  (=  Heroopolis?  ) 1.  87  f.  III.  788. 

Raemses  11.  1.  33. 

Rüfät  olslj  II.  349,  351,  623.  III.  190  f.,  227;  zwei  Orte 
dieses  Namens  II.  370. 

Räfidia  Ljust^  111.  364. 

Ralmb  II.  543  f. , 550. 

er-Rähah  «JJ!  Ebene  I.  72,  77,  97  ff.,  101,  105,  109,  111, 
123,  143 ,169,  171,  174  f.,  185,  193,  199,  225;  Standort 
der  Israeliten  am  Sinai  1.  195. 

Rahamy  Araber  I.  220. 

Raliel’s  Grab  s.  Kubbet  Rälril. 

Raimund  von  Tripolis  III.  352,  487 — 95. 

Raiuald,  Bischof  von  Hebron  II.  733. 

Rainald  von  Chatilion  1.  265,  282.  III.  122,  487  — 95. 

Rainer  Brus  III.  628.  , 

Raitbou  (=  Elim?)  I.  202  ff.;  Wüste  Raithou  (Tür)  I.  204. 

Raithu  s.  Rav  eh. 

er-Räkib  Pass  I.  345. 

er-Rakim  s.  Petra. 

er-Rikineh  Pass  I.  123  f.,  129  , 317  , 328  , 438  f.  = 

Roacki  I.  441. 


» 
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Rakkath  III.  517  f. 

er-Räm  j.lyi  ( Rama  in  Benjamin.)  II.  319,  321,  323,  325  f. , 
329,  332,  335,  340,  358  f. , 361  ff.,  368,  370,  566  ff. , 569, 
578,  580.  III.  251—56,  279,  285,  292. 

Ram-Allah  aJÜ!  11.  317,  337,  346,  348  — 51,  353,  358,  747. 

III.  274,  294,  296,  311;  der  Schullehrer  daselbst  II.  350. 
Rama,  verschiedene  Orte  dieses  Namens  II.  370,  585.  III.  251  f., 
vgl.  die  vorherg.  und  folg.  Artikel. 

Rama  (Ramathaim  Zophim,  „Rama  der  Zophiter“),  die  Stadt 
Samuel’s  = Sdba  (Zuphl)  II.  358  ff.,  583  — 88.  III.  251  — 
56,  vgl.  Neby  Samwil,  Ramleh  und  Sdba. 

Rama  (Armatha  Sophirn,  Ramatha,  Ramatkem)  = Rama  Samuel’* 
und  Arimathiai  111.  251 — 56. 

Ramathim  I.  441. 

er-Rämeh  m\J\  II.  554.  III.  32,  497. 

Ramet  el-Khülil  I.  358. 

Rämin  III.  365,  372. 

Rami  el  - Müräk  I.  125. 

Ramleh  iüujii  („das  sandige“)  I.  407.  II.  14,  255,  258,  320, 
347,  351,  354,  357,  364,  573,  582,  589,  608,  621,  623  f., 
626  , 705  , 748.  III.  195,  205,  220,  223,  229  f.,  232  — 57, 
259  ff.,  266  f.,  277  f.,  280  — 83,  417,  474,  668,  707,  749, 
791;  R.  =?  Rama  ( Ramathaim  Zophim  oder  Arimathia)  ? III. 
251—56;  Thurm  zu  R.  III.  “236  — 40,  246  — 50,379,484; 
Gouverneur  von  R.  II.  248,  256. 
er-Ramleh , Ebene  I.  112,  182,  244. 
er-Rainliyeh  s.  Wädy  Tawärik. 

Ru’na  Licj  11.  612. 

‘Raphidim  1.  118,  185,  196  — 99.  111.  789. 

Raplioe,  Huntington  Bischof  daselbst  III.  357. 

Ras  Abu  Burka’  s.  Räs  el-B. 

Räs  el-Abyad  s.  Promontor.  Alb. 

Räs  el-Ahtnar  (j»\j  III.  641. 

Ras  el-’Ain  ^.uiH  y* tj  („Quellenhaupt“)  II.  473,  541.  III. 

259,  299, Vil,  659—65,  676,  684. 

Ras  ’Atäkah  I.  77,  80,  90. 

Räs  el-Beyäd  s.  Promont.  Alb. 

Räs  el-Burka’  £ä.JI  oder  Abu  Burka’  jjl  („Schleier- 
Cap“)  I.  256^  258. 

Räs  el-Ferdsh  II.  242. 
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Ras  el-Feshkhah  II.  445,  449,  451,  454,  483,  489,  492.  III.  30. 
Räs-Hümmäm  I.  109. 

Ras  Kerker  ^ (=  Calcalia?)  II.  349.  111.  239,  272, 
278,  283. 

Ras  Kureiyeh  (R.  el-Musry)  I.  263,  266,  28|7. 

Ras  Mersed  s.  Mersed. 

Räs  Muhammed  I.  181. 

Räs  el-Musry  s.  R.  Kureiyeh. 

Räs  en-Nükb  I.  288,  436. 

Räs  es-Seräm  I.  316  f. 

Räs  esh-Sbükeirah  I.  243,  245. 

Räs  esh-Shüraf  I.  436. 

Räs  es-Sufsäfeh  I.  171,  174  ff. 

Räs  Um  Haiyek  &a=»  j.1  fjJj  II.  258,  260. 

Räs  el-Wädy  I.  80. 

Räs  Wädy  Ghuründel  I.  109. 

Räs  Wädy  Thäl  I.  114. 

Rasa  s.  Gerasa. 

Rashäideh  sOkjLij  Sing.  Araber  II.  416  f.,  437,  442  f., 

470,  477,  481,  558. 

Räsheiya  III.  526,  575,  601,  609  f.,  619,  741,  748. 
Rathsthor  s.  Jerusalem. 

Räuber  in  Palästina  (vgl.  Bedawio,  Ghüzu,  Mukeibii)  I.  302  f. 
II.  324  f.,  337,  372  f.,  400,  420,  446,  494,  509,  571,  573  f„ 
602.  111.  100  f. , 115,  361,  526,  533;  Benutzung  derselben 

II.  372  f. 

Raubvögel  II.  476. 

Raudh  el-Humärah  SjUÜ.  ijd.j  1.  303. 

Raujib  HI.  314,  323,  325. 

Rauwolf  II.  5,  740. 

Rawäjifeh  Araber  III.  106. 

Räyeh  ( Raitliu? ) Kloster  I.  433. 

Raynald  von  Sidon  III.  653,  vgl.  Rainald. 

Rayner  III.  377. 

Rebhühner  I.  361.  II.  476. 

Recem  s.  Petra. 

Reem  s.  Büffel. 

Reläi’a  ^IjJS  Araber  III.  106. 

Regen  in  Aegypten  I.  65,  Arabien  I.  299,  301,  311,  313, 
316  ff.,  324,  332,  343,  Griechenland  I.  15,  Palästina  1.  344. 

III.  67 
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n.  305  ff.,  460,  463,  468,  505  f.,  701.  III.  24,  51,  84,  103, 
145,  155,  182,  472  — 75,  599,  781 ; Regenzeit  I.  385,  398. 
II.  13,  501,  504,  506.  III.  509,  613,  774,  780;  während 
derselben  Wasser  gesammelt  I.  361.  II.  127.  111.  419,  vgl. 
Themäil  und  Themileh ; Früh-  und  Spätregen  I.  299,  345. 
II.  137,  305  ff.,  457,  459  f. 

Regierungsverfassung , orientalische  II.  727. 

Rehabeam  I.  35.  II.  390,  408,  690,  731.  III.  209,  338. 
Rehoboth  ( er-Ruhaibeh  ? ) I.  327. 
er-Reineh  xäj^JI  III.  585. 

Reis  III.  539,  542,  559,  563,  606,  707. 

Reisen,  Vorbereitungen  dazu  (vgl.  Contrakt  und  Jerusalem)  I. 
1 f.,  51  ff.,  54  — 57,  60,  138,  238,  277  f.  II.  316  f.,  374  f., 
573  f.  III.  1 — 4,  289  f.,  479,  732  f.,  — Reisen  in  Aegypten 
(vgl.  Nil)  I.  24  f. , 38,  54  f.,  71;  Sicherheit  der  Reisenden 

I.  48  f.,  70;  Franken  reiten  in  ihrer  Tracht  I.  49  , 56  f. ; 
Reisen  in  Palästina  I.  55,  vgl.  Palästina;  Reisen  in  der 
Wüste  (s.  diese)  1.61;  Schnelligkeit  des  Reisens  I.  73,366, 
420.  II.  346  f.,  362,  366,  376,  418,  427,  609.  III.  4,  134, 
260  f.,  276,  562,  569,  791. 

er-Rejim  Quelle  I.  438  f. 

Rejüm  el-Khail  I.  80  f. 

Rejüm  esh-Shawäghiriyeh  I.  67. 

Rekem  s.  Petra. 

Religion  der  Bedawin  I.  235  ff. 

Reliquien  (vgl.  Catharina ) I.  158,  209.  II.  231  ff.;  Eid  über 
denselben  II.  232. 

Rennell  I.  310. 

Rephaim,  Ebene  (Riesenthal)  I.  365.  II.  15,  375.  II.  44,  141, 
166,  586,  588,  593. 

Reservoirs  s.  Wasserbehältn.  und  Wasserleit. 

Retem  (Genista  Retem , Rothem)  I.  137,  307,  313,  336. 

II.  431,  433.  III.  37,  43,  56;  Elias  unter  einem  solchen  I. 
336,  340;  Luther:  Wachholder  (?)  I.  336.  III.  51. 

Rezin,  König  von  Syrien  I.  280.  III.  109. 

Rhamnus  nabeca  s.  I)om. 

Rhinocolura  s.  el-’Arish. 

Ritus  s.  Sumach. 

Ribba  U;  II.  698. 

Ribln  ( Ribleh  ) III.  747. 

Richard  II. , normannischer  Herzog  I.  209.  ' 
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Richard  Löwenherz  II.  112,  620,  626  f.,  630,  638,  646,  657. 

III.  245,  267,  269  f.,  280. 

Richnrdsoo  II.  629.  III.  233,  404,  551. 

O.  von  Richter  III.  316,  324. 

Ricinus  s.  Palma  Christi;  das  Oel  daraus  II.  525. 

Ridhän  (trockene  Bäche)  I.  303  f. 

Ridhän  esh-Sbükä’a  fiX&JI  qUsjj  I*  247. 

Riesenthal  s.  Rephaim. 

Riha  s.  Jericho. 

Rimmon  s.  Rummäneh  und  Rummdn. 

Rimon  Parcz  III.  789. 

Rishräsh  (jäLÄ } (vitex  agnus  castus)  II.  495,  510,  539.  III. 
662. 

Rissa  III.  789. 

Rithma  III.  789. 

Ritter  I.  3,  16,  18,  53.  III.  157,  161,  168. 

Rizpa  II.  327. 

Roacki  s.  cl-Murcikhy  und  er-Räkineh. 

Robert  von  Flandern  III.  244. 

Robert  von  der  Normandie  II.  251  if. 

Robert  aus  Rouen,  Bischof  von  Lydda  III.  244. 

Robert  von  Sicilien  I.  403.  . 

Roberts,  Maler  III.  98  f. 

Robertson , Missionär  I.  18. 

Roda,  Insel  mit  einem  Nilmesser  I.  38  f. 

Rogel  s.  Hiob. 

Rom,  Reise  des  Paulus  dahin  III.  701;  Bibliothek  daselbst  III.' 
356;  Römerherrschaft  III.  81,  701;  Geistliche  in  Rom  I. 
372  und  hier  gebildet  III.  743,  vgl.  Kathol.  und  Papst; 
Römerstrassen  (vgl.  Strassen)  I.  309  ff.,  322.  II.  528. 
Romanus,  griecli.  Kaiser  II.  250. 

Romanus  Diogenes,  griech.  Kaiser  II.  257. 

Romanus  von  Puy  III.  120. 

Rose  von  Jericho  (die  heutige  eine  Art  Tblaspi ) 11.  539. 
Rosenkränze,  Verfertigung  und  Verkauf  derselben  II.  304, 
382,  454. 

Rosenpappel  I.  174. 

Rosette -Arm  des  Nil  I.  26,  425. 

Rosinen  li.  714. 

Rossthor  s.  Jerusalem. 

Rotbem  s.  Retem. 

Rother  Berg  I.  60  f. 

67* 
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Rothes  "Meer  (Schilfmeer)  I.  57,  88,  111,  117.  III.  114,  153, 
155,  159  f„  167,  171  f„  185,  762,  774,  779,  788  ff.;  Schiff- 
fahrt auf  demselben  1.  75,  90;  Durchgang  der  Israeliten  I. 
82,  90  — 95,  107;  alter  Kanal  I.  87  f„  424,  426;  Wasser- 
hohe  I.  423  f.;  elamtischer  Golf  III.  110,  133,  157  f. , 
vgl.  Wasserscheide. 

Ruba , ägyptisches  Maass  II.  337, 

Ruhen  (Rubin)  III.  230,  vgl.  Wädy  und  Wely  Rubin. 
er-Rübi’y  Araber  I.  300. 

Rudhwän  II.  263  f. 

Rudolph,  Sohn  des  Romanus  von  Puy  III.  120. 
er-Ruhaibeh  s.  Wüdyer-R. 

Rujeim  Selämeh  u)L  Hügel  111.  13. 

Rukhama  III.  184. 

Ruin,  Dynastie  der  Seldschuken  von  Riim  II.  257. 

Rümadän,  Pasten  der  Muhammedaner  I.  22,  236. 

Rumäsli  (jiLoj  Dorf  III.  643. 

Rumeilet  Härnid  .Xols»  iÜLyt^  Sandhügel  I.  336. 

Rummäneh  «iU,  (Rimmonl)  111.  432. 

Rummiio  (Pels  Rimmon)  II.  325,  332  f. , 334  f. , 358, 

558,  561.  III.  273. 

Rüppell  in  Arabien  I.  63,  128,  171,  173,  256,  282,  294.  III, 
773. 

Russegger,  Reisender  J.  173,  329  f. , 439.  - . 

Russland  im  Verhältniss  zu  Syrien  III.  751. 

Ruth  (und  Boas)  11.  382,  660,  720. 

Rutl , ein  Gewicht  I.  60.  II.  465, 

S 

Sä’a,  ägyptisches  Maass  II.  337. 

Saalbim  (Saelabim)  III.  226  f. 

St,  Sabas,  Anachoret  und  Gründer  mehrerer  Klöster,  namentlich 
des  St.  Saba  - Kl.  (vgl.  Mär  Saba)  II.  225  f.,  408  f.  III. 
349  f.,  410. 

Sabbas,  Einsiedler  I.  202.  ' 

Saht,  Fluss  nach  der  Meinung  der  Samariter  III.  321. 
Sahyün,  Thor,  s.  Jerusalem, 
de  Sacy  111.  353  ff.,  358  f.,  753. 

Saelabim  s.  Saalbim. 

Saewulf  II.  741. 

Safcd  Ouua  III.  165,  290,  432,  457,  461,  469,  484  f.,  497, 


<> 
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502,  511,  525  , 527  f.,  537,  540,  558,  571  f.,  574,  576  — 
603,  605,  612,  624,  635  f.,  638  f.,  646,  652,  654,  657,  745, 
753,  782;  Safed  = Jnpliet ? III.  587;  drei  Stadtviertel  111. 

578,  583,  592;  das  jüdische  III.  578,  580,  584,  593,  — 
Juden  daselbst  III.  578  f. , 581  — 84,  593,  600,  794;  Safed 
heil.  Ort  der  Juden  II.  294.  III.  596,  ihr  kliäo  III.  596  und 
Synagogen  III.  580  f.,  596,  — die  niuhammed.  Viertel  III. 

579,  582,  — Muhammedaner  daselbst  III.  579,  583  f.,  798; 
der  Markt  III.  578,  584,  593,  600  ft'.;  Geschichte  der  Stadt 
III.  585  — 93;  Druckerei  III.  580  f. , 595  und  Schulen  III. 

580  f.,  593  — 96,  598;  das  Krdbeben  i.  J.  1837  III.  579, 

581  — 86,  636,  793  — 98;  Consularagent  III.  794  und  Gou- 
verneur zu  Safed  III.  576,  686;  Uerg  von  Sufed  III.  571, 
575,  578,  582,  599  f.,  602  f.,  610,  636  f.,  793  f.;  Kastell 
daselbst  (=  Bethulia ? ) III.  576,  578,581  f.,  584,586  — 92, 
600  , 602  , 633  , 636  , 653;  Aussicht  von  hier  111.  599  f.; 
Distrikt  Safed  III.  484. 

Saffa  und  Safffa  s.  Japhet. 

Salieh  Ruine  II.  623.  III.  31  f. , vgl.  'Fell  es-S.  und 

Wady  el-AbSy. 

Safiriyeh  ju^sl w 111.  239,  s.  Sariphaea.  * 

Sagen,  vgl.  Legenden. 

Sahel  el-Askar,  Ebene  III.  324. 

Sabel  Hattin  Jsf»  Ebene  III.  496  f.,  530. 

es-Süherah  s.  Josaphat. 

Sabyün  — Zion. 

Sa’id  Sbeikli,  Gouverneur  von  Gaza  I.  409.  II.  290,  379,  636, 
658  ff.  III.  8,  98,  106. 

Saidu'  s.  Sidon. 

Saidanaya  LLjvXyo  Kloster  111.  741,  749. 

Sa’idin  Araber  111.  37,  176,  181  = Sa’idiyeh  1.308; 

diese  = Aulad  Sa’id  ( vgl. ) I*  58. 

Saiddn  ^yJwuo  111.  228. 

Sa’ir  jfjLm  (Sipheer)  II.  410. 

Sa’irab  »ja**»  (Seirl)  II.  623. 

Säkieh  (Wasserrad ) I.  29,  416  f.  II.  632,  659. 

Säkieli  tcddr  bir-rijl  I*  ^17* 

Sakkärah  1.  29,  43. 

es-Sa’l  er-Reiyäny  ^LjSI  Thal  1.  244. 

Saladin  (Saläli  ed-Din)  1.  282.  II.  86,  112,  265  f.,  360,  427  t.. 
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620,  626  f.,  630,  638,  646,  657,  713,  734.  III.  122,  213, 
245  , 249  , 267  f.,  280,  352,  377,  386,  398,  400,  410,  412, 
436,  442,  466  f.,  469  f.,  487  — 96,  523,  589,  594,  629,  633, 
650,  653,  680,  703,  728  f.;  sein  Bruder  I.  421. 

Salämeh  , samarit.  Priester  111.  325,  358. 

Salbey  II.  333. 

Salem  s.  Sälim  und  Sölam. 

Sälih  ly o Hauptsheikh  der  Tawarah  I.  135,  220 '*ff.,  224  f. , 
228^235;  sein  Grab  I.  239  f."' 

Sälim  jJLw  (Salem,  Schalem,  Stadt  des  Sichern?)  III.  314,  322, 
325,  334,  336  f. ; Andere  = Sichern  (?)  III.  322  f. 

Sälim,  Führer  I.  178,  183,  285,  312;  Sheikh  III.  6,  11. 

Salix  (Safsaf  v_s-*oä*>)  Weidenbaum  III.  662. 

Salmanassar  III.  337,  374,  663,  677,  701. 

Salome,  Schwester  des  Herodes  II.  548  f.  III.  112. 

Salomo  II.  355,  390,  448,  642.  III.  108,  226,  275,  409,  658, 
677;  seine  Flotten  1.  279;  sein  Götzendienst  II.  42,  740; 
der  Tempel  (vgl.)  II.  54  0’.;  vgl.  Grab,  über  die  Teiche 
vgl.  el-Burak  und  Königsteich,  vgl.  auch  Kehilat. 

Salomon  Alkabez  111.  595. 

Salonica,  Juden  daselbst  II.  294. 

Salpeter  I.  114.  II.  455,  469  f.,  493  f.  III.  8,  35. 

Safsaf  s.  Salix. 

es-Salt  JaJL-JI  (vgl.  Gilead ) II.  372,  481,  499,  518,  523,  s. 
auch  Philadelphia. 

Saltus  domini  s.  Herabstürzen. 

St.  Salvator  s.  Klöster. 

Salz  am  todten  Meer  II.  435,  440,  443,  460  f.,  469,  494,  507. 
III.  23  ff.,  27,  35,  37,  167  ff.,  363,  508,  779;  salzige  Ge- 
wässer (vgl.  Asphalt)  I.  72.  111.  35  ff.,  38  f.,  510,  542,  553, 
779;  Solzmeer  ( todtes  Meer)  III.  781;  Salzsäule  111.  147, 
169;  Salzstadt  Ul.  25,  185  f.;  Salztbal  UI.  24  f.,  158,  163, 
763,  s.  Ghör. 

Salzminen  in  Varna  III.  24. 

Samaria  (Sebaste,  Sebüstieh  iuLu»*«. ) II.  7,  298,  315.  III. 
116,  185,  297,  350,  352,  363  — 79,  382  f.,  397,  414  f.,  576, 
586;  Geschichte  der  Stadt  III.  374  — 78;  Ableitung  des 
Namens  von  Semer  UI.  374;  prophetische  Strafreden  über  S. 
UI.  374;  christliche  Gemeinde  daselbst  UI.  376;  Münzen 
von  Sam.  III.  376;  Sam.  Bisthum  III.  376  ff.;  die  Kirche 
Johannes  des  Täufers  daselbst  III.  365  ff.,  370,  377 ; dessen 
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Grabmalil  (Neby  Yehya)  III.  368  f. , 377;  Colonnade  III. 
372  ff.,  376  und  Tempel  daselbst  III.  375  f.;  Berge  von  Sama- 
ria  111.  365  f. , 371  f.,  386,  412,  426  f.,  454,  600;  Land- 
schaft und  Provinz  Samaria  111.  251,  263,  337,  375,  386, 
vgl.  d.  folg. 

Samariter  111.  317  — 21,  325  — 35,  338  — 62,  375;  hebr. 
Cuthäer  111.  339,  353;  Ursprung  derselben  111.  338  f.,  352  f. ; 
ihr  Verlmltniss  zu  den  Juden  111.  326,  328,  337,  339  — 42; 
Christenthum  unter  ihnen  III.  341  f. , 347,  350,  376;  Auf- 
stände der  Samariter  11.  229.  111.  345  f.,  ,348  f. ; Geschichte 
derselben  im  M ittelalter  und  in  neuester  Zeit  III.  352  ff., 
361  f. ; ihre  Verbreitung  ausser  Palästina  III.  347,  356,  360; 
die'  Gemeinde  in  Näbulus  IIL  327;  ihre  Synagoge  111.  317, 
326  f.,  353;  Priester  III.  325  ff. , 358;  Gottesdienst  und' 
Feste  III.  319,  327  f.,  330,  346,  353;  heil.  Sprache  III. 
326;  ihre  Moral  111.  318,  vgl.  Messias;  Physiognomie  und 
Beschäftigung  der  Samar.  III.  327,  347 ; Correspondenz  der 
Samariter  111.  354  — 60;  ihre  Literatur  III.  325  f. , 358  ff. , 
s.  Josua  und  Kehilat;  samarit.  Pentateuch  und  Handschriften 
UI.  326  f. ; 354  — 57;  angebliche  Textesverfälschungen  der 
Juden  111.  326,  .328,  337. 

Samochonitis  s.  el-Hdleh. 

Samuel  1.  340.  II.  343  , 356  — 61,  532  , 583  — 88.  UI.  225, 
251 — 56,  302,  306,  vgl.  Grab  und  Rama. 

St.  Samuel,  Quelle  II.  363. 

Samuel  Oseida  III.  595. 

Sanbnllat  UI.  340. 

Sancia,  Gemublin  Rob.  von  Sicil.  I.  403. 

de  Sancy  111.  354  f. 

Sandalen  I.  102,  190. 

Sanhedrin  (Synedrium)  II.  182  f.  111.  519  f. 

Sanherib  II.  321,  367  f. 

Sannoah  II.  599;  ein  anderes  = Zänü’a,  s.  dieses. 

Santa  Hanneh  s.  Anna. 

Santorin,  Eiland  I.  18. 

Snntorri  (Sänür  jjjL *)  Festung  11.315.  IU.  362,  378 — 83,  390. 

Sänür  s.  Santorri. 

Saphar  s.  Japliet. 

Sapher,  Gebirge  111.  789. 

Saphia,  Strom  UI.  26. 

Saphir  (Luther:  die  schöne  Stadt)  II.  631. 

Saracenen  in  Arabien,  Nachkommen  der  Nabathäer  I.  206;  ihre 
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Kämpfe  mit  den  Mönchen  auf  dem  Sinai  I.  202  — 6,  208  fv; 
Sarac.  werden  Muhammedaner  (vgl.  diese)  1.  208. 

Snrbüt  el-Jemel  I.  119  f.,  182. 

Sared,  Bach  HI.  174,  790,  s.  Wädy  el-Absy. 

Sarepta  s.  Sürafend. 

Sariphaea  II.  241,  680;  ob  = Sürafend  oder  Säfiriyeh  III.  257. 
Saris  111.  791. 

' Sarkophage  III.  642,  658,  716  f. 

Saron,  Ebene  III.  240.  * 

Sa'sa’  III.  585,  600,  638  f.,  647. 

Sattla,  Leibeigene  des  Sinaiklosters  I.  224. 

Sa’ddiyeh  Araber  III.  106. 

Saufin  s.  Soufi. 

Saul  II.  326,  358,  361,  369,  372,  427  f.,  433,  446,  584,  607, 
642.  III.  388,  400,  402,  407,  409,  468,  477. 

Säulen  von  sienit.  Granit  III.  505,  555;  doppelte  Säulen  III. 

555,  673.  — Säulenmutter  s.  Um  el-’Amad. 
es-Sawäfir  II.  631. 

Sawälihah  Sing.  Araber  I.  219  ff.,  227,  239. 

Sawärikeh  Sing.  ^ Araber  I.  308.  II.  656. 

es-Sawieh  Dorf  und  Khan  III.  310. 

Scaliger,  Julius  III.  3^)4;  Sc.,  Joseph  III.  356,  359. 

Scaurus,  Feldherr  III.  111  f. 

Schaaltbiere  s.  Muscheln. 

Schafe  in  Palästina  (vgl.  Hammel , Heerden  ) II.  391;  Schaf- 
schur II.  429;  Schafteich  s.  Bethesda;  Schafthor  s.  Jerusalem. 
Schakal  II.  432.  III.  188. 

Schalem  s.  Sälim. 

Schammai  III.  597. 

Schauffler,  Missionär  III.  735. 

Schaveh  s.  Königsthal. 

Schechem  s.  Nähulus. 

Scherbet  (Sorbet)  Getränk  II.  721.  III.  234,  494. 

Schiesspulver  III.  8. 

Schiiten  (Shi’ah)  in  Persien  III.  644,  752,  754. 

Schilfmeer  s.  rothes  Meer. 

Schilludy,  Berg  I.  441. 

Schiloh  s.  Silo. 

Schlangen  I.  168.  II.  658.  III.  524;  Schl,  als  Symbol  I.  127. 
Schläuche  zu  Kutter  III.  29;  Wassersdhläuche  I.  54,  385,  407. 


* 


*d  by  Google 


Namen-  und  Sach  - Register. 


1063 


II.  384,  405,  705.  III.  39,  182,  510,  758;  Manufaktur  der 
letztem  II.  714;  Trinkwasser  darin  geLolt  11.  128,  376  f. 

Schleier,  Frauen  (vgl.)  ohne  denselben  I.  407.  II.  404. 

Schleiercap  s.  Räs  el-Uurka’. 

Schnecken  II.  441.  III.  510. 

Schnee  I.  17,  194.  II.  306,  505.  III.  39,  514,  609,  614,  623, 
625,  723. 

Scholz  in  Boun  II.  271.  111.  250,  324,  403. 

Schoyle  I.  441. 

Schubert  I.  51.  II.  455.  III.  154  f.,  179,  476,  510  f.,  760,  775. 

Schulen,  besonders  durch  die  amerikanische  Mission,  in  Cairo 

III.  421,  in  Griechenland  I.  6,  10,  18,  in  Palästina  111.  420, 
429  f.,  zu  Räm- Allah  (Schullehrer  daselbst)  II.  350,  in 
Beirüt  III.  420,  429,  695,  726  f.,  732;  Schulen  der  Griechen 
111.  739  f. , der  griech.  Katholiken  III.  743,  der  Mnroniten 
III.  746;  frühere  Schulen  in  Alexandria  und  Athen  III.  726, 
in  Babylon  III.  520,  in  Beirüt  III.  727,  in  Safed  III.  580, 
593  — 96,  in  Sidon  III.  727,  in  Tiberias  III.  502,  520  f., 
523,  580  f.,  vgl.  Prophetenschulen. 

Schulz,  Stephan  III.  360  f. 

Schwarzes  Meer  III.  735. 

Schwefel  II.  454  f.,  469  f.,  493,  507.  III.  8,  783;  heisse.Schwe- 
felquellen  II.  455,  vgl.  Jebel  Hüminäm. 

Schweine,  wilde  II.  514.  III.  456. 

Schweizerberge  II.  586 , vgl.  Alpen. 

Sclaven  (vgl.  Nubische)  I.  410;  Sclavenmärkte  in  Cairo  und 
Damaskus  I.  28,  410. 

Scopus  I.  400.  II.  43,  189,  318,  569  f.  III.  291. 

Scorpionen  1.  271. 

Scythen  III.  409. 

Scythopolis  III.  792  f.,  vgl.  Beisan. 

Seha  11.  588. 

Sebaste  in  Armenien  III.  246  f.,  in  Paläst.  s.  Samaria. 

Sebbeh  s.  Masada. 

Sebulon  III.  418,  432,  439,  461  f.,  509,  543  f.,  552.  , 

Sebüstieh  s.  Samaria. 

Seetzen,  Reisender  I.  124,  255,  293,  341,  424,  437  f.  II.  9, 
423,  439,  448,  465  f.,  499,  738.  III.  18  f.,  26,  122  f.,  132, 
136,  147  f.,  160  f.,  511,  513,  552,  558,  560,  616,  621  f., 
630,  676,  724,  761,  771. 

Sefürieh  tu.jyuo  s.  Diocaesarea;  Quelle  Sef.  111.  488  ff.,  495. 

Segor  s.  Zoar. 
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Seidenbau  111.  698,  707  ff.,  712,  718,  730  f. 

Seif  ed-Din,  Sultan  II.  714.  III.  249. 

Seifenfabriken  II.  304,  640. 

Seib  en-Nüsb  ^ «oäJS  I.  125. 

Seilün  s.  Silo. 

Sei'r  („behaart“)  Gebirge  11.  623.  III.  104,  108,  171,  631, 
vgl.  Gdom  und  Sa’irah. 

Sekäkeh  xflXw.IH.  301. 

Sekten  in  Palästina,  christliche  I.  370 — 73.  III.  737  — 52, 
mohammedanische  II.  245.  III.  752  ff.,  vgl.  Drusen,  Kar- 
in aten , Katholiken,  Metäwileh,  Muhammedaner,  Nestorianer, 
Nusariyeh,  Protestanten,  Sunniten  u.  a. 

Sela  s.  Petra. 

Selav  s.  Kutä. 

Seldschuken  s.  Seljukiden. 

Seleucia,  €onq.il  i.  J.  359.  III.  131. 

Seleuciden  111.  678. 

Seligkeiten,  Berg  der,  vgl.  Bergpredigt. 

Selim  I.,  Sultan  II.  17,  267. 

Seljukiden  (Seldschuken)  II.  257  ff.,  263  f. 

Selwa  s.  Küta. 

Selwdd  jlyJU  (Selwid)  UI.  298. 

Selwam  s.  Solam.  , 

Selwän  s.  Kefr  S. 

Selwid  s.  Selwdd. 

1 Sema  II.  422. 

Semakh  Dorf  111.  513  f. 

Semekiyeh  Araber  III.  556. 

Semen  geschmolzene  Butter  11.  698. 

Semer  s.  Samaria. 

Semermer  ( Gryllivora,  Turdus  Seleucis ) Vogel  III.  432  {., 
499. 

’En  Semes  (Brunnen  der  Apostel  oder  Quelle  bei  St.  Saba)  II. 
141,  510. 

Semmäneh  &jUw  Vogel  I.  100. 

Semr  _*w  s.  Mimosa  ung.  c. 

es-Semü’a  Thurm  (=  Esthemoab?)  J.  351.  II.  2,  420 

-24.  IIL  187,  189  — 93,  210,  212. 

Semdoieh  (Simonias)  III.  439  f. 

Semii’y  III.  600. 
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Senir  s.  Hermon. 

Senjul  III.  541. 

Seph  III.  586. 

Sephela  III.  287. 

Sepher  Cana  s.  Kefr  Kenna. 

Seppboris  s.  Diocaesaren. 

Septimius  Severus  II.  676.  III.  264,  346,  376,  694. 
Septuaginta  I.  41, 

Seräb  vLr-  s-  Luftspiegelung. 

Serali,  der  Aethiopier  II.  625,  692. 

Serubabel  II.  67.  III.  339. 

Sesam,  Oel  davon  II.  304. 

Severus,  Kaiser  II.  206;  der  Monophysit  11.  224  f. 

Seyäl  JLw«  (Tülh  Mimosa  Sejal , Acacia  gummifera ) I. 

110,  113,  122,  133,  244,  251  ff.,  291,  297  f.  II.  441,  467, 
606.  III.  21,  48,  51,  142,  151,  772. 

Sliadüf  I.  28,  416  f. 

Sha’fät  oläjbw  Dorf  II.  43,  339,  346,  357,  570.  III.  292. 
esh-Shafe’y,  Stifter  einer  muhammed.  Sekte  II.  645. 
esh-Shäghdr  Distrikt  III.  646. 

esli-Shajerah  III.  461,  585. 

Sha’leh  tdiui,  HI.  372. 
esh-Shäm  = Damascus. 

Shaukeb  s.  Sbuweikeh. 

Shaw,  Reisender  III.  472  f.,  476  f. 

Shawäghiriyeh  Araber  I,  67. 

Shedid,  Sheikb  I.  230.  III.  106. 

Shehab  111.  745. 

esh-Shehäbeh  Quelle  I.  295. 

Sheikb  Stellung  desselben  I.  231  f. , 300,  349.  II.  338, 
381,  i29.  III.  214;  ihre  Unwissenheit  I.  300,  343,  vgl. 
Khatib;  Charakteristik  einzelner  II.  336,  373  f. , 379,  381, 
400  — 4,  487,  509,  522,  571,  594  f.,  604,  624,  650,  661, 
666,  668  f.,  697  f.,  725  — 28.  III.  92  f.,  105,  207,  561; 
Sheikhfamilien  11.  594,  617,  621.  III.  207  f.,  648. 

Sbeikh  Abd  el-Kurneh  I.  418. 

Sheikb  el-Beled  jJLJt  ( „ der  Aelteste  des  Dorfs  “ ) II.  338. 
Sheikb  Mustafa  s.  M. 

Sheikb  Sa’id  s.  Sa’id. 

esh-Sheikh  Sha’leb  (Wely)  111.  372. 
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esh-Sheräfät  oliiyiJt  II.  376. 

esh-Sherah  sLiJt  Distrikt  III.  104  ff.,  123,  139,  147. 

Sherärät  üi.l-iJi  Araber  III.  190. 

) ■> 

esli-Sheri’at  iuuy&Ji  „die  Tränkstelle“  ( el-Kebir,  „die  grosse“  ) 
= Jordan  II.  498. 

esb-Sberi’at  el-Mandhür  oder  Yarmuk  = Hieromax  II.  498. 
Sherif  Pascha,  Gouverneur  von  Syrien  III.  208. 
esh-Sbi’ab  ==  Scbiiten.  , 

Sbih  (Artemisia  Judaica)  I.  138. 
esh-Sbiyukb  Dorf  II.  408,  411,  415. 

Shöbek  s.  mons  regalis. 

Shubra  l.^£i  in  Aegypten  II.  537. 

Shük  Müsa  s.  Moses. 

esh-Shükif  ouä£JS,  mehrere  Festungen  des  Namens  III.  652; 

esh-Sb.  Arniin  = Beifort. 
esh-Sbureif  I.  438  f. 

Shürkiyeh  s.  Ostwind. 

Shürkiyeh  x*3.£j|  ägypt.  Provinz  (worin  wahrscheinlich  Gosen  ) 

I.  59,  65’  84,  86  f. 

Shürin  I.  151,  172,  222. 

ShÜtta  UaÄ  (Beth-Sitta?)  III.  461. 

Shuweifät  olsb jjZ  III.  717  f. 

Shuweikeh  Dem.  von  Shaukeh  xS^iul  = Socho  II. 

370,  421  ff.,  427,  598  f.,  605  ff,  672 , 674  f.,  687,  700, 
752  f.  III.  190,  192,  279;  ein  anderes  Shuw.  ebenfalls  = 
Socbo  II.  370,  422. 
esh-Shuweir  ß III.  743  f. 

Sibylla,  Gemahlin  Veits  von  Lusignan  III.  352. 

Sicard  I.  161,  422. 

Sicarii  II.  478  f. 

Sichern  s.  Näbulus  und  Sälim. 

Siddim , Thal  III.  781. 

Sidon  (Saida  iJwya,  ’JIT'lt , urbs  Sagitta  III.  702)  I.  415. 
111.  55,  488,  530,  543,  585,  602,  612,  617,  625  f.,  630, 
635,  654  f.,  657,  677,  681  ff.,  685,  687  — 91,  693  — 700, 
710  — 13,  715  f.,  721,  727,  729  f.,  732;  Geschichte  der  Stadt 
III.  700  — 709;  Mauern  und  Thore  III.  694  f.,  696  f.; 
Festungen  III.  696  f. , 704  f. ; Hafen  III.  695,  697,  705; 
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Handel  Hl.  698,  705  — 9;  franz.  Kaktorei  daselbst  III.  683, 
698,  705  — 9,  731;  Produkte  III.  699;  Klmus  III.  698,  705, 
708  ff. ; Lazareth  I.  415.  III.  709  f.;  Begräbnissplatz  III. 
694;  Aquädukt  III.  699;  Sid.  Bistbum  III.  701'f. , Erzbis- 
tlium  III.  691;  Gebiet  von  Saida  III.  686,  694;  Erdbeben 
i.  J.  1837  III.  699. 

Sidr  s.  Dom. 

Siegelringe  der  Araber  I.  58. 

Siegfried , Erzbischof  von  Mainz  II.  254. 

Sienitisclier  Granit  III.  673 , vgl.  Granit  und  Säulen. 
es-Sifla  das  untere  II.  595.  III.  274,  610. 

Sihon  II.  522. 

es-Sik  oU~JS  (Kluft)  des  Nemela  III.  56  f.,  62,  74,  76;  Sik 
in  Wädy  M,üsa  III.  56,  58  f.,  62  — 65,  70,  76,  84,  88. 

Sileh  III.  392,  399. 

Sileli  *JLm»  oder  Silet  ed-Dahr  iJu«  («der  Höhe“)  III. 
379,  432. 

Silleh  (Zillah  magrioides)  I.  138. 

Silo,  zwei  Orte  II.  120;  Silo  = Seilun  Schiloh  II. 

315,  360,  587.  III.  302  — 9,  vgl.  Neby  Snmwil. 

Siloam,  Teich  und  Duelle  I.  384  f. , 398.  II.  16,  24,  27,  29, 
36,  40  f.,  4V,  50  f.,  100  — 3,  117  f.,  133,  142—48,  165, 
742;  Beschaffenheit  des  Wassers  und  Volksglaube  II.  155, 
161 , vgl.  Königsteirh  ; über  das  Dorf  Sil.  s.  Kefr  Sei w. in  ; 
Gärten  von  Sil.  II.  138,  143,  303 ; Thurm  von  Sil.  II.  142. 
Silurus,  Fisch  III.  510. 

Silvanus,  Abt  I.  201.  II.  648;  Silvanus,  Bischof  von  Gaza 
II.  644. 

Simeon,  Mönch  I.  208  f. 

Simeon,  Stamm  III.  150,  185,  188. 

Simon,  Machthaber  in  Jerusalem  II.  92. 

Simon  der  Apostel  II.  678. 

Simon  Ben  Jochai  III.  595,  597  f. , 640,  Verfasser  des  Buchs 
Sohar  III.  597. 

Simon  Giorides  II.  731. 

Simon  der  Makkabäer  II.  559,  582,  643. 

Simon  Magus  111.  372. 

Simonias  s.  Semünieh. 

Simsim  Dorf  II.  632. 

Simson  II.  595  , 599  , 637  , 639  , 642,  687;  Simson’a  Berg  II. 
639;  S.  Duelle  („Kinnbacken“)  II.  687  ff.,  694. 
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Simüm  I.  343  f. 

Sin,  Wüste  I.  118,  196.  III.  789. 

Sinai  (vgl.  Horeb,  Jebel  Kätheno,  J.  Müsa  und  J.  Serbäl)  I. 
1,  124,  142,  144,  420,  437.  III.  173,  632,  773;  die  Gebirge 
der  Halbinsel  und  ihr  Verbältniss  zum  Namen  Sinai  (=  Jebel 
et-Tür  s.  dieses)  I.  123,  155  f. , 182,  219,  222;  der  Sinai 
des  alten  Testaments  I.  195 — 200,  der  frühem  christlichen 
Zeit  I.  200 — 12;  Wallfahrten  dahin  s.  Pilger;  — das  Klo- 
ster und  seine  Umgebung  I.  105,  146,  148  — 54,  157,  173, 
187,  194  , 212  — 19  , 441.  III.  120;  Erbauung  desselben  I. 
204  — 6,  433  f.;  wem  es  geweiht!  I.  214;«J  Sinai  Biathum 
( Erzbistbum ) I.  161,  208,  214  f.  III.  765  ; die  Mönche  I. 
194,  200  — 9,  212  — 16;  Schriftsteller  unter  ihnen  1.208; 
ihr  christlicher  Standpunkt  1.  236;  der  Prior  s.  Neophvtus ; 
der  lkonomos  und  Diaconus  I.  187  f. ; das  Innere  des  Klo- 
sters, grosse  Kirche,  Gottesdienst  u.  a.  I.  157  — 62,  188; 
Kapellen,  kleine  Kirche,  Moschee  I.  160,  162,  433;  Biblio- 
thek und  Beinhaus  I.  162  ff.;  Fremdenbuch  I.  150;  Besitz- 
tümer des  Klosters  ausser  dem  Filial  zu  Cairo  1.  217 ; Ge- 
schenke und  Gegengeschenke  I.  188  ff.,  192 ; unsere  Abreise 

I.  238;  über  sinait.  Inschriften  s.  Inschriften.  — Wege  vom 
Sinai  nach  Akabah  I.  238  — 69,  nach  Gaza  und  Hebron  I. 
305,  307  f. , 324,  327  ff.,  438  — 41,  von  "Suez  nach  dem 
Sinai  I.  96  u.  d.  f.  — Verhältniss  der  Araber  zu  dem  Klo- 
ster (vgl.  Saracenen)  1.  154,  214  f.,  217  — 19,  223,  228  f.; 
Führer  zum  Kloster  und  Leibeigene  desselben,  vgl.  Ghafir 
und  Jebeliyeh.  — Wüste  Sinai  III.  789. 

Sindiän  s.  Eicbe. 

Sinjil  II.  289,  342.  III.  298  — 302,  304,  308  f„  321. 

Sion  s.  Hermon. 

Siph  (Zif  vJMj)  11.  418  f.,  423,  426.  III.  193;  Wüste  Siph 

II.  415,  475.  III.  163,  780  f. 

Sipheer  s.  Sa’ir. 

Sirin  qJj*»  HI.  461. 

Sirion  s.  Hermon. 

Sins  III.  383. 

Sirocco  - Sturm  I.  323  ff.,  343  f.  II.  658,  698,  701  f.  111.  49  f., 
52,  431,  453,  456,  514,  560  f.,  571  f. 

Siroes,  neupersischer  König  II.  236. 

Sissera  III.  461,  472,  474,  477. 

Sitty  Meryam , Thor,  s.  Jerusalem. 
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Smith,  Missionär  in  Beirüt,  seine  frühere  Reise  nach  Armenien 
und  Persien  ( 1832  ) I.  1 , in  Syrien  und  Hau  ran  ( 1834  f. ) 

II.  316  f.,  334,  438,  581,  629  f.,  739.  III.  260,  581,  605, 
607,  612,  619,  655,  747,  790  f.;  die  jetzige  (1838)  1.  1 f., 

16  f.,  37,  396,  398,  405,  422.  JI.  108,  176,  518,  573.  III. 

88  ff.,  95,  242,  561,  695,  735  ff. , 738,  743,  768  f.;  seine 
Kenntniss  des  Arabischen,  Tagebuch  und  Verzeichniss  von 
Ortsnamen  I.  25,  52  f.,  68.  II.  316  f.  III.  19  f.,  167. 

Smyrna  I.  369.  II.  233.  111.  203,  733  ff.;  Juden  daselbst  II. 
294. 

Sdba  Ls _yo  (Rama  Samuel’s)  II.  357,  573,  578,  580  — 83, 
586  ff. , vgl.  Modin. 

Sobach  III.  127. 

Socho  s.  Shuweikeb. 

Sochoth  ( Succoth  ) III.  409  f, 

Sodom  und  Gomorrha  II.  415,  417,  435,  446,  476,  525.  ID. 

21,  162  — 66,  755,  780  f.;  Weinstock  zu  Sodom  U.  474. 
Sodomsäpfel  s.  ’Osher. 

Sohar,  Buch  III.  597. 

Solam  (Sunem,  Sulem,  Suna)  III.  399,  401 — 4,  406  f., 
411,  415,  432,  473  =?  Salem  d.  Cotovicns  und  Selwam  bei  ' 
Scholz  111.  403.  — Die  Sunamitin  Ul.  402. 

Solanum  s.  Nachtschatten. 

Soldan,  Burg  der  I.  421. 

Soldatenpferde  s.  Faras. 

Sonnabend  der  Samariter  III.  327. 

Sonntage  auf  der  Reise  I.  104,  164,  252.  II.  374,  516,  634. 

III.  8,  176,  286,  428,  669,  733;  Arbeit  der  Christen  im 
Ghor  am  Sonntuge  II.  522. 

Sophronius , Patriarch  II.  82,  237. 

Sorbet  s.  Scherbet. 

Soufi  (bei  Jacotia)  ob  = Sdfin  oder  Saufin?  III.  259. 
Sozomenus  II.  280. 

Spanien , Geistliche  von  hier  in  Jerusalem  I.  372. 

Sparus  Galilaeus,  Fisch  III.  510. 

Speisung  des  Volks,  Lokalität  derselben  ID.  485  f. , 499,  530, 
544  548  567. 

Spitzbögen  II.  345,  418,  426,  544,  712.  ID.  59,  236,  262, 
364,  443,  504,  533,  660. 

Sphinx  in  Aegypten  I.  42  f. 

Spon,  Reisender 'III.  714. 
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Sprachen  in  Palästina  II.  3 f.,  294  ff.,  vgl.  Arab. , Aram. , 
Griech.,  Hebr.,  Syr.,  beil.  Sprache  der  Samariter  III.  326. 

Stab  Moses,  vgl.  Holz. 

Städte,  Ursprung  mancher  III.  115;  Stadtleute  s.  Hudhr ; 
Stadt-Mauern  und  Viertel  s.  Jerusalem,  Safed,  Sidon,  Tiberias, 
Tyrus. 

Stanhope , Lady  Hester  III.  622,  700. 

Stationen  der  Israeliten  s.  Israeliten. 

Steine  und  Boden  in  Aegypten , Arabien  und  Palästina  I.  61  ff., 
69,  77,  114,  119  f.,  123,  132  f.,  138  f.,  141,  182,  243,  245, 
247,  251,  253  f.,  287,  293,  303,  330,  351.  II.  322,  351, 
438,  454  f.,  482  f.,  491  ff.,  496.  III.  50  ff.,  54  ff.,  58,  60 
— 63,  73,  76,  79,  100,  102,  138  f.,  514  ff.,  vgl.  Basaltst.; 
Stein  zum  Brunnenrand  III.  190. 

Steineiche  s.  Eiche. 

Stephan,  Bischof  von  Sariphaea  DI.  257. 

Stephansthor  8.  Jerusalem. 

Stephanus,  sein  Grab  I.  402,  vgl.  Legenden. 

Stephens,  Reisender  I.  382.  II.  721.  HI.  760. 

Stiftshütte  I.  190.  II.  354  f.  III.  306. 

Stinkstein  II.  454,  491.  III.  507. 

Stradela  s.  Jesreel. 

Strassen,  alte,  vgl.  Handels-  Knmeel-  Karawanen  - und  Pil- 
gerstrasseu  I.  356.  II.  666,  670.  III.  135,  157,  294,  296, 
614,  712,  vgl.  auch  Cairo,  Jerusalem,  Sinai,  Suez;  arab. 
und  riim.  Strassen  s.  Arab.  und  Rom  ; Strassen  in  Städten 
(vgl.  Jerusalem)  I.  38.  III.  675,  697,  720  f. 

Stufen  (Abstufungen)  nach  dem  See  Tiberias  III.  483,  497; 
nach  dem  todten  Meer  1U.  14  f. , 17,  32  f. , 41,  45,  153, 
188,  394,  779  f. 

Sturm  s.  Sirocco. 

es-Subät,  Thor,  s.  Jerusalem. 

es-Subeibeh  Festung  III.  628  ff.,  s.  Kul’at  Bäniäs. 

Succoth  s.  Sochoth.  • 

Suchern , Peter  oder  Rudolf  von  I.  212,  421.  II.  740. 

Suchoth  I.  87,  89.  III.  788. 

Sudeid  vXaX*«  III.  14,  769. 

Südud  OlXxj  ( Zedad ) HI.  747. 

Südwind  III.  559  f.,  vgl.  Ostwind. 

Suez  (Suweis  (j-u _y~)  I.  71,  73  — 76,  420,  424.  U.  403.  111. 
34,  198  f. ; Umgegend  der  Stadt  I.  77  ff.;  geogr.  Lage  1. 
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277  ; Suez  wichtiger  Verbindungspunkt  1.  75;  Geschichtliches 
über  die  Stadt  I.  75,  421;  griecb.  Gemeinde  daselbst  1.217; 
Consul  und  Gouverneur  daselbst  I.  74  1'.;  Strassen  von  Cairo 
hierher  I.  58  f. , 80  f. , von  hier  nach  Gaza  UBd  Hebron  I. 
124,  440,  nach  dem  Sinai  I.  96  u.  d.  f.  — Der  Meerbusen 

I.  76-81,  89,  92,  94,  96  f.,  105,  182,  255,  330  l,  421  f. 

II.  181.  III.  170;  Wasserhöhe  I.  424;  Furten  I.  79  f.,  95 
und  Fähre  I.  98;  Ueberreste  des  Kanals  I.  421;  Berg  von 
Suez  (Jebel  ’Atäkah?)  I.  421,  vgl.  Wasserscheide;  Agent 
des  Klosters  von  Suez  I.  150. 

Sufa  II.  698. 

es-Süfäh  sUasJI  („der  Felsen“)  Pass  und  Quelle  = Hanna  und 
Zephath  111.  38,  142,  144  ff.,  148  — 51,  155,  157, 172,  175, 
177  ff. , 187,  452. 

es-Sufey  Pass  III.  145,  150,  152,  157,  177. 

Suffa  ljua  III.  283. 

Sufin  s.  Soufi. 

es-Sufra  SyuaJS  Gebirge  II.  431. 

Suffragan  I.  208.  III.  264,  523. 

Suidas  II.  679. 

Sük  el-Khän,  Wochenmarkt  DI.- 481. 
es-Sukeirät  Sing.  Araber  I.  308.' 

Beni  Sükhr  ,öo  'Araber  I.  302.  III.  8. 
es-Sükhrah  s.  Moschee. 

es-Sukkariyeh  („das  Zuckerige“,  Zuckaria)  II.  650, 

652,  655,  657^  ff.,  691,  746  f. 

Sukmän  II.  259,  264. 

Suleimän  im  8.  Jahrhundert  III.  243,  249,  266,  im  11.  Jahr- 
hundert II.  257,  im  16.  1.  421.  II.  17,  124,  267. 

Suleimän  el-Hashwy  in  Gaza  II.  634  ff. 
es-Suleisil  III.  36. 

Sulem  s.  Solam. 

Sulit  JsaJLmJ!  Araber  III.  8,  175. 

es-Sultän  ^UaJluJI  Kloster,  s.  Klöster;  über  die  Quelle  s.  ’Ain 
es-Sultän. 

Sultäna  oder  königliche  Strasse  II.  596. 

Sultane,  vgl.  die  Artikel  Melek,  Saladin,  Seif,  Seiim,  Solimaa, 
Suleimän  u.  a. 

Sumach  ( Rhus ) Baum  111.  656,  699. 

III.  68 


Digitized  by  Google 


1072 


Namen-  und  Sach -Register. 


Sümmeil  ( el-Khülil,  d.  i.  S.  von  Hebron,  fälschlich  Kastell 

von  St.  Samuel)' II.  628,  630,  658,  736,  746  f. 

Sümpfe  (Bitterseen)  der  Alten  s.  Asphalt. 

Sümr  et-Tinia  s.  Jebel  T. 

es-Sümrah  s^aJi  Ruine  II.  554. 

Sümt  (für  Sunt  Jai**)  = Mimosa  Nilotica,  Acacia 

vera  s.  Arabica  II.  606  f. 

Suna  s.  Solam.  , 

Sünäsin  II.  580,  595.  • 

Sündela  III.  392. 

Sunamitin  und  Sunem  s.  Solam. 

Sümr  s.  Hermon. 

Sunniten,  orthodoxe  Muhammedaner  III.  752. 

Sunt  s.  Sümt. 

Sür  s.  Tyrus. 

Sur,  Wüste  I.  89,  107.  III.  788. 

Sür  Bahil  II.  407. 

SÜräbit  el-Khädim  ^ii-l  Ja*jiyo  I.  119,  125—29,  244. 
Sürafend  (Sarepta,  Zarpath)  III.  687,  690  — 93,  716, 

794;  Bisthum  III.  691;  Kapelle,  daun  Moschee  über  der 
Wohnung  des  Blias  111.  691  f . ; zwei  Sürafend  UI.  257,  vgl. 
Sdriphaea. 

Sür’ah  »jiyo  (Zarea)  II.  592,  595,  598  ff.,  605,  609,  623  ff., 
672  ff./ 752.  III.  224  f.,  227,  230.  279. 

Sürra  III.  365,  372,  379. 

Süsieh  mym  II.  422.  III.  3,  187,  192. 

Susum  III.  119. 

Sütah  „Terrasse,  Ebene  (Plur.  Sutüh  ) , el-Sate 

des  H.  v.  Bertou  III.  778. 

Sutdh  Beida,  „weisse  Ebenen“  III.  57  f.,  76  f.,  96,  100,  778. 
Sutüh  Härün,  „Ebenen  des  Aaron“  111.  77,  778. 

Suweikeh  Ruinen  II.  565. 

Sycaminum  s.  Haifa. 

Sycbar  s.  Näbulus. 

Syene  s.  Aswan. 

Syenit  s.  Sienit. 

Sykomore  s.  Maulbeerf. 

Syllaeus  111.  112  f. 

Sylvester  II.  11.  246.' 
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Symbol , allgemeines  ägyptisches  I.  127. 

Synagoge  in  Hebron  II.  722  f.,  el-Jish  III.  640,  Nazareth  III. 
434,  Safed  III.  580  f.,  596,  Sepphoris  III.  441,  Tiberias 
UI.  520,  522,  vgl.  Samariter. 

Synedrium  s.  Sanhedrin. 

Synoden  s.  Conciiien. 

Syra  I.  17  f.  III.  734. 

Syracus  III.  168. 

Syrer  III.  374,  477,  626,  701 ; syrische  Abkunft  und  Sprache 
in  Palästina  III.  738,  744,  746  f. ; über  die  Syrer  uud  syr. 
Kathol.  s.  Jacobiten  und  Kathol. 

Syrien , vgl.  Palästina ; Syria  Sobal  s.  Arabien. 

T 

Ta’ämirah  Sing,  Araber  II.  373,  380,  399  — 406, 

416,  437,  463  ff. , 470,  486,  488,  492,  558,  571,  585.  III. 
1,  6,  106.  ■ 

Ta’annuk  üJ^jü  ( Thaenach  ) III.  387  f.,  391  f.,  399,  402,  414, 
432,  477. 

Taback  I.  55.  II.  468,  524,  540,  594,  612,  614  f.,  718.  III. 

31,  214,  515,  657  f.,  667,  675,  683. 

Tabeera  III.  789. 

Täbigbah  «jbtlaJI  (Bethsaida?)  III.  550,  553,  659. 

Tabor  (Jebel  et-Tdr  J-o*,  Itabyrion,  Atabyrion)  I.  406. 

III.  261,  384,  393,  395,  402  f.,  405  f.,  413,  416—20,  426, 
431  f.,  434  ff.,  450  — 68,  470  f.,  473  ff.,  477  — 480,  484, 
489  f.,  528,  565,  571,  600,  625,  715,  717;  Aussicht  von 
hier  III.  456 — 62,  479;  Legenden  und  heil.  Stellen  III. 
455  f.;  Tab.  Berg  der  Verklarung  (?)  III.  464  — 68;  Kir- 
chen und  Klöster  III.  435  f.,  465  — 68;  Ruinen  und  frühere 
Stadt  auf  Tabor  III.  454  ff.,  462  ff. ; Schlachten  hierselbst 
111.  411,  463,  473,  478. 

Tagebücher  aul  der  Reise  I.  52,  55,  64.  II.  374,  445,  614, 
719.  III.  52,  195,  203,  289,  424,  431,  732. 

Tahath  III.  789. 

el-Tabta  L-rJt  das  untere  II.  617. 
el-Taiyib  III.  12. 

el-Taiyibeh' II.  317,  321  f.,  325,  332-40,  350,  357, 
366,  393,  5 18  ff.,  524,  533,  557,  560  f.,  563,  566,  668, 
697  f.,  699  f.,  747.  III.  215,  217,  619,  drei  oder  vier  Orte 

68  * 
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dieses  Nomens  II.  370;  eine  gleichnamige  Quelle 'III.  77, 
140,  156. 

Talmud  111.  520,  531,  580. 

Tamariske  (wovon  eine  Art  Manna)  I.  101,  426.  11.467.  III. 
37,  39,  43,  45,  64,  vgl.  Türfa. 

Tamyras  s.  Magoras  und  Nähr  ed-Dämür. 

Tanaitischer  Nilarm  I.  84. 

Tancred  II.  83.  III.  351,  431,  435,  466,  522. 

Tanis  (Zoan)  I.  88.  II.  729. 

Tannen  II.  411. 

Tannür  Eyüb  y>jj!  j s.  ’Ain  E. 

Tantüra  III.  791. 

Taräbulus  s.  Tripolis. 

Tarbüsh,  orientul.  Mütze  I.  56.  II.  518. 

Targum  des  Jonathan  II.  165.  III.  761 ; Targuin  des  Oakelos 
III.  761. 

Taricbaea  s.  Kerak. 

Toset  Südr  ü»lb  I.  99,  101,  105,  108,  225. 

Tauben  I.  319.  11.  433,  484. 

Taurat,  ein  Buch,  was  Moses  vom  Himmel  erhielt  (!)  I.  147. 

Taurus,  Kastell  III.  548. 

Tawähin  es-Sukkar  (Zuckermühlen)  11.  530,  535,  541,  551  f., 
557,  559. 

Tawäneh  III.  192. 

Tawarah  Sing.  Tdry  Araber  I.  101,  226  f . , 320, 

329.  III.  93,  773;  Ursprung  des  Namens  I.  222;  verschie- 
dene Abtheilungen  I.  58,  219  — 227;  Verhältnis  derselben 
zu  eioander  ,1.  141;  ihre  Wohnsitze  I.  85  f.,  263,267,  311; 
ihr  Lager  I.  135;  Verhältnis  zu  andern  Stämmen  und  dem 
Pascha  1.  134  f. , 229  ff.,  436;  ihre  Bildungsstufe  I.  342  f., 
Aberglaube  I.  147  f. ; Wallfahrtsfest  I.  240;  ihr  Recht  als 
Ghafirs  I.  141,  218,  436;  ihre  geringen  Bedürfnisse  1.  226  f., 
274  f. ; Contrakt  mit  ihnen  I.  274  1'.,  277  f. ; ihr  Charakter, 
Sitten  und  Umgang  mit  ihnen  I.  58,  101  — 5,  271,  273,  285, 
299,  347  f.,  350,  422,  435.  III.  19. 

Tuwärif  el- Belad  J^Lil  'bßjb  I.  290,  298. 

Tebbin  (jw  I.  80. 

Tebna,  Leibeigene  des  Sinaiklosters  1.  224. 

Tebük  i I.  281.  III.  117,  762. 

Teffuh  ^iü  (Beth  Thnpuah)  II.  700,  716.  IIL  212. 
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Teiche  bei  Jerusalem  II.  129  — 38;  Uber  die  Teiche  Suloiao- 
nis  s.  el-Buruk. 

Teitebeh  III.  637. 

Tekiyeh  xJo  Hospital  II.  575  f. 

Tekoa  ( Tekü’a  ^üj)  I.  357.  II.  167,  311,  390,  394  — 97, 
399  f.,  406—10  , 411,  416  , 438  , 442  , 446  , 470,  480  ff., 
737;  Kloster  io  der  Nähe  II.  227  f. ; Wüste  von  T,  II.  408. 

Teil  JJ  = Berg,  Hügel  II.  331,  417,  563,  623. 

et-Tell  = Betlisaidu  Julias  (?  = Tallanihje  ( ) III.  560,  562, 
564  — 67. 

Teil  ’Aräd  (==Arad)  III.  12,  14,  172,  180,  184  f.,  188, 
769. 

Teil  ’Asür^oc  (Hazor?)  II.  339,  346,  349,  369.  111.  296. 

Teil  Beisän  111.  399,  408  f.  ' 

Teil  el-Faras  III.  609. 

Teil  el-Fül  Jö  („Bobnenhügel“)  II.  324,  362. 

Teil  el-Hasy  II.  624,  649,  651—57,  668,  749,  756. 

Teil  Hattia  s.  Jebel  H. 

Teil  Hüm  Jj'  ( = ? Capernnuml)  III.  549,554  — 58,  573, 
575,  673;  andere  Hypothesen  s.  III.  558. 

Teil  el-Kädy  ^LäJI'jü  (Til  el-Kathrfc)  111.  616  — 19,  621, 
626. 

Teil  Kolzum  (vgl.  Kolzum)  I.  76,  78  f.,  96,  421. 

Teil  el-Kuseifeh  III.  184,  188,  771. 

Teil  Milli  III.  188. 

Teil  es-Säfieb  Jö  II.  608  , 610  , 613  , 616  , 622  — 27, 

630  ff.,  656,  658  f.,  748,  751.  III.  230,  240,  588. 

Teil  es-Sefürieh  III.  482. 

Teil  et-Tawäneh  Jü  III.  14,  16. 

Teil  et-Turmus  Jü  II.  624,  630. 

Teil  ei-Yehüd  s.  Jud'enliügel. 

Teil  Zakariya  II.  598,  608,  623.  III.  230,  239. 

Teil  Zif  (Sipli)  II.  416  ff.,  428. 

Tempel,  alte  (vgl.  Libanon,  Samaria,  Theben,  Tiberias,  Venus 
und  Wädy  Miisa)  I.  12,  37,  126,  128;  Tempel  zu  Jerusalem 
(Palatium,  Porticus,  Templum  Snlomonis)  I.  393  f.  II.  28, 
47  ff.,  51  f.,  85,  613.  III.  677;  Beschreibung  des  Josephus 
11.  53  f.;  Ringmauern,  Hallen,  Tempel  - Brücke  II.  54 — 70, 
96,  100,  102,  741;  Ueberreste  des  alten  Tempels  II.  709; 
Area  desselben  (vgl.  Moschee)  II.  51,  53  u.  d.  f.,  100,  271, 
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741 ; Wiederaufbau  durch  Serubabel  II.  67.  III.  339 , durch 
Berodes  II.  54;  Geschichtliche  Bemerkungen  II.  77  — 92. 
III.  341;  Zerstörung  durch  Titus  (s.  Jerusalem  und  Titus) 
II.  54;  Aufbauversuch  unter  Julian  11.217;  Quelle  unter  der 
Tempelarea  s.  Moschee.  — lieber  den  Tempel  der  Samariter 
s.  Gariziui. 

Tempelritter  II.  85,  345,  348,  559,  646.  III.  247  f.,  412,  478, 
488,  490,  492  f.,  495,  589,  590  ff.,  594,  633,  654,  704  f. 
Temple,  Missionär  in  Smyrna  III.  754. 

Temseh  s.  Krokodil- Seen. 

Tenthredo,  Insekt  II.  475. 

Teräbin  (jsjLj  Sing.  Terbäny  Araber  I.  86,  10Ö  ff.,'  109, 
225  f.,  256  f.,  263,  308.  III.  141,  182. 

Terebintbe,  die  bei  Jerusalem  I.  407,  bei  Hebron  (1)  1.  356. 

II.  202,  718,  s.  Butin,  Eiche,  Marnre,  Terebintbentbal  s. 
Eichgrund. 

Terebinthia  Cypria  s.  Fistacia,  seu  de  Cliio,  feiner  Terpentin 

III.  221  f. 

Terebinthus,  Biscbpf  III.  348. 

Terkümieh  (Tricomias)  II.  665,  671,  698.  111.  214, 

216  — 19. 

Terpentin  s.  Terebinthia ; Terpentintlial  s,'  Eicbgrund. 
Tershlhah  j III.  647. 

Tetrao  alchata,  T.  Israelitarum  s.  Kütä. 

Tezkirah  s.  Pass. 

Thaenach  s.  Tu’annuk. 

Thäler  in  Palästina  II.  13,  vgl.  Ghör,  Hebron,  Jesreel,'  Salz- 
thal, Sichern  und  die  Art  unter  Wädy;  Thäler  in  Jerusalem 

II  31-41.  ' 

Thalthor  s.  Jerusalem. 

Thamar(a)  s.  Kurnub. 

Thamna,  vgl.  el-Burj  und  Thiman;  Toparchie  Ivou  Tbauina, 
thamnitische  Gegend  II.  599.  III.  251 — 54,  263. 

Thamnntu  s.  Thimna. 

Thamnitica  toparchia  s.  Thamna. 

Thana  s.  Dhäna. 

Thnpuah,  zwei  Orte  II.  700,  vgl.  Teffdh. 

Tharah , Station  der  Israeliten  HI.  789. 

Thau  in  Palästina  HI.  479. 

Theben  in  Aegypten  I.  31 — 37,  417;  Grabmähler  daselbst  II. 
187.  III.  67,  81  f.;  Tempel  I.  103.  III.  80;  Thebanische 
Palme  I.  266.  * 
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Thebe*  (Tübas  III.  389. 

Theilung  des  Landes  unter  Josua  II.  586  f.  III.  337,  677,  700. 

Tbekoa  s.  Tekoa. 

Themail  JuLj  Wassergruben  I.  337.  III.  178,  181. 

Themäil  Um  es-Sa’ideh  sJUiu*Jt  j.!  I.  438. 

Theman  III.  126  f. 

eth-Tbemed  Juüt  Brunnen  I.  291,  307,  328,  436,  439. 

Themileb  *!.«'*  Wassergrube  I.  299. 

Tbeodorus , Bischof  von  Paran  I.  207 ; Th. , Bischof  von  Petra 
111.  131;  Tb.,  Bischof  von  Sidon  111.  701  f. 

Theodosius  der  Grosse  III.  750;  Th.  II.  11.  223. 

Theodosius,  Mönch  I.  204.  II.  223  f. 

Theodosius,  Patriarch  von  Jerusalem  II.  244. 

Theodulus, ' Sohn  des  Nilus  1.  204;  Tb.,  Prior  auf  dem  Sinai 
I.  204. 

Theonas,  Presbyter  I.  204. 

Theta  (tf)  s.  Daleth. 

Thikrin  vs.  Dhikrin. 

Thiman  (Thamna)  II.  599. 

Thimna  (Tibneh  Thimnath  Dan’s,  Thamnata)  11.  592, 

598  f.,  751.  111.  226;  Thimna  im  Gb.  Juda  11.  599. 

Thlaspi  s.  Rose. 

Thoana  s.  Dhänah.  > 

Thola , Thal  s.  WAdy  el-  'Leja. 

Thomson,  Missionär  I.  383.  III.  '149,  482,  502,  579,  583,585, 
636,  638  f.,  643,  657  ff.,  676,  719,  793  ff. 

Thophel  s.  Tüfileh. 

Thrax,  Kastell  III.  548. 

Thymian  (Thymus  serpillum)  s.  Za’ter. 

Tiberias  (TÜbariyeh  t^L)  II.  234,  550,  677.  111.  159,  169, 
417,  420,  435,  441,443,  449  f„  461,  481  f.,  484,  487—91, 
495,  498-529,  534,  539  f.,  549,  556,  558,  562,  565  f., 
572,  574  ff.,  580,  582,  584  f.,  590,  598,  600,  607,  630,  632, 
649,  797  =?  Rakkath,  Chinnereth?  III.  516  f. ; Geschichte 
der  Stadt  III.  516  — 26;  Tib.,  Bisthum  III.  521  f. ; die  frü- 
here Peterskirche  111.  504  f.,  522,  524;  andere  Kirchen  111. 
522;  jüdische  Proseucha  III.  518,  vgl.  Synagoge,  Adrianum, 
Tempel  deB  Hadrian  III.  519,  521 ; die  frühere  Schule  111. 
520  1.,  523;  das  Erdbeben  i.  J.  1837.  III.  500  — 3,  507, 
798;  Mauern  III.  500  f.;  Kastell  111.  495,  501;  Juden  in 
Tib.  III.  501  ff.,  523,  598;  Tib.  heil.  Ort  der  Juden  11.  294. 
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III.  502 ; andere  Bewohner  III.  503  f. ; Ruinen  in  der  Nähe 

.111.  505  f. , 525 ; warme  Bäder  und  Quellen  (vgl.  Amtnaus) 
III.  505—9. 

Tiberias,  See  ( Galil.  Meer,  See  Geneznreth)  II.  451,  498  ff., 
505  f.  III.  33,  55,  153  ff.,  165,  409,  412,  417,  426,  450, 
452  , 454  , 457  , 459  , 462  , 465  , 470  , 475  , 48L,  484,  486, 

. 489  , 491,  497  — 501,  505-  10  , 516,  525  - 31,  534,  539, 
542  f.,  546  - 50  , 552  ff.,  556  ff.,  561  f.,  564—73,  585, 
599  f. , 623,  630  f. , 637  f. , 659,  662,  686;  vertiefte  Lage 
III.  514;  das  Becken  und  seine  Umgebung  III.  499  f.,  571 ; 
vulkanische  Beschaffenheit  desselben  111.  572;  Ausdehnung 
des  See’s  III.  573;  Beschaffenheit  des  Wassers  III.  499,  510; 
Fische  und  Scliaalthiere  in  demselben  Hl.  510;  Boot  auf 
demselbeo  III.  511,  527,  572;  frühere  Seeschlacht  auf  dem- 
selben III,  518;  Produkte  des  Pflanzen-  und  Mineralreich» 
III.  545  f. , vgl.  Stufen  und  Wasserscheide. 

Tiberius  III.  114,  516,  519. 

Tibneh  s.  Thimnuh. 

Tiboin  (Toron)  Kastell  III.  482  , 490,  493  , 611,  640, 
645,  647  — 53;  die  Stadt  III.  647. 

Tiglathpilesar  III.  622. 

et-Tih  Wüste  I.  289  — 99,  302,  307.  III.  780. 

Til  el-Kathre  s.  Teil  el-Kady.* 

Tinos,  Insel  I.  17. 

Tirdn  al jü  Insel  I.  172,  181. 

et-Tireh  sjoil  Dorf  III.  283,  647, 

Titus  I.  394.  III.  43  , 46  , 49  f.,  54,  75  f.,  92,  96,  98,  102, 
105,  124,  189,  195  — 98,  202,  206,  276,  278,  478  f. 549. 
570,  643.  III.  110,  297,  342,  439,  513,  518,  627,  646,  726* 

Titus  Annius  Rufus  II.  203. 

Tiydhah  Sing.  Tihy  Araber  1.  225,  231,  307  f. , 

313,  436.  II.  379.  III.  8,  13,  93,  106,  141,  175,  182,  213. 

Tobiab,  sein  Geburtsort  III.  586  ; Tob.  in  Ndbulus  111.  358. 

Todtes  Meer  (See  Aspbaltis,  Salzmeer,  Bahr  Lüt  Jsji  j-5^) 
I.  381  f.,  392,  406,  409,  415,  437.  II.  12  f. , 42  f.,"l41, 
319,  321,  323  f . , 334,  357,  371,  378,  393,  400,  412—15, 
418  f.,  421,  430,  432  — 39,  443  — 48,  500,  506,  509.  III. 
25  ff.,  30,  153  ff.,  157  ff.,  177,  186,  454,  458,  500,  510, 
667,  570  f.,  755  ff.,  766,  772  ff.,  778  — 83,  auch  See  von 
Zoghar  genannt  III.  755 ; Aussicht  auf  dasselbe  11.  484,  487. 
111.  5,  15  f.,  18,  20,  151;  Reise  an  demselben  11.  475  — 93.  111. 


Digitized  by  Google 


Name»-  and  Sach - Register. 


1079 


20 — 35;  Länge  und  Breite  II.  449  f.  III.  30,  zu  verschie- 
denen Zeiten  verschieden  11.  457,  459  f.,  467,  470  f.  111.  30, 
36;  Tiefe  II.  456.  III.  26  f.;  niedrige  Lage  11.  453,  455  f., 
526.  III.  34,  154,  781 ; Furten  II.  437,  467,  470  ff.  HI.  23, 
779;  Bai  II.  467,  469  f.  III.  164  f.,  172,  782,  s.  Birket  el- 
Khülil;  die  Halbinsel  II.  435  ff.,  439,  445,  449,  452,  455, 
460  f.,  464  — 71,  484,  489.  III.  15  f.,  21  ff.,  30  f.,  163  ff., 
756,  770,  781  f.;  Landenge  II.  435  ff.,  439,  452,  467,  469, 
472.  III.  15  f.,  163,  165,  756,  770,  781;  Landzunge  II.  ' 
434  f.,  437,  445,  469  ff.,  484,  489.  III.  781;  Meerenge  II. 
469  ff.;  Klippen  (vgl.  Mersed)  II.  451,  455,  469  f„  476  ff., 
480,  483  ff.,  488,  492.  III.  21  f.,  779,  vgl.  Stufen  und  Was- 
serscheide; Untersuchungen  des  Wassers,  dessen  speciiisches 
Qewicht  u.  a.  II.  443  f. , 456  — 63.  III.  786;  Ausdünstung 
II.  453,  457,  459  f. ; Asphalt  und  Salz  daselbst  (vgl.  diese) 
II.  460  f.,  463  ff.  III.  23  ff.,  788;  andere  mineralische  Pro- 
dukte II.  454  f.,  491,  493.  III.  164;  keine  Thiere  im  See 
II.  461  ff.,  aber  in  der  Umgebung  II.  484,  489  f.,  492;  Ge- 
wächse daselbst  II.  467  f.,  481 — 84,  491  f. , 494;  Klima  II. 
451,  453,  492,  506;  die  Küsten  und  ihre  Umgebung  11.444, 
449  — 55.  UI.  164;  Durchsichtigkeit  der  Atmosphäre  II.  450, 
453,  484;  Beschaffenheit  der  Gegend  und  Untergang  der 
Städte  III.  162  — 70. 

Todtschlag,  Verhalten  der  Araber  dabei  I.  300  f.,  vgl.  Blutrache. 

Togrul  Beg  II.  257. 

Tokrair  (1)  III.  233. 

Tollapfel  s.  Nachtschatten. 

Toparchien  III.  263,  297,  324;  top.  Thamnitica  s.  Thamua. 

Tophel  s.  Tüfileh. 

Tophet,  Stelle  des  Baals-  und  Molochsdienstes  II.  40  f. 

Tor,  Kloster  I.  440. 

Torcko  I.  441. 

Toron  s.  Tibnin. 

Tortosa  III.  629,  681,  704. 

Träber  (?)  bei  Luther  für  xtQUTia  = Hülsen  des  Johannis- 
brotbaums III.  273. 

Trachonitis  III.  614,  616,  627. 

Trajan  II.  78,  198t.  111.  114,  131,  439,  519. 

Treibholz  I.  256.  II.  444.  111.  30,  36,  781. 

Treibsand  I.  301.  * 

Triclinium  III.  447. 

Triest,  Hafeu  und  Umgebung  I.  3 — 5. 
rinktröge,  hölzerne  II.  608  f. , 632.  111.  228,  273. 
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Tripolis  ( Taräbulus  ^JbUb)  II.  540.  III.  487  f.,  687  f„  707, 
724  f.,  732,  745;  Bisthum  III.  741;  Klöster  daselbst  III.  749. 
Troglodyten  s.  Horiter. 

Tryphon  III.  725. 

Tsippori  s.  Diocaesarea. 

Tübariyeh  s.  Tiberias.  , 

Tübäs  s.  Thebez. 

Tubükah  aJuI.tj'I  ( = Tagaba,  vicus  Betagabaeorum)  11.653,  756. 
Tubonia  s.  ’Ain  Jälüd. 

Tuch,  Bandei  damit  III.  708  f. ; Manufakturen  111.  662. 
Tücher  von  Nürnberg  I.  421.  II.  740. 

Tudela , Benjamin  von  III.  255,  352  f. 

Tüfileh  xUi-Jj  (Tophel)  111.  19,  104,  106,  125,  160. 
el-Tujjär  (»»die  Kaufleute“)  s.  Khan  el-T. 

Tül  Keram  r/  III.  364,  372. 

Tuleil  el-Fül  JyJS  JJL I (Bohnenberg)  II.  567,  569. 

Tülb  s.  Seyäl. 

Tumrah  vyih  III.  461. 

Tün,  Fisch  (Balicora  Bemprichii)  I.  190. 

Tünnür  yij  II.  655. 

Tür  I.  116,  142,  196,  203,  212  f.,  222;  griecb.  Gemeinde 
daselbst  I.  217;  Palmenhain  und  Dattelgärten  daselbst  1.  217, 
224;  et-Tür  (Althor)  I.  421,  s.  Raithou. 

Tür  Sina  Um«  — Sinai. 

Tür  Taiga  s.  Bermon. 

Türa,  Steinbrüche  und  Inschriften  daselbst  I.  44  f,,  432. 
et-Türäibeh  sujtycJt  III.  176. 

Tur’an  0LcJi>  III.  482,  516. 

Turban  1.  102.  II.  255.  III.  325,  353. 

Turdus  Seleucis  s.  Semermer. 

Turf  er-Rukn  ^ ejyb  ( Dharf  el-Rokob  bei  B. ) 1,  291  f., 
296  ff.,  328. 

Turfa  IjjJo  (Tamarix  Gallica  mannifera,  Tamariske)  1.  121  f., 
189,  221,  244,  298.  II.  492.  BI.  21,  694,  s.  Tamariske. 
Türken,  Krieg  mit  Aegypten  I.  411;  ihre  Berrschaft  in  Syrien 
III.  750  ff. ; Kämpfe  mit  den  Franzosen  (s.  diese)  III.  708. 
Turkmaneü  s.  Jerusalem. 

Turmus  ’Aya  Ule  BI.  300  f.,  303  f. 

Türy  s.  Tawarab. 
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Tutnsh  If.  258  f„  263. 

Tuweileb  jij  Sheikh  und  Führer  1.  57  f.,  140,  187,  191  ff., 
226,  234,  236,  240  f.,  243  — 48,  258,  264,  267,  312,  316, 
329,  347  ff.,  436.  III.  20. 
et-Tuweimeh  Höhlen  mit  Quelle  II.  595. 

Tyropoeon  ( Käsemacherthal ) I.  367,  383  f.,  395  f.  II.  16,  20, 
22.  24  ff.,  28  f.,  36,  47,  49,  51  f.,  64,  98,  103,  142  f„  145 

— 48,  741. 

Tyrus  (Sür  “li£,  Tsor  = Felsen)  II.  264,  540.  III.  55, 
245,  340,  449,  482,  493,  496,  530,  543,  555,  585,  589, 
602,  610  f.,  618,  622,  625,  629,  635  f.,  638,  642,  649  ff., 
653,  655,  657  ff.,  664  — 85,  687  f.,  689  ff.,  702,  704  f., 
713,  729,  732,  769;  Palaetyrus  (Alt- Tyrus)  III.  663,  672, 
677  f.,  684  f.;  Insel -Tyrus  III.  663,  670,  677  f.,  684  f., 
700  f. ; die  Halbinsel  III.  655,  666,  670,  früher  eine  Insel 
III.  671,  676,  683  f.;  der  Isthmus  III.  666,  671,  677, 
685;  der  Damm  Alexander’s  III.  671,  678,  684;  Ruinen 
daselbst  III.  671  ff.,  682,  684;  die  Kathedrale  III.  555, 
670,  673  f.;  frühere  Befestigung  III.  679,  682,  684; 
Mauern  III.  671  ff.,  676,  678  f. , 682  ff.;  Bai  und  Meerenge 
III.  670  f.,  678;  der  Hafen  111.  671«.,  678  ff.;  Handel  der 
Stadt  III.  670,  675,  678  f.,  683,  700;  Sidon  Bisthum  III. 
674,  678,  741,  Erzbisthum  III.  628,  674,  714,728;  Concil 
daselbst  II.  210;  Consularagent  daselbst  III.  666  — 69;  Juden 
daselbst  II.  294;  das  Erdbeben  von  1837  III.  674,  676.  — 
Quellen  III.  659  — 64,  676,  685;  Wasserleitungen  III.  659 

— 66,  677,  -685;  Ebene  Sür  III.  645,  655  f. ; Gebiet  von 
Sür  III.  686.  — Tyrische  Höhle  (l  Meara  oder  Höhle  der 
Zidonier)  III.  690. 

U 

Geberlieferung  in  der  apostolischen  und  folgenden  Zeit  II.  276 

— 87.  III.  256,  einheimische  und  fremde  II.  7 f.,  jüdische  II. 
8,  mohammedanische  II.  413,  416;  bedingter  Werth  der 
Geberlieferung  II.  6 f. ; falsche  Geb.  durch  falsche  Gebersetzung- 
II.  729  f. ; Geberlieferungskreis  seit  den  Kreuzzügen  ausge- 
schmückt II.  265,  vgl.  Bibel,  Klöster,  Legenden. 

Geberschwemmungen  s.  Nil. 

Gkbneifis  s.  Khuneifb. 

Glama  s.  Aulatn. 
üm  ’Alawy  L5_)ic  j»!  I.  242. 

Gm  el-’Amad  iXjJI  pt  („Säulenmutter“)  II.  419  f.  III.  193  f. 
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Um  Burj  II.  698.  III.  218. 

Um  Eshteiyeb  (.5  II.  598. 

Um  el-Fabm  III.  392,  402,  432. 

Um  el-Hummäm  Höhle  11.  482  f. 

Um  Jina  L **>■  IH.  224. 

Um  Judei’a  Brunnen  II.  663,  689  f. 

Um  Keis  III.  535. 

Um  Küraf  oLä  Thal  I.  182. 

Um  Läkis  ^ (nicht  = Lac,,‘s)  II.  652  ff.,  657,  7a6. 

Um  Lauz  j»l  I.  242. 

Um  er-Rumdmin  HI.  213. 

Um  er-Rds  u«^JI  H.  <>98. 

Um  Rdsh  Jls.  Brunnen  und  Ruine  111.  272. 

Um  Shaumer  Berg-  I.  173,  181  f.,  331. 

Um  esh-Shükf  HI.  215. 

Um  Zöghal  ***• 

Um  ez-Zuweibin  1.  120. 

Ungarn  II.  253  f.,  262.  III.  735;  Bekehrung  des  Volkes  II. 

253  - . 

Ungeziefer  I.  167?.,  271.  II.  337,  658.  III.  218,  242,  337, 
504,  vgl.  Muskitos. 

Unwissenheit  der  Araber  U.  235,  vgl.  Lesen. 

Unzucht,  Verhalten  der  Araber  dabei  1.  234  f.  II.  234  f. 

> Urban  II.  11.  262. 

Urbs  Sagitta  s.  Sidon. 
el-Urdun  = Jordan. 

Urtäs  Ruine  II.  385,  390. 

el-Usbany  Araber  I.  300. 

Usdakab  säOuol  (Zodocatha,  Zadagatta)  III.  115,  127,  134  f., 
774. 

Usdum  s.  Hajr  U. 

Ushcr,  Erzbischof  Hl.  355. 

Usia  (Asaria)  I.  280.  Hl.  109. 

Ustäs  11.  624. 

el-üstat,  Thor  s.  Jerusalem. 
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V 

Vadum  Jacob  s.  Jordan. 

Deila  Volle  III.  353  ff.,  360. 

Vallis  illuatris  s.  Glidr.  , ' 

Vallis  Moysi  s.  Wddy  Müsa. 

Varna  HI.  24. 

Varua  III.  440. 

Veit  von  Lusignan  III.  352,  487 — 95,  649  f. 

Venetipner  111.  680;  venetianische  Wasserleitung  I.  99  f. 
Venus,  Tempel  derselben  auf  dem  heil.  Grabe  II.  209,  276, 
279  ff.,  285. 

Verklarung  Christi,  Lokalität  derselben  IH.  455  f.,  464  — 67, 
588. 

Versiegelte  Quelle  im  Hohenlied  II.  388. 

Versöhnungsfest  der  Samariter  III.  328. 

Versuchung  Christi  s.  Quarantana. 

Vespasian  II.  344,  549,  693,  731.  III.  263,  297,  301,  342  f., 
346,  463,  478,  507,  509,  513,  518,  627,  726. 

Vetter  bei  Arabern  I.  86. 

Via  dolorosa  L 387,  393,  II.  3,  30,  59. 

Vicennalia  II.  204. 

Victor  HI.  II.  259  f. 

Vicus  Betngabaeorum  = Elentheropoiis?  II.  687,  755  f.,  s. 
Tübükah. 

Vitellius  III.  113  f.,  345. 

Vitex  agnus  castus  s.  Rishrdsh. 

Voda  s.  Panachaikon. 

Vögel  II.  452.  III.  615,  s.  Lerche,  Nachtigal,  Raben,  Raub- 
vögel, Rebhühner,  Semermer,  Semmäneh,  Tauben,  Wach- 
teln u.  a.  ■ . I . . ti 

Vogelleim  III.  294,  699,  707. 

Voloey  III.  122,  709. 

Volusiaous,  Kaiser  HI.  342. 

Vulgata,  Zusatz  zu  derselben  III.  586. 

Vulkanische  Erscheinungen  in  Palästina  III.  165  f.,  572,  637  f,, 
783,  vgl.  Asphalt,  Basalt,  Erdbeben. 

. ■ <•  . 

w 

Wache  vor  unserm  Zelt  II.  336  f.,  602,  624,  652,  669.  III.  91. 
Wachteln  I.  332.  H.  476;  Wachteln  der  Israeliten  s.  Küta. 
Wachholder  s.  Ar’ar  und  Retem. 

Wadalar,  Giessbach  I.  441. 
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Wddy  ljvMj  Bedeutung  des  Namens  I.  305.  II.  31,  38.  III.  258 ; 
Beschaffenheit  derselben  in  Arabien  I.  64  f. , 101,  247  ff. , 
268,  275,  299,  307,  311,  313,  318,  333,  335  ff.,  in  Palästina 
. II.  322,  410  f.  III.  37,  103,  219,  693,  780. 

— Abu  Haileion  jj\  (^1$  I.  62. 

— Abu  Jerddeh  _jj!  III.  143. 

— Abu  Kusheibeh  KujZä  jj|  III.  75,  77,  155,  773,  777. 

— Abu  Mädhy  I.  239. 

— Abu  Retemdt  oLi  | I.  313  f. 

— Abu  Terdifeh  HI.  178. 

— Abu  Tin  yJo  jji  I.  305. 

— Abu  Tulha  üsvib (W.  Talha)'  III.  772  f.,  775  ff. 

— el-Abyad  1.  285,  322  ff.,  435.  II.  554. 

— Acaba  I.  440. 

— el-Adbbeh  sjjuJt  I.  292. 

— el-Ahmar  II.  554. 

— Ahmed  I.  363,  365.  11.  166,  376  ff.,  574. 

— el-Absy  (el-Ahsa  B. , el-Hössn,  el-Hossan,  el-Hus- 

san,  Ellasar  III.  31)  II.  454.  III.  16,  31,  103  f.  = Bach 
Sared  III.  107  f.,  124,  das  heutige  Sdfieh  III.  757. 

— el-Ahtha  lis^i  I.  101. 

— ’Ain  I.  124. 

— el-’Ain  yy«Jt  I.  251,  314  f.,  318  , 438,  440.  II.  333. 

— ’Ain  et-Tineh  iUa*!!  yy;  III.  641,  643. 

— el-Ajeibeh  I.  247. 

— el-’Akaba  s.  W.  el-’Arabah. 

— el-Akhdar  ^*«^1  I.  139  f.,  228,  244,  438. 

— ’Akir  jäle  I.  135. 

— ’Aly  III.  240,  276  f.,  791. 

— ’Alya  UUJI  II.  488. 

— el-’Amdrah  SjL*J!  I.  106,  108. 

— el-’Amdd  III.  540,  578. 

— el-’Ankebiyeh  el-Ateshäneh  -ail xuXötSI  („der  trocke- 
ne“) I.  63. 

— ei  - ’Ankebiyeh  er-Reiydneh  äJIjJI  iuuXäjcJ!  („der  nasse“)  I. 
62  f. 

— Ansrtrv  I.  62. 
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Wädy  el-’Arabah  (el-’Akabah,  de  Bertou)  I 136 

267  f.,  272,  275  f„  280  , 285  f.,  289  ff  293  295  98 
JJ1'?  34?ff3°47A  ”?'•»**>.  436  f.,  440.  ff  5$ 

137,  139  f.,  142  - 45,  151,  170  i.  in, f mm’  Jl?’ 
773-77,  779,  WwUeMe.  ’ *85'  187'  *»• 

— ’ArAif  i_ju!y3  I.  306. 

— el-’Ar’ärah  «,Ujb  (Aroer)  HI.  179  ff.,  183  f. 

— el-’Areijeh  «sUyül  II.  433,  492. 

— el-’Ansb  I.  296,  304,  306,  310,  312  f.,  314  f.  324 

329  f.,  335,  438  — 42.  ’ ’ 


— ’Arrüb  II.  410. 

— el-’Asas  II.  332. 

— ’Ashür  III.  656. 

— Athal  s.  W.  Thal. 

— Athileh  I.  66. 

— el-’Atiyeh  juLuJt  I.  439. 


el-’Aujeh  (Betras,  St.  Peter)  II.  554.  III.  270,  299 

309,  311.  ’ ’ 

— ’Aydn  el-Abbasy  III.  558. 

— Beda’  gjuJI  I.  124. 

— Beit  Hanina  LiU>  (=?  Eicbgrund)  II.  32,  181,  357, 
065  f.,  569,  575,  578,  587,  607.  III.  284  f. 

— el-BelAt  .KsLJl  III.  298  f.,  309. 

— Beni  Hemad  jlr  ^ m.  J6. 

— ßeräh  I.  136  — 39,  438. 

Betras  s.  W.  eI-Aujeh._ 

— el-Beydneh  «jLJl  I.  301,  303,  309,  328.  III.  157. 

— el-Bireh  VjtJ\  III.  459  ff.,  469,  475,  480. 

— el-Birein  I.  318  f.,  321,  437. 

— Bittir  y*  II.  577  f.,  580,  592. 

— Boszeyra  (Buseirab)  I.  254. 

— el-Burk  I.  133,  135  f. 

Buseirab  s.  W.  Boszeyra. 

— el-Bütähy  III.  47. 

— Butlihdt  oL*=ü£u  I.  299. 

— el-Buweirideh  UI.  48. 

— Ddlegheh  III.  774. 
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Wady  ed-Dälieh  sJtüJt  UI.  564. 

Dara  si  W.  ed-Dera’ah. 

— ed-Deir  ^_kX! ! II.  350. 

— ed-Oera’ah  AXjöJi  ( Dara  = Wady  Kerak ) II.  466  f.,  469. 
HI.  16,  22,  31  f.,  156,  163,  756  f.,  776. 

— Derejeh  II.  482  f. 

— edh-Dhafary  I I.  116. 

— edh-Dhaiyikah  I.  286. 

_ ed-Dilbeh  aJjkJi  I.  353. 

— Ehdeib  III.  12. 

— Ellasar  s.  W.  el-Ahsy. 

— Elteit  JaJol ( 1.  277,  286. 

— el-Em’az  III.  36  f. 

— Ein  rag  s.  W.  el-Merakh. 

— Emshdsh  (jäLiv«t  I.  69,  72.  , 

— el-Erta  I.  292. 

— el-’Eshrah  I.  63. 

— el-'Eshsheh  • III.  558. 

— el-Fa’iya  LcUJI  III.  17,  177  f. 

— el-Färah  a,UJt  II.  322  ff.,  328,  534. 

_ el-Fari’a  II.  554.  III.  182,  32*2,  389. 

_ Feiran  I.  116,  118,  135,  139  ff.,  193,  196,  210,  251. 

— el-Feranj  ^yü!  II.  696  f.,  699.  III.  216  f. 

— Fik  oüs  111.  512. 

— el-Fikreh  SjäaJ!  III.  38,  145-f.,  148,  150,  155. 

— el-Furn  I.  63. 

— el-Futeis  I.  332. 

— Füwar  11.  328,  534. 

— Gandali  I.  63. 

— Gayan  I.  441.  j 

— Geraffe  s.  W.  el-Jeräfeh. 

— el-Ghaidherah  BjJtotll  I.  296  f. 

— el-Ghamr  III.  138. 

— el-Gliär  II.  410  f.,  432  f.,  443,  452,  481,  486,  492. 

— el-Gbubey  I.  298. 

— el-Ghüdhaghid  I.  299,  304. 
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Wädy  el-Ghudhyän  ^Luoai!!  I.  280. 

— Ghi  diry  ==  W.  Sbuweifat. 

— Ghnreir  I.  297  f.,  440. 

— Gburundel  Jjüyi  I.  101  f.,  109—12,  116  f.,  120,  123,  220, 
287,  293,  311."  III.  31,  39  f.,  42,  45,  54,  123,  128,  141, 
155  f.,  772  ff.,  775  ff.,  780  = Elim  I.  111  f.,  117. 

— el-Ghuweir  y jjÜ!  II.  488.  III.  44,  47,  103  f.,  108,  126, 
139  f.,  156,  172,  776. 

— Ghüzälch  I.  250  f. 

— el-Haj  I.  440. 

— el-Haikibeli  su&oi!  I.  304. 

— el-Hamd  I.  438  f. 

— el-Haaaaa  Uu*=i!  (Giessbach  Hachsene)  I.  439  ff. 

— Hasb  III.  43,  144,  156,  769. 

— el-Hasy  i II.  649,  651,  653  — 56. 

— Hendäj  III.  641. 

— el-Heodis  III.  134. 

— Hesban  II.  497,  522,  554.  III.  32. 

- Hibrän  I.  142  f.,  155,  182,  196. 

— el-Hüssn  ( Hossaii ) s.  W.  el-Ahsy. 

— el-Hufeiry  I.  66. 

— el  Hüfir  "l.  318,  321.' 

— el-Himam  rL*il  III.  497  ff,  530,  532,  536,  538,  541. 

— el-Humr  jJL  I.  115,  119  — 23,  23*. 

— el-Husasah  II.  480,  482. 

— el-Hussan  s.  W.  el-Ahsy. 

— el-lluweimirat  otyj  (Mezärik  bei  B.)  I.  260,  262. 

— Ibn  Sükr  yu.  ^ I.  119. 

— Isma’il  ( Isma’in  ) II.  342,  578  f.,  586. 

— eUthm^l  I.  267,  275,  286,  289.  III.  128,  134. 

— el-Jaifeh  I.  313,  315,  438. 

— Jehennam  g.  Gehenna. 

— Jeb.ir  jlp.  II.  410. 

— el-Jeib  III.  35,  41—48,53  f.,  100,  102,  137 ff,  141  f., 

144,  155,  770  — 75,  777,  780. 

— Jendal  JJUs»-  1.  65.  . > 

III  69 
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— el-Jerafeh  (Geraffe)  I.  292  , 296  - 99  , 301,  304, 

330,  439  f.  III.  45,  52  ff.,  100,  156,  171,  771  f.,  774,  780. 

— el-Jerrah  sj-l  III.  17. 

— el-Jerür  .s£\  (=Gerar?)  I.  311  ff.,  438,  442. 

_ el-Jib  ^J\  111.  298. 

— el-Keis  III.  210. 

— el-Kelt  ciJläi!  (=  Bach  Crith?)  II.  328,  533  — 36,  544  ff., 
554,  557,  561. 

Kerak  s.  W.  ed-Dera’ah. 

— el-Khän  0lJ-!  II-  596. 

— el-Kbüberab  *jJ-\  I.  335.  II.  430  ff.,  435  f. , 486. 

el-Kbülasah  s.  W.  el-Kürn. 

_ el-KhüIil  JJJ-I  I.  345,  357,  442.  II.  412.  III.  4,  194. 

— el-Kbumileh  1.  125,  130  f.,  291  f. 

— el-Khuräizeh  z jjI jil  1.  305. 

— el-Khürär  -jiß]  1.  301.  III.  142,  144,  156. 

— Khüreitün  ^_yXiy>  II.  399,  407  f.,  482. 

— el-Khureity  I.  289,  291  f. 

— Khurmet  el-Jurf  I.  286. 

— el-Kbuweilifeh  I.  344  f.  • 

_ el-Khüza’y  I.  336  f. 

— Kibrin  I.  182.  , . 

— el-Kid  III.  615.  _ 

— Kineb  a*s  I.  135  f. 

— Kirkis  HI.  194. 

— el-Küfafiyeh  iuslääJf  III.  144. 

— el-Kuneiyeh  tuÄäJl  111.  16,  21. 

— el-Kura  III.  762. 

— el-Kürdhy  Hl.  16  f.,  31,  156. 

— Küräwa  tjly»  HI.  299. 

— el-Kürdh!yeh  &AA3yii1  I.  100. 

— el-Kureikireh  I.  288. 

— ei-Kureis  I.  436. 

— el-Kureiyeh  auyiii  I.  266,  304  ff.,  438. 

— el-Kürn  Qjüit  ( el-Khulasab,  Kalassa)  I.  332  f. , 335,  337. 
III.  177. 
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Wddy  el-Küsäimeh  I.  314. 

— el-Kuseib  tr*A*3üJl  III.  41. 

— el-Kuweiseh  au»j_jÄJS  I.  113. 

— el-Lebweh  «yJJi  I.  135  f. 

— el-Lechiyaneh  ( el-Lehyaneh  aüLjoJUl)  I.  298,  440. 

— el-Leimun  III.  540  f. 

— el-Leja  LsdUl  I.  146,  155,  168  f.,  171  f.,  174,  179,  184  f., 
= Thal  Thola  I.  186;  Klöster  daselbst  I.  186. 

— Libläbeb  aü^Ll  I.  61.  , • 

— Lodro  1.  441. 

— el-Lubban  ^JUi  III.  299,  308  f. 

— Lussän  ^LaJU!  I.  309  ff.,  438. 

— Mackati  I.  441. 

- — Mnein  ( Mayein  yyU!  ) I.  306  f.,  328,  439. 

— Malchalach  1.  441. 

— el-Mälih  iUI  II.  554.  UI.  389. 

— el-MawiUih  I.  258. 

— Mayein  s.  W.  Maein. 

— el-Mebruk  I.  261. 

— el-Meräkh  (Emrag,  Taba’)  1.  263  f. , s.  W.  Täba’. 

— el-Mezarik  I.  266,  s.  W.  el-lluweimirät. 

— el-Milh  gJLit  III.  182  — 85. 

— el-MIrzaba  III.  142,  157. 

— el-Mdjib  (=  Amon)  II.  415,  436  f. , 445, 

449,  484,  489.  III.  107,  123. 

— el-Mu’addamiyeh  III*.  641. 

— Mudhebbib  Sa  id  Öbeideb  bsXmc  «Xou«  II.  481. 

— el-Mudheiyat  oL*ail  I.  440. 

— el-Mubäsh  I.  259. 

— el-Mubauwat  III.  17,  21,  177. 

— el-Muhelleh  adl^t  III.  142. 

— el-Mukatteb  i_a_C.CH  1.  116,  118,  132,  141;  sinaitische  In- 
schriften daselbst  I.  119  f.,  210,  430,  432. 

— el-Mükhlefeb  aäLsuJI  I.  239,  242. 

— el-Mukubbeleh  aJUJ!  I.  260. 

— Mukutta’  et-Tawärik  jlaiu  1.  291  f. 

69  * 

v . 
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Wddy  el-Muneiderab  I.  243. 

— Murrah  sy  I.  245,  247,  250. 

— el-Mnrtübeh  .wjyJ!  I.  335  ff. 

— Mdsa  ( valiis  Moyii)  I.  1,  272,  274,  294,  329, 

343,  345,  351,  415,  432,  435  f.,  440.  II.  174,  403,  422, 
424  , 448  , 451,  466  , 636  , 660  , 703.  III.  1,  9,  34  f.,  45, 
49  u.  f.,  57  — 100,  104  f.,  119  — 23,  136,  148,  187,  195  f., 
198,  200,  515,  760,  768,  773,  776,  778  ff.  = Petra  III. 
133  — 36;  Felsengräber  daselbst  III.  60  ff.,  67  ff.,  73  f. , 77 
— 82;  Bestimmung  derselben  III.  67,  81  ff.;  das  Deir  III. 
74  — 78,  80,  83,  85  ff.;  alte  Tempel  (?)  III.  67  f„  71,  79, 
83,  87;  das  Theater  111.  68  f.,  78,  88;  Kusr  und  Zub  Far’dn, 
Triumphbogen  und  andere  Ruinen  111.71  ff.;  Architektur  III. 
62,  71,'  78,  80  f.,  86;  ’Ain  Mdsa  III.  60,  62  ff.,  67,  69  ff., 
73  f.,  76,  s.  auch  el-Khüzneh  und  Sik. 

— el-Mushehhem  ^,£.«.11  I.  439  f. 

— el-Musry  ^yajl  I.  266,  287,  289. 

— el-Musörr  yajt  II.  579  f.,  590,  592  f.,  596  , 605  f.,  673, 
748,  751  f.  111.  189,  220,  222. 

— el-Mütyäh  LluJt  II.  332  f.,  558,  563  f. 

— el-Muzeiri’ah  w:yyji  I.  311. 

— Nähr  el-Käsimiyeb  111.  685. 

— en-När  ^LÜI  (Feuerthal)  II.  38,  488. 

— en  - Nawä’imeh  II.  .333,  530,  535,  541,  551  i 553  f., 

557  — 61. 

— en-Nebedein I.  61. 

— en-Nehiyeh  I.  324.  • 

— en-Nejd  III.  18,  20. 

— Nemela  bUi  III,  55  f. 

— Nockra  I.  441. 

— Nunkur  yi i III.  206. 

— en-Nusb^uAAOÄJI  (Warsän  Nieb. ) I.  1122,  124,  129  f.,  172, 
181,  220,  222,  242,  244,  248;  Kupferminen  daselbst  I.  128  f. 

— el-’Örfän  0L»yJt  I.  242. 

— ’Ösb  I.  139. 

— ’Ösheh  III.  459  f.,  469. 

— Rahab  s.  W.  er-  Ruweihibfyeh. 

— er-Rähah  joijl  I.  146,  172. 

J 7 
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Wndy  er-Räkib  (Mönchstbal)  II.  38,  488. 

• - er-Ramliyeb  xJU,  8.  W.  Tawärik. 

— Ras  el-Gbuweir  II.  488. 

— Raudh  el-Hüinarab  s^Usi)  ijp})  1.  303. 

— er-Rawäk  (Reab)  I.  439  f. 

- er-Reiyaneh  1.  100. 

— Retämeb  «oelx  I.  174. 

— er-Riddädeh  I.  289. 

— er-Rizkah  wjjt  I.  287. 

er-Rübä’y  III.  49  f.,  77,  101. 

— Rubin  il.  578.  III.  229  f. 

— er-Rubudiyeh  III.  537  f.,  540,  546,  560,  578. 

— Riidwäb  I.  142,  144,  183. 

— er-Ruhaibek  ji  und  Ruinen  duselbst  I.  318,  324,  331  ff., 
438  f.,  442.  IL  701.  III.  157.  = Rehoboth  i I.  327. 

— er-Rilmdny  ^.1*^1  II.  595. 

— Rümash  u&Loj  III.  643,  647. 

— er-Ruweibibiyeb  (W.  Rabab  bei  B. ) I.  250  ff. 

— es-Su’deh  sJu*aJ!  I.  254  f. 

— Saffran  I.  243. 

— es-Sa’idät  oSjuucJS  1.  313. 

— Sa'l  ^ I.  234,  242  — 45,  247,  250. 

— Salata  s.  W.  ez-Zülakab. 

— es-Sebu’  I.  337,  345  f„  354,  360.  II.  412,  419,  647, 
724.  111.  ti,  181,  183. 

— Seba’ Biyär  ^lu  („sieben  Brunnen“,  W.  Sbo’aib  bei  S.) 
I.  81,  422  ff.  ’ 

— ea-Seba’iycb  1.  172,  239. 

— es-Sebeb  1.  141,  228. 

— es-Seih  I.  132. 

— es-Seiydl  s.  W.  es-Seyäl. 

— Seil  Abu  Zeid  I.  67  ff. 

— es-Selam  r^UJt  11.  319,  322. 

_ Semak  III.  612. 

— ea-Serain  I.  317  ff.,  328  f.,  438,  440. 

— es-Seyäl  JL*J|  (Seiyäl)  11.  436,  477,  486.  III.  13. 

— Sbabrür  .^siui  = W.  Sbuweifät. 
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Wady  esb-Sba’ib  wotÄÜ  I.  301.  II.  497,  523,  551,  554  f.,  560. 
esb-Sbeikh  I.  118,  139—42,  146,  148,  155, 

172,  175,  186,  193,  196,  198  f.,  221,  228,  239  f. 

— Shellal  JVA  I.  116,  118. 

— Sberi’ak  «uyi  I.  335,  438.  II.  647  f.,  656.  III.  182. 

— Sbo’aib  g.  W.  Seba’  Biyär. 

— Sbubeikeh  I.  114  f.,  119. 

— Sbu’eib  .(Thal  des  Jethro)  I.  146,  148,  151 

155,  173,  177,  184,  186. 

— Sbukaf  II.  481. 

— esh-Shukeirah  SjJL&JI  1.  243,  245. 

— esrh-Sbütein  I.  332. 

— Shuweifdt  oUj^ä  (Ghüdiry,  Shahrdr)  HI.  717. 

— es-Sidr  jjuJI  I.  287.  II.  319. 

— es-Sikäkin  III.  102. 

— Siamm  II.  622,  632,  649,  653,  656,  667. 

— es-Sirhan  III.  190. 

— Solaf  oblo  I.  142  f.,  183,  193. 

— Soleif  I.  140. 

— Souph  (Hadjar  il  Abiad)  I.  440. 

— Sudeir  yA«  II.  443,  452,  480,  492. 

— Sudr  ;A>o  I.  99  ff.,  104,  229. 

— es-Sufa  U*aJ(  III.  564. 

— Siihau  ja*oJ!  I.  129. 

— es-Suleim  II.  319,  322. 

— Suleiman  dU*JL,  II.  351.  III.  271,  276  ff.,  283  f. 

— es-Sumgby  I.  250,  252,  254. 

— es-Sümt  ( = Elah  - Thal ) II.  579,  594,  596,  598, 

605  ff.,  608,  752.  III.  222,  228,  231. 

— es-Sunäm  pUdf  III.  564. 

— es-Süny  <^1  I.  335,  337. 

— es-Sur  II.  605  f.  III.  218  - 22. 

— es-Sürär  jtyoJi  II.  14,  347,  578  f.,  587  , 590,  592,  594  — 
98,  623,  673,  689,  748,  751  f.  III.  224,  227,  229  f.,  270. 

— es-Suweinlt  II.  327  ff.,  339,  345. 

— es-Suweinyeb  jtal\  I.  240. 
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Wady  Sdwuk  <•  125,  129  f. 

— et-Ta'amirah  s^UäII  II.  378,  385,  482. 

— Taba’  g[b  l/266,  288,  s.  W.  ei-Merdkb. 

— et-Taiyibeh  I.  114  — 19,  140. 

— Talba  (Tulh  gJLL)  Ul.  54. 

— et-Tawdl  j!ya<!  I.  440. 

— et-Tawdneh  xjiydi  II.  430. 

— Tawarik  (W.  er-Ramliyeh  „der  sandige  Wddy“, 

Bedea)  I.  59,  77,  80,  90,  92  f.,  99,  105,  422,  s.  Wddy 
et-Tih. 

— et-Teim  |*a*!5  (der  obere  und  untere)  UI.  526,  575,  609  f., 
619,  622  f.,  630. 

— et-Terdifeh  III.  179. 

— Tbdl  J13  (Athdl)  I.  114. 

— et-Tih  äaäJI  („Wanderthal“,  Etti)  = WddyTawdrik 

I.  422. 

— et-Tufileh  III.  31,  39,  42,  156. 

— et-Tubeishimeh  I.  361  f.  II.  385. 

— Tuldb  I.  155,  183. 

— Tümildt  I.  80  f. 

— Turdibeh  iuj.lydl  UI.  177. 

— Um  Hdsh  (jiL»  1.  257. 

— Um  Suweilih  gju yo  pt  I.  113. 

— Talba  s.  W.  Abu  Tülha. 

— Tülh  s.  W.  Talha. 

— Ürtds  II.  385,  391  f.,  398. 

— Üseit  Ja**«!  (Wuseit  1.  112  ff.,  117 

— Vintbeine  I.  441.- 

— el-Wa’rah  I.  172. 

— Warddn  I.  101,  105  f.,  229.  - 

— Warsdn  s.  W.  en-Nüsb. 

— el-Weiby  I.  301. 

— el-Werd  1.  365.  II.  128,  141,  376,  574,  577  f.,  586, 
588,  591  ff.,  689.  III.  220. 

— el-Wetir  ^ I.  250  ff.,  256,  439. 

— el-Würsab  I.  124. 

— WÜtdh  «Lbj  I.  111,  114,  122  f.,  220. 
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Wddy  Wuseit  s.  W.  Useit. 

— Yehdshäfdt  olsl&jjj  ( = Josaphat)  li.  32.  ( 

— el-Yemen  ^1  III.  145,  152,  175  f.,  178. 

— Zackal  (W.  ez-ZÜgherah  I.  242  f.,  245,  248. 

' — ez-Ztigherah  s.  d.  vor. 

— ez-Zülakah  ailjlt  =1  (Salaka)  I.  124,  243  f.,  251,  256, 

— ez-Züränik  | 439. 

— ez-Zurka  LsVjj-’i  (Zurka  Ma’in  bei  B. ) 11.  437,  484,  489, 
554,  556. 

— ez-Zuweirah  III.  17  f.,  20  ff.,  36,  38. 

Wagen  mit  Rädern  in  Palästina  I.  356  f. 

Wahaideh  inXjtPjJt  Araber  11.  649,  656. 

Wakil  Bischöfe,  Vicarien  des  Patriarchen  zu  Jerusalem 

II.  298.  Ul.  742. 

Wakil  = Commissair  I.  270,  275. 

Walkerfeld  s.  Färber ; Thor  des  Walkerfeldes  s.  Jerusalem ; 
Walkermonument  II.  107. 

Wallfahrten  s.  Pilger. 

Wallnussbäume  III.  294  f. , 427,  539. 

Waran  s.  Lacerta. 

Waschungen  der  Muhammedaner  II.  89. 

el-Wäsit  Quelle  I.  256. 

Wasser  in  Schläuchen  s.  Schläuche;  Wasser  durch  Bohren  I. 
63,  275  f. 

Wasserbehältnisse  in  Palästina  II.  128  ff.,  341,  352,  357,  362, 
425.  III.  400,  528  f.,  537,  553,  575 , vgl.  Jericho. 

Wasserleitungen  I.  99  f.-  III.  364,  425,  659  — 66,  677,  685, 
699,  vgl.  el-Burak  und  Jericho. 

Wasserrad  s.  Säkieh. 

Wasserscheide  zwischen  Nil  und  dem  Meerb.  von  Suez  I.  67, 
zwischen  diesem  und  dem  von  Akabah  1.  240,  zwischen  die- 
sem und  dem  todten  Meere  III,  773  — 77,  780,  zwischen 
diesem  und  dem  Mittelmeer  I.  399.  II.  412,  zwischen  die- 
sem und  el-’Arabah  I.  304,  zwischen  dem  Mittelmeer  und  Jor- 
dan IL  348,  352.  III.  293,  322,  394,  416  f.,  459  f.,  472, 
474;  zwischen  dem  Mittelmeer  und  el-Uüieh  III.  642. 

Wasserschöpfen  s.  Bewässerung. 

Wasserthor  s.  Jerusalem. 

Wassertröge  s.  Trinktr. 

ei-Wastiyeb  Distrikt  Hl.  610. 
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Wege  in  Palästina  II.  306  f.,  332,  488,  493,  701.  III.  35,  85, 
276,  283,  300,  418,  496,  574,  753,  vgl.  Pass;  Weg  des 
Meeres  ( Matth.  4,  15  ) III.  552. 

el-Weibeh  xuyl  (s.  ’Ain  el-Weibeh  und  Rades)  oder  el-Weiby 
III.  47. 

Weidenbäume  I.  175.  11.  433.  III.  48. 

Weiderecht  der  Bedawin  I.  300. 

Weihgeschenke  auf  dein  Bor  111.  760. 

Weihrauch  (und  Myrrhen)  III.  114. 

Wein  und  Weingärten  1.  354,  356  f.  II.  16,  231,  308  f. , 352, 
356,  363,  381,  385,  413,  446,  448,  550,  576,  700  ff.,  704, 
716  f.,  719,  723,  729.  III.  120,  195,  206,  297,  311,  377, 
515,  580,  599,  636  f.,  643,  649,  669,  691,  699,  728;  Zeit 
der  Reife  111.  173;  Ort  des  Weinbaues  II.  716  f. 

Weissagung  Christi  über  den  Tempel  und  Jerusalem  II.  77  f. , 
289 

Weiien  und  Weizenfelder  I.  344.  II.  323,  419,  430,  519  ff.  , 
524,  528,  561,  621,  628,  633,  654,  658,  660,  668,  720. 
III.  81,  57,  194  f.,  202,  206,  210/  215,  233,  303,  383  f., 
401,  514  f.,  563;  W.  gedeiht  nicht  in  Jerusalem  II.  303. 

Wekäleh  aJl/5,  Khans  in  Sidon  III.  698. 

el-Welejeh  nJji I (St.  Philippus)  Dorf  II.  376,  578,  580. 

Wellsted,  Reisender  I.  265. 

Wely  Grab  eines  Heiligen  I.  325,  327,  363,  392,  399.  II. 
33,  42  f.,  339,  486.  III.  99,  224,  280,  664,  690,  759, 
vgl.  Makäm  und  die  Art.  unter  Neby. 

Wely  ed-Dühy  111.  399,  402. 

Wely  Neby  Müsa  (Grab  des  Moses?)  II.  535,  554,  561. 

Wely  Neby  Null  (Noah)  111.  206. 

Wely  Neby  Yünas  (Jonas)  111.  449,  712  f. 

Wely  Rübin  (Rüben)  III.  230. 

Wpzar  III.  388,  392,  398  f.,  402,  432,  461. 

Whitin*,  Missionär  I.  368,  373,  377.  II.  108,  176,  306,  374. 
III.  202,  289. 

* I 1 

Wicken  s.  Kersenna. 

Wiederkunft  Christi  um  1000  erwartet  II.  250. 

Wien  I.  3.  Hl.  736. 

Wilhelm,  Graf  von  Angoulesme  II.  253  f. 

Wilhelm  von  Baldensel  UI.  353. 

Wilhelm  der  Eroberer  II.  251  f.,  254. 

Wilhelm  von  Tyrus  III.  243,  253,  255,  653,  674,  679. 
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Wilhelm,  Bischof  von  Utrecht  II.  254. 

Wilkinson  I.  31,  37,  127,  419. 

.Willibald,  Bischof  von  Eichstädt  II.  240,  409,  499,  711,  732. 
III.  253. 

Winde  s.  Sirocco. 

Windpass  s.  Nükb  Hawy. 

Winter  in  Palästina  II.  305  ff.,  vgl.  Klima  und  Regen. 

Wissenschaft  und  Kunst  bei  den  Khalifen  II.  241,244,  bei  den 
Sidoniern  III.  700  f. 

Wohnungen  s.  Bauart,  Höhlen,  Zimmer. 

Wudey  (Dimin.  von  W'ädy)  Sik  III.  145. 

Wunder  des  alten  Testaments  III.  172  f. , 175,  vgl.  Israeliten, 
Sodom;  des  neuen  Testameuts  III.  544,  567,  572;  mittel-  • 
bares  Wunder  I.  91,  95;  angebliche  Wunder  (vgl.  Legenden) 

I.  419.  II.  206,  755.  III.  521,  727,  760. 

el-Wursah  Pass  I.  124. 

Wiiste  im  bibl.  Sinne  II.  656,  747  ff. ; Wüste  bei  Gaza  (Apgsch. 

8,  26)  II.  644,  747  f. ; Wüsten -Charakter  und  Scenen  I.  61, 
174,  182,  251  f.,  293.  II.  322,  560.  111.44,47,  vgl.  Israe- 
liten, Jericho,  Juda,  Kades,  Libysche  W.,Ma'in,  Parao,  Raithou, 
Sin,  Siph,  Sur,  Tekoa,  et-Tib,  Zin. 

JL 

Xaloth  s.  Iksdl. 

Xenaja  = Philoxenus. 

Xenodochien  s.  Hospitäler. 

Xystus  U.  27,  48  — 51,  65,  100. 

¥ 

Yäfa  UL  s.  Japhet  und  Joppe;  Yäfa- Strasse  und  Thor  s. 
Jerusalem. 

Ya’köb  ’Akkad  III.  667  ff. 

Yaküt,  arab.  Geograph  III.  353. 

Yälo  s.  Ajalon. 

el-Yämdn  III.  392,  399. 

Yarmdk  (Jarimuth,  Jarmuth,  Jermucha)  II.  598  ff. , 

605  f.,  609,  672,  674,  700,  752  f.  III.  223,  225;  Schlacht 
daselbst  UI.  117.  üeber  den  Fluss  Y.  s.  Hieromax. 

Yardn  ü5jL  Dorf  III.  641  f.  , 645. 

Yäsür^i»  (Hazor)  Dorf  II.  627,  631;  Yazdr  III.  791. 
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Ybelin  s.  Betogabra. 

Ye  ins  bebr.  Cbetb  übergehend  II.  631. 

Yebna  Uaj  s.  Jabne. 

el-Yehüdiyeh  (=Jehud?)  III.  257. 

Yelek  Berg  “i.  306,  312. 

Yemämeh  a^oUj  Provinz  III.  762. 

Yemäniyeh  (Yemen- Partei ) II.  481,  486,  601,  737. 

Yemen  (glück).  Arab. ) I.  421. 

el-Yemen  Pass  UI.  145 — 48,  152,  157,  175,  177. 

Yermük  = Yarinük. 

Yitma  U Xi  Dorf  III.  311. 

Ysop  s.  Ja’deh. 

Yükin  II.  417,  723  f. 

Yütta  s.  Jutta. 

X 

Zacharias,  Vater  des  Johannes  III.  193;  Mönch  I.  201;  Pa- 
triarch, von  Jerusalem  II.  234  ff. 

Zachäus  II.  527,  538  f.,  543,  549;  Zachäusöl  s.  Oel.  * 

Zadagatta  s.  Usdakah. 

Zagros  III.  168. 

Zabary  Thor,  s.  Jerusalem. 

Zableh  «Jb-j  III.  725,  732. 

Za’k  vJicj  III.  213.  ' 

Zakariya(eh)  LijSj  Dorf  =?  Capbar  Zachariae  II.  598  , 600, 
608,  623. 

Zaknän  qUSj  Strauch  III.  56. 

Zalmona  III.  790. 

Zänd’a  gjj|-  (Sannoah)  II.  598,  700.  III.  225. 

Za’nütah  xbj+ej  III.  190. 

Zaraein  s.  Jesreel. 

Zarea  s.  Sür’ab. 

Zarpath  s.  Sürafend. 

Za’rür  s.  Hagedorn. 

Za’ter  jÄcj  (Thymus  serpillum  ) I.  180,  352.  II.  333,  411,  420. 
Zauberer  in  Aegypten  1.  419;  Zaubersprüche  der  Araber  II. 
525 

Zawdta  Lrtjj  III.  364. 
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Zebedäus  111.  439. 

Zedad  s.  Sudud. 

Zedekia  II.  117. 

ez-Zeit  oujJi  afrikanischer  Berg  1.  182. 

Zeita  Dorf  UI.  362. 

Zeitün  *■  Oelberg.  _ ^ 

ez-Zeitüny , Nonnenkloster  II.  299. 

Zelt  I.  54  f.,  62,  404. 

Zelzah  II.  586,  588. 

Zeno,  Kaiser  II.  229.  Ul.  348. 

Zephath  s.  es-Süfäb. 

Zephata , Thal  II.  625.  ( 

Zer  in  s.  Jesreel. 

Zerka,  Fluss  III.  791. 

Zeyädät  obLjJi  Araber  II.  b5b. 

Zidon  s.  Sidon;  Höhle  der  Zidonier  IU.  690. 

Ziesren  II.  534,  560;  Zeuge  von  Ziegenhaaren  1.  W. 

Zif  _äj;  s.  Siph  und  Teil  Zif. 

Ziklag  II.  647.  UI.  181. 

Zimmer  b' Palästina , Einrichtung  derselben  11.  725.  III.  201, 
234,  428  f. , vgl.  Bauart. 

Zin,  Wüste  III.  46,  171  ff.  „ 

Zion  ( Sahyün  a_^)  I-  365  ff.,  379,  395,  397  f.,  400  - 3, 

406.  II.  15  f.,  22-26,  28,  *9’  42’  f . 143’ 

qo  qö  lOO  f 103  105,  110  f . , 114,  11/,  Ü3,  i*öj  i™>, 

165  f.,’  176,  189,  270,  293,  296,  395,  741,  743.  IU.  ©25  ; 
Strassen  auf  Zion  11.  30. 

Zionthor  s.  Jerusalem. 

Ziz  = Pass  von  ’Ain  Jidy. 

Zizyphus  lotus  s.  Dom. 

Zoan  8.  ranis.  . ..  ..  ... 

( Zoirhar  -c-  nicht  = ez-Zuweirah  ) I.  415.  n.  415, 

Ilf  21 V’ 119  158  f.,  163,  755  - 58,  770,  780  f.; 
dir'  frühste  Name  Bela  (Segor,  Zoara)  III.  757;  B.sthun. 
daselbst  III.  758;  See  von  Zoghar  = todtes  Meer. 

Zoba,  Königreich  IU.  725. 

t> 

Zodocatha  s.  Usdakab. 

Zoghar  s.  Zoar. 

Zophiter  s.  Zuph. 
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Zoroaster  II.  237. 
ez-Zowar  s.  ez-Zuweirah. 

Zuallardo  III.  324. 

Zub  el-Bahry  !•  136. 

Zuccara  oder  Zucra  (Zucker)  II.  541,  s.  Zuckerrohr. 

Zuckaria  s.  es-Sukkariyeh. 

Zuckermühlen  s.  Tawähin. 

Zuckerrohr  (s.  Zuccara)  II.  540  ff.,  550,658.  III.  663  f.,  680. 
ez-Ztik  Dorf  III.  341.  , 

Zukküm  s.  Myrobalanum, 

Zulut,  Münze  II.  575. 

Zuph  und  Land  der  Zophiter  II.  583 — 86,  8.  Rama. 

Zürka  s.  Jabbok  ; Zürka  Ma’in  s.  Wddy  ez-Zürka.  ' 

Zurtüt  II.  430. 

ez-Zuweirah  t (ez-Zowar  bei  J.  und  M.),  Pass  und  Kastell, 
. .ohne  Beziehung  zu  Zoar  II  439,  466  f.,  470  f.  III.  5,  15  — 
19,  21  f. , 149,  153,  176,  755  — 58,  770;  ez-Zuw.  el-Foka 
( Ober- Zuweirah ) UI.  15,  32,  zum  Unterschied  von  dem 
untern  III.  18,  148. 
ez-Zuweittn  Thal  I.  182. 

Zwergeicbe  s.  Eiche.. 
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10,  15.  19.  ra.  700.  — 11,  3.  UI.  163,  781.  — 12,  6. 

in.  336;  v.  8.  U.  343,  564.  — 13,  3.  II.  564;  y.  10—12. 
III.  163,  781;  v.  18.  I.  355  f.,  359.  II.  729  f.  - 14,  2.  3. 
III.  163,  781;  v.  6.  II.  695;  v.  7.  II.  446  f.  III.  141,  172; 
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1.  356.  II.  730.  — 15,  2.  U.  729.  — 16,  14.  III.  761.  — 18, 
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Digi;ized  oy  Google 


Verzeichn,  d.  erkl.  u.  citirt.  Bibelstellen.  1101 


2.  Mose. 

1,  11.  I.  40.  — 3,  1.  I.  196,  427;  v.  12.  L 427.  — 4,  28. 

I.  427.  — 5,  7 ff.  L 44.  — 8,  27.  28.  I.  129.  — 10,  9.  I.  129. 
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5.  fflosc.  , 

1,  1.  III.  125,  160;  V.  2.  I.  427.  III.  160,  171,  789; -v.  6. 
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18.  III.  108;  v.  8.  I.  279.  111.  174,  790;  v.  12.  11.695  ; v.  13  f. 

111.  107,  174,  790;  v.  18.  III.  107,  174;  v.  22.  11.695;  v.  24. 

III.  790.  — 3,  8.  9.  III.  625 ; v.  17.  111.  516.  — 4,  10.  15.  I. 
427  ; v.  48.  111.  625  ; v.  49.  III.  160.  — 5,  2.  I.  427.  — 9,  8. 

I.  427;  v.  22.  111.  789.  — 10,  6.  III.  140,  790;  t.  7.  III.  141, 
790.  — 11,10.  1.85,417.  11.609.  — 18,  16.  1.427.  — 19, 

4 ff.  I.  233.  — 25,  4.  II.  521.  — 27,  1 — 13.  111.  337.  — 29, 

I.  1.  427.  — 32,  32.  II.  474;  v.  48  ff.  11.  556.  — 33,  2.  1.  427 ; 
t.  17.  III.  564.  — 34,  1.  111.  160;  v.  1 ff.  II.  556;  r.  3.  II.  524, 
536.  111.  757 ; v.  8.  III.  160.  ' 

Joeua. 

c.  2.  II.  527.  — 3,  15.  II.  503 ; v.  16.  II.  509.  111.  160.  — 

4,  19.  II.  504,  533 ; v.  19.  20.  II.  532.  — 5,  10.  II.  504.  111. 
160.  — c.  6.  II.  527 ; v.  26.  II.  527,  547.  — c.  7.  II.  331,  527; 
v.  2 — 5.  11.  564.  — c.  8.  II.  331;  v.l  — 29.  11.  564;  v.  9.  12. 

17.  111.  300.  r-  c.  9.  H.  354;  v.  6.  II.  532;  v.  17.  II.  347,  354, 
589.  10,  1 — 11.  III.  275 ; v.  1 — 14.11.  354;  v.  3.  5. 11.654; 

v.  6.  7.  II.  532;  v.  10.  II.  610;  v.  12.  III.  279;  v.  16  ff.  II.  610; 
v.  29.  n.  654.  III.  700;  v.  31.  11.654.  UI.  298;  v.  34.  II.  657; 
v.  36.  II.  657,  700,  731 ; v.  37.  II.  731 ; v.  41.  II.  641.  111.  12. 

— 11,2.  UI.  516;  v.  3.  III.  625;  v.  5.  7.  .UI.  624;  v.  17.  III. 

625;  V.  21.  II.  422;  v.  22.  II.  641.  — 12,  h 3.  111.  160;  v.  12. 

U.  657 ; V.  14.  UI.  12,  150;  v.  15.  U.  657  ; v.  17.  II.  700;  v.21. 

UI.  387,  414;  v.  23.  III.  260.  — 13,  3.  II.  641.  III.  231 ; v.  4. 

UI.  690;  v.  11.  IU.  625;  v.  27.  II.  523.  — 14,  6—15.  II.  731; 
v.  15.  II.  729.  — 15,  1 — 3.  UI.  171 ; v.  2.  3.  111.  46  ; v.  5—10. 

U.  588;  v.  6.  11.447,  510  ; v.  7.  II.  141;  v.  8.  1.365.  II.  38  ; 
v.  10.  11.592,  599,  623.  III.  225  f.;  v.  11.  11.  592.  UI.  231; 
v.  13.  II.  729,  731 ; v.  14.  U.  731 ; v.  21.  11.  697.  III.  185  f. ; 
v.  21  — 32.  111.  6,  189;  v.  23.  U.  697.  UI.  227;  v.  25.  II.  631. 

UI.  11;  v.  26.  II.  422.  IU.  185;  v.  30.  III.  150;  v.  32.  II.  370; 
v.  33.  II.  592,  595,  600;  v.  33—35.  III.  225 : v.  34.  II.  599, 
700;  v.  35.  II.  399,  422,  599  f.,  606,  657 ; v.  36.  II.  370;  v.  39.  . 

II.  654,  657  ; v.  41.  II.  370,  610.  UI.  239;  v.  42.  U.  422,  654; 
v.  43.  II.  600,  665.  III.  218;  v.  44.  II.  692;  v.  45.  II.  692.  111. 
226,  231 ; v.  46.  UI.  226;  v.  47.  II.  370.  III.  231 ; v.  48.  II.  422; 
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v.  48—55.  11.  423;  v.  48-60.  111.  6,  189;  v.  50.  II.  422;  v.  53. 

11.  700;  v.  55. 11.  417,427.111.  193;  v.  56.  II.  599;  v.57. 11. 580, 
599;  v.  58. 1.  359  f.  11.  593;  v.  61.  II.  447.  111.  25,  186;  v.  62. 

II.  446  f.  111.  25,  185  f.  — c.  16.  II.  587;  v.  1.  2. 11.  329,  341 ; 
v.  5.  II.  370, 566. 111. 274 ; v.  7.  II.  370, 566 ; v.  27. 111. 298.  — 17, 

* 11.  111.  387,  409,  414;  v.  13.  III.  274;  v.  16.  III.  395,  409.  — 

18,  1.  111.  305;  v.  1 ff.  II.  587  v v.  1—10.  111.  306;  v.  7.  II. 

368  ; v.  8.  III.  305;  v.  11  ff.  II.  587  ; v.  13.  II.  329,  341,  566. 

III.  2*75 ; v.  14.  II.  591.  111.  275;  v.  14  — 19.  II.  588;  v.  16.  1. 

365.  II.  141;  v.  17.  II.  141;  v.  18.  II.  447;  v.  19.  II.  510;  , 

v.  22.  II.  341;  v.  23.  II.  323,  338;  v.  24.  II.  325,  355,  370; 

v.  25.  n.  354;  v.  26.  II.  325,  360;  v.  28.  II.  355,  370;  v.  29. 

III.  368.  — 19,  2.  111.185;  v.  4.  III.  150;  v.  6 — 8.  II.  370; 
v.  7.  Ul-.  189;  v.  12.  111.  418,  451,  461;  v.  13.  III.  432;  v.  18. 

III.  397,  402,  418;  v.  22.  III.  461  f.;  v.  23.  II.  370;  v.  27.  III. 
239;  v.  28.  III,  449,  657;  v.  29.  III.  677;  v.  35.  III.  516;  v.  37. 

' III.  622;  v.  38.  III.  531;  v.  41.  II.  592,  595,  600.  III.  227; 
v.41— 44.  111.226;  v.  42.  111.  279;  v.  43.  11.599.  Hl.  231; 
v.  45.  111.  257;  v.  47.  111.  618,  626.  — 20,  1 ff.  I.  233;  v 7 

II. 731.  111.337,622.  — 21,  11.  II.  729,731;  v.  13.  II.  731  j 
T.  14.  II.  422;  v.  16.  fl.  417.  III.  189,  193,  225  f.;  v.17.  H.  354; 

V.  20.  21.  III.  337;  v.  24.  II.  692;  v.  25.  III.  387;  v.28. 111.  451 ; 
v.  32.  111.622.  — 24,  1.  25.  111.  337;  v.  33.  III.  298. 

Richter. 

1,  10.  II.  729;  v.  16.  II.  524,  536.  Hl.  12;  v.  17.  III.  150; 
v.  18.  11.642.  III.  231;  v.  20.  II.  731;  v.  22  — 26.  II.  329,341; 
v.  27.  III.  387,  409,  414;  v.  31.  III.  700;  t.  36.  111.  763.  — 2, 

36.  III.  129.  — 3,  3.  II.  642  ; r.  13.  II.  548.  — 4,  6.  III.  461, 
622;  v.  12.  III.  461;  v.  12—  15.  III.  477;  v.  13.  III.  474;  v.  14 

III.  461.  — 5,  4.  III.  474;  v.  5.  I.  427;  v.  19.  III.  387,  414  f ; 
v.  19  — 21.  111.477;  v.  20.  III.  474;  v.  21.  III.  391,415,472, 

474.  — 6,  11.  19.  111.  221 ; v.  33.  III.  395,  407;  v.  35.  III.  407 
— c.  7.  111.477;  v.  1.  8.  111.407;  v.  9 — 25.  III.  407;  v.  22 
III.  461.  — 9, 1 — 49.  III.  338;  v.  7.  III.  337;  v.  21.  II.  347; 
v.  50.  III.  389.  — 10,  12.  III.  127,  700.  — 11,18.  111.107; 
v.  34.  II.  362.  — 13,  1.  II.  642;  v.  2.  II.  595.  — 14,  1.  5.  II 
599;  v.  31.  III.  227.  — 15,  18.  19.  11.687.  — c.  16.  11.642; 
v.  3.  II.  534.  — 18,  7.  111.  618;  v.  26—29.  Hl.  618,  626.  — 

19,  13.  II.  325,  567;  v.  14.  II.  325;  v.  14  ff.  II.  326.  — 20,  1 

11.361.  111.626;  v.  45. 47.  11.325.  — 21,  1.  II.  361;  v.  13 
11.325;  v.  19.  H.  360.  111.  305,  309;  v.  19— 23.  III.  306 
v.  21.  III.  305. 
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Ruth. 

1,  1.  2.  II.  583.  — c.  2.  II.  382,  519;  v.  8.  14.  II.  660; 
v.  17.  II.  650.  111.  233.  — c.  3.  II.  382,  519;  v.  2 — 14.  II. 
720.  c.  4.  11.  382. 

I 

1.  Sanmellw. 

c.  1.  III.  306;  v.  1.  II.  358,  583  f„  586;  v.  19.  II.  358.  — 
c.  2.  III.  306;  V.  11.  II.  359  ;.v.  17.  II.  307.  — c.  3.  111.  306; 
v.  20.  111.  626.  — c.  4.  II.  642.  III.  306.  — c.  5.  II.  642. 
III.  306;  v.  7.  8.  II  690;  v.  10.  III.  231.  — c.  6.  II.  369, 
642.  111.  306;  v.  1 — 18.  III.  231;  v.  9-20.  III.  226; 
v.  21.  II.  590.  — 7,  1.  II.  591 ; v.  1.  2.  II.  589  f. ; v.  5 

— 16.  II.  361;  v.  16.  II.  343,  532,590;  v.  17.  II.  590.  — 

8,  2.  I.  340;  v.  4.  II.  359.  - c.  9.  II.  358;  v.  4 — 6.  II. 

584;  v.  5 ff.  II.  584.  — 10,  1.  II.  358,  588;  v.  2.  II.  358, 

584;  v.  17  ff.  II.  361 ; v.  26.  II.  327.  - 11,  4.  II.  327.  — 13, 

2.  3.  11.  325;  y.  15.  II.  325,  557;  v.  16.  II.  325;  v.  17.  II.  338; 

v.  23.  II.  328.  — c.  14.  II.  327;  v.  1.  2.  II.  325;  v.  4.  II.  325, 
328;  v.  5.  II.  328;  v.  47.  III.  108;  v.  52.  II.  642.—  15,  12.  II. 
427;  v.  34.  II.  327.  — 17,  1 — 3.  II.  607;  v.  2.  II.  14;  v.  2 ff. 

II.  363;  v.  4.  II.  690;  v.  19.  II.  14;  v.  23.  II.  690 ; v.  52.  III.  , 

232.  — 19,  18.  II.  358.  — c.  20.  II.  428.  — 21,  1—9.  II. 

369.  — 22,  1.  II.  399;  v.  2.  II.  429;  v.  9—19.  II.  369.  — 23, 
13.  II.  429;  v.  13  ff.  II.  428;  v.  13—26.  II.  372;  v.  14.  II.  428; 
v.  19.  II.  327,  429.  — c.  24.  II.  372,  428;  v.  1.  11.428;  y.  1 

— 4.  II.  432,  446.  — c.  25.  II.  428;  v.  1.  II.  358  ; t.  2.  II.  422; 
v.  2 ff.  11.427  ; v.  7 — 9.  11.429;  v.  14— 16.  11.429;  v.  44. 
II.  368.  — c.  26.  II.  428;  y.  1.  II.  327,  429 ; v.  2.  II.  428.  — 
28,  3.  II.  358;  v.  4.  III.  402 ; v.  4—25.  III.  407.  — 29,  1.  III. 
395,  400,  407,  477.  — 30,  20.  III.  179 ; v.  26.  28.  III.  181.  — 
c.  31.  UL  407,  477;  v.  1 ff.  II.  642;  v.  10.  12.  UI.  409. 

2.  §aniuells. 

1,  19.  21.  !U.  407.  — 2,  1—4.  II.  731 ; v.  8.  9.  III.  397; 
v.  11.  II.  731 ; v.  12  — 32.  II.  355.  — 4,  7.  III.  160;  v.  12.  I. 
355.  II.  706,  730.  — 5,  1.  3.  U.  731;  v.  7.  9.  II.  47;  v.  17  ff. 

II.  642 ; v.  18.  22.  1.  365 ; v.  25.  11.  355.  — 6,  3.  4.  U.  590.  — 

8,  1.  II.  642;  v.  5.  8 — 10.  III.  725;  v.  13.  III.  25;  v.  14.  III. 

108.  — 10,  16.  18.  III.  127.  — 14,  2.  II.  408.  — 15,  23.  II. 

31.  — 16,  1.  5.  II.  312.  — 17,  11.  I.  340.  111.  626;  v.  17.  II. 
142.  — 18,  9.  14.  III.  221;  v.  18.  II.  31.  — 20,  1.  II.  588; 
v.  8—12.  II.  355;  v.  21.  II.  588.  — 21,  6 — 10.  11.  327;  v.  12. 

III.  409;  v.  15  ff.  II.  642.  — 23,  13.  I.  365.' II.  399;  v.  14.  I. 

365 ; v.  15—17.  II.  378.  — 24,  7.  UI.  697  ; y.  18.  II.  86. 


Digitized  by  Google 


Verzeichn,  d.  erkl.  u.  citirt.  B ib e I s te  li en.  1105 


I.  Könige. 

1,  3.  111.  402;  v.  9.  H.  142;  v.  33.  38.  II.  164  ff.  — 2,  10. 

II.  189;  v.  11.  II.  731;  v.  27.  III.  305;  v.  37.  II.  31.  — 3,  4 

— 15.  II.  355:  — 4,  9.  III.  226;  v.  12.  III.  387,  399,  409,  414; 
v.  24.  II.  642.  — 5,  6.  111.  701.  — 8,  9.  I.  427.  — 9,  17.  III. 
275;  v.  26.  III.  108.  — 11,7.8.  II.  42,  740;  v.  15.  HI.  108;  • 
v.  29.  III.  305,  307;  v.  43.  II.  189.  — 12,  1.  12  — 16.  111.338; 
t.  15.  III.  305,  307;  v.  25.  111.  338;  v.  28.  29.  III.  626;  v.  28 

— 33.  11.343;  v.  29.  11.341.  — c.  13.  11.343.  — 14,  2 ff. 

III.  307;  v.  25.  1.  35.  — 15,  20.  III.  516,  611,  626;  v.  22.  II. 
361.  — 16,  23.  24.  III.  374;  v.  32.  33.  III.  374;  v.  34.  II.  548. 

— 17,1.  III.  374;  v.  3— 7.  II.  534;  v.  9 — 24.  III.  691.  — 
18,  1 ff.  III.  374;  v.  40.  III.  476;  v.  45.  46.  111.  397.  — 19, 

3.  I.  340;  v.  3 — 8.  I.  199;  v.  4.  5.  I.  336;  v.  8.  I.  170,427; 
v.  9.  I.  170.  — c.  20.  III.  374.  — c.  21.  III.  397.  — 22,  49. 

1.  279.  — 26,  26  — 30.  111.  477. 

2.  Könige. 

1,  2.  3.  III.  342.  — 2,  3.  II.  557;  v.  4.  II.  548,  557;  v.  5. 

II.  548;  v.  19  — 22.  II.  528.  — 3,4.  III.  128.  — 4,  8—37. 

III.  402  ; v.  38.  II.  532.  — 6,  24.  111.  374.  — c.  7.  III.  374.  — 

8,  1—6.  III.  402;  v.  20-22.  111.  109.  — 9,  14—37.  111.397; 
v.  27.  III.  414.  — 10,1  — 11.  111.397;  v.  18  — 28.  III.  374; 
v.  29.  II.  343.  — 11,  16.  II.  118.  — 14,  7.  III.  25,  109,  126, 
128,  763  ; v.  11.  12.  III.  226;  v.  22.  I.  280;  v.  25.  111.  449.  — 
15,  9.  10.  11.  731 ; v.  29.  lll.  622.  — 16,  6.  I.  280.  III.  109.  — 
17,  3.  5 ff.  III.  374;  v.  6.24.  III.  338;  v.  25  — 34.  111.  339  ; v. 
28.  11.343;  v.  41.  III.  339.  — c.  18.  11.367  ; v.  8.  11.642; 
v.  14.  II.  653;  v.  17.  II.  129,  131.  — c.  19.  II.  367;  v.  8.  II. 
653  f.  — 20,  20.  II.  136.  — 21,  18.  26.  II.  189.  — 23,  8.  II. 
328;  V.  10.  II.  41;  v.  15— 18.  11.343;  v.  29.  30.  III.  414, 
477;  v.  33.  III.  747.  — 25,  4.  II.  117.  III.  160;  v.  5.  III. 
160;  v.  6.  III.  747;  v.  22—25.  II.  361. 

I.  Chronica. 

4,  28.  111.  185;  v.  39.  II.  593;  v.  41.  III.  127.  — 6,  59. 
III.  225;  v.  69.  II.  692.  — 7,3.4.  111.326;  v.  26.  11.584; 
v.  72.  111.  451;  v.  77.  III.  432,  462.  — 8,  12.  III.  263;  ?.  24. 
III.  273  f.;  v.  29.  III.  409,  414.  — 12,  7.  11.593;  v.  17—19. 

II.  378.  — 13,  5.  6.  II.  590;  v.  15.  II.  503.  — 14,  16.  II. 
355.  — 17,  39.  1J.  355.  — 18,  11  — 13.  III.  108;  v.  12.  111. 
25.  — 22,  4.  III.  701 ; v.  29.  II.  355. 
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2.  Chronica. 

1,  3—13.  II.  355.  — 4,  10.  II.  625.  — 5,  10.  I.  427.  — 
8,  3.  III.  725;  v.  5.  III.  275;  v.  17.  18.  I.  279.  III.  108.  — 9, 

II.  III.  533.  — 11,  6.  11.  167,  408;  v.  8.  II.  690,  692;  v.  9. 

III.  209;  v.  10.  II.  731.  III.  279.  — c.  12.  I.  35.  — 13,  19.  II. 
343.  — 14,  9.  10.  11.692.  — 16,4.  III.  611 ; v.  6.  II.  361.  — 
c.  20.  II.  31 ; v.  1.  2.  II.  416,  446,  487;  v.  16.  II.  445  ; v.  20. 

11.  408,  416,  446;  y.  23.  III.  126;  v.  26.  27.  II.  416.  — 21,  8 

— 10.  III.  109;  v.  16.  11.642.  — 23,  15.  II.  118.  — 25,  11. 

12.  14.  III.  109;  v.  21.  111.226;  v.  23.  II.  116.—  26,  2.  IIL 
109;  v.  6.  II.  642;  v.  7.  III.  127;  v.  23.  II.  189.  — 28,  17. 
III.  109;  r.  18.  II.  599,  642.  III.  226,  271,  279;  y.  27.  II.  189. 

— 32,  3.  4.  II.  164,  166;  v.  30.  II.  131,  136,  164,  166;  v.  33. 

II.  189.  — 33,  14.  II.  103,  164.  — 35,  20—24.  III.  477;  v.22. 

III.  415. 

Esra. 

c.  1.  11.67.  — 2,22.  II.  600;  v.  25.  II.  589;  v.  26.  II. 
567;  v.  28.  II.  344,  564;  v.  33.  III.  263;  v.  34.  II.  548.  — 3, 
7.  III.  701 ; 3,  8 ff.  II.  67.  — c.  4.  IH.  338;  v.  2.  III.  338  f.; 
y.  10.  17.  III.  375.  — c.  6.  II.  67. 

Neliemia. 

2,  13.  II.  117,  166;  v.  13  — 15.  II.  116,  118;  y.  14.  II.  102, 
159.  — 3,  1.  II.  136,  159;  v.  1-32.  II.  116;  v.  2.  II.  548; 
v.  15.  II.  101,  117,  142;  V.  26.  II.  102,  118;  y.  27.  II.  102; 
v.  32.  II.  159.  — c.4.  III.  339;  v.  2.  III.  375.  — c.  6.  III.  339. 

— 7,  26.  II.  600;  v.  29.  II.  589;  v.  30.  II.  567;  v.  32.  II.  344, 
564.  — 8,  1.  3.  11.  118.  — 10,  24.  III.  127.  — 11,  21.  Ü.  102; 
y.  25.  II.  731;  v.  25  — 31.  II.  370;  v.  26.  Ul.  185;  v.  27.  I. 
340;  v.  29.  II.  600;  v.  30.  I.  340.  II.  599;  v.  31.  II.  344,  564; 
v.  32.  II.  368;  y.  33.  II.  370.  111.  296;  v.  34.  III.  239;  v.  35. 
III.  239,  263.  — 12,  29.  II.  533.  Ul.  260;  y.  31  — 40.  II.  116; 
v.  37.  II.  117.  — 13,  28.  HI.  340. 

Hiob. 

30,  4.  I.  336.  — 39,  9.  10.  III.  564. 

Psalm. 

22,  22.  III.  564.  — 29,  6.  III.  564.  — 42,  6.  III.  625;  v.  7. 
HI.  405.  — 48,  3.  III.  292.  — 65,  14.  HI.  211.  — 68,  8.  17. 

I.  427.  — 78,  12.  43.  I.  88;  v.  60  ff.  III.  307.  — 83,  8.  IH. 
103  ; y.  9.  10.  HI.  477.  — 89,  13.  III.  405,  462,  625.  — 92, 

II.  III.  564.  — 105,  40.  III.  183.  — 106,  19.  1.  427.  — 120, 
4.  I.  336.  — 122,7.  8.  HI.  ,291.  — 133,  3.  III.  406,  625.  — 
137,  7.  III..  109. 
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SprAehe  §alomonlM. 

16,  15.  II.  306.  — 26,  1.  II.  307. 

Hohelied  Malomonl». 

1,  14.  II.  442,  446.  — 4,  12.  II.  388  ; v.  15.  III.  663. 
Jesaia*. 

1,  6.  III.  582.  — 6,  13.  III.  221.  — .7,3.  II.  119,  129, 
131.  — 8,  6.  II.  142.  - 9,  1.  III.  552;  v.  8 ff.  III.  374.  — 

10,  28.  II.  564;  v.  28  -32.  II.  367;  v.  29.  II.  325,  328  ; v.  31. 
III.  298.  — 14,  18.  19.  I.  34.  — 15,' 1.  III.  124;  v.  4.  II.  442, 
522;  v.  5.  III.  757;  v.  6.  II.  523.  — 16,  1.  III.  125  f.,  128, 
762;  v.  9.  II.  522.  — 19,  13.  I.  44.  — c.  20.  I.  36.  — 22,  9. 

11.  129,  131.  — 23,  2.  III.  700  ; v.  8.  III.  670.  — 28,  1.  7.  III. 
342;  v.27f.  11.521.  — 32,2.  11.482.  — 33,9.  III.  159.  — 
34,  6.  III.  109,  125  f.  — c.  36.  II.  367  ; v.  2.  II.  129.  — c.  37. 

II.  367.  — 42,  11.  111.  129.  — 60,  7.  III.  110.  — 63,  1.  III. 
. 109,  126. 

Jereiniag. 

1,  1.  II.  320.  — 2,  16.  1.  44.  — 6,  1.  II.  397.  — 7,  12. 
14.  III.  307;  v.  32.  II.  41.  — 19,  2.  6.  II.  38.  — 23,  13.  14. 

III.  374.  — 25,  10.  II.  406;  v.  20.  II.  690.  III.  232.  — 26,  6. 

III.  307;  v.  18.  II.  693.  — 31,  11.  II.  585.  — 37,  13.  II.  116. 

— 40,  41.  II.  361.  — 41,  5.  III.  307,  338,  375;  v.  10.  II.  362; 
v.  12.  II.  355,  362;  v.  16.  II.  362.  — 43,  13.  I.  40.  III.  225.  — 
46,  18.  111.  462.  — 47,  1.  II.  642.  — 48,  6.  III.  50;  v.  24.  IIL 
126;  v.  34.  II.  522  f.  III.  757.  — 49,  7 ff.  III.  109;  v.  13. 
III.  109,  126;  v.  16.  III.  81;  v.  22.  III.  109,  126.  — 50,  12. 
III.  159.  — 51,  43.  III.  159. 

8,  8 — 10.  I.  34.  — 16,  10.  I.  190;  v.46-55.  111.  374. 

— 25,  12  — 14.  UI.  109.  — 26,4.5.  12.  14.  III.  670.  — 27, 
4.  III.  670;  v.  8.  III.  700;  v.  27.  III.  070.  — 30,  13.  16.  I. 
44;  v.  17.  I.  40.  — 32,  29.  III.  109.  — 35,  3 — 15.  III.  109. 

— 36,  7.  III.  678.  — 37,  2.  111.  678.  — 47,  10.  11.447;  v.  15. 
III.  725,  747;  v.  16.  III.  725;  v.  19.  III.  179,  186.  — 48,  21. 
22.  III.  227;  v.  28.  III.  179,  186, 

IKocica* 

1,  4.  III.  397;  V.  5.  III.  395;  v.  11.  III.  397.  — 2,  22. 
III.  397.  — 4, 13.  III.  221 ; v.  15.  III.  342.  — 5,  1.  III.  462; 
v.  8.  III.  342.  — 8,  5 — 14.  III.  374.  — 9,  6.  I.  44.  - 10,  11. 
II.  521 ; v.  14.  III.  535. 

Joel.  ' 

3,  7.  17.  II.  31,  169;  v.  19.  25.  II.  169. 
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Ainos. 

1,  1.  II.  408;  v.  7.  II.  690,  749:  v.  8.  11.  690.  111.  232-, 
v.  12.  HI.  109,  126.  — c.  2.  III.  126.  — 4,  1.  III.  374;  v.  7 f. 
II.  307.  — 5,  5.  III.  342.  — 6,  I.  111.  374;  v.  2.  II.  690. 

Obadjn. 

V.  1 ff.  III.  109  ; v.  20.  III.  691. 

Jllcha. 

1,1.  11.693;  V.  1 ff.  HI.  374;  v.  11.  II.  631,  691 ; v.  14. 
15.  11.  694.  — 3,  12.  II.  110. 

Nahum. 

3,  8.  I.  31,  417. 

Habaeue. 

2,  18.  III.  342. 

Zephanja. 

2,  4.  II.  690,  749.  III.  232. 

Zacharias. 

9,  5.  II.  690.  III.  232;  v.  7.  III.  232.  - 12,  11.  111.  415. 

— 14,  2.  II.  197;  v.  3 — 11.  II.  169. 

fflfaleaehl. 

4,  4.  I.  427. 

Judith. 

1,  8.  III.  395,  397.  — 3,  11.  III.  409.  — 4,  5.  III.  397, 
576,  586.  — 7,  1.  III.  576,  586;  v.  3.  III.  397,  576,  586. 

Tobias. 

1,  1.  III.  586. 

Slraeh. 

24,  14.  II.  539;  v.  36.  II.  503.  — 48,  19.  II.  136,  164.  - 
50,  25.  26.  III.  342. 

1.  Macrab&er. 

1,  33.  II.  47.  — 2,  1.  15.  II.  582.  — 3,  15.  24.  III.  275; 
v.  46.  11.  362.  — 4,37.  60.  11.47.  — 5,  65.  II.  731,  748; 
v.  65  — 68.  11.692,695;  v.  66.  III.  375.  — 7,  31.  II.  255; 
v.  39  ff.  III.  275.  — 9,  2.  11.  533.  III.  260,  533;  v.  33.  II.  408; 
v.  50.  II.  344,  548,  599.  III.  275;  v.  52.  II.  643.  — 11,  7.  III. 
688;  v.  61.  62.  II.  643.  — 12,  30.  III.  688;  v.  35—37.  II.  105. 

— 13,  20.  III.  209;  v;  25—30.  II.  582;  v.  29.  II.  582;  v.  43 ff. 
II.  643;  v.  50  ff.  II.  47.  — 14,  7.  II.  643;  v.  ^6.  37.  II.  47.  — 
15,  28.  II.  643.  — 16,  1.  II.  643;  v.  4.  5.  II.  582;  v.  14. 15. 

11.  559. 

2.  Ifaccabfter. 

1,19—22.  II.  139.  — 5,  8.  III.  111.  — 6,  2..  III.  341.  — 

12,  17.  III.  124;  v.  30.  III.  409.  - 15, 1.  III.  375. 
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2.  Eira. 

1,  27.  III.  415. 

naUhäuH. 

2,  18.  II.  585.  - 3,  13  ff.  II.  508.  — 4,  13.  III.  543 ; 
v.  15.  III.  552.  — 5,  14.  III.  587.  — 8,  18.  Ul.  531;  v.  23  ff. 
III.  572;  v.  28.  III.  531.  — 10,  5.  III.  339;  v.  25.  III.  342; 
v.  28.  II.  41.  — 11,  21.  III.  550.  — 12,  1.  II.  419.  — 14,  3.  4. 
III.  113;  v.  12.  III.  368;  v.  13  — 32.  III.  644;  v.  24.  III.  572; 
v.  34.  111.644.  — 15,21.  111.678,701;  v.  22.  111.692;  v.  39. 
III.  530.,—  16,  5.  III.  531;  v.  13.  III.  531,  627.  — 17,  1.  111. 
588;  v.  1 ff.  III.  464.  — 19,  1.  II.  527.  — 20,  29  ff.  II.  549; 
v.  29  — 34.  II.  527.  — 21,  1.  II.  312;  v.  8.  II.  383.  — 23,  35. 

11.  170.  — 24,  1.  2.  II.  77;  v.  15.  II.  237;  v.  41.  II.  406.  — 
26,  3.  4.  11.45;  v.  42.  I.  390.  — 27,  7.  8.  II.  178;  v.  32.  II. 
269.;  v.  33.  11.  215. 

ülareuR. 

2,  23.  II.  419.  — 4,  35.  III.  531 ; v.  35  ff.  III.  572.  — 5, 

I.  III.  531.  - 6,  17.  18.  III.  113;  v.  32  — 51.  III.  644;  v.  48. 
III.  572;  v.  53.  III.  644.  — 7,  24.  III.  543,  678;  v.  25.  26.  III. 
692;  v.  27.  III.  701 ; v.  31.  III.  530,  543.  — 8,  1 — 9.  III.  530; 
v.  10.  III.  530;  v.  13.  III.  531;  v.  22.  III.  531,  567  ; v.  27.  III. 
531,  627.  — 9,  2.  III.  588;  v.  2 ff.  III.  464.  — 10,  1.  II.  527. 
III.  531;  v.  46  ff.  II.  549;  v.46—  52.  II.  527.  — 11,8.  II. 
383.  — 13,  1.  2.  II.  77.  — 15,  22.  II.  215. 

Luca«. 

1,  26  ff.  III.  422;  v.  39.  III.  193.  — 2,  7.  II.  285;  v.  8 
— 14.  II.  384;  v.  12.  16.  II.  285.  — 3,  1.  III.  566;  v.  19.  III. 
113.  — 4,  26.  III.  691;  v.  28—30.  III.  423.  — 6,  1.  II.  419; 
v.  48.  III.  429.  — 7,  11  ff.  III.  469;  v.  44.  III.  235.  — 8,  22. 
III.  531;  v.  22  ff.  111.572.  — 9,  10.  III.  567;  v.  28.  111.588; 
v.  28  ff.  III.  464.  — 10,  13.  III.  550.  — 11,51.  II.  170.  — 

12,  54.  II.  305;  v.  55.  II.  308.  15,  16.  III.  273.  — 17,  16. 

18.  III.  341;  v.  35.  II.  406.  — 18,  35  ff.  II.  549;  v.  35  — 43. 

II.  527.  - 19,  1—7.  II.  549;  v.  1 - 10.  II.  543;  v.  4.  11.  537; 
v.  20.  II.  311;  v.  36.  II.  383;  v.  41  ff.  II.  289.  — 21,  37.  I. 
391.  — 22,  39.  I.  391.  — 23,  33.  II.  215.  — 24,  13.  II.  6,  23. 

III.  256,  282;  v.  13  — 35.  III.  281;  v.  50.  51.  II.  6,  284. 

Johannes. 

I,  44.  III.  549;  v.  46.  HI.  433.  — c.  2.  III.  443;  v.  1.  11. 
III.  449.  — 4,  3 — 8.  III.  332;  v.  5.  III.  334,  342;  v.  7.  III. 
333;  v.  9.  III.  328,  341;  v.  11.  III.  330,  334;  v.  20.  III.  342v 
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v.  20  — 24.  III.  335;  v.  21.  23.  II.  278;  v.  24.  I.  373;  v.  25. 
III.  342;  v.  27.  III.  341;  v.  28.  29.  III.  333;  v.  30.  35.  III.  335; 
v.  39—42.  m.  342,  347;  v.  46.  III.  449.  — 5,  2.  II.  136; 
v.  2 — 7.  II.  158.  — 6,  1 — 21.  III.  544;  v.  18.  III.  572  ; v.  21. 
23.  III.  516;  v.  24.  25.  III.  544.  — 8,  48.  III.  341.  — 9, 11. 
11.142.  — 11,18.  11.310;  v.  31.  38.  11.311;  v.  47— 53.  II. 
45.  — 12,  21.  III.  544,  566.  — 13.  5.  III.  235.  — 18,  1.  I. 
391.  II.  31;  v.  2.  I.  391.  — 19,  12.  III.  439;  v.  17.  II.  215, 
269;  v.  20.  II.  269,  288,  743;  v.  41.  II.  215,  269,  743;  t.  42. 
II.  269.  — c.  21.  III.  504;  v.  1.  UI.  516;  v.  2.  III.  449. 

ApeRtelseiirlilchte. 

I,  11.  II.  740;  v.  12.  II.  6;  v.  19.  II.  178.  — 2,  29.  II. 
189,  278.  — 7,  16.  III.  342;  v.  15.  16.  III.  334;  t.  30.  38. 

1.  427.  — 8,5.  «11.376;  v.  5 — 25.  111.342;  v.  9 ff.  111.376; 
v.  26.  II.  644,  747  ff.;  v.  26  ff.  1.  361.  — 9,  24.  25.  III.  113; 
v.  31.  III.  342,  347 ; v.  32.  35.  III.  263 ; v.  38.  III.  254.  — 
15,3.  III.  347.  — 21,  3.  7.  III.  678;  r.  31—40.  II.  72.  — 
23,  31.  32.  III.  258,  275.  — 24,  5.  III.  433.  — 27,  3.  III.  701. 

2.  C'orlnther. 

II,  32.  III.  113. 

Galater. 

4,  24.  25.  1. 427. 

2.  Petri. 

1,  18.  III.  464.  — 2,  6.  II.  477. 

Hebrfter. 

13,  12.  II.  269. 

Jaeobua. 

2,  23.  II.  713.  — 5,  7.  II.  306. 

Offenbarung  Johanne». 

18,  22.  23.  II.  406. 
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Zusätze  und  Berichtigungen. 


Zorn  ersten  Bande. 

S.  27  Z.  4 lies : Ezbekiyeh. 

S.  286  Aum.  1 füge  hinzu:  Doch  kann  es  wohl  seyn,  dass  von 
den  Gebirgen  rings  um  diesen  Landstrich  als  von 
Tür  Hisroeh  gesprochen  worden  ; auch  geht  dies  her- 
vor aus  Burckh.  S.  444.  (732.)  La)>orde  S.  63. 

S.  383  Z.  22  ist  so  zu  lesen : Gegen  die  Sache  selbst  machten 
sie  keine  Einwendung-,  allein,  da  sie  gern  einige 
fünfzig  Thaler  in  ihre  eigene  Tasche  stecken  woll- 
ten, trugen  sie  Bedenken  christliche1  Leichname  so 
nahe  am  heiligen  Grabe  Davids  begraben  zu  lassen. 
Die  Angelegenheit  war  noch  nicht  zu  Ende  gebracht; 
und  bis  das  geschehen , wollten  die  Missionarien 
nicht  die  Ceberreste  ihrer  Freunde  hinüberbringen. 
Ich  habe  seitdem  erfahren , dass  während  des  letzten 
Jahres  (1840)  die  Mission  eine  feste  Mauer  um  den 
Platz  hat  errichten  lassen , mit  einer  verschlossenen 
Thür.  Kurz'  darauf,  beim  Tode  eines  Kindes  des 
Herrn  Nicolayson , ward  der  Körper  mit  allen  ge- 
hörigen Formalitäten  dort  beigesetzt.  Alles  geschah, 
ohne  dass  die  Obrigkeit  sieb  im  mindesten  dagegen- 
setzte; und  da  solche  Angelegenheiten  hier  fast  im- 
mer mit  der  factischen  Besitznahme  und  durch  Ge- 
wohnheit abgemacht  sind , wird  keine  neue  Schwie- 
rigkeit befürchtet. 
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Zum  zweiten  Bande. 

S.  2 Z.  3 lies:  welche  sich< 

S.  61  letzte  Z.  I.:  ausgefüllt. 

S.  64  Anm.  2 ist  ganz  zu  streichen. 

S.  66  Anm.  2 füge  hinzu:  Seit  das  Obige  geschrieben  war, 
habe  ich  sowohl  von  Hm.  Bonomi  als  Hrn.  Cather- 
wood,  den  wohlbekannten  Künstlern,  gehört,  dass 
sie  ebenfalls  diese  grossen  Steine  im  Jahr  1833  be- 
merkt, und  darin  den  Anfang  eines  ungeheuren  Bo- 
gens erkannt  hatten.  Sie  betrachteten  dieselben 
gleichfalls  als  wahrscheinlich  zu  den  ältesten  Ueber- 
resten  in  und  um  Jerusalem  gehörig,  batten  aber 
keinen  Gedanken  von  ihrer  historischen  Bedeutung. 

S.  79  Z.  4 nach  „herzurühren“,  ist  einzuscbalten : Dies  ist  ein 
massives  Bauwerk  mit  einem  doppelten 'Thorweg, 
der  von  den  Mauern  aus  nach  der  Innenseite  der 
Area  des  Harams  hineingebaut  ist,  und  dessen  Boden 
jetzt  um  einige  Fuss  niedriger  als  der  der  Area  ist. 
Das  Ganze  wird  jetzt  als  ein  muslimitisckes  Betbaus 
gebraucht.  Die  äussere,  u.  s.  w. 

S.  80  Z.  2 lies:  ihren  Tempel. 

S.  91  Z.  14  ist  folgende  ausführlichere  Notiz  beizufügen : Aus 
Nachrichten  und  Plänen , die  mir  Hr.  Catherwood, 
welcher  mit  seinen  beiden  Gefährten  im  Jahre  1833 
diese  unterirdischen  Bauwerke  ungehindert  unter- 
suchte, freundlichst  mitgetheilt,  geht  hervor,  dass 
diese  Gewölbe,  so  weit  sie  jetzt  Fremden  zugänglich, 
ursprünglich  durch  etwa  fünfzehn  Reihen  viereckiger 
Pfeiler  gebildet  sind,  jeder  ungefähr  fünf  Fuss  breit 
auf  einer  Seite,  aus  grossen  geränderten  Steinen 
gebaut  und  in  der  Richtung  von  der  südlichen  Mauer 
nach  Norden,  wie  weit,  ist  nicht  bekanut.  Die  Zwi- 
. schenräume , welche  die  Reihen  trennen,  sind  im 
Allgemeinen  regelmässig,  doch  nicht  ganz  so;  und 
die  Pfeiler  einiger  sind  von  etwas  grösserer  Gestalt. 
Die  Pfeiler  jeder  Reihe  hängen  durch  halbkreisför- 
mige Bogen  zusammen;  und  das  Gewölbe,  auf  je 
zwei  Reihen  ruhend , wird  von  einem  niedrem  Bogen 
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gebildet,  der  aus  einer  kleinern  Kreisform  besteht. 
Der  von  Richardson  erwähnte  Umstand,  dass  die 
Pfeiler  ein  viel  älteres  Ansehn  haben,  als  die  Bogen, 
die  sie  tragen,  ward  von  keinem  der  drei  Künstler 
bemerkt.  Von  dem  Eingang  an  der  Südostecke  des 
Harams  bis  zu  einer  Reihe  ungefähr  120  Puss  west- 
lich erstrecken  sich  diese  Pfeilerzüge  beinahe  200 
Puss  nordwärts,  wo  eine  Mauer  von  neuerem  Bau 
sie  absclineidet.  Auf  eine  Strecke  von  ungefähr  150 
Puss  Weite,  westlich,  sind  die  Gewölbe  eben  so  schon 
weniger  als  100  Fuss  von  der  südlichen  Mauer  ab- 
gescbnitten;  und  aus  den  Brunnen  und  Oeffnungen 
über  Grund  zu  schliessen,  möchte  es  scheinen,  als 
seien  sie  so  zugemauert-,  damit  der  nördliche  Theil 
derselben  in  Cisternen  verwandelt  werden  könne. 
Ueber  diesen  Punkt  hinaus  gegen  Westen  erstrecken 
sie  sich  wiederum  weiter  gegen  Norden.  Hier  ist 
ihnen  an  der  Westseite,  ehe  sie  el-Aksa  erreichen  '), 
ein  Ziel  gesetzt  und  zwar  durch  eine  ähnliche  Mauer, 
die  den  Zwischenraum  eines  Pfeilerzuges  ausfüllt. 
Wie  weit  sie  sich  ursprünglich  westwärts  ausdehn- 
ten, ist  unbekannt;  nicht  unwahrscheinlich  ganz  bis 
zu  der  westlichen  Mauereinfassung,  wo  es  jetzt  un- 
geheure Cisternen  geben  soll 1  2). 

Der  Boden  dieser  Gewölbe  erbebt  sich  stark  gegen 
Norden,  so  dass  die  südlichsten  Säulen  mit  den  dop- 
pelten Bogen  ungefähr  35  Puss  in  Höhe  sind,  wäh- 
rend die  im  nördlichen  Theile  nicht  viel  über  10 
Puss  messen.  Der  Boden  ist  überall  mit  kleinen 
Steinhaufen  bedeckt,  Denkzeichen  unendlich  vieler 
Pilger,  die  hier  ihre  Andacht  verrichtet.  Es  ist  ein 
besondrer  Umstand,  dass  -die  Wurzeln  der  grossen 
Olivenbäume,  die  auf  der  Area  des  Harams  stehen, 
an  vielen  Stellen  sich  ihren  Weg  durch  die  Bogen 
gedrängt  und  immer  tiefer  hinunter  wachsend,  wie- 


1)  Die  Entfernung  von  der  südöstlichen  Ecke  des  Hamms  nach  der 
östlichen  Mauer  von  el-Aksa  ist,  nach  Hru  Catherwoods  Plauen,  nuge- 
führ  475  Fuss , wahrend  von  derselben  Ecke  nach  der  Westseite  der  Ge- 
wölbe , was  jetzt  dem  Besucher  offen  steht,  nur  320  Fuss  laug  ist. 

2)  Die  von  Maundrell  beschriebenen  Gewölbe  scheinen  westlich  von 
el-Aksa  gewesen  zn  seyn. 


Digitized  by  Google 


1114  Zusätze  und  Beric  htigungeo. 

derum  Wurzel  in  dem  Boden  des  Gewölbes  gesckla- 
gen  haben.  Der  hier  beigefügte  Plan  ist  von  der 
kunstvollen  Hand  des  Hrn.  Catherwood  gezeichnet, 
und  nach  seinen  eignen  sehr  genauen  und  vollstän- 
digen Messungen  entworfen. 

Ungefähr  30  Fuss  weit  von  der  Moschee  el-Aksa, 
grade  vor  derselben,  östlich  von  ihrem  Hauptportal, 
führt  ein  Gang  Stufen  hinunter  durch  das  Pflaster  und 
unter  der  Moschee  weg,  und  geht  immer  tiefer  hin- 
unter zum  Theil  auf  Stufen , zum  Theil  ohne  solche, 
bis  er  in  einem  stattlichen  alten  Thor  endet,  das 
dicht  an  der  südlichen  Mauereinfassuog  liegt.  Dieses 
Thor  ist  42  Fuss  breit,  und  50  bis  60  Fuss  lang 
von  Süden  nach  Norden.  Es  wird  von  Hrn.  Cather- 
wood als  dem  oben  besprochenen  goldnen  Thor 
in  Charakter  und  Architektur  ganz  ähnlich  geschil- 
dert, nur  dass  es  aus  eineF  etwas  früheren  Zeit 
herzurühren  scheint.  Dasselbe  gewölbte  Dach  und 
Marmorsäulen  von  corinthiscber  Ordnung,  was  auf 
römischen  Ursprung  deutet,  wenigstens  auf  römischen 
Stil.  Wie  jenes,  ist  es  ein  doppeltes  Thor,  und 
die  mittlere  Reihe  Säulen  erstreckt  sich  durch  den 
ganzen  Gang  hinauf. 

Es  kann  kaum  eine  Frage  sein,  dass  dies  das 
alte  Thor  ist,  das  von  Josephus,  als  in  der  Mitte 
der  Südseite  der  Tempelarea  - befindlich , erwähnt 
wird  ').  Es  mag  von  Herodes  erbaut  oder  wenig- 
stens verziert  worden  seyn,  und  vielleicht  von  Ha- 
drian oder  zur  selben  Zeit  mit  der  Kirche  unter 
Justinian  wieder  aufgebaut.  Gegenwärtig  ist  der 
Boden  desselben  ungefähr  15  bis  20  Fuss  höher  als 
der  der  Aussenseite.  Wahrscheinlich  war  es  früher 
durch  eine  äussere  Treppe  mit  dem  Stadttheil  unten 
verbunden.-  Die  jetzige  südliche  Mauer,  die  hier 
durchaus  modern  ist,  verbirgt  den  Anblick  dieses 
Thors  gänzlich,  so  dass  Einer,  der  nur  die  Aussen- 
seite ansieht,  keine  Ahnung  von  seinem  Dasein  ha- 
ben kann;  doch  für  den,  der  schon  damit  bekannt 
ist,  dienen  mehrere  Spuren  in  den  Mauern  als  Merk- 
mal. Dies  ist  ein  wenig  östlich  von  der  Stelle,  wo 


1)  Joseph.  Anliq.  XV,  11  , 5. 
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die  Stadtmauer,  indem  sie  von  Süden  heraufkommt, 
auf  die  Mauer  des- Harams  stösst;  es  ist  demnach 
beinahe  die  Mitte  der  Südseite  der  alten  Tempelarea. 
Gegenwärtig  stehen  weder  dieses  Thor,  noch  der 
Gang,  der  zu  ihm  hinunter  führt,  in  irgend  einer 
Verbindung  mit  den  oben  beschriebenen  Gewölben.  — 
Das  Dasein  des  alten  Thors  dient  dazu,  die  bereits 
gewonnene  Ansicht  als  unzweifelhaft  zu  bestätigen, 
, dass  die  jetzige  südliche  Mauer  des  Harams  ein  und 

dieselbe  Stelle  mit  der  bämlichen  Mauer  der  alten 
Tempelarea  einnimmt  1-). 

S.  94  Z.  14  statt  Strebepfeilern  lies:  Strebemauer  oder  Bö- 
schungswerk. 

S.  112  Z.  17  lies:  Mu’adh-dhem. 

S.  186  ist  der  Anm.  Folgendes  beizufügen:  Durch  die  Güte  des 
Hm.  Catherwood  bin  ich  im  Stande,  dem  Leser  hier 
einen  Plan  dieser  Gräber  vorzulegen,  wie  er  ihn 
nach  seinen  eignen  Messungen  im  Jahr  1833  ge- 
zeichnet. Das  untere  Gewölbe,  das  mit  der  süd- 
westlichen Kammer  in  Verbindung  steht,  ist  nicht 
mit  verzeichnet;  die  dazu  führenden  Stufen  sind  auf 
der  Nordseite  des  Gemaches  bemerkt.  Das  andre 

• untere  Gewölbe  auf  der  Nordseite  der  westlichsten 

Kammer,  kommt  mir  etwas  zu  gross  vor;  jedoch 
massen  wir  es  nicht.  Nur  ein  Theil  des  eingesenk- 
ten Hofes  ist  gegeben , und  kein  Versuch  gemacht, 
den  gleichlaufenden  Gruben  darzustellen. 

S.  189  Z.  12  lies:  dass  sie  in  dieser. 

S.  317  Z.  4 v.  u.  lies:  sich  bei. 

S.  346  Z.  6 v.  u.  lies:  Sha’fät. 

S.  434  Z.  7 lies:  fünfzehnhundert. 


1)  S.  oben  S.  67.  Der  Leser  wird  ohne  Zweifel  mit  mir  Hrn.  Ca- 
therwood für  diese  so  genane  und  werthvolle  Nachricht  von  den  Gewölben 
nod  dem  unterirdischen  Thor  danken.  Selbst  das  Dasein  eines  solchen 
Thors  wird  hiermit  dem  Publikum  zum  ersten  Male  gemeldet.  Ausser 
dem  vorhergehenden  Plan  der  Gewölbe  hat  dieser  Künstler  aboliche  Mes- 
sungen in  Besitz  und  Pläne  von  dem  unterirdischen  und  dem  goldnen 
Tbore,  so  wie  auch  von  beiden  Moscheen,  el-Aks«  nnd  es-Sökhrah, 
und  von  dem  Haram  im  Allgemeinen. 
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S.  466  Z.  26  füge  hinzu:  Seit  Obiges  geschrieben,  'habe  ich 
das  Vergnügen  gehabt,  Capitän  Mangle»  persönliche 
Bekanntschaft  zu  machen , und  von  ihm  gehört, 
dass  die  Vermuthung  im  Text  vollkommen  richtig  ist, 
und  der  in  Rede  stehende  Plan  erst  mehrere  Monate 
nachher  blos  aus  der  Erinnerung  entworfen  worden, 
als  die  Reisenden  bereits  Palästina  verlassen  hatten. 
Diese  Bemerkung  wird  hier  auf  Capitän  Mangles 
'eignen  Vorschlag  beigefügt. 

S.  577  u.  f.  wird  irrthümlicb  gesagt,  dass  die  kleine  Kirche 
zu  St.  Geörg  im  Westen  von  Bethlehem  jetzt  in 
eine  Moschee  verwandelt  sei.  Die  Kirche  wird  noch 
immer  von  zwei  griechisch  redenden  Mönchen  ge- 
halten, welche  in  dem  kleinen  Kloster  wohnen. 

S.  727  Z.  25  ist  hinzuzusetzen:  Das  spätere  Schicksal  Sheikh 
Sa’ids  zeigt,  dass  er  wohl  gethan  haben  würde,  der 
Homilie  des  alten  Derwisch,  über  die  Eitelkeit  von 
Reichthum  und  Macht,  ein  Obr  zu  leihen.  Wie  ich 
erfahren,  wurde  er  1839  von  der  Regierung  auf  die 
Beschuldigung  von  schlechtem  Regiment  und  Beste- 
chung abgesetzt;  seine  grossen  Besitzungen  wurden 
confiscirt,  und  er  selbst  in  das  Gefängniss  zu  ’Akka 
geworfen  und  mit  der  Bastonade  gezüchtigt,  bis  er 
in  der  Verzweiflung  seine  eignen  Arme  annagte.  Zu 
gleicher  Zeit  ward  sein  Sohn  Sheikh  Mustafa  in 
Jerusalem  abgesetzt  und  nach  Damaskus  ins  Ge- 
fängnis» geschickt,  dort  das  beliebige  Verfügen  der 
Regierung  abzuwarten.  Vater  und  Sohn  waren  im 
Juni  1840  noch  im  Gefängniss. 


Noch  ist  zu  bemerken , dass  der  in  der  Vorrede  genannte'  Ueber- 
setzer  dieses  Werks  (von  dem  auch  die  Register  herrübren, 
gegenwärtig  Prediger  und  Rector  in  Angermünde)  nicht, 
wie  es  dort  S.  XIII.  Z.  10  v.  u.  heisst,  aus  Bremen,  son- 
dern aus  Barmen  gebürtig  ist. 
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